





Tem 




















Digitized by the Internet Archive 
in 2016 with funding from | 
Getty Research Institute 


https://archive.org/details/gemeinerlobliche03stum 




















Onderwalden ob | Vnderwalden nidt 


| Sasfibend buch 
| Hondem Argow ot Büche | ae 


gow / dem dritten teil Heluetiæ / 
wie das in der ſibenden Land 
taflen fürgemalet iſt. 





TEEN 
8 m 
; \ 1 | 


M 
gi 


Er 
Ey 
=? 
a 
= 


I 
ww 


) 
> 


1 





Waapen der ©erter/ ſtett / lender / 
Solothorn · vnd gemeiner plaͤtzen im Aer⸗ UWeellingen ˖ 
gowvnd Büchsgow. 





— 


en 


6 


um 


ee — Be 
im Aergow · 


In“ 


Waapen etlich | | 
vnd Bůchßgow wonhafft/deren pläg ın difem büch nit befonderlich be ä 


(&uben/fonder hin und wıder in gemein anzogen werdend / von denen ich 


Grimmenſtein Gr. 





N " 


| 


{ 


RP 


> 


Um 


N 
v 


IRSER 


— 


IN 





eyh erren/ bor eyten im Argew 


er Grauen bnd EB 
la 







nichts dann die waapen funden bab. 
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Bürenberg Frey. 
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Hienach volgend etliche waapen alter herren vi Edelknechten auf Aergow 
vnd Bühggow/welcer pläg vnd gelegenbeit ich nit eigentlich weiß / vnd auch anderß 
wo in diſem büch nit verzeichnet werdend. 


Don Baldwyl Frey: Von Pfenfteinoder Von Riedt Sry. Von Sternegk Von Blümenftein. 
Herr Walther vonn ffenſtein Srey- Frey⸗ 
Baldwyl laͤbt An. i295 
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Von Büttickon . Von Baͤrenſtoß· Von Durnach. Hüg Von Aergow. Rür 

li von Durnach laͤbt dolph vonn Aergow 

Annodomini1334. ward ein Barer / ſtarb 
Anno dom.1320. 













Don Gryffenfee Don Gürtelrein. Von Battlingen. Die Kam̃ermeiſter Von Cappelen auß 
im Aergow · auß Aergow. Aergow. 
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Von Singen. Von Drburgim Ergow 
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genennt die Troͤſcher. 
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Aergow. 





Don Wyl auß Aer⸗ * En 
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gow · Rüdolpbvonn 
Wyl Anno dom.ı259. 
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Das At gow · Die ſibend Eandtafebbegrenffe die Land 


ſchafft im ſibenden bůch beſchriben. 
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Ein ſeder Gradus halet eine 
gemeine Schwytzer Meylen / Aber 
eine Schwytzer Meyl haltet Achtı 
tanfene Italianiſcher Daflus oder 
&chriet? treffendt auff zwo ftunden 
Roßwegs / vnd dritthalben ftunden 
richtiges Fuͤßganges / Alſo finden 
ſich die Rechnung Antonin gemein 
lich allenthalben / daun die Schwy / 
tier Meylen ſeind vil groͤſſer dann 


die Rheiniſchen. 
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Eyngang indiß buͤch. 191 
Isb aͤr hab ich / Östtliebender frommer Laͤſer / die zween erften reil Heluetie / 


—Y das Turgow vnd Zürychgow (wie die beide nach der Römer regierung / durch 
| N e) die Frantzoſen zeſamen in ein verwaltüg gefaſſet / vnd dem Alamannılcen vñ 
— 


X 









Schwaͤbiſchen fürſtenthůmb zůgethon ſind gewefen) meines vermögens ver: 
zeichnet/ond nach Julij Cefaris meinung widerum in zween Pagos oder Gow 
geteile/sc. Hinfür aber Eom ıch auff Die anderen zween teil Argow vnd Vcht⸗ 
land/ welche/wiewol die vonder der Franckrychiſchẽ regierung auch beide zeſamen in ein verwal 


— 





tung Burgundiz befchloffen warend /ich Doch nach Julij tellung auch wıderumb in zwo land- 
ſchafften vnderſcheiden hab / als Aergow vnd Vchtland ſampt der Wadr/zc.£rftlich aber wöl 
lend wir im 7.büch den dritten teil Heluetie / Das iſt das Aergow vnd Bůchßgow / für dhand 
nemmen. 


Das Erſt Capitel. 


Von gelegenheit / anſtoͤſſen / fruchtbarkeit / ſitten und ard der voͤlcker des JAergows. 


Ergow iſt der dritt teil Heluetie/ wirt gegen Geesenbei 
Aufgang durch den Lucernerſee vnd den fluſſz Vrlam der Argowe 
Die Rüß / von dem Zürychgow vndermarchet. Gegen Anſioß. 
Mittag beruͤrt es das Alpgebirg. Gegen Nidergang 
wirt es durch die Ar / als durch ein gůte ringkmauren / 
von den Nuithonibus / oð Vchtlendern vnderſcheidẽ. 
Auff Mittnacht endet dʒ Aergow an dem berg Jura. Von dẽ nam 

Don dem eitiſten nammen diſer landſchafft / wer⸗ Mendite 
dend bey den geleerten vilerley vngleycher vnd zwey⸗ 
felhaffter meinung funden. Etlich achtẽd Das Aergow 
ſeyn Pagum Verbigenum / von dem Julius Ceſar im Verbigenus 
erſten bůch ſchꝛeybt. Diſer meinůg iſt Eugidius Tſchudi iu feiner Heluetia vñ Land "3" 
tafel. Darwider achtet B. Rhenanus / daß Verbigenus Pagus ſeye die landſchafft vm̃ 
den Neüwenburgerſe: werde geneñt Verbigenus Pagus von der alte ſtatt Vrba/yerz 
Oꝛben. Heinricus Glareanus festes inzweyfel/ daß eintweders fölle geläfen werden 
Vrbigenus von der ſtatt Vrba / oder Vrbigenus von dem fluß Vr oder Dur / ꝛc. Nun Vrbigenus. 
ſchꝛeybt Ceſar im erſtẽ bůch / das nach überwindũg der Heluetier in Burgund / 6000. Crz- 
menſchen auf Pago Verbigeno auf forcht bey nacht heimlich auf der Heluetier laͤger 
widerumb hinauf ſyend gezogen an den Rheyn in Teütſche land / ꝛc. Da wol zeach⸗ 
ten iſt / ſy ſyend wider in jr alt naͤſt gezogen / vnnd habind ſich / als arme überwundne 
leüt / deren wenig überbliben vnd forchtſam warend / nit vnderſtanden andere land ze 
befigen. Darumb wol zeachten iſt daß nach Ceſaris anzeigung / jr lannd vnd Pagus / 
darnach ſy one zweyfel wider ſtrebtend / ſeye in Teütſchlanden vnd naach bey dem 
Rheyn gelegen. So doch die ſtatt Vrba mit jrer landſchafft vi dem Neüwenburger Argow nie 
fee diſer zeyt alles Welſcher ſpraach / weyt vom Rheyn gelegen iſt: dañ von Ozben an Ihnen 
Bheyn / den naͤchſten gen Baſel / findend ſich richtiger diſtantz nach bey 12. groſſer 
Schweytzer meylẽ / oder darob. Das Aergow aber (welches Eugidius Tſchudi für 
Pagum Verbigenũ / meines vꝛteils nit vnbillich achtet) erʒeücht ſich biß gen Windiſch 
vnder Bruck auff ein meyl waͤgs añ Rheyn. Doch wil ich hierinn dem Laͤſer fein vr⸗ 
teil voꝛrbehalten haben. | | 

Difes Goͤw iftbey der Frantzoſen zeyten fampt dem uͤchtland / alles in einer Pro⸗ 
uintz begriffen / vnd Burgundia minor / oder Cifiurana / das Kleiner Burgund genennt Burgundia 
worden biß an die Rüß / wie hieuor das 4.büc) grundtlich außweyßt / vnd auch dep """ 
die fundation des Cloſters Muri anzeigung gibt / mit ſoͤlichen worten: Monaſterium 
ſitum eſt in Prouincia ſcilicet Burgundiæ, &c. Hat diſen nammen noch gehebt vm̃ das 
far ı210.wyfendetliche Inſtrumẽt alſo: Datũ in Burgundia in caftello Burckdoꝛff / ꝛtc. 
Darum̃ wirt diß land von den alten Teütſchen geneñt / das land in den Bürgen / von as land in 
vile der ſchloͤſſern ſo es gehept hat / oder Bürgẽtal. Aber vonrecht wirt es beneñt das Se 
Argow / von dem herrlichen fluſſz Arola, Dahaͤr habẽd jm etlich ge geben Er 
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Fcite 


Jura, 
Laͤberberg. 
Buͤgßgow. 


Rüß fl. 


Groͤſſe diſes 
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Der Groß 
See. 
Lucecrnerſee. 


Vier Wald⸗ 
ſtett Se. 


Vnderwal⸗ 


den. 
Syluania, 


B:tinig. 


Träfliyluania, 


Sweperley 
volck. 


Rümo. 


Das ſibend büch 


das Hergow. Glareanus in Panegyrico neñt es Heroum tellus/ vi das über die maſ⸗ 
ſen groſſer Adel vnd herrſchafft darinn gewonet hat / dann es iſt ein gat fruchtbar 
land. Die gegninen gegem Alpgebirg / als Vnderwalden / Entlibůch / Rm̃ental / Haß 
letal/zc.erneerend vil vychs / ſind auch an anderen früchten nit gar mangelhaft. Aber 
der gröfferteil Aergows hateingar fruchtbaren boden / erregt vil getreid vnd obs / 
hat hin vnd wider auch weyngwaͤchs: doch nit ſo gemeinlich vñ voͤllig als das Tur 
gow Hat vorzeytengehebt/ vñ noch / mer ſtett dan das Turgow / oder Zürychgow 
beſonder. er ws | 
8 ie landſchafft zwüſchẽd der Aar vnd dẽ berg Jura (der Laͤberberg von Solo 
thoꝛn herab biß nebend Bꝛuck / gehoͤrt auch zum Argow / wirt doch geneñt dz Bůchß 
gow / von der alten veſte Bůchegk / darauff vor zeyten Landgrauen gewonet habẽd / 
iſt yetz der ſtatt Solothorn zůgehoͤrig / etc. R \' er 
Dip Aergow hat ein rauch/arbeitfam volck / from̃ / getreüw / vnd gang nachpür⸗ 
lich / auch gegen den feöniden freüntlich. Ire doͤrffer find merteils mit ſtrouw gedeckt, 
aber die ftett find gar ſchoͤn vnd lieblich erbauwen / ꝛc. So vilvon dem Aergow in 


gemein, 
Das 11. Cap. 


Don dem Lucernerfee vnd feiner gelegenheit / vnd von dem land Onderwalden/ob vnd 
vnder dem Abernwald in der gemein. 


As Aergow hat auff Mittag gegẽ dem Alpgebirg den Lucernerſee vñ 

Das land Vnderwalden / tc. Diſer Seeligt gleych ein wenig gege Auf? 

gang im winckel / empfacht von Mittag bereyn Durch Das land Vri 

(von dem hieuor im 6.büch gſagt ift) den edlẽ fluſſß Vrſam die Rüjß / ꝛtc⸗ 

70BEr befuͤchtiget gegen Aufgang das land Schwytz / von dem auch hie⸗ 

vor geſchribẽ ſtadt im 6.büch. Gegen Mitnacht gibt er den außgãg durch Die ſtatt Lu 
cern. Gegen Nidergang beruͤrt er das land Vnderwalden. Ein gar ſchoͤner viſchrey 
cher See / ob vier groſſer meyl waͤgs / namlich bey den 36000. ſchritten lang von Dre 
biß gen Lucern / bey einer meylen breit / oder an etlichen orten ſchier breiter. In mitten 
iſt er am allerengiſten / gleych als ob er abgebrochen in zwey waſſer geteilt werde / dañ 
da ſtreckt ſich von Vnderwalden hereyn der Bürgiberg/2c.-Difer See ward vor zey 
ten (ee die beygelegnen Lender vnd Waldſtett jre nammen hattend) geneñt der Grꝛoß 
See / als die erſte ſtifftung der pfarr Lucern zeügnuß gibt. Nach aufgãg der ſtatt Lu 
cern ward er genennt der Lucernerſee: nach Dem ſich aber die vier Waldſtett / Lucern / 
Vꝛi / Schwytz vnd Vnderwalden / ſo alle daran ruͤrend / in ewige pündtnuß zeſamen 


verſtrickt habend / wirt diß waſſer auch genennt der vier Waldſtett See / als die ge⸗ 


meinlich teil daran habend. 

Vnderwalden das land / auff der lincken ſeyten des Sees gegen Nidergang der 
Sonnen gelegen / zů Latin Syluania/von dem Khernwald dariũ gelegen / benennet. 
Hat zWey talgelẽd / das erſt erzeücht ſich vom hochgebirg ſchier von Mittag hereyn 
an den Obernſee / vnd wirt geneit Vnderwaldẽ Nidt dem wald. Dz ander talglend 
erhebt ſich gegen Nidergãg an dem berg Brünig / bat ein durchlauffend waͤſſerlin / ge 
nennt die Aa / vnd erzeücht ſich gegen Aufgang in den vnderen teil des Lucernerſees. 


\ 


Difezweytalgelend werdend durch den Khernwald vnderfcheiden / vnnd deßhalb 


Tranflyluania/ ob vnd vonder dem Khernwald benennt. Vnd wiewolesdifer zeyt 
alles ein Ort der Eydgnoſchafft iſt / ſind doch Die Landleüt / nach außweyſung der al 
ten Heluetiſchen Chꝛonickẽ / von zweyerley voͤlckern abkom̃en. Die erſten Nidt dem 
Wald / ſoͤllend von den Cimbꝛiern mit den Schwytern iñs land kom̃en feyn/ vñ ſich 
mit Růmo jrem hauptmann da nidergelaſſen haben / als im 6. buch am 28. Cap. an⸗ 
zeigt iſt Aber Das landuolck ob dem Wald / zeigt Glareanus fein haͤrkommen haben 


Don den Roͤ von den Roͤmern / alſo / daß vor zeytẽ etliche Roͤmer durch Burgerliche krieg vñ nach 


mern. 


pürlichen neyd vertribe/fich da nidergelaffen habind. Es hat auch das land ob dem 
Wald mer fchlöffer erhalten! vnd noch heüttigs tags mer flächen vnd doͤrffer dann 
das 


Von den Aergow. 192 


das nidt dẽ IDald. Groffeanzeigüig zweyerley völcker gibt/das/wiewolfy ein land 
vnd Ort ſind / dennocht von alterhaͤr biß auff Difentag zwey Bericht, zwo oberFeit/ 
zwey Landpaner / vnd zweyerley waapen fuͤrend. Auff gemeine beſamlung der Eyd 
gnoſſen vnd auff Tagleiſtungen ſendend ſy mermals zween Botten / auf yedem ger 
lend einen / habend Doch beide gemeinlich nun ein ſtim̃ / ꝛc. 

Es iſt ein lieblich gelend / mit hohem grauſamen gebirg vmbmaunret / die ſind aber Feucbtbare 
gar ſchoͤn geſeübert / mit grünen wiſen / vnnd graßreychen Alpen geſchmuckt. Dahaͤr keu diß ide 
auch diß land vil vychs erhaltet / erzeücht groß gůt auf milch / kaͤß / ziger / ſchmaltz / 
fleiſch / ꝛc. Es hat ein reych volck / von leyb ſtarck / in kriegen hochberuͤmpt / dem feynd Landuolck. 
aufſetzig vnnd erſchrocklich / das zů aufnung Des vatterlands freyheit / kein arbeit ge⸗ 
eych im anfang als diß land erſtlich bewonet vnd geſeübert / ward ein Track beftris 
— vnreiner wurm vñ grauſamer Track dar ren · 
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inn funde / ob dem dözffle Wyler / der ver 
crreib leüt vñ vych / dahaͤr das doͤrffle Oed Pedwyler · 
vyler genennt ward. Auff das ein land⸗ 
man (genennt Winckelriedt) fo von eines Ein anderer 
codſchlags wegen dz land meyden můßt / MCurius. 
ſfich erbot / wo man jn widerumb mit gna 
den eynnemen / woͤlte er den Wurm vmb 
ER bringen. Das ward jm mit froͤuden zůge 


7 
4 


= laffen. Nach dem er aber den Trackenbe 


m — 


— — ſtrittenhatt / warff er von ſtund den arm 
— — — ff—oͤlich vf/ dariñ er dz blůtig ſchwaͤrt hatt / 

des ſigs halb frolockẽde / darmit ſprang jm das Trackenblůt an den leyb / des er auch 

ſterben můßt / hatt ſein laͤben zů nutz dem vatterland Dargefpannen/zc. 

Es hat auch das land vil Adels vñ ſchloͤſſer erhaltẽ / als Sarnen / Hunewpyl / Gyß Sdloͤſſer. 
wyl / Blůmenegk / Landenberg / Ruͤdentz / Aa / Altnach / Wolfenſchieß / Lobburg / Loͤu 
wenburg: doch ligend deren etlich nidt / etlich ob dem Wald/zc. Darnebend iſt es ein 
Reychsuogtey geweſen / vnd gleych wie Vri vnd Schwytz / vom Reych durch ein 
Landuogt in hohen Gerichten regiert. Die nideren herrligkeitẽ hat der Adel hin vñ 
wider inngehebt. Bey K. Ludwigen des 4. zeyten vmb Das jar 1514. als h. Fridrich 
von Oeſterreych wider jn zů Keiſer erwelt was / habend ſich Die landleüt zů Vnder⸗ Warum̃ vnd 
walden / mit denen von Vri vnd Schwytz an Ludewicum gehenckt: der Adel aber Year gr, 
woltend Fridericum haben / als hieuor an mer orten vSllig anzeigt wirt. Do hat ſich gnoffen wor 
der ſpan erhebt mit dem Adel / der die landleüt zezwingen vil vnradts anrichtet (als den ˖ 
zum teil hernach im ı3. Cap. verſtanden wirt) dardurch bemelte Landleüt genoͤtiget 
wurdend ſich mit Vri vnd Schwytz in ewige pündtnuß zebegeben / die ward aufge 
richt nach der Schlacht am Morgarten / Anno dom.ızıs,amzinftagnach Nicolai. 

as 111. Cap. 

Weyter von Vnderwalden ob vnd nidt dem Wald / vnd yetlichem platz beſonder. 
Nderwalden nidt dem Khernwald / hat ein talgelend von Vidi dẽ wald den 
Mittag hereyn gegen dem See / vnd darnebend vrähin biß wad. 
Jan den wald / auff zwo meyl waͤgs lang / oder dem waſſe TER 
Aa nach etwas lenger. Zů oberiſt im tal ligt das Cloſter En 
pen Kelberg’ ein Abtey / mannen vnd Frauwencloſter gleych an 

gelberg. einander / Benedictiner Regel. Die Abtey vnd dz man 
If nen Cloſter / ward erſtlich geſtiffte bey K. Heinrich 

5 des 5. zeyten / Anno dom.1120,duech herr Conradten * 
von Saͤldenbüren Rittern auf dem Zürychgow. Die 
fundation ward von K. Heinrichen beſtaͤtiget. Auf & 5 
Das auch obgeneñter herꝛ Conrad ſtiffter / daſelbſt den / 
orden an ſich nam / vnd ward ein Münch vnder Adel, LEE 












Engelberg: 








Conrad von 
Seldenbü⸗ 
ren. 


' / I Adelbelmue 


3 
GE der erſt br, 


Das fibendhlich 
elmo dem erften Abt. Darnachimjar Chaifti 1126. wardeegedachter Conradus 
— ſtiffter —— laſterhafften menſchen erſchlagen. Vber fünff jar darnach An⸗ 
no domini 1131. ſtarb auch Adelhelmus der erſt Abt. Nach Adelhelmo volgtend 
drey Aebt nach einander / namlich Lüitfrid / Welpho / vnd Heſſo / die regiertend kurtze 
zeyt / vnd wurdend von jres boͤſen vnhaußlichen laͤbens willen entſetzt. Frowinus 
der 5. Abt (wirt ſunſt für den 2. gůten gezelt) hielt wol hauß / bauwet die mauren des 
Cloſters / vnd farb Anno dom. n7 8. Berchtoldus der 6. Apt / laͤbt gar geiſtlich bey 
K.Fridrichs i. zeyten / vnd verlief Das laͤben Anno 1197. Heinricus was der 7.002 
Oas Cloſter ſtender des Conuents. Bey dep zeytẽ verbran das Cloſter / ward doc) von bemeltem 
verbran · ¶ Heinrico bald widerum̃ aufgericht / den thurn bauwet er von grund auf. Er kauffet 
auch zum Cloſter die weyngarten zů Biel in Burgunden / etc/ 
Sufügdes Bey diſes Abts Heinrichs zeyten hat herr Heinrich ein prieſter 
Srauwendo yon Büchs/erftlich die kirchen S. Andres / vñ 03 F rauwẽcloſter > 
Rap zů Engelberg gebauwen / geſtifftet vnd begaabet / vñ dafelbft fein Ar SIE EN 
begrebnuß erwelt / dann er was an zeytlichẽ gütern vaſt veych. Er Na an 
nam auch den Orden an fich / vnd machet nach feinem abfterben Ba: Frist .| 
den Abt zum erben aller feiner guͤteren / vnd gab groß gütandas KLEE — 
Frauwencloſter. Heinricus 2.der8.Abt verfehied imjar 1241. „Ere - 6 
Wernher der 9. Pꝛelat gab dem läbenvelaub Anno dom.1250. El u 
Walther der io. vorſtender / ꝛc. Hey difes Abtszeyten ward das 
Frauwencloſter zů Engelberg geweycht durch Biſchoff Eberharten von Coſtentz / 
geboren von Waldburg / Anno dom.1254. Dozemal hat bemelter Biſchoff Eber⸗ 
vu Nuten· hard von ſtund auff die weyhung 42. Cloſterfrauwen eyngeſaͤgnet / vnd jnen den or 
den angelegt. Darnach im jar Chꝛriſti 1207. ward Apt Walther võ feines vnfleyſſes 
wegen entſetzt / c. Walther 2. vnd der n. Abt / hat mit bewilligung Biſchoff Eber⸗ 
Rirch zu harts von Coſtentz die kirchen zů Stans an das Cloſter gebracht / vnd ſtarb Anno 
Sians. do.i276. Arnoldus der 12. Abt / verſchied Anno dom.1294. Vlrichus der 15. geiſt 
lich vatter verlief das laͤben Anno dom. 1298. Rudolphus ward der 14. haußnat⸗ 
Brunſt. ter / bey welches regierung das Cloſter zum anderen mal verbran / Anno do. 1306. am 
25. Januarij / von vnſorgſame eines junge Münchs entzündet. Aber bald durch Abt 
Ruͤdolphen widerum̃ erbauwen / vnd alſo erweytert / das er gleych als für den ande⸗ 
ven ſtiffter ward geachtet. Er verſchied Anno 1377. Walther 3. ward ð 15. geiſtlich 
vatter. Bey feinenzeyten Anno do.iz325. am 1.tag Septembris / wurdend zů Engel 
vil Nufen · berg im Frauwencloſter gewylet vnd mit der kutten bekleidet 140. Cloſterfrauwen. 
Vnd domals ward Das verbꝛennt Mannencloſter widerum geweycht. Vnd was 
Frauw As · perſoͤnlich zegegen frauw Agnes künigin vnd witwe von Vngarn / Keiſer Albrechts 
onen, tochter / vñ ſunſi groſſes volck. Diſe künigin gab auch etwasgüter an die Cloͤſter zů 
Engelberg / ꝛc. Apt Walther übergab die Abtey mit willẽ / Anno do.i331. Wilhelm 
der 16. Hirt / empfieng den ſtab nach Walthern. Bey ſeinen tagen im jar Chrifti 1340. 
Biunſt. am 19. Junij verbꝛan des Cloſters hauß in der ſtatt Lucern in grund / mit vilen ande⸗ 
ven. Darnach im jar 13 45. am erſten Sonntag im Aduent / wurdend im Frauwen⸗ 
vuuñen. cloſter Engelberg gewylet vnd mit der kutten bekleidet go. Cloſterfrauwẽ von einem 
Welſchen Ergbifchoff. Wilhelmus übergab die Aptey Anno domini 1347. Heinri 
cus 3. der 7 · Pꝛelat nach Wilhelmo / ꝛtc. Bey des tagẽ Anno do.1349.90n dem 8. tag 
Septembris an / biß vmb den 6. tag Januarij des Fünfftigen 350. jars / find im Frau 
Sterbend. wencloſter zů Engelberg geſtorben ander Peſtilentz n6.fdywefteren. Vnder denẽ die 
fürnẽſte warend Catherina N. ein Meiſterin. Beatrix geborne Graͤuin von Arberg / 
etwan ein Meiſterin. Di Mechtild võ Wolffenſchieſſen / ein Meiſterin / c Im Muͤn 
chencloſter ſturbend nit mer dann zween prieſter vnd fünff ſchůler. Der weyber vers 
giengend etlichs tags 7. So kamend etlichs tags 16.t0dten leychen von den talleüten 
auff den kirchof. In diſem ſterbend blibend ob 20. heüſer lär vñ vnbewonet in den 
tal vm̃ Engelberg. Heinricus übergab dig Abtey auch Anno do.1359, Nicolaus 
in 
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in der ordnung der 18. Abt / legt den hirtenſtab mit dem läben von jm Anno i360. am 

25. Auguſti / hat nit lang regiert. Difem volger Rudolphus 2. der i9. Abt. Bey di⸗ 

ſes tagen Anno domini tz62. hat hertzog Růdolph von Oeſterreych den Nunnen zů 
Engelberg die kirchen zů Küſſznach übergeben. Diſer zeyt ward des Cloſters hauß Büſſznach 
zů Zür ych kaufft vñ gebeſſert für 160. pfund. Darnach im jar 1364. hat Biſchoff Hein 

rich von Coſtentz / geborẽ von Brandiß / zů Engelberg 30. Nunnen eyngeweycht vñ 
gewylet. Der zeyt ward der hof Engi añs Cloſter kaufft. Es hat auch Abt Ruͤdolph 

zůgeneñt Stuͤlinger) die kirchen zů Kherns ans Cloſter kaufft / vnd iſt von der welt Bherns. 
geſcheiden Anno dom. 1394 · Walther der 4. vnd der 20. haußuatter / zůgeneñt My 

ter/ffarb Annodom.ı420. Johans Kupfferſchmid von S. Blaſi / ward der 21. 

Apt / vnd gab dem laͤben vrlaub Anno do.ı421, Er ſtarb von einem vergifften fůß⸗ 

waſſer auff dem waͤg von Coſtentz / da er zũ Abt beſtaͤtige ward. Johannes Kum 

bar / der 22. haußhalter / regieret übel / verkaufft die weyngarten zů Biel vnnd andere 

des Cloſters güter. Er was hieuoꝛ ein Johannit geweſen / vnd verzeeret groß guͤt im 

Concilio zů Baſel. Er hieß der Kumbar / vnd was ſein regierung dem nam̃en nit on 
gemaͤß. Do er die Abtey verdarbt / erwellet er betruglich Johãſen von Wida / Pꝛopſt 

zů Lucern / an ſein ſtatt / vnd zoch er den kopff auß der halffter. Johan von Wyda ð 

23. haußuatter / regieret bey 2. jaren / vñ ward mit liſten durch Johan Kumbarn vor 

genennt vmb ein ſum̃ gelts abkaufft. Johannes Kumbar ward zum anderen mal 

Abt / mit hilff der Eydgnoſſen / regieret wenig jar übel / darnach ward er Abt zů Ryn 

ow / da hielt er in maſſen hauß / daß er kum mit gantzer haut entran / vnd ſtarb im el⸗ 

lend vñ armůt zů Coſtentz. Rudolphus 3. von Badẽ / der 24. Abt / Anno do.i437. 

rychßnet bey 8. jaren / ein kleinmuͤtig mañ / er übergab die Prelatur· Johannes Stry 

ne / der 25. Abt / was liederlich / verthett vil mit weybern / darum̃ hatt er mer wonũg 

zů Lucern vñ anderßwo das im Cloſter. Bey feiner regierung Anno 1449. vᷣbran dz Bunft- 
Frauwẽcloſter zů Engelberg in grũd / vñ ward Durch den baͤttel vñ das allmuͤſen in 

6.jaren widerum̃ aufgebauwẽ. Apt Johans ward 8 Aptey entſetzt / vñ auff Die pfarr 
Küſßnach verſchalten. Rudolphus von Baden / welcher hieuor die Abtey überge⸗ 

ben hatt / kam widerum̃ ans Regiment. Er herrſchet nit mer dañ io. wuchen / vñ über 

gab den hirtenſtab wider / von wegen des aufſatzes etlicher ſeiner mißgünſtigen. Jo 

hannes am Büel tratt indie Prelatur Anno do.451. ein verderber des Cloſters / gab 

fein ampt auf Anno do.1457. Heinricus genent Portner / ein vnnützer Roffztüfch? 

ler / hielt gar übel hauß / deßwegen die Eydgnoſſen von den Waldſtetten / Pflaͤger vñ 
Schirmuoͤgt übers Cloſter farstend/ Anno 1465. Sy verkaufftend Silbergeſchirr / Schirmuoͤgt 
kelch vnd anderß. Aber Heinricus ward entſetzt / kam auff die pfarr gen Brientz. Vl 

rich von Bern empfieng Den ſtab Anno do.478. Er wolt die Abtey nit annemmen / 

man übergebe jm dann die frey one Pflaͤger vnnd Raftusgt. Das geſchach. Aber er 

was auch traͤg / vnd gab den Waldſtettẽ vrſach noch weyter ynſaͤhens zethůn. Hein 

ricus Poꝛtner / hieuor entſetzt / ward wider vonn der pfarr Brientz zur Abtey beruͤfft. | 
Von ſeiner regierung on abfcheid find ich nichts. Barnabas Steyger auf dẽ Rhyn Abt Barnas 
tal / volget Heinrico in der Prelatur / hat lange jar haußgehalten / regieret noch bey vn ”” . 
ſeren zeyten / gar alt vnd wolbetaget. 
Engelberg ligt weyt im tal / vnd gar hoch im gebirg / in einer fchönen vnnd ebnen Engelberg 
wilde zwüſchẽd hohen graßreychen bergen / hat auch vmb ſich im ſelbigen tal vñ wil gn ade 
De gar vil heüſer / vñ deßhalb ein beſonder landunoͤlckle / darüber der Abt herrſchet / vñ Fra 
bat da alle herrligkeit / die Waldſtett find allein Schiemberren darüber. Das waſſer 

fo für das Elofter herauß gadt / wirt auch Die Aa geneüt/gleych wiedas ob dẽ Mald Auf. 
Vnder dẽ Cloſter empfacht es auff der lincken feyten ab den hoben Alpen einen bach | 
Eomptzum teil auf einem See / ſchier zů oberiftauff dem berg gelegẽ / geneñt 8 Truͤp⸗ Tröplifee. 
lifee. Darfür gadt man über Joch / ein überauß hoch gebirg/indie Alp vnd zů dẽ See über Ich 
Engſtlen genennt/ondfürter ins Haßletal an die Aar/zc. Difen wilden wäg binich 73... 
felbs gangen/am Montag den i5. Auguſti / im jar 1544. So vil von Engelberg. _ Alpes» 


Sas fibend büch 

Wolffen⸗ Auff ein meyl waͤgs vnder Engelberg / zur rechten ſeyten des waſſers / volget die 
hin. pfart — enkkichen) bat vor zeyten etwaseignen Adels gehebt / daruon find ich 
nichts befonders / Dann das frauw Mechtild von Wolffenſchieſſen iſt ein Meiſterin 
zů Engeiberg geweſen vnd geſtorben / Anno dom.ız5o.utfupra, BT 
Auffswo meylwägs vnder Engelberg / auff die — am See ligt ein 
Beckenriedt. doͤrffle Beckenriedt / iſt ein gſtad vnd ſchifflende des oberen ees / da man von Vri 
vnd Schwytz haͤr lendet / hat gůte herbergen vnd wirtsheüſ⸗ er. Es iſt ein beſonderer 
platz dahin ſich die vier Waldſtett / in hoͤchſten vnd ſch waͤriſten hendlen zů tagen be⸗ 
ſamlend. Gleych darunder am See ligt Bůchs ein fürnemepfarr/2c. Es hat dar⸗ 
wüſchend hin vnd wider vil doͤrffer vnd plaͤtz / daruon ich nichts ſonderlichs hab ze 

ſchreyben / tc. RS | — 
Von Beckenriedt auff ein meyl waͤgs / richtigs gegẽ Nidergang / vnder dẽ Khern 
Sreiss haupt⸗ wald / ligt der hauptflaͤck diß lands Nidt dem wald / geneñt Stans / darinn jre Ascot 
fäck. befamlet werdend / ein vnbeſchloſſen frey dorff / aber von gebeüw ein fo wäfenlicher 
flaͤck der auch mit allen Burgerlichen fitten / wefen/ Maͤrckten / ꝛtc. einer ſtatt möchte 
vergleycht werden. Bey einer ſtũd fürwägs under Stans / vngefarlich am vndern 
See volgeteinfläckle vnd fchifflende/da man von Lucern haͤr zülendet/wirt geneũt 
Stans Stad:dahin bringt manallerley göter von Lucern herauf! beide lendern ob 


Büde. 


Stans 

Sud. vnd nidt dem Wald / notwendig / die werdend da entladen/ behalten und weyter ges 
fertiget. Anno dom.ı260.als die dꝛey Waldſtett / Vri Schwyg vñ Vnderwalden / 
erſtlich den Adel vertribend / vmb das ſy jnen in jr freyheit eyngriff thůn woltend / do 

Thurnzs habend die landleijt von Vnderwalden zů Stans ein ſtarcken thurn gebauwt / vnd 


Sunsam der See am ſelbigen ort mit pfaͤlen überſchlagen / damit je land zeuerwaren / vnd ſich 


* gewalts zeerweeren / tc. — 
Vnderwalden ob dem Wald / der ander vnd groͤſſer teil / erhebt ſich ge 














Ob dẽ wald. / 
Bıünigberg AR gen Fidergang auff dem berg Brünig / gleych ob dem Brientzerſee. Vber 
Biengerfe | diſen berg wandlet man auß dẽ land Vnderwalden indas Haßletal zum 
vrſpꝛũg der Aar. Im jar Chꝛiſti tzig. im monat Nouember / dieweyl die 
landleüt von Vnderwalden wider hertzog Leopolden von Oeſterreych in das land 
Schwytz / den anderen zweyen Waldſtetten Vri vnd Schwytz zehilff zugend / vnd 
die Schlacht am Morgarten thettend / hat ſich Darzwüfchend ein Braff von Straß 
berg / der das Hapletalinnbielt / mit einem kriegßnolck dem hertzogẽ zehilff über den 
A ruünig reiſende / das land Oberwalden 
RE überfallen vnd beſchaͤdiget. Do das die 
Landleüt vernamend / vnd heim eyltend / 
— floch der Graaff wider über den Brünig / 
— ee Ir Sa | Doch nit one ſchaͤdlichen verlurſt ð ſeinen / 
NE ET, E | Deren jm vilim abzug ereylt vnd erſchla⸗ 
IS ESS | gen wurdend. 
DZ Gerne | Anden Bꝛünig entſpꝛingt das waͤſſer 
af — Sue le Aa/laufft gegen Aufgãg auff zwo mey 
BEN Fre | len duch Dip gelẽd / ſenckt ſich bey Stans 
Beer — x Stadinden Vndernſee. Nit weytvom 
li: EN ERROR |vefprunghates ein ſchoͤ⸗ẽ VonBums. 
Lungerfee. | JERIHT RE BANN | nen See / genennt Kunz 
SATTE DE gererfee / von dem dorff 
Lungeren · ———— > mE I Lungeren / oben daran 
gelegen. Vnder dem ſelbigen empfacht die Aa auff der rechten hand 


letſten diß geſchlaͤchts find zů Lucern ſaͤßhafft abgeſtorbẽ. Heinrich 
von Huwyl was Schultheiß zů Lucern Anno do, 465. Nit weyt 
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vom Huw ylerſee iſt gelegen die Burg Audeng/etwaneinwonung von Rudentz. Rudentz. 
Edler knechten diß nammens / ſtadt noch ein hauß in weſen da / das | 
gefhlächt ijtabgftorben. Fürter darunder fenckt ſich die Aa in den eu 
Dritten See / hat feinennammen der Sarlerfee/von dem doıffSar ri —— 
len / auff der obern ſeytẽ daran gelegen / ꝛc. Diſer See empfacht auff F 
der rechtẽ ſeyten vom gebirg herab ein waͤſſerle / eines ſondern talge 
ends / geneũt das Melchtal / vnd das waſſer Die Melch / dariñũ Bıd- Mi Mmeldtal. 
jer Claus der Einſidel gewonet hat / von dem wirt bald hernach ge 9 
m Melchtal hat bey K. Ludwigs zeyten ein Lãduogt © 







ein zug Ochſen genom̃en on alle vrſach / 
AIſprechende / Die pauren ſoͤltind den pfluͤg 
RE felbs ziehen / vñ den ſchlittẽ oder karrẽ / tc. 
Bald darnach bäler bemelter tyrann eine 
andmaũ / auff Atzelen wonhafft / vmbs Laduegt im 
— weyb / benoͤtiget ſy eins tags inns pauren Xgderſchle 
abweſen / jm ein waſſerbad zemachen / vñ 
ʒů jm dareyn zeſitzen. Die frauw machet 
das Bad / ſchicket heimlich ein bottẽ nach 


E — dem mann / der eylet vnuerzogenlich ze⸗ 
hauf / vnd erſchlůg den Landuogt mit einer Axt im Bad. Diſe thaat ſol ein vrſach / 
vñ diſer paur der dritt mañ ſeyn geweien/der fich mit Wilhelm Tellen von Vri / vnd 





dem Stouffacher von Schwytʒ verbundenbabe/zc. 


BR 


EN — 








— 


— 


11:2, 


heiligen tag zů Wyhenacht/dieweylder herr in ð Eirchen was:dephalb bemeltechere han 


Das fibend buͤch 
von Alnach · ¶ von ſtund mit feinem voͤlckle auf dem land Võ Roſenberg i Vndwalde . 
MA floch / was im ſchloſſz funden / ward erſchla⸗ BEN . 
gen. Jchbefindancheingefchlächt vorzeyr SPY _ 
ten in läben/ genennt die von Altnach / deren ET 
waapen hab ich hierzů gefet/ von jrem oder VA —— 
4] ires Burgſtals abgang hab ich nichts. Es AR 
habend auch etwan in Vnderwalden gewo⸗ 
net die von Roſenberg auf Aergow Edel⸗ 
Das 1I111. Cap. 


Burtze verzeichnung des laͤbens / geſtalt vnd wonung Brüder Clauſen von Vnderwalden / 
des heiligen manns vnd fürträffenlichen Einſidels. Kl 


a 176 das jar 1480. vor vñ nach / hat ſich zü On- 
RNderwalden ob dem Wald / ein alter landmañ / 
von allen feinen freünden hindan in ein wilde 
Jeinoͤde / in das Melchtal ob Sarlen geſetzt / der 
ward geneñt Brůder Claus. Er verlief hinder — 
Brüder Clan IM io. kinder / 5. ſün vnd 5. toͤchter. Fůrt in diſer wilde ein gar 
— gelaſſen / abgeſündert vñ heilig laͤben in die 2i. jar / on alle leyb 
Ontesbige Lche ſpeyß vnd tranck (etlich woͤllend er habe wurtzlen geeſ⸗ 
(pesß- fen.) Die landleüt habend jm offt alle zůgeng verhalten / zebe | it \ 
fähen ob jm yenantsheimliche fpeyfung reichte. Aber es er OS TS / 
fand fich/ das diſer menfeh / etlicher map den Englengleych/ BES ih 
menfchliche blöde natur übertraff/indem daß er noch im fleifch bekleidet / mefchlicher 
notturfft entladen / vñ nit mer onderworffen was. Seingebätt was pnder anderem: 
Gebaͤt. O Gott nim̃ mich mir / Vnd gib mich gang zů eigen dir / ꝛc. Er hat vnder anderem 
etwan geſpꝛochẽ / Das jm vil angnaͤmer ſeye geweſen / daß er auf Gottes gnad habe 
ſein eelichen gemahel moͤgen verlaſſen / dann daß er die leyblichen ſpeyß moͤchte mey⸗ 
Geftaltdes den / ꝛc Er was ein mann grads vnd geſtaltigs leybs / doch dürr / mager vnd außge⸗ 
lebe. ſchoͤpfft / allein von haut / adern vnd gebein zefamen geſchmuckt. Den hat auch der 
Weychbiſchoff von Coſtentʒ leyblicher fpeyf halb bewärt/vnd Fein betrug noch an⸗ 
genoriine weyß bey jm mögen finden / anderft dann dasesein Ööttlicher ernft vnnd 
aufenthaltung ſeye geweſen. Sein farb was brun / das haar ſchwartz / ein wenig mit 
grauwem vermiſchet. Er hatt ein bart nit gar lang/von wenig haar / in zwey teil ge 
fi palten. Schwarge Elare augen / darauß fein lieblic) geficht den anſchauwendẽ ſchier 
ein fi chraͤcken erwegt. Die aaderen des halß vnd der kaͤlen / ſo er redet / vurdend geach 
Sledung. tet nit mit blůt ſonder mit lufft erfüllet. Er gebraucht ſich eins einige kleids oder rocks 
einfaltig biß auff die färfen. Das haupt vnd die für bielter allzeyt bloß. Er hatt ein 
mannliche ſtim vnd langſame red · Er ward von den menfchen vil heimgeſůcht / vnd 
nn denen ſo 36 jm kamend / verkundet er die bůß vnd / vermanet mencklich zur beſſerung 
des läbens. Was er von Gottredt oder difputieret / thett er mit fSlicher befcheideheit 
vndalfo vollkom̃enlich als hette er alle geheimnuß heiliger geſchrifft durchgründet / 
ii —* ſo er doch all ſe eine tag nie keinen bůchſtaben gelernet noch erkennt hatt. Die froͤud ſei⸗ 
* nes hertzens zeiget an / die vngezweyfelichen gewüßheit feiner ſtey ffen vnd vnbeweg⸗ 
lichen hoffnung / alſe d / das ſein rhům mit Paulo was die gezeügnuß feines gwüſſens / 
B.Clauo ver are er ward nie traurig / ſonder allzeyt fiölicher geftalt gefäben. Er verkündet den 
—5— andleüten zů vilzeyten künfftige ding. Den Eydgnoſſen gab er manchen gůten radt / 
vermanet ſy zů frid / Se vnd allein jres vatterlands zeachte / vnd fich deß 
zebenuͤgen Er warnet ſy hoch vor allen auflendifchen Eriegen / vor froͤñder künigen 
| vn fürſten vereinigungen/dienfien vn jargelt:mit anzeigüg Das föliche ding ein zerrüt 
eg der tũg wurdind ſyn Eydg noͤſſiſcher freybeit vi wolſtãds / tc. Sin Cell dariũ er wonet 
Wwas by dꝛitthalbẽ völlige ſchꝛitt lãg / vñ anderthalbẽ fehsitt bꝛeit / vñ mit hoͤher dañ dz 
er / aufrecht 
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er/anfrecht ſtonde / mit dem haupt die büne beruͤret . Difesgemächle hatt zwey Heine 

fenfterle einen fpannen weyt.Da ward Fein haußradt gefähen / aufgenommenzwey 

niderträchtige fehämele oder flüle / derẽ er ſich villycht gebraucht infeiner.uw order 

das haupt zeſtellen / ꝛtc. Er ift auf diſer welt gefcheiden vngefarlich im 1502. vñ ward Clau 

zů Sarlen begraben in ſeiner leütkirchen / welche er auch allzeyt beſůcht / vnnd ſich nie 
daruon abgeſündert hatt. Dann das iſt vor zeyten der erſten München vn Einſidlen 

ſitt vnd gewonheit geweſen / daß ſy / vnangeſehen jres abgeſünderten laͤbens / den Bi⸗ 

ſchoffen vnd pfarrern vndergeben warend / vnnd habend ſich nit von den kirchen ge⸗ 

ſündert: dann ein frõ Münchiſch vnd einig laͤben ſündert den menſchẽ wol ab von 

der welt vnd jren ſündigẽ vnruͤwigen gwerben / aber es ſündert jn darum̃ nit von der⸗ 

liebe vnd gemeinſame der heiligen Chꝛriſtlichen kirchen vnd gmeind Bottes. Darum̃ 

hat bꝛüůder Claus alle zeyt ſeines abgeſünderten laͤbens fein kirchen beſůcht / ꝛc. Es ha 

bend andere diſes mañs laͤbẽ weytloͤuffiger außgeſtrichẽ / als Heinricus Woͤffle / ein 

gar geleerter mann vnd Choꝛherr zů Bern / vnd ander mer. Ich hab mich hie der kür 


tze befliſſen. | 
Das v. Cap. 


Von dem berg Fragmoͤnt / von dem See darauff / genennt Pilatus See / von ſeiner art / auch etwas 
von etlichen Waldbruͤdern vnd jrem armen laͤben · 


Wüſchend Vnderwalden vnd der ſtatt Lucern / auff der lincken ſeyten des 
Sees / erſcheynet ein gar hoher ſcharpffer berg võ velſen vn ſchrofen gantz 
rauch / hat vil brüch vnd ſchrunden / dannenhaͤr er von den Latinern den 
nammen empfangen hat / Fractus mons. Die landleüt habẽd den thon der Fraftusmös. 
worten vermerckt / vnd nennend diſen volgender zeyt Fracmoͤnt / ꝛtc. Auff Fracmoͤnt · 
diſem berg / gleych vnder dem hoͤchſten ſpitz in einem ſumpff ligt ein Seele vnd pfütz 
mit einem wald vmbzogen / wirt von dem landuolck Pilatus See genennt. Etlich Pilatus See 
glaubend daß Pontius Pilatus / der bey Chꝛiſti zeyten ein Landuogt vñ Roͤmiſcher 
Richter zů Hieruſalem geweſen iſt / in diſem See vergraben lige. Ob das waar ſeye / 
iſt bey mir zweyfelig.Eufebius hiſt. Eccleſ. lib. a. cap.⸗. vnd andere mer hiſtorici ſchꝛey 
bend / daß bey zeyten Caij Caligulæ des Roͤm. Keiſers / vngfarlich bey 40. jaren nach 
Chꝛiſti geburt / Pilatus auß Judea gen Rom beruͤfft / durch groſſen übertrang / fo er: 
von bemeltem Keiſer erlitten / jm ſelbs mit eigner hand den tod angelegt habe: an wel Platus toͤdt 
chem ort aber ſoͤlichs beſchehen ſeye / wirt nit eigentlich außtruckt. Etlich andere ſchry "® — 
bend / daß Pilatus von Rom in Galliam gen Viennam ins ellend verſchickt ſeye / vñ 
bald darnach im Roddan ertrẽckt / an welchem ort nachmals die ſchiff gfar leydind / 
als die eynwoner noch ſagend / ꝛtc. Hieuon beſaͤhe war luſt hat Ottonem Fryfingen, 
lib.ʒ.cap.iʒ.&c. 

Diſes waſſer oder pfütz ligt von natur an einem ſtillẽ ort / tieff / mit einem finſteren diſes 
wald vmbgeben / mit holtz vmbſchrancket / darmit niemants diſen See erzürne Dañ "| 
man ſagt daß diß waſſer die art habe / welcher etwas mit fleyß dareyn werffe / ſo ent⸗ 
ſtande von ſtund an ein grauſam gewitter / raͤgen vnd wulckenbruch: was aber vnge 
farlich von jm ſelbs dareyn falt / bewegt jn nit. Das gibt der fach etwas glaubẽs / daß Straaff de 
voꝛ etwas zeytẽ / als man noch zů Lucern ſagt / etlich fo fraͤuenlich dare yn geworffen / Srrarsune 
die ſtraaff des ſchwaͤrts von der oberkeit darum̃ empfangen habind / von wegen des nend. 
vngewitters vnd ſchadens / ſo den vm̃wonenden landleüten daruon begegnet was- 

Es iſt allzeyt ſtill vmb diſe pfützen / ſy ift etwas grauſam anzeſehẽ / es hat kein eyngãg 
noch außgang / iſt ſchwartz von farb / bleybt vnbeweglich võ wind / von wegen feiner 
heimlichen vnd ſümpffigen gelegenheit / wirt auch vor den ſcherpffiſten windẽ durch 
die hoͤchſte ſpitz des bergs beſchirm̃t / enthalt ſich alle zeyt in feine gſtad / wirt nit groͤſ⸗ 
ſer weð durch ſchnee noch raͤgen / auch nit kleiner von einicherley hitz oder troͤchne der 
zeyt. Es fol vor kurtzen jaren vergangen ein prieſter von Lucern auß fürwitz dareyn 
geworffen / vnd darauff ſich ein ſoͤlich raͤgenwaͤtter vñ gewaͤſſer erhebt haben / darab 
mencklich erſchrocken / vnd bemelter prieſter / als bald die fach von jm On durch 


G:üb in Dal 


matla, 


Vadianus, 


Ein loch in 
Ippengell. 


Allzeyt vil 

Einſidlen vn 
WMaldb:öder 
in Beluetia. 
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cher falſcher 
Waldbꝛͤder. 


Boßheit des 
geiſtlichen 
fleiſches. 


Das ſibend buͤth 


die oberkeit in gefencknuß geſtraafft feynworden/zc. Gottes werck find wunderbar⸗ 
lich. Plinius lib.a. cap.47. ſchꝛeybt von einer grůben in Dalmatia / in welche als bald 
auch etwas kleins eyngeworffen wirt / von ſtund erhebt ſich ein vng tuͤme windsbrut 
oder finemwind/sc. Here Joachim Vadianus Burgermeiſter 33 S. Galle, fi chzeybe 
über das erft büch Pomponij Melz/pil von diſem obberuͤrten See / vñ das er jn ſelbs 
(ſampt loanne Xylotecto, Oſuualdo Myconio, vñ Conrado Grebelio,&c.) von wun 
ders wegen befücht vnd geſehen habe. Er ſetzt auch an bemeltem ort / das im gebirg 
des lands Appenzell ein groſſe vnd tieffe Grůb erfundẽ werde/ welche auch / ſo etwas 
dareyn gewoꝛffen wirt / gleych ein wind vñ vngeſtuͤme obberuͤrter gſtalt außwerffe. 
Diſer berg Fracmont erzeücht ſich naach gegen der ſtatt Lucern / hat ein wild vnd 
rauch anfäben/als obftadt. Es habend auch bey weylen vmb diſen berg Einſidel oð 
Walobꝛůder gewonet / vnd jre Cellen in der ebne darbey gehebt. Dann dieweyl die 
Heluetiſchen Alplender vor zeyten vil Einſidlen vñ geiſtlicher Waldbrꝛuͤder erhalten 
habend / als S. Luci / S. Gallen / S. Meinrad / S. Batten / S. h ridolin / vnd auch 
zeletft B:5der Clauſen zů Onderwalden/ 2c, welche gemeinlich mit predigen/ leeren / 
baͤtten vnd bůßfertigem ernſtlichem laͤben der welt vorgeleüchtet habend / fo iſt dar⸗ 
auf geuolget / Das auch das Heluetiſch oder Alpiſch landuolck / vor allen andern vl 
ckern mer hertzes / liebe vnd auffäbens auff föliche Einſidel und Waldbꝛruͤder gehebt 
hat / vnd iſt deßhalb den ſelbigen alle zeyt gantz geneigt vnd ergeben geweſen biß auff 
diſen tag · Dannenhaͤt etiiche nachuolgender zeyt kommen vnder der geſtalt der Kin⸗ 
ſidel / in willen das je zeſchaffen / nit Gottes eer vnd from̃er leuten heil zefürderen. Wel 
che doch bald durch jr volgende boͤſe thaaten geoffenbart / von den biderben leüten / 
wie ſy warend / namlich gleychßner vnd übelthaͤter / erkeũt vnd geſtraafft wurdend / 
wie diſe nachuolgende exempel erklaͤrend. | | 
Noch bey läben des from̃en Einfidels Brůder Elaufen/von dem hieuor nach der 
lenge gefagt iſt / vndernam fich auch im land Onderwalden ein anderer Landmann / 
des Einfidelftands/woltfich von der welt abfündern in ein einig läben/verhoffet als 
fo er wölts Brüder Clauſen nachthůn / vnd fich leyblicher narung enthalten / der mei 
nung Gott ſoͤlte in mit dem himmelbꝛot fpeyfen. Als jm aber das nitgeraaten wolt / 
gieng der fürwitzig menfch 36 Brůder L laufen / jn radtsfragende wie er jm thůn ſoͤl⸗ 
te / darmit er auch zeytlicher narung entladen / vnd von obenherab erſettiget wurde. 
Bꝛůder Claus vermanet den torechten menſchen von ſoͤlichem fürnem̃en abzeſton / in 
dem gemeinen ſtand / darinn er von Bott berüfft waͤre / zebleyben / vnd Gott den Her 
ven mit from̃keit vnd vnſchuldigem laͤben zeuereerẽ: mit erzellung daß Gottes gaaben 
manigfaltig / nach ordnung / einem yeden nach ſeiner maß vom Herrẽ außgeteilt wur 
dind / darumb niemants ützid vermoͤchte / dann fo vil jm von oben herab mitgeteilt 
wurde / ꝛc. Als nun diſer falſcher bꝛůder dem gůtẽ radt Brůder Clauſens nit volget / 
vnd über das er die gnad vnd gaab von oben herab nit hatt /nichtsdefiminder vnder 
ſtůnd ein Einſidel zeſeyn / brach zeletſt herfür der falſch / vnd daß allerley leychtfertig⸗ 
keit vñ kein geiſtligkeit in jm ſtaͤcket. Dan auff ein zeyt hofieret er můtwilligklich vnd 
boßlich einer frommen oberkeit an einem eerlichen ort in jre eerenſchenckkañten / damit 
man froͤmden eerenleüten den weyn ſchencket. Def ward er geſtraafft am leyb mit ge 
fencknuß / vnd darzů am güt. Hiemit was ſein falſcher geiſt entdeckt / vnd laͤbt fürter⸗ 
hin mit andern weltkindern in allem můtwillen. RR 
Ein anderer Waldbꝛũder wonetbey vnſern tagen nit weyt vonder ſtatt Lucern / 
welchem vil freüntligkeit begegnet von den burgern vñ landleüten. Er rüſtet ſein Cell 
vnd wonung gar zierlich auf / vnd pflantzet darbey ein ſchoͤnes vnnd luſtigs gaͤrtlin. 
Vil zůgang vnd wandels was zů jm auß der ſtatt vñ ſunſt / beide von mann vñ wey 
bern / die jn eins teils von wegen ſeines andachts / zum teil von des luſtigen gaͤrtlins 
wegen taͤglich befüchtend. Hiedurch ward der brůder mit etlichẽ weybern verſchꝛeyt 
Ddann er was von perſon nit vngeſtaltig) bald hernach gefencklich angenom̃en / vnd 
feiner übelthaat halb von einer Erſamẽ oberkeit an das Halßyſen oð Pranger gſtelt. 
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Innerthalb 14.0der i5. jaren hieuor / vor außgãg diſes büchs/ Oder wenig lenger/ Brüder im 
bat ſich ein froͤmbdling in diſe landsatt bey der Fracmont im Hergißwald niderge⸗ wa. Br 
laffen in eim Brůderheüßle / der gab für/wie er fein fündig läben alfo befleren/ond ſei⸗ 
neübzige tag in bůßfertigkeit vollfuͤren woͤlte Hierzů was jm dz gemein volck beholf 
fen / mit radt vnd ſteür / waͤntend ſy hettind ein reüwenden bůßfertigen vnd deßhalb 
ein heiligen bꝛůder. Er treib vil ſeltzamer abentheür vnd phantaſey / darbey maneın 
zerſtoͤꝛt gemuͤt vñ verwirrete Conſcientz wol ſpüren mocht. Bey weylen ſteig er auff 
einen velſen / vñ zoch die leiterẽ nach jm / wolt alſo von aller welt abgeſündert ſeyn / ꝛtc. 
vnd der gleychen vil gouckelwercks uͤbet er. Vñ wiewol ſein weyß nit yederman vn⸗ 
argwoͤnig / ward jm doch ſoͤlichs alles von vilen in ein gůte vnd heilige meinũg gezo 
gen / biß zeletſt der verborgen ſchalck herfür brach. Dañ eins tags Fam diſer Waldbꝛů 
der auß dem Hergißwald in die ſtatt Lucern / in einer witwen hauß: vñ als die allein 
in eim gmach was / fiel ſy der Brüder gewaltigklich an / als ober ſy eintweders woͤlte 
zů vneer noͤtigen / oder aber gar ermürden. Das weyb ſchrey vmb hilff. Alſo lüff her⸗ 
zů ein Diener im hauß / ein gůter fronier geſell / Der frauwen zehelffen / vnd den Brůder 
feines fürnem̃ens abzeweyſen. Do zucket der verwaͤndt geiſt vnd verrůcht mann ein — 
Taͤgele das er an jm hatt / vnd flach den gůten armen Diener vnuerſaͤhẽlich zetod. In d. 
dem eylet die witwe auff Die gaſſen / Mordt ſchreyende. Alſo eylet erſtlich inns hauß 
hine yn ein gepaursman auch auf Hergißwald / zeſaͤhen was darinn wäre. Vnd als 
Der zum Brüder Fam / ee er ſich einichs fals verſach / ſtach jn der Bruͤder auch zetod. 

Vnd als ſich hiemit das Moꝛtgeſchꝛey meeret / do eylet hineyn ein vᷣnampter eerlicher 
burger mit ſeinem knecht vñ diener. Aber ee ſy ſich der ſach verſaͤhen mochtend / ſtach 

ſy der Brüder auch auff den tod wund / wurdend doch Durch fleyß der artzet wider⸗ 

bracht vnd erhalten. Zeletſt eylet hineyn ein Burger vnd Hauptmañ mit etwas mer 
furſichtigkeit / dañ ſo bald der des moͤrders anſichtig ward / zucket er ſein ſeytẽgweer / 

vnd durchſtach den verzweyfleten mann. Etlich ſagend er babe jn mit einem traͤm̃el / 

als ein hund / zů boden geſchlagen. Wie bald ð Bruͤder den toͤdtlichẽ ſtich oder ſtreich u 
empfieng/fprach er: 2: hab ichs auff ð Täfchen/zc.Dif moꝛt gefchach auff ein Zinß Die leiſten 
tag/was Wuchenmaͤrckt / deßwegen auf dem Mortgeſchrey ein groß gelöuff vñ on File 
růw in der ſtatt entſtůnd. Mencklich achtet diſen menfchen ein groſſen übelthaͤter bie 

uor ſeyn geweſen / der villycht auf anklag vnd verzweyflung eigner Lonfciensz ſich 

ſelber der weltlichen oberkeit ſtraaff babe woͤllen benemmen / tc. | 

Allein aber hab ich Difer Bꝛuͤderen auch etwas muͤſſen gedenckẽ / gleych ſo wolals 
der Gottſaͤligen vnd fronien/Damit from̃ eerenleüt alienthalb vermanet werdind/ al 
le zevt gät auf;ähen zehaben / vnd wie die heilig gſchrifft leert/nit einem yerlichengeift 
zeglauben/fonder die geifter zebewaͤren / ob ſy auf Bott ſyend oder mit/sc. 


Das vi. Cap. 


Don dem außlauff der Rüß / vom alter/anfang und vrſprung der berrlichen flatt Lucern / von jrer befreyung / 
in was beberrfhung fy auch geftanden iſt / biß ſy ſich mirden Waldſtetten in ewıge 
vnd Eydgnoffifdbe pündenuß begeben bat. 









Er Lucernerſee gibt zů vnderiſt im außgang Durch die ſtatt 
Lucern widerum̃ den fluſſz Vrlam/die Rüß / gegen Mitter⸗ 
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Rüß fl.vnd 
ir lauff 
6 nacht / welche das Zürychgow vnd Aergow von einander 

ſcheidẽde / ſich under Lucern auff 5. meyl wägs/ wenig min 
der/onder Windiſch in die Aar vermifchet. Dnd fSlicher eyngang Der 

Rüß in die Ar / iſt ungefarlich bey iz. groſſer meylen onder jrem vrſprung /namlich als 

ſo. Dom vꝛſpꝛũg durch Das land Vri biß in den Lucernerſee 4. meyl / durch den See 

biß zum außgang auch 4. meyl / vnd auf dem See in die Aar bey 5. meylen / etc. 

Bey zeyten der Römer/als die ſelbigen Heluetiam beherrſchet / habend ſy ſonder⸗ Strass über 
liche achtung auff die ſtraaſſen des Alpgebirgs gehebt / under welchen ſtraaſſen aber Be 
die über den Gotthart die furnaͤmiſt was / durch ð Tauriſcer oder Diner landſchafft 
über den groſſen See herab. Vnd dieweyl der ſelbig in mitten gar eng iſt unſt oben Gioß See. 
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vnd vnden weyt / vnd ſich zů beiden feyten gegen Schwytz vnnd 
Vnderwaldẽ in weyte winckel erʒeücht. Darmit dañ Die ſchiffleür 
ſo bey nacht vñ finſterer weyl darüber abfůrẽd / deſt richtiger vnd 
Uachtlieche ſicherer gelenden mochtend / ward bey nacht ein ſcheynend Liecht 
den ſchifflel⸗ oder fheür auff einem Thurn / zů vnderiſt im außgang des Sees 
* entzündet (als Vadianus im Epitome, ltem Myconius in Panegyr. 
Glarea.anzeigend) welches die ſchiffleüt on wandelbarẽ auff dem 
See ſaͤhen / vnd ſich Darnach richten/ auch den post vñ fchifflende 
deſtbaß teäffen mochted. Gleych wie man noch anetlichen Dozten - 
des meers / als zů Genua vñ vilandern orten / pflige den fchiffleuten bey nacht durch 
angezündte Liechter waͤgweyſung in Portzefaren/zegeben. S$licyen Thurn achtet 
Waſſerturn. man noch heüttigs tags zů Lucern gewoefenfeyn den Waſſerthurn and obernbedeck 
ten Pꝛucken im See / der beynaach auff rotunde munier gebauwen / vnd eines gar al 
ten anſaͤhens iſt. Vadianus achtet auch den Thurn zů Zurych im waſſer (diſer zeyt ð 
Wellenberg / von wegen der anſtoſſenden waͤllen des vngeſtuͤmen waſſers / genennt) 
zů gleychem gebrauch vor zeytẽ erbauwen ſeyn / ꝛc. Von ſoͤlichem obangezeigtẽ liecht 
zů vnderiſt am Groſſen See / ward der platz vnnd Port von den Roͤmern nach jrer 

ſpꝛaach genennt Lucerna / hat auch den nammen bey den Teütſchen behalten. 
Nach dem die Römer cheluetiã verlorꝛen / vnd die Frantzoſen Darin geniſtet / auch 
die land vom Rheyn hereyn biß an die Rüß / dem Schwaͤbiſchen vñ Alemanniſchen 
— fürſtenthům̃ zůgeteilt habend / ſind an diſem ort bey obgemelter Lucernẽ / bey außgãg 
Zwey alte Der Büß / auff beiden ſeyten des waſſers zwey bürgle oder beueſtungen geſtandẽ / den 
Bürgle · Regenten oder Landsfürften von Schwaben vnd Alemannien (mit denen von Oe⸗ 
ſterreych / als Etterli meint / dann die ſelbigen von Oeſterreych noch niendert in diſen 
landen warẽd) zůgehoͤrig. Das ein iſt nachuolgender zeyt in ð Groſſen ſtatt die Apo⸗ 
tech. Ds ander ind Kleinẽ ſtatt zũ Roten kopff/ yetz ð würtſchafft zur Kronẽ zůgeho 
eig. Diſe bürglin find one zweyfel nit raubheuͤſer gweſen / als Etterli ſchreybt (dan ſoͤ 
liche an diſer gengen vnd gebreüchlichen ſtraaſſen von keiner oberkeit hettind mögen 
erduldet werden) ſonð dahin gebauwt zů ſchirm dem Post vnd ſchifflende / auch zů 
verwarung 
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verwarung diſes paſſß Dann grundtlich wol zeachten iſt / daß auch die Roͤmer inzey 

ten jrer reglerung in Heluetien / die genge ſtraaſſen über die ſummas Alpes / das iſt den 
Gotthart / in gůter hůt gehebt / vnd deßhalb den außgang diß langen / wilden vnd on 

geheüren Sees/mit ordenlicher Schifflende / Poꝛt / gebeüw vnd herbergen nach not? 

rurfft verſaͤhen / vnd one zweyfel in ſchutz vnd ſchirm gehalten habind. Dannenhaͤr 
wolmüglich/daf auch ſoͤliche ſchloͤſſer zeytlich in weſen geſtanden / und als denn bey 

der Frantzoſen / auch Schwaͤbiſchen fürſten regierũg gleycher geſtalt / als vor / geauf 

net / vnd ſampt der Lucernen vnd dem port in weſen behalten ſyend / ꝛc. Darumb iſt 
diß ein vralter platz / lange zeyt bewonet / i nammen vnd aufgang geſtanden / ee ye ei⸗ er * al 
niger Gſtifft oder Propſtey da erwachſen ſeye · Ob es gleych nit ein ſoͤliche ſtatt vnd 

alſo beueſtiget iſt geweſen als bey vnſerẽ tagen / ſo iſt es dennocht ein vernãpter flaͤck 
geweſen / vnd hat deßhalb nit erſt feinen anfang vom Cloſter genom̃en / wie etlich vn 

ferer zeytfehreybend. Dann auch die Fundation des Cloſters ſelbs zůgibt / daß diſes Fucern lang 
dit (Ex Antiquitate / alſo ſtadts) von alterhaͤr Lucern geneñt ſeye / gibt gůte anzeigũg ſier in veſen. 
das lang vor anfang diß Gſtiffts diſer platz bewonet / vnd im herrlichẽ weſen geſtan⸗ 

den ſeye. Dann fo auch Die lender / Vri / Schwytz und Vnderwalden / vor der Caro 

liner künigen zů Franckrych zeyten bewonet geweſen / die an den Lucernerſee ſtoſſend 

(als dann künig Ludwig von Germanien vnd Franckrych / Caroli Magni einckel / in 

der flifftüüg des Franwenmünſters Zürych bekeñt / da er das land Vri dahin vergaa⸗ 
bet) waͤr woͤlte dann gedencken daß domals der außgang des Sees / da man von al 

len obberuͤrten lendern haͤreyn lendet onbewonetfeyegewoefenz‘ So hat freylich diß 

gſtad den alten thurn mit der Lucernen oder nachtliecht nit vergebens / vnd die bürg⸗ 

le darbey nit allein / ſonder auch herbergẽ / behaltungen der kauffmaũsguͤter / ſchiffleü⸗ 

ten vnd viſcherheüſer gehept / geſchweygen andere handwercksleüt ſo ſich an diſem 

ort der ſtraaſſen zů gůt erhalten habend. | 

Lucernerchꝛonick melderdap diſer fläcE Lucern von Carolo Magno zum er/ — * 

ſten mal etwas befreyung empfangen habe / als die ynwoner diſes orts vnder andern —— 
Alpuoͤlckern mit hochbemeltem K. Carolo wider die Saracenen vnd vngloͤubigen 

mit denen Carolus nit allein in Hiſpania / ſonder auch andern landen vil zeſchafſen 

hatt / wie hieuor in Gallia geſagt iſt) zů vaͤld gezogen / vnd ſich in ſoͤlichen kriegen gar 

mannlich gehalten / do habe jnen der Keyſer die freyheit geben / daß ſy hinfür in allen 

kriegen die harſchhoͤrner mitfuͤren / vnd ſich deren gebrauchen ſoͤllind / ꝛc. Diſe Harſch — are 
hoͤrner find noch auff Difentag bey jnen im brauch ſo ſy ktieg habẽd: ſy wüſſend auch 
auß jren Chꝛonicken vnd alter ſag jrer vorderen / deren Fein ander haͤrkommen / Dann 

das ſy die von CaroloMagriohsbind/zc. 

Das Cloſter oder Pꝛopſtey des Gſtiffts Lucern / yetziger zeyt im Hof genennt / iſt an a 
erſtlich geſtiffret und angefangen durch Wygkhardum einenpriefter / der da iſt gewe Encm. ou 
ſen ein bꝛuder hertzog Ruperti von Alamannien. Diſer Fundation findend wir bey 
bemelter Pꝛopſtey / vnd auch bey der Propſtey zum Groſſen Münſter Zürych gleych 
lautende Vidimus vnd abgeſchrifften. Das recht Original diſes Inſtrumẽts hat mir 
niendert moͤgen behendiget werden / ſonder ſol in der zeyt durch brunſt obbemelter 

ꝛopſtey Lucern verzeert feyn. Die abgeſchrifft noch vor handen / habend ſy in einem 
errlichen Vrbarbůch / alſo lautende: | 

IN NOMINE DOMINI Notũ ſit omnibus nobilibus X ignobilibus tam ee 
futuris quam prefentibus,Qualiter ego V uighardus & frater meus Rupertus, Duxmi Ruperys. i 
litum Regis Ludouici,qui nobis ex confanguinitate coniunduseft, omnia prædia no- | 
ſtra, quæ nobis ex paternahereditate aduenerunt, ex illius permiflione & iuuamine dis 
‚uifimus.Poftea frater meus pro amore dei X remedio animæ fux dudtus, omne partem 
ſuam, quæ ad eum pertinebat,domino fuoRegicontradidit,ea uidelicetratione,utinca 
ftro Thuricino iuxta fluuium Lindemaciecclefiam conftrueret,& feruitium deiibidem vai ohatäus, 
perpetualiter conftitueret, Vndeego V uighardus presbyter,quamuis indignus, ex in Lucernalocus 


timo defiderio compunctus, in guodam loco quiLucerna ex antiquitate eft dietus,iuxta — 
iij 


fluuiũ qui Riffa uocatur, qui de s ſib magni laci fluit, in honore 8.Leodegarij mar 
tyris, & fandti Mauritij & fociorum eius,& omnium fandlorum, paruum tugurium con 
firuxi,omnem fubftätiam qua me attingit, demonte qui Albis uocatur,incipiensa præ 
diomeo Lunckhufft, & omnibus locis circunquag iacentibus,, expermiflioneregis cos 
gnati mei, adipfumlocum contradidi,& me illic propter dei feruitium collocaui,&X tan- 
tos monachos quantos potuiilluccongregaui, Vnde uir quidänobilis & bonus adme 
ueniens,qui fpretis omnibus curis huius ſæculi, quem egoipfe Monachũ illicordinaui, 
AluuicusMo nomine Äluuicus:itautbene dicam, per omnia deiamicus, prudens in fcripturis facris, 
"yozzg qui fnis admonitionibus & uerbis falutaribus corda omnium hominumregionis illius 
in deiprouocauit affetum.Inde de die in diem crefcenteferuitio dei,ipfum Aluuicũ mei 
fucceflore & redtoremipfoloco dereliqui, Ada ſunt hæc tẽporibus Lodoici regis, &c. 
Zwerfelige ¶Zweyfel habend etlich vnder welche künig Ludwig diß obgeſetzt Inſtrument auf 
meinügdifer gericht ſeye / dann zu end der abgeſchrifften hat einer (der ſeiner rechnung ſelbs zeuil zů 
fifung · ¶ gibt) daran gehenckt ein ſoͤliche jarzal / Anno &c.yoʒ. Indict.iʒ. Hiedurch find vil be⸗ 
wegtdip Inſtrument auff Clodoueum Magnum künig zů Franckrych hinderſich ze⸗ 
erſitecken/ das aber auf nachbemeltẽ vrſachen nit ſeyn mag · Erſtlich iſt bey den alten 
Keiſern / künigen / fürſten vnd herren nit breüchig geweſen die Inſtrument mit der jar 
zal Chꝛiſti / als hernach bey K. Othonis tagen vnd fürer / ſonder allein nach den jaren 
des regiments eines yeden künigs zebezeichnen on beſchlieſſen / alſo: Acta ſunt hæc &c. 
&.£eodegao Anno N.regis. N.Indict. &c. Zum anderẽ / ſo hat auch S. Leodegarius der Biſchoff 
rue weñ der hey Clodouei Magnizeytennoch nitgeläbt / geſchweyg das er für ein heiligen geeret 
sem ¶ ſeye / ſonder iſt er hernach erſt durch Ebꝛoinũ den Franckrychiſchen tyrannen gemar 
tert / vngefarlich vmb das jar Chꝛriſti 615. oder nach etlicher rechnung gůte zeyt dar⸗ 
nach / vmb das jar Chꝛiſti 685. welches auch das anſaͤchlicher it. Don welcher mar⸗ 
terung Leodegarij fehseybt Otho Fryſingenſis libro 5. cap.7. vnd Antonin, Flor. ex 
De — fpeculo Vincentij Parte hiſt. 2. Tit.ız,cap.6.Par.27. Zum dꝛitten / ſo iſt Clodoueus Ma 
ne nus in zeyten obberuͤrter jarzalsoz.noch nit Chriften geweſen / ſonder erſt nach dem 
ſtreyt mit den Alamãniern im jar Chꝛiſti 508.(nach H. Contracti rechnung) bey Tol 
biach gethon / von S. Remigio getaufft / als an andern orten hieuor geſchriben ſtadt. 
Darum̃ iſt die eyngeſetzt jarzal im grund falſch / tc. | 
Eudwigti.  Nauclerus Tubingenfis Gener.29. gibt dife ſtifftung zů den zeytẽ künig Ludwigs 
zü Frãctrych von Franckrych / Bermanien ond Beyern/welcher gewefen ift ein enckel Caroli Mas 
vd Berma onireinfun Ludeuuici Pij / vnd brůder Lotharij der Röm. Keiſerẽ / welcher das Frau 
wenmünſter zů Zürych geſtifftet hat. Diſer meinung tritt ich zů. Dañ wie das obeyn 
gefuͤrt Inſtrumẽt meldet / das Wighardus ſeinen teil vaͤtterlicher erbguͤter biß an den 
berg Albis ſtoſſende / an die kirchen zů Lucern vergaabe / alſo meldet auch das Inſtru 
ment der ftifftüg des Frauwenmünſters Zürych / das künig Ludwig den forſt Albis 
fampt bygelegner zůgehoͤrde / an die felbig Abtey vergaabe: welche gäter er onezwey 
fel von Auperto dem fürften der Ritterfchafft Ludewici / ꝛtc. empfangẽ hat / alsim In 
ſtrument obvergriffen iſt Darumb fo vonalterhär gefagt wirt/ daß die beide Firchen 
zů Zürych vnd Lucern einerzeytgeftifftet feyend/fol und mag Das nit verſtandẽ wer 
den vom Groſſen Münſter (welches Carolus Magnus felber erkennt vor feinentagen 
gewefen feyn) fonder vom Srauwenmünfter. Doch rechned etliche das Lucerniſche 
Inſtrument hinderfich auff Ludowicum 53. künig Diethrichs 3. ſun / der verfcheiden 
iſt vngefarlich vmb das jar 697. Die vermeinend daß domals die kirch zum Groſſen 
Münſter Zürych vnd die kirch zů Lucern geſtifftet und gebauwen wordẽ ſyend. S$ 
lichs alles gib ich dem Laͤſer fleyſſig zeermäflen/zc. Mein meinung hab ich hieuoꝛ im 
Ludewici 6. bůch weytloͤuffiger geſtelt am iz. vnd 14. Cap. Der obgenennt künig Ludwig Ger 
* manicus iſt geſtorben vngefarlich vm̃ das jar Chꝛriſti 876. vñ ligt zů Loꝛß am Rheyn 
begraben vnder Heydelberg / ſchꝛeybt Jo Auentinus. 
— Lotharius Roͤm. Keiſer / des vilbeneñten künigs Ludewici brůder / hat in anfang 
Denn. 'e feines Keiferthänis / Anno dom. 840. vnd im 21jar feines Italiſchen Keychs / ic zů 
Straßburg 
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Straafburg in einem Inſtrument geſchenckt vnd übergeben den München vi dem 
Cloſter zö Lucern die nachbenennten fünff herrlichẽ eigne a ai Emman ein 
wonbafft/mit jeen Findern vnd nachkom̃enden / namlich Waldone lfarium / dorff 
Vulfinum / Vulfoldum vi Dulbertum/zc. Alſo daß diſe nun hinfür dem er Lu 
ciaria (alſo nennt ers im Inſtrument) alle die dienſt vnd ſchuld leiſten ſoͤllẽd / die ſy bie 
uor dem Reych gethon habend. Actum ut ſupra. 
Das Cloſter zů Lucern hat Benedictiner Regel gehalten / iſt doch nit ein eigne Ab Lucern vom 
tey / ſonder dem gefürſtetẽ Abt vñ Cloſter zů Můrbach im obern Eiſaͤß angehenckt/ bs Mic 
vnnd daſelbſt har lange zeyt durch ein Propſt verwalten. Es hat auch ein Abt von facı. 
Muͤrbach / auß krafft diſer Propſtey / die beherrſchung über die ſtatt Lucern gehebt / 
welche ſich bey dem Cloſter taͤglich gemeeret / vñ mit der zeyt ſich ſelbs beueſtiget hat. 
Vmb das jar Chꝛiſtindo.vngefarlich hatt herr Walther von Eſchenbach Freyherr / 
zween bruͤder / namlich Conradten / der was ein Abt zů Muͤrbach: vnd Vlrichen / der 
was Prꝛopſt zů Lucern / bezeügend Die alten geſchrifften der Abtey Cappel / ꝛc. Anno 

















dom, 1225. ward das Barfuůͤſſer Cloſter zů Lucern geſtifft durch — le 
die wolgeborne frauw Gůtam Graͤuin zů Rotẽburg / welche her N fiffte 
nach das laͤben verlief Anno 12335, vnd ward ingedathtem Clor| IST I 


ſter begraben. AN >72 
Die ſtatt Lucern iſt ſampt dem Llofter indes Reychsfchiem| NE, 
lange zeyt geſtanden / deßwegen ſy nebend der beberrfchung des Su 
Abts von Muͤrbach / yeder zeyt vonden Römifchen Keifernauch| _ EIUNG 
etroasbefreyung empfiengend / dardurch die ſtatt geaufnet/vi ze SE 7.8 
letſt dem Abt zebeberrfchen gnůg ſchwaͤr ward / Dann fy fich jjze 
freybeit troͤſtende / bemeltem Abt nit in all waͤg fein liedlin woltend fingen. Yierumb 


zeziehẽ / wie du an mer orten in diſem bůch verſton magft. Domalshatgedachterher en en 
tzog Albzecht die ſtatt Lucern von dem Abt von Můrbach ertauſchet: vñ dieweyl die 


durch das waſſer geſchlagen / für überfal der ſchiffen Deren fuͤßſtapffen vnd anzeigun 


t 


Das fibend büich 

und ſtraaff. Dep fy aber gewarnet/ der hertzogiſchen Feiner zeyt mer eynlaſ 
WMoꝛtlich für‘ —* Sa n vilfi 4 —— wer zemeiſteren. Auff das die hertzogiſchen mit 
nemme über etlichen der ſtatt / jrer parthey / heimlichen anfchlag machtend/jnen bey nacht 
u i ſealonen zeöffnen fo wöltind ſy Die mit einem Reiſigen zeig eynnennen / vñ di⸗ 
burger/jnen wider rrtig / jres gefallens ſtraaffen. Diß fürnemen ward offenbar. Vñ 
als ſich Die burger vndereinander ſelbs ſoͤlicher vntreüw beſorgẽ / auch der herrſchafft 
3011 und geböch entſitzen můßtend / vnnd ſy doch einander vngern durch burgerliche 
aufrůr ſtraafftend oder beſchaͤdigtend / do begabend ſy ſich mit den obgeneñten dꝛey 
£ucrnvers Maldſtetten / Vri / Schwytz vñ Vnderwalden / tc. in ewige pündtnuß / die ward auf 
bu ſc gericht zů Lucern am Sambftag vor Martini / Anno dom.1532. Das ward genent 
notiın Der vier Waldſtetten pundt / vnd ward Lucern vnder den vier Waldſtetten das für⸗ 
ee, nämift Ort / aber ſunſt vnder geminen Orten der —— Me nn * — 

egken. enwegen. — 
vo e·· such und Fit? 
maͤſſige geſchlaͤcht gewonet / als 
die von Moß / vonn Hertenſtein / 
En) von Niegken/ von Mantzen / die 
Rüften/ond andere mer / derẽ wa⸗ 
pen zum teil anderßwo eyngefuͤrt 














NS Re —* ©. 2 werdend. “Item die von Wyſſen 

EN 2 Om wegen. Heinrich von Wyſſenwe⸗ 

gen was Amman zů Lucern Anno dom. 1314. Kusel 
Das VII. Cap, 


Gſtalt der 
ſtatt. 





Von dem Regiment der ſtatt Lucern / was auch Chronickwirdiger geſchichten bey diſer ſtatt in zeyten 
jrer pündten vnd Eydgnoſchafft verloffen / die jren allein vnd befonder gebürt zůzeſchreyben ˖ 

rue N Je ſtatt Lucern hat fich hernach wolgehalten in jrem pundt / vnd in ge 
— N meinen kriegen offtermals je bilff wolerzeigt / auch in vilen ſtreyten je 
ON! befts gethon / daruon anderßwo gefagt wirt. Es iſt eingar zierliche 
ſtatt / wirt durch die Rüß voneinander in zwo flettzerteilt / gleych wie 
* Zürych vnd Baſel / aber durch ein pꝛucken widerumb zeſamen gefuͤrt / 
wirt ſunſt mit zweyen gar langen gedeckten prucken bezieret / deren eine von der klei⸗ 
nen ſtatt oben durch den See in die groſſe / die ander aber von der groſſen ſtatt über 
Geifeim See hinauß indie Propftey gadt. Die Propſtey iſt mit der zeyt zů einem Gſtifft ge⸗ 
Sof. radten / wirdt nit mer mit München fonder mit Chorberrenverwalten. Es hat diſe 
Mmañſchafft. ſtatt auch ein dapffer vnd großmuͤtig volck / darauß diſer zeyt vil herrlicher geleerter 
menner entſprungen / hin vnd wider wonhafft / deren kunſt / verſtand vnd geſchrifften 
Regiment. auch bey den geleertiſten nit verachtet find/2c.Sy wirt regiert durch ein Schultheiſ⸗ 
fen und ioo. außerkorner Burger / die in ſchwaͤren ſachen den Radt beſitzẽd / hat auch 
vmb ſich gar ein herrliche landſchafft darzů gehoͤrig. Wie aber die an die ſtatt erobert 
vnd kommen ſeye / wirt hernach verſtanden in der beſchreybũg eines yetlichen platzes 
beſonder / ꝛc. Was ſich nun bey diſer ſtatt Lucern nach * der pündten beſon 
ders / das jren allein gebürt zůzeſchreyben / begeben hat / wil ich hernach alles zum kür⸗ 

tziſten begriffen fürftellen/zc. 
Briegd Eu Ann] Bald die Lucerner fich zun Waldſtetten verbundend/ wurdend ſy täglich 
berrfipaft. 1133 3 auß Rotenburg / Meyenberg und andern beueftungen durch den Adel angrif 
fen/überfallen vnnd gefchädiget. Deßhalb bemelte Lucerner in diſem jar die 
Rüß nider fürend/dem hertzogen in fein land zügefügten fehaden zerächen/ lüf 
fend zerſtroͤuwt on alle ſorg indie doͤrffer / wurdend durch einen von Ram⸗ 
ſchwag / des hertzogen hauptmann zů Rotenburg / überfallen / vnd jren vil er⸗ 
ſtochen / ee ſy ſich beſamlen mochtend. 


Waſſergüſſe Vngefarlich vm̃ diß jar / vmb S. Johans tag im Summer / an einẽ abend 
Mentſtůnd ein waͤtter / das gab ein vnuerſaͤhenlichen wulckenbruch zů Lucern / 
alſo 
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alſo mit erſchꝛockenlicher vngeſtuͤmigkeit / daß mencklich ſich verwegen hatt / die Klei 
ne ſtatt woͤlte vndergon. Diß waldwaſſer fürt das erdtrich im vaͤld hinweg / ſtieß Die 
boͤum darnider / überſchwem̃et die vaͤlder / füllet Die graͤbẽ auß / zerreiß Die gaſſen / fuͤrt 
heüſer vnd ſcheüren vor der ſtatt hinweg / vñ treib groſſe ſtein. Einem ſchmid ſtieß es 
den Amboß mit dem ſtock auß dem grũd weyt vom hauß hinweg in ein graben. Vil 
Bet vnd mancherley gůts haußradts fürtes vnuerſaͤhenlich in die Rüß / vñ thett über 
auß groſſen ſchaden. 
1340] Am29.tag Junij verbꝛunnend in der ſtatt Lucern vil heüſer / vnder denen Brunfl 
auch der herren von Engelberg hauß in die aͤſchen fiel. 
1345| Im Summer iſt die Rüß zů Lucern von überflüſſigem raͤgnen alſo groß Waſſergüſſ.. 
worden / das ſoͤlich waſſer zů den Sarfüfferen in die kirchen biß zum Altar im 
| Cho: gieng / alfo hoch das es eingeladen Seefchiff ertragen bette/ ꝛc. Dip 
ſchꝛeybt Johañ von Winterthur/eingeleerter Barfot in feiner Chꝛonick. 
1351| Dievon&ucenfampt jren Eydgnoffen von Waldſtettẽ / verbraũtend am Habſpurg 
Pfingſtag das ſchloſſz Habfpurg am Lucernerſee gelegen. verbiennt, 
1385| Die von Lucern zugend gen Rotenburg / zerſtortend flatt vnnd ſchloſſz in Rotenburs · 
Wyhennacht feyrtagen. Auch beſatztend ſy Sempach vi Rychenſee / ꝛc. Was 
ſich weyter in dem Sempacherkrieg begeben hat / wirt hernach volgen. 
1389| Auf Montag vor Hilarij zugend die von Lucern mit jrer eignen macht in 
Das Aergow / thettend vil ſchadens jren feynden mit rauben vnd brennen. 
1408Zuů Lucern ward eins jars der Indenthurn vñ die Ringkmaur an ð Müß⸗ Migegt. 
egk mit den vil thürnẽ außgemachet. Do gab man einem knecht des tags 9. hal 
ler / vnd einem meiſter 9.pfenning zů lon. Was zefuͤren vnd zetragen was / ge 
ſchach mit dem gemeinen werck der Burgerſchafft. 
1417| _ Am 29. Nouembꝛis ward herr Heinrich N. Pꝛopſt sb Lucern im Cõcilio he 
> 136 Coftens index flatt auff Prediger pruckẽ ermürdet / in der Prediger postfiu I 
ben getragen/darinn er verfchied. Der thäter ward gefangen/vnd auff bekañt 
nuß Der miſſethaat mit dem Rad gericht: 
1422| . Auff S. Martins tag / den in. Nouembris / verbrunnend zů Lucern 7. heü⸗ Bꝛunft. 
ſer an ð Barfůſſergaſſen / ꝛc. In diſem jar zoch Lucern mit den andern Wald 
fetten / Vri / Schwytz vnd Vnderwalden / tc· übers gebirg für Bellentz / em⸗ 
pfieng traͤffenlichen ſchaden daruor / daruon anderßwo mer/zc- 
1444| Am 23.108 Apꝛilis entzündet ſich ein fheür zů Lucern an dem ort der Weg Bꝛunſt. 
— das verſchlucket vil gebeüw mit groſſem ſchaden / wenig bleib 
Jaufrecht. 
1481| Lucern verband ſich weyter dan hienor mit den ſtetten / Zürych / Bern / Fry 
lburg vnd Solothoꝛn / ꝛtc. beſonder: des warend Die Lender nit wolzefriden/ 








Oas ſibend biich ; 
Darauff volget die verkomnuß zů Stans aufgericht / am Sambſtag nach 
| astag. Kuss u 
ey Roco: vonn ſtatt und land zugend dem Biſchoff von Sitten 
as ein Lucerner / des gfehlächts von Syllenẽ) ze dienft mit den Walliſſern 
ins Eſchental für Thům / aber fy erlangtend gar wenig in difem zug. 
Am 26. tag Maij ward zů Lucern ein Track vnd wurm geſaͤhen auß dem 








£ ucern inne 


Eſchental . 


See durch die Rüß nider ſchwümmen / vil leüt ſahend jn / mit verwunderũg / 
ſchreybt Etterli. RETTEN, | 

Bunſti. Zů Lucern BEN en 9. heüſer mit geoffem ſchaden / an dem 
ort der ſtatt genennt Weggiß. —— 

Auflauff. Di mad auff der landſchafft der flatt Lucern zůgehoͤrig / empoͤret ſich 
wider die ſtatt / zugẽd darfür / von wegen der Schlacht zů Nouarien gethon. 
Aber diſer Laͤrma ward mit groſſer fůrſichtigkeit der oberkeit geſtillet vnd be 
ruͤwiget. 

— — ʒoch im monat Junio mit dem Paner den andern Waldſtetten vñ 

Barın Bo denen von Zug zebilff wider die von Zürych gen Baar Inden Boden. 

vn Habend die fünff Ort / Lucern / Vri / Schwytz / Onderwalden vñ Zug / tc. 
36 Lucern beradtſchlagt jren vaͤldzug wider die Zürycherzethän/ daruon an⸗ 

Zuginne derßwo mer gefagt wirt. Sind alfo die von Lucern Montags auff Dionys 

Aergow. ſij / den 9. Octobris / mit einem zeichen gezogen iñũs Aergow wider die Freyen 
Aempter gen Hitʒkilch / Büntzen vnd Boßwyl. 

bꝛepſte · i5341 Am 24. tag Nertzen iſt zů Lucern im Hof die behauſung der Pꝛopſtey eyn 


gefallen / darauff ward Die neüw Pꝛopſtey gebauwen. 

Sdiffbꝛuch 44) Montags voꝛ Bartolomei / den 18. Auguſti / iſt ein ſchiff von Lucern auff 
der Rüß bey Meriſchwanden vndergangen / bey den Müllinen daſelbſt / dar⸗ 
inn ertrunckend 4. perſonen / namlich ein ſchiffmañ / ein knab vñ zwey weyber / 
vnd gieng da vil gůts zeſchanden / tc. | | 

Sp vilvondifer herrlichen ſtatt Lucern befonder / was ſy gemeinlich mit 
andern jren Eydgnoſſen gehãdlet hat wirt anderßwo / merteilsaber hernach 
im zz ·bůch verzeichnet. * 


Sas vIII.Cap. x 


Von den waſſerflüſſen Rüß vnd Emmat / vnd jren beygelegnen flaͤcken / beſonder von den fürnaͤnn 
ſten plaͤtzen der Freyen Aemptern im Aergow. * 


Nder der ſtatt Lucern bey einer halben ſtund fůßwaͤgs auff der rechten 
ſeyten / ein gůts vonder Rüß hindan ligt ein Schöner See / wirdt ge⸗ 


Roiſe. | nennt der Rotfee/erzeiichtfich nach der lengebey einer halben fund füp 
gangs gegen Zug hinauß / gegen dem dorff Rodt / biß Die von Rode. 
Ebickon. ſchier zů dem doͤrffle Ebickon. Nit weyt daruon über 


Radihuſen· ein bergle gegenn Der Rüß ligt das Frauwencloſter Radhauſen / 
von Fryenſtein. daruon Ic) nichts beſonders hab zeuerzeichnen. 
Es iſt auch nit weyt von Lucern das Schloſſ 





Dr 









Fryenſtein. 


Emmat fl. 
Emmat ma I 


tor. 





Fryenſtein gelegen/ bat Sreyberren gebebt/finobe S 
gaaber und mitftiffter des Elofiers 34 S. Vꝛban 

ad im Acraowi/c. 

7 Auff derlincken feyten under Lucern empfacht 

die Auf hereynein wafler genennt die Kleiner Emmat/entfpringe 
IS gegen dem Entlibůch. Difer flüffen Emmat find zween. Die Groͤſ⸗ 
ſer Emmat entfpringt gegen Vnderwaldẽ zů oberiſt im Entlibüch/ 
laufft ein wenig gegen Nidergang durchs Emmantal / darnach gegen Mitnacht on 
der Solothoꝛn indie Aar. Die Kleiner Emmat aber / von deren wir biemelded/ents 
» ſpꝛingt auchgegẽ dẽ Entlibůch / laufft über dz Emanfeld heryn in die Rüß. Diß waſſer 
fuͤrt 
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fůrt Gold in ſeinem ſand in die Rüß / den vrſprũg aber auf welchem berg diſes ſand Goldim 
falle/hat der guͤtig Gott noch bifhär verhalten. Nit weyt von diſem fluſſz hindan iſt BB: 
‚gelegen das ftättlevndfchloffz Rotenburg ſampt zůgehoͤriger land Giauen von Ko Notenburg, 
ſchafft / hat vor zeyten Grauen gehebt / des nammẽs von Rotẽburg /  tenburg. 
gar ein alt geſchlaͤcht / habend grůnet biß vmb die zeyt Friderici 2. 
Roͤm. Keiſers / als glych hieuor die ſtifftũg Des Barfuůſſer Cloſters / 
durch frauw Gůta Graͤuin zů Rotẽburg geſchaͤhen / zeügnuß gibt. 
Nach jrem abgang iſt es an die Gꝛauen von Habſpurg / vnd Darm (LIND 
hinfür an die herrſchafft Oeſterreych kommen / die habend jre Land 





uoͤgt da gehalten / welche der ſtatt Lucern vmb des angenom̃nen 
pundts willen vil übertrangs auflůdend. Deßwegen bemelte Lucer 
ner Rotenburg ſtatt vnd ſchloſſz überfielend / zerſtortend / vñ die graͤ 
ben außfülltẽd / Anno dom. 15385. am 28. Decembris / do ward der Landuogt Hans 
von Gruͤnenberg vertriben. Difes Rotẽburger Ampt wirt nachuolgender zeyt durch 
Die Lucerner beherrſchet mit einem Landuogt. 
Don Wolhuſen Frey. Wolhuſen / etwan ein ſtaͤttle im Aergow / nit weyt von Lucern / Wolbuſen 
m sepnderift am Entlibůch / vnnd difer zeytin jrem gebiet in der pfarr Sayber 
Rußwyl gelegen’ hat vo: zeytẽ herrlich freyberren gebebt. Herr Se 
8 linger von Wolhufen hat geläbtbey Keifer Heinrichs des 4. zeytẽ / 
en er verlief Die weltlich regierung / vñ ward ein Münch zů Einſidlen. 
Sein gmahel Hedwig gieng indas Elofter der Abtey Zürych/ dar 
A son wirt hieuor im 6.büch mer gefagt. Er ward Abt zd Einſidlen / 
4 vndofy Aebtiſſin Zürych. Item herr Peter von Wolhuſen was auch 
* ein Conuentbꝛůder zů Einſidlen / Anno dom.1766. Don dem endtli 
Trugfäffen von chen abgang diſer herrẽ find ich nichts. Es hat Wolhuſen noch ein 
geſchlaͤcht gehebt / villycht nach abgãg der alten Freyherren / geneñt 
die Trugſaͤſſen võ Wolhuſen / ſind auch zů Lentzburg geſaͤſſen / dar 
uon hab ich nichts dann das waapen vnd Den nam̃en überig. Item 
die Rüſten von Wolhuſen / habend je waapẽ zů S. Die Rüſten von Wolhuſen. 
Vꝛban / ſunſt find ich nichts von jnen zeuerzeichnẽ. 
Sy ſind auch etwan zů Lucern geſaͤſſen. Wolhu⸗ 
ſen iſt mit der zeyt an Habſpurg vnd die herrſchafft m EI In En 
Oeſterreych kommen / weiß nit durch was mittel. IV 
Anno domini 1585. was einer von Torberg Vogt 
zů Wolhuſen / der hielt die armen leüt gar ſtreng / deßwegẽ ſy die Lu ÜX 
cerner vmb hilff anrůfftend / vnd wurdend jre Burger. Deß ließ ber S. 
melter von Torberg alle die von Wolhuſen die er betraͤtten mocht / u 
hencken / darumb ward er durch die Aucernerverteiben/?c. Die Von Wangen- 
von Wangen Edelknecht in Rußwyler Dogtey/ in der pfarr Man⸗ ur, 
ke auch mitfliffter zů S. Veban / jr burg iſt brochen / vnd ſy ab Di 
geſtorben. 
BVnder Lucern ob Meriſchwanden an der Rüß iſt geſtandẽ das 77 
ſchloſß Rüßegk / vor zeyten ein herberg der felbigen Freyherren von 
Rüßegk. Herr Hans von Rüßegk was ein Münch zů Einſidlen vñ 
das jar 1306. Es iſt auch etwan an die von Eſchenbach geerbt. Jr 19 
waapen findſt du hieuoꝛ im 6.büch am 33. Cap. in der Genealogy 
der herren von Eſchenbach / ꝛc. Die herren von Efchenbach habend auch jren nam⸗ 
men von dem Eſchenbach in Lucernerbiet gelegen / iſt diſer zeyt ein Frauwencloſter. u 
Onder Eſchenbach hinab ligt das dorff Ruͤti / vnd an der Rüß Gißlingen / vñ ein Giglingen. 
pꝛuck über die Rüß / heißt Gißlingerpruck / der ſtatt Lucern vndergethon. Da iſt auch 
Dietwyl. Dahaͤrumb vnd in diſer riuier ſind etliche flaͤcken vñ doͤrffer / welche in die 
freye Aempter hoͤꝛrend / als dann bald volgen wirt. | 
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Sans ſibend buch 


Meriſchwanden ein ſchoͤn dorff ander Rüß gegen Ottenbach ü⸗ 95 Merifhwande,; 


ber gelegen / hat vor zeyten freylich auch ſeinen eignen Adel ertragen / AA 
wie dann auf dem wanpen zum teil mag abgenommen werde / wie | 


—— we r . 
ISCH 


wolman des kein eigentlichẽ grund hat · Die Edlen von Hünenberg FE 


abend etwan jr rechtũg da gehebt / iſt zum teil an das Cloſter Cap 
— kommen / * hernach durch einen tauſch an das Gſtifft zů Zur \\ 
cern. Die Er vñ Dogtey difes doꝛrffs gehoͤrt der ſtatt Lucern. F 

Ob NMeriſch wanden / Muri vñ Sins hinauf erſtreckt ſich in die 2 
hoͤhe vnd bꝛeite der ſchoͤn vnnd fruchtbar auch wol erbauwen Lin⸗ 
denberg. Vnder Meriſchwanden vnd Muri an der Rüß gegen Ottenbach vñ Jo 
nen über iſt gelegen das ſchoͤn vnd ſtarck hauß Hderfi chloſß Ariſtow / hat vngeʒweyff 
let ſeinẽ alte Adel auch gehebt / von dẽ ich doch nichts grũdtlichs fundẽ hab. Die burg 
ift vonn Eydgnoſſen im Sempacherkrieg zerbrochen / wie im 13. bůch im 6. Cap· an⸗ 
sogen wirt. Es ſtond yetzund etliche paurenheüſer da. ‚x ae e. 

An der felbe feyten der Auf hinab volger Rottiſchwyl / item das R 
Far under Niderlunckhofen / vnd bald darnach das F rauwencloͤ⸗ 
ſierli Hermanſchwyl. Von welches ſtifftung ich keinen grund anzei 
gen kan. Es ſol Benedictiner ordens ſeyn / vnder der Difitationdes | IELE 
Abts zů Muri. Vnder dem Cloͤſterlin hinab laufft die Rüß gantz 
grauſam mit groſſem getoͤß durch die velſen / iſt gefarlich da zfaaren A 
mit ſchiffen / wirt genennt der Yſenlauff. | * 

Vnder Bremgarten hinab auff diſer ſeyten der Freyen aͤmptern / volget das doͤrff 
le Viſpach / von de wir hernach zů end diſes Capitels ſagen werdend. Yetzund woͤl 
lend wir bericht geben von den Freyenaͤmptern im Aergow. Dann es iſt on das ein 
anders Freyes ampt im Zürychgow / heißt das Freyampt / diſe / Die Freyen aͤmpter. 

Bey einer meyl waͤgs vnder Lucern vnnd fürter hinab an der lincken 
ſeyten der Rüß / zwüſchẽd bemeltem waſſer vnd dem Baldecker vn Hall 
wylerſee / ꝛc. volget die Landuogtey der 6. Orten / geneñt die Freyen aͤmp 
ter im Aergow / als Meyenberg / Rychenſee vnd Vilmeringen / tc. etwan 
der herrſchafft von Oeſterreych vnderthaͤnig / aber durch die Eydgnoſſen im Conci 
lio zů Coſtentz auß gebott Keiſer Sigmunds eyngenommen / wirt diſer zeyt mit ei⸗ 
nem Lãduogt verwalten. Anno do. 1415. hettind die võ Lucern diſe Aempter gern 
allein beuogtet. Das woltend die von Zürych / Schwytz / Vnderwalden / Zug vnnd 
Glariß nitt zůlaſſen / derhalben kamend ſy beiderſeyts der ſach zů denen vonn Bern 
zum Rechten. Do ward bemelte Vogtey vnd Aempter mit Recht eegenennten 6. Oꝛ⸗ 
ten gemeinlich zůgeſpꝛochen Anno dom, 1425. am 26. tag Julij. Anno dom.1532. 
wurdend die von Vri durch die 6. Ort auch eyngelaſſen in dierechtung vnd Vogtey 
ð Freyenaͤmptern. Diſer landſchafft fürnaͤmiſte plaͤtz / von denẽ etwas zeuerzeichnen 
iſt / ſind diſe nachuerzeichneten / tc. 

Meyenberg vo: zeyten ein ſtaͤttle vnd ſchloſſz / ſol auch nach anzeigung etlicher bi 
cher etwan ein Adel gehept haben / von denen ich Doch nichts find. Es iſt in beherr⸗ 
ſchung der herren von Oeſterreych geſtanden / vnd im Sempacherkrieg von jnen be 
fest wider die Eydgnoſſen. Deßwegen bemelte Eydgnoſſen für Meyenberg zugẽd / 
vnd das belaͤgertend / das ward jnen aufgeben vnd beſetzt / Anno 1386. Nach dem ab 
zug der Eydgnoſſen kamẽd die hertzogiſchen mit ſtarckem heer widerum̃ für Meyen 
berg / verſtecktend je volck heimlich / wenig auf jnen lieſſend ſich ſaͤhen / biß an die ſiatt 
reytende. Auff die eylet der Kydgnoſſen zůſatz hinauß mit jnen zeſcharmützẽ / die wur 
dend durch die verborgnen halt überfallen/ond jren Sı.erfchlagen/dieübzigen entrun 
nend mit not in das ſtaͤttle. Auff Das Die Eydgnoſſen jren zůſatz dennen namend/ ver 
brañtend vnd zerſtortẽd das ſtaͤttle Meyenberg in grund / iſt diſer zeyt nun ein flaͤck. 
Nit weyt von Meyenberg ligt vnden ander Rüß das dorff Sins / auch in die Aemp 


ter gehoͤꝛrig. ai 
itzkilch 
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F Hitzkilch hat etwan ein beſonder geſchlaͤcht erhalten / Von Sigkilch · Higtʒkilch · 
a Und eignen Adel gehebt. Nach deren abgang iſt jr wor 
| nung ʒů einer Compthury Teütſch ordens geradten. An 
29’ no do,15.29. am 4. tag Septẽbꝛis hat der Teütſch Cõp⸗ 
thur zů Hitzkilch (ein gar herrlicher mañ / des geſchlaͤchts von Mül⸗ 
linen zů Bern) die Maͤſſz / Bilder vnd Ceremonien in feiner kirchen 
hingelegt. Aber darnach im jar Chꝛiſti 1531.ward er von den Lucer 
nern vnd 5. Orten überzogen am 9. tag Octobꝛis / vñ von Hitzkilch A 
von Heydegk. vertriben / ꝛc. Gleych ob Hitzkilch in Fryen 
nf WM ämpternligtdieburg Heydegk noch ganız / ein berberg deren Bepdegt. 
von Heydegk Edelfnechten. Dip gfehlächtgrünet auch noch. 
Vilmeringen ein dorff vor Hitgkilch über/ Yon Vilmeringen- vilmeringk. 
4 nit weyt von Muri gelegen / batauch eignen 
TI Avelgehebt. Dlrich von Dilmeringen Edel⸗ 
ig Enecht was Graff Růd võ Habſpurg diener/ DS 
An.1267. Diß dorff heißt Wyl im Ergow / Dr 8 
darauß habẽd die venderungen des gſpraͤchs 
Von Alwyt / mit der zeyt gemachet Vilmaͤrgen / oder Vilmerin F 
exdigillo. gen, Es habend auch die von Altwyß Edelknecht 
dahaͤt jren vrſpꝛung. Gering von Altwyß / genennt — 
von Vilmeringen / was Schultheiß zů Lentzburg / Anno 1347. 
— Boßwyl ein dorff in Freyenaͤmptern gelegẽ / iſt von Boßwyl. vBoßwyl. 
BREIT vorzeytenein behanfung gewefen deren von Hop ur, 
Te ®/ IN wyl / ſind Edelknecht gewefen/ vnd habend kurtzer F 
* zeyt noch grůnet. Eberhart der alt / vnd Eberhar Im 
TA z der jung / beid von Boßwyl / find in hertzog Sig⸗ 

7 munds von eſterreych dienſt zů Winterthur ind ð 
ſtatt wider die Zürycher vnd Eydgnoſſen zů befegung gelegen/ / An 
nodom,1460, Zu N 

von Silffickon. Hilffickon ein fchloflz zwüfchend Bremgarten · ER Zaffickon 
vnd dẽ Hallwylerſee / iſt noch in weſen / durch ein burger v6 Lucern 
bewonet / hat kein beſondere herrligkeit darzů gehoͤrig. Die es iñhal 
DR tend fürko noch diſer zeyt nebend jren eignen waapẽ / ein alt waapen 
I), miteinem Elephanten dem nam̃en gemaͤß. Aber was beherrſchung 
84 oder Adelses vor zeyten gehebt / iſt mir verborgen. Nit weyt von 
Hilffickon iſt gelegen die burg Büttickon / yetʒ zerſtoͤrt find mitſtiff⸗ 
> ter zů S. Dibangewefen/dafelbfi findt man je waapen / etc. | 
Difelandfchafft der Freyen ämpter iſt auch vor zeyten genennt Graaffſchafft 
worden die Graaffſchafft Roꝛe / wie das die beſtaͤtigung der ſtifftung Muri klarlich Vor· 
zůgibt / daruon wir gleych in nachuolgendem Capitel hoͤren werdẽd. Soͤlichen nam 
men hat es noch gehebt bey K. Heinrichs des 4. zeyten. Aber von der ſelbigẽ Grauen 
regierung vnd abgang meldend die Chꝛronicken garnichts. Aber von der alten veſte 
Roꝛre wirt hernach im 34. Cap · geſagt / in beſchreybung der ſtatt Arow / tc. Es wirt 
Grauen von Wan aber bemelte landſchafft bey vnſeren zeytengenent das Waggental waggentel. 
gen im Wagsẽtal. (oð Wagental) · Da find ich in alten Zürycherchronicken vnder dem 
N alten Adel verzeichnet/ Wangenim Waggental / das fSllend Gra⸗ 
ven ſeyn geweſen / gar eins alte gefchlächts. Nun iſt nit wolmüglich 
— E daß diß klein lendle zeſampt dem vor vnd nachbezeichnetẽ Adel mer 
IIdann ein Grauen geſchlaͤcht ertragen habe / deßhalb zeachtẽ daß Ro 
St re vnd Waggental ein Graaffſchafft vor zeyten geweſen ſeye Das 
IT waapen der Öranen von Wangen auf Waggental bat mir geben 
Meiſter Cůnrad Schnitt fälig / Burger zů Baſel / ine 
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| ründer der alten geſchlaͤchten waapen / vnd allerhand Antiquiteten. 
Me  Tandfehaff Waggental habend auch vor zeyten jren fig vnd wonungge 
hebt die Trugfäffen von Ringigen Edelknecht / babend je ampt vñ Titeleintweders 
von den alten Grauẽ von Habſpurg / Lenzburg oder Baden! zc- Heinrich Truglaͤß 
von Ringigen iſt hertzog Sigmunds Diener von Oeſterreych geweſen / vñ im zůſatz 


Trugfäffenvon Von Bedlingen. Don Waltergwyl:. Von Moßheim . Die von Polen. 
RBingigen. | BE RAST MG 
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34 Winterthur gelegen / Anno do.1460. Item es habẽd in diſen Agmpterngewonet 
die von Haͤchingen oder Haͤchlingen / ſind abgeſtorbẽ / vnd jr burg bꝛochen. Dz dorff 
Hegglingẽ iſt noch iñ Fryen aͤmptern bey Dottickon / nit weyt von Mellingẽ. Item 
die von Walterßwyl im Waggental auch abgeſtorben. Item die von Moßheim. 
Hans vnd herr Wilhelm von Moßheim Ritter / Anno dom. 1295. Walterßwyl ein 
dorff iſt auch noch in den Freyen aͤmptern / nit weyt von Bremgarten. 
Wolendasdorff im Waggental / oder Fryen aͤmptern gelegen / hat auch ein Adel 
gehebt / des vrſprung wirt fleyſſig verzeichnet in der Chronica ð Abtey zů Muri / auff 
ſoͤliche meinung Es hat vor zeyten zů Wolen gewonet ein reycher mann / der wasge 
waltig / genennt Günthram / der hatt vil guͤter / dañ er nit allein ſeinen nachpuren / ſon 
der auch andern ṽwonenden landleüten ſtaͤtigs auff jre guͤter ſetzet. Diſer Gunthrã 
ward erſtlich vmb ſeiner haab vnd vermoͤglicheit willen bey dem volck geeret / vñ ge 
achtet für ein freüntlichen gůten mann / der jnen in noͤten wol die hand bieten vñ fürſe 
tzen moͤchte. Deßhalb bald etliche freye leüt des orts jm jre guͤter vmb ein beſtimpten 
zinß verpflichtetẽd / in hoffnung ſy ſoͤltind mit jren guͤtern in allen zůfaͤlen von jm deſt 
mer ſchirms / troſts on beyſtands haben. Aber ſy hattẽd hiemit der Katzen dz ſchmaͤr 
beuolhen / dañ Gonthram fieng bald an trachten wie er die ſelbigen armẽ leüt gar ver 
trucken / vnd jre guͤter eignen möchte:hindergreiff ſy erſtlich mit liſt / freüntlicheit vnd 
gůten worten / biß er jnen / wie man ſpricht / hinder die Ellenbogen kam. Bald fieng er 
an gewalt mit jnen brauchen / vnd ſy betroͤzwen daß ſy jm arbeiten vnd dienen muͤß⸗ 
tend / mit zeackergon / ſaͤyen / meygen / ſchneyden / tc. Zeletſt trucket er ſy gar vnder / ver 
bot jnen das holtz in den gemeinen waͤlden / das keiner mer dorfft holtzhauwen / er ge 
be jm dañ jaͤrlich zwey huͤner zinß / eins von feinem eignen hauß / das ander võ holtz · 
Darnebend dieweyl er reych was / hatt er fo vil krafft vnd beyſtands / daß jm die ar⸗ 
men leüt nit widerſton mochtend. Darzwüſchend kam K. Heinrich der 4. gen So⸗ 
lothoꝛrn Anno do 105 2. dahin zugend auch die armen leüt von Wolen / klagtend ſich 
ab Bonthramo vnd ſeiner vnrechtlichen vertruckyng. Aber dieweyl Die armen leüt 
in ſoͤlicher jrer klag vil vngebaͤrtigs geſchreys — — torechtiger worten auß⸗ 
ſtieſſend / ward jr anligen verachtet / vnd mochtẽd in gegenwürtigkeit ſo viler fürſten 
vñ ſtend / da beſamlet / nit für den Keiſer kom̃en / můßtend vngeſchaffet jrer fach wider 
umb heim keeren / vnd waß je fach boͤſer dañ hieuor dan Gunthram vertrucket ſy biß 
an ſein end. Er verließ nach ſeinem tod ein tochter / genennet Eufemia / die erbet den 
wuͤcher jres vatters. Sy aber gebar einen ſun bey jrem mann / geneñt Růdolph / der 
erbet nach feiner můter das gůt das fein großnatter mit obbeſchribnem gwerb erarbei 
tet hatt. Diſer Rudolphus von Wolen hat hernach den geiſtlichen herren zů Muri 
etliche obberuͤrter güter zekauffen geben / als hernach verzeichnet wirdt. Hierauß iſt 
ein Adel erwachſen / find diener worden der Grauen von Lentzburg var a 
old 
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Arnold von Wolen Edelknecht / Graaff Růdolphs von Habſpurg diener / wirt in ei 
nem Inſtrument zů Wettingen zum zeügen geſetzt / Anno do.i245. ' 
Durch die Sryenämpter rünteinzimlicher groſſer bach /die Büntz genennt / an vi Die Buntz · 
ſchen vnd kraͤpſen fruchtbar / vnd den vmbligenden doͤrffern nutzlich vnd ergetzlich. 
Dann daran ligend die doͤrffer Büntzen / Boßwyl / Wolen / Anglickon / Dottickon / 
vnd andere mer / ſenckt ſich zeletſt in die Aar. 
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rycher aber fürend fürinjeemfürnemmen. | AS | 
zenaͤchſt hierunder volgerdas doͤrffle Goͤßlickon / da auch etlichezeichenbey der: Goͤblickon⸗ 
kirchen erſcheynend als ob ein burg da geſtanden ſeye. Vnder vnd zum teil nebend 
Goͤßlickon ligt das dorff Niderwyl / vnd darunder Daͤgeri / dẽ volget Woliſchwyl / 
vnd Buͤblickon / nebend Mellingen / ob Brunegk vnd ob dem Byrfaͤld gelegen. 

Aber zwüſchend Goßlickon vnd Mellingen ligt da vnden an der Rüß das Frau 
wencloͤſterle Gnadental / Ciſtercienſer oder Bernharder ordens: von deſſe ſtifftung Gnadental⸗ 
ich kein grundtlichẽ beſcheid geben kan. Mit ð Viſitation iſt es Wettingẽ vnderthon. 

Yetzund woͤllend wir widerumb herauf an die Rüß / vnd von dem Cloſter Mu⸗ 
ri bericht geben. ws 

Das ıx. Cap, 
Stifftung/gelegenbeit und alter der Abtey zů Muri in den Freyen aͤmptern gelegen. 

Te Chꝛonica zů Muri meldet / daß difer platz vnnd Das ort / da yetz die 

Abtey Muri ſtadt / namlich zwüſchend dem ackerfeld des Cloſters vñ 

der pauren / habe etwan gehebt vil alter verfallner mauren vnder der er 

den / als ob vor alten zeytẽ etwan ein Roͤmiſch gebeüw oder beueſtiggg 

da ſeye geſtanden. Dannenhaͤr diſes ort erſtlich Muirlon / vnd zeletſt Muirlon⸗ 
Muri genennt ward. Vnd hat von alterhaͤr ein pfarrkirch gehebt / dareyn gehortend Muri. 
das alt doͤrffle Muri / Item Waltißwyl / Buttwyl vnd Beltwyl/sc. dan die anderen 
ort in diſer pfarr gelegen / warend der ſelbigen zeyt noch gar wild vñ vnbewonet / ꝛtc. 

Nun was in diſer gegne ein reych geſchlaͤcht freyer leuten / die hattend an dem ob 
bemeltẽ ort ein hof vñ ſitz: es was auch die pfarrkirch jren. Die ſelbigẽ battend Gꝛrafff 
Eunglinvon Altenburg (Der ein fon was Graff Gonthrams des reychen) daß er jren —— € * 
vnd jrer gůter ſchirmherr waͤte. Des willfaret jnen Graaff Cuͤntzli / vnd fchiemetfy Enburg dp 
fo lang vnd vil / biß er all jr haab vnd gůt mit recht vnd vnrecht in Er DR — Vindiſo⸗ 


Das ſibend ich 
Als nun auch die anderen gepaurßleüt an dem ort erſahend den gewalt Concelini / do 
begabend —— jre guͤter (villeycht auß forcht) in ſchirm des Grauen / vñ machtend 
ſy ſm zinßbaͤr · Damit ward beynaach Das gang ort dem Grauen pnderworffen/dad - 
bald verjagter die rechten erben / vnd ſatzt an diſes ort feine knecht vñ maͤgdt / mit roſ⸗ 
ſen / vych vnd allerhand haußradt / vnd bewonet diſes ort gewaltigklich biß an ſein 
end. Aber nach Graaff Cuͤntzlins tod erhůbend ſich Die obbemeltẽ vertribnen vñ rech 
ten erben mit groſſer hilff / im fürnemmen je entweerte beſitzung vnd guͤter widerumb 
Marbad od eynzenemmen. Vnd als ſy kamend biß an das ort genaũt Marbach oder Murbach / 
Mubab do wurdend ſy auß gebott vnd verfchaffung Graff Rapotonis von Ailtcburg (Ton 
35 Astdurg. celini fan) Durch die Iandleit der felbigen gegnemit ſchmaach widernmt abgeteiben/ 
müßtend wider hinderfich trätten an je gewarfame/ vnd dorfftend hinfür nit mer vnñ 
derſton an das ort zeko mmen. Vnder difem gefchlächt warẽd zwo geiftliche Cloſter 
frauwen mit anderen vilen die jnen geholffen hattend: es das fSlichs alles bezeüget 
hat Eppo von Staͤgen der vatter Franconis / welcher ſelbs darbey iſt geweſen. 

Alfo bat Graaff Rapoto von Altenburg / nach vertreybung der erſten vñ rechten 
beſitzer / diſes ort mit gwalt und als fein erb vnd eigenthům̃ beſaͤſſen Anno do.1006. 
vngefarlich / dann jm dorfft hierinn niemants mer widerſton / darum̃ vnderwarff er 
jm ſelbs alle ding noch ſtrenger dañ fein vatter gethon hatt / alſo daß er jm ſelber auch 

Soebſpurg. ein neijw hauß bauwet (genennt Habſpurg) vnd mit all feinem geſind vñ haußradt 
Kudolpbus an dem end wonet. Aber Graaff Růdolph Rapotonis bruͤder (der die Cell vñ Clo⸗ 
—— ſter zů Othmarßheim geſtifftet hatt) bes 
Zar SIE? 1 gert von feinem bruder Rapotone / das er 
R diſes orꝛt / gleych wie anð je verfallen vätz 
terlich erbgüt/mitjmteilte. Dz wolt aber 
Rapoto nitt thůn / deßhalb Graaff Rů⸗ 
dolph mit bewaaffneter hand in diß land 
kanm / vnd verherget alle ding mit brand 
Avnd raub / dennocht mocht er den bruder 
J——— = nit Br teilung nöten / vnnd zoch wider⸗ 
VE —— a KEN umb ab/zc. 
— De NEE Graff Rapoto nam zum weyb Jtam 
nie gemabel, hertzog Dietrichs von Lothringen / vnd Biſchoff Wernhers von Steafburg leyblt 
chefchwefter (hieuon befich wilt gern / das 4.büch am 40.Eap.) Der felbigen Ita ſei 
nem gemahel hat als bald Braaff Rapoto zů Morgengaab gegeben die vilbemelten 
guͤter / die er obuerzeichneter geſtalt mit gewalt beſaß. Als aber Ita die Graͤuin diſes 
ort / als jr Eegaab / lange zeyt bewonet / vnd doch zeletſt innen ward wie ſoͤliche gůter 
an jren mann kom̃en / vnd mer mit gewalt dañ mit recht beſaͤſſen waͤrind / do gedacht 
ſy ſoͤlicher guͤter ſich gentzlich zeentziehen / vnd den rechten natürlichẽ erben die wider⸗ 
umb zůzeſtellen. Dieweyl ſy aber die ſelbigen erbẽ nit mer wußt / darzů jnẽ offentlich / 
auß foscht des Grauen jres gemahels / die guͤter nit dorfft wider geben / do hat ſy mit 
Bid Wern radt Biſchoff Wernhers von Straßburg jres brůders / vnd mit ſchwaͤrer vnd lang 
Be Straß (amerbewilligung des geytigen Rapotonis jresgemabels / alle föliche obgeraubten 
Eüno Gꝛaaff Hüter übergeben zů handen Graaff Cůnen von Abynfelden (Der auch je bruder was 
50 Rbynfel» vonder müter) mit geding / Dasbemelter Cüno diſe guͤter S. Peters Altar zů Rom 
fölte eignen / vnd vmb ein beftimptenzinf übergeben. Aber Graaff Cůno wasinvoll 
endung difer fach gantz traͤg vnd fümig. Vnd als er deßhalb zů überantwortung ſoͤ⸗ 
licher guͤter mermals von ſeiner ſchweſter Ita vñ jrem gemahel Graaff Rapoten ver 
m manet ward / kam er zeletſt anden Zürychfee in das dorff Talwyl / daſelbſt übergab 
> erdasortondalleobuermelte gůter / Marie ð gebaͤrerin Chriſti vnſers erlöfers/auch 
S. Petern vnd allen heiligen / ꝛc. Vnd Fam alſo nit gen Rom / vermeint hiemit ſeiner 
pflicht gnůg gethon haben. Darum̃ ſoͤlte das nachgeſtifftet Cloſter von recht vnd bil 
ligkeit zů Talwyl bliben vnd daſelbſt aufgerichtet ſeyn / ꝛtc. | in f 
DB | | Yu 
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Auff fSlichs beräfft Braff Rapoto von Habſpurg vñ Alteburg/ Eioftersü_ 
36 jm Abt Embricium von Einſidlen / vnd begert an jn daß er woͤl⸗ Mur sehiff 
San |teein Clofter bauwen zů Muri. Sölichs bewilliget Embazicius/vn 
iR | verordnet dahin einen Münch von Solothorn/ genennt Reginbol Keime" 


= dus / zů einem Pꝛopſt / vnd gab jm zü andere mer Münch die jm be⸗ ihr . 





ee ge 

Vlricus ein Münch von Difertif / ward zum andere Abt erkoren Anno 1075.der 
verließ mit der zeyt diſe Abty / vnd zoch wider gen Diſertiß in ſein Cloſter vmb dz jar 
108. Diſer zeyt habend Abt Wilipert von Hirßow / vnd Apt Sigefrid von Schaaff 
huſen Graaff Wernhern von Habſpurg beredt / daß er zů Muri die pauren von dem 
Cloſter abfünderte/vnd baß hindan ſatzzte / dann es hieuor ein dorff was / darmit die 
Müůnch je weyte vnd růw hettind / von der welt ein abgeſündert laͤbẽ zefuͤren. Bemel 
te zween Aept bewegtẽd auch eegedachtẽ Grauen dahin / daß er das Cloſter frey von Ser Graaff 
hand / vnd den München faren lief / kein anſprach mer Daran hette. Alſo thett Graaff boͤt hand ab · 
Wernher / vnd entzoch ſich aller bißhaͤrgehepter rechtung vnd regierung am Cloſter / 
vndübergab den München allen gewalt. Actum an S. Martins abend / den 10. No 
uembris / Anno do,1082.in gegenweſen der nachbenennten zeugen / Giſelbert Apt zů Zeigen. 
S. Blaſi / Wilipert Apt zů —— — Apt zů Schaffhuſen / Graaff Ruͤdolph 
von Tierſtein / vñ Graaff Burckhart von Nellenburg / ꝛtc. Es gab auch Wernharius 
merbenennt / den München gewalt hinfür ein Schirmherren oder Kaſtuogt ſelbs ze 
erwellen wo oder wenn ſy woͤltind. Auff das habend die Conuentbruͤder im jar des 
heils o83. zů eine Schirmuogt jres Cloſters erkoren herr Lütolphẽ von Regenſperg gutolob von 
Freyherren (welcher was ein vatter Othonis vnd Lüitolfi des jüngeren von Regen Begenſpers 
ſperg / ꝛc.) Aber der ſelbig von Regenſperg behielt die Kaſtuogtey kleine zeyt / vñ gab re 
fy widerumb auf/von wegen des Friegszwüfchend Graff Wernhern v5 Habſpurg 
vnd feiner ſchweſter Richenſæ ſünen / Cůnen vnd Růdolphen den Grauen zů Lentz⸗ 
burg . Auff ſoͤlichs habend die geiſtlichen beider zů Muri zum Patronen vñ Schutz Rychwin v3 
herren erkieſet Rychwinum den Freyherren von Rüßegk. Zusest 

Anno do.1085.ward Lüitfeidusein Münch võ S.Blafı derz. Apt gewelt über CHR 
das Elofter Muri. Als aber derzeyt herr Aychwin von Rüßegk Schirmherr das 
Cloſter nit gnůgſam befchirmenmocht (dann es warend der zeyt ſe 5 — in al 
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Das fibend buͤch 
len Teütſchen landẽ zwüfchend Keiſer Heinrichen dem 4. vñ ſeinen widerwertigen: 
darnon beſich Germaniam / Item Heluetiam von anfang des 41. biß zů end des 45 
Cap.) do klagtend ſich die Münch fo vil bey Gꝛraaff Wernhern von Habſ purg / das 
er rüwen gewan der übergebung merbemelter Kaſtuogtey Muri / vñ durch ernſtlich 
Kaſtuogtey anhalten der geiſtlichen bruͤdern / empfieng er die Kaſtuogtey wider von Rychwino 
Padfpurg. von Rüßegk / vnd gab jm darfür / mit der mMünchen bewilligũg / Schwartzenberg im 
Sanearden Zürychgow. Auch machet Graaff Wernher ein yemerwaͤrende ſatzung / daß hinfür 
vs allweg der eltiff under feinen ſünẽ vnd nachkom̃nen ſoͤlte die Scirmuogtey über dz 
Cloſter Muri haben. Doch fölteer ſoͤlichs nit haben noch beſitzen als ein eigenthům̃ / 
auch nitt von erblichem rechten / ſonder ſoͤlte er allein / auß beſonderer freyheit / ſeyn 
vnd genennt werden / ein Beſchirmer des Cloſters / ſunſt ſoͤlte er kein gewalt noch yn⸗ 
riff haben. 
—*— oͤlichs hat Gꝛaaff Wernher die Abtey Muri mit aller zůgehoͤrd beuolhen 
zů handen des Edlen herren Eckharts von Küßnach (einem ſchloſſz am Zürychſee) 
MNurian vnd den in Bottſchaͤfft gen Rom gefertiget / mit befelch daß er das Cloſter Muri mit 
den Röm. aller zůügehoͤrd auff S. Peters Altar ſoͤlte opfferen / vñ dem Stůl zů Rom zůeignen. 
AeeDas ward durch obgedachten Eckhardum vollendet. Er ward von den Cardinaͤ⸗ 


aabet. 
—— len zů Rom gar ſchoͤn empfangen. Do ward das Cloſter Muri in des Paͤpſtlichen 


Bu · Siãals ſchirm genorien/mit dem geding / daß ein Abt zů Muri jaͤrlich föltegen Rom 


reichen vnd antworten einen guldinen pfenning / der da waͤrt wäre dꝛitthalbẽ gulden 
Zürycher Müntz. Vnd das geſchach Anno dom.1089. Darnach im jar 1096. verließ 
Graaff Wernher das laͤben / vnd darmit feinem fun Otho die Kaſtuogtey. Es ſtarb 
auch gleych im nachuolgenden 1097. jar Lüitfridus der Abt zů Muri. 
Rupertus Rupertus / hieuor ein Prior / ward Abt gewelt / in der ordnung der 4. Anno 1097. 
dere herrſchet bey 12. jaren / der ward zeletſt bey Biſchoff Eberharten von Coſtentz / weiß 
nit warumb / etwas anklagt vñ beſchuldiget / deßwegen er die Abtey verließ / vñ zoch 
hinweg / ꝛtc. Bey diſes Abts Ruperti zeytẽ / Anno nos.woltend die Münch von Mu 
ri abermals je reychthům̃ vnd guͤter meeren / darum̃ kaufftend ſy von Růdolphẽ von 
Wolenetwasberzligkeit und guͤter daſelbſt (die ſein großnatter Günthrꝛam erwůche 
ret hatt / in maſſen als im naͤchſten Cap.· hieuoꝛ bemeldet wirt) für 200. pfund ſilbers. 
Vnd darmit ſy ſoͤlich gůt vnd geiſtlichen ſchatz deſtbaß er kauffen moͤchtind / brꝛachẽd 
ſy ein koſtlichen guldin kelch mit Edlem gſtein verſetzt / vñ zwey ſilberin Creütz / vnd 
ſunſt etliche nütze güter/2c. Die yetzgedachten Kelch vnd Creütz hatt dahin geben Ki 
chenſa Graͤuin zů Lentzburg / Graaff Wernhers von Habſpurg ſchweſter / c. 
Vlrich ein Münch zů Muri ward der 5. Abt / Anno 108. Im andere jar diß Abts 
Graf Oho. Anno juo. ward Graaff Otho von Habſpurg Kaſtuogt zů Muri / ꝛtc. erſchlagẽ / dar 
uon bald hernach in diſem bůch geſchriben ſtadt / vnd ward zů Muri begraben. Dar 
Albertus. nach ward ſein bꝛůder Adalbertus Kaſtuogt diß Cloſters / ꝛc. Bey diß zeyten Anno 
uffiung 1114.Fam K. Heinrich ð 5. gen Baſel / daſelbſt beſtaͤtiget er dem Abt vnd Cloſter Mu 
rbeſia ri glle ſtifftung vnd begaabung / vnd empfieng es in des h. Reychs ſchirm. Die woꝛt 
diſer Confirmation lautẽd vnder anderem alſo: In regno noſtro Regulare quoddam 
Monaſterium ſitum eſt in Prouincia ſcilicet Burgundia, in Epifcopatu Conftätienfi,in 
pago Aergow, in Comitatu Rore, quod Mure nũcupatum eſt, &c. Iſt zů Teütſch: In 
vnſerem Reych iſt gelegen ein Cloſter in der landſchafft Burgund / im Biſthuͤm Co⸗ 
ſtentz / im Aergow / in der Graaffſchafft Rore / welches Mure genennt iſt / ꝛc. Ati An 
no 1114.1m 8. jar des Reychs Heinrici ſeines Keiſerthům̃s im 3. Indict.7. Zů Bafelin 
Zeügen. Chꝛuiſto ſaͤligklich / ꝛc. In beyſeyn nachbeneñter züge: Fridrich hertzog zů Schwabe/ 
Berchtold h. zů Zaͤringen / Gottfrid Pfaltzgraaff bey Rheyn / Herman Marggraaff 
zů Baden / Burckhart Biſchoff za Münſter / Růdolph Biſchoff zů Baſel / Guido Bi 
ſchoff zů Chur / Arnolph Graff zů Lenzburg / Růdolph Graaff zů Lentzburg / gebꝛů 
der / Adelber Graaff zů Froburg / Adelbert Graaff zů Haſenberg sc. 


+ 


AbtRoʒeln. ¶Rozʒelinus ward der 6.Abrzü Muri erwelt / Anno do. ius. Difer Abt hett auch 


gern 
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gern mer guͤter ans Cloſter erkaufft / darumb zerbrach er ein koſtlichẽ guldinen Kelch / 
den dahin geben hatt Regelinda ein Graͤuin / c. Anno n32. hat Abt Rozelinus mit 
radt Graaff Adelberti von Haſenburg Kaſtuogts zů Muri / von Graaff Eberhar⸗ 
ten von Nellenburg / vnd herr Bernhardten von Rotwyl auß dem Bryßgow Rit⸗ 
ter / ꝛc. erkaufft etliche guͤter / weyngaͤrten vnd acker zů Bellickon am Rheyn. Actum Bellickon am 
Idib. Auguft,&c, Graff Adelbert von Haſenburg hatt kurtz hieuoꝛ krieg von etlichen beyn. 
feinen feynden / deren můßt das Cloſter Muri auch entgelten / vnd wurdend jm feine 
guͤter gewuͤſt / von wegen das Adalbertus da Schirmuogt was. 

Cůno der 7. Pꝛelat zů Muri / regieret vmb das jar 1485. Anshelmus der 8. Abt Cůno und 
herrſchet Anno domini u85. vnd daruor / bezeüget ein brieff zů Schenmif/zc. Hinfür ka 
find ich der Acbten von Muri kein ordnũg mer. Derletſt ſo in vnſeren tagen/als diß 
büch außgangen iſt / regieret / {fl gewefeneiner von Heydegk. Diſer Apt (NS Laureng vö 
Sauren von Heydegk hat das Llöfter wirderbarlich mitgebeuw erbeſ V on 
ſert / vnd fürandere Aebt auf vil gebauwen / iſt ein milter vnd freüntlicher — 
mann den reychen vnd armen / ꝛtc. Hienach aber werdend mit nam̃en ver; 
ʒeichnet etliche herren vnd Edelleüt die je ſteür vnd gaab auch an diß Eh (ER 
ſter gaabet habẽd. Namlich Conrad hertzog zů Zaͤringen Item die Gaa NW 
uen von Habſpurg obgeneñt / Manegold vnd Albrecht von Eſchenbach Frey. Hein 
rich von Saͤldenbüren / Noͤtger von Otelfingen / Sifrid von Hüningen / Cuno von 
Sempach Ritter / der ward ein Münch zů Muri / ꝛtc. Deren obgenennten herren was 
pen findt man anderßwo an jren orten / aber die nachbenennten werdend niendert ſon 
derlich beſchriben / darum̃ hab ich jnen jre waapen zůgeſetzt: welche ich nit funden / de⸗ 
nen hab ich laͤre ſchiltlin geben / damit mans noch / ſo man ſy findt / machen kan. 


Noͤtger vnd Egolff Adelbold von Cůno vnd Lütolff Allbꝛecht vonn 
von Ariſtow. Nüheim · von Büren Frey. Strengelbach. 










Egolff Trugſaͤß von Beringer von Alt Arnold Schenck Reinger von Viſch 
Lenzburg: büren Frey. von Babfpurg. bad ein Münch. 
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m. ven vffhu Cůno von Růd. Heinrich Trugſaͤß von Bernhart von Egen 
en frey- | 


abfpurg zů Wildegk. wyl ein Münch· 
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Mellingen. 


Taͤtwyl· 


Voꝛſtatt zů 
Mellingen- 
Mellingen 


Das ſibend bücth 
Ziemit wil ich allein die fürnaͤmiſiẽ plaͤtz der Freyen Aemptern beruͤrt haben / aber 
Bar Kychenfi der Baldeckerfee und Hallwylerfee wirt hernach volgen / fo Pr die 
eynflüſſz der Aar nach einander verzeichnet wird/tc. Die ſtett Brꝛemgarten vñ Baden 
werdend vonetlichen auch inns Aergow gezelt / welche ich) aber hieuor im 6.büch ver 
seichnet hab / daruon magſt du befi aͤhẽ das 4. buͤch am5 4. Item das 6 · bůch am 24. 


vnd 35. Capitlen. * er 
Das x, Capitel. 


Mellingen ſtatt / Bꝛunegk ſchloſſz / vnd etwas von jrer gelegenbeit. | 
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OD) Ellingen an der Rüß auff ð ſeytẽ des Argows / iſt ein klei 
Ines / doch wolgelegens luſtigs ſtaͤttle / hat ein zierliche pꝛu 
ckẽ über dz waſſer in dz Zür ychgow. Von ſeiner erſtẽ ſtiff 
tung find ich Bein gewüſſes / Doch iſt es allzeyt in ð Braut N 
—5 võ Habſpurg beherrſchũg gſtandẽ. Bey zeytẽ K. Ludwigẽ des 4. 
hat ein junges toͤchterlin zů Mellingẽ / auff 8. jar alt / ſich hinfür biß an ſein end 4· gan 
tze jar / aller leyblicher ſpeyß vñ tranck enthaltẽ / weder geeſſen / truncken / gedoͤwt noch 
geweinet. Sein leyble bleib one abnem̃en vnd kranckheit / geſtaltig / ꝛc. Diß ſchreybt 
herr Johann V. ein Barfot von Winterthur. Es hat ſich auch diſe Burgerſchafft an 
ver herrſchafft gar wol gehalten / vnd offtermals leyb vnd gůt getreüwlich zůgeſetzt. 
Zů Taͤtwyl hat Mellingen / Anno 1551. in hertzog Albrechten des Lamen dienſt / nit 
geringen ſchaden empfangen / auch hernach zů Sempach im 1386. jar getreüwlich zů 
gezogen / vnd an vil anderen orten mer jre dienſt / nach jrem geringen vermoͤgen gehor 
ſamlich geleiſtet. Anno do. 1388. am Zinßtag nach Vrbani / zugend die Eydgnoſſen 
für Baden / Mellingen vnd Bremgartẽ auf mit rauben vnd bzennen. Domals iſt die 
vorſtatt zů Mellingen / vnd was ſy vor der ſtatt hattend / alles verbrennt vi zegrund 
gangen / ꝛc. Bey zeyten des Concilij zů Coſtentz / als man zalt nach der menſchwer⸗ 


and Rdgnoſ dung Chꝛiſti vnſers lieben herren 1415. am Donſtag nach mittem Apꝛillen / zugẽd die 


ſen kommen. 


von Zürych / auff Keyſer Sigmunds gebott / wider hertzog Fridrichen von Oeſter 
reych für Mellingen / zů denen kamend auch andere Eydgnoſſen. Das ſtaͤttle ward 
nach dreyen tagen ſeiner belaͤgerung aufgeben zů Keiſer Sigmunden vñ des heiligen 
Roͤmiſchen Reychs handen / doch gleych darnach den Zürychern vnd jren Eydgnoſ⸗ 
fen vmb ein beſtimpte ſum̃ gelts vnd den gehebten kriegskoſten verpfendt mit den ſtet 

ten Baden / Bremgarten vnd Surfee/zc. — 
Anno domini14.45.im alten Zürychkrieg / zugend 6oo.Zürychermit Hanſen von 
Kechberg über die Rüß für Bruck / daruon bald hernach geſagt wirdt/am 9. Augu⸗ 
ſti. Am zaͤhenden tag Augſtmonats aber namend ſy in der nacht ein groſſen raub 
vmb das ſchloſſz Brunegk herumb / zugennd darmit bey Mellingen über die 9— 
ie 


* 
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Die Eydgnoſſen hattend bey 1800. mañ in Mellingẽ / die vnderſtůn Von Ringeltingen · 
dend die Zürycher anzegreyffen / vnd jnen den raub zenemmen. Das Sg 

wolt aber je hauptmann (einer von Ringeltingen von Bern) nit ʒů⸗ 
laffen:Dann als der Zürycher ſo wenig warend bey dem Fendle / gru 
fet der Eydgnoffen hauptmann / beſorgende / es wäre alleinein auß⸗ 
reitzen / vnd ein groſſer hauff Darbinder verborgen. Do aber eebemel NN 
te Zürychermitdem raub über Die Rüß vnnd für Mellingen aufka⸗ 
mend / do zugend jnen die Eydgnoſſen nach biß gen Speeitenbach/ 
ſcharmütztẽd mit einander biß gen Schoͤnenwerd hinauf / doch mit 
wenig ſchadens beider teil. Aber die Zürycher brachtend jren raub daruon / tc. 

Vm̃ das jar 1504. oder nach etlicher rechnung 1505. ward das ſtaͤttle Mellingen — — 
jaͤmerlich verbrennt auff Verene / den 1.t3g Septembris / ꝛc. Diſe hiſtoꝛi můß ich ei fingen. 
wenig beruͤren vm̃ jrer ſchwaͤre vnd wichtige willen. Ein werckmeiſter vnd zimber en 
mann battein ſun / geneñt Ruͤdi Stalder/ welcher vm dasjar 1499. vm̃ diebſtal auß Zn" Sia 
Mellingẽ gewichen / ſich bey 4. oð 5. jaren im Elſaͤß mit diebſtal vñ moͤrdẽ in aller kaͤ 
tzerey erſchꝛockenlich gehalten hatt / kam zů diſer zeyt widerum̃ gen Mellingen heim⸗ 
lich / des fürnemmens bey nächtlicher weyl in das Radthauß zebrechen / vnd an dem 
end (da er hieuor etwan feinem vatter feinen lidlon geholet / vnd gelt da geſehen hatt) 

III — Nein diebiſche peüt zeerreichen. Alſo auff 
| A‘ * den 1. Septembris zenacht / als mencklich 
FA en Zurzach auff dem Maͤrckt was / zün 
7 ver der boͤßwicht ein ſcheürẽ voller fruche 
Fund anti der ſtatt / ð hoffnung vnder ſoͤlichem 
m gelöuff indas Radthauß zebrechen. Aber 
As] er ward dennochtdurch empfig bin vnd 
B i \\ bar lauffen des angſthafften volcks abge 
teiben / floch auf Der ftatt hinweg. Aber 
1 das ſtaͤttle verbran gar jämerlich biß an 
N Z wenig gebeüw. Ein fe oͤm̃der mann wolt Adjamer. 
da über nacht feyn bliben/Der hatt Das fheür erftlich beſchrüwen / vñ fich in der arbeit | 
gar wol gehalten: vñ als der hinweg wolt gon / fiel der argwon desanzündens auff 
jn / vnd ward von den nacheylenden burgern vnſchuldigklich erſtochen. Ein Burger Fin vnfal vß 
verkaufft hernach alt yſen das nit alles ſein was geweſen / des ward er von der ſtatt dem andern. 
vᷣwiſen. Im hingon fiel der argwon auff jn des anzündẽs / ward durch nachjagen et 
licher / durch den Lãduogt võ Bade gfangẽ. Der bekañt an ð marter / daß er ſelbvierdt 
den brand gethon hette: deßhalb zu Lucern der anderen mer gefangen vn vnſchuldig 
klich gemartert wurdend. Mittler zeyt hatt Audi Stalder/der hauptboͤßwicht / ein Das flündle. 
oſß geſtolẽ / das brachter vr S. Mauritzẽ tag gen Zofingen auff ein Jarmaͤrckt / 
araner begriffen / vnd auß bekanntnuß des eynge⸗ 
SENT | A | legten brands zů Mellingen vnnd anderer grauſa⸗ 
1 “RE men lafteren/ erſtlich mit dem Rad gericht/an Gal⸗ 
gen geſtrickt / vñ darnach zů äfchen verbzent ward. 
Er verſchied mit ſo groſſem reüwen feiner ſünden / 
a Darab mencklich ein hoffnung ſchoͤpffet eines Chꝛi⸗ 
ſtenlichen abfcheids. Die anderen gefangne/ übel ge 
martert / wurdend ledig gelaffen / aber der ſy ange⸗ 
Iben / vnd darzů geſtolen hatt / ward zů Baden ent⸗ 
Tal bauptet-: Anno 15.29. wurdend zů Mellingen die — 
2 Malz vnd Bilder auß dem Tempel gethon / aber in 
—— — — arnach imıszı.jar widerum̃ hineyn geſetzt. 
Bꝛunegk ein ſchloſſz nebend Mellingen auff einẽ grad eines hohen bergs gelegen / 
etwan ð herrſchafft gehörig. Hat vor zeytẽ eigen Edellüt diß nam̃ens gehebt / die find 






Scharmutz. 
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Das ſibend buͤch 

abgeſtorben / allein das waapen noch überig. Dat? Die Sägeffer. 
Geffsler, — — diß ſchloſß beſaͤſſen die Geſſʒler / wel⸗ RN Y 
— ——— — N 
METZSEHD vnd nachmals Die herrſcha zuͤningen Zütych? SC, Kmpr D Y 
DRrEEL ee es aleht habehbyie Bꝛunegk ward im jar kATLIIN 
ER] % Chuifti1415.auff anforderen here Conradten von | (gr) 

5‘ S— EwWonſpergs / K.Sigmũds Kam̃ermeiſters / 2c- zů 
CARS x des Reychs vnd des Concilij zů Coſtentʒ handen —— 

——6 aufgeben! vnb yon ben Zybgnöffen eyngenomen | 

auch duch die von Bern vnd Solothornt efetzt/sc. Difes ſchloſß iſt hernach durch 
die Saͤgeſſer bewonet / ein beſonder geſchlaͤcht / diſer zeyt zů Mellingen am meiſten 


wonhafft / ꝛc. 
Das xi. Cap. 


it der vralten und diſer zeyt zerſtoͤrten ſtatt Windiſch Vindoniſſa / von jrem alter / zer ſtoꝛung / vnd 
——— ein dabegeben hat / auch von gelegenheit der ſtatt Bug und des ſchloſſes Habchſpurg · 


Indiſch / Vindoniſſa / zů vnderiſt im Aergow / im ſpitz glych ob dem 
sefamenlauff der Aar vnd Rüß / zwüſchend beiden waſſern gelegen. 
Gin vralter platz / vnd vor zeytẽ ein vernampte ſtatt Heluetierlands / 
)ond one zweyfel derẽ eine / ſo Die Heluetier bey Jul Ceſaris zeyten 
N wider die Römer in Burgund ziehende / ſelbs verlaffen vñ verbrennt 
Vindonim, habend / iſt darnach wider aufgericht/ on durch Die Römergemeeret. Von diſer Vin 
doniſſa ſchꝛeybt Cornelius Tacitus lib. Anal. ao. iſt geweſen ein platz da die Roͤmer we 
der die Alamannier kriegende / etwan jre winterlaͤger gehalten habẽd. Antoninus Au 
guſtus in ſeinem Wandelbuͤchle ſchreybt / daß Windiſch gleych in mitten auff halbem 
windiſch ¶ waͤg zwüſchend Vitoduro Winterthur / vnd Augufta Rauracorum / Augſt ob Baſel / 
zwtidend gelen ſeye. Diſe ſtatt iſt bey der Roͤmer regierung groß vñ herrlich geweſen / hat auch 
rg von gelegenheit des plages/groffennug vnd zugang auff beiden wagferen/ Rüß vnd 
Aar / moͤgen fchöpffen/dieweylfy beide gſtad / als pruck über die Aar / vñ zů Windiſch 
das faar über die Auf iñgehalten hat. Beatus RhenanusRer. Germ.lib.3. gibt etwas 
Biſchofftͤm anzeigung / als ob das Biſthům̃ Coftenz vor zeyten ſein anfang zů Windiſch gehept 
zů Windiſch¶ habe / vnd nach abgang Vindoniſſæ gen Coſtentz verrucktfeye/zc- Soͤlichs weyſet 
auch die Chronica des Cloſters Muri / auch etliche alte buͤcher zů S. Gallẽ / vñ ande 
ve geſchribne Chronicken. So werdẽd in dem bůch / von den gemeinen gehaltnẽ Con 
cilijs / ʒween alter Biſchoff von Windiſch mit nammen verzeichnet funden / als Bu⸗ 
bulcus ein Biſchoff zů Windiſch / iſt im Concilio Lugdunenfi/ Anno do, 498. gehal⸗ 
ten / zegegen geweſen. Dergleychen im Concilio Epaonenfi/ Anno dom.546. iſt erſchi 
nen Gramatius ein Biſchoff zů Windiſch / ꝛc. Bey diſer ſtatt Windiſch im vaͤld / hat 
Shladt bey Conſtantius der As. Keiſer / des Groſſen Conſtantini vatter / in einem vaͤldſtreyt ein 
Windiſch · vnzaͤliche menge der Alamannier / ſo Heluetiam überfielend / nidergelegt vnd erſchla⸗ 
gen / von weicher Schlacht geſagt iſt hieuoꝛ im 4. bůch am 23. Cap. Es iſt auch diſe 
windiſch zer ſtatt durch vil überfaͤl der Alamannier bemuͤdet / durch die Hunen verherget / vñ endt 
fisır. lich mitandern Heluetiſchen beueſtungen / vm̃ die zeyt Dalentiniant 3. nach vertrey⸗ 
Bia gen bung der Roͤmer / von gedachten Alamanniern in grund zerſtoͤrt. Das Biſtũm da an 
Eofteng vers gefangen iſt mit der zeyt durch Dagobertum Magnum / künig zů £ ranckrych / vonn 
ze Windiſch gen Toftenz añ Bodenſee verruckt. Domals iſt Maximus oder Maxen⸗ 
tius / der letſt Biſchoff zů Windiſch / vnd der erſt zů Coſtentz gewefen. Das bezeüget 

die rege Chronica: ' 
— ie ſtatt Windiſch iſt gelegen auff dem platz vnd vaͤld darauff diſer zeyt die ſtatt 
der alte FR Bꝛuck / das Cloſter Künigsfelden / das —— — die et — Al⸗ 
tenburg gelegen ſind. Da wirt (außgenommen die mauren des verfallnen burgſtals 
Altenburg) bey vnſerẽ zeyten kein offenbare geſtalt mer einer ſtatt ob dem erdtrich ge⸗ 
ſpürt / aber vnder der erden erzeigend ſich allenthalben die fundament der mauren / 
ſtein / 













Windiſch et⸗ 
wan ein groſ 
ſe ſtatt. 
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ſtein / eſtrich / verfallne gwelb / alte Roͤmiſche Müntz / vnd andere der gleychen warzei 
chen / darbey die groͤſſe der alten ſtatt abgemerckt mag werden. Es werdend auch da 
funden vil menſchen gebein vonder obberuͤrten Schlacht Conſtãtij überbliben: wel 
ches alles den oberzeltẽ alten geſchrifften gůte kundtſchafft gibt. Dasdosffans Rüß 
fampt dem far bat den nammen behalten Windiſch. Daſelbſt werdend noch gefehen 
etliche ſtuck alter Roͤmiſcher gefchrifften in Marmor gehauwen. 

N 


Im dorff Windifch in einer wand 34 Windiſch im kirchof finde 







. Etliche ſtuch 
oder maur eines paurenhauſes fin man diſes ſtuck. ac: Kön- 
det mandifes ſtuck. 

In bemeltem kirch of zů 
Windiſch iſt ein klein Am 


pel von herd gebreñt auf? 
gegraben/mitfölicher gez 


ſchꝛifft vnd form. — 
Im ſelbigen kirchof in ei⸗ In vilbemeltem kirchof zů Win In dem zerbrocdhnen ſchloſfz sta Windiſch 
nemem egk der auſſeren diſch in einem vieregketẽ gebreñ an der Aar bey Bruck gelegen / yetʒ 
kirchmaur ſtadt noch ten ziegelſtein in der auſſern kirch Altenburg gen ennt / findt man 
vnuerſeert die bild maur erſcheynt ein ſoͤliche diſes hienach geſetzt ſtuck. 


grobe geſchrifft. | 
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In der eer Martini des heiligen 


— Bilhoffe/habend Vrſinus der Bi G RO SC IVS OM * pha 
ſchoff vnd Dierbaldus Lincul a 
fusdifes gemachet // c. — urauit 


Es werdẽd ſoͤlicher ſtuck zů Windiſch noch vil gefundẽ / find aber gmeinlich zerſchla 
gen:one zweyfel iſt ſoͤlicher Antiquiteten wunderuil an ort * ee — 
,Zruckein ſchoͤn vnd zierliche kleine ſtatt ander Aar gelegen / iſt ein über Bꝛuck ſtate 
— blibne vorftatt Vindoniſſæ / von alterhaͤr an der Prucken genent/ vñ nach Bꝛuckein 
Azerſtoͤrung der alten ſtatt Windiſch / der pꝛucken vn dem paſſz zelieb geanf' zorflat Vin 
,net / dann die fürnemift landſtraaß von den Rauracern zů den Heluetiern = 
daſeloſt über den V ocetium oder Boͤtzberg herüber gadt. Difes flättle iſt lange ʒeyt 
durch die Grauen von Habſpurg beherrſchet / vnd gleych als ein vorburg der veſte 
Habſpurg on deren bald hernach volget) geachtet / vnd alle zeyt der herrſchafft ge⸗ 
legen / vnd zů jrem dienſt nit vnbereit geweſen. Rudolphus Roͤlkü⸗ 
nig / geboren von Habſpurg / hatt auff ein zeyt etwas kriegs mit ſei⸗ 
nem vettern Graaff Goͤttfriden von Habſpurg / herren zů Lauffen⸗ 
berg / darinn bemelter Gottfrid Rudolpho die ſtatt Pruck eynnam / 
vñ plündert / zoch alſo mit voller peüt wider von dannen. Vm das 
jar Chꝛiſti 1352.ſaſſend zů Bruck Edellüt / geneñt die võ Schaͤrntz / 
find abgeſtorben. Je waapen findt man noch in Siglen. Anno do. 
13 86. hat herrHans von Bonſtettẽ Freyherr / groß volck zů Bauch 
beſamlet h· Lüpolden von Oeſterre ych für Sempach zehilff wider 









Don Schaͤrntz. 









Bꝛuck ge⸗ 
plündert⸗. 
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Die vier Waldſtett ond Eydgnoſſen zůzefuͤrẽ / aber er kam Darmit nit an die ſchlacht. 
Bauch andie Die ſtatt Bꝛuck ward durch Die von Berneyngenommen im Concilio zũ Coſtentz / 
Bernerfom Anno 1415 . erſtlich 36 des Reychs handẽ / darnach wards jnen von Keifer Sigmun 
Finitvers Den verpfendt/sc. Darnach im alte Zürychkrieg Anno 1444.hathere Thoman von 
bien. Falckenſtein ond Bechburg die ſtatt Bruck bey nacht (den ſy doch als jren verwen⸗ 
ten freünd in treüwen eynlieſſend / vnd nit wußtend daß er je feynd was) jämerlich be 
raubet vñ verbreũt. Als er am abend fein Abſagbrieff / denen von Bruck vnwüſſend / 
auff Bern gfertiget hatt / die von Bruck wondtẽd er waͤre noch jr freünd als bißhaͤr / 
lieſſend jn eyn / do was er feynd / vnd bracht mit jm ein vnuerſaͤchne nachhůt / ꝛc. Alles 
pader Baba, wider die Keiſerlichẽ Recht / beſonder wider die ſatzung Friderici Barbaroſſæ / zũ 7$ 
sofz Friegg» remberg im jar 1187. aufgericht / innhaltende / Daß der ſo abſagt / nach gethoner abſa 
oꝛdnung · gung in den naͤchſten drꝛeyen tagen vnd naͤchten thaͤtlich nit angreyffen fol. Bey vnſe⸗ 
ren tagen iſt diſe ordnung verblichen / man ſendet yetz in kriegen die abſagũg Fam vor 
der ordnung hin / wirt bald darzů kommen das man die Abſagbrieff auß der büchſen 
wirt überſchieſſen. 
Zurycher fire Anno dom 14 45. am 9. Auguſti / zugend die von Zürych für Bruck / vnd mit jnen 
on Hans von Rechberg ſampt etlichẽ Reiſigen / aber bemelter von Rechberg ward auß 
Reobergs. der ſtatt übel geſchoſſen / das was ſein peüt. Im jar des Herren 1528. habend die von 
Bꝛuck ſich mit jrer oberkeit der ſtatt Bern der Religion halber vergleychet / vnnd die 
Maͤſſz / Bilder vnd Ceremonien der Paͤpſtlichen ordnung hingelegt. Was die von 
Bꝛuck weyter narühafftigs gehandlet / habend ſy in jrer herren von Bern dienſt ge⸗ 
thon / darumb ich nichts mer hab diſer ſtatt beſonder zůzeſchreyben. Efinger von Bꝛuck. 
Sabſpurg. Gleych ob ð ſtatt Bꝛuck an der rechten ſeyten der Aar auff einem 
nidertraͤchtigen bergle ligt die veſte Habſpurg / ein zimlich alt hauß / —— 
noch in weſen / von welches erbauwung bald hernach gefagt wirt. . 
Diß bürgle iſt bey zeyten des Concilij zů Coſtentʒ Anno do.iai. 
ſampt andern Argoͤwiſchen beueſtungen anf Keiſer Sigmũds ge RF- 
bott / hertzog Fridrichẽ von Oeſterreych von Eydgnoſſen abgwun 
nen / volgender zeyt der ſtatt Bern zůgehoͤrig. Dieweylaber wir bie 4) 
der alten vnd Edlen Grauen von Habſpurg eyndenck ſind / wil ich S 












. - 
zum kürtziſten auch fo vil mir möglich /jren ſtam̃en / nam̃en vnd haͤrkom̃en ein wenig 


beruͤren / ꝛtc. Sas XIL Cap. 


Ankunfft / vſpꝛung / ſtã vnd nammen der alten Grauen von Altenburg vnd Habſpurg / darauß 
die heüttigen fürſten von Oeſterreych ſind entſproſſen. 


— 


Manderley a Onvefpeung vnd haͤrkommen der alten Edlen Grauẽ von Habſpurg / 
ge > werdend onferer zeyt vil ongleycher meinungen fürgeben vonn denen 
vifpsung. a hiffosienfchzeybern / die yersiger zeyten beiden Keyſerlicher vnnd Kü⸗ 


ynigklicher Maieſtaten / Carolo 5. vnd Serdinando/sc. gebruͤdern / zů 
ſchmeichlẽ vil erdichter fablen fürtragẽd. Welches orenmelckẽ doch / one 
allen 
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allen zweyfel hochgedachten Key. vnd Künig. Maieſteten wenig rechts anmůts ge 
baͤren mag / dieweyl jr fürbringen allermeiſt one grund den fablen angleych iſt. 
Vlrich Krieg Edelknecht Zürych zum Adler wonhafft / hat bey zeyten Graff RůVlrichs 
dolphs von Habſpurg / vngefarlich vmb dasjarı268.geläbt / vñ auch darnach bey "8° Pr 
zeyten der erwellung künig Růdolphs vm̃ das jar 1273. grünet/ vnd der felbigezeyt 
biftosien beſchriben / der meldetin einem kurtzuergriffnẽ gefchichtbuüchlin felbigerzeyt 
geſchriben / daß Braaff Ruͤdolph / ee er künig wurde / auff der veſte Habchſpurg bey 
Bꝛuck geſaͤſſen / vnd ſeine vorelterẽ von Roͤmiſchem geſchlaͤcht vnd haͤrkom̃en gewe⸗ 
ſen ſ —— habind jn die Freyherren von Regẽſperg außkrieget daß er notig wor⸗ 
den. Auff Das ſeye er auff beſonder bitt deren von Zürych / die domals mit bemeltem 
von Regenſperg auch krieg hieltẽd / bemelter ſtatt Zürych hauptmaũ worden biß auff 
erwellung eines AS. künigs / Dann domals das Reych / nach entſetzung Friderici 2. 
ledig ſtůnd. Alſo habe er mit hilff deren von Zürych die herren vonn Regenſperg ge⸗ 
dempt vñ außkrieget / ꝛc. Hæc ille. Diſer Vlrich Krieg iſt der eltiſt geſchichtſchreyber / 
den wir findend / der grundtlich vnd deütlich anzeige der herren von Habſpurg haͤr⸗ 
kommen ſeyn von altem Roͤmiſchem geſchlaͤcht / ꝛc. So nun diſer hiſtoꝛrienſchreyber 
bey künig Rudolphi zeyten ſelbs gelaͤbt / hat es ein gar grundtlich gůt anſaͤhen / daß 
man domals ſoͤliche oberzelte meinũg / vom haͤrkom̃en bemelter Grauen / für grundt 
lich warhafftig gehalten / vnd von keiner anderer meinung gewüßt habe. 

Here Albzecht von Bonſtetten Freyherr / vnd geleerter Münch zů den Einſidlen / Alberti von 
bat vmb das jar Chꝛiſti 1486. voꝛ vnd nach gelaͤbt / vnd ein Latiniſche Chronick be⸗ Fonktetren 
ſchriben / dariñ meldet er der Grauen von Habchſpurg härkorien von Romfeyn auß Nenung. 
dern gſchlaͤcht der Scipionen/zc. Das Roͤmiſch haͤrkom̃en laſſend wir gern zů / aber 
die anderen ſtempny ſo er mit eynfuͤrt hat kein grund des geſchlaͤchts halb. 

Johannes Nauclerus in ſeiner Chꝛonick / võ ankunfft künig Růdolphs / geboren loan. Naude 
von Habchſpurg / ſchreybt das er ſo vilerley vngleycher meinung der geſchichtſchrey "79 
bern von diſer Grauẽ haͤrkom̃en befinde / das er nit moͤge wüſſen auff welche er grün 
den ſoͤlle. Doch zeigind Dip künigs thaaten vnd laͤben an / das er ſeye geweſen ein lob⸗ 
licher růmreycher fürtraͤffenlicher fürſt / vnd billich hochs Titels wol wirdig. Es ach 
tet aber bemelter Nauclerus / diſe Grauen von Habchſpurg abkom̃en feyn von dem 
alten Roͤmiſchen geſchlaͤcht Perleones genennt / welche zů Rom auff dem berg Auenti 
no gewonet / ꝛtc. Soͤliches habe er Nauclerus) in etlichẽ nit boͤſen gſchichtſchreybern / 
denen zeglauben ſeye / erfunden / ꝛtc. Hæc ille. Hie laſſend wir allwegen allein das Roͤ 
miſch haͤrkommen bleyben / dieweyl es doch auch bey künig Růdolphs zeyten darfür 
gehalten worden / wie obſtadt / vnd domals kein ander wüſſen geweſen. 

Raphael Volaterranus lib.aʒ.ſchꝛeybt auch daß diſer Grauen von Habchſpurg vr R.Volarerra 
ſprung ſeye von Rom auß dem bemellẽ geſchlaͤcht Perleonum / die por zeyten Grauen nimeinuns · 
des Roͤmiſchen bergs Auentini geweſen ſyend / welches geſchlaͤchts etlich abkomnen 
noch ſeiner zeyt in Rom gelaͤbt / vnd zenaͤchſt an der Sabelleren heüſeren gewonet ha 
bind: vnd ſeye jnen der zunam̃ Perleones worden / das por zeyten diſer altuorderen ei⸗ 
ner geneñt Petrus / ſeye geweſen ein ſun Leonis eines Auentiniſchẽ Grauen / deßwegen 
er hernach Petrus Leonis genennt / vnd alſo hiemit feinen kinden vnd nachkom̃enden PerusLeonis, 
der zůnam̃ Perleon aufgewachſen vnd bliben ſeye. Es ſchꝛeybt auch bemelter Vola⸗ perleon. 
terranus / das des obgedachtẽ Sei großuatter ſeye geweſen Stephanus / ſein vıany 
aber genennt Maximus / alles Auentiniſche Grauen / die gemeinlich jr begrebnuß ha⸗ 
bind zů Rom bey S. Alexio. Weyter fehzeybter / das der obgenennt Petrus Perleon Volaterranus 
vmb das jar Chꝛiſti n70. zů Rom in traͤffenlichem gewalt ſeye geweſen / vnnd babe Tan ere traͤf⸗ 
zween enckel gehebt / die ſyend in einer aufrůr auf Rom vertriben / vnd kommen her⸗ "" u 
auß indie Alpgebirg/habind bey dem Lucernerfee etliche flächen vnd eigenthům̃ er⸗ 
kaufft / daſelbſt ein veftegebauwen Habfpurg genennt/nach dem thon jresaltennam 
mens vnd ſtammens Auentini. Doch wöllindetlich Das es Habichsburg feyegenefit Basdrmurg 
von wegen daß vorzeytendifer Grauen einer auff Dem weydwerch eine a bin 





Des võ Clin 
genberge 
meinung. 


Gebwylers 
gedicht. 


Gebwylers 
rebnüg von 
Yivebär. 


Das fibendbtich 


eſchwungen / der babe fich mit einem raub auff einem bühel geſetzt: vnd als ð Graff 
er afelbf funden/ habe er da ein burg gebauwen / vnd die dem Habch nach» 
benennet.Diferzweyen bruͤderen einer feye Biſchoff zů Strafburg worden / der ans 
der habe fich mit einer wolgebornen frauwen beweybet / vnd anf jren geboren ein fun 
Albꝛechten / den vatter künig Rudolphi. Hæc Volaterr. Difeding ſchꝛeybt Volater⸗ 
ranus in Commentario MatthxiN. von vꝛſprꝛung der erſten fürſten von Oeſterreych / 
“item auß Othone Fryſingenſi / Jordane võ Oſnaburg von dem überfal der Gothier 
in Rom / auch Hermanno von Sulgen / c. J — 

Einer von Klingenberg Edelknecht / der vm̃ das jar des Herren 1388. gelaͤbt / vñ 
ſeiner zeyt geſchichten beſchꝛiben hat / als er von den fürſten von Oeſterreych / die do⸗ 
mals vᷣon den Grauen von Habſpurg abkommen / meldet / da ſagt er / daß zwen Gra 
uen gebruͤder / Roͤmiſch geſchlaͤchts von Rom herauß kommen / deren einer Biſchoff 
zů Straßburg worden: dem anderen ſeye es / wie hieoben Volaterranus meldet / mit 
dem Habch ergangen: doch ſeye das geſchaͤhen bey Bruck im Aergow / vnd nit in Lu 
cerner gegne. Vnd ſeye darnach ſein brůder Biſchoff / der jm groſſen fürſatz an gelt ge 
thon / herauf kommen ſeines brůders koſtlichen bauw zebeſaͤhen / do habe er ein gar 
ſchlecht gebeüw funden / deß er vngedultig geweſen: do habe ſein brůder geſagt / Herr 
brůder / Morn ſoͤlt je ſaͤhen was ich gebauwen / vnd das ich das gelt wol angelegt ha 
be. Alſo in ð nacht habe er den Adel in der naͤhe herum̃ geſaͤſſen ſampt dem landuolck 
beſchickt / mit beuelch / daß ſy morgens am tag vmb den bühel der veſte ſich laͤgertind / 
welches auch beſchach: dann er durch das groß gůt vnd gelt das jm fein bruder ð Bi 
ſchoff fürgeſetzt / die landſchafft herumb gelegen an ſich kaufft / vnd jm Edel vnd vne 
del zinßbar gemacht hatt. Morgens habe er dem Biſchoff feinem bzüder das groß 
volck vor der veſte gezeigt / als ob er nit wüßte was das für ein ſpil oder fürnem̃en ws 
re. Deß wäre der Biſchoff erſchrockẽ / in ſorgen es wärind feynd. Do habe jn der brů⸗ 
der getroͤſt / vnd jm anzeigt wohin er ſoͤlich gůt vñ gelt verwendt / namlich diß volck 
an ſich kaufft / vñ jm pflichtig gemacht habe / von wegen das ſy beide froͤñd / darmit 
ſy auch zur notturfft hilff vnd ſchirm gehaben moͤchtind / welches jnen nützer waͤre / 
dann vnnützen koſten an die mauren hencken: dañ wo er die nachpauren zů feynd het 
te / wurdind jn die mauren wenig helffen. Soͤliche meinung babe dem Biſchoff wol⸗ 
gefallen / vnd habe jm hinfür groß hilff gethon. Hactenus ille. | 

Zeletſt Eompt Hieronymus Bebwyler Schülmeifter 34 Hagnow / mit feine Epi 
tome vnd fürftlichen Chronick/einbefondern wäg/ den andern allen ungleych / vnd 
trabet weyteinandern wäg weder von Rom hereyn / flügt über Die andern all auß / 
vnd machet fein abrechnung von Noe / abfteygender Linien nach bif auff Priamum 
den Troianifchen künig / demnach auff die künig der Sicambrier / Srancken vi Gal 
lier/beingt alfo Graaff Ruůdolphs von Yabfpurg Benealogy auf der Arch Noe her 
auß / zeücht Herculem vnd andere geofthätige menner / ſo etwas nammens habend / 
hereyn. Wunder iſts / das er nit auch eynfuͤrt den Groſſen Alexander / Philippum den 
Macedonifchen künig / Arturum auf Britania / hertzog Gottfriden von Bulion / vñ 
andere. Villycht hat er nit an ſy gedacht / ſy hettind ſunſt in diſem Geſchlaͤchtregiſter 
auch platz fundẽ. Mich wundert wie der gůt mañ ſoͤlich vnbegründt gedicht dem vr⸗ 
teil der geſchichterfarnen vñ geleerten gedoͤrffe füt ſtellen. Er ſolt wol gedacht haben / 
das yetziger Roͤmiſcher Keiſerlicher Maieſtat Caroli 5. vorelterẽ / als Maximilian / 
Friderich / Albrecht / aber Albrecht vñ Rudolphus / ſo alle Roͤm. Keiſer geweſen / one 
zweyfel auch geleerte menner vnd geſchichtſchreyber jrer zeyt bey jnen gehebt / welche 
ye / ſo vil müglich geweſen erfarung jres haͤrkom̃ens der Genealogy nach / nit vnder⸗ 
laſſen hettind / oder etwas meldung daruon gethon / dieweyl ſy doch weyt verer hin⸗ 
derſich gedencken vnd gründen mochtend dann Gebwyler. Es wirt aber bey den ſel 
bigen allen (wie obgemerckt iſt) nit weyters befunden / dann daß jr haͤrkommen von 
Bom ſeye / vnd auß einẽ alten vernãpten Roͤmiſchẽ geſchlaͤcht entſpꝛungen. Schimpff 
lich) vñ gantz Poetiſch iſt es / ſich zeuermeſſen ein gwüſſe abſteygende Linien er Yioe 

hi erab 
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herab biß auff Funig Růdolphen zetreffen / dañ ob wir gleych wol alle gmeinlich von 
Noe haͤrkom̃end / iſt dennocht kein geſchlaͤcht auff erden Keiſerlich noch künigklich ſo 
gewaltig vnd groß vnſerer letſten zeyten ye geweſen / das von einem vatter an den an 
deren eigentlich hinderſich zeſte ygen auff i500. jar / geſchweygen biß in die Arch Noe 
moͤge kommen. Das aber Gebwyler ſein ding auß Hunibaldo vnnd Waſcholdo be⸗ Beth 
waͤrt / vnd die offt anzeücht / thůt er gleych fam er die fablen des alten Hilteprãds / Tri ———— 
ſtrams / vnd Dannhaufers/zc.allegierte. Don Hunibaldo vnd feinem ſchreybẽ / auch 
was auff jn zebauwenfeye/wirtimz.büch vom ankunfft der Francken mer vnd voͤl 
liger geſagt. Es hat auch Gebwyler / wiewol er ſich vermiſſet biß in die Arch Noe ze⸗ 
ſteygen / dennocht künig Rüdolphs großuatter nit funden / ſonder den in ſeiner Genea Gebwsler 
logy vnderlaſſen / dann er Albertum fein großuatter vnd Wernharüũ fein vraͤni neñt / — 
fo Doch Rudolphus ſein großuatter / vñ Albertus fein vraͤni geweſen / als wir hernach ter auß- 
nit allein auß der ordenlichẽ alten Chronicken der Abtey Muri / ſonder auch auf den 
alten befigleten Inftrumenten des Cloſters Wettingen bewären wöllend. Darumb 
DEREN ne sent anigetz, | 

Comites de Habisburg,uidelicet Rudolfus Landgräuius Alfatix, Rudolfus Canos Bewärung. 
nicus eccleſiæ Bafilienfis,Gotfridus & Eberhardus fratres,eiufdem Landgrauij parrue= 
les. Vniuerfis,&c, Nouerutigitur quos noſſe fuerit opportunum, Quod cum nos cur 
tes X prædia noſtra in Dietigkon & Slieron fita, iure proprietatisadnos X noftros ges 
nitores pertinentia, a prediledta domina & matre mea, uidelicetpr&dictiLandgraufj, 
Heiluuiga Comitifla, cui ipſæ curtes & pradia in recompenfationem donationis pro= 
pter nuptias titulo pignoris fuerant obligata,&c, Quicquid iuris habemus in ſæpedi- 
ctis uniuerfis & fingulis bonis & hominibus, tam nos quam bonzrecordationis proge 
nitores noftri Comites,uidelicet Albertus mihi Landgrauio pater , nobis tribus fratri- 
bus patruus,Rudolfus auus, Älbertus proauus ‚ratione proprietatis uelinfeodationis 
ab imperio ufg in prefentiarum diuifum uel coniunctũ & communiter habuifle & pof 
fediffe dinofeuntur,&c, Data Anno domini 1279, 16. Kalend. Nouemb. Indict. 3. &c. 

Difer obgenennt Rudolphus Landgraaff zů Elſaß / iſt geweſen eben der hernach Radoloh 
Roͤm. künig ward / vnd kein anderer: das bezeüget er ſelbs mit einem künigklichen bes Siraraffim 
ſtaͤtigungbrieff hernach über den obbeſchribnen kauff zů Dietickon gegeben/zc- Nach 
Rudolpho Roͤm.künig fuͤtt Gebwyler die ordnũg der nachkommenden fürſten von 
Oeſterreych nit vnrecht. a F EN 

Wiewolnundieobeyngefürten Cbronickfchteyber / als Vlrich Krieg / Albrecht 
von Bonfterten/ Joan: Nauclerus / Raphael Volaterranus / vnd N. von Clingen⸗ 
berg/sc.gemeinlich in difem ſtuck zeſamen flimmend/das die alten Grauen von Hab 
fpurg jren vrſpꝛung von Rom vnd auß einem alten Roͤmiſchen afchlächt empfangen 
habind / ſo Hab doch bemelter Dolsterranus/gleych wie auch Gebwyler / ein groſſen Volaterrani 
faͤl gethon / als er meldet daß künig Růdolphs großuatter võ erſt in diß land kom̃en / irrthůmb · 
vñ daß Petrus Leonis Audolphiabänigewefenfye/fo doch Rudolphi abaͤni Wenr 
herus genennt iſt / als in den geſchrifften des Cloſters Muri klarlich funden wirt. Des 
ſelbigen Wernhers vraͤni iſt geweſen Graaff Rapoto / ſtiffter zů Muri / Anno 1064. 

Diſes Rapotonis großuatter iſt geweſen Gonthramus der Reych / Graaff zů Alten⸗ Gonthrams 
burg. Für diſen Graaff Gonthram hinderſich zerechnen / wirt Fein gewüſſe Linien nn 
oder ordenliche Genealogy mit grund erfunden / als Gebwyler vñ andere dichtend, ’ 
Dañ ob ſchon im Elſaß /Bryßgow vñ anderen enden/inalten Elöftern etlicher Gra⸗ 

uen nammen / die elterer zeyten gelaͤbt / an gedaͤchtnuß in alten brieffen fanden wirt / ſo 

ſtadt doch one zweyfel kein geſchlaͤchtnam̃ darbey verzeichnet / was ſtammens ſy ge⸗ 
weſen / dann es domals gar nit im brauch was die geſchlaͤcht zenennen / als auch vor 

der jarzal Anno dom.iooo. nit bald funden wirt. Darumb wolmüglich iſt / Gebwy⸗ 
ler habe etwan alt Grauen nammen bey den Cloͤſtern funden / in diſe Genealogy eyn 
geflickt / die anderer Tittlen vnnd geſchlaͤchten ſyend geweſen. So habend auch die 
Müůnch / etwan des rechten grunds vnwüſſend / auf blindem won * ee 


ij 





Das ſibhend buctch 
eduncken helffen mithellen vnd zůſtimmen: vnd hat ſich alſo durch ſe $lich liebkoſen 
zn fi —— ein yeder bey den fürſten vnd Adel woͤllen zůkauffen / vñ am meiſten 
gnad / gunſts oder genieſſens erholen. NE ELIAS 
Sauen von Das aber die Grauen von Habſpurg eines gar vralten haͤrkommens / fürſtlichen 
Sebfpurg  sreffenlichen geſchlaͤchts / vnd Darbey reych vn gewaltig gewefenfeyend/ erzeiget ſich 
abe bärfom wol auß der vermächlüg Graaff Aapotonis des ſuns Longelini/ von dem hernach 
Saberso» gefagt wirt / welchem vereelichet ward Ita hertzog Dietrichs von Lotheingen vnd 
an ve "2° Bifchoff Wernhers von Straßburg ſchweſter / tcEs gibt auch güte anzeigung traͤf 
n ezi fenlichs alters / vnd gewaltigs haͤrkommens / namlich das ſy find Erbgrauen gewe⸗ 
eñ ſen des bezircks vnderdbodens der alten vndtraͤffenlichẽ ſtatt Windiſch / von deren 
RT after vnd gelegenheit im naͤchſten Capitel hieuor geſagt iſt: welche ſtait zwar vor zey 
ten wol als ein herrlich vn groß anſaͤhen gehept / als bey vnſerẽ tagen Zürych / Bern / 
Lucern oder Coſtentz / ꝛc. dann auch daſelbſt das Biſthům̃ angefangen hat / das her⸗ 
nach durch Dagobertum gen Coſtentz gelegt ward / als obſtadt. So nun die hiſto⸗ 
rien in dem gmeinlich zeſamen ſtimmend / das diſe Grauen Roͤmiſch abkommens ſy⸗ 
end / vnd aber nach zerſtoͤrung Der ſtatt Windiſch das ſchloſſz Altẽburg welches zer⸗ 
fallne gemeür noch auff dem platz bemelter ſtatt erfcheynend) bewonet / vnd jren Ti⸗ 
tel / Grauen zů Altenburg / gůte zeyt vor erbauwung der veſte Habſpurg hieuon ge⸗ 
hept / auch die eigenſchafft des landkreiſſes der vergangnen ſtatt Windiſch erblich be⸗ 
Grauen von ſaͤſſen / iſt grundtlich zeermeſſen / daß ſy niendert dann von alten Roͤmern abkommen 
—— al vnd villycht in zerſtoͤꝛung Vindoniſſæ überbliben ſyend / habind ſich darnach wider 
TE mb erholet / vnd Altenburg bewonet · Dahaͤr wirt auch geachtet daß die alten Gra⸗ 
uen von Altenburg vor zeyten herren vñ Grauen der ſtatt Windiſch geweſen ſyend. 
Rhenanus. Welcher meinũg zum teil zůſtimpt Beatus Rhenanus in der kurtzen erklaͤrung etlicher 
flaͤcken in Cornelium Tacitum,&c. Daß auch der platz Windiſch der alten Grauen 
Eckhardus. von Altenburg erblich eigenthům̃ geweſen ſeye / bezeüget Eckhardus ein Münch zů 
S. Gallen vnd hiſtorienſchreyber / der gelaͤbt vnd geſchriben bat vngefarlich vnder 
Hartmüůt K. Lothario dem 2. vmb das jar Chꝛiſti 1036. der ſchꝛeybt alſo / Daß Abt Hartmůt 
Ac. von S. Gallen / bey zeyten Caroli Craſſi Rom. Keyſers / Anno domini 883. vor vnd 
Landolus nach laͤbende / habe gehept einen freünd / genennt Landelochus / der was ein Ertzbi⸗ 
ai gerne ſchoff der Darnienſiſchẽ kirchen / ein Edler Schwab / bey S. Gallen von jugend er⸗ 
3b ʒogen vnd wolgeleert / welches vaͤtterlich erbgůt ſeye geweſen Windiſch vnd anders 
mer / ꝛc. Dann alſo Fond die wort Eckhardi: Cuius Vuindoniſſa cum multis alijs hrs 
reditas erat, &c. Als diſer Landelochus Biſchoff ward / wãdlet er vil mal in Italiam 
über S. Bernharts berg hineyn / vnd allweg über den Settiner wider herauß / kart 
allweg zů S. Gallen bey feinem freünd Abt Hartmůt eyn / vnnd ſtarb zeletſt zů Ror⸗ 
ſchach am fieber / ward zů S. Ballen begraben. Vide lib. 4. cap. ʒꝛ. Diſer Landelo⸗ 
Grauen zů chus iſt one zweyfel auch des geſchlaͤchts von Altenburg geweſen / wie auch hernach 
Altenburg. Gonthramus ein Graaff zů Altenburg was / wiewol ſeinen Gebwyler in feinem ge⸗ 
dicht niendert gedenckt. So nun das ſchloſſz Altenburg auff dem platz der vergang 
nen ſtatt Windiſch gelegen / mitſampt Windiſch / geweſen iſt / beide ein vaͤtterlich erb⸗ 
Alwbnrg gůt der ſelbigen Grauen / vnd darbey auch ein Roͤmiſch gebeüw / wie des noch etliche 
en Aömifchelnferiptiones hienor verzeichnet/ auch Heydniſche Müntzen vñ andere Ann 
kiquitetentäglich auf der erden gegraben zeügnuß gebend / iſt grundtlich zefchlieffen 
daß diſe Grauen von Roͤmiſchem gefchlächt abkommind / vnd iſt jrerblicher plag ge 
weſen Habſpurg / Windiſch / Bruck / Arow / vnd was darzwüſchend ligt. Vnd wie⸗ 
wol die bemelten Grauen hernach ererbt vnd erweybet habend auch andere Graaff⸗ 
ſcſchafften daran ſtoſſende / als Baden/Lengburg/zc. habẽd ſy Doch allwegẽ den platz 
Im Ligen · der Graaffſchafft Altenburg vñ Habſpurg genent Im Eigen / bezeüget ein vralter Or 
bar / nach künig Rudolphi tagẽ aufgericht. Es hat auch die gegne Windiſch den nam 
men/ Im Eigen / nachuolgender zeyt behaltẽ / als darauß der er ſt erblich ſtammen er⸗ 
wachfen/sc. BERN! I N m 
Das 
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Das ſchloſſz Altenburg iſt eines zimlichen weyten begriffs gewefen / an der Xaren 

gelegen bey Buch, Innert feine zwing oder gmeür iſt noch difer zeytein meyerhauß / 
da erfcheynend etliche Römifche Antiquiteten / deren on zweyfel vil under der erden 
verborgẽ ligend/alles zů anzeigũg / Das auch Die ſo jren nam̃en daruon vor fo vilzeyt 
gehept / Roͤmiſch abkommens ſyend / vnd habend auch bey der Caroliner zeyten an 
dem ort gruͤnet / als hienor auf Eckhardo bewaͤrt iſt deren Doch Gebwyler niendert 
gedenckt. Wiewol nun die Grauen von Altenburg vnd Habſpurg vil ſtifftungen im 
Elſaß gethon / iſt doch ſoͤlichs alles erſt geſchaͤhen nach Gonthrami Landgrauẽ zů Elſaß. 
von Altenburgs zeyten / vnd nit daruor: Dan vormals hat das ober 
Elſaß die Grauen von Altenburg vnd Habſpurg nit zů herren / ſon 
der eigne Landgrauen gehept / deren waapen was ein ſtraaß durch 
den ſchilt / vnd beiderſeyts drꝛey Cronen / ꝛc. Aber nach abſterben de 
letſten Landgrauen zů Ober Elſaß / iſt die ſelbig Landgraaffſchafft 

bey Günthꝛami oder Concelini zeyten an die herren von Habſpurg 
erblich von jren muͤtern haͤr gefallen / die jren ſitz bey Bruck / vd nit C eig 
im Elſaß battend/als Gebwyler meint :darumbreymptes fich nitt BR an dic Bias 
vor Gonthramo / die Grauen von Habſpurg und Landgrauen von Elſaß ineinge Rimben u 
fchlächt zenerleyben/zc. Ä ar 

Difes allesbieobuerzeichnet von dem haͤrkommen der herren von Habchfpurg/ Beſclus di 

babich Eeins waͤgs fürgeſchriben 3% einicherley verkleinerung beider Keiſ. vnd Kün. for 
Maieſteten / Caroli 5. vnd Ferdinãdi / vnſerer allergnädigften herren /fonder 8 warz 

heit zů gůt mich des gewüſſeren grunds woͤllen halten / demuͤtigſter hoffnung jr Ma 

ieſtaͤt habind ſelbs an ſo überflüſſigem hofieren vnd fabeldichten wenig gefallẽs / ſon⸗ 

der vil mer an dem das mit gůtem grund der warheit erhalten mag werden ein gnaͤ⸗ 

digſt vernuͤgen. Dañ ob ſchon für Graff Gunthꝛã hinuf diſer zeyt die erblich Linien 
grundtlich nit mag erzelt werdẽ / iſt dennocht auf Eckhardo obbewaͤrt / das bey Ca⸗ 

roli Crailizeyten diß geſchlaͤcht zů Altenburg grůnet vnd geregiert hat. Darzü weißt 

man wol / das auch nach Gonthramo im ſelbigen geſchlaͤcht bißhaͤr vil großmaͤchti⸗ 

ger traͤffenlicher vnd theürer Keiſer / künig vnd fürſten grůnet vnd geherrſchet habẽd / 

deren großmaͤchtigkeit / lob vn herrligkeit in alle welt außgeſpreitet iſt. Es iſt auch nit 

ein klein ding biß auff den zwentzigſten vatter / hinderſich rechnende / ein gewüſſe Ge⸗ 

nealogy bewaͤrlich zeerweyſen / als ſich hernach erfindt. Welches meins achtens bey 

vnſeren tagen wenig künig / fürſten oder herren beybringen moͤchtind / etc 

Das XIII.Cap. 


Oꝛdenliche verzeichnung der alten Grauen von Altenburg und Babchſpurg / von Gunthramo dem Reychen 
an biß auff Rudolphum Roͤmiſchen künig hinauß ſampt eyngefuͤrter figur der ſelbigen Genealogy 


Etʒ wil ich nach ordnung verzeichnen die Genealogy vnd Geſchlaͤchtregi 
ſter der alten Grauen von Altenburg vnd Habſpurg / wie ich das in Chꝛo 
nicken vnd geſchrifftẽ beider Apteyen zů Muri vnd Wettingẽ funden hab. 
Gunthram oder Gonthramus / iſt genennt worden ein Graaff zů Alten⸗ Gunıbram 
burg / vnd wirt domals Habſpurgs nit gedacht. Er hat gelaͤbt vngfarlich Zreff 5 
Anno do.gso.ift mercklich reych vnd gewaltig geweſen / als die Acta Murenſis Coe- * 
nobij außweyſend / darumb wirt er geneñt von etlichen Gonthramus der Reych. Er 
iſt geweſen ein vatter Concelini / vnd nit Lüthardi / als Gebwylern traumt: dañ alſo 
meldet die Chꝛonick zu Muri:Rogauerunt Comitem Concelinũ de Altenburg filium 
Conthrami diuitis, ut eſſet defenſor ſuarum rerum, &c. 
Concelinus / ſunſt nach gůtem gemeinen Teütſchen Cuͤntzlin / iſt gewefen ein ſun Gr. Cuntzle⸗ 
Günthrams des Reychen / vnd der ander Graaff zů Altenburg vm das jar 970. Dir 
ſen habend die leüt zů Muri vnd in der ſelbigen gegne zum Schirmherren angenom 
men / als hieuor img. Cap gemeldet wirt. Er verließ zween fün/Rapotonem vr Ru⸗ Fitcleb fiff 
dolphũ / welcher Rudolphus das Cloſter zů Othmarßheim geſtifftet bat / ſunſt find marßhem. 
ich nichts ſonders von jm. FRE: 
| vn ü 


v 





Sn Land granen 
S } in ober Els 
A feB. 


BR Kandgrasff 


a 
Das fibendbiich 
worGraft Rapoto der dritt Braaff zů Altenburg vnd der ander fan Graaff Cuͤntzlins / der 
—8*— ſole die veſte — gebanwen habẽ / als auch zum teilguß der Chronicken 
mus · ¶ Muri vermerckt wirt / da under anderem geſchriben ſtadt / daß Rapoto die gegne 
vmb Muri mit gewalt beſaͤſſen / vnd für ſein ererbt gůt geachtet / auch gewaltiger daũ 
hieuor ſein vatter / beherrſchet / tc. da habe er ein hauß gebauwt / etc. doch ſtadt der nam̃ 
Zabſpurg nit außtrucklich darbey. Dieweylaber Günthram vñ Concelinus hieuor 
allein Grauen zů Altenburg genennt wurdend / vñ Rapoto yetz den Titel hat Graaff 
Bebſours zů Habſpurg vnd Altenburg/zc.iftzenermäten das er Habſpurg gebauwt habe. Im 
en rs Ward vermaͤchlet Ita ein tochter hertzog Carlins von Lothꝛingen / vnd ein leybliche 
ſchweſter hertzog Dieterichs von Lotharingen vñ Biſchoff Wernharij von Straß 







uin · 


eelbzü Burg, Sy was auch ein ſchweſter Graaff Cůnen von Rhynfelden můterhalb / von 

—— dem befich die —— a nun Braff Rapoto vnd ſeine nachkoñĩnen von hab 
ſpurg benennet wurdend / iſt der nam Altenburg mithin verblichen / villycht daß die 
burg Altenburg in der ebne verlaſſen vnd abgangen / vnd die neüw Habchſpurg dar 
für bewonet iſt. Etlich woͤllend Graaff Cünsle habe das hauß Habſpurg angefan⸗ 
gen / mit denen wil ich auch nit darum zancken. Graaff Rapoto vñ ſein gemahel Ita 

Muri geſtiff Habend Muri geſtifftet / als hieuor geſchribẽ ſtadt. Wernharius Biſchoff zů Strap 

Vanher Bi burg / hertzog zů Lothringen / der. erſt vnnd leyblich brůder Ite der Graͤuin zu Hab⸗ 

hof fpurg/bat feinem ſchwager Rapotoni vil gůts gethon / auch vil guͤter im Elſaß ges 

Sirabbuts · ſhenckt / darum er bey Keiſer Conradten verklagt / vnd in Bottſchafft gen Conſtan 
tinopel gefertiget / da er fürter inns ellend verſchickt ward / darinn er ſtarb / Anno do. 

Dieterichh. 1027. hieuon beſich das 40. Cap. Heluetie. Dieterich hertzog zů Lothringen der 2. 

zů Loihꝛn leyblich bꝛůder Iten obgenennter Graͤuin / der verlief ein fun geneñt h· Gerhart von 

un Lothringen / der ward erſchlagen Anno dom. 1017. Er verlief auch ein ſun genennt 
Gerhart / Grauen zů Egefheim/den vatter Öraaff Dleichs vnd Graaff Stephaus 
Cůno Graaff von Egeßheim / tc. von denen allen find ich nichts hierinn noͤtigs zeuerzeichnen. Ců 
bynfel no Graaff zů Rhynfelden / der dritt bůůder frauw Iten / allein můterhalb / hat gehept 
zween ſün / namlich Adelberonẽ den Feißten (der was erſtlich ein Münch zů S. Gal 
len / ward darnach Biſchoff zů Morm̃s / Anno 1065. Er ſtarb võ feißte Anno 1070.) 
vnd Rüdolphen/der hernach hertzog zů Schwaben / vnd wider Heinricum 4. zum 
künig erwelt / vnd in Saxen erſchlagen ward / ꝛtc. daruon anderßwo. Des ſelbigẽ Au 
dolphi tochter Agnes ward vermaͤchlet h. Berchtolden von Zaͤringen / vnd was ein 
můter hertzog Conrads / ꝛtc. u 

Kapotonie Graaff Rapoto barbey feinem gemabel ta gehebt dzey fün/ vnd ein tochter mit 

., nammen Wernhern / Othen / Albzechten und Richenfam. Albrecht farb one leyber⸗ 

Other. ben Anno do. 1082. Otho der anderfun/warderfchlagen Anno do. 1046. Richen 

an Taaber hat zween mann gehept / weiß nit welchen vordem anderen. Sy ward ver⸗ 

burg vn da: maͤchlet Graaff Dleichen von Lenzburg dem Reyche/dem gebar ſy zween fün/ Rů 

den. dolphen vnd Lünen/ Grauen zů Lengburg. Tino farb one kinder. Aber Rudolph 
gebar vier Grauen von Lentzburg / daruon befich je Genealogy bernach im letſtẽ Ca | 
pitel/jzc-Richenfa ward auch vermächlet Graaff Wernhern von Baden/dem gebar 
ſy auch zween fün/namlich Wernhern / der vergieng one kinder : und Arnolden den 
vatter Richenfe der Brauin von Kyburg / ꝛtc. Rapoto flarb Anno do.1034. 

Wernher.. Wernher / Rapotonis vnd Richenfe der dritt ſun / vñ der vierdt ordenlich Graaff 
zů Habſpurg dem ſtam̃en nach · Diſer Wernher hat nach außweyſung der geſchriff⸗ 
ten zů Muri / krieg gefuͤrt mit den Grauen von Lentzburg feiner fchwefterfünen. Ze 

Regilinda. farb Anno dom.1096.3.ldus Nouembris / vñ verließ auf Regilinda feinem gemabel 

Ira, vier Einder/namlich Itam / Die ward vermächlet einem Grauen von Tierſtein: vnd 

— a drey ſün. Wernher ð ein ſun ward Biſchoff zů Straßburg / Anno 1065. regieret bey 

Straßburg. 14. jar / vnd verlief das laͤben Anno do. 1079. Adalbertus der ander fun Graff Wern 

—5— hers / hat zum weyb gehept Judentã N. Er was Kaſtuogt zů Muri nach ſeines brꝛů 

ders Othonis entleybung / hernach bemeldet: von feinem abgang find ich —— 
Otho 
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Otho der daitt ſun Wernharij vnd fünfft ordenlich Graff zů Habfpurg / vñ Kaſt Otbo⸗. 
unogt zů Muri: ſein gemahel Ita / geboren von Homberg. Der ward im jar Chꝛiſti Ira 
uio.am 6. Id.Nouemb. in feinem ſchloſſß Buttenheim erſchlagen / von einem Edlen ge Buttenheim · 
nennt Heſſo von uͤſinberg / vnd zuͤ Muri bey feinen vorderẽ begraben. Die Kaſtuog⸗ üfinderg. 
tey Muri fiel an feinen bꝛůder Adelberten obbemelt. Otho verlief drey Finder / nam⸗ 
lich Adelheiden ein tochter / die ward vertrauwt einem Grauen von Hennẽberg: vnd ——— 
zween ſün. Rudolph der ein ſun iſt hingeſcheiden one Finder. ua 

Wernher der ander fun Othonis / vnd der 6. ordenlich Graaff von Habſpurg / ab Wernber ; ˖ 
ſteygender Linien nach zerechnen / regieret nach ſeinẽ vatter Othen bey 49. jaren: von 
ſeinẽ gemahel weiß ich nichts. Er gab dem laͤbẽ vꝛlaub Anno 1159. Von diſem Wern 
hero thůt Hierony · Gebwyler ein gar grobẽ faͤlſchutz / da er ſchreybt / daß diſer Wern 
herus das Cloſter Wettingen begaabt habe mit herrlichen ſchenckungen / vnd lige in 
mitten darinn begraben / da fein grab noch geſehẽ werde/sc, Hæc ille. Vnd iſt aber dz 
Cloſter Wettingẽ erſt über 68. jar nach Wernheritod / Anno do.1227. erſtifftet / wie 
kan er dann Das begaabet haben / vnd darin begraben ligen: Wernher verließ ein ſun 
Albertum vñ zwo töchter. Richenſa ward vereelichet einem Grauen von Pfirt / vnd Richenſa 
Gertrut einem Grauen von Montbelgart vertrauwt. Gertrut. 

Albꝛecht zůgeneñt der Reych / ein ſun Graaff Wernhers der 7. ordenlich fürſt am Albꝛecht⸗. 
ſtam̃en von Gonthramo herab. Sein gemahel was Ita Graaff Ruͤdolphen des let 
ſten von Pfulwendoꝛff tochter / die was hertzog Welphẽ von Beyern ſchweſtertoch 
ter / auß Deren gebar er Rudolphum vnd ein tochter / die ward vermaͤchlet einem Gra Yı. Graͤtin 
ven von Lyningen. DondifAlbertiabfeheidfindichnichts. süEyninge. 
if namens derz.einfun Alberti des Reychen / der 8. ordenlich Graaff Radolphe⸗. 
beym ſtamen / iſt geweſen K. Růdolphs großuatter: fein gmabel Agnes ein Graͤuin Agnes. 
von Stouffen. Diſen Rudolphum hat Gebwyler / als er diſe Grauen auf der Arch 
Noe herauß holet / erſt ſchier am hinderſten vnder waͤgen verloren / vnd zemelden on 
derlaſſen. In diſes Rudolphi kindern hat ſich der ſtam̃en diſes gſchlaͤchts geteilt auff 
Albertum K. Růdolphs vatter / auß denen hinfür die fürfte von Defterreych abkom⸗ 
men / vñ auff Rudolphũ / von dem hinfür die übrigen Grauẽ von Habſpurg / ſo Gra 
uen bliben ſind / volgend. Rudolphus verlief 5. kind / namlich zwo toͤchter / wurdend 
beide vermaͤchlet zweyen bruͤderen / als Gertrud Graaff Ludwigen / vnd Heilwig Gertrud 
Graaff Herman / beide von Homberg. So hatt er auch drey ſün. Wernher der ein — 
ſun Rudolphiz.ein Graff zů Habſpurg / ſtarb oneleyberben. Rudolphus diß nam Kuvcipbr 
mens der 4.der 2. ſun Rudolphi 3. bleib ein Graff zů Habſpurg. Von jm kommend 
die letſten Grauen von Habſpurg / ſo nebend den fürſten von Oeſterrych Grauen bli 8 
ben find:von denen wirt ordenlich gefagt gleych hernach im 14. Cap. 

Albꝛecht der dꝛitt vñ eltiſt ſun Rudolphi 3. Graff zů Habſpurg vñ Landgraf zů Abıeberze 
Elfaß / ein hauptmann des Biſchoffs und der ſtatt Strafburg / Der hat auch etwwan An >" 
fein wonung gehebt auff dem ſchloſſß Limpurg im Bryßgow. Sein gemahel was 
Heilwigis des elteren vnd letſten Graaff Hartmans von Kyburg ſchweſter / Durch Seilwig. 
welche ſy auch Kyburg vnd Baden erbtend / als anderßwo gemeldet wirt. Albertus 
zoch in ſeinẽ alter zum heiligen Grab / ſtarb auff der fart / vñ ward zů Accaron begra⸗ 
ben. Er verlief zwo toͤchter / die ein Martha geneñt / ward ein Cloſterfrauw zů Adel martha 
huſen bey Fryburg / die ander N. ward erſtlich vermaͤchlet einem herrẽ von Küſſen⸗ 
berg / darnach herz Othen von Ochſenſtein. Er verlief auch 5. ſün / nãlich Heinrichen Heinrich. 
vnd Hartman / die ſind one leyberben in der jugend abgefcheiden : von jrem laͤhen vñ Zarıman. 
end findich nichts. Carolus der dritt fun Alberti / ward ein Thům̃ herr zů Baſel. Al⸗ Carolus. 
bertus der vierdt ſun Alberti / ſol auch ein Thům̃herr zů Baſel ſeyn geweſen. Von di Albertus. 
fern meldend etlich / das erim dienſt Conradi / K. Fridrichen des 2. ſuns / in einẽ ſtreyt 
durch Die Lamparter gefangen / vnd in gefencknuß verderbt ſeye. ⸗ 

Audolphus diß nam̃ens der 5. vnd der fünfft jun Alberti / Graaff zů Habſpurg / Rüdelpbr- 
hernach Röm.Eünig/zc. Von jm vnd ſeinen nachkom̃enden fürſten von Geſterreych Fre 
wirt bald hernach im ı5. Capitel geſagt. 
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Geſchlaͤchtregi 


Gunt 


int Graaff Rapots von Hab 
urg 


tochter vn Wernheri 1. ſchwe 
ſier / hat nach einander zwen man ge 
hebt / namlich Graaff Vlrichen von 


ſter der erſten vnd a 


Lentzburg / vnd Graaff Wernhern Rudolphus graff Adelbertus Graf 
von Bade: deren yedem hat ſy zwen | zü Hebſpurg / 36 Babfpurg. 
fün geboten. Der felbigen Brauen ſtiffter zu Oth⸗ Albertus 1. graff/ Judenta fein ge 
Genealagy findſt du eyngefürs here marßbeirk. zů Babfpurg/ | mabel/onelgbe 2. 
nad im end des 7.büde- 3 (tarb one Finder/ | erben. delbeit ein Graͤ 
Annodo.1052. uin zů Hennen⸗ 
berg / geborẽ von 
Richẽſa Graͤuin Babſpurg. 
a b zů — 
Gunthram der —Concelinus e vnd Baden. e 
—— su Graaffzü Hab⸗Rapoto Graaff Otho 2.Seinge) Wernher der 3. 
Altenburg /läbt fpurg vñ Alten+ | zü Habipurg/ d - ) mabel Ita vonn‘ ein Braaff zů 
vmb dz jar Chꝛi burg/funftge ſtiffter zů Muri / ¶ Wernher i. gra Homberg. Er | Babipurg/ftarb 
ſti 950. vo: vnd nennt Graaff | Marb Auno dom. | zů Yabfpurg/ | ward erfehlagen | Annodo, 11559, 
nad. Cuͤntzle. Sein gma | fein gemahel Re Anno dom. ı110, 
bel Ita h Diet⸗gulinda:er ſtarb 
rıbe vößorbrin | Annodo.sog6s. | Wernber der 2. | Rudolphus 2. on 
Ita Graaff Rapotonis vonn Gab⸗ | ge ſchweſter / vñ ein Biſchoff zu Aerben. 
fpurg gemahel / iſt geweſen cin tod» | Graaff Cünen Straaßburg / 
terbergog Earlins võ Lothꝛingen / von Rynfelden. Otho 1.ein graf/ſtarb Anno 1079. 
vnd ein leybliche ſchweſter h. Diet⸗ ward erſchlagen 
richs vnd Biſchoff Wernharij von Anno 1046. Ita Graͤuin zů 
Straßburg / beide geboren von Lo⸗ Tierſtein / gebo⸗ 
tbzingen: Auch was ſy ein ſchweſter ren von Hab⸗ 
Graaff Cünen von Rhynfelden /al’ purg. 


lein müter halb / dann jr müter bat 
nad) b- Carlins jres vatters tod ein 
Grau? von Rynfeldẽ zur ee gehebt . 


a — —— — — — — — — — — — — —— 





Icon Grauen von Altenburg vnd Habchſpurg / bon 
hramo biß auff Albertum den dritten / vnd Rudolphum den vierdten. 


Gertrud ein ge⸗ 
mahel graff Lud 
wigs von Fro⸗ 
burg: 


u 1 Albzecht der 3. 


Graaff zů Hab⸗ 
Richẽſa Graͤuin fpurg / Lãdgraff 
zů Pfirt / geboren 


zů Elſaß / K. Ruͤ 
von Babfpurg- dolphs vatter. 
Von diſem gadt 
die Oeſterrey⸗ 


chiſch Linea. 


Wernber 4. 
Graaff zů Zab 
fpürg. 


. 


i 
Rudolph der 4. 
Gertrud vöRe 
genfperg fein ge 
mabel/:c. Don di 
fem Foinend die 
naduolgenden 
Grauen zu Hab 
fpurg vnd Louf 
fenberg. 


Beinrich one 
Finder. 


Hartman · 


— 
Rudolph⸗. 
darnach Roͤ. 
künig. 


N. Gꝛauin zů Ly 
ningen / Rudol⸗ 
phi ſchweſter. 


g b 
Albertus2.der Rudolphus 3. 


Reych. Seinger | Sein gemabel 
mabel Ita von | Agnes ein Graͤ⸗ 
Pfullendo:ff: * von Stouf⸗ 
en» 


€ arol ein - 
Thümberr. 


Albertusein 
Thümberr. 


“ 


Gertrud Gra⸗ 
uin zů Mümpel 
gart / geboren võ 
Babſpurg. 


Beilwig ein ge⸗ 

mahel Graaff 

Hermans von 
roburg · 


——— nit 


Bon dem Aergow. a 
Waapen eclicher perfonendifes gefchläches,die auch anderen 
aͤmptern vnd geſchlaͤchten anhengig / vñ doch diſem ſtam̃en yngelybet find. 


Das recht gemein waapen Ita Graͤuin zů Habſpurg / Gꝛaͤuin zů Habſpurg 
der Grauen võ Rabfpurg. gebosen von Lothringen. vnd Homberg: 
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SE | 
Wernber Bifhoff zü Straß Ita Bräuin zü Tierftein/ge Adelheit Graͤuin zů Bennen 
boꝛen von Habſpurg. berg / geboren von Habſpurg · 


burg / Graaff zů Habſpurg · 


V A ° 






IT 
u? N 






Richenſa Graͤuin 36 Pfirt / Gertrud Graͤuin zu Müms⸗ 
geboren von Babſpurg. pelgart / geborẽ vo Habſpurg. 





Sas xIIII.Cap. 


Oꝛdnung / geſchlaͤchtbaum / vnd beſchreybung der letſten Grauen von Habſpurg / von Rudolpho dem 4: 
abFommen/fo nebend den fürften von Oeſterreych Grauen zů Habſpurg bliben find- 


Eich aber die Geſchlaͤchtlinien der fürften von Oeſterreych / von Alberto 
3. Grauen zů Habſpurg / vnd Růdolpho Roͤm. künig / biß auff beide Key 
ſerliche vnd künigkliche Maieſtet vnſerer zeyt regierende / außfuͤr / wil ich ze 

uor außfuͤren Die ordnung der Grauen von Habfpurg/ die auch diſes ge⸗ 

ſchlaͤchts vnd abkommens / aber nit hertzogen worden / ſonder auch vol⸗ 
gender zeyt nebend den fürſten von Oeſterreych allein Grauen bliben / vnd ſich des al 
ten Titels von Habſpurg benuͤgt habẽd / welches gweſen find die nachuerzeichneten. gudolphus 4. 

Rudolphus diß nam̃ens der 4· Rudolphi 3. ſun / Alberti 3. brůder / vnd künig Rů⸗ Graaffsü! > 

dolphs vatters brůder / ⁊tc. hat durch ſich ſelbs vñ ſeine nachkoññnen den Habſpurger ee 
Grauen fand und Titelerhaltenzer (farb Anno do, 1273. Seingemahelwas Ger⸗ berg. 
trud / herr Lütolds von Regenſperg tochter / auß derẽ zweyet er 5. ſün / namlich Wern — 
bern 5. vnd Othen 3. beide Grauen zů Habſpurg / die find abgangen one kinder: von Orbos. 
jnen wirt nichts ſonderlichs verzeichnet. Wernher ligt zů Wettingen begraben. Au Rusoipbus. 
dolphus 6. aber der dritt ſun Rudolphi 4. (dann künig Růdolph wirt darzwüſchẽd — — zů 
fur den 5. gezeit) ward erſtlich ein Thům pꝛopſt zů Bafel/ vnd darnach Biſchoff za ollens. 
Coſtentzʒ / vngefarlich vm̃ das jar des heils 1274. Er fůrt hernach groſſe krieg wider 


Eberhart 
Graaff zů 
Gabfpurg- 


Küßnach ob 
ucern. 


Gottfrid ı. 


Ruͤdolph 7» 


Elsbeth von ſpurg / herrſchet nach feinem vatter. Im ward vermächlet frauw Eßbeth / des letſtẽ 


Das ſibend buͤth 
| Albꝛechtẽ von Oeſterreych feinen vektern/mit beyſtand des Apts zů S. Gal⸗ 
far Stich een pnnbtognofser was. 2E velif as lAbEmitdem Bi 
ſchoffthům Anno do. 1293. Eberhart aber der vierdt ſun Rudolphi 4.ſol ſich / nach 
etlicher anzeigen / mit einer Graͤuin von Kyburg / zů Burgdoꝛff wonende / beweybet / 
vnd den Titel/Braaff zů Kyburg / ſampt der landſchafft durch ſy angenom̃en / vnd 
den Habſpurgiſchen verlaſſen haben:defhalb ſoͤllind von jm abkommen ſeyn die let⸗ 
ſten Grauẽ von Küburg zů Burgdoꝛff ſaͤßhafft / ꝛtc. daruon anderßwo / etc. Mir zwyf 
iet aber hieran / das Eberhardus geboren von Habſi purg / allein vm̃ des erbgůts wil⸗ 
len ſeines gemahels darum̃ ſich ſeines geburttitels alſo ſoͤlte entzogen haben ſo doch 
auch die anderen feine vetteren / ſo hertzogen zů Oeſterreych / ja Keiſer vnd künig voor 
den / ſich darum̃ des Titels von Habſpurg nie beſchemt noch entzogẽ habend. Es be⸗ 
kennt auch K. Heinrich der 7. in einem Inſtrument / denen von Schwytz zů Zürych 
Anno do iʒio.gebẽ / das etlich deren von Schwytz Landleüt (one zweyfel Büßnach 
am Lucernerſee vnd der ſelben gegne) fich mit gelt abkaufft habind von Graff Eber⸗ 
hartẽ von Habſpurg / tc. welche leüt bemelter Keiſer / gleych als andere landleüt von 
Schwytz hienor / auch indes Reychs ſchirm empfacht. Hs wirdt auch diſer Graaff 


Eberhaͤrt von Habſpurg vil bemeldet in etlichen brieffen zů Wettingen / da wirt aber 


des Titels von Kyburg niendert gedacht / ſonder ſtadt allweg: Graff Eberhart von 
Habſpurg / vnd nit weyter. Deßhalb wol müglich / Graaff Eberhart von Kyburg / 


der zeyt zů Burgdorff regierende / ſeye ein anderer geweſen von dem alten geſchlaͤcht 


von Kyburg abkommen. Doch wil ich hierum̃ mit niemants kempffen / ſonder waͤr 
grundtlichers fürbringt / dem wil ich gern weychen. 

Gottfrid aber / der fünfft fun Rudolphi 4. behielt den ſtam̃en / vñ regieret nach fer 
nem vatter / ein Graff von Habſpurg · Er hatt Louffenberg / Seckingen on die Kaſt 
uogtey im land Glariß zů Lehe von der Aeptiſſin von Seckingen. Er fürt krieg mit 
der ſtatt Bern vm̃ das jar Chꝛriſti 1241. vnd bekrieget auch Graaff Ruͤdolphen von 
Habſpurg (darnach Roͤ. A.) feinen vettern / vnd plündert jm die ſtatt Bꝛuck. Er gab 
dem laͤben vꝛlaub Anno do. 1273 . vnd verlief zween ſün / der ein hieß Gottfrid / von 
dem find ich nichts verzeichnet dann den nammen. 

Ruͤdolph ð 2. fun Graff Gottfrids / ð 7. diß nam̃ens »nð den Grauen von Hab 


Rapperßwyl Graaff Růdolphen von Rapperfwyltochter. Er ſtarb zů Montpolier Anno 1314. 


Rudolph s. 


Joannes 1. 


Joannes 2. 


Gottfrid 3. 


Küdolph ⸗. 


Joannes⸗. 


amıı.Kalend, Februarij / vnd verließ auch zween ſün / der ein hieß Rudolphus 8. was 
herr zů Rapperßwyl / der ſtarb one leyberbẽ / im jar als ſein vatter / namlich Anno do. 
1314. auff Gregorij / den 12.· tag Mertzen. | 

Johans der ander fan Rudolphi 7. Graffzů Hapſpurg / herr zů Louffenberg/sc. 
Diſer ward auch herr zʒů Rapperßwyl vñ in der March / Danier erbet ſeinen brůð Ru 
dolphum / der one kind verſcheiden was / als obſtadt: auch erbet er Graff Wernhern 
von Homberg den jungen / herren in der March zů alten Rapperßwyl / der feiner mů 
ter ſchweſterſun was / ꝛtc. daruon lůg im 8. Cap · des 6. bůchs. Diſer Graaff Johans 
ward zů Grynowerſchlagen / Anno dom. 1337. vnd hatt 3. ſün. Der ein Graaff Jo⸗ 
hans herrſchet zů Rapperßwyl / ward zů Zürych gefangen / Anno do.1350. durch h. 
Albzechten von Oeſterreych darnach außgethaͤdingt / daruon findt man im Zür ych⸗ 
gow hieuor. Gottfrid / diß nam̃ens der dritt / vñ der ander ſun Graaff Hanſen des. 
von Hapſpurg / verließ das laͤben Anno dom. 1375. 

Růdolph ð dritt fun Graaff Hanſen i. vnd der 9. diß nam̃ens nach Gonthramo / 
Gꝛaaff zů Habſpurg:von des gmahel / regierung vnd end find ich nichts grũdtlichs 
zeuerzeichnen. Er verließ ein ſun zum nachkom̃nen. | 

Johans diß nam̃ens der z.einfun Audolphig.Braaff zů Habſpurg / zů Lauffen 
berg / zůgenennt der Elter / was Landgraaff im Sißgow / vñ ein Pfandherr ð ſchloͤſ 
fer Wartenberg ob Baſel / vñ des dorffs Muttetz. Er hatt nun ein ſun / dem verließ er 
die regierung / vnd das laͤben Anno do.1380. 


Johans 


» 


— —— 
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Johannes der 4. ein fan Graaff Hanſen des z.derlerft Graff zů Habſpurg diſer 
Linien. Er was ein Landgraaff im Klaͤttgow / bezeüget ein Inſtrument zů Lütgern 
im Johanſerhauß von jm beſiglet / Datum Anno dom.14.03. auff Martini. Seines 
abſcheids hab ich Fein jarzal funden. Er verließ Fein ſun / nun ein tochter / etc. 

Vrſula Graaff Hanſen von Habſpurg des letſten tochter / ward vermaͤchlet dem 
Grauen von Sultʒ. Dahaͤr habend one zweyfeldie ſelbigen Grauen die Landgraff 
ſchafft Klaͤttgow ererbt. Diſe Graͤuin iſt geweſen Graff Alwerici võ Sultz můter / 
Gꝛaaff BRůdolphs großmůuͤter / vnd des yetzlaͤbendẽ Graaff Johans Ludwigen von 
Sultʒ vrana. Sy ward nach jrem end in dem Cloſter Rhynow beſtattet. So vil 
hab ich von den Grauen von Habſpurg hiereyn funden zeuerzeichnen / fürter wil ich 
widerumb hinderſich traͤtten auff künig Růͤdolphen / vnd zum kürtziſten beruͤren die 
ordnung vnd den ſtammen der fürſten von Oeſterreych / ſo auß diſem geſchlaͤcht ſind 
entſpꝛoſſen / tc. | 








Hienach bolget der Baum der leſten Grauen bon Hab | 


ſpurg / ſo auß den erſten abkommen ſind. 
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Wagpen der fürnemſten Keiſern / künigen vnd perfonen/ 
durch die diſes geſchlaͤcht an eeren vnd gůt erhoͤcht iſt. 


Rudolphus Röm. Künig / Graaff Albertus ı.Röm-Reifer.bergog. Albertus 2. Röo. Keiſer / künig zů Vn⸗ 





zů Babfpurg ond Land zů Oeſterreych / vnd garn vnd Behem / Ertzhertzog zů 
graaff zuͤ Elſaß. Graaff zu Hab Oeſterreych / Marggraff zů Mer 
ſpurg. hern / vnd Graff zů Habſpurg · 
tz I O a 22 8* 222 * 
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Fridrich 3-R5: Reyfer/ Ertzhertzog Maximilianus Rö. Reifer) Ertzher Carolus s.Rö.Reifer/Fünig zů Zi? 
sb Oeflerrgd/ zü Oteyern/zü Bern tzog zů Oeſterreych / hertzog ſpanien / Ertzhertzog zů Oeſter 
— — — Habſpo. zů Burgund. reych/h-zü Burgund/ic. 
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Ferdinãdus Ro. künig / zů Vngarn Philippus Fü. zu Sıfpanien/Erge Rudolph und Laßle/beide dig ge 
vnd Behem / Ertzh. zů Oeſterreych / hertzog zů Oeſterreych / hertzog ſchlaͤchts / künig zů Vngarn vnd 


Infant zů Hiſpanien / vnd zů Burgund / zů Braband. Behem / Ertzh. zů Oeſterreych ⸗ 
Graaff zů Tirolic. 





Rudolph —* Joanniee hertzogẽ zů Albertus 2. zůgeneñt der Lam/oder Rudolphus ·4. der verſtendig / ein 


d zů Schwaben! dWeyß / ein hertzog zů Oeſterreych hertzog zů Oeſterreych. 
— . Habſpurg. vnd zů Schwaben / Graaff zů 


Habſpurg vnd Pfirt. 








Das x v. Cap. 


Beſchreybung der fürſten von Oeſterreych vnd jres ſtammens / wie die von künig Rüdolpben vnd den alten 
* ver —— abkommen ſind / vnd nebend den letſten Grauen in fürſtlichem weſen biß auff 
difen tag geregiert habend / tc Beſonderlich von Rudolpho und Alberto i1. Roͤ⸗ 
miſchen Reiſern / vnd erſten hertzogen zů Oeſterreych. 


Ach beſchreybũg der letſten Gꝛauen von Habſpurg von Rudolpho 4. 
abkommen ſo Grauen bliben ſind / etc wil ich widerum̃ hinderſich greyf 
fen auff Die Linien Alberti 3. der ds iſt geweſen ein brůder Rudolphi 4- 
vnd ein vatter künig Růdolphs / diß nammens der 5. Grauen zů Hab⸗ 
RXR ſpurg · Nun habend wir von Alberto 3.010 feinen ſünen hieuoꝛ gehoͤrt 
im end des 13. Cap. darum̃ wil ich allein an Rudolpho 5. anfahen / auß dem fürter die 

hertzogen von Oeſterreych erwachſen ſind. | ! 
Rudolphuss, Rudolphus diß nammens der s.ein fun Alberti z.einenckel Audolphiz.vnd Ru⸗ 
Er dolphi 4.brüdersfüun/zc.Braaff zu Habfpurg/Landgraaff zů Elſaß / Graff zů Ay 
burg / zů Rhynfeldẽ / zů Baden / vnd zů Lengburg/ 2c, ward geboren am ı.tag Maij / 
Anno do.1218. (welcher zeyt auch geſtorbẽ iſt Berchtoldus der letſt hertzog zů Zaͤrin 
gen.) Er ward von Keiſer Fridrichen dem 2. auß tauff gehebt / vn auch darnach an 
Kudolphi er feinem hof erzogẽ.. Im ward vermaͤchlet frauw Anna Graͤuin von Hochenberg / An 
ficegmabel. no domini 1240. Er ward zů Ritter geſchlagen / als dann do bey den fürſtẽ auch breü 
Rudolphi chig was / Anno 1243. Er bekrieget erſtlich den Freyherrẽ von Tüffenſtein / aber ver 
Frieg. gebens:doch ward bemelter Freyherr hernach durch Audolphi diener erſto chen. Er 
Frieget darnach Graff Gottfriden feinen vettern / herrn zů Lauffenberg / verbianit jm 
etliche doͤrffer / darumñ jm Gottfrid die ſtatt Bruck überfiel vnd plündert. Anno 1261. 
ward Graff Růdolph von Habſpurg der ſtatt Straßburg hauptmañ vnd pundts 
gnoß wider jrẽ Biſchoff / herr Walthern von Geroltzegk / welchem die Aebt von S: 
Gallen vnnd Muͤrbach / ſampt anderen herren / beſtendig warend / ꝛc. Von diſem 
krieg wirt hieuor im 2.büch vnd ſunſt mer orten geſagt. Domals hat gedachter Bi⸗ 
wylertal ver ſchoff Graaff Růdolphen das Wylertal im Elſaß verbrennt. Er ward der ſtatt Zü⸗ 
bꝛennt. xych hauptmañ Anno 1265. vnd halff jnen den Freyherren von Regenſperg außkrie 
gen / Anno do.1268. Demnach hat er den Biſchoff von Baſel bekrieget / daruon wirt 
Rudolphus geſagt im 12. bůch. Rudolphus ward zů Roͤmiſchem künig gewelt im jar ı273. Dar 
Zaas er⸗ nach im jar 1278. hat er künig Othocarum von Behem / der das fürſtenthům̃ Oeſter 
reych mit gewalt innhaben wolt/mit groſſem volck erſchlagen / vñ das ſelbig hertzog 
* une thům̃ feinen fünen/Albzechten vnd Růdolphen / übergeben / darmit feine nachForfinen 
Eneal fürſten zü Oeſterreych gemachet. Anno do. i284. hat ſich künig Rüdolph zum ander 
ren mal beweybet mit hertzog Othen von Burgund tochter / zů Baſel hochzyt gehal 
Rudolphi en. Anno 1291. ſtarb K. Růdolph / nach etlichet ſag zů Germerßheim am Rheyn:die 
un andere aber/ in ſonders die Heluetiſchẽ Chronicken/ meldend erfeye zů Erdfurt verz 
—* | $; — Er 1... 






at 
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ſcheiden. Er ward zů Speyr im Creütʒzchoꝛ des Thůmſtiffts begraben / vn ſtadt die 
jarzal ſeines abſcheids in den nachgeſetzten zweyen verßlinen: Ba 

MortuuseftannoMlilleno Crriplicato,_ Zarzal. 
Sex minus atg tribus lulij Rex Menſe Rudolphus. * | f 

Die von Straßburg lieffend K. Rudolpho zů eeren ein groß ſteinin bild / auff ei⸗ Radolphi 
nem roſſz ſitzende / ob dem hinderneyngang des Münſters hoch an den thurn ſetzen Aırucharg, 
darum (Fade diſe geſchufft VDOLPHVS COMES DEHABSPVRG 
REXROMANORVM. Rudolphus gebar io. kinder / namlich 4. ſün. Caro Rudolphi 
lus ein ſun Rudolphi vergieng one kinder alſo jung. Hartmänus der 2. ſun Rudol ae ae 
phi / dem was gar jung vermächletdes künigs von Engellsd tochter / darzů hatt jm Garımanus 
fein vatter die Landgraaffſchafft Elſaß verordnet. Aber difer Hartman ertranck im 
Rheyn mit i. Edlen / Anno i288. an S. Chomasabend bey Rhynow / vñ ward zů 
Baſel im Thům̃ begraben. Audolphusderz-fan Rudolphi / diß namens der ander Kudolphus. 
in diſem fürſtlichẽ geſchlaͤcht: dem was vermaͤchlet Othocari des erſchlagnen künigs 
von Behem tochter / vnd jm darzů das fürſtenthuͤñ Schwabẽ übergeben. Er gebar 
Johanſen den todſchleger Keiſer Alberti / von de hernach. Der ſelbig Johannes kam 
inein Cloſter / darmit endet ſich die Linien Rudolphi auch. Albertus der 4.fun A: 
Růuͤdolphs / wirt hernach beſchriben. Es hat auch K. Ruͤdolph verlaſſen 6. toͤchter. 

Guta ward verpflichtet Wentzeslao künig zů Behem Churfürſtẽ. Mechtild ward Gůta. 
vereelichet dem Pfaltzgrauen vnd Churfürftenbey Rheyn/zc. Agnes ward vertru⸗ San 
wet hertzog Albzechten von Saren dem Churfürften. Hedwigis ward vermächlet Ledwigis. 
Marggraaff Othen von Brandenburg Churfürften. Cathrina ward verheyratet Carberina. 
Othoni künig zů Vngarn vnd hertzogen in Beyern. Llementia aber hatt zum gma Clementia. 
bel Carolum M. künig zů Neapolis vnd Vngarn / ꝛc . Was weyter von K. Růdol⸗ 

phen zeſagen iſt / daruon beſich hieuor das 2. bůch / in beſchꝛeybung des Keiſerthům̃s 

bemelts Rudolphi / ꝛc. | m * — —— 

Albertus der 4. ſun künig Ruͤdolphs / ð erſt hertzog zů Oeſterreych / dem hatt ſein Albertus i 
vatter Oeſterreych geben Anno do.i282. Im ward vermaͤchlet Eliſabeth / hertzog 
Meinharts von Kernten tochter:auß deren ſol er / nach etlicher anzeigen / geboren ha⸗ 
ben 21.Einder/deren i0. verſchiedend gantz jung / werdend deßhalb nit benamſet. Al⸗ Kinder. 
bertus was ein grob gebeüriſch vnd geytig mann / vnd dieweyl er taͤglich bey feinem 
gemahel vil kinð zweyet / ward er gantz begirig feine land zemeerẽ. Fürnemlich trach 
tet er in diſen Heluetiſchen landen ein gewaltig hertzogthům̃ zeſamen zebringen / wie 
hieuor an mer ortenn anzeigt iſt. Er greiff allenthalben nach den Kaſtuogteyen der 
Cloͤſter. Die Aebt zů S. Gallen woltend ſich nie an jn ergeben / des wurdend ſy von 
jm bekrieget / daruon zum teil im anfang des 5. bůchs geſagt iſt. Er trachtet auch alſo 
ernſtlich nach dem Keiſerthům̃ / das er Adolphum den erwelten RS} Keiſer alle zeyt 
toͤdtlich veruolget / vnd fůrt ſchwaͤre krieg in diſen landen mit denen die Adolpho ge 
horſam vnd anhengig warẽd / als Zürych / Biſchoff Růdolph von Coſtentzʒ fein vet⸗ 
ter / Apt Wilhelm von S. Gallen / vnd vil andere: von welchen kriegen hieuor im 5. 
vnd 6.büchern geſchriben ſtadt. Er hat auch zeletſt auf begird zeherrſchen / K. Adol⸗ Albertus ers 
phum / geboren von Naſſow / zwüſchend Speyr und Wormẽ auff dem Haſenbühel Dirk. — 
erſchlagen / auff den tag Panthaleonis / den 28. Julij / Anno 1298. etlich ſetzend 1299. 

Doch wirt die jarzal in einer gar alten Chronicken befunden verzeichnet in ſoͤlichen 
Verſen: Anno Milleno trecentis bis minus annis Farzal: 
In lulio Menfe Rex Adolphus cadit enſe. 

Hiemit ward hertzog Albzecht von Defterreych mer mit gewalt Dann mit gůter Albertus Ro 
willkur Römifcher Keiſer. Er hat bey feine tagen die ſtatt Lucern vom Abt v Mur milder Sa" 
bach durch ein wächfelanfid) gebracht, / daruon hieuor im 6. Cap.dif büchs geſagt. 

Eins mals ward Reifer Albzechten mit giffe vergebẽ / Ddasmanfichfeinesläbensver 
waͤgen hatt / do lachend jm Die artzet ein aug auf / vnd tribend jm das gift dardurch ze AR 
hinauß / deßwegen er nun ein aug hatt / ꝛc· Donfeinem Frieg wider Harn: älrychge 


Das ſihend bich 


rt / vnd der ſelbigen belaͤgerung / beſich hieuor das 6. bůch. Aber von ſeinem Keiſer⸗ 
—* vnd a fi, darin begeben/wirt völligklicher gfagt im 2.büch in der beſchrey 
bung Alberti. Aber vonfeinemend woͤllend wir hie weyterdie Heluetiſchen Chꝛoni 

cken beſaͤhen. ne = Be 
Rudolshuss. _ Budoiphus hertzog zů Schwabẽ / Alberti brůder / von dem gleych hieuor gefagt/ 
Abersi ba iſt zeytlich vor Alberto mit tod abgeſcheidẽ / der verlief ein jungen ſun Johanſen / der 
* anne, ward an Keiſer Alberti hof erzogen / dann der Keiſer ſeines vatters bꝛrůder / was ſein 
R.AUbr. Io» fürmünder oder gerhab / vnd verſach feine land vñ vaͤtterlich erbthům̃ · Als aber der 
banfenfürr jung Johannes biß indie 12. oder iz. jar erwachſen / ward er von etlichen feinen Raͤd 
waooer gen vnd Landsherren angeſtifftet / ſein vaͤtterlich erbland vnd eigenthům vom Key⸗ 
fer zeerforderen / vnd ſelbs herr zeſeyn. Hiemit ward der jüngling bewegt ſein erblich 
fürſtenthům von K. Alberto zeerforderen / aber vm ſunſt / dañ der Keiſer fprach: Vn⸗ 
fers vetters leyb / gůt / land vnd leüt find ons beuolhen / vnd ſo es zeyt wirt woͤllend 
wir darin walten nach gebür / ꝛc. Eins mals reit h. Johans mit dẽ Keiſer über land / 
do forderet er abermals jm ſein vaͤtterlich erbland zeübergebẽ / do reit K. Albrecht zů 
einer ſtauden / machet von gruͤnem laub ein krentzle / das ſatzt er dem jungen h. Johan 
fen auf / vñ ſprach: Herr vetter / diſes krentzle fol eüch noch diſer zeyt froͤuwẽ / aber land 
vnd leüt zeregieren ſol eüch zů gebürlicher zeyt auch gegeben werden/zc. Soͤlichs ach 
tet dz jung hitzig blůt für ein groſſe ſchmaach / fraß vñ zerbeiß mit den zaͤnen dz krentz 
le/ vñ erklagt ſich des hoch gegen feinen Raͤdten vñ anweyſerẽ (welche / als etlich woͤl 
lend / gern den jungen fürſten añs Regiment / vnd ſich ſelbs af gewalt hettind gefürde 
Eilich herrẽ ret.) Deßwegen herr Růdolph von Wart / herr Walther von Eſchenbach / her: Vl⸗ 
— —— rich von Balm / herr N. von Finſtingen Freyherren / vnd andere mer/zum jungen h. 
werben: Hanſen ſchwuͤrend / diſen oberzeigtẽ tratz an Alberto zerechen / oder darob zeſterben. 
sum. Anno do,1308.auff S. Walpurgen tag st anfang Maij / am morgen wolt künig 
Albꝛecht / nach gehebter Badenfart / von Baden gen Rheynfeldẽ reyten zů feiner ſtiefſ 
müter (K. Růdolphs verlaßnen witwe) do reidt der jung hertzog Hans / feines brů⸗ 
ders ſun / mit im. Vnd als ſy zů Windiſch über die Rüß woltẽd ſchiffen / tratt der Key 
fer zum erſten in das fchiff/zü dem fuͤget ſich Johannes / die fuͤred erſtlich hinüber vor 
anderem zeüg. Vnd als ſy auß dem ſchiff ſtigend / vnd den rein hinauf rittend mit we 
nig pferden (dann 


























A ſſchiffs wartende) da hieltend Die obgeneñ⸗ 
ten herren vnd anſtiffter Johanſen / vonn 
Wart / Eſchenbach / Balm / Finſtingen / tc. 
| mit fiarcher macht / Die eyltend gemeinlich 

SI herz auff den Keyſer. Alfo fielerftlich h. 


— — 
ng 




























R.Alb:ch In | u I 
5 Windifä | h I Johans vonfeine pferdt/ ergreiff des Key 
vmbbꝛacht. SI fers roſß bey dem zaum / ſprechende: Jetz 


wil ich ſaͤhẽ / ob mir mein vaͤtterlich erb moͤ 


Mzerſpielt im dz haupt. Alſo fiel er vom roſſ 
vnd verſchied einer gemeinen frauwen (die 
u a dembofnachzoch) in der ſchoß / auff dem 
plag/danachmals der Choraltar des Cloſters Künigpfelden gebauwen ward. Die 
jarzal destods Alberti wirt begriffen indifen nachgefersten verfen: —1 

Jarzal. Annis completis octo cum Mille trecentis 

Rex eſt Albertus gladiorum morte peremptus 

Menfe Maio lacobi fefto fandto Philippi, 


Des Keiſers diener / ſo noch yhenſyt des waſſers warẽd / ale ſy das mortgeſchrey 
| vnd 


die anderen warend noch yhenſyt der Rüß / auff die widerfart des 


———— — a 





| Von dem Aergow. 2i5 


vnd jres herren tod erhortend / erſchrackend ſy übel / namend Leopoldum den jungen 
ſun Alberti zegegen / vnd eyltend mit jm hinderſich auff die veſte Badẽ / damit jm kein 
vntreüw widerfuͤre. Darnach hat K. Alberti ſtieffmůter (frauw Elßbeth K. Ruͤ⸗ 
dolphs verlaßne witwe) ein Capell vnd Bruͤderheußle auff Die waldſtatt der entley —— 
bung Alberti gebauwen / vnd das ward hernach genennt des Künigs vaͤld. Dareyn yerheügle, 
thett ſy erſtlich zween bruͤder / warend alte Reiſige knecht geweſen / von Offteringen. 
namlich bꝛůder Niclauſen von Biſchoffscell / vnnd bruͤder Strebel 
von Offteringen / der was auch etwas beym Adel geachtet / ꝛtc. Diſe | 
zween warend hieuor beide Fünig Růdolphs diener gewefen. Alber RED 
tus der entleybet Reifer ward erftlich in das Elofter Wettingen an G* EIS 
der Lindmat begeaben/pnd nach etlichen jaren widerum̃ da dennen 
gen Speyrgefürt/ vñ in die Reiferlich begrebnuf des Tharmftiffts\ = 
beftattet. 

ei Hans der recht vrfächer des todſchlags Alberti / kam c 2. Bans 
auff Päpftliche vnd Reiferliche Abfolutioninein Llofter Italie Auguſtiner ordens. —— 
Keifer Albꝛechts kinder namend feine land vnd guͤter / darmit hatt er buͤſſet. Aber die gerglagen. 
herren von Wart / Eſchenbach / Palm vnd Finſtingen / vñ andere wurdend durch bh. 
Lüpoldẽ von Oeſterreych Alberti ſun / vñ frauw Agneſen künigin vñ witwe von Vn Raab * 
garn / ſeiner ſchweſter / ſchwaͤrlich bekrieget / an land vnd leüt beſchaͤdiget / vñ das jar pam. 
Chꝛiſti 1309. jr haab genommen / ſchloͤſſer geprochen / auch ſy mit all jren dienern auf 
gereütet vnd zum tod gericht / wie dañ hieuor vñ nach gemeldet wirt. In diſem krieg 
wurdend zerbzochen vilfchlöffer/als Wart / Eſchẽbach / Palm / Schnabelburg / Far 
wangen / Alttrüw / ꝛc. Vnd hiemit habend die Heluetiſchen pauren erſtlich gelernet 
ſchloͤſſerbrechen / vnd den Adel vertreyben in hertzog Lüpolden dienſt: dañ da ward 
kein gnad erzeiget weder am Adel noch knechten / ſo hertzog Hanſen gedienet hattẽd / 
ſy waͤrind yoch am todſchlag ſchuldig oder nit. 

Nach grauſamer vertilckung der todſchlegern Alberti / vnd vil blůtuergieſſens / 
bat frauw Agnes witwe võ Vngarn / Alberti tochter / hertzog Lüpolden i. ſchweſter / 

= auf dem groffen gůt / ſo ſy vonn den zen — 
3 todſchlegeren jres vatters mit tod = 

vnd blůt gewunnen hatt / das Bıd- IS — >> ——— 
dderheüßle zů Künigsfelden im Aer⸗ _; I ER Künigefeld? 
Fine |gow/vnddas hienor geſtifftet Cloͤ SER INN —— 
ſterle vñ Schweſterheüßle zů TSF hi i ein Cioſier. 
im Turgow / zů gewaltigen Stau EU 
wenclöftern gemachet vñ begaabet/ Damit den Her 1 
ven Gott zeuerſuͤnen vmb Das vergoffen blüt/ des et⸗ 6 
lichs mocht vnſchuldig ſeyn: dañ da ward auch der N — Sl 
vnfchuldigen Diener der fchuldige herren nit verfcho 
net/zc. Alsman das Llofter Aunigsfelden anfing 6 | 
zebauwen / befand man auff dem felbigen platz vil alter mauren vnnd gebeüw / auch 
Heydniſcher pfenning vnder der erden/alles ein anzeigung der altenftatt Windiſch / 
Die alda weyt und breit ombfich gereicht hat. Sölichs bezeüget die gefchzifft sftife 
tung zů Künigsfelde. Darnach Anno 1339. habend Graff Hans / Graaff Růdolph 
vnd Graaff Gottfrid von Habſpurg / gebruͤder / herren zů Louffenberg / dem Cloſter 
Künigsfelden etliche güter vñ nutzung ʒekauffen geben. Je vatter was Graff Hans 
von — herr zů Lauffenberg vñ Rapperßwyl / der zů Grynow erſchla 
genward, | | 

Albertus verlief 5. toͤchter / namlich Agnesobgenennt/ ward erſtlich vermaͤchlet Agnes kuni⸗ 
eine fürſten De Columna / der ſtarb: bald darauff ward ſy vertraut künig Andreſen 9,70" U” 
von Vngarn / nach welches tod ſy widerumb inns Aergow kam / groß krieg fuůͤrt wi 
der die todſchleger jres vatters / als obſtadt / ward zů Toͤß twrh 





N KAlberti 
7) begrebd. 





e 


iij 


Das ſibend buͤth 
Eliſebeth Eliʒabeth ward verelichet einem hertʒogen vonn Lothringen: Anna ward ver⸗ 
—— maͤchlet erſtlich Marggraaff Herman von Brandẽburg / darnach als er geſtarb dem 


Carberina. runig von Poland. Tatherina ward vermaͤchlet Keiſer Heinrichen dem 7. vñ nach 
Gt. Destodhersog Caroln von Ealabrien, Guta ward verheyratet einem Grauẽ von 


Oetingen. 
Das XVI. Cap. x 
Don Reifer Albrechts fünen vnd jren nachkom̃nen / vnd erſtlich von Rudolpho · — 
Kubelpb-s. Vdolphus Albertierfigebosner fan / diß nammens der dritt / hertzog zu 
fänigzüın (( Oefterreych/batt erfilich zum gemabel Blancä/künig Philippi 2.von 
re ) Franckrych tochter. Wach jrem tod ward jm vertrauwt Elizabeth Eis 
nigin 36 Behem / durch dieer künig 3b Behem ward: er ſtarb oneleyber 
Rx) ben/ Anno do. 1503.30 Pꝛag begraben. | 
Heinricus der 2. fun Alberti / hertzog zů Oeſterreych (zůgenennt der Still oder 
Friðſam.) Sein gemahel Elizabeth ein Graͤuin von Dirnenberg. Er verließ das laͤ 
| ben one Einder im jar Chꝛiſti 1327. zů Aünigsfelden begraben: | | | 
Ono. Otto derz.fun K. Albrechts / genennt der Schoͤn / hertzog zů Oeſterreych / KRudol 
phi vnd Heinrici brůder. Sein erſte gemahel Anna künigin von Behem / one kinder: 
die ander aber Elizabeth / h. Steffans von Beyern tochter / von deren gebar er zween 
Sridericusz. ſün / Fridericum 3. vnd Leopoldum 2. die ſturbend beid in der jugend. Anno 1362. 
Leepoldue ward Fridericus zů Wien begraben. Aber Otho ſtarb im jar 1340. ward zů Cloſter 
neüwenburg in Oeſterreych beſtattet. | 2 
Kespoline. Leopold / diß nam̃ens der erft/der 4-fun K. Alberti / ein hertzog zů Öcfleereyhrl 
bena st 35 Schwaben. Seingemahel was Catherina / Graff Amedei von Saffoy tochter/ 
Caberins, die gebar jm zwo toͤchter. Catherina die erft ward vermadhlet einem hergogen von 
Agnee. der Schleſien. Agnes dfe ander ward auch vertrauwt einem fürften auf Schlefien/ 
herren 34 Schweynig.Lüpold verlor die Schlacht am Morgarten / Anno do.1z15% 
auff denıs.tag Nouembris. Er ſtarb Anno 1327.36 Künigßfelden begraben. 
Srideriene.. Fridericus 8 Hüpfch/der 5 fun Alberti / Leopoldi brůder / hertzog zů Oeſterrych: 
der Hupſch. ſein erſte gemahel Iſabella hertzogin von Geldern / ſtarb ee ſy hochz yt hieltẽd: die an⸗ 
der was Eliſabeth / künig Jacobs von Aragonien tochter / auß derẽ gebar er ein ſun / 
ride. namlich Fridericum 2.der ſtarb jung / ward zů Künigßfelden beſtattet. Item zwo 
Elifaberh. toͤchter. Eliſabeth ward vereelichet künig Johãſen von Behem. Anna ward vertrau 
una. wet erfilich dem Fünig von Poland/nach feinem tod Graaff Jobanfen von Khern⸗ 
Seid. Kö ten. Difer Fridericus werd zů Roͤmiſchem künig gemelt/wider Ludewicum 4.her 
Fruggewelt tzogen zů Beyern / Anno do. 315. Mit dem fürter groß krieg vñ Das Keiferthümb, 
am Vã wiewol Fridericus ſtarb Anno 1330. dennocht kriegtẽd feine bruder Keiſer Lud 
wiiggen / vñ tribend jn zů einem ſoͤlichen bericht / daß er dem hauß Oeſterreych übergab 
Scaffbufen Die vier ſtett am Rheyn / als Schaff hauſen / Rheynfeldẽ / Neüwenburg vñ Bryſach. 
ee Diiſe ſtett ſind durch fölich mittel vom Reych an die herren von Oeſterreych kom̃en. 
Fridericus ward nach feinem tod in der Carthauß Maurbach begraben. J 
Das xvır. Cap. 


Don Alberto dem anderen/ond dem 6. ſun Reifer Albrechten / vnd von feinen nachkom̃nen. 


Heinricus. 


* 






—— Lbertus diß nammens Der 2. vnd der 6.fün Keiſer Albrechten / zůgeneñ 
dawees. af i He Lam / oder der Weyß / hertzog zů Oeſterreych. Sein gemabelwas 

* N Ara Jobanna/Graaff Dirichen von Pfirt des letſten / tochter yonderene 
Pfirt an Oe · ON die felbig Graaff chafft Pfiet an Oeſterreych geerbetbat:dochmäft A 
— d bertusbemelts Graff Vlrichẽ jüngeren tochter Vꝛſulẽ ſeiner gſchweyen 





für jeenteil 8000. Marck ſilbers zů heyratgůt gebẽ / ꝛc. Das geſchach vm̃ das jar Chat 

Abn bellae · ii 32 4.im Mergen. Darnach Anno do.1z51.hat hertzog Albꝛecht die ſtatt Zürych 
re. ® 50 belägert mit 2000.pferden vnd 20000. fůßknechten / darunder wared 5. fürſten / 5. Bi 
hoff 27. Grauen / vnd 8. ſtett / ꝛc. do ward ein bericht gewachet durch frauw Agnes 

wuwe von Vngarn. Anno do.1352. belaͤgert Albertus Sutyc) zum anderen mal / 

—— do 








Von dem Aergow. 216 
do ward aber frid gemacht / vnd Graaff Hans von Habſpurg der fünger / auß deren 

von Zürych gefencknuß gelaſſen. Anno do. 1354. hat Albertus die ſtatt Zürych mit 

hilff Keiſer Caroli 4.3um dritten mal belaͤgert / vnd nie eroberet / ꝛc. Bey diß Alberti 
zeyten iſt das hertzogthům Khernten / das durch abſterben der ſelbigen hertzogen le⸗ — F 
dig / vnd dem Reych heimgefallen was / vom Keiſer den fürſten von Oeſterreych geli 
ben/zc.Albertus Rarb vm̃ Das jar des Herren 1378: ward in der Carthuß Gemnitz / Gemnis- 

Die er von neüwem gebanwen batt/begrabe. Er verlief 6. kinder / vier ſün / Albertũ 3. Alberu 2.Fin 
Rudolphum 4. Fridericumz.vnd Leopoldum 3. Item zwo toͤchter / Margarethã / det · 

die ward Marggraaff Johanſen von Brandenburg vermaͤchlet: vnd Catherinam / 

die ward ein Cloſterfrauw zů S. Claren zů Wien in Oeſterreych. 

Albertus der dritt diß nam̃ens / der erſt fun Alberti des Weyſen / hertzog zů Oeſter Albertusz. 
reych· Sein gemahel was Elizabeth K. Caroli 4. tochter / die ander Beatrix Burg⸗ 

graͤuin zů Noͤꝛẽberg. Diſer Albertus ſtifftet die hohen Schůl zů Wien / Lob Sant 
Ka er ftarb vmb das jar Chaifti 1397. ligt 34 S. Steffan zů Wien begraben. U Pier- 

Er verließ ein ſun / Albertum 4. den hertzogẽ von Defterreych/dem ward Albertus 4. 
| Nutz vermächlet Johanna ein Graͤuin von Holand. Zr flarb Anno do.1404: 
ward auch 34 S. Steffan zů Wien begrabe, Albertus 4. verlief ein ſun / Albertü s- 
hertzogen zů Oeſterreych / dem ward vermächlet Eliſabeth K. Sigmundstochter/ 
durch Die ward er künig zů Vngarn vnd Behem. Anno do.1438.ward Albertus 5. Albertuos. 
künig zů Vngarn / ꝛtc. nach Sigiſmũdo feinem ſchwaͤher zů Röm. künig erwelt / regie — 
vet bey 2. jaren / vnd ſtarb Anno 1439. ward zů Stůlweyſſenburg in Vngarn begra 
ben:er verlief zween ſün / namlich Ladißlaum vnd Georgen / Georg aber farb jung Geoꝛg. 
in der kindheit. Ladislaus der ander fun K. Albrechtẽ / ward auch künig zů Vngarn Lasle ku zů 
vnd Behem / vnd hertzog zů Oeſterreych: ſein gemahel was Margaretha künig Car urn. —* 
levon Frãckrych tochter. Diſem Ladißlao ward mit gifft vergeben Anno do.1458. ENTE 
Er ward zů Prag begraben. Vnd mit difem Laßle hat die Linien Albertiz. des ſuns 
Alberti des Weyſen / ꝛtc. ein end. Die jarzal aber ſtadt in den zalbůchſtaben difes verß⸗ 
lins begriffen: CLeMentls feſto Veneno CeCldlt LasLe. 

Rudolphus 4.der ander fun Alberti 2.des Weyſen / ein hertzog zů Oeſterreych. Rudolph. 4. 
(ward zůgenennt der Verſtendig oder Sinnreych) Sein erſter gemahel was Mar⸗ 
gareta ein Graͤuin zů Tyrol / zůgenennt die Multaͤſch / von deren die Graffſchafft Ty Muliͤſch 
rol an Oeſterreych iſt kom̃en / Anno do.1360. Nach jrem abſcheid ward jm vermaͤch⸗ —— of 
let Catherina K. Caroli 4.tochter. Diſer Rudolphobat erſtlich S. Steffens Mün reya. 
ſter ie Wien geſtifftet vnd gebauwt / darinn er nach feinem ſterbẽ beſtattet ward / An SeStephan⸗ 
no dom.1397; 

Fridericus 4.der dritt fun Alberti des Weyſen / Rudolphi 4.6208 / hertzog zů De Sridid 4 
fterreych/bhatt weder weyb noch Find / ward auff dem gejägt voneinem herren von ; 
Pottendosff entleybet / zů S.Steffanzä Wien begraben/ Anno do. 1362. 

ir asx vi. Cap, 
| Don b. Lüpolden dem 3.von Oeſterreych / vnd etwas von feinen thasten- 

Eopold 3.(den etlich nennend den 2.) der vierdt ſun Albertides Weyſen / Fri Leopoldus 3. 

derici 4. brůder / hertzog zů Oeſterreych: ſein gemahel was frauw Virida ein 

hertzogin von Meyland. Diſer Leopold verpfendet die Kleiner ſtatt Baſel Baſel. 

vom Biſchoff Anno do. 1376. Er bracht ein groß volck von Engellendern Engellender 

wider die Eydgnoſſen iñs land erſtlich im jar 1365. Darnach bewegt er ſiien 
freünd / ein Engliſchen oder Britaniſchen herren / genennt der von Cuſſin. Des ſelbi⸗ Cuſſin. 
gen müter was ein geborne fürftin von Oeſterreych / deren Eeſteür ward jren nit ge⸗ 
leiſtet / ſonder geſetzt auff etliche ſtett und gelend / fo Die Eydgnoſſen vor innhieltend / 
dardurch h. Lüpold yetzbemelten von Cuſſin bewegt wider die Eydgnoſſen zekrie⸗ 
gen. Der zoch nun mit gar groſſer macht den Rhyn herauf in Heluetiam im jar des 
Sperren 137 4.feines vermůtens feiner můter heyradgůt zeerholen. Er greiff nit allein Blank 
die Eydgnoſſen an im Aergow / ſonder verſchonet auch. im auferziehen / hertzog Leo⸗ ins Lergow 
— iiij 


Leopold ver Der anfchlag gereüwen was / vnd machetein pündtnuß mit den KEydgnoflen/ Anno 


band ſich zufi 
Eydgnoſſen. 


Ynß. 


Buttißholtz. 
Frauwẽbrun 
nen · 


Solothorn 


verradten. 


Tbun vnd 
Arberg . 


Leop· z. tod · 
Sempach . 


Wilhelm. 


Leopoldus 4. 
duperbus. 


Naͤhenfelß. 


Schoͤnẽſtein 
bach. 


Fridiich⸗. 


Conciliũ zů 
Coſtentʒ. 


Wolffgang. 
Sıamüdb. 
zů Oeſter⸗ 
reych ein vat 
ter aller ar= 
men. 


Das fibendbch 
poldiftett und landen in Elſaß vnd Suntgow gar nit. Deßhalb hertzog Lüpolden 
domini 1374.der fölte wären 12. jar lang. Auff das ſchicktend die Eydgnoſſen Leo⸗ 


poldo jr hilff wider die Angelotten hinab ins Bryßgow. Do aber bemelte Engellen⸗ 


der fürauf an die Schwyser kamend / do ſchicket Leopoldus die Schwytzer wider 
—— erzeiget jnen Bein weytere hilff / in hoffnung der von Cuſſin ſoͤlte ſy ʒaͤ 


men. Aber alserins Aergow kam / ward jm ſein volck von mangel ð prouiand matt / 


muͤßtend ſich weytzerteilen/defhalbfy durch die Eydgnoſſen überfallẽ / vnd zů Ynß 
ob Erlach / zů Buttißholtz vnd Frauwenbrunnen geſchlagen wurdend / daruon an⸗ 


derßwo mer geſagt iſt / ꝛc. Ee aber der 12. jaͤrig pundt Leopoldi vnd der Eydgnoſſen 


auf was / kamend ſy wider miteinander zů krieg. Hie habend etliche Chronickfchzey 
ber/als Nauclerus vñ Hierony. Gebwyler / die vrſach diſes pundbruchs verhalten! 
vñ bloß anzeigt / wiedie Eydgno ſſen Leopoldo vnuerfi aͤhenlich ſein land überfallen 
habind / habẽd aber die vrſach außgelaſſen / den Eydgnoſſen zů ſonderem vnglimpff / 
namlich Das Leopoldus vor endung des pundts im 1382. jar Chriſti Graaff Růdol 
phen von Kyburg heimliche vñ offentliche hilff thon hatt / als bemelter Rudolphus 
bey nachtlicher wyl die ſtatt Solothorn (durch verraͤterey eines Chorherren)übere 
fallen vñ eyngenom̃en wolt haben auff ſ. Martins nacht. Item auff bemelte nacht 
vnderſtůndend h. Lüpolds Edelleüt beide veſtin Thun vnd Arberg / den Bernern zů 
gehoͤꝛrig / bey finſterer weyl zeerſteygen / vnabgeſagt / ꝛc. Dife vrſachen habẽd die Eyd 
gnoſſen zun waaffen bewegt. Das hab ich hierzů geſetzt / gantz gůter vnd getreüwer 
meinung / darmit man denen nit die ſchuld gebe / die nit ſchuld habend. Ich mag wol 
achten der fürſt habe villycht ſoͤliche ding nit empfolhen / er hat aber dem Adel dariũ 
ſo vil hilff vnd beſtand geben / daß er ſelbs hernach zů Sempach erſchlagẽ ward / An 


— 


no do.1386. daruon anderßwo mer / ꝛtc. Er ward zů Aunigefeldenbegraben. Er ver 


ließ vier ſün hernach benennt / vnd noch ein tochter genennt Elizabeth / die ward ver⸗ 
maͤchlet dem Grauen von Bi: | 


Wilhelm ð erſt fun Leopoldi 3. hertzog zů Oeſterreych / des gemahel was erſtlich 4J 


Johanna künig Carols von Vngarn vnd Sicilien tochter / darnach N. hatt bey kei⸗ 
ner kinder / ſtarb Anno dom. 1405.34 Wien begraben. | 

Lüpold 4. zůgenennt der Hoffertig/der ander ſun h. Lüpolds vnd brůder Wilhel 
mi:fein gemahel was Catherina / h. Philipſen von Burgund tochter. Diſer Leopol⸗ 
dus wolt ſeines vatters tod an den Schweytzern raͤchen / thett jnen von neüwem ab⸗ 
ſagũg / Anno 1386. Darnach im 1588. jar verlor er die Schlacht zů Naͤhẽfelß / ꝛtc. One 
uon an feinem ort mer geſagt iſt. Er bauwet das fchloffz zur Neüwenſtatt in Oeſter⸗ 
reych · Item er hat das verdorben Cloſter Schoͤnenſteinbach ob Eynßheim wider⸗ 


umb geaufnet vnd begaabet. Er ſtarb Anno do. 1400. zů Wien begraben / one leyb⸗ 


erben / c. 


Fridericus 5. diß nammens / der dritt ſun Leopoldi z. vnd Wilhelmi brůder / her⸗ 


tzog zů Oeſterreych / ward zůgenennt der Elter: des erſten gemahel was Elizabeth / 
ein tochter Ruperti Roͤm. künigs vn Pfaltzgrauen bey Rheyn / tc. von deren gebar er 
ein tochter genennt Elizabeth. Darnach ward jm/ nach der vorigen tod / vermaͤchlet 
Anna h. Fridꝛichs von Brunſchwigk tochter / ꝛc. Was ſchadens diſer Fridericus im 
Concilio zů Coſtentʒ von Keiſer Sigmunden erlitten habe / vnd warum das geſche 
hen ſeye / hab ich nach der lenge beſchriben in einem beſondern bůch vom Concilio zů 
Coſtentz / außgangẽ zů Zürych im Mertzen des 1541. jars / ꝛc. Fridericus ſtarb im jar 
Chꝛiſti 439. ward zů Stamß im Ettſe chland begraben. Er verlief fünff kinder / dꝛey 
toͤchtern / namlich Eliſabeth / Hedwig vnd Margreth / die verlieſſend das laͤben gar 
jung / vnd zween ſün. Wolffgang ein ſun Friderici 5. ſtarb auch in der jugend. Si 
giſmund ein ſun Friderici vnd bruder Wolffgãgi / erbet den vatter / ward hertzog zů 
Oeſterreych vñ Graaff zů Tyrol / etc. über die maß ein koſtfreyer fürſt / ein vatter aller 
witwen / weiſen vnd armen. Sein erſter gemahel was Leonora / künig Jacobs von 

Schottland 
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Schottland rochter/ Darnach Catherina b. Albzechtsvon Saren tochter. Er hatt 

bey Feiner Einder / zog vnd erneeret doch alle Die Finder Die jm geben wurdend / Gott 

geb wär fy gemachet hette/zc. Diſer h. Sigmund ward vom Papſt Pio verbannet / 

von wegen des Biſchoffs von Brixen / vm̃ das jarı 459. Item er verſatzt hertzog Ca an, 
roln von Burgund die lender Elſaß / Suntgow / Bryßgow und Schwargwald/ 15 von Baur 
jn darmit wider die Eydgnoſſen zehessen/ Anno dom.1469. Darnach im jar Chꝛiſti gund eıliche 
1474.bat Sigiſmundus die Erbuereinigung mit gemeinen Eydgnoſſen gemachet. gerpnereini 
Er nam das Iand/bienor Carolo von Burgund verpfendt/ widerum̃ eyn / vnd legt güg mit den 
die loſung der Pfandfchilling hinder die võ Baſel. Auch lief erherr Petern von Ha er 
genbach Rittern (den hertzog Carol hieuorüber die verpfendte land zũ Vogt geſetzt enıbanpter, 
batt) vmb vil boͤſer begangner tyranney vñ miſſethaat / zů Bryſach mit dem ſchwaͤrt 
richtẽ / Anno 147 4 · am Montag voꝛ des h. Creütz tag im Meyen. Anno do.1488. 

hat h. Sigmund die Venediger bey Roferyt geſchlagen vnd überwunden / ꝛtc. Anno Roferyt. 
domini1490.hater K. Fridꝛichen vnd K. Maximiliano fein land übergeben. Dar⸗ 

nach Anno 1497 · iſt er geſtorben / vnd im Cloſter Stamß begraben. 


Das XIX. Capice. 


von hertzog Ernſten von Oeſterreych / von feinen fünen und nahFofänen/befonder von Keiſer Frid 
richen dem z. vnd Maximiliano Roͤmiſchen künigen. 


Rnuſt der 4.fun Leopoldi 3. auch ein brůder Leopoldi 4. Wilhelmi vñ Eryſt. 
I) SKeiderici 5 hertzog zů Oeſterreych / zů Steyern / zů Khernten / vnd zů 
Krayn / c. Graff zů Tirol / ꝛc. Des erſte gmahel was Margreta hertzo 
gin võ Stettin / ꝛc. die nachuolgẽd aber / Zymburgis h. Alexij von Ma 
ſophy tochter / die gebar jm 9. kinder / darunder vier toͤchter / nälich Anz Ba ſen 
na vnd Alexanda / ſturbend jung / wurdend zur Neüwenſtatt in Oeſterreych begra⸗ 
ben. Catherina ward dem Marggrauen von Baden vereelichet. Margaretha aber 
ward vertrauwt h. Fridrichen von Saxen. Item h. Ernſt hatt fünff ſün nachbenen⸗ 
net. Ernſt / Lüpold vnd Růdolph find in der jugend verſcheidẽ / zur Neüwenſtatt be ia Pr 
graben. Albertus aber der vierdt fun Ernſten / vñ hertzog zů Oefterreych/zügenent Rudolph⸗ 
der Senfftmötig/dem ward vᷣmaͤchlet Mechtild geborne Pfaltzgraͤuin bey Rheyn / age: 
Gꝛaaff Ludwigs von Wirtenberg verlafne wirwe. Difer Albertushat geftiffter die — 
hohen Schůl zů Fryburg im Bryßgow / vnd die begaabet / Anno do, 1450. Er hat 
ven laͤben vrlaub geben vm̃ dz jar Chriſti vnſers Herrẽ 1464. ligt zů Mien begraben. 
Fridrich diß nam̃ens der 6. in diſem geſchlaͤcht / der 5. ſun h. Ernſten / zůgeneñt der Friderics. 
Fridſam / ein anderer Fabius Cunctator / der in feinen ſachen gar nit eylet / der zoch in 
feiner jugend zum heiligen Land. Er ward Roͤmiſcher Keiſer erwelt / vnd geneñt Sri Frid Koͤ B. 
dericus 35. von feinem Keiſerthům̃ / regierung vnd laͤben / wirt hieuor im 2. bůch voͤl⸗ 
ligklich geſagt. Er hat 5. kinder gehebt / drey ſün / namlich Chꝛiſtophoꝛum vi Johan ee 
ſen / ſind jung verfcheiden/ond Maximilianum / von dem hernach volger. Item zwo Tobanez. 
toͤchter. Helena ward nit alt / aber Küngund ward eelich vertrauwt hertzog Albrech 
ten von Beyern / die iſt geweſen ein můter Wilhelms / Ernſten vnd Ludwigen / der ye 
tzigen fürſten zů Beyern / ꝛc. K. Fridrich ſtarb zů Lintz in Oeſterreych / als er jm ein 
ſchenckel hatt laſſen abſchneyden / Anno 1493. ward zů Wien begraben. — 
Maximilianus der dit ſun Friderici 6.des Keiſers / ein Eitzhertzog zů Oeſter⸗ Moximilian 
reych / hertzog zů Burgund vnd Brabãd / Graaff zů Flandern / ꝛc. wardgebosen A J 
no dom.1459.Jm ward vermaͤchlet Maria hertzog Carols von Burgund tochter / Nne ron 
in der richtung vor Nüß / Anno dom. 14 75. Diſer Maximilian ward noch bey laͤben Marim Roͤ. 
feines vatters zů Roͤm. künig gewelt / deßhalb im 2. bůch hienor weytloͤuffiger vo ſei⸗ künis. 
ner zeyt vnd regierung geſagt / vnd hie widerum̃ zeaͤferen vnnoͤtig iſt. Er bekam dꝛey 
kinder / Philippum / Franciſcum vnd Margaretham. Franciſcus verlief Das läben — 7—— 
gar jung. Margaretha ward vermaͤchlet künig Earolo von Franckrych jung in der ueg 
wiegen / der verſchupffet ſy hernach / vnd raubet das froͤuwle von Britania / daruon von Flãdern. 
anderßwo mer/sc, Nach ſoͤlicher verſchupffung ward ſy vertrauwet dem hertzogen 


Sasfibend büch 


von Saffo / ꝛtc. Maximilian verſchied zů Welß in Oeſterreych / Anno domini 1519. : 


ward zur Neüwenſtatt begraben. — 
Das XX. Cap. | 

ii i Burgund / vnd künig zů Hiſpanien · Item von ſeinen 
——— bñ——— vnd Ferdinando. 


Pbilippus Hilippus Maximiliani ſun / dem jm geboren hatt h. Carls von Burgund 
Ping. tochter Maria / ein Ertzhertzog zů Geſterreych / hertzog zů Burgund / zů 
Brꝛaband / Graaff zů Flandern / etc zůgenennt der jung Printz / ward gebo 
Zoanna. ren im jar 1478. Im ward vermaͤchlet Johanna Fünig Ferdinandi von 
Philippus Hiſpanien tochter / durch welche Philippus künig zů Hiſpanien ward. 


kung zů Si Anno dom.1499.fchicket er feinem vatter Maximiliano ein ſtarcken Reiſigen zeüg ze 
anen ¶hilff wið die Eydgnoſſen / den neñet man die Welſch Gard. Diſer Philippus laͤbt nit 
Philppirod. Fang in Hiſpanien / er ſtarb im jar Chriſti 1506. Sein fruͤyer tod was vilen Teütſchen 
Dbilppifins argwoͤnig· Er verließ hinder jm 6. kinder / zween fün/ Carolum vnd Ferdinandum / 
u  Püviertöchter. Leonora ward erſtlich dem künig von Portugal vertrauwt / vñ nach 
"Mario. des ſelbigen abſcheid künig Franciſco von Frãckrych vermaͤchlet. Maria ward ver⸗ 
eelichet Fünig Ludwigen von Vngarn vñ Behem. Als aber der felbig künig Ludwig 
alſo jung durch Solimannum den Türckiſchen wuͤterich erſchlagẽ ward / Anno do⸗ 
mini 1526. iſt ſy bißhaͤr ein witwe bliben / vnd durch Carolum Roͤm. Keiſer jren bꝛů 
Iſebella. der / zů einer Regentin verordnet über die Graffſchafft Flandern / ꝛtc. Iſabella die dritt 
catherina. ſchweſter Caroli ward verpflicht dem künig von Dennmarck. Catherina Die vierdt 
werd vertrauwt dem jungen künig von Portugal / tc. 
Carolus⸗ Carolus der erſt ſun Philippi / künig zů Hiſpanien / beider Sicilien / vnd Hieruſa⸗ 
Roͤ Beyſer. lem / c. Ertzhertzog zů Geſterreych / hertzog zů Burgũd / tc. iſt nach abſcheid K. Ma 





ximiliani feines großuatters zů Roͤ. Keiſer gewelt Anno do. 1519. am ıB. tag Junij / 


Fam in Teütſchland Anno 1520. Hielt ein Reychßtag zů Morm̃s Anno dom. i521. 
Ferdinand Fůr wider in Hiſpaniam im jar 1522. verordnet hinder jm Ferdinandum feinen brů 
Staithaltet. der zů einem ſtatihalter des Reychs. Er überwand künig Franciſcum von Franck 
rych in einem ſtreyt vor Paffy / Anno dom. 1525. vnd eroberet den gefencklich in Hi⸗ 


Iſabella Zey fpanien.Difem Carolo ward vᷣmaͤchlet Iſabella des künigs von Portugal tochter / H 


ferin. mit deren hielt er hochzyt zů Hifpalisin Hiſpanien Anno dom.ıs26, Darnach im 
jar 530. ward er zů Bononia von Papſt Clemẽten bekroͤnt / kam darauff in Teütfch 
land gen Augſpurg / ſchůff fo vil mit den Churfürſtẽ / daß ſy feinenbshder Ferdinan⸗ 

dunm nachbenennt zů Roͤm.künig welletend / tc. Die zeyt vnd regierung Caroli 5. wer 
dend etwas weytloͤuffiger hieuor in der Germania beſchriben. 

Ferdinand Ferdinãdus der ander ſun Philippi / Caroli 5. brůder / Infant zů Hiſpanien / Ertz 

Prias · hertzog zů Oeſterreych / h. zů Burgũd / zů Steyern / zů Khernten vnd zů Chꝛayn / ꝛc. 


Landgraaff zu Elſaß / Graaff zů Tirol vnd Habſpurg / ꝛtc. Iſt von Carolo in Teüt⸗ 


ſchen landen zů einem Statthalter verlaſſen / Anno do.i522. Im ward vermaͤchlet 
Anna Ferdie Anna künig Ludwigs von Vngarn vñ Behem ſchweſter / durch welche er auch (als 
De orsema · Ludewicus vom Türcken erſchlagen ward) künig zů Vngarn vnd Behem bekroͤnt 
Ferdinzdus iſt. Diß iſt ein fürſt zimlich geleert / groſſes fleyſſes Auß beſonderem eyfer den er tregt 


künig zů On 


zebeſchitmen die Ceremonien der Roͤmiſchen kirchen vnd Paͤpſtliche Keligion / hat er 


bem- u durch feine Amptleüt zů Einßheim im Elſaß / auch inanderen ſeinen landen vnd ſtet⸗ 
ae ten / vil menſchen vmb des glaubens willen laſſen toͤden. Welches Hieronymus Geb 
mer der 8. wyler in ſ einem Epitome füreinbefondern eyferdes geifts vñ Chꝛiſtlich ſtuck nit we 
den ng růumpt. Er ward durch fürdꝛung K. Caroli zů Roͤ. künig gewelt Anno do. i531. 
Zum Laſer · ¶ Nach dem ich nun die zwo ſeyten des Aergows / gegen Mittag vnd Aufgang be⸗ 
ſchriben / vnd die Rüß mit jrem lauff vnd fürnaͤmiſten beygelegnen flaͤcken verzeich⸗ 

x wa —* Gens * die * — hab / wil ich yetz Die dritt vnnd vierdt 

en Nidergang vñ Mittnacht für dhand nem̃en / vnd die Aar mit jrem lau 
vnd gelend fürbilden / tc. h | | Wh ; uf 
Das 


! 
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Vrſprung / lauff vnd außgang der Aar / auch von dem talgelend vnd haupiflaͤcken des lendlins Haßle / auch et⸗ 
was von des ſelbigen landuolcks ankunfft / vnd durch was mittel die an die ſtatt Bern find Fommen- 


Je Aar / ein gar Edler vñ der fürnämift fluſſz Heluetie / zů Latin Arola Zar flug. 
(von Glareano in Panegyr, Araris) geneñt / entfpringt gegen Mittag in n 
dem hoben gebirg Das man nennt die Grimßlen / welches gebirg gegen Grimßlen. 
Mittag berört die hoͤchſten Alpes / als die berg Furcam vnd den Gott⸗ Fura. 
. hart / ꝛc. Difes waffer bat fein lauff nit / als die anderen Heluetiſchen Gorthart. 
flüſß / richtigs gegen Mittnacht / fonder erfllich ein wenig gegen Llidergang Durch 
ven Brientʒerſee in den Thunerfee/ Darnach ein wenig gegen Mittnacht für ern bip 
gen Aarberg / teilet alfo biß hiehaͤr Aergow vñ üchtland voneinander:fürterhin aber 
wenckt es feinen gangein wenig gegen Aufgang / vnnd durchlaufft das Aergow biß 
gen Bꝛuck / empfacht ander Bruck vnd Windifch in ſich beide flüſſß Auf vnd Lind 
mat / mit denen ſenckt es ſich zeletſt richtigs gegen Mitternacht in den Rheyn. Diſer 
fluß gadt von ſeinẽ vrſpꝛung biß zum eyngãg in den Rheyn nach feinem krum̃en lauff Srumbrr 
ob 20.groffee Schweytzer meylen / fo ſich Doc) die weyteswüfchend feinem vrſprũg obff ð Aar· 
vndeyngang in den Rheyn / wo man richtiger ſchlechte nach / one hindernuß des ho⸗ 
ben gebirgs gewandlen moͤchte / nit über io meyl betrifft: darumb bat diſer fluſſz ein 
krümme gleych wie ein angel. Es iſt ein herrlich fchiffreych waſſer / vnd zů vnderiſt ge 
gen dem Zürychgow vnd Aergow ein gůte weere vnd Ringkmaur Heluetier lands. 
Es entſpꝛingt diß waſſer nebend den hoͤchſten ſpitzen der Grimßlen / auff ð lincken Vrſprung. 
ſeyten gegen Nidergang / zů oberiſt im gebirg auß dem Firn / in einer wilden Alpen ge 
nennt in Aaren / daruon es den nammen hat die Aar / vñ gibt auch fürter dem land vñ In Aar Al⸗ 
ſtetten jre nam̃en / als Aergow / Aarberg / Arwangen / Aarburg / Arow / ꝛc. Vom vꝛr⸗ k 
ſpꝛung bey einer groſſen halbẽ meyl oder mer gegen Aufgang biß an die ſtraaß ſo über 
die Grimßlen in Walliß gen Geſtilen gadt / ander ſelbigẽ ſtraſſen auff der rechten ſey 
ten empfacht die Aar den außgang zweyer Seelin / ligend hinder einander zů oberiſt ce a 
ander Grimßlen: Doch haẽbd diſe See Feine vifch von wegen jrer wilde/ dan fy find ae 
merteilszeytsim jar mit yß vnd fchnee bedeckt. Andifem Seele ligt ein herberg vnd Spinland 
Spital/den wandelbare dahin gebauwen zur herberg / geneit Zum Spital / ein gar von 
Schlechte behauſung /dann dahin můß man kalch vi holg fürenüber ruck auff roſſen: 
ſtein find da wolfeil:kein holtz wachßt da / von rechter höhe vñ wilde / dañ was man 
dahin ſoumet. Die landleüt von Haßle erhaltend diſen Spital / ſetzend ein würt vnd 
Spitalmeiſter dahin / der hat beſondere nutzung daruon / der gibt den wandlenden 
eſſen vnd trincken vm̃ je gelt / vnd die es nit zebezalen vermoͤgẽd / gibt er brot vñ ſpeyß 
durch Gott. Ein ſchlechte herberg iſts / aber da findt man gemeinlich gůt weyn / den 
bringend die Soͤumer übers gebirg auß Eſchental vnd Walliß / vnd gůt brot / das 
fuͤrt man von Haßlen hinauf zwo groß meyl waͤgs:kaͤß / fleiſch und was man da ge 
laͤben / můß man alles dahin fuͤren. Zů winters zeyt bat diſer würt vñ Spitalmeiſter 
etliche monat gar kein bleybens an dem ort / můß hinab inns tal ziehen. | 
-  Dondifem Spitalkeert die Aar jren lauff gegen Mittnacht / vnd ein wenig gegen 
Nidergang / hat ein wenig vonder dem Spital auff ein halbe fund füfgangs ein ebne 
genennt Raͤtißboden / ſunſt darob vñ darunder fallt diß waſſer gantz grauſam Durch Rätigboden. 
die wilden velſen vnd darüber / ſchumet vnd ſtoßt die ſtein alſo wider einander / daß ee 
darauß ein ſtarcker onleydenlicher dampff gadt / vñ ein gefchmack gleych eines brün⸗ | 
senden Falchs. Die ſtraaß nebend dem waſſer hinauf wirt mit ſchwaͤrem koſtẽ durch Straaß übe 
die landleüt erhalten / ifEmerteils in die rauhen velfen gehauwen / etwanmitrauben die Grimſel. 
feinen gemauret / vnder woylen mit holtz von einem velfenzumanderen gepiuchekzan +. =: 
vilen orten / denen fo des nit gewonet / grauſam vñ gefarlich zewandlẽ / Doch fart man 
mit ſoumroſſen hinüber. Die Aar empfacht beiderſeyts etliche flüßlin die auß dẽ Firn 
vnd alten ſchnee über die hohen velſen hereyn fallẽd / dardurch ſy gemeeret wirt. Diß 
waſſer wirt von wegen feiner wilde niemer lauter biß in den Brientzerſee / ſonder hat 


Gütenthafi- 


Im Brund. 


Auff Wyler. 


In Gadmi. 
Rüſch fl. 
Trifft fl. 


Auff Joch 
berg: 


Engftlenfec- 


Auf Engfir 
len Alpes. 


Fin wunder 
barlicher 
Bꝛunn. 


| Das ſibend buͤth 


ein farb truͤb / als ob maͤl oð leym dareyn gemengt ſeye. Bey einer groſſen meyl waͤgs 


vnder dem Spital / vnd ob anderthalb meyl von dem vrſpꝛung / facht das tal erſtan 


ein wenig menſchlicher wonung zehaben / da ligt in einer graßreychen / doch rauhen 


wilde / das doͤrffie Gůtenthann / bey naach in mitten zwüſchend dem Spital an der 





obriſten Gꝛimßlen pnd Haßle. Fürter bey einer gůten halbẽ meyl waͤgs oder darob / 


vnder Gůtenthann / das iſt bey zwey gůter meylen vom vıfj prũg / facht an die Yarein 
wenig ʒaͤmer zewerden / vnd erhebt ſich das talgelend mit wiſen vnd gůtern / namlich 
bey dem doͤrffie genennt im Grund / ligt auff der linckẽ ſeyten am waſſer · Daſelbſt em 
pfacht die Aar ein wild waſſer auß den velſen des hohen gebirgs herfür. 

Nebend dem doͤrffle im Grund / auff der rechten hand empfacht die Aar auß dem 
gebirg herfür ein gar wilden trüben vnd ſtarcken fluſſz / laufft für das doͤrffle (genennt 
Auff Wyler) herab · Diß waſſer hat zwen vrſprüng / der ein kumpt durch das Gaden 


tal herauß auß einem wilden gebirg / in welchem tal ſtond vil Sennhütten / Kaͤßgaͤd 


mer vnd hoͤuwſtaͤdel / daruon es genennt wirt in Gaͤdmen / das waſſer aber heißt die 


Rüſch · Der ander vrſprung vnd fluſſz / genennt die Trifft / laufft auß einẽ ſchoͤnen vnd 


lieblichen See / der ligt gegen Engelberg vñ dem land Vnderwalden nidt dẽ Wald / 
beynaach auff aller hoͤhe des gebirgs / genennt Auff Joch / welches hoche Joch ſchei 
det die Alpen vnd gůter deren von Vnderwalden vnd Haßletal. Es iſt ein wunder 
hoch gebirg / doch fart man darüber mit Soumroſſen. Gleych nebend dem obriſten 
ſpitzen vñ velſen diſes gebirgs ligt der obberuͤrt See / empfacht über die velſen herab 
das waſſer auf dem Firn vnd ſchnee / iſt lauter vnd ſchoͤn / hat doch kein viſch / mag 
auch keinen / ob man ſy gleych etwan dareyn gethon / behaltẽ von wegen ſeiner wilde / 
vnd das er winterszeyt mit yß vñ ſchnee zelang bedeckt / vnd ſum̃erszeyt zeuil kalt iſt. 
Vnd diſer See wirt genennt der Engſtliſee / vñ die Alpen auff der rechten ſeyten dar 
nebend gelegen Auff Engſtlen / ꝛc. Diſe zwey obgenennten waſſer auf Gaͤdmen vnd 
ab Engſtlen kom̃end ob einer groſſen meyl von jrem vrſprung / gleych ob dem doͤrff⸗ 
lin Auff Wyler zeſamen / vnd darunder ob einer halben fund fuͤßwaͤgs im Grund in 
die Aar / als vorſtadt. I 

Auff Engſtlen / voꝛbemeldt / ligt ein Alp/darinn manin mittendes Sum̃ers vom 
monat Junio biß in Augſten / etwo auff zween oder dritthalbẽ monat die kuͤerhaltet / 
dann ſelten iſt es lenger bloß von ſchnee. In diſer Alp laufft ein brunn oder waͤſſerlin 
auß einẽ velſen herauß in ein grůben dariñ man das vych trencket. Diß waſſer kompt 
des tags nit mer dañ zwey mal / morgens vnd abends / eben vm̃ die zeyt als man ſunſt 
das vych pflegt zetrencken: deß iſt nun das vych alſo gewonet / das es allweg vm̃ die 
felbig ſtund dahin gadt zetrincken. Do: vñ nach gibt diſes flüſſzle kein waſſer weder 


an 2 


——— — — * 


tag noch nacht. Welches zwar wunderbarlich zehoͤren vnd zeſchreyben iſt. Hierauß 


aber ermiſſet das landuolck (welchesgewonlich Denen orten / ſo von Gott mit etwas 
wunderbaren eigenſchafften begaabet ſind / etwas mer aberglaubens anhenckt / als 
auch hieuoꝛ mit Pilatus See bey Lucern anzeigt iſt) daß diſes waſſer eben dem zůna 
henden vnd durſtigen vych bereitet ſeye. Es kompt ye morgens ein mal / vnd abends 
ein mal / vñ nit fürer Dnd das am allerwunderbarlichſten zemeldẽ / iſt das So man 
das vych im end des Augſtmonats / ſo die neüwen ſchnee eynfallẽd / auf ð Alp treybt / 
růwet diſer bruñ / vnd kompt fürter nit mer herfür biß vm̃ den Brachmonat / als man 
das vych widerumb dareyn thůt / hat alſo ein natur vnd eigenſchafft gleych wie das 
Bad zů Pfaͤuerß / das gadt auch im Herbſt ſuber hinweg / vnd kumpt am Fruͤling zů 


Gottsweret Anfang Maij herwið / darzwüſchend findt man gar nichts da. Ein wunderbarlicher 
—8 Gott iſt vnſer Gott in ſeinen heiligen wercken / welcher auch diſem grauſamen Alpge 


birg mancherley eigenſchafften vnd art geben hat / darab ſich alle die / ſo nit darin wo 
nend / groͤßlich habend zeuerwunderen. Es ſol auch diſer bruñ die art haben / ſo man 
etwas vnreins dareyn thůt / ſtoßt oder waͤſchet / daß er ein zeytlang gar vergadt / vnd 
kein waſſer gibt weder morgẽs noch abends. Soͤlichs iſt mermals bewaͤrt vnd erfa⸗ 
ren / ſo etwan die Sennen vñ vychhirten jre beſchiſſznen ſchůch dareyn geſtoſſen / oder 

darauß 





% 
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darauß gewaͤſchen / daß fich der beunn manchentag gar verhalten / vnnd Fein waffer 
mer geben habe / ꝛc. Difewounderbarliche vnd ſeltzame natur vnd art difes waſſers 
hab ich hierinn zebemelden nit mögen vnderlaſſen / dieweyl mich hierzů tringt die ge⸗ 
mein eintraͤchtig kundtſchafft der vmbwonenden landleüten / als zů Vnderwalden / 
Haßle vnd Walliß nit allein / ſonder auch zů Bern / Lucern vnd anderen orten weißt 
man daruon zeſagẽ / vnd habend auch die metzger vñ vychtreyber auß anderen weyt 
gelegneren orten / ſo diſe Alpen durchwandlend / deſſe güte erfarüg. Von dergleychen 
wunderbarlichen bꝛunnen vnd waſſeren ſchreybt loachimus Vadianus vil in ſeinem 
Commentario über das dritt bůch Pomponij Melæ, &c. Itẽ Plinius lib. ʒi. vñ andere, 

Bable. Bey einer halben meyl vnder dem Grund an der Ar volget der herrlich Zaste ein 
flaͤck Haßle / ein hauptflaͤck diſes talgelends / ligt bey dꝛey meyl waͤgs vn⸗ baupiflack. 
Der dem vrſpꝛung Der Aar. Gleych ob diſem flaͤcken Haßle erſcheynt noch 
vnſerer tage der platz vñ alt verfallen gemeür Der alten veſte Reſti geneñt / Reſtiein ale 
von dem hauptmann diß volcks / der auch Reſti geheiſſen / vnd diſe burg ſoloſſz. 
gebauwt / auch erſtlich diß landuolck auf den Oſtfrieſen abkommẽ / vnd in den alten 
Timbrꝛiſchen kriegen mit den Schwygernüberbliben/in diſe landsart gefuͤrt / vñ diß 
tal geſeübert vnd erbauwen ſol haben / als hieuor im 4. bůch am 12. Cap. zů end ge⸗ 
von Reſti herren za ſagt iſt. Diſer Reſti vnd ſeine nachkommenden ha z ——— 

Hable /ex digllo. hend lange zeyt auff dem ſchloſſz Reſti genennt / ob zu Basic) — 
Haßle / jr wonung / vnd die beherrſchung über diß — 
lendle gehebt / vnd find Freyherrẽ geweſen. Ic pr oresraben. 
ner vnd waapen mit dem ſchwartzen Adler habẽd 
—ſy mit hilff der landleüten eroberet in des Papſts 
ae) 7 dienſt / mit den lendern Schwytz vnd Vnderwal⸗ 
den / ꝛc. daruon wirt gſagt im 6. bůch am 28. Cap. 
AS als ſy mit bemelten Lendern vnd anderen Helueti⸗ 
ſchẽ Alpuoͤlckern hulffend die fFatt Romanf Sa? 
racenern gwalt erretten. Doch hat diſes land nit ſoͤliche freyheit als 2 
Schwysvi Vnderwalden / tc. ſonð merteils zeyt eigne herrſchafft 
gehebt / doch jnen vom Reych aufgſetzt / als erſtlich die Aefti vorbemelt. Don jrem ab 
gang vnd regierung find ich nichts dann das alt zerbrochen Burgſtal. Doch find ich 
von jnen zweyerley waapẽ eines mit dem Adler/ ſtadt zů Bern im Barfüffer Cloſter / 
das ander mit dem Thurn iſt auß dem Sigel genommen. Etliche alte Heluetierchro 
nicken meldend daß der flaͤck Haßle benennt ſeye worden durch die erſten landleüt / 
von den Oſtfrieſen abkommen / von einer ſtatt Haßniß die ſy verlaſſen hettẽd in jrem 
alten vatterland / ꝛtc. Myconius nennt diſe landleüt Auelanos. Sy ſind mit der zeyt 
kommen in beherrſchung der Grauen von Straßberg / die habend Grauenvonn Straßberg. 
noch in diſem land gerychßnet Anno dom. 1315. Dann als bemelts Otraaßberg. 
jars die Schlacht am Morgarten befchach zwüſchend h. Lüpolden 
von Oeſterreych vnd den dreyen Waldſtetten / do was der Graaff | 
von Straaßberg hertzogiſch / darumb überfieler dieweyldasland RT 
Vnderwalden ob dẽ Wald / aber er ward bald widerumb über den 
Bꝛünig (alfo heißt der berg zwüfchend Vnderwalden vnd Haßle) 
getriben. Hieuon befich hieuor in diſem 7.büch das 3. Cap. Die ob: F 
bemelten Grauen von Straaßberg habend das land Haßle vom A 
Reych zů Lehen gehebt. Vñ was domals das ſelbig land zů rechte ꝰ 
jaͤrlicher ſteür gedachter herrſchafft nit mer pflichtig dann So.pfund / aufgenommen 
Bericht vnd andererechtung der oberkeit gehoͤrig Nun kam aber mit der zeyt die Be 
rechtigkeit/fo die von Straaßberg am land Haplebattend / in erbsweyß anein her⸗ 
ven von Weyſſenburg auf Sibental (won denen volget hernach im 8. büch.) Etlich Gage an die 
fehreybend/bemelter von Wyſſenburg babe fölicherechtung vom Reych erdienet: er Wyſſen 
Derfelbig võ Wyſſenburg vnderſtůnd das landuolcküber gewonliche wey burs⸗ 























Sasfibendbüch | 


vñ beſonder dieweyler bey Keiſer Ludwigs des 4:3eyten vil krieg 

— ieh —5*— er / anf mangel a Ei 
ieg de { nleüt bey weylen zeſchaͤtzen Dos woltend die landleüt nit ertragen deß ka⸗ 
5 —— dem von —— in krieg / der waͤret etwo mand) jar: dariñ wart 
ze ben erde von Vnderwalden denen von Haßle behulffen. Kins mals thettẽd beide voͤl 
cker/von Vnderwalden vnd Haßle / ein anſchlag dem herrẽ von Wyſſenburg die ve⸗ 


mit den Berneren fuͤrt (daruon anderßwo) DO vn 


andleiit fie ſte Ofpunen abzegewünnen / vnnd den von Wyſſenburg dariñ zebelaͤgeren. Die von 
S —— *— für das ſchloſſz / im won die von Vnderwalden / jre helffer / ſoͤl⸗ 


B——— acht durch das Habcherertal herauf zeziehen / aber es kam nie⸗ 
tind mit jeer kriegß macht dutch Das 9 mants. Alſo eylet der von Wyſſenburg 


Mm TERN N NEN NN mit feinem kriegßuolck hinzů (mit hilff ð 
2 j N i y > —— ⸗ “ 
LEE MEIN ARLAR bigen boden daheimen/zc.) vnd thett ein 
Sharmuz SEE ) 
vor Dfpune. IR N SL; 


treffen mit dene von Haple/ erſchlůg jnen 
GE > N 8 tend auß gefencknuß nit erlediget werden 
a anrůfftend / begertend beyſtãd von jnen/. 


a ' 
ar 


ee die landleüt von Yaplebinfürleiftenalle 


die ſtatt 


ni vorbebaltung der überigen jrer freyheiten vnd Landzechten. Hiemit wurdẽd Die von 





Haßle gen : Domanzaltnach Chꝛiſti geburt 1339. zugend die landleut von Haple den Berne 


Soupen. ren zehilff in jren traͤffenlichẽ noͤten für Loupen mit zoo. mannen / vnd bulffend die fel 


ten vnd rechtungen / biß in das jar Chriſti 1528.00 habend ſich Die landleüt von Haß 
le ſampt den Grindelwalderen / Gottshaußleüten von Interlappen / vnd etlichen Ge 


Berner zug 
in weytere dienſtbarkeit der bemelten ſtatt Bern gebracht wurdend. 


Bienbolg- Vnder Haßle hinab an ð Aaren volget das Kienholtz / iſt ein beſonderer plag vi - 
malſtatt / dahin diſer zeyt die von Bern mit den dreyen Waldſtetten / Vꝛi / Schwytz 


vnd Vnderwalden / etc in ſchwaͤren ſachen die pündt antreffend / zů Tagen kommẽd: 
oder ob ſich ſpaͤñ vnd ſchwaͤre rechtsfertigung zwüſchend jnen zůtruͤgind / iſt der be⸗ 


ſtimpt platz im Bienholtz / da man ſoͤliche rechtfertigung handlen vnd vollnfuͤrẽ ſol. 


| Das XXII. Capiced. 
Don dem Briengerfee vnd dem Thunerfee und jrer beygelegnen landſchafft / auch 
| Eu von dem ſtettle Vnderfewen. \ 3 3 
Brientzerſee. Nder dẽ Kienholtz ſenckt ſich die Ar in den Brientzerſee / ein ſchoͤn waſ 
Brieng. ſer / von dem beygelegnẽ flaͤcken Brientz benent/ iftfchier bey einergerin 
gen Teütſchen meyl waͤgs groß / hat den flaͤckẽ Brientz auff ð rechtẽ ſey 
Ringkeberg ten. Gleych vnden am See vnder Brientz volget die alte veſte Ringken 
$reyberren. berg / vor zeyten ein behauſung der felbigen Freyherren von Ringkens 


berg. 


Mvnd das ſy jr land / leyb vnd gůt in jren 


meinden vmb den Brientzerſee / denen von Bern etwas widerſetzt / vñ ſich ſo vilüber⸗ 
ſaͤhen / das ſy von bemelten Bernern gewaltigklich überzogen / geſtillet / vnd darmit 


— m | Z an ; e\ >. Gottshaußleütẽ von Interlappen im fel a 


3 tu | ; b | 4 
IR 18. mann /ondfieng jren ob 50. Die moch 


biß die von Haßle die von Bern vm̃ hilff 
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berg. Anno domini 1353. empoͤretend fich die landleüt vm̃ den berg Von Ringkenbers. 
Bꝛũnig vnd Brientzerſee (etlicher vermeinter beſchwaͤrden halb) wi VS 
der den Freyherren von Ringkenberg vnd den Propſt zů Interlap 7 
pen Burgern zů Bern /füchtend beyſtand bey jren nachpuren zů Dn ED 
derwaldẽ / die zugend zů jnen über den Bꝛünig / überfielend eins tags vVedege 
vnuerſaͤhenlich dieweyi der herr auff den See gefaren was mit ſei Be 
nen Dienern zefifchen) Das ſchloſſß Ringkenberg / verbrañtend das in 3 F 
grund / woltend auch dem Propſt nit mer gehorſamen. Auff Das die X 
Berner gen Wildiſchwyl zugend / vnd etliche doͤrffer vmb den Brü⸗ 
nig gelegen verbꝛanntend. Aber Die paurſame beruͤfft die Vnderwalder zehilff / vñ laͤ 
gertend ſich gen Brientz. Auff ——— — = —— 
dz die võ Bern mit jren pũdts⸗ 7 
gnoſſen võ Solothoꝛn / Thun / 
Biel vnd Murten gen Brientʒ X 
zugend / da geſchach ein harter \: 
ſtryt / koſtet beiderſyts vil leüt. 
Die lãdleüt ſampt jren helffer 
wurdẽd / als der kleiner hauff 
benoͤtiget mit geweerter hand 
abzeweychen / ſuͤchtẽd jren vor INS 
teil am Bꝛünig. Das behertzi· 
get die von Vnderwalden ſo = 
hoch / das fy jre Eydgnoffen — — — 
von Zürych / Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwalden / Zug vnd Glariß zehilff mane⸗ 
tend wider die Berner. Aber Die Berner buttend Recht auff die Eydgnoſſen. Alſo 
ward die ſach gericht / das die von Vnderwalden jren beyſtand faren laſſen / ſich der 
Gottshaußleüten von Interlac vnd anderer nit beladen / vnd die ſelbigen gemeinden 
jren herren gehorſamẽ ſoͤltind / ꝛc. Vnd in diſer richtung habend die von Bern erſtlich Bern ward 
ein ewigen pundt angenom̃en mit den dreyen Waldſtetten / Vri / Schwytz vnd Vn⸗ Frdgroflen 
derwalden / der ward aufgericht am 6. tag Mertzen / Anno ut ſupra. 

Die herren von Ringkenberg ſind allzeyt güt Berner geweſen. Anno do. 1365. kam 
Keiſer Carol der 4. gen Bern / do wurdend die Berner hoch vor jm verklagt durch 
herꝛ Anthoni vom Thurn / wie ſy jm nit glauben hieltind. Vñ als ſich die Berner des 
redlich verantwortetend / do tratt herfür herr Cůno von Ringkenberg in deren vonn Cn vn 
Bern namẽen /für den Keiſer vnd fürſten / embot ſich mit dem vom Thurn ein kampff ðinskeberg. 
zethůn / vnd jn zebeweyſen das er von den Bernern die vnwarheit fürgebẽ hette: aber 

Don vſpunen. es ward abgeſtelt. Auff der lincken ſeytẽ empfacht der Brientzerſee 

ein kleins waͤſſerlin von Nidergãg herauf auß Grindelwald / daran Grindel⸗ 
ligt Vſpunen / bat vor zeyten herrlich Edelleüt gehebt / iſt von jnen Es 

>, erfklich an die herren von Wyſſenburg / vñ nachmals an die Grauen 

von Kyburg kommen / vnd der ſtatt Bern verfaufft von Graaff Eg 
fen vnd Graaff Berchtolden von Kyburg / Anno do. 400. 
Auß dem Brientʒerſee ſenckt ſich Die Aar gegen Mittnacht in den 
€ 78 Thunerfee. Dife beide Seeligend bey einer halben meyl von einan⸗ 
S Dder / darzwüſchend empfacht die Aar auff der rechtẽ feyten ein waͤſ⸗ 
ſerlin durch das Habcherertal / entſpringt auff zwo meyl waͤgs gegen Aufgang nitt De 
weyt von Entlibüch/zc. Es ligend auch zwüſchend beiden Seen erſtlich auffder lin⸗ a 
Interlappen. eben feyten gegen üchtland an der Aar / eittreyche Propſtey vnd Cloſter / 

u > Des ordens der geregleten Chorherren / genennt lnter Lacos im Latin / auff 
Welſche ſpꝛaach Interlac. Diſer Welſch nam̃ wirt in Teütſcher ſpꝛaach a J 
verboͤſert / vnd Interlappen geheiſſen. Diß Cloſter iſt geſtifftet durch die ”" 
Freyherren von Oberhouen vnd Riedt. Anno do. i528. habend ſich die 


pp ij 





Wildißwyl. 


// HJ \ Otreytamı 
SAU B:ünig- 


—— —— N 











Empoͤrũg zů 
inderlac · 


Vnderſewen 


herrſchafft. 


Von Bıan 
deio· 


Thunerſec. 


Wunder. 


Sant Batt. 


Das ſibend buͤth 
landleüt zů Haßle / Brientz / Gꝛindelwalder vñ Gottshaußleüt / wider die von Bern 
aufgeleinet / vnd ſich etlicher jrer ordnungen beſchwaͤren woͤllen / darzů jnen die vonn 
Vnderwalden hilfflich warend / deßhalb bemelte gemeinden die Pꝛopſtey Interlac 
überfielend / vnd fich da beſamletend. Als aber die von Bern mit macht dahaͤt zugẽd / 
begertend die armen leüt der ſtangen / begabend ſich in gehorſame / hattend aber dar⸗ 
mit jr freyheit nit gemeeret / tc. | ii 


Onderfewen. Vnder dem obberuͤrtẽ Clo 
ſter auff der rechten ſeyten an N an fi % BANN 
— EN = — 






der Aar / am geſtad des Aer⸗ 
gows / volget das ſtettle Vn⸗ = 
derſewen / zů Latin auch Inter 
lacos geneñt.) Diß hat den rechten Teüt ("Fr 
ſchen nanien Vnder den Sewen / das iſt / * 
Zwüfchend den Seen. Es iſt voꝛ langer 
wyldurch die herrẽ von Riedt vn Ober · 
houen beherrſchet. Darnach iſt es an die N RS RER ZN 
berefchafft Habſpurg onnd Oeſterreych ESS ST IT NEN 
kommen. Aber im Sempacherfrieg Anno 1387. babend die von Bern Vnderſewen 
Don Brandeis. eyngenommen/sc. Es find auch zů Vnderſewen gefäffen vor zey⸗ 
ten die von Brandeis Edelknecht: von jrem abgang hab ich nichts. 
Ir waapen findt man in alten Siglen. a | 
DEN Der Thunerfee/von der flatt Thun zů vnderiſt daran gelegen be 
Nneñt / ein gar ſchoͤn lieblich waſſer / bey anderhalbẽ meyl waͤgs lang / 
4 berört auff der lincken ſeyten uͤchtland: auff der rechte hand aber ges 
7 gem Argow / iſt diß waffer fonderlich mit einer fchönen gelegenheit 
2) vo weyngwächf bezieret. Annonins/ein Ballifcher hiſtorienſchꝛey 
Ir ber/meldet lib.3.de Geft. Franc. cap. 86. daß vmb das 4. jar der regie⸗ 
rung Theoderici vnd Theodeberti / der künigen zů Franckrych vnd Burgund / ꝛc. vñn 
künig Clotarij des anderen von Franckrych / vngefarlich vm̃ das jar Chriſti sıs.vn 
der andern wunderbarlichen dingen vnd zeichen ſelbiger zeyt hin vnd wider vergan⸗ 
gen / der Thunerſee / dareyn die Aar fleüßt / auff ein zeyt alſo warm ſeye worden / vnd 
das waſſer ſo brünſtig / das es groß wũder viſch verderbt / als ob ſy geſottẽ waͤrind / 
an das land habe aufgeftöffen/zc. | 
Bey einer halben meyl under SE pen 
dem ſtaͤttle Drsderfewen nebend 27 oT OST N 
diſem See/ wirt noch geſaͤhẽ S. a DIS KINN 
Beati Cell vñ Brhderbeüßle/ wel Cm 
cher ein geborner Engellender ge: f — 
—— 















ER 
um N 


DIE 


wefen von Edlem ſtammen ond EFT 
erſtlich Suetonius geheiffen/ bald Ver 
aber nach empfangnẽ Tauff Bea- 
tus / das iſt Saͤlig / genenntfeyn 
ſol. Der hat ſein zeytlich gůt den 
armen außgebeütet / ſein ſchatz im — 
himmel bereitet. Difer Beatusfol ! — — — 
nach anzeigung ſeiner Legend (die doch gar argwoͤnig iſt / als auß vilen argumenten 
zebewaͤren waͤre / ſo wir hierinn daruon zediſputieren wyl vnd platz hettind) zů S. 
Petern gen Rom gereiſet / von jm zů prieſter geweycht / vnd in Heluetiã Chriſti Euan 
gelium zepredigen geſendt / auch bey den Heluetijs der erſt Apoſtel geweſen ſeyn / tc. 
wär luſt hat / beſaͤhe die Legend / etc. Er hat ye in diſer gegne geprediget / vnd ein fro 
geiſtlich abgeſundert laͤben (freylich anderſt dann bey vnſerer zeyt vilen geiſtlich ge⸗ 
nennten geſpüirt wirt) gefuͤrt / iſt an diſem ort entſchlaaffen / nachmals für ein heiligen 
vereeret / 





Von dem Aergow. > 
Aeſche · ¶ vereeret vonvilenmenfche auf weytenlande heim VonWenge . Woalfart. 
gefücht/nach dem er ſchon zů himmel gefaren iſt. IN 
4 Voꝛ S. Batten über auff der lincken feyten am 


Er’ Ps 
Nur 
a 







VD Thunerfeelige Eſchi / einbefondereherrligkeit der F 
FD) ftatt Bern / in vorzeyten von den Grauen von Ay 













N) burg erkaufft. Item Wenge bey Eſchi hat auch E⸗ Wengi 
S delknecht gehebt/nachmals 36 Solotorn ſaͤßhafft. | 
3  Oberbouen/überhalben teil hinab am Thuner * WE Oberhouen 
fee am gſtad des Aergows gelegen / ein ſchoͤne vnd M heriſchafft. 
fruchtbate gelegenheit / vnd eines beſonderen gůten weyngewaͤchß Don Oberhouen 
beruͤmpt / hat anfencklich ein eigen herrſchafft und gefchlächterhale vnd Riedt. 
ten / des nam̃ens von Oberhouen vnd Riedt / ꝛtc. ſind ſtiffter des Cd _ 
ſters Hinderlappen. Nach abgãg ð ſelbigen iſt die herrſchafft o le —— 
houen erweybet vnd ererbt durch herr Walthern (den 2. diß nam⸗ SUN EL Walther ber: 
mens) Sreyberren 36 Eſchenbach vnd Rüßegk / ꝛtc. Lach vertilckũg a) 3 ao 
der herren von Efchenbach/iftesan die Örauen von Ayburg gefal \ F% ' 
len. Anno dom.1400.habend herr Egk vñ here Berchtold die rar I Egk / Berch⸗ 
nen von Kyburg der ſtatt Bern frey verkaufft die herrligkeiten 36 |; — 
vVon Scarnachtal. Von Saͤfftingen · Oberhouen vnd Vſpunen vmb lie 
—* ein ſumm gelts. Aber die Berner von Strättlingen. 
habend die felbige herrfchafften AMP, 
bald wid verkaufft herr Niclau A 
fen von Scharnachtal und Lu NER DI, 
wigen von Säfftingen/zc. Es BAT lic ſetzed 
ligt auch nit weyt v5 Thunvii A Söffingen. 


den Thunerſee Das alte ſchloſſß W- 
Strärtlingen / vor zeyten ein ſitz 
vnd behauſung der ſelbigen Freyherren von Straͤttlingen / ſind et⸗ð I Strätline 
wan gar vernampte vnd herrliche Landsherrengewefen. Anno do. 1258. habend Bir. 
gelaͤbt diſe nachbenennten von Straͤttlingen. 


üdolpb von Strättlingen h 
$reyberr- 
Beinrich von Straͤtilingen Bein rich von Strättlingen 


— der jünger. 








Margreth von Streaͤttlin⸗Liitold von Baͤbingen der Baͤbingen. 
gen / herr Lütolds von Baͤ⸗ jünger Margrethen fun. 
bingen des elteren gmahel. | 





Dife obgenennten geſchwiſtergot fampt jren fünen/find gewefen rechte erben herr 
Heinrichen Wandelbers des ſtiffters zb Wettingen / vnnd verzeyr Von Sträulingen 
hend fich in einem befigleten bꝛieff aller anſpraach deren guter fo ber FW Psmmir- 
melter ſtiffter an das ſelbig Cloſier ye geben habe / ꝛc. Hierumb wer AA 
dend diſe herren von Straͤttlingen auch einsteilsfürftiffters Wet 





Das XxXIII. Cap, 


Von der flat Thun vnd jrer gelegenheit / auch etwas von den alten veſtinen / Mün⸗ 
ſingen / Bollingen vnd To;berg: p p c; 


Sons fibend huch 
un ffatt. effatt vnnd ſchloſſz Thun zů vnderiſt am Seebey Grauen:von Thun. 
DT ( * außgang / wirdt durch die Aar auff beide ſeyten 
| geteilt in zwo ſtett / durch pꝛucken widerum̃ zeſamẽ ge 
faſſet / der kleiner teil auff Der ſeyten gegen uͤchtland / ð 
groͤſſer ſampt dem ſchloſſß auff dem boden des Aer⸗ 

Thunbateit gows gelegen /iſt ein herrliche ſtatt / voꝛ zeyten hat ſy eigen Grauen 
gen Giauen ehebt Herr Heinrich ein Braaff. von Thun / was Biſchoff zů Ba⸗ 
ſel / vñ ſtarb vmb das jar 1238. Conradus von Thun / des bemelten 

Biſchoff Heinrichs bꝛůder / ward Abt zů den Einſidlẽ / Anno1214. 





—* 







hebt / als die Chꝛonickẽ 


| BEI WET a zů Einſidlen außwey⸗ 
REN ——— a fend / der ein ſol ſeyn ge 
— | — weſen einn Biſchoff zů 
Sein Di iv, Saltzburg / vñ der 4- 


D 
on 


ein Keifer Der Grieche: 
wie aber der felbig ge» 


Sr. [nennt oder hinderdas 
Gꝛriechiſch Keiſerthůũ̃ 


Muse u — — ——aomen ſeye / laſſend die 
Chꝛonicken růwen. Bey diſen bꝛuͤdern vnd Prelaten mag man erkennẽ / daß diß Gra⸗ 


Ryburgge 


erbr. bald hernach gfagt/zc. Alsmanzalt nach der menfchwerdung Chꝛiſti unfersherren 


Thunden Thunineingeoffen onwillengegen Hartmanno bewegt. Aber wiebald der Graaff 


Bernern ver beſorget er wurde bemelte buürget ungeneigt habẽ / verkaufft er der ſtatt Bern/flatt vi . 


Faufft. 


Toundes Bernern hernach boͤſe farb. Dannim jar 1351. belägertend die herren vd Thun/ von 


Grauenfe 
b 


Müllinende ob dem Thunerſee gelegen / eim burger von Berngebörig. Vnd als ſich die Berner, 


lägert. 


Dnrrüw des vnderſtůndend Das fchloffz zeentledigen vnd retten / do wolt jnen der Braffvon Ky 
Grauen. burg die ſtraaſſen fürziehen mit aller ſeiner macht / aber Die von Thun woltend jn nit 


er der ſtatt Bern zehilff für Gꝛuminen wider den Branen von Saffoy . Anno do. 1339. 
| | gleych 


vnd verließ das laͤben 
‚Anno do.1234. Diſe 
SS zween Peelatenhabed | 
a noch zwen gebssderge 
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A gleych nach der Schlacht zů Loupen / 
bꝛracht Graaff Eberhart von Kyburg ſo | 
Fa vilzewegen/ das er ein zůſatz wider Die Thun wider | 
AN Berner inflatt vis ſchloſſz Thun legt / Die yerge. 
en auff Die Berner angriffend. Deßhalh vil Thun beis 
Se bemelte Berner für Thunzuged/ beläger 9°" 
Atend / vnd ſturmptend die flatt/ müßtend 
mitſchaden abziehen. Anno do. 1343. 
333ugend die Berner aber für Thun vñ an⸗ 
—dere oꝛt des Grauen / vnd ſchnittend Das 
Sr For auff dem vaͤld ab / fürtend Das gen 





nacht vnderſtuͤndẽd h. Lüpolds von Oeſterreych Diener das ſchloſſß Thun heimlich 
zeerſte ygen vnd eynzenemmen / Das ward jnen durch fleyſſige ſorg Der waͤchteren er⸗ 
weert. Diſe ſtatt hat ſich auch an Bern allzeyt wol gehaltẽ / hat ein feyne thaͤtige bur 
gerſchafft / wirt regiert durch ein Schultheiſſen vñ Radt. Es iſt die fürnaͤmſte vnder 
allen ſtetten der Berneren. Was ſy fürter gehandlet / habend ſy mit jren herren vonn 
Bern gehandlet / wirt anderßwo in gemein verzeichnet / darumb woͤllend wir die be⸗ 
ſchreybung diſer ſtatt hiemit beſchlieſſen. | 
Münſingen $rey. Münfingenzwüfchend Thun vnnd ee en Man manſingen . 
Bern / auff der ſeyten des Aergows / hat linsẽ / Freyben zů Bůchesk. 
vor zeyten Freyherren gehebt / des nam | 
flingen geweſen eines Sreyberrengenent SE &) 
\ Senno / dem habends die Berner abge 
| Sürtervolger Bollingen Das dorff en: 
net dem Beitfeld vor Bernberauf/bat 
Anno do. 1372. warend die Berner mit dem Örauenvon Äyburg 
fpennig/fSlichs zeuerrichten ward ein Tagleiftung gen Bollingẽ ge⸗ 
DI der wägen zefahen:fy aber gewarnet / kamend nit / ſonder gedachtẽd 
7 ſich am Grauen zeraͤchen. Alſo ward / dem vnradt zebegegnẽ / ein an 


Far mens võ Münſingẽ. Darnach iſt Mün 
wunnen / Anno do.ız1, vnd zerſtoͤrt. 
von Bollingen. vor zeyten auch ein burgſtal vñ Adel gehebt · 
legt.Der Graaff aber hatt heimlich zůgericht Der Berner Botten vn 
derer tag gen Jaͤgiſtorff beſtimpt. Darauff bracht der Graff vil her 










& — 





vBollingen. 


| A ven mit einem geoffen Reifigen zeug : fo zugend Die Berner auch mit 






* macht dahin / darmit ward nichts auß dem friden. Doch růwet die 
ſach / biß der Graaff Solothoꝛn wolt überfallen / daruon hernach / ꝛc Anno 1386. 
“Brodit. nach dem ſtreyt zů Sempach / ward Yyffo võ von Toꝛberg Frey. Yffo võ Bol⸗ 
| 7 Bollingen / derẽ von Bern Burger /ineinem NINE & —— 

ſcharmutz durch die von Fryburg gefangen / | 

a3 90d3.jar gefencklich gehalten. Nebẽd Bol: € 

IE FINN lingenauff Srechtenfeyten volgetdz Krouch IR 
4 talibat auch etwan Edelknecht gehebt / darin ANY. 
— auff halbem waͤg zwüſchend Bern vñ Burg⸗ 
doꝛff/ auff einem berg vnd gewaltigen velſen 
Nigt Torberg / etwan ein gar gewaltig vñ herr 


+ \ Krouchtal. 


| Toberg 
ſchloſſz · ey 





va Sing | | 

Das ſibend buͤch 4 

lich ſchloſſß ð vernäpten Freyherrẽ von Torberg. Diß ſchloſſ ward 
Die Berner gewunnẽ vnd zerſtoͤrt / Anno 1386. Darnach durch 


Toꝛberg zer⸗ 
De he die herren wid gebauwen. Im jar 1397. kam her Peter von Torberg 
— U gen Bern für Radt / übergab daſelbſt den Cartheüſer München das 


ſchloſſ Torberg/fampt dem Krauchtal vñ Koppingen. Alſo ward 
ein Carthuß da gemacht / vnd die von Bern Schirmherren vn Kaſt 





Das xxiiii.Cap. 


Befchreybung beider fletten Arberg und Büren / auch etwas von jren fürnemiſten handlungen · 







Aarb 1 
— ſchloſß / auffzwo — Se 


© len vnder Bern / in 
der Aar gelegẽ / iſt 
Arbers ſtatt. ein Inſel mit ð Aar 
vmbzogen / hat ein 
zůgehoͤꝛige Land⸗ 
ſchafft / vnd vor zey | 
ten Grauẽ zů herren h SOON 
gehebt des nammens von Ar- EI 
berg. Bey zeyten Keiferiud 5; 
wigs des 4, vnd darnach / läbt Lie — 
Grauen zů Aarberg. vnd rych ßnet Graff Peter von Arberg / der 





ward mit der ſtatt 


















ee N vnd herrſchafft Burger zů Bern. Aberer hielt das Burgrecht 
A übel/gefellet fich zů der herrſchafft. Vnd als fich aller Adel wis 
Ip der die Berner verband im jar 1339.99: der Schlacht zů Lou⸗ 

pen/verband ſich auch mit jnen Graaff Peter. Deßwegen die 7 
Arberg von N Berner / difen vngetreüwen burger zeſtraaffen / am Pfingfiag 
Bernern be ’ für Arberg zugend/ ſtatt vñ fehloffz belägertend. Aber als der 
0° - I Adel für Loupen zoch / můßtend die Berner Arberg verlaffen/ 
GrfDeer = vnd die jren zů Loupen retten / ꝛc. Auff das zoch Graaff Peter 


für Loupen. mit der herrſchafft wider die Berner für Lonpen / ward hauptmañ über den Trofß- 
wWol gefoch Vnd als er fach daß der Adelam fireyterligen wolt/nam er alle Wadſeck / kleinot / ſil 
seh, ber / vnd was die herren für gůt im vaͤld hattend / vnd floch bey zeyten mitdem raub 
vnd ſeinem volck gen Arberg · Er verlö: nie kein man / vnd bracht groß gůt daruon. 
Von diſer Schlacht volget im 8.bůch. Anno do. 1540. zugend die Berner in die herr 
Bern für Ar ſchafft Arberg / vnd verhergtend alle ding ſchaͤdlich. Anno 1546. ſchnittend die Ber⸗ 
berg. ner dene von Arberg/ Büren vñ anderen je khorn ab / vnd fürted das in je ſtatt / ꝛc Do 
man zalt nach Chꝛiſti onfers lieben herren geburt 1351.30ch Braff Peter von Arberg 
hertzog Albzecht? von Oeſterreych zebilff für Zürych / halff jm die flattbelägeren. Di 
Graf Peter fervilgenennt Graaff Peter was auffegig / vnd deßhalb zum Regiment pntüchtig/ 
2 fe dann niemants mit jm gemeinſchafft oder beywonung haben wolt / darumb erben 
Arbergvon Figet wardinobgezelten 1351. jar der ſtatt Bern fein ſtatt / ſchloſſz vñ landſchafft Ar⸗ 
Er berg zeuerkauffen omb ein ſum̃ gelts/ doch mit vorbebalt des widerkauffs auff erlich 
zeyt. Es loßtend auch DIEB erner föliche Graaffſchafft von Graaff Ruͤdolphen von 
Nüwenburg / von der Graͤuin von Tierflein/ vñ vonden Brauen von Ayburg / die 
alle pfandfchaffe daran hattend / vmb geofgüt. Aarberg wirdt nachuolgender zeyt 
Dogty. ¶ durch ein Landuogt ð Berner regiert. Anfencklich hatt mencklich zů Bern ein abſcheü 
hen ab diſer Vogtey / von wegen des auſſatzes Graaff Peters / keiner wolt gern da 
Vogt werden. Darumb ward ein zeytle die ordnung gehalten / das welcher ein jar 
¶Schultheiß zů Bern was / můßt das ander jar Vogt zů Aarberg ſeyn. Anno 1382. 
iger habend h. Lüpolds von Oeſterreych diener an S. Martins abend / den i0. — 
ris / 
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bꝛis / zů nacht / bey finfterer weyl vnderſtanden den Berneren Das von Ralnach. 
ſchloſſz Arberg abzeſteygen / über vñ wider den zwoͤlff jaͤrigen pũdt 
mit den Eydgnoſſen hieuor aufgericht / aber ſy wurdend durch ſorg 
der waͤchter abgetriben. In der Graaffſchafft Arberg an der Aar 
ligt die alte veſte Kalmach oder Kalnach / yetz zerbrochen / vnd der 
ſelbig Adel verblichen. | 

Vnder Arberg keert die Aar jren lauff nit mer gegen Mittnacht / 
ſonder wendt ſich ein wenig gegen Aufgang durch das Argow ni⸗ 
der / empfacht zwüſchend Arberg vnd Büren auff der lincken ſeyten 
den außgang des Bielerſees . Das ſelbig waſſer wirt genennt die Zyl / von dem wirdt zy1q. 
hernach im 8.büch völliger gſagt / ꝛc. Darum̃ iſt die Aar hinfür mit mer ein ſcheidmur 
wüſchend Aergow vnd uͤchtland / als vom Brientzerſee herab biß an den eyngang 
der Zylisc. | | — 

Siren ein ftättle/beyeinermeylwägsob Solothorn/swomeyl Von Büren ·wvären ſtate. 







Ralmach. 


chen genennt Praneftica/ iſt vorzeyten geweſen der Grauen von Ni⸗ TI 
| == Dow. Anno do.1374: SER z3e Engellender 
| ale Die Engellender inn YySE 







| SE Büren / wasje freünd. Vnd Dieweyler 
IE mit jnen thaͤdinget die ſtatt zeuerlaſſen / 
a FAR ward er felbs vor Büren erſchoſſen. Er Graaff von 
was der letſt diß ſtammens / darumb ger Row % 
fiel die ſtatt Büren mit andern feinen landen an ein Grauen von Kyburg vñ den von offen. 
Tierſtein / des von Nidows ſchweſtermenner / die gewunnend groſſe krieg mit dem 
Biſchoff von Baſel / von denen anderßwo geſagt wirt: deßwegen auch bemelte Gra 
uen etwas verarmet / die ſtett Büren vñ Nidow der herrſchafft von Oeſterreych ver 
pfandtend / doch in deren von Fryburg hand / vm̃ ein groß gůt. Als aber hertzog Leo Büren an die 
pold von Oeſterreych hernach mit dem herren von Cuſſin auß Engelland / vergan⸗ võ Fryburs. 
gens kriegs vnd Engliſchen überfals halb / gericht vnd vereint ward / do ward in ſoͤ⸗ 
licher richtung die ſtatt Büren mit Nidow bemeltem von Cuſſin übergebẽ für ſein an 
ſpꝛraach / vñ můßt ſy der hertzog von Oeſterreych von denen von Fryburg widerum Büre an Oe 
ioſen / doch bat der hertzog allweg mit ſeinem ſchirm darob gehalten. Anno do. 1386. kerreych· 
ward die ſtatt Büren zum erſten mal verbrennt / von einem liederlichen bůben / geneñt Brunſt. 
Niemerſaͤlig / der hatt ein rechten nammen nach ſeiner art geſtaltet / wie Horatius der 
Poet ſchꝛeybt: Conueniunt fatis nomina ſæpe ſuis. Das iſt ſo vil: Es wirt ſelten ein 
a genennt Bluͤme / ſy habe dann ein Blaͤßle / ꝛc. Fürter als hertzog Lüpold der 4. zů 
genennt der Hoffertig / im Sempacherkrieg ein zuͤſatz in die ſtatt Büren legt / wið die 
von Bern vnd andere jre Eydgnoſſen / do zugend bemelte von Bern ſampt denẽ von 
Solstomfir Büren / am Freytag nach Oſtern / des jars Chriſti 1388. Vnd dieweyl 
die hauptleüt radtſchlagtend wie ſy die ſtatt belaͤgeren woͤltind / ſchuſſend Die knecht 
fheür dareyn / dardurch die ſtatt entzündet / ward auch alsbald geſtürmpt / eroberet / Bären ver 
geplündert / vnd zum anderen mal verbrennt / vil dariũ erſchlagen / vñ etlich gfangen. — 
Darunder was ein Edelmañ von Tattenriedt / derẽ von Fryburg Burger / mit dem 
ward Yffo von Bollingen (hieuor im 23. Cap. bemeldet) der bey drey jaren zů Fry⸗ 
burg gefangen gelegen / widerumb abgewaͤchßlet vnd außgeloͤßt / ꝛc. Vnd hiemit iſt Bürt an die 
Büren in der ſtatt Bern beherrſchung kommen. Es hat ſich mit der zeyt daſelbſt er⸗ Tr= 


Fr 


Walfart. 


Jalodorum. 


e 


Ein alte 
ſtatt. 


Salodorum 
de ſe. 


Das ſibend büich 


hebt ein groſſe Walfart / zů vnſer Frauwen / die kindle im land herumb ſo tod gebo⸗ 


ven/ond dahin getragen / wurdend da laͤbendig geſaͤhẽ wie bald ſy ſich regtẽd. Von 
dem groſſen betrug an diſer ſtatt geuͤbt / waͤre vil zeſchreyben. Anno i528. wurdend 
34 Büren auß gebott der Berner / die Maͤſſz / Bilder vnd Ceremonien auß der kirchen 
abgethon / vnd darmit die yetzgedacht Walfart auch darnider gelegt. 

Das XXxV. Cap. | 


Der alten und berimpten ſtatt Solothoꝛn vrſprung / alter / vnd eltiſte handlung / ſo vil 
man deren mag wüſſens baben- 
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en vw. 


Olotorꝛn ein gar überalte ſtatt / auff der lincken feyten der Aar / zů oberift 
ac Im Büchfgow gelegẽ / wirt bey den alten dalodorum geneñt. Diſer ſtatt 
& gedenckt Antoninus Auguſtus, Regino Prumienſis / vñ vil andere hiſto 
F rienfchreyber/die eins mittelmaͤſſigẽ alters ſind. So alter einer ſtatt lob⸗ 
lich ſeyn ſol / ſo iſt diſe für andere mit fürtraͤff lichẽ alter bezieret / darin ſy 
auch gemeinlich allen ſtetten Galliæ Belgicæ (allein Trier aufgenommen) fürgeſetzt 
wirt .Defwegen Heinricus Glareanus Poet / bey vnſerẽ zeyten difer ſtatt zů eeren ſetzt 
ein ſoͤlich Diftichon oder par verfen/darinnfich die ſtatt Solotorn felbs anredt alfo: 
In Celtis nihil eftSalodoro antiquius, unis 
Exceptis Treueris,quarum ego didtaforor, Das iſt: 
Kein aͤltrer platz in Gallien iſt 
Dann Solotorn zů diſer friſt / 
Aufgenommen die ſtatt Trier allein / 
Drumb nennt man vns ſchweſtren gemein. | 
Etlich ſchreybend / daß Die ſtett / Damafcus in Syria/pnd Salodorum in Heluetia/zf ei⸗ 
ner zeyt ſyend angefange/namlich bey zeyten Abrahams / vngefarlich auff Die 20. jar 
nach der ſtatt Trier vefpzung. Es werdend noch vnſerer tagen da befinde anzeigun⸗ 
gen übergroſſes alters. Es iſt one zweyfel auch der alten ſtettẽ eine geweſen Heluetier 
lands / welche bey Julij Ceſaris zeytẽ von den Heluetiern ſelbs / als ſy auf jremland 
zugend ein beſſers zeſůchen / verbreũt wurdẽd / daruon Ceſar ſchreybt lib.. vnd im 4. 
en | | büch 





N 
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bůch hieuoꝛ geſagt iſt. Doch iſt fy nach überwindung bemnelter Heluetier widerumb —— 
geaufnet / vnd durch Die Römer beherrſchet fo lang die felbigen Heluetierland innge⸗ ae 


Ji „ Birtatusein 
errſchet / genennt Hirtatus Bine 






Nfers Maximiani / 
3 S. Vꝛſum / S. S · Vꝛß und 
Vvictorem / vndet 9- Piaoꝛ se 


v I 
ei 
kr 1 SZ — 
v h IF = 
— la — 
— DIN AH Ky 


>|: liche jrer geſellẽ( ſo — 
4 I = bieuorvon 8 The 
Ik EEE re baifchenn Ritter 
z | fchafft vnd gefels 
ſchafft S. Mauri 


A ti überbliben / vñ 
oduro vñ Agauno im land 


ſus / Victor vñ jre gefellen/auff gebott Hirtati / nit woltẽd vereeren den Abgott Mer⸗ Mercuriuo 
curium / der domals zů Soiothorn ein Schirmgott vnd Patron des vngloͤubigen SIR, 
voͤlcks was. Der platz darauff die heiligen gemartert wurdend / ligt diſer zeyt ob der 
ſtatt Solothorn / da ſtadt volgender zeyt ein Capelle. Vnd am ſelbigen ost iſt bey ob 
beruͤrten zeyten Diocletiani ein pꝛuck über die Aar geweſen. Das bezeügend nit allein Druck ob der 
Die alte hiſtorien / ſonder werdend noch / ſo Das waſſer vointerzeyts klein iſt / vnden im N" 
fand vnd fluſß befunden Die alten abgebrochnen pfaͤl / in der ordnung wie Die joch ge 
ſtanden ſind. 
Nach dem aber das land Heluetia / vmb die zeyt der Keiſeren Martiani vnd Da Solotorn zer 

lentiniani z. von den Römern verloren / vnnd durch vil überfal mancherley voͤlcker / Nö 
als der Gotthier / Hunen / Franckẽ vnd Alamannier / ꝛc. grundtlich zerſchleifft ward / 
von welchẽ hieuor im 3. vnd 4.büch geſagt / do iſt auch diſe ſtatt mit andern zegrund 
gangen. Wiewol villeycht nit ſo gar / dann noch heüttigs tags da geſehen wirdt ein 
Thurn eines mercklichen alters / welcher villycht domals iſt aufrecht bliben / wie noch Zin alter 
difertagenan vilen orten groſſe herrliche thürn / von den zerſtoͤrten ſchloͤſſern bin und er 
wider überbliben geſaͤhen werdend. Sunſt iſt one zweyfel die ſtatt Solothorn in ſoͤ 
lichem jamer vn überfal Heluetie vnzerrüttet nit bliben. Welches auch abgenommen 
mag werden bey dem / Das die alten Infcriptiones vnd Roͤmiſche Monimenta / nach⸗ 
uolgender zeyt zů Solothorn erfunden / gemeinlich auf der erden graben / auch Die ſo 
ſchon aufgericht / doch zerbrochen vnd nun ſtuck ſind: gibt alles anzeigung einer ernſt⸗ 

lichen zerftäzung. Es werdend noch da funden etliche ſtuck alter Roͤmiſcher geſchriff⸗ 

ten in einen wilden Marmor gehauwen auff nachgeſetzte form. 


| 
8 
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Das fibend büich 


Nit weyt vonder Metzg an eines Burgers bauß/ So dann etliche weni ge bi ch ſta⸗ 1 
ſtadt ein ſoͤlich ſtuck eyngemanret- ben hinzů g eth on werdend/m ag h 
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&ömifche In I x man alſo laͤſen: Dex Eponx (for 


fcripiiones, 


DEAE EPONAEL 





I. NS-VICO SALODR Confule, 


Votum foluitlibens merito, 


Vnd auß gefeter Antiquitet hat 
ſtatt / die da heißt Salodorum / vñ 


V-S:L: M-& überblibnen Thurn. 
Dife Inferiptionachtendetlih 
aufgerichtet feyn bey zeyten Antonini Heliogab ali / vmb das jar Chꝛiſti 221. — 
Ein ander ſtuck einer alten Römis Kürter findtman in dem Grab darinn S. Vrſus gerüwer 
ſcchen Infeription / gleych bey dem hat / welches geachtet wirt vor zeyten geweſen ſeyn ein 
eyngang des Tempels S. vr⸗ Grab einer Hẽydniſchen frauwen / ſtadt alfo.* 
fen / gleych auff der erden 
im grund / alſo. 2 





=] 
S 


Solochein Solotorn iſt nach ſoͤlicher obberuͤrter zerrüttung / bald durch die Frantzoſen / als 


von Frantzo Die Galliam vnd diſe land beſaͤſſen / widerumb geaufnet / vnd ein vernãpter platz des 


fen geaufnet. kleineren Burgunds geweſen / iſt durch die Burgundiſchen vnd Franckrychiſchen kü 


nig beherrſchet / biß über die zeyt ð Caroliner hinauf. Es ſol auch die ſtatt Solotorn 


(bey den alten Caſtrum dalodorenſe genennt) nach anzeigung jrer alten geſchrifften / 
Soloihorn etwan dem Biſtům Genff vnderthaͤnig vnd zůgehoͤrig ſeyn geweſen. Dann bey den 
dem 2 zeyten Domitiani des Biſchoffs zů Genff / do bat Thendefinda einFünigin zů Bur⸗ 
u 89 gund / mit bemelts Biſchoffs bewilligũg / S. Victors des Marterers leychnam vnd 
Theudefinda. gebein von Solotoꝛn — gen Genff fuͤren / vñ vnweyt von Genff ein herrlichen 


Tempel / zů S. Dictor/ laſſen bauwen. Da ſtadt alſo geſchribẽ vnder anderẽ worten: 


>, taſſis Bon&) maximæ OpiliusRe= 
sg ftio,milesLegionisuigefimgfecun 
ds, Antonianzprimigenizpizfe 


1 FG XXI * ANTONI licis immunis cuftos,curator Saln 


ſiũ, uicoSalodoren.dedicauitxifj. 


:D,.h ı zn 3 
ANAE PF F IMMNVGg Kaled.Septemb. Domino noftra 
Antonino Aug.& Sacerdotell,& 


‚nit Soloturum / wieetlich vermeis 
nend à ſola turri / von dem einigen 


man den rechtẽ alten nammen der 


4 
4 
J 
| 
i 
J 
4 
J 
4 
| 


Adta ſunthæcregnante Domitiano Geneuen,Epifcopo,quo tepore etiam Caftru Salo 
doren,Epifcopatui Geneuen ſubditũ erat, &c. Es ſtadt aber hiebey Feinanderejarzal/ / 


dann allein das ſoͤlichs geſchaͤhẽ ſeye bey zeyten der regierung Biſchoffs Domitiant 


von Genff / deſſe Biſtůmb auch die ſtatt Solotorn ſeye vnderworffen geweſen. 
Von anfang S. Vꝛſen Geſtiffts zů Solothorn / ſchꝛeybt B. Rhenanus Ber. Ger. 
Dahude lib.z. Daß Werthꝛada Caroli Magnimüter/ Pipinigmabel (welche vil zů Solotorn 
wso gewonet hat) das Gſtifft vnd kirchen zů Coſtentz Colmar vnd Solothorn erſtlich 
* begaabet habe. Das muͤßte freylich beſchaͤhen ſeyn vmb das jar Chaifti doo. oder gů 
— te zeyt daruor. Vber das bezeügend des Gſtiffts Solothorn alte buͤcher / das Bertha 
*2 künig Abdolphs von Burgund gemahel / künig Conradts vnd S. Adelheiten mů⸗ 
ter / vnd Beyſer Othen des i. ſchwiger / ꝛtc. den Tempel zů Solothoꝛn gſtifftet habe / 


daruon 





Von dem Aergow. 225 


. 


daß auch die Firch vnd Gſtifft nit neüw feye- Danndie Chronickẽ vnd Dibar des al 

ten Gſtiffts zů Lofanna bezeügẽd / das Anno do. 892. Bifchoff Boſo von Lofanna Biſcoff Bo 
in der ſtatt Solothorn zum Biſchoff geweycht und geſalbet ſeye. Gibt yeanzeigung PP" Loſan 
das vorhin etwas ſtifftung vnd kirchen alda geweſen / dann Bertha künigin zů Bur⸗ 

gund hat erſt hernach vmb das jar 920. künig Ruüdolphen zum gemahel empfangen / 

vnd one zweyfel daruor je ſtifftung oder begaabung nit gethon / tc. — 

Als aber das Keiſerthům̃ nach abgang der Franckrychiſchen Caroliner in Teüt⸗ 
ſchen landen auff Die Teütſchen fürſten verwendt / Anno o2i. iſt auch darmit Solo⸗ 
thorm/alsein alter platz des Reychs / auß der Frantzoſen vnd Burgundier gewalt ge 
zogen zum Keiſerthům̃ / vnd darbey fürer bliben. Es hat auch Solothorn K. Hein⸗ Solarborn 
eichen dem ĩ jr hilff vnd zůzug gethon mit denen von Coſtentz vnd Augſpurg / wider Rod 
die Obitriten vnd Hunen in Saren. Vnd ſind diſe ſtett domals gezogen vnder der 
bauptmanfchafft hertzog Hermans von Schwaben. Von diſem krieg findſt du klar 
licher hieuor im 2. bůch. 

Anno do.1045.bat K. Heinrich der 3· zů Solothorn ein tag vnd verſamlũg Der Reydßtas 
fürſten gehalten / daſelbſt habend ſich an den Keiſer ergeben Reginoldus vnd Berols ?" Soleroin 
dus die Burgundiſchen fürſten / als ſy von jm bekriegt warend. Darnach im jar Chꝛi 
ſti 1048. hat bemelter R-Heinrich 3. auff Pfingſten abermals ein traͤffliche Taglei⸗ 
ſtung vnd geſpraͤch zů Solotorn gehaltẽ mit den fürſten von Burgund. Anno 1052. 
in der wuchẽ vor der Auffart / hat hochbemelter K. Heinrich den z. Tag mit den Bur 
gundiſchen herren vnnd oberkeiten zů Solothorn gehalten / darauff etlich Bur⸗ 
gundier mit vnwillen abſchiedend / doch bald herwider kartend / vnnd vom Keyſer 
gnad begertend. | 

Das Gſtifft zů Solothorꝛn hat auch zeytlich vom Reych diebefreyung empfan⸗ Befresung 
gen / daß die ſeibigen Propſt vnd Choꝛherren in all waͤg ſoͤllind gefreyet ſeyn wie die Zr> berg, 
zů Zürych. Sy habend auch gehebt eigne Gericht / herrligkeit vnd eigen leüt / die wur fiffie- 
dend genennt S. Vꝛſen leüt / zwüſchend der Aar vnd dem berg Laͤberẽ wonhafft / tc. 

Anno domini 1181.hat Graaff Vlrich von Nüwenburg vomm Pꝛopſt vnd Geſtifft 
zů ee etliche güter 36 Lehen empfangen/alsdie Mülli vnnd den Foꝛſt zů 
Seltzach. 

Es wirt auch in den alten bzieffen vnd geſchrifften des Gſtiffs Solothorn gar vil Enicher = 
Adels mit nammen verzeichnet / welche in diſer landsart jr wonung vnd ſchloͤſſer her a nun 
umb gehebt:vnd dieweyl der felbigen gefchlächteben vilfind/derenfchlöffer vnd wo pen. 
nung in difer Chronicken nitt befonder verzeichnet werdend/fo hab ich jre nammen 
vnd waapen hienach gefert : welche aber anderßwo an befonderen orten beſchriben / 

werdend hie außgelaſſen. 


Das fihend buͤth 


Thomas vnd Vlri Růdolph von Spins Peter / Jacob / Hans vi Rü-f 

—— en tl Ritter. 1356. dolph / allevon Briegftetten.] 
bey Bern. 1318. Vlrich von Rriegftesten | ]) 

Choꝛherr zu Solososn/z00.| 
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tlevon Geber Blauwäfteiner in So Sie von Halten in Rüff von Lindnach Chor Peter von Aetin 

Ph. 1318. lotornerbiet /abgeftos Solotornerbiet / in berr zů Solotorn. 1300. 8en Choꝛ. 1300, 
ben/von Falckenſtei der pfarr Krieg 

nern geerbt. 
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Egon Graaff zů Bugs von Zaͤgiſtorff. Seſſo von Gꝛene , VlribvonStrsg Wernher von Off: 
Dia. 1181. Anno usi. “en. 1181. berg. 2181. ufen. 1182, 
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Die Junckherren ans von Voꝛkilch(ſunſt Don Spiegelbergza So Rüdoloh / Hartman / Vlrich vnd 
von Solothorn · geneñt die von d Kilchen) lotorn · Herr Immer von Seinrich vom Stein. 1301. Di 

Frey. Anno i209. Spiegelberg Schultheiß ſe burg gebrodhe/ligtin der herr 
zů Solotorn / Anno 1413. ſchafft Haltẽ / in d pfarr Buchßi. 









Von Luternow. Vonn Teytichonim Růdoloh vñ Vlrich Die zur obern Balm Zur nidern Balm in 
Ampt Halten / yetʒ von Koppingen. in Solotorner bier. en in Solo 
das Pfarrhauß.. . tornerbiet. 





x, wenn aber [Slich pündtnuß vnd Burgrecht zum erften mal angebebt 


Von dem Aergow. 226 
| Sasxxından 


Zů wer ſich die ſtatt Solothorn erftlich mit der zeyt verbunden hab / wenn fy ein Ort der 
Eydgnoſchafft worden / vnd was durch ſy beſonder gehandlet iſt. 


> Ach) dem aber hernach bey zeyten A: Heinrichs des 6. die ſtatt Bern et” 
bauwen ward/ Anno 1191. alshernach volge wirt/do hat ſich Die flat! Solorborn 
Solothoꝛn zeytlich mit Bern in pündtnuß vnd Vereinigung begeben: mi Per n 


pündtnuß. 


ſeye / find ich nit grũdtlich Doch iſt Solothorn mit Bern in pündtnuß 


geſtanden Anno do. 1291. vnd hat jnen im ſelbigen jar helffen die Schlacht gwünnen 
am Tonerbühel / daruon im 8. bůch hernach / tc. 


1300 
1370 


1309 


1318 


1552 


1339 


11348 


— wider den Grauen von Aye- = 


Diſer ʒeyt iſt Propft 35 Solotoꝛn geweſen Graff Hartman von Nidow. pꝛeyß. 
Solotoꝛn verbãd ſich mit den fürſten / herren vñ ſtetten / von Oeſterreych / Pündmug 
von Kyburg / von Habſpurg / Fee Bern / Baſel / Straßburg vn Fryburgiic. Pic 
wider die roͤuber ſo diſer zeyt vil ſchadens im land thettend. Solothorn zoch 
mit den obgenennten ſtetten in diſem jar fie Wymniß iñs Sibental wider den 
herren von Wyſſenburg. et | 
Dmb difezeytzuged dievon Solotoꝛn mit jrer macht auff A. Heinrichs 
ie 6* Guůtẽburg / zů ſchirm dem Abt zů S. Vrban / vnd erobertẽd das 
elbig ſchloſſz. | j 
Ein hertzog von Oeſterreych belägert die ſtatt Solothorn gar firengbey Solotboꝛn 
10.wuchen.Die vrſach was / daß die Solothorner K. Ludwigen anhiengend Peine: 
wider Fridericum von Defterreych/der mit gwalt künig feyn wolt. Die der 
ner fchicktend jnen 400. mann zehilff inbefegung. Der Graaff von Ayburg 
bieltesmit dem hertzogen / darum̃ verbranntend jm die Berner fein land. Der 
hertzog hatt ein pruckẽ ob der ſtatt über die Aar gemachet / als aber das waſſer 
durch vngewitter gar groß vnd vngeſtuͤm ward / wolt der hertzog die prucken 
mit leüten verwaren / belaͤſtigen vnd behaltẽ: aber das waſſer ſtieß die pꝛucken 
mit den leütẽ hinweg / ertranckt vil knecht. Aber die von Solothorn ſelbs hulf Ein freiine 








Die von Solothoꝛn zugend durch radt vñ anſtifften eines gewaltige bur⸗ Solothorner 


RG. ‚= — voncine bur 
gers (genennt der Billing) mit jrer BZ = — 





burg zů vaͤld. Der obgenennt but | WEN.) 
ger ließ den Grauen alles fürnen SCH N, 
mens wüſſen / verriedt alſo die ſei a 


Schlacht an 
ſich noch einichs feynds verſahẽd / — 
zertrennt vñ zerſtroͤwt ſy. Da wur EEE 
dend vil redlicher leüt erſchlagen || 
vñ empfieng die ſtatt Solorhom RER PIE 
fölicher verräterey groſſen ſchadẽ. \ TEE EN NE 
Solotonfchicket S flat Han Ze AN, Bonpens 
zehilff 80. Helm für Loupen/die hulffend jnendie Schlacht thůn / Darnebe 
můßtend ſy jr ſtatt ſelbs mit groſſem koſten vnd ſorgen bewaren. 
Die flatt Solothoꝛn iſt von K. Ludwigs des 4. gehorſame wegen auch / Solotorn im 











wis andere ſtett mer / in des Papſts Ban kommen / die ward in a jar durch — 
„ 


“, 










Sasfibendbäh 
Bifchoff Fridsichen von Bamberg wider abfölniertam Zinßtag vr S. Pe⸗ 
— —— Hornung. Diſes bezeüget die beſiglet Abſolution noch 7 


bey handen. | — | ar 
Solide | 1351 Die von Solotoꝛn zugend mit h. Albzechten von Oeſterreych für die ſtatt 


für Zürych · Zürych / vnd hulffend jm die mit anderen vil fürſten vnd ſtetten belaͤgeren. 
Ewiger Solothoꝛn vnd Bern habend ſich in diſem jar ewig zeſamen verbunden. 
pundemit 35351Solothorn zoch den Bernerẽ zehilff an den Brünig gen Brientz wider die 
Brünig. felbigen Landleüt und die von Vnderwalden / von wegen des Propfisvon 


nterlacvnd des herren von Ainchenberg. Des felbigen kriegs kamend die 
Berner inder Waldſtetten pündtnuß / darnon anderßwo hieuor vnd nach. 
Carolus 4. |1365) KReiſer Carolus der 4. hatt zů Solotorn ein verſamlung vnd Tag gehal⸗ 
ten / darauff den Heluetiſchen ſtetten vnd ſtenden jre Regalia verlihen / vnd Pri 
uilegia beſtaͤtiget / im anfang des monats Maij / ꝛtc. — 
Moidnacht. 1382 Graff Růdolff von Kyburg vñ Graff Diepold von Nüwenburg / habẽd 
ſich zefamen verbundenam Sambſtag vor S. Michels tag. Vñ auff ſoͤlichs 
an S. Martins abend / den i10.tag Nouemb. zů nacht vnderſtanden die ſtatt 
Solothoꝛn bey finſterer weyl / durch verraͤterey etlicher geiſtlicher vnd weltli 
cher perſonen (befonder durch anſtifften eines Chorherrẽ / der die feynd durch 
ſeinen hof / der auff die Ringkmaurẽ ſtieß / wolt eyngelaſſen haben) zů überfal⸗ 
len vnd eynzenemmen. Als jm aber Durch gůte ſorg Der waͤchter ſein fürnẽen 
vndergraben / vnd der verraͤteriſch anſchlag gefaͤlt ward / plündert er vor der 
Vnſchuldig ſtatt was er fand. Er ließ weyb vnd mann vmbbringen vnd erberm̃klich hen⸗ 

blös. cken / vil from̃er leüt wurdend jaͤmerlich vertilcket / ꝛc. Darauß volgerderfrieg 
für Burgdoꝛff / daruon bald hernach / tc. | J 

1383 | Von Schwynßberg Feey· Solothorn zoch mit hilff der Ber Von Frieſenberg. 
ner wider den Grauen von Kyburg I E⸗ 

da wurdend gewunnen vnnd zum teiil _o% 
zerſtoͤrt die ſchloͤſſer / Schwandenn / * { 
I Schwpynfberg/Buinenberg/darauffla——z 
\ der Schnabel ſaß. Sriefenberg ward R 












Schwanden | 
Schwynß⸗ 
berg. 















Gruͤnẽberg . X 4 
— mit dem ſturm gwunnen vi verbꝛent. ER ; 
Dif Sriefenberg bat herrlich Edelleit Y YYIUN 





ET IE gehebt. Here Frieß von Stiefenberg 











Kitterläbt Anno do. 1293. Von Gomehfieins 
Aydow 1388 Iſt Solothorn mir den Bernern für Nidow gezogen / do 

ward ſtatt vnd ſchloſſz erobert. | ———— 
Soweſtein. 11389 |  Bowenfteindas ſchloſſz ward Durch die Solothorner NEIN 7 






vnd Berner erobert/ 100. mann darauff gefangen genom̃en. & 
1397) Diferzeyt was herr Hartman von Bübenberg Pꝛopſt zů 


Sohſſſſ ie 
a 1400| Beideftett Solothoꝛn vnd Baſel machtẽd ein pündtnuß & 
* mit einander auff etliche jar lang. | 


1414|  Zuged dievon Solothoꝛn mitden Bernern in Walliß an den Glettſcher / 
gewunnend die Letze am Wilden lfickon. oe | 
1415| Habend die von Solothoꝛn helffen das Aergow eynnemmen / c. IJ 
Dundtmie (1441 Am anderen Sonntag in der Faſten habẽd die flett Solothoꝛn / Bern vñ 


etn /Baſel. Baſel abermals ein pündtnuß zefamen gemachet 20. jar lang. E | 
ea 1488| GSolotommward von gmeinẽ Eydgnoſſen inewige pündtnuß vñ zů eieim 
wirsein Dit. Oꝛt der Eydgnoſchafft empfangen. Geſchach zů Stans in Onderwaldd/ami 


Sambſtag nach S. Thomas tag:vnd iſt diſe ſtatt nach der oꝛdnung gemei⸗ 
ner Eydgnoſſen in der zal das eilfft Ort / tc. Be 


Grein uß 4 2 2 © — 2 j, 

s andy 1499| B. Ludwigvon Sräcktych harden Eydgnoffen zů bilff wid, den pundt 
en Oolo — —— 

{ * u zů | 


y 


/ 


3 
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Von dem Aergow. 227 
771358 Schwaben indie ſtatt Solothorn geſchickt / ein ſtarck traͤffenlich geſchütz 
mit aller bereitſchafft vñ zůgehoͤrd in feine koſten / aber es ward nit gebraucht. 
531Solothorn vnd Baſel empoͤretend ſich gegẽ einander zů vaͤld / von wegen Galgerieg- 
eines Hochgerichts oder Galgens / aber die vnrůw ward durch etliche Eyd⸗ 
gnoſſen befridet. | | — 
Solothorn bat ſich diſer zeyt mit Zürych / Bern vñ Baſel / ꝛtc. der Religion 
vnd glaubens halb etwas vergleycht. | 
1537| Imanfangdesmonats Houemb.entftänd 3a Solothorm ein empoͤrung Empsiung: 
vnd zweyung onder der Öurgerfchafft/der Religion vnd glaubens halb / ein 
teil wolt fürſich / der ander hinderfich. Darmit trattend ſy wider in das Pap⸗ 
ſtůmb / vꝛlaubtend die predicanten / vnd richtetend widerumb anf die Maͤſſz / 
Bilder vnd Ceremonien der Roͤmiſchen kirchen. | 
Dife ſtatt iſt wol erbauwen / mit mauren vnd thürnen nit übel bewaret / wirt regie 
ret durch ein Schultheiſſen vñ Radt / gleych wie die ſtatt Bern. Sy hat ein gar mañ Regiment. 
lich tapffer volck / das in vilen ſchwaͤren kriegen feinen verwandten vnd pundtsgnoſ 
ſen vnuerzagt zůgetretten iſt. Auch hat die ſtatt Solothorn bey vnſeren tagen ein gar 
ierliche landſchafft in jrem gewalt / dardurch jr macht nit wenig bekrefftiget wirdt. Landſchaff . 
Was ſich aber durch diſe ſtatt weyters begeben hat / vnd ſy mit andern Eydgnoſſen 
gehandlet habend / wirt yedes an feinem ort funden / wir woͤllends hie befchlieffen/zc. 


Das XxxXxVII.Cap. 


Emmat fluß / Entlibůch / Emmantal / vnd jrebeygelegne flaͤcken / auch etwas von den ſtetten 
Willißow / Hutwyl und Burgdorff. 


Nder der ſtatt Solothoꝛn empfacht die Aar auff der rechten ſeyten her 
eyn den fluß Emmat (die groͤſſer: dann von der kleinen Emmat iſt hie⸗ Emmarfl. 
uor im 8. Cap · geſagt) vonn den Latinern genennt Emmana maior / ent⸗ 
ſpꝛingt im gebirg gegen Vnderwalden / laufft erſtlich ob einer groſſen 
meyl gegen Mittnacht / darnach ein wenig gegen Nidergang bey zwey 
meylen / fürter wider auff Mitnacht zwo meyl / hat alſo ob fünff groſſer meyl waͤgs 
vom vrſpꝛung biß zum außgang. Iſt nit ſchiffreych / wirdt aber groß vnd vngeſtuͤm 
voñ bergwaſſeren / ꝛtc. Das talgelend zů oberiſt vom vrſprung hereyn hat den nam̃en 
Entlibuͤch / der ſtatt Lucern vnderworffen / ein gůt vychland / darinn wirt ein beſonð Enilibůch · 
von Rormoß. gattung von Kaͤſen gemacht / neñt man dẽ tal nach von Redberg im Eallibůcher 
Entlibůcher / ein fürbdündig gůt mulchen. Diß tal Xntidid. laß. 
hat ein rauch vnd ſtreytbar volck / auch vor zeyten ⸗ 
etliche burgſtal erhaltẽ / als Rormoß / Rechberg / . Romoß. 
9) vonn deren geſchlaͤcht vnnd abgang find ic) gar Recdbers⸗ 
nichts/zc. Zwüfchend dem Entlibüch vn Iucen Or 
if ein berrligkeit genennt Malters D ogtey / Lucer SC 
nergebiets / darinn iffgelegen Die veſte Kittowge- 7 I 
NT AL nennt/ye zerbrochen / vnd je Adel abgangen. Der 
vonder vnd groͤſſer teil Difes talgelends bat den nammen von dem “ i Ä 
wafler/das Emmantal/oder Emmattal / wirtbey onferenta _VonLittow. Emmental 
gen durch die ſtatt Bern mit einẽ Lanonogtbeberrfchet. Darz x 
| inn volgeterftlich in Berner gebiet die Ab⸗ 7 
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FR ap 
NER, tey vnd Elofter Trůb / Benedictiner Regel FE P Tröb: 
RE” | fein ſtifftung hab ich nit ergründet. Es wirt (IE 





Ian 


s — StgnowFey 
beſonder herrſchafft der ſtatt Bern verwandt / hat etwan herrliche Freyherren berren 


Sas ſibend buͤch — 


Elements von Signow iſt ein Aeptiſſin Zürych geweſen / jr jarzal Yon Signow. 
find ich nit. Bey zeyten K. Ludwigs des 4.batein Freyherr von & 
Signow flatt vnd ſchloſſß Burgdorff von Braaff Hartmanvon — 
Kyburg verpfendt inngehalten Her Herman von Signow / vnd x 
ſunſt noch zwen diß geſchlaͤchts deren nammen ich nit find / find 36 7 = 
Sempach erfehlagen/ Anno 1386: Darnach iſt die herrfchafft St IS chem 
Graaff Est gnow kommen an die Öranen von Fryburg. Graaff Egk von Fyy LEI 
võ Fryburs · durg / vnd frauw Anna geboren von Nydow ſein můter / ꝛtc. habend NUN: 
der ſtatt Bern die herrſchafft Signow zefauffen geben Anno 1399, 
Sůmißwald vnnd Trachfels VorSümigwal Frey · ¶ Von Trachſelwald. 
wald an der Em̃e / habend etwan 
die Edlen vonn Sůmißwald zů —— 
herren gehebt. Trachſelwald hat 
etwan eigne Freyherren gehebt. Frauw An⸗ 
na von Trachſelwald iſt Aeptiſſin Zürych ge R 
weſen vor langen zeyten. Sumißwald iſt zů 
einem Teütſchen hauß gemachet / vnnd lang * FIN U SE 
vonden Teütfchen herren bewonet. Vngfar = > i ya 
lich bey Keyſer Fridrichs des 2.3eyten/was Öraaff Berchtold von Bůchegk Com 
pthur 33 Sůmißwald / Anno dom,1302. Herr Hugo von Langenflein was Comp 
thur zů Sůmißwald Anno 1287.bezeugend etliche bzieff 34 Solothorn. Das hauß 
Sumißwald iſt yetzund von den Berneren beuogtet mit einem Amptmann. Es ha⸗ 










Sümigwald 


















Boben Ram bend in diſem Emmental and) gewonet die Edlen von hohẽ Ram⸗ von hohe Ramfleine 


ftein: ſtein / genent von Sumißwald / mitſtiffter zů S:Diban/vonderen 
burgſtal vnd abgãg find ich nichts mercklichs. Aber Trachſelwald 4 
iſt etwas lenger Durch Die obbenennten von Sůmißwald bewonet. DV 
Trachſel Anno do.1383. zugẽd die von Bern für das ſchloſſ Trachſelwald (RE 
wald. darauff ſaß here Burckhart von Sůmißwald / des Grauẽ von Ay N TG 
burg dienſtmann / der domals der Berner feynd was. Herr Burck⸗ 
hart gab das ſchloſſz auf ward Burger zů Bern / vnd empfieng be (9 
mel prrſchafft mit land vnd leüten von den Bernern widerum̃ zu "I 


Lehen ach abgang der ſelbẽ herren habẽd die von Bern ein Landuogt auff Trach 


von Affholteren. ſelwald / ꝛc. In diſer Vogtey Trachſelwald iſt ge Yon Bꝛandiß Frey. 
4 lege die vefte Aff holteren / hat ein Adel gebebt /find Y 






an  mitflifftersa S. Vꝛban geweſen / vnd abgſtorben / 
das burgſtal zerbꝛochen. 

* Brandis ein alt ſchloſſz / mit dem flaͤcken Lützel 
flu / vñ zůgehoͤriger herrſchafft / ein alte behauſung 
der herrlichen Freyherren von Brandiß / die habẽd 
IE da hohe nnd kleine Gericht biß an jr end gehebt / 

doch vnder der ſtatt Bern ſchirm. Diß iſt gar ein 


Brandiß 





RU, 


2 Bee — — es 
De nn N ST FI 


De alt geſchlaͤcht gewefen. Here Johãs von Brandiß iſt bey K. Heinrichen des 1. zeyten 


vernampt geweſen / hat bemeltem Keiſer hilff gethon wider die Obitriten / Anno do 


| mini g35. Dem volget Philippus von Brandiß vmb das jar 942. 2c. Hieronymus 
Kin berꝛ en Gebwyler ſchreybt das Keiſer Heinrich der 2. ein Freyherren von Brandiß anf Hel 


Brãdis wirt 


Sraaff ʒuuetien / vmb feine treüwe dienſt / vnd das er mit jm uͤber das Alpgebirg in Italiam ge 


Scan. zogen ſeye / zů einem Grauen gemachet / vnd jm ein Graaffſchafft genennt Decian in 
Lamparten gelegen / eyngeben habe / dannenher die ſelben Grauen geborne Freyen 


von Brandiß ſind / ſoͤllend noch grůnen / vnd die Graaffſchafft biß auff künig Franck 


ſcum von Franckreych beſaͤſſen haben / ſo doch Die anderen herren von Brandip in 

| Teütſch landen vorlangefi/bey K. Marimiliani zeyten / vngefarlich abgangen find. 
Dee Es iſt ein gar vernampt geſchlaͤcht geweſen. Item ber Paulus laͤbt Anno — 
ar | rnfrid 
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Ernfrid grůnet ss. Wolff von Bꝛandiß laͤbt 1209. Herr Albzecht Anno do. ız11. 

Herr Türing laͤbt 1352. Herr Heinrich von Brandiß was Biſchoff zů Coſtentʒ vnd 

Abt zů Einſidlen / Anno do.1356. Item Manegoldus von Brandiß ein Pꝛopſt vnd 

Müůnch in der Rychenow / ward Biſchoff zů Coſtentz Anno 1373. Philips herr zů 

Brandiß laͤbt 1374 · Frick von Brandiß ein lediger / vi des Abts ſun auf der Rychen Frick * 
ow / ward zů Sempach erſchlagen / ein dapfferer mañ / der den Eydgnoſſen vil leido I” Bian 
thett. Er entleybet denẽ von Lucern etlich vnder je ſtatt thor / ꝛc. Chriſtoff von Bran⸗ 

diß Anno 1592. Diſe Freyherren find mit der zeyt auch inns Rhyntal kom̃en / habẽd 

Valdutʒ bewonet / daruon wirt hernach im 10.büch geſagt. Aber das ſchloſſ Bran⸗ 

diß mit zůgehoͤriger herrſchafft wirt diſer zeyt durch ein Frantzoͤſiſchen herren / der es 

erweybet hat / beherrſchet / den neñt man volgender zeyt auch den herr? von Bꝛãdiß. 
Nebend Bꝛandiß hinauf auff die rechten hand / bey zwey gůter meyl waͤgs gegen Wiligow: 
Aufgang / ligend die ſtaͤttle Willißow vnd Huttwyl. Willißow iſt willigen Grauen. 

gar ein alter Grauenſitz geweſen / die habend noch grůnet bey zeyten — 
A. Fridꝛichs des . Graaff Wernher von Willifgwiftgewefenen 
Kaſtuogt vñ Schirmherr der Pꝛopſtey zů Lucern / Anno do.iʒ2. 
bezeügẽd die Acta des Cloſters zů Muri. Darnach Anno do, 1160, 














— — 
BY 







vor vnd nach läbt Graff Reinhart von Willifow. Im jar Chꝛiſti ET A Gruuffxuin 
1574. habennd die Engellender / im Aergow wuͤtende / das flättle DR — Wil⸗ 
von valendeß. Willißow auch überrumplet vnnd zerrüttet. ow 
ai [- 


Darnach bey zeyten K. Wentzeslai / ft das” | 
obgenent ſtaͤttle beherrſchet durch die Brauen von Valendyß. Grauen von 






Pe rl f 
7%, iR 
\ N , 





/ 5 Auff dz Die Berner gu 
—2 von jrẽ das gelt h 

die bůß fordertẽd. Als ſy aber dz nit wolt AN 
geben/do zugẽd bemelte Berner für Wil⸗ Se NN. 
lißow vñ für dasfchloffg Ha enburg / ge en A 00 men, 
wunnẽd vnd verbzanitend [ybeide. Aber F burg vers 
nachrichtung diſer Eriegen/ iſt Willißo w 3 bıennt, 
mit zůgehoͤꝛiger Graaffſchafft vnd land 
ſchafft an die ſtatt Lucern kom̃en / durch x 
die es noch bey vnſeren tagen beherrſchet 
wirt / hat auch darbey ein eigen policey / 
Gericht vnd Radt. 
Anno dom. 1392. was ein burger vñ | Benin 
Würt zů Willißow / genennt Vli Wag⸗ ſtuck eines 
ner / ð treib auch kauffmanſchafft mit rin⸗ Würts. 
der / vych vnd ſchaaffen / hatt auch vil wand Gilg Spil 


Spilman /ein reycher eerlicher burger von Bern / in der ſtatt geſchaͤfften aufgefandt] ponn 


Daso ſibend buch 
umb kam die ſach für den groſſen Radt / die 200.8 ſtatt Bern. Da wurdẽd nach viler 
*— — die obberuͤrtẽ zeügen geſtelt. Der Goldſchmyd wastod / die an 
deren zween aber gabend zeügnuß / wie ſy darbey vnd mit geweſen / geſaͤhen vnd ge⸗ 
hoͤrt / daß der Wagner dem Spilman das gůt / nach der brieffen ſag / zebehaltẽ geben 
hette. Auff diſe zeůgnuß auch fürgelegte brieff ward dem Spilmañ geradten / daß er 
die fach mit guůte lieſſe richten / darmit er nit vmb eer / leyb vnd gůt kaͤme. Vñ wiewol 
Spilman das nit zethůn vermeint / namend doch ſeine freünd die ſe ach an / vñ vertrů⸗ 
gend ſich mit dem Wagner / jm die angeforderte ſum̃ auff beſtimpte zil zebeʒalen. Ee 

















Vli Wagner 
geredert. 4 


Straaff d fal ES 
ſchen zeügen. FT 






Don Dalm 
Freyherren. 





Siſde zeu aber das erſte zil kam / ward der falſch lautbar / namlich daß Die zween zeügen yeder 
* vom Waguner 20. gulden genommen hette jm kundtſchafft zeſagen. Alſo wurdeddie 
ſelbigen zeügen landſcheüch · Indem was der Wagner zů Lucern / und wartet auff 
das beſtimpt zil der bezalung: do er aber vernam wie der falfch zum teil offenbar wor 
den / vnd die zeügen entgangen waͤrind / gedacht er wol ſein ſach wurde hincken / vnd 
die falſchen bꝛieff wenig mer gelten / deßwegen er gedacht inn andere waͤg gůt zege⸗ 
wünnen vnd reych zewerden / gieng heimlich an einem abend ſpaat zů Lucern in des 
Stattſchꝛeybers hauß / da er den Schreyber in der geſelſchafft wußt / vñ vnderſtůnd 
die Jungkfrauwen oder haußmagdt zeermürden / vnd darmit ſeine heimliche gehalt 
aufzebrechen / vnd Die barfchafftzenemmen. Als er aber zů der Jungkfrauwẽ ſchlůg / 
d faͤlet jm der ſtreich:deßwegẽ als die Haußmagt 
F EN A ER | anfing Moꝛtſchꝛeyen / vnd dienachpaurenhinza — 
Nie 2 mu en A es eyltẽd / do floch der boͤßwicht under dem tach von 
7 $ } einem hauß in das ander: doch warder gefangen) 
vnd nach bekannter boßheit an Gilg Spilmanbe 
a gangen/warder mit dẽ Rad gericht. In ſoͤlichem 
I onallegefärd kamend auch widerumb zů land die 
3 obangezeigtenabgewichnen falfchengezeüigen/ Die 
wurdend auch ergeiffen/ vnd 36 Bernoffentlich in 
sg] einem Beſſel mit oͤl geſotten. 
J. Die Graffſchafft vñ das Ampt Willißow hat 
3 hinvnd wider auch vil Adels vn burgſtal gehebt / 
Von Haſendurg · dere wir etlich hernach ver ſ am Orrvon 
zeichnen woͤllend. Erſtlich Bafenburg. 
die Freyherren von Palm / — 
mitſtiffter zů S. Daban/ 
habend jren ſitz vnd Burg 
ſtal gehebt inn der Graaff fi 
ſchafft Willißow / Lucer⸗ 
nerbiets / in der pfarr Diet⸗ 
Baſenburg wyl. Item die Freyen von 
Frey. aſenburg habend je ſchloſſß gehebt naach bey Willißow in Lucer 
nerbiet. Herman vnd Diepold von Haſenburg laͤbtend Anno do. 285. Antoni von 
— * Haſenburg Anno 1433. Item die võ Haſenburg zů Willißow Edelknecht / zůgeneñt 
die am Oꝛt / ꝛc. ſind alle abgangen. Die am Ort ſind auch mitſtiffter zů S. Vrdan ge 
Von Pfaffnach · Von Roͤgklißwyl. Võ Schwaͤrtſchwẽdi. Von vffhuſen. Don Egolgwyl. 
AU: 





ſtreifftẽd bemelte Berner Signow/ Lage 
now im Emmental. Jtemfyzugend für a, | 
Burgdorꝛff Langental/ Büren / Arberg/ " en — 
in das Iſeltal / gen Erlach / gen Nidow / tc. alle ding verhergẽde / in hoffnũg den krieg 
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7 rig geweſen. Im naͤchſten jar — 
nach ð Schlacht zů Loupẽ Anno 1340. 14 N 
inder Palmwuchen vor Oſtern / zugend Ihall 

die Berner wider den Brauen von Ayla 
burg für Auttwoyl/belägertend das ſtaͤtt 






Buttwyf 


le / ſchuſſend fheür dareyn / verbrañtends 8 IN} verbiennt; 
in grund. Was leüten imerften eynfalnit IR 
entleybet die wurdẽd gfangengen Bern | — 
gefuͤrt / ꝛc. Indem ſelbigen zug durch⸗ > 1 Streifzug 


MAN der Berner, 


NET 





aufzemachen. Domals fang man ein Liedle alſo: Vnſer herrn und helffer ligend in Liedle. 


den hürſten / Nach der herefchafft vnd Adelfolfynit dürften: Gott iſt Burger wor 


den zů Bern / Waͤr wolt wider Gott kriegen gern: / ꝛc. Das ſtaͤttle Huttwyl iſt im 
Don Walterßwyl. jar 15137. am erſten tag Januarij / abermals durch vngefellig fheür Brunſt zů 
entzůndet / erber mklich in grund verbrunnen / etc · Es wirdt durch die Sotiwyl. 
von Bern beherrſchet / ꝛc. Zu vnderiſt im Emmẽtal ligt das ſchloſß 
Walterßwyl / hat Edelknecht gehebt. Rudolph von Walterßwyl Walterßwyl 
laͤbt Anno do. 1356. Hugo von Walterfwyl/Anno 1382. | 
Auffein myl — 
waͤgs vnnder 
Brandiß / zů ð 
* linckenn hand 
des waſſers Em̃at / volget ſtatt 
vñ ſchloſſz Burgdorff/ vor zey R 
ten ein hauptſtatt des Kleinern 
Burgunds / iſt erſtlich geſtifftet ° 
vñ das ſchloſſß daſelbſt gebau⸗ 
wen von zweyen Grauen von Fe 
Lentzburg / Sintramo vñ Ba 
tramo gebruͤdern. Das bezüget = 
ð Berner Chꝛonica / Doch wirt — — 
Fein jarzal anzeigt. Burgdorff iſt mit der zeyt geweſen ein fin on Hof der Fürſtẽ von 
Zaͤringen vnd Grauen von Ayburg. Ee wir aber diſe ſtatt außſtreychind / woͤllend 







—— 


Burgdorf 
ein haupt⸗ 
ſtatt des 
lands» 






Ne — — 


wir zeuor ein wenig beſchre yben das geſchlaͤcht der alten hertzogen von Zaͤringen. 


— — 


Das xxvim Cap. 


Haͤrkommen / ſtammen / nammen ondregierung der alten Grauen vnd fürften von Zaͤringen / vnd 
befonder von hertzog Berchtolden dem 1,.»nd feinen kindern. 


Lüthardus. 
Bezo. 
Beribilo. 


Zaͤringen. 


Sultzberg · 


Irrthůmb 
Gebwylers. 


Das ſibend bůch 


N ſerer zeyt gefchichtfchreybern gar vngleych verzeichnet. Hieronymus 
9 Gebwyler rechnet der alten Grauen von Zaͤringen abkom̃en von Lüt⸗ 
hardo einem Grauen von Habſpurg / der habe zween ſün gehebt / mit 
nam̃en Bezo vñ Berthilo / die habind Anno 1060. dz Cloſter zů Sultz 





berg im Bryßgow geſtifftet. Beʒo habe geboren Berchtoldum den fürſten von Zaͤ⸗ 


ringẽ / der habe ein fürſtin von Khernten zum gemahel gehebt / vñ erſtlich das ſchloſſz 
Zaͤringen vnder Fryburg gebauwen . Als aber der ſelbig Berchtoldus one leyberben 
verſcheidẽ / ſeye jm im regiment nachgeuolget Berchtoldus der 2. ein ſun Berthilonis 


Er alten fürſten von Zaͤringen Genealogy oder ſtammen wirt bey vn⸗ 


vnd Berchtoldii. vatters brůders ſun. Vñ ſeyend alſo Berchtold. vñ Berchtold der 


2. gebruͤdersſün geweſen / itc Hæc ille. Hie laß ich zů / das Bezo vñ Berthilo die Gra 
uen im Bryßgow Sultzberg geſtifft / vnd in der ſelbigen gegne gerychfnet habind. 


Das ſy aber Grauen zů Habſpurg ſeyend geweſen / iſt zweyfelig / auß vrſachen hienoe 


imı2.Cap.erzellet. Aber Gebwyler flicket in das Habſpurgiſch geſchlaͤcht was jm 
zů hand kompt. Es iſt auch vngewüß daß eben von diſen obgenennten Grauen Bezo 
ne vnd Berthilone die fürſten von Zaͤringen ſeyend abkom̃en / wiewol ich das fraͤfen 
lich nit widerfaͤchten wil: dañ etlich ſchrꝛeybẽd das bemelte Grauẽ gelaͤbt / vñ das Clo 
ſter zů Sultzberg gſtifftet habind Anno 1o6o. So ſchreybt Vrfpergenfis/ / das Berch 
toldus der diß nammens / Graaff zů Zaͤringen / von K. Heinrichen dem 3. gůte zeyt 
daruor verheiſſung vnd zůſagung Des hertzogthům̃s Khernten habe empfangẽ / als 
wir bald hernach hoͤren werdend. Auf welchem zeuerſton iſt / das Berchtoldus der ı. 
wol alſo fruͤ gelaͤbt vnd gerychßnet hat als Bezo vñ Bertilo: doch wil ich hierob mit 


niemants kempffen. Ein grundtlicher faͤl vnd irrthům̃ aber iſt es / das Berchtoldus 1. 


vnd Berchtoldus 2. ſeyend gebruͤdersſün geweſen / als Gebwyler vñ andere meinẽd / 
ſonder iſt einer des anderen ſun geweſen / wie ich hernach grundtlichẽ beſcheid geben. 
Doch wil ich zenoz eynſetzen ein figur vnd Baum diß geſchlaͤchts / durch welche die 
nachnolgend beſchreybung deſter klaͤrer vnd verſtentlicher werde. 





F Figürli vnd Geſchlaͤchtbaum der alten Fürſten von Zaͤringen. 


N. ein Graͤuin 
Kudolphaftarb | zu Vrach / Graff 
jung · Egons gmahel. 


Berchtold 3.h. zů | Conradus ſtarb 
Zaͤringẽ bauwet | jung. 
Dermannusein | $ryburg im 


ü Münd zů Elus | Bıyßgow/ward | Kudolphus Bi-T Agnes Graͤuin 
* niax. bey Molßheim ſchoff zu Lüttich.zů Fürftenberg- 
erſchlagen one 
kinder. Berchtoldus 4: | Berchtold der 5. 
Berchtold 2. hertzog z0 ZärinZ vnd leſſt / ſtiffter 


Berchtoldus 1. | Marggraaffsü | Conradbergog Ngenregierer in | 36 Bern. 
Graaff zü Zaͤrin Zäringen/B.Rü | zů Zaͤringen / Ke) Burgund. 

gen/ ward here | dolphs tochter- | gierer in Burs Anna Graͤuin 
tzog zů Bbern- | mann. gund vñ Graaff | Hugo regieret A zü Ryburg- 


ten» zu Rheynfelden. | im Bryßgow / 


ftarb one Finder. 
Gebbartein Agnes Bränin 
Münch zů Hirßz 36 Burgund/ | Albertus ber: zů 
ow/ward Bıs | Graaff Wilbelz | Trachenfelß/one 
hoff zu Cofteg. | men müter /ond | Finder. 


Reginoldi gema 
bel. Clemätiabergog 
einrichs von 
Saxen weyb. 


Waapen 


| 
| 


| 
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x Waapen etlicher perfonen des obuerzeichneten gefchlächts- 
Berchtold r.berzog zü Khernten / Berchtolod 2. Narggraaff Agnes Marggräuin zů Zäringen/ 
Graaff zü Zäringen. _ zů Zäringen. hertzogin zü Schwaben vnnd 
Graͤuin zů Rhynfelden / 
Berdeoldi 2.gmabel. 









LS 


Gebhart Biſchoff zů Coſtẽtz / Marg Conrad hertzog zů Zaͤringen / regie Růdolph Biſchoff zü Lüttich / ge 
graaff zů Zaͤringen / Berch rer in Burgund / vnd Graaff bosen von Zaͤringen. 
toldi 2.b:üder. zu Rheynfelden: 
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Sophia hertzogin zů Zaͤringen / Clementia hertzogin zů Saxen / e N. hertzogin zů Zaͤringen / gebo 


























geboren von Beyern / Berch boren von Zaͤringen / Berch ren von Kyburg / Serch 
toldi 3. gemahel. toldi 4. ſchweſter. soldi 5. gemahel · 
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Berchtoldus dif nammens der erſt / von dem ich find / iſt geweſen ein Graff 3434 Berhrofd« 
ringen im Bryßgow / bey zeyten Keiſer Heinrichs des 3. welcher K. Heinrich bemels 3235, 
tem Graaff Berchtolden / der wol bey jm verdienet was / noch bey laͤben Othonis 
võ Schwynfurt hertzogens zů Schwabẽ / zůſagt / das ſelbig hertzogthům̃ Schwa 
ben jm nach Othonis abgang zeuerlyhen. Vnd zů vrkundt ſoͤlicher verheiſſung / gab Berdtold 
ð Keiſer Berchtoldo feinen F ingerring / den behielt Graff Berchtold gar fleyſſig. Als a 
aber beide Keiſer Heinrich und hertzog Otho von Schwaben mittod abgiengend / Nerlieb. 
vñ frauw Agnes die Keiferin das Reych mit jrem jungen Eind Heinrich 4. verwaß / Agnes Reife 


zeiget jren Berchtoldus des Keiſers Ring / vnd vermanet fy darbey der gethonen zů⸗ in · 
ſagung . Aber er ſchůff nichts / dann Graaff Růdolph von Rhynfelden was vorgefa 
ren / dem ſelbigẽ hass dig Keiſerin nit allein das bemelt hertʒzogthum̃ Schwabẽ über⸗ 


Sas ſibend bͤhh 


geben / ſonder auch jr tochter Agneſen (etlich ſetzend Mechtild) vermaͤchlet. Vnd als 
deßhaib Graaff Berchtold von Zaͤringen gar übel zefriden vnd betruͤbt was / do hat 


die Keiſerin jn widerumb zebeguͤtigen / verſprochen / das ſy jm woͤlte verleyhen das 
hertzogthům Khernten / ꝛtc. Vnd Das alles geſchach vmb das jar Chꝛriſti io57. Hie⸗ 


uonfchreybed Vrſpergenſis vnd Läpertusvon Schaffnaburg / ein geleerter Münch 
35 Herßfeld. Beſich auch wilt gern hieuor das 41. Cap. Heluetie / c. Anno do.ıo6ı. 
ward das obbemeit hertzogthům̃ Khernten / nach abſcheidẽ hertzog Cõrads / Graff 
Berchtolden von Zaͤringen übergeben vnd verlihen von der Keiſerin obbemelt. Als 
nun Berchtoldus hertzog zů Khernten vnd Graaff zů Zaͤringen / das verlihẽ fürſten 
Keiſer Bein thůmb ein zeytlang befaß / do begert er an den jungen Keiſer Heinrichen den 4 · daß er 
eh Das fürftenthämb Khernten nach feinem tod auch weyter verleyhẽ wölte feinemfun 
Berchtoldo 2. (dann Berchtoldus 2. iſt Berchtoldir ſun / vñ nit fein vetter geweſen / 


als Gebwyler ſagt.) Soͤlichs ward erſtlich von K. Heinrichẽ bewilliget / aber bemel 
ter Keiſer beharret auff ſeiner zůſag nit / ſonder verleich hernach / durch etlicher hof⸗ 


Lherntẽ Lüi Diener anreitzẽ bewegt / das mergedacht hertzogthům̃ Khernten hertzog Lüitolphen 
ur verli⸗ angebornen freünd / weylant hertzog Marquarts von Kherntẽ ſun. Sölichs 


ewegt Berchtoldum / daß er ſich von Keiſer Heinrichen abwarff / vñ hanckt ſich an 
h. Othen von Beyern des Keiſers feynd / ꝛtc daruon wirtmergfagtim 42. Cap. Hel 
uetie. Do aber AR: Heinrich hernach wider feine feynd glück vnd ſig gewan / do ſtarb 


Berchtoldi hertzog Berchtold vor kumbar vnd verdruß / ward vor ſeinem end ſinnloß / daruon 
vd vod Fin heſich das 43. Cap. im 4 . bůch. Er verſchied im ſchloſſß Limpurg im Bryßgow / An 
Serman ein no do. 1077. vnd verlief drey ſün. Herman ein ſun h. Berchtolds des von Zaͤrin⸗ 


Mind, gen / ward ein Münch zů Cluniax / ſtarb alſo jung / bey drey jaren vor ſeinem vatter / 
Gebhardus namlich Anno do.1074. Das bezeüget Vrſperger in ſeiner Chꝛonick. Gebhart der 
ne ander fun h. Berchtolds von Khernten vnd Zäringen/ warderftlich ein Münch zů 
Hairßow / darnach durch hilff feines bꝛůders Berchtoldi 2. Biſchoff zů Coſtentʒ / An 
no dom. 1084. daruon beſich das 45. Cap. des 4.büchs. Diſer Biſchoff Gebhart 
ſtarb Anno mo. Don Berchtoldo dem dritten fun h. Berchtolds wirt im nachuol⸗ 

genden Capitel geſagt. | Ä 

6XXIX. Cap. 


Don Berchtoldo 2. Marggrauen zů Zaͤringen vnd feinen Friegen. Item von Berchtoldoz · vnd Con 
rado uberzzogen zů Zaͤringen vnd jren kindern. 





Da A ee Fe A er 


Berchtold · * F Erchtold diß nammens der 2. iſt geweſen der dritt fun hertzog Berch⸗ 
ee \) » tolds von Khernten vnnd Zäringen / vnd ein bůůder Hermanni des 
Münchs vnnd Biſchoff Gebharten von Coſtentʒ obbemelt. Diſer re⸗ 





B 


gieret nach feinem vatter / im Bryßgow vnnd vmb den Schwartz⸗ 
wald. Vnd dieweyl jm das fürſtenthůmb Khernten durch A. Heinri⸗ 


chen 4. als vor ſtadt / entzogen / ward er nit ein hertzog zů Kherntẽ / ſonder ein Marg : 


Agnesbere graaff zu Zäringengenennt. Im ward vermächlet Agnes hertzog Růdolphen von 
En.) Schwaben und Grauen zů Rhynfelden tochter / der hernach wider Heinricum 4. 


Berrolde Roͤm. künig gewelt ward/dephalb diſer Marggraaff Berchtold Rudolpho feinen 


——— ſchwaͤher beyſtendig was / vnd veruolget Keiſer Heinrichen 4. vnd alle ſeine anhen⸗ 


feynd Reifer ger. Beſondet fürt er groſſe krieg wider Abt Vlrichen von S. Ballen, b. Lüitolphi 


Heinrichs + von Kherntẽ bꝛůder / daruon wirt nach der lenge geſagt im 4. bůch am 43.44.00 
45. In difen kriegen machet Marggraaff Berchtold feinen bruder Gebharten obge⸗ 
nennt zů einem Biſchoff zů Coſtentz. Alshergog Rudolph von Schwaben Graff 
zů Bhynfelden / tc. wider Heinricum 4. zů Roͤm. künig gewelt ward / do übergab vñ 

——— verſprach er Marggraaff Berchtolden von Zaͤringen feinemtochtermann / das für⸗ 

ſtenthůmb Schwaben / in geſtalt eines heyradtgůts / dieweyl er keinen ſun hatt. Dar 

rind mit bekam Berchtoldus den Titel / Hertzog zů Schwaben vnd Zäringen. Aber K. 

waben · Heinrich bewaaffnet Graaff Fridꝛichen von hohen Stouffen / als hauptmann / mit 
groſſem volck wider Audolphum den Aberkijnig / verſprach jm / Wo er im krieg 
e 


«wi 
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beſt thaͤte / ſein toͤchter Agnefen zeuermaͤchlen / vñ jm darzů das fürſtenthům Schwa 
ben zegeben. Auff Das vnderwand ſich Fridericus der hauptmaũſchafft / vnd durch 
feinen beſondern fleyß überwad Keiſer Heinrich Rudolphum in Saxen / daruon an 
derßwo /tc. Nach Rudolphitod vnderzoch ſich Marggraaff Berchtold von Zaͤrin⸗ 
gen des hertzogthuům̃s Schwaben / als das jm von feinem ſchwaͤher übergeben / vnd 
darzů / ſeines achtens / der frauwen vaͤtterlich erbgůt ſoͤlte ſeyn. Aber Fridericus von 
Stouffen beʒwang Berchtoldum mit krieg / das er Schwaben von handen laſſe / 
vnd mit jm ein richtung aufnemmen můßt. Alſo bleib Friderico das fürſtenthůmb $; — 
Schwaben / vnd ward der erſt hertzog in Schwaben diſes geſchlaͤchts / er was ein ben. 
großuatter Friderici Barbaroſſæ. — 

Es ward aber in der richtung obbemelter kriegen / vmb mer frids willen / hertzog —— võ 
Berchtolden von Zaͤringen dennocht der Hertzogiſch Titel gelaſſen / vñ jm vom Kei Dogısi zu 
ſer übergeben die herrlich Reychsuogtey vnd Kaſtuogtey der vralten vnd loblichen rych. 
ſtatt vnd Graaffſchafft Zürych / zů rechtem Lehen / darmit er etlicher maß des verlor⸗ 
nen fürſtenthůms Schwaben ergetʒzt ward. Vnd alſo habend die fürſten von Zaͤrin 
gen erſtlich angefangen in Heluetiſchen landen herrſchen / die hieuor allein auff dem 
Schwartzwald vnd im Bryßgow geſaͤſſen warend. 

Dieweyl Marggraaff Berchtold von Zaͤringen in hieuorbemelten kriegen beſon Berchtold· ı. 
der hilff hatt von ſeinem bꝛüder Biſchoff Gebharten von Coſtentz / vñ dem Abt auf ae > 

der Rychenow / darumb hater auch zů Coſtentz vil gewonet / vnd befonderhater da 
ſelbſt geſtifftet das Cloſter zů S. Peter / da er auch nach feine hinſcheiden / Anno 1090. S.Pererzt 
begraben ward/vnd nit zů S.Peter auff dem Schwargwald / als etlich dichtend. lent. 
Dann ſo Gebwylerfelbs ſchreybt / S. Peter auff DE Schwartzwald feyevon Berch — Heter im 
toldo geſtifftet / Anno doiogʒ. vnd aber Berchtoldus 2. im jat 1090. verſcheiden / iſt an 
Gebwylers ſchreyben eintweders falſch / oder es můß es villycht hernach Berchtol⸗ 
dus 3· geſtifftet haben / dann Berchtoldus 2. ligt zů Coſtentz begraben. Berchtoldus 
2· hat nach feinem abſcheid verlaſſen vier kinder / ein tochter vn dzey ſün. Die tochter Berhr.:.Ein 
Agnes ward vereelichet Graaff Reinolden von Burgund / vnd iſt geweſen Graaff ler. 
Wilhelmen von Burgund můter / daruon im 4. bůch hieuor am 42.000 46. Cap. 
Rudolphus der ein ſun Berchtoldi 2. iſt jung abgangen one kinder. — 





Re — aͤrin⸗ 
Berchtold diß nammens der 3. vnd der ander fun Berchtoldi 2. iſt nach feine vat — 
ter in die regierũg des Bryßgows getraͤt — genen Berchtold. 








Star Fry tẽ · Erhat Fryburg im Bryß 
burg gow/dasherrlich dorff (bier IN er 
10299 vile der bergleüten vñ 
Ertʒknappen derfelbige geg- 
ne erbauwen ) zů einer flartgelP 
machet / beueſtiget vñ befryet / 
Anno iu2. oder als etlich woͤlläd Anno 5*88 
dom. ı120.1ft wol müglich das beide jar 5 2 
zal gerecht / namlich Die einauff den an- IK I 
fang / Die ander auff den aufgang des ſ 
bauws geftellet feyend. Hieuon finder = 
mandifezween Derf gefchriben/in denen Die jarzalfol begriffen werden. 
nno Milleno,Centeno, bis quog deno 
Fryburg fundatur,Berchtoldus dux dominatur, 
Difem Berchtoldo 3. was vermächlet Sophia / hertzog Heinrichs von Beyern ———— 
tochter / aber er bekam Feine kinder bey jren. Aber nach feinem abſcheid ward ſy veree⸗ mahe. 
lichet Marggraaff Lüpolden von Geſterreych on Steyern / dem fun S. Leopolds. 
Anno dom.ı22.erhäbfich ein krieg ʒwüſchend Graaff Hugen von Dagſpurg vnd 
feinen vnderthonen / dareyn zoch Berchtoldus 3. Hugoni ſeinem vetterẽ / zehilff: aber 
ſy giengend beide zegrund in einem ſtreyt bey Molßheim im Elſ⸗ — Berbtotd·⸗. 


= Fryburg im 
er ee Bryßgow · 


Jarzal. 


erſchlagen⸗ 


Das fibend buch 

efuͤrt zů S. Peter gen Coſtentz / vnd daſelbſt bey ſeinem vatter begraben. 

Conradus i. — Er fun Berchtoldi 2. vnd bꝛůder Berchtoldi 3. vñ Rudolphi hat 
b,süöärne anfencklichs die Reychfuogtey vnd Graaffſchafft Zürych verwalten / vnd die Graff 
* ſchafft Rhynfelden / ſein můterlich erbthůmb befäffen. Er ward mit hilff Keiſer Hein 
Eöradusein richs des 5 ein fürſt vnd regierer in Burgund / Anno dom. inz. daruon liß weyter im 
Bargund. 46. Cap. des 4.büchs. Diſer Conradus ward hernach Anno dom.1138.9on Fride⸗ 
rico Barbaroffa dem jungen fürften von Schwaben bekrieget / vnd gnad zebegeren 
benoͤtiget: daruon magſt du befähe das 4. bůch am 46. vnd das 6. buͤch am 5% Eop- 
Conradus hat Burgund erobert. Vnd wiewol Braaff Reynold von Burgũd das 

ſelbig land zum teil wider gewan / habend dennocht die hertzogen von Zaͤringen das 

minder Burgund hiedißhalb dem Laͤberberg in Heluetiſchem gelend zwüſchẽd dem 
Genfferſee vnd der Rüß / gewaltigklich iñbehalten / vnd auch vom Reych darauff Ze 

Conraditod. hen vnd freyheiten empfangen. Herzog Conrad ſtarb ee er mit Reynoldo befridet 
wurde / im jar Chꝛiſti in52. vnd verließ den krieg mit dem erb feine fun Berchtoldo 4. 

Er ward zů S.Peter zů Coſtentz / etlich woͤllend auff dem Schwartzwald / begra⸗ 

ben / an welchem ort auch ruwend Marggraaff Berchtold fein vatter / h. Berchto Id 

ſein großuatter / Item Berchtoldus 3. vnd Rudolphus feine bruͤder / vnd Agnes ſein 
můter / hertzog Rädolphs von Schwaben vnd Rhynfelden tochter / c. 

Conradiwyb Herzog Conrad von Zaͤringẽ verlief auf Clementia geborne hertzogin zů Fran 
vnd kinder. Een feinem gemahel / zwo toͤchter vnd fünff ſün. Die ein tochter N. deren nam̃en vers 


I 


X. Gräuin blichen ift/ ward vermächlet Graff Egon von Drach/ diegebar jm Conradten vnd 


zů vrach. Berchtolden / beide Grauen zů Drach/ welche darnach bey A. Philippitagen beide 


Clementia. geiſtlich wurdend/2c.Aber Clementia die ander tochter Conradi von Zaͤringẽ ward 


vertrauwt hertzog Heinrichen von Saxen / der ließ ſich hernach zů Coſtentz von jren 

Conradus 2. ſcheidẽ / Anno n62. auß was vrſach aber / hab ich nit erkunnet. Conradus 2. ein ſun 
hertzog Conradts / hat das laͤben gar jung in der kindheit verlaſſen / ligt zů Coſtentz / 

Soso. nach anderer anzeigen auff dem Schwartzwald zů S. Peter / begraben. Hugo ein 
Albrecht. fürſt von Zaͤringen regieret im Bryßgow / vergieng auch one kinder. Albꝛecht der 3. 
fun Conradi.bielt feinen fi vñ hof auff den ſchloſſz Trackenfelß im Waßgow hin 
Rudolph » Der Wyſſenburg / vñ verfchied ach one kinder. Rudolphus dif nam̃ens der 2.0nd 
der 4. ſunh. Conrads von Zäringen/ward ein Biſchoff / nach Naucleri anzeigũg / zů 
Loſanna / aber nach Der anderen meinung zů Lüttich. Es iſt auch der warheit gemaͤſ⸗ 

fer das er feye ein Biſchoff zů Lüttich / vnd nit zů Loſanna / gewefen:dann indem Ca 

talogo oder Regiſter der Biſchoffen zů Loſanna / wirt difer zeyt kein Rudolphus er⸗ 

finden. Difer Rudolphus iſt aber/nach Naucleri rechnung / zů Lofanna geſtorben / 

Anno dom.1190. Berchtoldus der 4. vnd 5. fun Conradi wirt im nachuolgendem 

Capitel beſchꝛiben. | | 

Das xxx. Cap, 
Beſchreybung Berdtoldi 4 . vnd Berchroldi s.der letſten hertzogen zů Zäringen/ 
vnd jrer regierung vnd endtlichem abgang · 

Erchtoldus diß nam̃ens der 4. vñ der fünfft fun Conradi i. ein hertzog 
2 30 3äringen/ondregierer in Burgund / vnd Kaſtuogt zů Zürych / bat 
) Yalleregierüg nach feinem vatter Conrado empfangen / Anno do. n52. 
Er hatin der Heluetiſchen Burgundia vil wonung gehebt / vnd iſt mit 
N feinem Heluetiſchen kriegßnolck Reifer Fridzichen dem ı.in allen Lam 
Berh.Friege Partifchen kriegen gar treüwlich beygeflanden. Difer Berchtoldus bat auch die krieg 
die Burgun wider Reynoldumden Burgundifchen fürften / hieuor von feinem vatter Conrado 
Saloffs ' angefangen/ geerbt / vnd Dapfferzeuolfüren onderfianden. Er bauwet 


Berchtold 4. 
bergog zů 
Siringen. 





Bꝛyſach. das ſchloſß zů Bryſach / nach anzeigung der zweyen alten Verßlinẽ in die 


porten daſelbſt gehauwen / alſo lautende: 
Gſchrifft zů Hanc dux Berchtoldus portam ftruxiffe notatur, 
Biyfad. Ä A quo pro fraude Burgundiadepopulatur, 


Be 
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Es ward aber Berchtoldus hernach bald durch K. Fridrichen den i. mit Graaff 

Reynolden endtlich befridet / mit geding / daß Reynoldus den teil Burgundie yhen⸗ 
ſyt dem Laͤberberg iñhalten / vnd Berchtold die kleiner Burgundiã / vnd künigreych 
Irelate / vom Roddan vnd Genfferſee herauf biß gegen der Auf innhaben / vnd ſich 
alſo yeder ſeins teils benuͤgen ſoͤlte: daruon beſich / wilt gern Das 47. Cap. Heluetie 
hieuoꝛ / ꝛtc. Es ſol auch diſer Berchtoldus / nach etlicher anzeigung / die ſtatt Dillingen Villingen. 
auff dem Schwartzwald gebauwt habẽ. Er hat geſtifftet vñ erbauwt die ſtatt Fry Soybursin 
burg in uchtland Anno 1179. daruon wirt völliger geſagt hernach im 8. bůch. Berch — 
toldus 4. übergab Keiſer Fridrichen das alte Reych Arelate (daruon er nun den Ti⸗ 

tel vñ ſunſt kleine nutzung hatt.) Darwider gab jm der Keiſer die Vogtey dreyer Bi 
ſtům̃en / nãlich Sitten / Loſanna vnd Genff / die jm mer nutzes ertrůgẽd. Diſer Berch 
toldus legt das laͤben von jm im jar des Herren n85. vnd ward bey ſeinen vorderen 
zů S. Peter begraben. Er verließ ein fun Berchtoldum 5. vnd zwo toͤchter. Agnes 
ward vermaͤchlet einem Grauen von Fürſtẽberg / Anna aber ward verpflicht einem 
Grauen von Kyburg / ꝛc | ——— — | 

Berchtoldus diß nam̃ens der 5. ein fon Berchtoldi 4. hertzog zů Zaͤringen / vñ re⸗ SER 

gierer in Bürgenden / tratt nach feinem vatterindieregierung Anno do. 1185.Difem Zogsusie 
ward vermächlet ein Landgraͤuin von Ayburg. Er wardim jar 1198.34. Roͤ. künig — 
gewelt wider Philippum / aber er entzoch ſich des Reychs mit willen / daruon befüch ne 
das 49. Cap · Heluetie. Difer Berchtoldus was vaſt reych an barſchafft / vnd trach 
tet yemerdar mer lands an ſich zekauffen. Er bot groß gůt auff die Schirmuogtey 
des Cloſters S. Gallen / aber ſy ward jm nit. Im warend die Landsherrẽ / als Gra⸗ Berchtoldus 
hen / Freyen / Ritter vnd Rittermäffigenin Bürgenden traͤffenlich abgünftig und anf Wirken 
fersig. · Gebwyler ſchreybt / die vrſach diſer feyndſchafft gweſen ſeyn / den gytz des her 
tzogen / der alle zeyt begirig wäre ſein land zemeeren / ꝛc. Dargegen meldẽd etliche Hel 
uetiſche Chꝛonickẽ / daß er ſeye geweſen ein frommer demuͤtiger fürſt / vnd ein groſſer 
handhaber der gerechtigkeit / habe dem Adeltyranney/röuberey/ vnd der gleychẽ vn 
tugend nit woͤllen vertragẽ / dahaͤr iſt der vnwill allermeiſt entfproffen. Es was auch 
der Adel nit allein Berchtoldo 5. feynd / ſonder auch hieuor ſeinem vatter Berchtol⸗ Ei dee 
09 vntreüw gewoefen (villychtumb das er die flatt Fryburg in uͤchtland geftifftet Saar 
hatt /) dañ als der ſelbig eins mals init heeres krafft in Wallis wider etliche vngehor⸗ do 4. 
ſamen gezogen was / ſchicktend die Landsherren den Walliſſern / Berchtoldi 4. feyn 
den / heimliche hilff / darnebend wuſtend ſy vnuerſaͤhenlich auf mit groſſem volck / vñ 
verzugend dem hertzogẽ die ſtraaſſen im wilden gebirg / der hoffnũg jn im land Wal 
liß zebehalten / ꝛtc. Gleycher geſtalt veruolgtẽd ſy auch heimlich Berchtoldum 5. vnd 
verſchůffend Durch practick / das der hertzogin ſeinem gemahel / in gſtalt einer artzney Berdbtoldi 
ein tranck ward eyngeben / dardurch ſy zegebaͤren fürter vntüchtig ward. So hatt nobel ver 
Berchtoldus vorhin zween jung ſün bey jren / denen ward auch durch den Adel mit LBerdioldi 
gifft vergeben in vnſchuldiger kindheit / die wurdẽd zů Solothorn bey S. Vrſen im Findern ver⸗ 
Thoꝛ begraben. Diferzweyen kinder gebein iſt bey vnſerẽ tagen im jar Chriſti 544. *ven. 
widerumb außgraben: dann als man daſelbſt ven bauwfelligen Chor eins teils zeer⸗ 
neüweren abgebrochen / hat man jr grab auch verrucken muͤſſen. Da ward funden jr 
gebein / vñ jrer müter haupt bey jnen in einem ſchwartzen Sam̃at / Der aber von aller 
auch gar verfaulet / vñ in ſtuck zerfallen was. Diß gebein hab ich I. S. ſelbs gſaͤhen 
vnd in henden gehebt / Anno 134 4. am 9. Septemb. in beyſeyn des Propſis vnd etli 
cher Radtsfreünden der ſtatt Solothorn. Ein alte ſag iſts zů Solothorn / diſe mů⸗ Gemeine ſag 
ker habe jre kinder mit gifft ſelbs hingericht / darmit ſy je gůt erben möchte. Vnd dan⸗ des Welse 
nenhaͤr ſol bey der ſtatt Solothorn die ewig ſatzung gemachet ſeyn / Das kein weyb 
oder můter jre kinder ſoͤlle erben / ꝛc. Aber diß iſt ein vnbegründte ſag / villycht võ Adel 
nachmals erdichtet / vnd dem grund der warheit gar vngemaͤß / auß volgenden vrſa⸗ 
chen. Erſtlich dz Stattrecht / daß kein můter je kinder erbe / iſt nit allein zů Solotorn / 

ſonder ein gemein recht bey vilen ſtetten / landen vnd Berichten en dann fo ein 


y 
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Das ſibend buch 

nd Eelich iſt / wirt es billich von den freünden auffs vatters ſeyten / vnd nit auff der 
ar a unft wurdind alle güter der boͤſeren hand nach faren. Zum an⸗ 
deren/ Wie Eönde die hergogin von Zäringen jre eigne junge vnſchuldige Eindlinger 
esöthaben vmb jres gůts willen / ſo Doch die Finder noch kein gůt vom vatterererbe 
hattẽd / vnd der vatter fy überläbthattz‘ Sum dritten / Was woͤlte die hertzogin von 
jren kindern hoͤhers erben dann ein fürſtlich gůt / nammen vnd Titel: So ſy nun von 
jrem fürſten foͤlichen nammen auch fürſtliche eer vnd gůt hatt / wie woͤlte ſy denn erſt 
durch das moꝛt jrer eignen kinden ſoͤlichs haben begert zeerlangen das ſy ſunſt hatt:‘ 
Zum 4. Wem woͤlte die merberuͤrte fürſtin jr gůt / ob ſy gleych jren fürfienfelbsüber — 
läbt pi geerbt hette / von natur baß gonnen haben dañ jren leyblichen Finden Was 
hette ſy gefroͤnuwt groß gůt / ſo fy Fein leybserbengehebt:‘ Darum if diſe haͤrgebrach 
te ſag ein erdichter lufft deren / ſo das groß mort dem Adel habẽd woͤllen abheben / vñ 
der vvnſchuldigen bekümmerten fürſtin aufladen. Ich hab derhalbẽ hie nit moͤgen vn 
derlaſſen / diſem vnwarhafftẽ gedicht ein wenig zebegegnen / dañ one zweyfel es Gott 
von him̃el leid waͤre / daß diß obgedacht weyb über den jamer den ſy nit allein an jren 
natürlichẽ kindern / ſonder auch an jrem eignen leyb erlitten / erſt ſoͤlte nach jrem tod al 
ſo vnſchuldigklich mit vnwarheit geſchmaͤcht werden. Das die alten Zürycher vnd 
Berner Chꝛonicken / auch loannes Nauclerus Tubingenſis vnd andere / meldend klar 
lich das diſe kinder Berchtoldi vom Adel vnd Landsherren mit gifft verderbt / vnd 
auch das weyb zegebaͤren obbeſchribner geſtalt entkrefftiget ſeye. Die vefach aber dis 
fer grauſamen thaat / was daß die Landsherrẽ diſer fürften von Zaͤringẽ reychthuͤñ 
vnd gewalt entſaſſend / vnd beſorgtend er wurde jnen zeſchwaͤr / vnnd mit der zeyt ſy 
vertrucken. Dahaͤr ſchoͤpffend jnen etliche den glimpff / das ſy mit diſer thaat habind 
wöllen erhalten jrebifhärgebzachtefteyheit/zc. | 

Söliche vnd der gleychen ſchmaach vnd jamerbewegtend Berchtoloum 5. daß 
er auch anfieng zebauwen die ſtatt Bern in uͤchtland / Anno do,1gı.pon dere hernach 
im 8. bůch geſagt wirt / vnd gab die felbig ſtatt ans Reych / die ward von A. Fridꝛi⸗ 
chen hoch befreyet . Dann Berchtoldus ſprach: Die Landsherren vnd der Adel diſes 
lands habend mein geſchlaͤcht mit gifft außgeloͤſchet / ſo wil ich jnen diſe ſtatt Bern zů 
einem toͤdtlichen gifft / zů jrer gemeinẽ verderbung vñ außreütung / auff den halß ſtiff⸗ 
ten. Soͤlichs geſchach auch / alſo / daß diſe ſtatt mit der zeyt iſt geweſen ein außreütũg 
des Adels in ůchtland / Büurgenden vnd Hergow / vnd iſt das obuergoſſen vnſchul⸗ 
dig blůt der junge Zaͤringern durch die Berner offtermals theür gerochẽ. Diſer Berch 
told iſt auch geweſen ein Reychßuogt vnd Kaſtuogt über die ſtatt / Gſtifft vnd Dog 
tey Zürych / wie des etliche Inſtrument noch bey handen zeügnuß gebend. Er ſtarb 
alſo one kinder im jar des Herren 1218. vnd ward zů Fryburg im Bryßgow begra⸗ 
ben. Von ſeinem end ſetzt Nauclerus ein ſoͤliche jarzal. 

Dum bis ſexcentis ter ſenus iungitur annus, 
In Fryburg moritur Berchtoldus dux Alemannus. 

Mit jm iſt das Zaͤringer geſchlaͤcht erloͤſchen / ſeine land wurdend geteilt ſeinenn 
zweyen ſchweſteren. Die eine Anna hatt ein Grauen von Kyburg / ð erbet Fryburg / 
Burgdoꝛff / uͤchtland / vnd die Graaffſchafft kleiner Burgũd. Die ander Agnes was 
vermaͤchlet Graaff Egon von Fürſtenberg / der erbet Fryburg im Bryßgow mit zů 
gehoͤrender landſchafft vnd dem Scywargwald/zc. Von den nachuolgenden Gra⸗ 
ven von Kyburg zů Burgdoꝛff / vnd jrer ordnung wirt im naͤchſten Capitel hernach 
geſagt. Aber von den Grauen von Fryburg wil ich hie ein wenig ſchreyben auf Jo⸗ 
hanne Nauclero. | 

Graaff Egon von Fürftenberg hat auf frauw Agnefenvon Zäringen Berchtol 
di 5. ſchweſter) gebozen Egon den anderen/dem ward vermächlet Adelheidein Graͤ 
uin von Vyffen. Er ligt zů Tennenbach begraben / vnd verlief Conradũ / dem ward 
vereelichet Sophia von Zollern. Er ſol nach etlicher anzeigen gebauwt haben das 
ſchloſſz zů Fryburg im Bryßgow ob der ſtatt Anno dom, 1270, Difer Conradus 

ward 
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ward zů Fryburg belaͤgert durch hertzog Růdolphẽ von Oeſterreych / Anno 1279. 
Er ward ʒů Fryburg begrabẽ. Egon ð 3. ein ſun Conradi / bewybet ſich mit frauw Zaons. 
Cathꝛinen von Liechtẽberg. Er ward nach feinem tod zů Fryburg iin Bryßgow be⸗ 
ſtattet zů S. Claren. Conradus 2. ein ſun Egonis 3. dem ward erſtlich vermächler Conrad = 
ein fürſtin von Lothꝛingen. Nach deren abgang ward jm vertrauwt ein freye frauw 
von Signow / auß deren gebar erzweenfün/ Fridrichen vnd Egon den 4. Frideri⸗ Fridrich 
cus gebar auß Anna einer Graͤuin von Suſenberg ein tochter Claram / die ward ver 


maͤchlet Graaff Gottfriden von Tübingen. Fridericus hatt kein ſun / vñ ligt zů Fry⸗ 
burg im Münſtier begraben. Egon 4. aber / Friderici bruůder / erwarb zum gmahel ein Egon 4 
Graͤuin von Welſchen Nüwenburg. Diſer Graaff Egon hat ſchwaͤre krieg gehebt 
mit der ſtat Fryburg im Bryßgow. Zeletſt habend ſich die von Fryburg durch ein 





vertrag von jm abkaufft / vnd kaufftend jm die herrſchafft Badenwyler / daſelbſt ligt 

er begraben. Egon 4. verließ Johanſen ein ſun / dem ward vertrauwt des Grauen Zohannes. 
von S. Georgen tochter auf Burgũd / der ligt zů Welſchen Nüwenburg begraben. 

Diſer Graaff Hans was der letſt diß geſchlaͤchts von Fryburg vnnd Nuwenburg / 

ſtarb Anno do. 1458. vnd vermachet feine land feinem ſchwager Marggraaff Rů⸗ 
dolphen von Hochberg herren zů Roͤtelen. 





Hie volgend etliche waapen diſer obberuͤrten Grauen von Fry⸗ 


burg vnd jrer vermaͤchleten. 


Egon Graff zů für Agnes von Zaͤringen / Graff Sophia von Zollern / Graaff M. Graͤuin zů Fryburg / ge 
ſienbergyñ Fryburg · Egonis gemahel. Conradten gemahel. boren von Lothringen. 























° Sa re N Er 
H.Gränin zů $ryburg/ge Clara Gräuin zů Tübi ui 
zu Tübingen / Verena Graͤuin zů Fryburg / Waapen der ſtatt 
boꝛen von Signow, geboren von Sryburg. geboren von Welſchen — in 
Nüwenburg. Brꝛyßgow. 
y, 
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— Das XXXI. Cap. 
Von den letſten Grauen von Byburg / ſo zů Burgdorff nach abgang der fürſten 
von Zaͤringen geregiert habend. 


Ach abgang der fürften von Zaͤringẽ / hat frauw Anna die ander ſchwe Anna 6:4 

ker Berchtoldi5. Graaff Wernhers von Kyburg gemahel / die — ee, : 

Burgundiam ererbet / darmit iſt ſtatt vnnd fchloffz Burgdorf an die Wernher 
X) Grauen von Ryburg kommen / vnd nach abgang Graaff Wernhers 
Buff el feinen fun Hartmannum den jüngere gefallen. Als aber der felbig Barıman 
* a ander jünger von Kyburg im jar Chꝛiſti 1263. mit tod one mañlichen der luns · 
—8 en vergieng/gefiel diß land an Gꝛaaff Hartman den elteren / des obgenennten Barıman 

ernheribꝛůder / der ſtarb auch gleych darnach Anno do,j264.5,Kalend,Decemb, der elk 
| AR ii 


i 








Das fibend büch- 
vnd verließ Bein ſun / was der letſt Giaaff 36 Kyburg / daruon beſich die Genealogy 
ifebeh. hieuor im 5. bůch. Er hatt aber ein tochter genennt Eliſabeth / die was vermächlet 
Eberbartı. Graaff Eberharten von Habfpurg (als etlich ſchreybẽd.) Dahaͤr ſol bemelter Gꝛaff | 
a Br z Eberhart von Habſpurg / Burgdorff / Thun / Fryburg vñ andere herzligkeit der klei⸗ 
Deren Burgundien ererbe / vnd fürter den Titel von Habſpurg verlaffen/ vnd ſich ein 
Grauen zů Kyburg genennt haben. Wiewol ich in etlichen Inſtrumenten zů Wettin | 
gen vnd anderen gefebaifften klarlich befind / das Graaff Eberhart ſich nenntein Bra 
uen zů Habſpurg / vñ nit zů Kyburg · Derẽ Darum ſtadt Anno do 1253.1256.1259. 
1266. vnd 1279. Deßhalb mir zweyflet / daß Eberhardus ſein Geburttitel hingelegt / 
vnd des weybs nammen angenom̃en / wie ich dann hienor im 14. Eap. auch beruͤrt 
hab. Doch habend ye hernach die rauen zů Burgdorff den Titel vnd nam̃en der al 
ten Grauen von Kyburg gefuͤrt / deßhalb ich hierinn nichts kempffen wil. Es hat ye 
Eberhardus Graaff zů Kyburg in Bürgenden gerychßnet bey zeyten künig Rudol⸗ 
phi von Habſpurg / vnd bemeltem Beifer im jar 1277 Die ſtatt Fryburg in uͤchtland 
ʒekauffen geben vmb etlich tauſent marck ſilbers / Bott geb Dann er ſeye von den Bra 

uen von Habſpurg oder Kyburg abkommen. | 
Graaff Eberhart von Kyburg zů Burgdoꝛff verlief zween ſün / mit nam̃en Eber 
Eberhartꝛ· harten den 2. vñ Hartmannũ. Eberhart ward durch vntreüw ſeines bꝛůders Hart⸗ 
Barıman. manni zů Thun im ſchloſß ermürdet/darnonbefich hieuor das 23. Cap. Aber Hark 
man gebar 8. ſün auß ſeinẽ gemahel Anna geboren von Nidow. Er was ein Schirm 
herꝛ vnd Kaſtuogt des Cloſters zů Interlac oder Interlappen / ꝛc. Die zween ſün 
Teütſchher· Hartmanni N. vnd N. ſind Teütſchherren worden / vnnd darnach auff dem ſchloſß 
dei, Buchegk gefangen / als die Berner das zerſtortend / Anno 1382. Růdolph der z. ſun 
Hartmanni / in allen dingen ein vngefellig man / ward vor Burgdorff erſchoſſen / als 
Zohaßs. etlich ſchꝛeybend / Anno ı410. Johannes der vierdt ſun Hartmanni / was ein Ertz⸗ 
Bartmanı. priefter des Biſthůmbs Baſel vmb das jar Chꝛiſti 1386. Hartmannus 2. der 5. ſun 
Berchtold. Gꝛraaff Hartmans von Kyburg / ſtarb Anno 1387. Berchtold ein Graaff zů Ky⸗ 
burg / der 6. ſun Hartmanni / hat mit ſeinem brůder Egken verkaufft Oberhouen vnd 
Eberhartz. Vſpunen. Er ſtarb Anno do.14.01. Eberhart 3. der 7. ſun Hartmanni / was Thům̃ 
Cuſtoꝛ zů Baſel / vm̃ das jar Chꝛiſti z385. Egk Graaff zů Kyburg / der 8. ſun Hart 
manni / iſt der letſt diß geſchlaͤchts geweſen / der hat mit feiner můter frauw Anna / ge 
boren von Nidow / den Bernern verkaufft Nidow / Signow / vñ andere landſchafft 
mer. Von diſes Grauen tod find ich nichts eigentlichs. Hienach volget ein Figürie 


Anna · 


jrer Genealogy. 
Eberhart Graff zů Ayburg/ | 
ThumeEuftor: zu Baſel. 
Hi. Ein Teütſcherherr / vnd 
Eberhart Graaff zů Kyburg / Graaff zů Kyburg . 
zů Chun ermürdet. a 
Johañs ein Ergpriefter zů 
Eberhart Graaff zů Baſel. 
Byburg. 


| oma Graaff zu Ry- I VI. Graaff zů Kyburg / auch 
burg. ein Teütfcherberr. 


Egk Graaff zů Kyburg / der 
letſt. 


X X Berchtold Graff zů Kyburg. 


Hartman Graff zů Kyburg. 
‚Rüdolpbein Graaff. | 
Waapen 





wider den herren von Wyſſenburg / vmb daser den Landsfridẽ ge⸗ 
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Waagapen etlicher perſonen diß geſchlaͤchts. 





Anna Graͤuin zů Kyburg / Anna Graͤuin zů Ryburg) KH. Grauen zů Kyburg / 
gebone fürftin von gebosen von Nidow. Teütſch o:dene. 
- __ dringen. 











Sao vil hab ich von den letſten Erauendes nariens von Kyburg / zů Burgdoꝛff 
wonhafft / funden hiereyn zeuerzeichnen / welche obgſetzte ordnung vnd Genealogy 
ich empfangen hab von dem eerwirdigen herren M. Niclaus Brꝛiefern / Dechan S. 
Peters Gſtifft zů Baſel / ꝛc. 
Sas XXXII. Cap. 
Weyter von der ſtatt und dem ſchloſſz Burgdorff / vnd was ſich Chronickwirdigs da begeben bat. Auch etwas 
von dem Cloſter zů Srauwenbzunnen vnd der Schlacht mit den Engellendern daſelbſt beſchehen. 
Lſo iſt nun die ſtatt vnd ſchloſſß Burgdorff / vor zeyten durch die Gra⸗ 
uen von Lentzburg (als hieuor im end des 27. Cap. gemeldet) gebau⸗ 
wen / ein hof vnd wonung geweſen der fürſten von Zaͤringen / vnd nach 
jnen ð Grauẽ von Kyburg . Es iſt ein feyne ſtatt / zimlich wol bewaret / 
hat noch ein gar fürſtlich ſchloſſz. Auch ligt darin ein Sarfüffer Cloſter / Barfoten zů 
in dem Graaff Eberhart von Kyburg der erſt / hieobgemeldet / begraben ruͤwet. Er *urgodom 
ſol es auch geſtifftet haben / dann es kan nit lang vor jm ſeyn geſtanden / dieweyl doch 
der Franciſcaner orden / als Raphael Volaterranus ſchreybt / kurtz hieuor vmb das 
jar Chꝛiſti 1227. erſt hat angefangen / ꝛc. In diſem Cloſter habend von Stülingen- 
die von Stuͤlingen / alt Edelknecht / in diſer gegne wonhafft / jr be⸗ 
grebd gehebt. Anno do. 1291. iſt ein Gꝛaaff von Kyburg der Ber⸗ — 
ner pundtsgnoß geweſen / hat jnen helffen mit ſeinẽ leuten von Burg 
dorff vñ andern die Schlacht am Tonerbühel erobern / daruon an⸗ 
derßwo mer / ꝛc. Anno 1303.39ch der Graaff von Kyburg mit den 
feinen von Burgdorff vñ Thun/zc.mit den ſtettẽ Bern / Baſel / Fry⸗ 
burg / Solothorn / Biel / Murten / ꝛc.in das Sibental für Wymniß / * 
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bꝛochen hatt. Anno dom. 1315. zoch der Graaff von Ayburg mit denen von Burg- 


doꝛff vnnd Thun dem Bifchoff von Baſel zehilff wider den Grauen von Nüwen⸗ Suggen 18 


wenburg. 


burg:als jnen aber der Graaff begegnet / fluhend fy beide. Darum̃ wolt der Biſchoff 
hernach dem von Kyburg den fold nit geben / deßwegen 8 Graaff für Biel zoch / aber 
er ward auch verjagt vom Bifchoffizc. Anno 1320. laͤbtend Graaff Eberhart vnd 
Gꝛaaff Hartman von Kyburg. Eberhart ward auf anfliffte Hartmanni zů Thun Fberbardus 
im fchloffz entleybet/als hienorim 23. Cap.gemeldet wirt. Hartmanmachet pinde "7 
nuß mit Bern / hielt ſy aber nit. Vnd als jmdie Berner deßhalb abgünftig wurdend/ 

vonder fich vor jnen beſorget / vfasgt bemelter Hartmannusdie flatt vn fchloff3 Burg Burgderff 
dorff einem Freyherren von Signow vmb ein groſſe ſum. Vnd zů merer gewarfar Sanow 
me verband er ſich zů den dꝛeyen Waldſtetten / Vri / Schwytz vñ Vnderwalden / etc. verſetzt. 


auff 16.jarlang/darmit die Berner an jm ſich nit gerechen koͤndtind. Anno don332. 


| 


30ch der Graaff von Kyburg mitdenen von Burgdorff wider die von Solotorn / 

da gefchach der fireyt ander Emmat/ıc.Braaff Rudolph von Kyburg vnderſtůnd Srepran 

die (hatt Solorhoan bey nacht eynzenemmen / Anno 1382, Aber die fach faͤlet jm / deß der Fmmat- 
n | AX iiij 


Das ſibend buͤch 


Burgdoꝛff balbim volgenden1383.jar gemeine Eydgnoſſen für die ſtatt Burgdoꝛff zugend / be 
belagert. aͤgertend ſtatt vnd ſchloſſz / aber ſy gewunnends nit. Vmb diſe ʒeyt fieng an zeregie⸗ 
ten Graaff Berchtold Rudolphi bruͤder / dann Růdolph ſtarb gleych auff den über⸗ 
fal der fiatt Solothorn / tc. Nach entledigung der ſtatt Burgdorff / zugend die Gꝛa⸗ 
ven von Kyburg vnd Tierſtein ſampt denen von Burgdoꝛff im winter wis die er 
Sri;  mergen Roienbach an die Letze / aber ſy wurdend durch Die landleüt abgetriben / vnd 
Roienbach · empfiengend nit kleinen ſchaden / etc. Es laͤbt auch diſer zeyt Hartmannus ein Gꝛaaff 
zů Kyburg / Berchtoldi brüder. Anno do, 1384. ward ein richtung gemachet zwij⸗ 
ſchend den Grauen von Kyburg vnd der ſtatt Bern / dariũ Die ſtatt vñ bloß Burg 
Burgdoꝛff Hof den Berneren übergebẽ ward vmb einmerckliche ſum̃ golds für eigen/ alſo daß 
en Die Grauen ſich ind ewigkeit alleranſprach Daran verzeyhen ſoͤltind / deßgleychen an 
der ſtatt Thun vñ am Kaͤtterlins Ampt / tc Diſe richtung ward aufgericht im Mer⸗ 
en. Darnach wurdend Die Grauen Burger zů Loupen. | 
Streyt bey ¶ Do man zalt nach EChriftigeburt1389.am 18. Inlij / habẽd ſich des hertzogen von 
Burgdorf: Oeſterreych ſtett im Aergow / auff guͤte anzal beſamlet / die zugend zů roſſz vnd fuͤß 
wider Die Berner für Burgdorff. Aber die von Burgdorff zugẽd auf je ſtatt den her⸗ 
tzogiſchen entgegen biß gen Bickingẽ / da geſchach ein Ritter licher angriff / indem die 
von Burgdoꝛff oblagend / jrer feynden der hertzogiſchen etwo vil erſchlůgend / vnnd 
bey 50. gefangen erobertend · Diſe ſchmaach verdroß der hertzogiſchẽ etlich alſo übel / 
das ſy hernach zů Herbſtszeyt einen Schneyder beſoldetend / der fuͤget ſich heimlich 
Burgdoꝛff gen Burgdoꝛff / lege fheür eyn / vnd verbrannt die ſtatt in grund. Was ſich fürter 
verbrennt. bey der ſtatt Burgdorff vnd jre burger begeben / das habend ſy in der Berner dienſt 
von Ergfingen. vnd gehorfame gebandlet/ Daruonanderfwomel Yon Ingwyl . 
ö dung befchicht. Dife ſtatt wirt bey vnſerẽ tagen re⸗ | 
— durch = A ER ii ſy en —* —* vn 
GP TERSR derthänig. Sy hat auch felbsein befonder Vog⸗ / 
7 IE T tey vnd Bericht / nachnolgenderzeyt darzů gehoͤ⸗ — ELF 
Ä N rig / darinn ligend etliche alte zerbrochne burgfial/ | 
nn y ais Lotzwyl / Ergſingen / Ingwoylisc.einsteilsin A) 
| N CE Spfare Buchß / find diſer zeyt gmeinlich zerbrochẽ. | 
# r Vnder Burgdoꝛff anff der linckẽ hand / ein we | 
Srauwen: nig võ waſſer hindan / ligt das Frauwencloſter Frauwenbrunnen. Anno do.1374. 
buunnen. als die Engellender iñs Aergow kamend / vnd ſich von kelte des winters hin vnd wis 
Schlacht zů der zerteiltend / legtend ſich etliche groſſe herren in diſes Cloſter / die wurdend durch 
en die Berner in Weyhenachtfeyrtagen den 27. Decembris / morgens lang vor tag über 
fallen / das Cloſter geſtürm̃t / verbreñt / vnd vil darinn / vñ ob 800.190 auff Die wald 
ſtatt gelegt. Da wurdend gewunnen dreü Paner / vil roſſz / harniſch / vnnd groß gůt / 
darmit zugend die Berner ſighafft vnd froͤlich widerumb heim. 


N 
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Das XXXIII.Cap. 


Von den fletten/veflinen vnd fürnaͤmiſten flaͤcken vnder Solothorn hinab zů beiden ſeyten des waſſers 
big gen Arburg gelegen. Item von den fluß Murgk vnd dem Cloſter S. Vrban / auch 


etwas von den ſtetten Arburg vnd Zofingen. 
Herren von Bůchegk. Buͤchßgow. 


ür Solothorꝛn hinab bat die Aar auff der linckẽ ſey 

ten / ein ſchmal gelend / das Bůchßgow geneñt / von 
der alte veſte Buͤchegk / welche durch Die Berner zer | 
ſtoͤrt iſt Anno do.1382. Diffhlo iſt etwan ein 
ſitz vnd wonung geweſen der alten Freyherrẽ von 
Bůchegk / ſind Landgrauen in Bürgendẽ zů Bůchßgow gewe 
ſen / ſind auch zeletſt Grauen worden. Anno do. i302 Jabt herr 
Heinrich von Bůchegk Landgraaff zů Bürgenden. Sein ſun 
Berchtold was Compthur zů Sumißwald Teütſch ordens. | 
Dip lendle Bůchßgow bat gegender Rauracer vnd Bapler Iandfchafft das gebirg 
juram / den Laͤberberg / das wirt an diſem ort geneñt die Waſſerfal / der Honwẽſtein / Liber: 

die Schaaffmatt / vnd zů vnderiſt der Boͤtzberg. Bien, ” 
Berren von Wiet [ ———— * ſtaͤtt⸗ 
liſpach · e bey einer meyl waͤgs e rrrr r r rreron 
N 2 —— = N AR h — 










Wietliſpach 





SE) Sreyberre diß waapens 
vnd nam̃ens bewonet. 








Das ſibend buͤch 


mitſtiffter zů S. Vꝛban. Diſe burg ligt nit weyt vom hertzogẽ Buchß / iſt gebrochen. 
Buchte. So hat auch Buchße ein beſondern Adel vñ burgſtal gehebt / die ſind gar abgangen / 
Seeberg. iſt nachmals ein Johanſerhauß worden. rem Seeberg ein alt burgſtal zerbꝛochen / 
in Bernbiet/auch hertzogen Buchßi / hat Edelknecht gehebt / find auch mitſtiffter zů 
S. Vꝛbangeweſen. Item die Ortſtein von Wangen / tc. 
Don Rütifrey. · Von Öeng- vVon Buchßi. Von Seeberg. Die De von 


5 angen- 
. ll h an! * 
A) i | 9 
Tr „. - 7 F * ae 
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DIS ELDER, 
ENT. an 
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Sulz 






Gleych vn 






der Wangen innerthalb einer meyl waͤgs / auff der rechtẽ feyten ander 





Von Aarwangen Frey. Don Grünenberg Von Langenſtein Die Schnabelvon 
— Frey · Frey. Schnabelburg. 











Vnder Aarwangen auff ein halbe meyl waͤgs ob Ar Von 


burg ſenckt ſich auff der rechten ſeyten des Aergows her 
eyn ein flüffzle genennt die Můrg / die entſpringt auff 





Kapffenberg · 
D 


— 


S. Vrban. 













Mittag gegen Willißow / datan ligt die Abtey und das „FUN 
Bernhardiner Cloſter S. Vꝛban / Lucerſer gebiets / iſt I 
geſtifftet durch Die Edlen Von Langenftein vñ Aapffen- 
Sepffenberg herg. Gleych ob difem Tlofter. gegen Mittag in Melchnow find.ge |S 
legen die alten fchlöffer Brünenberg vnd Langenftein obbemelt / ba 72 Je 


bend beide Sreyberrengehebt. Bey Keiſer Heinrichs des 6.zeyten 


läbtend drey gebruͤder von Langẽſtein / als herr Vlrich ein weltlicher Freyherr / vnd 

Lüpold vnd Wernher ſeine gebꝛuͤder / Die wurdend beide Münch Ciſtertzer ordens / 

die ſelben habend erſtlich angefangen ein Cloſter zeſtifften in dem doͤrffle Rhota / aber 

Abe Baldauf mangel des waſſers habend ſy zů ſoͤlichem jrem fürnemmẽ ein andern plat 
erwelt an dem ort da yetz das Cloſter ſtadt / da ſind vormals zwey doͤrffle gele⸗ 

— gen / ober vnd vnder Tundwyl / den herren vonn Kapffenberg zůgehoͤrig / darumb 
ER habend die obgenennten Münch von Langenſtein diß ort von jnen erkaufft / doch ſoͤ⸗ 
Bapffenderg licher geſtalt / daß auch bemelte von Kapffenberg volgender ʒeyt eins teils für ſtiffter 
geachtet werdend / tc. Alſo habend Lüpold vnd Wernher / beid Münch von Langen 

| | Ä ſtein / 


N | Ä 
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ſtein das Cloſter zebauwen angefangen / Anno do.1194. Dif Cloſter hat bald beide 
doͤꝛffle Tundwyl verſchluckt / vnd jren namen verdoͤuwet / vnd ward beneñt zů S- 
Vꝛban / von einem hoͤltzinen Capelle / das hieuor an dem end geſtanden / vnd zů S. 
Vꝛban geneñt was. Das Cloſter ward mit groſſem koſten vñ arbeit erbauwen / mer⸗ S. vidan ge 
teils auf gebrennten Ziegelſteinen / vnd ward geweycht durch Biſchoff Eberharten baumwen. 
von Coſientʒ / Anno do.1259.nachentfegung Friderici 2. Roͤ. Keiſers. Es hat auch | 
herr Vlrich von Langenſtein der merbenenten München bruͤder vil güter an dife ſtiff 
tãg geben / vñ fein begrebnuß daſelbſt erwelt. Di find dife drey bꝛuͤder gewefen dig let Bench 
ſten des gefchlächts von Langenſtein / vñ alda mit Schilt vnd Helm begrabẽ. Nach geftorben- 
jrem abgang find die Freyherren von Gruͤnenberg diß Cloſters Schirmherren vnd eg 
Kaſiuoͤgt worden/die habend auch daran geſteürt. Es hat aber das Cloſter mit der "9" 
Don Luternow. zeyt mancherley anſtoͤß erduldet von etlichen vom Adel. Anno do. 


1255.bat Wernher von Luternow den Apt vñ Conuent zů S. Dr —— 
Cloſter. 





ban bekrieget / vnd jnen jre hoͤf vnnd guͤter zů Langental verherget / 

NORD VE darzů anandern orten vıl ſchadẽs getbon. Er verbzanit nen im Clo 
SI fler das Dosmenter oder Schlaaffbauf. Endtlich wurdend ſy ver: 

tragen durch Braff Hartman von Ryburg den jüngeren / vñ durch 

die Edlẽ / Cun von Rüti / Rüdolph von Palm/ Jo von Büttickon. 

hann von Büttickon / vnnd Vlrichen von Oentz. | 

Bald hat der obgenennt Wernher von Luternow 


LU 
« 


diß Cloſter zum anderen mal mit krieg angefochten / vñ nacy feinem In, 






hinſcheiden habend feine ſün / Burckhart vnd Ruͤdolph / das zũ dꝛit 
tenmal bekrieget. Die vıfach diſes kriegs Fam von wege etlicher gů⸗ (% 
ter zů Langental vnd dem bach daſelbſt. Aber Graaff Hartman der 
jünger von Ayburg/fampt den obgenenntenthadingsleüten mach: · 
tend die dritt richtung:alles nach innhalt ð felbigen darüber gemach 
ten Inſtrumenten. R 
Anno do.1309.beyzeyten Heinrici 7. Roͤm. Keifers/ bat here Ortolff von uͤtzin⸗ Ortolph von 
gen Freyherr / das LlofterS. Vꝛban bekrieget. Difes fchlofles ůtzingen alte vnd zer oͤsingen. 
ſtoͤrte gemeür werdend noch geſaͤhen zwüſchend den doͤrffern Madiſchwyl vñ Lotz⸗ 
wyl. In diſer gegne herrſchet Ortolphus / er beſaß auch Das ſchloſſß Guůtenburg / wel Gutenburs. 
ches etwan ein beſondern Adel gehebt hat. Zr was auch herr zů Lotzwyl / welches Lotzwyl. 
ein beſondere herrſchafft diſer zeyt der ſtatt Burgdorff zůgehoͤrig iſt. Die vrſach diſes 
kriegs warend etliche guͤter zů Steckholtz / die feine vorderen ans Cloſter geben / vnd Steckholtz 
er zum teil gern wider genommen hette / darum̃ beraubet Ortolph das Cloſter / vnd 
nam jnen jr vych Deßwegen die Münch Keiſer Heinrichen vmb hilff anräffted/ der 
gebot den Burgerẽ von Solothorn vnd andern oberkeitẽ in Bürgenden / das ſy diß 
CTloſter woͤltind ſchirmen. Auff Das die von Solothorn on verzug wider den vonn Solothorner 
ůtzingen zů vaͤld zugend / vñ belaͤgertend im Gůtẽburg. Ob aber Dip ſchloſſ domals Soten⸗ 
zerfiöt/ift nit gnůgſam klar / doch ſicht man nachuolgender zeyt feine gebeũw in der ts 
aͤſchen / vnd das gemeür außgebreñt / nit weyt von Langental / ꝛc. Nachmals hat herr 
Gebhart von ůtzingen Ortolphienckel / diß Cloſter auch bekrieget und Abt Herman 
(geborꝛnẽ Braut von Froburg) vilfaltig betruͤbt. Aber der krieg ward befridet durch 
Von ůtʒzingen Frey. Von Gůtenburg. Don Lotzwyl. Don Rien Frey. Don Malters. 















ae Bien 
rey. 
Don Mals 
ters. 


Aebt zů 5, 
V:ban. 


Tifchle von 
S.Vꝛban · 








Das ſibend hüch 
Graaff Hanfen von Froburg / herr Philipfen vonn Kien Freyherren / Berchtölden 
von Maiters / vnd ander erbar leüt / tc⸗ | 
Die Aebt diß Cloſters ſind difenachbenennten. Conradus von Lucella / der erſt 
nach den obbenennten ſtifftern Otho von Salem. Conrad von Tennenberg. Mar 
cellinus N. Julianus N. Vlrich võ Burgdorf. Vlrich 2. von S. Gallen. Marquar 
dus N. Niciaus N. Johans von Wangen. Johañ 2. von Zoffingen. Herman Graff 
zů Froburg. Johansz.genent Kolb. Wernher N. Růdolph Howenſtein. Johans 
4.genennt Spariolus. Heinrich von Yberg · Vlrich 5. von S. Gallen. Růdolph 2. 
genennt Fruͤtinger. Heinrich 2. genennt Houpting . Johans 5. von Surſee. Nico⸗ 
ĩaus 2. genennt Hellenſtein. Johans 6. Kuͤffer. Heinricus 3. geneñũt Bartenheim. Jo 
Oie Taſchli.  bans7.genennt Rentzlinger / der 25. Abt / ſtarb Anno do.i512. Er 
hardus Kaſtler / der 26. Abt. Bey ſeinen tagen Anno 1515. im April⸗ 
— len verbran das Cloſter zů S. Vꝛban beynaach in grund / durch ein 
| vnforgfamen koch angezündet : aber es ward Durch Abt Erharten 
I wider gebauwen. Walther Thözi/ der 27. Prelat. Sebaſtianus 
a7 9 Seeman/der 23. Abt vnd der letſt / noch difer zeyt in läben. 
LH Vnder dem Adel / im jar Chilli 1386.99: Sempach erſchlagen / 
4 find ich einen verzeichnet / genennt Taͤſchli von S. Vꝛban. Das ſel⸗ 
Lbig waapen findt man vnder vilen andern auch in gedachtem Clo⸗ 
ſter im Creützgang gemalet / aber was haͤrkommens oder wonung diß geſchlaͤcht ge 
hebt / find ich nit. | “ 
Hienach volgend etliche waapen befonderer gefchlächten vnd gütthäterdes  ' 
Elofters S. Vꝛban / welche funft an fonderlichen orten nit geſetzt noch eyngefuͤrt werdend. 


Von&uterberg: Don Mieffen in Solo Von Muzwyl. Don Mülerenoder Von Matıflein oder- 
sosner biet- Mülrein. Mattſietten. 
N) 











E 









von hohen Ortſtein. Von Oꝛtenfelßz · 








Von üttendoꝛff, Von Zimickon oder Von Erißwyl. Don Grunenſtein. 
ZƷwinckẽ / ex Sigillo. 
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“ üderen. Von Rüdifbwplin Von Rynow. 
arm s RER der pfarr vnd Dog 
sey Ruß wyl. 
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__ Anno do.1374.alsdie Engellender das Aergow begwaltigtend / bat der von 
Eufin/jeobaifter/famptetlicyen herrẽ fein laͤger in difem Elofter zů S. Diban gebal 
ten. Da werdend auch verzeichnet gemeinlich Die waapen alles Adels / ſo vor zeyten ae 
im Aergow vnd Bürgenden gewonet hat. Das waͤſſerlin Murgk genennt ſenckt fich 
bey dem dorff Murgental in die Aar / ꝛc. er 
© Don Salckenfiin ¶ Auff Derlinckenfeytender Aarım Bůchs Yon Salckenftein herren 
> Ddasale  gomw/imgebirggegem Houwẽſtein oderder 5HBebburg. 
Waſſerfal in der Cluß / bey Baiſtal / ligt das 
ſchloſſz Falckenſtein / vor zeyten ein Grauen⸗ — 
Dſiz / iſt nachmals kommen in gewalt der Frey 
herren von alten Bechburg / die habend dar⸗ ( 
uon den Titel erlanget / herrẽ zů Falckenſtein 
7 vnd Bechburg. Hugo herr zů Falckenſtein 
laͤbt Anno dom.u65. Als man zalt 1371. jar | 2 
wurdendetlich kauffleüt fo auf Welſchland TS = 
fůrend / mit groſſem güt beraubet/in des Brause von Nidow Geleyd. Das gůt ward Rouberey. 
auff Falckenſtein gefuͤrt. Das geſchach alles mit wüſſen / willen vnd hilff eines Gra⸗ 
vuen von Tierſtein / vñ eines herren von Bechburg / vñ anderer fd perſoͤnlich auff Fal⸗ 
ckenſtein lagend. Auff Das beide Grauen / von Nydow vnd Kyburg / mit hilff der 
ſtatt Baſel / das ſchloſſz Falckenſtein belaͤgertend vnd gewunnend. Die herren vnnd Sattenftein 
hauptſaͤcher darauff funden / wurdend ledig gelaſſen: die diener aber mit dẽ ſ chwaͤrt erobert. 
gericht. Vnd gieng alſo hie nach dem ſpꝛuch Juuenalis vnd Horatij der Poeten / die 
alſo ſpꝛechend: | 
.  Darueniam Coruis,uexat cenfuraColumbas, 
Quicquid delirant Reges,pledtuntur Achiui. Das iſt: 
Die Hurnuſſen vnd groſſen Bremen farend durch die Spiũwupp / 
die kleine Mückle bleybend darinn hangen. Vnd ſo die herren ſun⸗ 
dend / muͤſſend die diener die bůß tragen. Das ſchloſſʒ Falckenſtein 
ward den Freyherren wider übergeben / darnach über ein zeytiang 
durch die von Soloshornerkauffe. Die Freyherrẽ von Falckẽſtein 
habend ſich darnach allermeift auff Goͤßkon vnd Farnſperg enthal 
ten / als hernach vermerckt wirt. Fridow ein alt gebrochẽ ſchloſß | 
zwüſchend Arburg vñ Murgental gelegẽ / hat vor zeyten beſondere 









Falckenſtein. 





Von Fridow Frey. 










—— — 





Freyherren gehebt / ſind abgeſtorben. Das Ampt vnd die herrligkeit Fridow ligt vor 
uber/ond gehoͤrt der ſtatt Solothorn. 

| Arburg flatt vr 
ſchloſſz an der Aarı E 
auff Der feyten Des F 
Aergows gelegen/ 
Von Arburg Frey. beyeiner meyl 
vnð Murgen 


Ar burg» 






SID Sreyberre ger 18 
7 hebt. Her Phi fs: 

lips von Aar⸗ u 
Mburg läbt An Fo: 





no do.ioi9.by ei 
Keiſer Heinrichs Des 2. tagen. Darnach bey zeyten Keifer Ca 
Zürych vom Reych befreyet / do ward ein Hofgericht des heilige Reychs (gley wie 
volgender zeyt zů Rotwyl) in bemelter ſtatt Zür ych gehaltẽ / do ward herr Audolph 
von Arburg von bemeltem Keiſer zů einem Hofrichter Zürych erwelt. Diß gſchlaͤcht 
bat weyt hinauf gruͤnet / dann Anno 1437 . laͤbt noch herr Türing von Arburg. Den 
nocht iſt die ſtatt vnd herrſchafft Arburg zeytlich in der fürſten von Oeſterreych ge⸗ 
walt kommen. Diefelbigen fürſten habẽd es aber zum teil verpfendt ¶ Zie Kriechen. 
Die Rriechẽ. Den Edelknechten geneñt die Griechen von Arburg / die auch dahaͤr 
jren nammen hattend. Aber im jar Chꝛiſti 1415. als die Berner vnd 
Solothoꝛner das Aergow auf K. Sigmũds manung erobert / be ns 
bend ſy auch ſtatt vnd ſchloſſß Arburg yngenommen / den Rrichen ET = 
aber habend ſy jren pfandfchilling außhin geben / vnd die herrligkeit 
Brunft. alſo gar an ſich bracht. Im dritten jar darnach verbꝛan Arburg gar X 
übel/sc. Es wirdt mit zůgehoͤriger landſchafft Durch ein Landuogt % 
der ſtatt Bern verwalten. In difer berrfchafft nit weytvonS. Dr 
Rogkwyl. vVon Rogkwyl. ban iſt vor zeyten gelegen ein bürgle/ geneit Rogk⸗ 
| | wyl / des Edelknecht vnd ynwoner find auch mit⸗ 
ſtiffter S. Vꝛbans geweſen / aber nachmals mit⸗ 
en fampt dem bürgle abgangen. AD 
A Hinder Arburg zücht fich einzamtalgelend ge; EEE 
gen Mittag / ſchier ein wenig gege Aufgang / darin [X 
ligt bey einer myl ob Arburg dz ſchloſß vñ die herr 
ſchafft Wickẽ / ward durch die Eydgnoffenerobe- V 
ret im Concilio zů Coſtentʒ / Anno do. 1415. iſt bey 
vnſeren tagen ein Landuogtey | 
ð ſtatt Lucern zůhoͤrig. Gleych 
darnebend ſicht man auff einer 
Reyden · hoͤhe Reyden / vor zeyten eines hagx 
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befonders Adels wonung/ der — 

iſt abgeſtorben / vñ das ſchloſſ 

nachmals zů einem Johanſe 5 

hauß geradten. IN vl 
Sofingen. Zofingẽ ein ſtatt ob Arburg — 


bey einer halben meyl gelege / 
7 7, Ka ae SER —— 
iſt ein zimliche alte ſtatt / wie LES FRE. 
wol ich võ jrem anfang nichts — 
gennötlihsbefind. Es iſt voꝛ E 
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alten zeyten auff Der gelegeheit difer ſtatt oder naach darbey geffanz Yon Spigenberg 
den das ſchloſſß Spitzenberg / ein hof vnd wonung derfelbige Gia Grauen Spigeberg. 
ven von Spizenberg/welche abgeſtorben ſind / vnd bat die ſtatt 30 
fingen noch je waapen / gibtzenerfion das ſy etwan von bemelten 
Gꝛauen ſeye beherꝛſchet worden. Anzeigung güts alters vñ vor 3ey: 
ken träffenlichsalters/gibt zeerkennẽ Die alte freybeit zemüntzen / wel 
che Zofinger Müntʒ vnd pfenning ich felbs mer dann einen gefäben 
hab:doch habend ſy fSliche Müntʒ vnſerer zeyt jren herren der ſtatt 
Bern heimgeſtelt. Diſe Müntʒ habend die von Zofingen gehebt bey 
seyten Caroli des Feißten Roͤm. Keiſers / welcher auch der ſtatt vñ 
Abtey Zürych je Müntʒ geben hat / da wirt in der ſtatt Zürych Müntzkreiß der Zofin 
ger Müntʒ heyter gedacht / alſo: Vnſers Gottshauß Müntzʒ ſol gon durch alles Aer⸗ 
gow / vntz an die Wagenden ſtuden / ꝛtc. vnd darʒwüſchend ſol kein eigen Müntz ſeyn 
dann allein Zofingen in der ringkmaur / vñ auch nit furbaß / ꝛtc. Diſe ſtatt hat gůte frey 
sönfie beiten. Es habend die Grauen von Froburg ( ſo auch Schontal vnnd 
a en Werd geftifftet) alda ein Gſtifft va Propfley aufgericht / Des jarzal ich nit Gſtifft. 
find. Doch iſt Graaff Rüdolph von Froburg / ein ſun Graaff Vlrichs / 
Propftzü Zofingen geweſen Anno dom. 1245. bezeügend etliche brieff zů 
Dettingen Din diſe zeyt oder ein wenig hieuor / al⸗ ſich bey K. Fridrichs 
des 2. tagen die Baͤtteloͤrdẽ erhůbẽd / do find gleych anfangs beide Predi⸗ 
ger vñ Auguſtiner Münch gen Zofingẽ kom̃en / hettind gern da geniſtet. Die Auguſti 
ner fundẽd mit platz / zugẽd wider hinweg. Die Prediger aber lieffend ſich da eyn / vñ Den 
fiengend an zebauwen ein Cloſter. Vnd dieweyl eben ſelbiger zeyt Keiſer Fridzich fingen. 
von den Paͤpſten verbannet / vnd derhalb groſſe widerwertigkeit im Reych was / do 
habend diſe Predigermünch ſich mit etlichen der ſtatt Zofingen feynden (welche bey 
nachtlicher weyl bemelte ſtatt verraͤterlich eynzenemmen willens woarend ) vertiefft / 
vnd in heimliche pꝛactick zů ſoͤlichem fürnem̃en zehelffen eyngelaſſen. Diſer verraͤtern 
vnd mortfeynden heimlich wortzeichen was/Dahargadter/sc. Diſe wort vñ Mort Dahar gadt 
kryden ruͤffend die waͤchter zů Zofingen noch alle nacht auß / zů yemerwaͤrender ger * 
daͤchtnuß des Mords. Aber ſoͤlich fürnem men ward von Gott gehindert / vnd wur⸗ 
dend die Predigermünch / hieran ſchuldig / gemeinlich über der ſtatt Ringkmaur auß 
gehenckt: darmit iſt jr Cloſter nit außgemacht/ ſonder zů einem Gſtifft geradten / als 
obſtadt / ꝛc. Darnach im jar Chꝛiſti 1285. hat ſich diſe ſtatt ſelbs willig / doch mit vor Zofingen an 
hehaltung jrer freyheiten / begeben in (hu vnd ſchirm kunig Růdolphs / geborẽ von a pn 
Habſpurg · Nach welches Fünigs tod feine ſün die jungen fürfte von © eferreych die 
ſtatt Zofingennit bleyben lieffend/alsbieno: je vatter gethon hatt / ſonð imjar 12095. 
ward vilbenente fatt durch hertzog Albzechts von Oeſterreych Landuogt mit groß 
fen volck belaͤgert / vnd weyter dan hieuor vnder das joch der eigenſchafft benoͤtiget. Zofingen be⸗ 
Darmit iſt ſy gar in ð herrſchafft Oeſterreych gwalt betruckt / an welcher herrſchafft "ser 
ſich Doch die burgerfchafftallzeyt gar wol gehalten / vnd jren treüwen beyſtand off⸗ 
termals gar dienſtlich erzeigt hatt. Anno do.386. ʒzugend die von Zofingen mit her Sempacher 
598 Lüpolden võ Oeſterreych für Sempach.Domals trůg Niclaus Důt jr Schult —E 
heiß der ſtatt Paner / welcher in aller not vñ Schlacht vor Sempach das Paner ʒer Sur. 
reiß / vnd ſtieß (als die alten geſẽ chꝛifftẽ diſer ſtatt meldend) die ſtuck in den mund. Er 
ward erſchlagẽ / vnd mit jm i4. Burger von Zofingen. Als man diſen Schultheiſſen 
nach der Schlacht aufhůb / vnd de dennen fůrt / fand man das zerriſſen Paner in ſei 
nem mund / das ward widerumb heimbꝛacht. Deßwegen nachuolgender zeyt ein ye 
der / dem der ſtatt Zofingen Paner zetragen befolhen wirt / ſchweeren můß / wo es die 
not erfordert / gleychermaß zehandlẽ als diſer Schultheiß gethon habe / ꝛtc. Zů diſem 
gmpt dienet wol ein redlich mann. Im jat des Herren 1388 zugẽd die Berner für Zo Berner für 
fingen / tribend die hertzogiſchen biß ander ſtatt grendel / falt wenig die ſtatt waͤre ab "I 
gelauffen. Alles vych vnd raubgůt vor der ſtatt ward ga is zů dern 
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"Bortenftein. egk / ſaͤßhafft auff dem ſchloſſz Bottenſtein / im Ban zu Zofingenge> 





D im Pꝛediger Boumgarten gebeütet / auch 
) domals etliche Burger von Zofingen ge⸗ 
fangen. Anno do.1396. iſt die ſtatt Zofin 
gen verbꝛunnen biß an ein hauß. Do můß 
E tend die Chorherren jrer Gült fünff jar 
] manglen / biß die kirch widerumb gebau⸗ 
wen ward . Der ſtatt alte freyheit vnd Re 
galia find domals auch verbaunmen/doch 
wurdẽd ſoͤliche hernach Durch Die fürften 
>= von Oeſterreych widerum̃ erneüwert vñ 
N sr NV vfgericht. Als man zalt 1415. jar im April 
Zofingẽ kam len ward die ſtatt Zofingen durch die Berner vnd jre helffer eynge⸗ Don Bottenſtein. 
andie Ber⸗ nommen / ſampt andern Aergoͤwiſchen ſtetten vnd ſchloͤſſern. Der 
* herrſchafft bauptman zů Zofingen was domals ein here von Rüß⸗ 


; ſibend büch 
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legen. Als er nach übergebüg der ftatt auf dem land zum hertzogen 
30ch / ließ er der ſtatt Zofingen fein ſchloſſß Bottenftein fampt dem x 
Bottenwyl. dorff Bottenwyl zů letze / welche aber die Burger nachmals jrenher I 
ven von dern verkaufftend. Es hat vorzeyten das ſchloſſß Botten⸗ 
ſtein eigne Edelknecht gehebt / ſind abgeſtorbẽ. Volgender zeyt wire 

Kegiment. diſe ſtatt durch Die Berner beherrſchet / bat aber darbey ein Schultheiſſen / klein vnd 
groß Raͤdt vnd Gericht / vnd was zů einer Burgerlichẽ policey gehoͤrt / gar ſtattlich. 

Schoͤdliche Anno do. 1423. am 24. tag Hornũgs verbran die ober ſtatt Zofingẽ biß an den kirch 
brunſten. hof. Darnach im jar Chꝛiſti 1462. am 16. Octobꝛis verbꝛan aber die ober ſtatt biß an 
die Metzg. Fürter do man zalt 1473. jar am 23. Nouembrꝛis verbran die nider ſtatt 

zů Zofingen biß hinauf an den kirchof / ꝛc. Anno do. 1519. regieret die Peſtilentz bey 
Heſtilentz · naach in allen Teütſchen landen / beſonder wuͤtet ſy ernſtlich zů Zofingen / deßwegen 
die pfaff heit vnd Burgerſchafft anſahend ein Creützgang zethün (nach ordnung der 
Roͤm.kirchen) zů vnſer Frauwen in das Schoͤntal. Vnd als ſy über die Aar woltẽd 
Eiliche Bur ſchiffen / ertrunckend jnen eilff Burger vnd ein dienſtknecht / die fürt manbeim. Dar⸗ 
on mit hatt man morndes 25. leychen zebeſtatten / deren fo ertruncken vnnd die nacht an 
der Peſtilentz verſcheiden warend. So vil hattend ſy mit diſem Creützgang erholet. 

— ———— Anno do.i528.wurdend die Maͤſſz / Bilder vnd Ceremonien ð kirchen zů Zofingen 
—— abgethon. Darnach im jar 15352. habend die von Bern mit jren geleerten in der ſtatt 
| Zofingen ein Difputation gehalten auff etlichetäg mit den Widertoͤuffern / welcher 
bißhaͤr vilin Eydgnoſchafft warẽd / dieallethalb die kirchẽ erberm̃klich betruͤbtẽd. 

Sie von Wyl. Zů Zofingen habẽd auch etwan jrenfig vñ wos Yon Sauenwgl. 
nung gehebt die von Wyl Edelknecht / ein vernäpt En 

gefchlächt/find auch begaaber vñ mitfliffter 33 S. 

Zu. Vꝛban geweſen / aber abgeſtorben / ꝛc. Zwüfchend ¶ 
LEN >) Zofingen vnd dem dorff Koͤllickon ligt das doͤrff⸗ 
lin Sauenwyl/hat vor zeyten beſondern Adel vnd 
F IE Burgſtal gehebt / ſind abgangen :: je waapen findet 





Von Wyl. 








Sauenwyl. 


man zů S. Vrban / da ſy auch wolthaͤter ſind Dip Y£ 
doͤrffle ligt in Solothorner biet / in der herrſchafft 


Böptonne c. Sas xxx. Cap. 
Öelegenbeit und wefen der fletten und ſchloͤſſer / Olten / Wartberg / Froburg / Goͤßkon / 
Werd / Kienberg / Wartenfelß und Arow. 


WLten ein kleins ſtaͤttlin vnder Arburg am waffe: Aar / auff der lincken 
ſeyten des Bůchsgows gelegen / iſt etwan dem Biſtům Baſel zůgehoͤ⸗ 
rig geweſen. Anno 1367. hatt Biſchoff Johans von Baſel groſſe krieg 
mit den Bernern / von wegen der ſtatt Biel vnd des Münſtertais: von 

} — | welchen 


— 
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Iwelchen kriegẽ hernach mer geſagt wirt. 

—— Er machet pündtnuß mit dem Grauen 

F —F ——6 — von Nydow: vnd darmit jm bemelter 


Graff wider die Berner deſtlieber beholf 
— fen waͤre / darumb gab er jm die ſtatt Ol⸗ Olten dem 
ten. Als nun der Biſchoff ſich gerüſt hatt ee 
an die Berner / vnd des Grauen hilff verz ben. 
—— — = hoffet / 00 ſaß der Graaff ſtill / als er dar- 
EIN a - zwüſchend vernommen hatt das jm eege 
— mæelte Berner in ſein land woltend fallen. 
Alſo můßt der Biſchoff auch abziehen. 
Vñ in ſoͤlichem abzug lag der Graaff zů Olten / der wolt des Biſchoffs volck nit mer 
laſſen durchziehen / darmit was der Biſchoff vmb die hilff vnd darzů vmb die ſtatt 
Olten kommen. Anno do. 1374. als der Graaff von Nydow vor Büren bey den en an Ky 
Engellendern erſchoſſen ward / iſt die ſtatt Olten in erbsweyp gefallẽ an den rauen bors. 
von Kyburg / wie dann anderßwo mer anzeigt wirt / der was des bemelten von Ny 
dow ſchwager. Darnach im jar des Herren 1385. zugend die von Bern wider den Berner füe 
Gꝛauen von Byburg für Olten / vnd belaͤgertend Graaff Berchtolden von Kyburg Olten. 
darinn. Aber ſy wurdend durch groß vngewitter vnd vnerhoͤrtẽ wulckenbꝛuch vnd 
raͤgen (etlich ſchꝛeybend / auffs Grauen laͤger durch ein alte Heren angericht) abgetri 
ben / vñ die ſtatt zeuerlaſſen benoͤtiget. Demnach iſt Olten mitfampt Wietliſpach vnd 
Erliſpurg in der herrſchafft von Oeſterreych hand verſetzt. Die ſelbig loſung ſtůnd Olten an Oe 
dem Biſchoff von Baſel. Alſo habend es die von Baſel hernach von der hert ſchafft frsd- > 
erloͤßt. Es iſt aber Olten mit der zeyt an die ſtatt Solothorn ko en / durch was mit⸗ Olten an die 
tel weiß ich nit. ä Solotorner · 
Hinder Olten am gebirg in Solothorner gebiet / iſt die burg Froburg am Honu⸗ Froburg. 
wenſtein geſtanden / in der Vogtey Goͤßkon / darauff vor zeyten die alten Edlen Gra 
uen von Froburg gewonet habend / die ſind abgeſtorben / vñ die veſte gebrochen. Sy 
find ſtiffter geweſen zů Zofingen / zů Werd / vnd zů Schöntal/zc. Dit weyt von Ol 
ten in Solotorner gebiet iſt gelegen Das fchloffz Hagberg / zwüſchẽd Olten vñ Trim Bagberg. 
bach / hat beſondere Freyherren erhaltẽ / des nammens von Hagberg / ſind auch mit⸗ 
ſtiffter zů S. Vꝛban geweſen / doch mit der zeyt abgeſtorben / vñ das hauß gebrochen. 
Gleych vnder Olten an der Aar in der herrſchafft 6 oͤßkon / iſt gelegẽ die burg Wintz wingnow. 
now in Solotorner gebiet / hat Edelknecht gehebt / auch begaaber des Cloſters zů 
S. Vꝛban / ſind mit der burg abgangen. Oo: Oltenüber auff der rechten ſeyten des 
waſſers im Aergow / nit weyt von Zofingen / ligend die alten ſchloͤſſer hohen vnd ni⸗ 
der Wartberg / die wurdẽd bey zeyten des Concilij zů Coſtentʒ / Anno dom.1415. ero Wartberg. 
bert und verbrennt · Das ober iſt nachmals wider gebauwen / denen von Hallwyl ge 
hoͤꝛig / ligt in der herrſchafft Goͤßkon Solotornerbiets / das vnder iſt in der aͤſchen bli 
ben / ligt in Berner herrligkeit. Es wurdẽd auch do mals erobert die ſchloͤſſer Liebegk Liebegk. 
vnd Troſtburg / welches Troſtburg noch bey vnſeren tagen in weſen / vnd denen von Trofiberg. 
Hallwyl zůgehoͤrig iſt. Diſe ʒwey ſchloͤſſer ligẽd nit weyt von einander in der Graff⸗ 
ſchafft Lentzburg / zwüſchend Zofingen on Hallwyl. Vnder Olten bey einer halben 
meyl auff der lincken ſeytẽ der Aar im Bůchßgow ligt die herzlich veſte Goͤßkon / vor Goßton. 
zeyten ein hof vnd wonung der Freyherren von Goͤßkon⸗ habẽd gelaͤbt biß auff die 
zeyt Rudolphi Roͤ. künigs. Herr Gerhart von Goͤßkon laͤbt Anno do. 1283. Nach 
jrem abgang iſt diſe herrſchafft gefallen auff die Freyherren von Bechburg vnd Fal 
ckenſtein / die habends lang inngehalten. Ais aber im jar 1444. herr Thoma von Fal 
ckenſtein die ſtatt Brugk ſo ellendigklich verbrañt / do zugend die von Solothosn für 
BGoͤßkon / erobertend das ſchloſß das ward geplündert vnd verbzent / doch volgen⸗ 
der zeyt wider erbanwen / zů einer Do gtey bemelter ſtatt Solotorn / ꝛtc. In diſer herr 
ſchafft Goͤßkon ſind noch vil andere ſchloͤſſer vnd Burgſtal BROT. > beſonderen 
| ii 













Das ſibend buth 


Vffental. Adel gehebt habend / ſind doch gemeinlich abgangẽ / vnd zum teil zerbrochẽ / als Yfen⸗ 

tal / ligt gegem Houwenſtein / hat Freyherren gehebt / ſind auch mitſtiffter zů S. Vꝛ⸗ 

Bienberg. ban geweſen. tem Kienberg ein ſchloſß in vilbemelter herrſchafft am anſtoß gegen 

Baßierbiet / iſt dꝛochen / hat auch eigen Freyherren erhalten / ſind abgeſtorben· Herr 

Wernher von Kienberg Frey / Ritter / läbt Anno dom. 1292. Item die aha 

Wartenfelß yon Wartenfelß habend je fehloflz Wartenfelß gehebt inder herrſchafft Goͤßkon / iſt 
noch gantz / aber die herren find abgeſtorben / vnd von denen von Tengen geerbt/sc. 


Don Wartberg. Von Liebegk. 


* 

















Von Kienberg. Von Wartenfelß. 
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Vroar dem ſchloſß Goͤßkon über auff der rechten ſeyten der Aar ligt ein ale Geſtifft / 
Werd ein Pꝛopſtey vnd dorff genennt Werd / in Solotorner biet / iſt or zeytẽ geſtifft durch Die 
Geſtifft. Grauen von Froburg / vnd nachmals durch die herren von Goͤßkon begaabet / auch 

durch die von Bechburg vnd Falckenſtein erbeſſert. 
Arow ſtatt. Aarow ein luſtige woler⸗ 
bauwne kleine ſtatt / auff ð rech 

ten ſeyten an der Aar / ein groſſe 

meyl vnder Arburg gelegen/ift 
nit übꝛrig alt. Auff jrem platz iſt 
vormals geſtanden die vralt ve E 
Roreeinale ſte Bore / hat vor zeytẽ Grauen 
Wei gehebt / ſind vor langẽ jaren ab 
geſtorben. Ir Graffſchafft Ao- E 
ve hat ſich nebend die Auf hin⸗ 
anf erficeckt / alſo daß auch Die I - 
Abtey Muri volgenð zeyt dar: 

inn gebauwen iſt / wie des die Im 
beſtaͤtigũg der Dotation durch weylant Keiſer Heinrichen Anno 114 gegeben / klar 
liche anzeigung gibt / mit ſoͤlichen worten: Monaſterium ſitum eſt in Prouincia ſcilicet 
Burgundia, in Epiſcopatu Conftantienfi,in pago Argow, in Comitatu Rore, Das iſt / 
Kin Cloſter iſt gelegẽ in der landſchafft Burgund / im Biſtum Coſtentz / im Aergow / 
Sraffrbaf inder Graaffſchafft Ror / das iſt genennt Muri / ꝛc. An difem vralten ſchloſſz Roꝛe iſt 
gebau Die ſtatt Arow gebauwen (villycht durch die alten Grauen von Habſpurg vñ Alten 
wen. biaurg / die dann diſe Graffſchafft vor zeyten mit gewalt an ſich bracht habẽd / wie zum 
teil auß der Chronicken des Cloſters Muri vermerckt wirt.) Aber zů welcher zeyt f$ 
licher bauw angefangen hab / find ich nit. Es iſt aber die alt burg Roꝛ nichtsdeſtweni 
ger 
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ger bey ð ſtatt in weſen bliben / vñ durch die fürſten von Oeſterreych ein freyheit vnd | 
flucht der mißthaͤtern dareyn gelegt / vnd daruon nachmals genennt der Frey hof / Der Frey bof 
den habend nach langem beſaͤſſen die Trüllereyen/zc. Diſe ſtatt Aarow har der herz 5" Arow. 
Schafft Habſpurg vnd Oeſterreych mit anderen Aergoͤwiſchẽ fetten in allen nötenge 
treüwliche dienft bewifen/fürnelich zů Sempach / ꝛc. Anno do. 1415. ward die ſtatt 
Aarow durch die von Bern / Solothorn / Biel vñ Neüwenburg / etc belaͤgert / beſchoſ Zum in Di 
ſen / vnd zů des h · Reychs handen übergeben / darnach durch Keiſer Sigmunden der men. 
ſtatt Bern verpfendt / wirt hernach regiert durch ein Schultheiſſen vnd Radt. An⸗ 
Die Trüllerey· no domini 1422. kam Keiſer Fridrich gen Arow / beſach allenthal⸗ 
ben die Argoͤwiſchen ſtett / hett die gern widerumb zum hauß Oeſter 
reych gehebt / aber es wolt niemants willig ſeyn. Anno dom.ısız. | 
Sa) Montags vor Daletini/hat Gangolff Trüllerey / domals zů Arow Frey Sof an 
2 —— ſaͤßhafft / bemelter ſtatt zekauffen geben die alten veſte Ror / domals re 
der Frey hof genennt/den er vonden Bernern/als der rechten ober> 
keeit / ʒů Leben hatt/mit etlichen zuͤgehoͤrigen Zinſen / Zaͤhenden vi ge 
p fell / ꝛc. Auff ſoͤlichs habend die von Arow den Burggraben / ſo dar⸗ 
umb gangen / außgefüllt / vnd das gebeüw verendert / vnd ein Radt 
hauß darauß gemachet. Die Freyheit aber ſo von alterhaͤr darinn geweſen / habẽd ſy 
mit bewilligung jrer herren von Bern (welche auch Das mañlehen darüber habend) 
auff jren kirchof gelegt. Anno do. iy28. habend die von Arow / nach gehebter Dis 
ſputation zů Bern / die Maͤſſz / Bilder / vñ alle hienorgebrauchte Ceremonien der AS, 
Baßfurten von miſchen kirchen / anf den Temple vnd kirchen Von Beydegt. 
Locern · ¶ gerhon/ze, Die Burg zenaͤchſt vnden ander a 
4 ſtatt Aarow gelegen an der Aar / heißt Alte 4 
Thurn / por zeyten ein wonung deren zum 5 
> Thurn / nachmals ein behauſung deren vonn ð 
RLuternow / von denẽ iſt es kom̃en an die Haß ( 
furten von Lucern / zeletſt erblich befäffen von \ 
denen von Heydegk / iſt ſunſt Lehen von der ) 
Roberkeit der ſtatt Bern/zc. 
| © 35 Arowhabedauc) etwan gewonet die * —— 
von Seon · ¶ Edelknecht genennt die von Seon / von jnen ee 
e | find ich nichts mer dan das waapen. Gleych " 
vnder Arow bey der Aar ligt Das fchlof A, = 
?B WildegE / Zehen von dem hauß Habſpurg / I Wildegl: 
daranff abend etwan die felben Grauen jre EP TR: 











Alter Thurn: 







Don Seon · 






2] Tengfäffen vnd Schencken gehebt / ifEnoch IS 
ng gang. Gleych darunð ligt die Burg Wilden 
ſtein / etwan e nbehanfung derẽ von Wilden % 
ſtein / ſind abgangen / aber das ſchloſſz noch 
in weſen. 
Sas XXXV. Cap. 
Don dem fluß Surb vnd ſeinem talgelend / auch etwas von den ſtetten Surſee vnd Sempach / 
vnd von der Schlacht zů Sempach. Don Sempach · 
N der ſtatt Aarow ſenckt ſich von Mittag bereynein 
flüßle genennt die Surb / laufft auf dem Sempacher⸗ 
ſee / welcher ſich erhebt bey einer meyl waͤgs võ Lucern .( 
eG dem flättle Sempach / vnd erſtreckt ſich einmeylge 
| - Yen Mittnacht biß an die ſtatt Surfee. Sempach hat ou 1Y/ 
anfencklichs eineignen Adel gehebt. Albrecht von Seinpach hat ge F> Zeus 
labt vmb das jar Chriſti 1166.find Edelknecht gewefen. Sernpach & | 
iſt auch in der herrſchafft von Defterreych gewalt kommen. An * Meng 
— iiij 


Surb fl. is 


2 ST 
Bl 2% - 


=] Fa) Sempad. 


Das ſibend buch 

domini 1278. oder als etlich woͤllẽd / 284. hat ein Edle frauw zů Sempach im flätt 

leeinen jungen Loͤuwen geboren / ꝛc. Darnach alsmanzalt 1335. wurdend Die von 

Sempach Burger z& Lucern. Vnd als ſich der krieg erhůb zwüſchend h. Lüpolden 
Sempahvs von Oeſterreych vnd gemeinen Eydgnoſſen / Do legtend die Lucerner ein zůſatz inn 
Eydanofen Sempach. Die vier Waldſtett aber zugend auff 1000. maũ ſtarck in die ſtatt Zürych / 
Dep. ebefähe wo der. hertzog auf woͤlte. Als das Leopoldus vernam/eylet er von Baden 
2.Lüpod 5 fi h 308 5 3 
z0d für Ste uff Sempach mit geoffem volck zů roſſz vnd füß / in hoffnung den ſelben zůſatz auf 
pad. zeopfferen eedie Waldſtett jnen moͤchtind zehilff kommen. Wie bald aber die Wald⸗ 
Eydgnoſſen ſtett / zů Zürych ligende / das fürnemmen Leopoldi vermercktend / batend ſy die Züry 
für Sepach · cher jr ſtatt ſelbs zebewaren / vnd eyltend auch auff Sempach den jren zehilff. Vñ ka 

mend hiemit zů einer ſtund für Sempach / hertzog Lüpold vnd die Waldſtett / nam⸗ 

lich auff den 9. tag des monats Julij / im 1386. jar. | 
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= SET \ — je SEIEN IE 
Sälahevo Wiebald h. Lüpold der Eydgnoffenfichtig ward / vndfich mit dem Adel befra⸗ 
Sempach · get / wie die fach fürzenem̃en wäre/ ſchüüwend Die herren gemeinlich: Gott hat vns dt 
ſe pauren in vnſere hend geben zeſtraaffen / ſchantlich waͤre es vns / ſo vnſer ſo vil / vñ 
wol bewaapnet / mer hilff ſoͤltind begeren diſe vnbewapnete leüt zeſchlahen. Sum⸗ 
ma / es wolt der Adel allein an die pauren / vnd ſich an jnen erkuͤlen. Das ander volck 
ward geſtelt zůzelůgen / vnd zeweeren daß der pauren Feiner daruon kaͤme / ꝛc. Soͤli⸗ 
liche vermaͤſſenheit mißfiel gar übel einem alten Freyherren vonn Haſenburg / der 
riedt man ſoͤlte die pauren nit verachten / ob jren gleych wenig waͤrind / ꝛc. Dem ant⸗ 
on re, worteteiner von © chfenftein / fprechende: O Hafenburg ou Haſenhertz / onfer find 
naugut. genůg an diſe leüt. Hiemit kart er ſich zum Hertzogen / fprechende: Sichſt du? Dife 
handuoll leüten woͤllend wir dir noch por nacht geſotten vnnd gebraten geben / nach 
dinem willen / ꝛc. Hiemit ließ der Adel die roſſß nebendſich fuͤren / vnnd ſtůndend ze⸗ 
fuß dar / begirlich mit den Eydgnoſſen zeſtreyten. Sy warennd wol bewaapnet / 
vnd entleybtend ob 60.der Eydgnoſſen / ee ye keiner vom Adel vergienge. Zeletſt as 
ber wurdend die herren durch ſchwaͤre des harniſch im gefaͤcht alſo bemuͤdet / das et⸗ 
lich on alle wunden hinfallende erſticktend. Die Eydgnoſſen aber in der arbeit ſteyff 
— beharrende / 
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beharrende / lagend der herrſchafft ob. Darmit fluhend die diener vnnd das ander 


volck daruon / lieſſend die herren im ſchweiß. Deßhalb auff diſen tag hertzog Luis 
pold vnd mit jm ob 2000. Fürſten / Grauen / Freyen / Ritter vnd Ritermaͤſſig erſchla 


gen wurdend. Vnd diſer verlurſt volget auß lauterer verachtung. Es verlurend 


\ auch die Waldſtett in diſem ſtreyt bey 200. mann. Dife Schlacht geſchach am 9. lu 


lij, Anno ut ſupra. 


⸗ „+ . D € . & 
Hiemit iſt Sempach in beberrfchung der ſtatt Lucern kom̃en / vnd bißhaͤr darinn er 


' gehalten. Die Schlacht hab ich etwas weytlönffiger verzeichnet/ / vm das ſy hieuor cerner. 


von Schencken· vnd nach ſo offt angezogen wirt/zc. Am Sempscherfee in Lucer⸗ 

ner biet/inS. Michels Ampt der pfarr Oberkilch / ſind zwey ſchloͤſ⸗ 

fer geſtanden / beide geneũt Schencken / Das ein am See / das ander Scenden. 
im See / ſind yerz beide brochen / habend etwan erhalten die Edlen 

von Scheucken / mitſtiffter zů S. Vꝛban / werdend von etlichen vn 

der die Freyherren gezelt. 

Vnder Sempach auff die lingkẽ ſeyten / ein gů⸗ Von Buttißholtz | 

ten waͤg vom See hindan / volget das dorff But⸗ 
tißholtz (oder von etlichen genennt Buttenſultz.) 


— — —— 






Buttiß holtz. 





Buttiß holtz. 


















— re” 









k Surſee flatt, 









—— IN TIER Darinn habend im jar « 
D Ar Ass Chꝛiſti 1374: etliche 
NEE STE NANA SEydgnoflen/ von Lu⸗ 
| 5.82 Ur ji 
JE EL N ceen/ Vnderwaldẽ vnd 
N — Entlibůch beſamlet / die 
ct Engellender / die fihpe | | 
= 21 gelsgert hattend / überfalle/ jren ob 200, 
a erfchlagen / vñ die überigen geflüchtiger, 
\ Difes Buttißholtʒ bat Pop Soppenfee · 
m > auch etwan befonderen a 
el Adelggebebt/nachanzet SZ 
gen erlicher Waapenbuůcher. So iſt auch in der pfarr Suttifholgge 1 a 
legen die veſte Soppẽſee / yetz brochen / vñ das gefchlächtabgangen. 5 — 
Ein meyl waͤgs von Sempach / zů vnderiſt am See bey dẽ auß 
gang ligt die ſtatt Surſee (von dem waſſer Surb / das auß dẽ See 
Von Surſee. gadt alſo benennet) hat auch etwan Edelleüt erhal 
ten. Bey zeyten A. Fridrichs Barbaroſſæ / vñ das "" 
jar 163. iſt Erbhart von Surſee under dem Adel vernampt gewe⸗ Erbhart von 
ſen. Darnach iſt es an das hauß Habſpurg vñ Oeſterreych kom̃en / Surſee. 
hat im Sempacherkrieg in ð herrſchafft dienſt treüwlich beharren⸗ 
de gar vil erlitten. Anno do. 1386. nach Pfingſten zugend die von Lucerner für 
— Lucern für Surſee / aber ſy laͤgertend ſich nit/fonder verwüftend dz Sure 
CD OA land beruf. Darnach im jar 1388. ward Durch Die Eydgnoſſen ger 
wunnen das ſchloſſz bey Surſee im See gelegen! DonTannenflg 
tem die fchlöffer / Büren / Schencken / Tannenfelß / vñ Aciftowoizc. derSurfe. Bien. 
Surfee ward durch die von Lucern überzogen bey zeyten des Con os 
cilij zů Cofteng/ Anno do.i4i5.im Aprillen / vñ jnen zů des Reychh Ariſiow. 
Von Momenfie. handen aufgebe / darnach durch K. Sigmunden & Tr Z 
33 mit Den ſtetten / Baden / Mellingen vnd Bremgar AS > 
ten den Zürychern verpfendt am 24. Julij / iſtaber GE 
® DIT den Lucernern gelaffen / wirt volgeder zeyt durch FE 
ſybeherrſchet / hat doch darnebend ſein eigen Reg C WS 
8 ment von Schultheiſſen vñ Radt beſetzt. Gleych m“ 
Er bey Surfeein Lucerner biet iſt gelegen das ſchloſſß Mowenſe / yetz Mowenfee 
IR zerbrochen / vnd das geſchlaͤcht abgangen. 









Surſee an 
SI die Lucerner 
Fommen. 


OStreytzü -, 


Das ſibend büch 


Munſter ein Fünfter ein gar herrlich Gſtifft und Propſtey ſampt zůgehoͤꝛrigem flaͤcken / vnder 
Eloſtet. Surſee / am flüffzle Surb / voꝛ zeyten im kreiß der Graaffſchafft Lenzburg gelegen / 
iſt erſtlich ein Benedictiner Cloſter geweſen / vnd fol geſtifftet ſeyn (als Hieronymus | 

Bero Lande Bebwyler ſchreybt) durch Beronem einen Landgrauen zů Elſaß / des gebluͤts vonn 
graaff im Rl Frãckrych / welcher auch ſol geweſen ſeyn ein herr im Wylertal bey Schlettſtatt / vñ 
en lertat. das ſchloſſß Bernflein bey Tambach gebauwt haben / Das wirtnach jmgenennt Be» 
Bernflein. ronis Lapis. Alfo folauch Münſter im Aergow nach diſem fliffter heüttigs tags be⸗ 
ne Mo nennt werden Berona/ oder Beronenfis Monaſterium. Ein alte Batinifche Chronik 
nafterium. meldet / daß Graaff Vlrich von Lenzburg der Reych habe die kirchẽ zů Münſter im 
Aergow mit gutern begaabet / Anno 1036. welche kirch daruor vor langen zeyten ger 

ſtifftet ſeye geweſen durch ein Beronenſiſchen Grauen / dann alſo lautẽd Die wort der 
Chꝛonicken: Vlricus Comes deLentzburg dictus Prædiues, cuius uxor Richenfa, filia 
Radepotonis de Habſpurg, eccleſiam Beronenſem in pago Aergaugiæ ſitam dotauit, 

qua antea longo tempore cõſtructa fuerat à quodam Comite Beronenfi,&c, Diß Clo 

Münſter ein ſter iſt volgender zeyt zů einem gar herrlichen Geſtifft vnd Propſtey geradten. Es iſt 
Geſtifft. auch der flaͤck mit beſonderen freyheiten vnd Jarmaͤrckten begnadet / wirt von Gla⸗ 
N? EN > reano vnd anderen für ein alte wonung 
verzeichnet/sc. Als man zalt nach der ge 
burt Chꝛiſti 1352. ward Münſter im Er 
gow durch die Eydgnoſſen ſampt ſiben 
vmbgelegner doͤrffer verbrennt. Das ge⸗ 
ſchach vm̃ Mitfaſten. Anno do. 4 74. 
rl | vor viinachregieret ein Pꝛopſt ʒzů Mun⸗ 
E84 fler/geboren von Silinen/ ein Lucerner / 








Müänfterver BIST, ; NN 


bꝛrennt. 





ſſiũch durch feine defonder fieyß angezettlet die ewig Erbr VonKynad 


gemeinen Eydgnoſſen / welche auff ſein vnderhandlung darnach 
durch künig Ludwigen von Franckrych bekrefftiget vnd aufgericht 
ward zů Salins / am tag Junij / Anno 1474. Rynach bey Mün 
ſter gelegen / iſt einfchloflz gewefen deren von Rynach. Noch ein N’ 
fchlofß genennt Hohen Rynach / iſt gelegen bey Hitzkilch / das felbig A 
ward durch die Lucerner zerſtoͤrt Anno 1386. darmit ſind diſer Ry KC\ 
nach zwo im Aergow gewefen. ee 
Das xxxvu.Cap, 


Don dem Baldeckerfee/ Ballwylerfee/ond jrer gelegenbeit-Frem von den fletten Rychenſee vnd Lenzburg/e. 


y y einer halben meyl waͤgs vonder Graue võ Biberftein. Don Bıberftein Frey · 
—8 


Arow / am geſtad des Buͤchsgows / 










volget das flaͤckle vnnd hauß Biber⸗ 
ſtein / etwan ein beueſtigung vnd wo 
nung der Grauen / darnach der Frey 7: 
herren von Biberftein / ff Demnach an die Brauen fr: 

von Habfpurg Eommen.Braaff Hans von Hab⸗ 3 

Siberftein ¶ ſpurg verkaufftburg vnd flatt Biberſtein Brůder 24 
andie Johan Ruͤdolphen von Bütticken / Jobanfer I 
ker. Ordens Compthur zů Elingnow/ Anno 1335. Darnach imjar 1749.0m 
Samftag vo: Joannis im Junio / ward here Ruͤdolph von Büttickon 

Compthur mit beiden heüſern Biberſtein vnd Clingenow / ꝛtc. deren von 

Zür ych Burger. Diß hauß Biberſtein habẽd die von Bern an ſich kaufft / vngefarlich 
innerthalb 10. oder 12. jaren voꝛr vollendung difesbüchs/zc. 
Künigſtein 


Biberflein. 












1 
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RKünigſtein das ſchloſſz under Arow / yhenſyt dem waſſer gele⸗ Von Künigftein. Zünigfiein. 





jrem Burger. Das geſchach Anno do.1453.Derfelbig Sägeffer hat als bald im vol Fir Oder 
genden 1454. jardie ganz herrſchafft Künigſtein verkauft here Johanſen Vittich Zünigftein 


Johanfer ordens Compthur za Biberſtein / auff S.Mattbistag. Derfelbig Com urn, 


le herrligkeit und zůgehoͤrd an je ſchloſſß Biberftein verwendt. Von Lbꝛrach. 
* d 


Loͤꝛach. 





6 = 2 > 5 * Gowenflein. 
LAU HE 

Nit weyt onder Biberſtein empfacht die Ar v5 Mittag auf dem | ST = 
Argow hereyn den aufgang des Baldeckerfees vnd Hallwylerfees. Dipflüffzleer 










nv nen vonn dem alten ſchloſß Baldegk / oben Don Baldegk. Beldegk. 
daran bey dem yngang gelegen / iſt etwan ein 
behauſung deren von Baldegk geweſen / aber — 
im ri durch Die Eydgnoſſen CE 
ʒerſtoͤrt. —— 
“. —Vnden bey dem aufgang des Baldecke 
von Rychenſee. ſees auff der lincken ſeyten volget Rychenſee / * 
etwan ſtatt vñ ſchloſſz / durch die von Rychen 
ſee bewonet / nachmals an die herrſchafft gefl NL 
allen. Vmb das jar Chꝛiſti 1385. habẽd die von Rychenſee / auß forcht 
5— I überfals/etwas Burgrechts vnd vereinung mit der ſtatt Lucern ge⸗ 
halten / deßwegen bemelte von Lucern im anfang des Sempacher⸗ 
kriegs ein beſetzung dahin legtend. Aber Rychenfee ward im anfang Rychenſee 
des 1386. jars durch den Adelüberfalle/ im erſten ynfal ob 200. man she 
i erfchlagen/ das flättlemit fheür enzʒündet / vñ das überig volck dar⸗ 
FINN von mann / weyb vnd Finden eins teils verbrennt / anders teils one aile gnad inn 


See getriben / vnd jaͤmerlich ertrenckt. Es ward von men cklichem geachtet / das die 
herrſchafft an diſen armen leüten die ſtraaff Gottes erweckt / vnd allen vnfal hernach 










Rychenſee. 






zů Sempach erlittẽ / hie auff ſich ſelbs erholet bette/zc. Es iſt auch indifer gegneviit - 


Lucerner gebiet gelegen die alt vnd zerbꝛochen vefte Meiſterſchwanden / vmb den meiſter⸗ 
| Baldegker oder Hallwylerſee / daruon iſt nichts mer überig dann das waapen. ſchwanden. 


Das ſibend hlich 


Sallwyler 05 Meiſterſchwãdẽ. Vnder Rychẽſee hinab volget ein anderer See / ð Hallwylerſee / 
* von dem alten ſchloſſß Hallwyl · Daran iſt auch ge va garwangẽ Seg. 
legen Farwangen / ſchloſſz vnd herrfchafft / etwan 
ein herrliche wonũg der Freyen von Farwangen / 
Mein alt geſchlaͤcht. Herr Arnold von Farwangen 
1) hat gelaͤbt vm̃ dasj jar Chꝛiſti 948. Item Niclaus 
von Farwangen grůnet Anno dom. n65. Diß ge⸗ 
M ſchlaͤcht iſt voꝛ vil jaren abgangen / vnd die herrlig 
Farwangen keit auff die Freyherren von Balm gefallen. Als 
— aber herr Vlrich von Palm im jar des Herren 15308. Keiſer Albzech- 
ten zů Windiſch hatt helffen ar A — *— das ——— im 


jur IN Il A "il \ IN N — 


Farwangen. 











EEE 1309. jar von T Leopoldẽ demi. vnd Eee Agnefen witwe von nn | 
garn/Albertikindern/zc.belägert/ ond mit groffem Eoften / müy ondarbeiteroberet. 
Der von Palm wasentwichen/woltdem ſchloſſßß nit trauwen. Aber die diener (dee 
herren fo am todſchlag ſchuld hattend) warend dahin gewichen/je laͤben zefriſtẽ / de⸗ 
Ferwangen FEN wurdend 63. vom Adel vñ knecht auff einem platz mit dem ſchwaͤrt gericht. Das 
zerſtoꝛt. ſchloſſz aber ward zerſtoͤrt. Die herrligkeit wirt bey vnſerẽ tagen durch Die von Hall’ 
wylbeſaͤſſen. Von Hallwyl. 
Sallwyl. Zů end des Sees ligt das ſchloſſz Hallwyl / ein gar herrlicher fir 
vnd behauſung des alten geſchlaͤchts der Hallwyler / welche nach 
außweyſung etlicher alter geſchrifften / harkoriine Römer / durch et⸗ — 
was burgerliche krieg außgetriben ſeyn / vnd ſich dahin geſetzt ſoͤlled &- 
—* Er haben / ſind erſtlich genent gewefen Dievom Flügel / darnach habeo || 
Slügel, ſy den nam̃en nach dem fchloffz gefötit/anf etwas befreyung. tz Ss 
lich achtend den nammen Mallwyldahär gefloffenfeyn/ da Alazürl 
Latin o8 in Römifcher fpraach ein Flügel beiffe / dahaͤr ſy Alawyl/ 
vnd mit derzeyt Halwylentfpzungen. Welcher luſt bette die gefchlächt sebefipreys 
ben / der funde von diſem ſtammen / jren nammen / thaaten / vnd herrendienſten wol 
Sqeckẽ vö Wildegt ein eigne Chronicken zemachen. Sy habend nit allein vorzeyten vil 
befizungen gebebt/fonder bewonend noch bey vnſerẽ tagen vilbere 
ligteiten / als Hallwyl/ Farwangen / Schaffeßheim / Wartberg / 
Troſtburg / RXynach / c im Aergow / vñ Hegi im Turgow/zc. Bey 
zeyten des Concilij zů Coſtentz Anno dom. 415. als die von Bern 
ſampt jren helffern nach eroberung der ſtatt Bruck / widerumb für 
das ſchloſß Wildegk (ob Bruck vnnd vnder Arow gelegen) herauf 
Ta 3 beimwerg zugend/lieffich here Turing von Hallwyl ————— 
au 








Widesk. 


. 
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auff Wildegk / vnd h. Fridrichs von Oeſterreych dienſtmañ) mit etwas knechten her 
ab / entleybtend den Eydgnoſſen vier mañ / die ſich zeweyt vom zeüg gelaſſen hattẽd. 
Demnach als die Berner für Baden zugend zů den Zürychern vn anderen Eydgnoſ⸗ 
ſen / hat jnen bemelter Thüring von Hallwyl abermals ab Wild⸗von Sengen. 
egk jren Troſſz angriffen / vñ zween waͤgen genommen. Des wur ⸗ 

dend Die Berner erzürnt / vnd verbranntend das ſchloſſß Hallwyl / 
ward doch wol wider erbauwen / ꝛc. Gleych nebend Hallwylligt «7 
die pfarr vnd das dorff Sengen / hat auch vor zeyten Edelknecht er 


Hallwyl ver 
biennr. 


halten / die find abgeſtorben / vnd je burg Sengen ʒerbꝛochen. Hans S 
von Sengen der lerft diß geſchlaͤchts / wonet zu Bremgartẽ / verlief 

etliche toͤchter / vnd ward in der Eirchen zů Bremgarten begrabe / ds 
auch diß gefchlächtein pfruůnd geftiffrethattend/zc. 


Dessen: 
Don ftate und ſchloſſz Lentzburg / auch etwas von den alten Grauen von Lenzburg. 
Item von dem ſchloſſz Und herrſchafft Schenckenbers. 








—— Se = — — SA. 
Entzburg ſtatt vnd ſchloſſßz / onder Hallwyl / beynaach ans Aar / Lentzburg 
ein meyl waͤgs von Arow / vñ bey einer meyln ob Bruck vñ Hab⸗ — on 
ſpurg / ligt gar an einem luftigen * platʒ an einem weyn 
gartberg. Darauff auff einem erhoͤchten velſen erſcheynt noch di⸗ 

fer tagen das ſchoͤn / gewaltig vnd fürſtlich ſchloſſz / etwan ein hof vnd behau 
ſung der alten vnd Edlen Grauen von Lentzburg / noch in herrlichem vnd ſchoͤnem Grauen von 
weſen / ꝛtc. Diß iſt der alleruraͤltiſten geſchlaͤchten eins in Heluetier land / Das diſe Gra Lensburs. 
nen habend bey der Caroliner / künigen von Franckrych / tagen grunet / als wir her⸗ 


nach hoͤꝛen werdend. Sy habend jren vrſpꝛung vnd abkommen von den Alamanni⸗ 


| 


ſchen Zinggowern (von Ammiano Marcellino genennt Lentienfes/) welche Lintz⸗ Lenienfes. 

gower etwan in Schwaben vnd Algow gewonet / Die heluetifchen gelend vilmals "i"5söwer. 

angefochten vnd überfallen/Doch zeletft bey Dalentiniant und Marciani zeyten dar⸗ —— 

inn endtlich geniſtet habend: daruon wirt hieuor im 3. allermeiſt auch im 4. bůch ge⸗ 

ſagt / da beſich Das 22. 25. 24. vnd 26.Cap. Die ſelbigen Alamanniſchen Lentzier / 

oder Lentienſes (ſunſt Lintzgower) habẽd / als Beatus Rhenanus ſchꝛeybt / diſen Gra 

uen von Lentzburg jren Titel / auch der ſtatt vnd ſchloſß jren namen geben. Darumb 

iſt es ein gar alt geſchlaͤcht. Das aͤltiſt das ich find von diſen Grauen / do bat vm̃ das 

jar Chꝛiſti 800. ein Graaff zů Lentzburg / des nam̃ verblichen / zum gemahel gehebt 

Hennam / Graaff Adalrichs von Chur tochter: daruon geſchicht etwas meldũg ber Sr 

nach im 10.bücy am 18. Cap. Dife Henna iſt geweſen ein můter ÖraaffAdelbertivon burs. 

Lentzburg / der gerychßnet hat vm̃ das jar vnſers heils 020. Diſem Adelberto volget Adalbertus. 

Vlrich ein Graff zů Lentzburg / der ſelbig verließ ein ſun geneñt Arnold / der laͤbt vnd 3. 
TT 


Das ſibend buch 
herrſchet vmb das jar der geburt vnſers Herren 972. voꝛ vñ nach / ic Das beʒeügend 
Vlrich der _ etliche alte brieff des Gſtiffts zů Chur. Anno do. 1036. laͤbt Graff Vlrich von Lentz 
Rob Gr burg / zůgenennt der Reych / welcher das Gſtifft vnd Propſtey Münſter im Aergow / 


zů esburs . Iis im nachſien Cap. hieuoi verzeichnet / begaabet bat. Diſes Graaff Virichen gema 


Kichenſa. hel was Richenſa / Graaff Rapotonis von Habſpurg tochter (welche auch Graaff 


Wernhern von Baden gehebt / vnd jm kinder geboren hat) die gebar Graff Vlrichen 


Cüno. zween fün/mit narfien/ Cůnon / der verließ Feine Finder. Vnd Růdolphen / der erhielt 
Kidchpb. das Lentzburgiſch geſchlaͤcht / vnd gebar vierfün. Humpertus ein fun Rudolphi / 


Pumpertus 


Küdolph2. was Graaff zů Lenzburg/von dem find ich nichts weyters. Rudolphus 2.der2. 


fun Audolphi/hatzween füngebebt / namlich Dlrichen vnd Arnolphen / von denen 
find ich nichts weyters. Sy find zeigen fampt dem vatter ein einem brieff 34 Schen 


Vlrich ». niß / gleych hernach berürt/zc. Vlrich der 3. ſun Rudolphi / Graaff zů Lentzburg / ꝛc. 


hat gelaͤbt bey Keiſer Heinrichs des 4. zeyten / on dem ſelbigen K. Heinrichẽ treüwe 
hilff vnd beyſtãd gethon wider feine feynd. Beſonder hat er im jar Chꝛiſti 1077. des 
Dlrihfing Papſts Legatẽ / wider Heinricum 4. außgeſendt / gefangen / vñ etliche zeyt im ſchloſſz 
desPapfie Lentzburg enthalten: daruon gibt das 43. Cap. im 4. bůch weytern beſcheid. Arnol 


ep  pbusder J. ſun Rudolphi / ein Graaff zů Lenzburg. Diſer iſt geweſen ein Kaſtnogt 


Laggt vñ Schirmherr des Cloſters zů Schenniß / vñ hat mit bewilligũg Henne ſeinem ge 
Oben mahel vnd feiner nachbenenten vier ſünen / in beyweſen feines bräders Graaff Ruͤdol 
phen vnd ſeiner obgenennten zweyen fünen/zc.dem felbigen Cloſter Schenniß über⸗ 
Göterza geben ſeine guͤter zů Vrane / das iſt zů Vrꝛnẽ im land Glariß. Das bezeüget ein Inſtru 
vꝛnen · ¶ mentbemelter Abtey Schenniß. Datum Anno dom. 1127.3.1d, Auguſt. Indict.y. Re⸗ 
Arnolphi gnanteLothario Imp.&c. Arnolphus hat auß henna feinem gemahel verlaſſen vier 
ſün. ſün / obberuͤrt / mit nammen / Vlrichen / Arnolphen / Wernhern / Chůnen / alle Grauen 

zů Lentzburg. Von denen find ich nichts weyters zeuerzeichnen / auch kein ordenliche 

abrechnung mer jrer nachkom̃enden. Aber zů beſſerem verſtand hab ich diſer obuer⸗ 


zeichneten Grauen von Lenzburg ordnung / von Graaff Vlrichen dem Reychen biß 


hiehaͤr / durch nachuolgend figürle fürgebildet. 








Genealogy etlicher Grauen von Lentzburg vñ Baden. 


Vlricus ein 
Jo raaff. 
x x Rüdolph Gra | 


zů Lentzburg. | Arnolpbusein 
Graaff. 


Humpertus ein 







Graff zir Lentz. 
MRudolphus ein 
Graaff zů Lentʒ Vlrich ein Graff. 
Vlrich Graff zů Lentz) burg. Vlrich ein Graff J 
burg der Reych. Jzů Lentzburg. Arnolph ein 
Cůno Graaff zů Graaff. 
Richenſa Graͤuin von Lentzburg · Arnolphus Kaſt * 
Habſpurg / beider uogt zu Schen⸗Wernher Graff 
Grauen gemahel. Wernher Graff niß. Jzů Lentzburg · 
zů Baden. 
Wernher Graaff zů Chůno ein 
Baden. Arnold Graff zů —Richẽſa Grꝛaaff A_Graff: 
Baden» Vlrichs von Ay 
burg gmabel/ge 
borẽ von Baden- - 


Waapen 


” — 
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| Wanpeneslicher fürnemftenperfonen difes geſchlaͤchts. 


Waapen der Grauen Waapen der Grauen Richẽſa Gꝛaͤuin zü Lentzburg / Richenſa Graͤuin zů Baden / 
von Lentʒburg. von Baden · geboꝛen von Habſpurg. geboren von Habſpurg · 












Vlrich Biſchoff zů Chur / Richenſa G:äuin zů Kyburg / Waapen der Grauen von Lentʒ 
Graaff zů Lentzburg. geboren von Baden. burg / erboren von Ryburg. | 
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Es habend auch nach den obuerzeichnetẽ Grauen von Lentzburg / deß geſchlaͤchts 
noch etliche mer gelaͤbt vnd regiert / deren ich aber fürter Fein ordnũg find Graaff DI Irid Bi 
rich von Lentzburg ein Münch vnnd Conuentherr zů Einſidlen / ward Biſchoff zů Are m 
Chur / bey zeyten K.Ludwigs des 4. vnd ſtarb Anno 1555. Die ſtatt / fehloffz vnd LEtzburs an 
Grasffichaffe Lentzbutg iſt durch heyrad an die Grauẽ von Habſpurg komen / vnd Lebſpurs. 
ein zeytlang durch die fürſten von Oeſterreych verwalten. Hernach Anno do. 1415. 

im Toncilio zů Coſtentz / ward Lentzburg / auf K. Sigmunds gebott vñ manung / 

Durch Die Berner belaͤgeret / das ſtaͤttle zů des Reychs handen übergeben / aber das LE Ed 
ſchloſſz ſtellet fich zeweer/fo lang bif here Cõrad von Wynſperg / des Keiſers Kam⸗ ner. 
mermeiſter / ſoͤlichs zů des Reychs handen aufforderet / do ward es übergeben / vonn 
Berneren beſetzt / vnd jnen hernach von Sigiſmundo AS. Keifer verpfendt vr über 
geben. Diſe regierẽd ſtatt vñ landſchafft Lenzburg durch ein Landuogt / der ſitzt auff 
dem ſchloſſz. Darbey hat das ſtaͤttle für ſich ſelbs ein Schultheiſſen und Radt. Es 
‚Die Trugfäffen. ſind auch vor zeyten zů Lentzburtz Die von Emmen Die S 

















chultheiſſen · 
geſaͤſſen die Trugſaͤſſen von Wol auß Aergow. ae — 
huſen / die habend etwas teils an un 
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ee Kensburggebebt. Jtemdievon WI 
ZRSSFE) Emman Ldelknecht find auch MIT VE 
N gewonet / Anno 1413. tem di 

Schultheiſſen von Lenzburg E⸗ ⸗ KJ 

delknecht / ſind abgeſtoꝛben. — 72 

Ä Es hat auch dielandfheffeun © NER 2 

Vogtey Lenzburg vil ſchloͤſſer und bürglegebebt > Gr S 

die nit an beſondern orten verzeichnet werdend / als Reytnow / hat ein Adel gehebt / 

Die find auf dem land is Algow gezogen’ daſelbſt habend ſy ein neüwe burg Reyt⸗ 

now gebauwen. Sy find auch etwan zů Chur gefaͤſſen. Aber die alt burg Reytnow Reytnow. 

in der herrſchafft Lentzburg iſt brochen. Hin ander geſchlaͤcht vonn Rednow oder 

Reytnow / Lentzburger herrſchafft / ſind geweſen Meyer vnd Amptleüt der Aebtiſſin 

zů Schenniß / vnd mitſtiffter zů Sant Vꝛban / find abgeſtorben / ꝛc. Item BRůd ein Ki». 
ſchloſſz in Lentzburger Ampt noch in weſen / vnd yetz der Meyen von Tr hat vor 

| ij 
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NS 


Das ſibend büch 
von Keytnow.· Meyer von Reitnow. DonKüd: — Don Rubigwyl. Don Beinwyl 
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, € J —R | = > \ 
int. zeyten Freyherren diß nammensgehebt / die find abgeſtorben. Item KRubifwylin 
— Lentzburger herrſchafft iſt ein ſchloſſ geweſen zwüſchend Arow vñ Wildegk * der 
Aar / iſt yetz zerbrochen vn vergangen. tem die von Beinwyl in Lentzburger Amps 
ſind mitſtiffter zů Wettingen geweſen / jr waapen iſt auß dem Sigel genommen. 
Schencken · ¶ Von Schencken⸗ Schenckenberg ſchloſſz vnd herrſchafft / Schencken von Schen⸗ 
berg Freyper bers Frey · vnder Lentzburg vnd Arow / auff der lincken * enbers 





Beinwyl. 













* NS feytenzwüfchend der Aar vñ dem Boͤtzberg / 
_ AS vor Habſpurg über gelegẽ / haterfllicdy gehebt _ IR, 1 Ä 
LIE Freyberre diß nariens von Schenckenberg. WEB UNE 
— 3 ZE* (cs: Ps 
Schencken — > SZ» Darnach habend es bewonet die Schencken (A = Ra 
— 9% I Z von Schenckenberg. Donjrem abgang find se PD 
a 78 ihnices. Nach jnenift Schenchenberg an 56) PA ; 
Arburger Dal die Freyherrẽ von Arburg gefalle. Herr Thü 
: m ping von Arburgbatesbefäffenvmbdasjar " * 
Baldegker. Chꝛiſti 1437.00: vnd nach / ꝛtc. Demnach iſt es an die von Baldegk kom̃en. Als aber 


hernach Anno do.1460.gemeine Eydgnoſſen wider hertzog Sridzichen für Winter⸗ 
thur zugend / ond Darnebend herr Marquart von Baldegk / über daser deren von 
Bern Burger was/wider ſy zum hertzogen reit / do habend bemelte Berner Schen⸗ 
ckenberg yngenommen / wirt volgender zeyt durch ein Landuogt von Bern verwal 
ten. Anno 1499. als Tuͤngẽ im Klaͤttgow von Eydgnoſſen erobert / ward ſampt an 
dern vom Adel darinn gefangen Hans von Baldegk / den übergabend die Eydgnoſ 
fen den Berneren/welchener gar vngünſtig was / vnd bißhaͤt offt getrönwebattmie 
vil vnnützen wortẽ / Wie er die Ků (verſtand den Bären im waapen) fo ſy jm anfein 
hauß gemaalet / wider woͤlte abtilckẽ / mit vil ſchmaͤchlicher worten. Alſo wolt er wi⸗ 
der ledig werden / müßt er bemelte Berner für ſich vnd ſeine nachkommenden / durch 
gnuͤgſame verſchreybung vnd verſicherung Quitieren. Gleych vnder Schencken⸗ 
Von Caſtelen. berg herab ligend zwey ſchloͤſſer auff einem velſen / vs Muline zů Bern, 
das ein heißt Ruchenſtein / das ander Caſtelen: die 
find voꝛr zeyten beſaͤſſen worden vondenenvonäu 
chenſtein / vnd den Schencken von Caſtelen. Dar «RU 
nach find ſy kom̃en in Die beſitzung der Bibern von 
Mzürych vnd Vorkirchen. Aber Annodom.ızırjar®\ 
ſind ſy von denen Vorkirchen kommen añ herren 
EBerchtolden von Mülinen Rittern / vnnd in deren KEN /N 
FR yon Mülinen befigung vnd gewaltfinofynochdi 7 Ku 
ſer zeyt . Fürter hinab volget Habſpurg / Bruck / Windiſch on Künigßfelden / von 
Ingangder denen allen hieuor geſagt iſt. Gleych darunder empfacht die Aar beide flüſſz / die Rüß 
— vñ Lindmat / keert ſich darmit ein wenig auff die lincken ſeytẽ gegen Mittnacht / ſchei 
u det alfd auff eingüte meyl wägs das Zürychgomw vñ der Ranracer gegne von einan 
der / vnd ſenckt ſich gegen der ſtatt Waldshuͤt in den Rheyn. Hiemit wilich dem ſi⸗ 
benden bůch auch ſein endtſchafft geben. 


EEnddesfibendenbähe. —— WR 





Caftel. 
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Das achtet buch 
halcecinnden bierdcen teil 
Heluetiæ / das Wiffliſpurger 

Goͤw / vnd die Wadt / wie 


die in der achten Land⸗ 
tafel bezeichnet find. 


F 





Waapen der Fürſten / Grauen / ſtet 
ten vnd gemeinen herrſchafften im 
Wifliſpurger Goͤw. 





Murten. 





. ETTTSHETE 
RO N 


SS 













ll! 


j\ 
N 


| N 
7 














TT u 








Nüwenburg Grꝛaffſchafft · 
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Waapen etlicher herren und Edelknechten / zů Bern vnd darũher won⸗ 
hafft / deren ſchloͤſſer vnd Burgſtal wir nie wüſſend / deßhalb jre waapen an beſondern 
orten diß bůchs nit bezeichnet ſind · 


Von Balm Berniſch / Von G iſſenſtein zůn Don Helffenſtein zů Vom Bolg/beyden Yon Bornberg: 
zůn — zů Barfoten. Bern zů Barfuͤſſern. Barfoten zů Bern» 
ern. ir 





Von Saſenberg · Von Landehũt. Von Rümlingen Donn Schupffbeim. Don Wattenwyl das R 
bey Bern. Rüff võ Schupffheim alewaapen/;a9. | 
ER Edelknecht laͤbt An Vꝛban. 


no domimn i 400. 









Von Wattenwyl das Die Hofmeiſter Die Erben au ieladi 
neüw waapen · von Bern. A Bernbiet. ed * Don Wieladin gm 


Die achtet Landtafel/ begreyfft das Wifelſpurger gow / als uͤcht⸗ 


land vnd die Wadt / alles im achten buͤch verzeichnet. 
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Kurse eynleitung. 


N difem büch wirt verzeichnet der vierdt vñ letſt teil der rechten alten Hel⸗ 
uetien / zwüſchend der Aar und dem Denfferfee gelegen. Welches gelend/wiewoldas | 
vnſerer zeytẽ merteils Welfber ſpraach / auch biß auff vnſere tag nit allesdem Hel 

uetiſchen pundt verwandt geweſen / iſt es doch zů der rechten vralten Heluetia (die 


Julius Ceſar biß gen Genff hineyn erſtreckt) gezelt worden. So wir dann hieuor⸗ 
die drey teil Heluetie verzeichnet habend / vnd aber Ceſar vier Pagos anzeiget / wer⸗ | 


dend wir one zweyfel die vierde landfchafft in Pago Auenticenfi findenizc. 


Das Erft Capitel. 


6 elegenbeit und anflöß des Wifflifpurgergows/ye die Wadt und ůchtland genennt / auch etwas 
von dem nammen vnd alter der eynwonenden völcker. 


Je bierdt landfehaffe oder ceil Heluetie / d iff 
liſpurger Goͤw / zů Latin Pagus Auenticenſis / võ der vralten 
hauptſtatt Auentico / oder Wiffliſpurg / benennet / yetz die 
Wadt vñ üchtland/zc. beruͤrt gegen Aufgãg den fluſſz Aro 
lam / auff Mittag gegen den Sedunis vnd Veragris / das iſt / 
Ober vnd Nider Walliſſern / ſtoßt es an das hoch gebirg die 
Gaͤmmi. Gegẽ Nidergang erzeücht es ſich nebend den Genf 
ferſee hineyn. Aber auff Mitnacht ſtoßt es an den berg luram 
oder luraſſum / den Laͤberberg / durch welchen es von den Se 
quanis oder Burgundiern / als durch ein ſchidmaur vnder⸗ 

marcket wirt. B.Rhenanus gibt diſem land ſeinen rechten natürlichen vnd alleraͤlti⸗ 
Pagus Aueni ſten nam̃en / da er es nennet Pagum Auenticenſem / das Wiffliſpurger Goͤw / von der 
cenſu. vralten ſtatt. Dann ob wol diſes gelend durch den Jurten (ein vorgebirg vnd flügel 
des bergs luræ oder luraſſi) in zwey geteilt wirt / das iſt bey vnſeren zeyten die Wadt 

gegen Nidergang am Genfferſee / vnd uͤchtland gegen Aufgang / etc. fo iſt doch ð nam̃ 
vnd Das weſen der ſtatt Auentici vil aͤlter / vñ bey den vralten hiſtorienſchre ybern ver 

Auemicum nampter geweſen dann der nam uͤchtland oder Nuithlandia. Dañ Auanticum / yerg 
Wifflſpurs Wiffliſpurg / iſt ein hauptſtatt des gantzen Heluetierlands geweſen / nit allein bey der 
Enefielueng. Keiferen / Gthonis / Syluij vnd Vitellij zeyten / als Corn. Tacitus Annalium lb, 17. 
anzeigt / ſonder lang vor der menſchwerdung Chꝛuiſti / ee die Roͤmer Galliã ye beherr 

Sueui,Senno- ſchet / habend die Teütſchen Sueui, dennones jren fůß in Galliam geſetzt / vnd ſich bey 


Wiffliſpur 
ger Gow. 





Ku den Heluetijs vñ Sequanis nidergelaſſen. Deren fürft was Brenno / dem ward vers 
Siguins. maͤchlet des künigs Siguini võ Biſantz tochter. Darum was Breñus ein Schwab / 


er ein fürſt der Teütſchẽ / Gallier / Heluetier / Sequaner vñ Allobzoger/ yetz Saffoy / etc 
fen. Soͤlichs alles zeiget Nauclerus auf Gotfredo Viterbieñ. klarlich an. Domals iſt A⸗ 

uanticum die groͤſte hauptſtatt von Brenno dem Teütſchen vn Galliſchen fürſten ge 

wunnen vnd beherrſchet / als wir hernach in beſchꝛeybung Auentici am 17. Cap · diß 
TeifbeBal bůchs klaͤrer anzeigen woͤllend / ꝛc. Diſer Brennus iſt mit feinen Teütſchen Sennoniz 
rg : n bus,Sueuis,Heluetijs, Allobrogibus vnd Gallis,&c,in Jtaliam gezogen / do manzalt 
liam. von erbauwũg ð ſtatt Rom 364. jar. Auff diſer fart habẽd ſy / als Juſtinus ſchreybt / 
Tuſci auß La vñ hernach im io. bůch voͤlliger anzeigt wirt / erſtlich Die Tuſcos / in Latio wonhafft / 


tio vertriben · auß jrem naͤſt getriben / die ſich herauß mit Rheto jrem fürſten in den Alpen niderlieſ⸗ 


ſend / vnd von jm Äbetigenennt wurdend/sc. Soͤlichs hab ich etwas weytloͤuffiger 
eyngefuͤrt / darmit zeerzeigẽ das Auanticum die ſtatt in die 488. jar vor Chꝛiſti geburt 
in weſen vnd vernampt geweſen iſt / do man von dem nammen uͤchtland noch nichts 


Auanticipop. gewüßt hat. Darumb auch Plinius lib. z. cap. 4. diſe landuoͤlcker nennt Auanticos / deß 


halb wir mit Rhenano diſem Goͤw Fein aͤltern vnd eigentlichern nam̃en koͤnnend ges 
ben dañ das Wiffliſpurger Goͤw / zů Latin Pagus Auenticenſis. Alſo wirt es auch ge 
nennt in den allereltiſten geſchrifften des Cloſters zů S. Mauritzen / vnd des Gſtiffts 
zů Loſanna. Aber von den nam̃en Wadt vñ uͤchtland find ich nachuolgẽde meinüg. 


alten 


| 


"Web Die Wadt der Heiner teilinebend dem Genfferſee hineyn / hat jren nam̃en von dem 


4 
' 


Vom Kifliipurgergow, 247 


alten ynwonenden landuolck / von Plinio / Cefare und Strabone Äntuätes oder Antuätes des 


Nantuates genennt. Welches volcks wonung Strabo m 4- bů ch amei gen tli chſten antuates. 


anzeigt / da er ſagt daß ſy bey dem Genfferſee vñ Veragris / das iſt Vnderwalliſſern / Veragri. 
wonind / mit ſoͤlichẽ worten: Ob den dalaſſis / das iſt Augſttalern / zů obriſt im gebirg Salat. 


volgend die Ceutrones vnd Catoriges / vnd Varagri / vnd Die Nantuates / vñ der See Leuuon⸗s. 


\ Palamena/ durch den der Roddon laufft / c Dieweylnun die Nantuates/dasift/diE Nanuzıc, 


voͤlcker in der Wadt fo groſſes alters ſind / das jren die eltiften mweltbefchreyber geden Palamenala 


ckend / wirt diſes gantz viertteil Heluetie bey onferenzeytennitonbillich von Egidio "” 


Tſchudin Pagus Antuatius geneñt. So wir aber erwegend daß die Wadt vil der klei 
ner teil iſt / vnd aber der groͤſſer teil / yetz uͤchtland / Auanticum eineſt / die allerberuͤm⸗ 


tiſt hauptſtatt Heluetie / zur můter vnd beſchirmerin gehept hat / wirdt es vil billicher 


mit Rhenano geheiſſen das Wiffliſpurger gow. | 
Von dem nammen uͤchtland / darmit diß land yetz benamſet wirt / zeigend etliche Ghtland. 

alte geſchꝛibne Heluetierchronickẽ / daß der Keiſer Veſpaſianus / als er Titum ſeinen Veſpaßanu.s 
ſun mit groſſem volck / allenthalben auß den Roͤmiſchen Prouintzen beſamlet / über 

meer in Judeam / die ſtatt Jeruſalem zebeſtreyten / abgfertiget / habe er ſonderlich vil 
volcks auß Agro Auentico / Wifelſpurger landſchafft aufgemuſtert: welches volck 

aber in ſoͤlichẽ krieg eins teils vñkommen / merteils aber durch weyte reiß / vngewon⸗ 

beit des lands / luffts / ſſeyſung vnd des meers alſo bemuͤdet / verdorben / vñ ſo wenig 

wider heim kommen / daß die landſchafft añ mennern erſchoͤpfft / gantz laͤr geſtãden / 


vnd dahaͤr geneñt ſeye wordẽ Oedland / bald darnach Durch verenderung ð ſpraach Oedland. 


ůchtland / tc. Aber diſe meinung ſicht einer fabel nit gar vngleych / darum̃ ich nit dar⸗ 
an wil gebunden ſeyn. J 
Ein andere meinung zeiget B. Rhenanus im 1. vnd 3. bůch auf Coꝛnelio Tacito 
vnd Mamertino / alſo / das bey zeyten der Keiſeren Theodoſij vnd Archadij des jün 
geren / erſtlich die Burgundiones Teütſche voͤlcker anf der alte Germania in Galliam Burzundio⸗ 
gezogen ſyend / vnd habind ſich in den lendern der Sequaner und Heduer nider ge⸗ Seuani, 
laſſen / vnd die nach jnen benennet Burgundiam. Von welchẽ allem im 4.büch hieuot Hedui. 
völliger anzeigt ft. Domals ſyend auch mit bemelten Burgundionibus auf Germa⸗ Prrsundi. 
nis gezogen / jre nachpaurẽ die Nuichones ( welche auch Tacitus vnder die alten Ber Nuihones, 
manifchen völcker zellet) Die habind fich in tractu Auenticenfi / das iſt / ia Wiflifpur- 
ger gelend / eyngelaſſen / vñ die gegnenach jnen benennet Nuithlandiam / Nuͤchtlãd / ꝛc. Nwichlandia, 
Diß ſicht der warheit etwas gleycher / dann Burgund vnd Nuͤchtlender ſind nit alte | 
nammen / werdend bey den vralten nit fundẽ / aber Sequani Auenticiynd Nantuates 
werdend funden. Hierum̃ hat die Wadt biß auff diſen tag jren nam̃en behalten. Wie 
aber die ſtatt Auenticum / Wiffliſpurg / mit der zyt abgenomen / alſo iſt auch der nam̃ a 
des Wifliſpurgergoͤws verblichen/ vnd Das gelend den neuweneynwonerennach? Orbefärfen 
benennet. uͤchtland. 
Diſer teil Heluetie / als die Wadt vñ Wifliſpurger gow / oder uͤchtland ( wie mans Wififpure 
dann nennen wil) iſt vnder den vier lendern Heluetie das groͤſt / hat an der lenge bey ber gow. 
12.meylwägs/inder weyte aber bey 9. meylen / bat auch mer ſtett dann der anderen 
goͤw keins beſonder. Etlich geleerten fo Das Turgow vnd Zürychgow nun in ein Pa 
gum oder Goͤw rechnend / die teilend diß gelend in zween teil / namlich Pagum Auenti 
eenlem / Wifliſpurger gow / vñ in die Wadt / tc. Es iſt gar ein fruchtbar land / ſonder⸗ 
lich die Wadt gegem Genfferſee / hat koſtlich gůt weyngewaͤchs. So find auch die Kyffwyn. 
landſchafften bey dem YTeiwenburgerfee / Murterſee / und Bilerſee / mit lieblichen Sr rar“ 
weyngarten vm̃zieret. Gegem Alpgebirg in den tälern/ Frůtingen / Sibental vñ Sa Srütingen. 
nen/zc.erhaltet esüber die maffen vnd onzalbar vilvychs.Da werdend gemacht die Sibental. 
Sibentaler vnd Saner kaͤß / die under allen Heluetiſchẽ mulcken den preyß babend. Sancıkig. 
Diß land iſt merteils Welſcher ſpꝛaach / allein Frůtingen / Sibental / die landſchafft Spraach · 


zwüſchend Bern vnd Fryburg / ſampt den ſtetten Loupen / Nydow / Biel / etc. iſt gar 


Teütſch. Sanen / Gꝛyers / Fryburg / Murten / Erlach / etc. iſt vermiſchet Teütſch vnd 


x 


Das achtebuch 


Landuolck. Welſch / das überig gegen Nidergang alles Welſch / ic. Das landnolckin Vchtland 
oder Wifliſpurger gow iſt von leyb ſtercker / ſtreytbarer vnd aller kelte vñ arbeit baß 


gewonet dann die Nantuates / wie dann allwegen die kelteren arbeitſamen lender ein 
Berrſchafft. harter volck habend dann die Sonnenrein. Es iſt merteils der beherrſchung des her 
tzogen võ Saffoy vñ Biſchoff von Loſanna vnderthon geweſen. Aber alles durch 
Die Berner an die Eydgnoſchafft erobert im jar 1536. daruon hernach an anderen or⸗ 
ten etwas mer geſagt wirt. Darbey hat es noch die Grauen von Gryers / von Valen 
dyß vnd von Nüwenburg / die aber den Eydgnoſſiſchen ſtetten Bern vnd Fryburg 
mit etwas beſondern pündtnuſſen verwandt find. Darum̃ iſt diſer zeyt die gantz Hel 








netia vom Bodenſee hineyn biß gen Genff / wie ſy Julius Ceſar verzeichnet / gemein⸗ 
lich der Eydgnoſchafft zůgethon. So vil von diſem Pago in gemein / fürter woͤllend 


wir die beſonderen taͤler / ſtett und flaͤcken beſaaͤhen. 
i as 11. Lap. 
Beſchꝛeybung der lender und täler/ Frütingen/Öber und Nider Sibental / vnd dee (hloffee Bübenberg- 

— Egen Aufgäg bat üchtland feinen anfang an Der Aar vnd am Thuner 
y vnddrienzerfee / hat erſtlich zů oberift zwüfchend den felbigen beiden 
a Seen daslendle Grindelwald / Vſpunen vnd Aeſchi / daruon zum teil 
Jim 7. bůch am 2i. Cap. geſagt iſt / hat etwan denen von Vſpunen / dar⸗ 
| nach an die Grauẽ von Ryburg gedienet/ward den Bernern verkauft 
durch Braaff Berchtolden ond Egken von Kyburg / Anno do.1400. * 





Dfpunen- 


Scütingen. Frůtinger tal erhebt ſich gegen Mittag an dem hohẽ gebirg ge⸗ Von Srüringe Frey· 


nennt die Gaͤmmi gegen Walliß / ſenckt ſich auff Mittnacht in den M, 
Thunerſee. Diß tal iſt bey vier meyl waͤgs lang. Seine fürnaͤmiſten 59 
flächen find Zrlibach und Srütingen/ daruon es den nammen hat. 
Es iſt erſtlich durch Freyherren beherrſchet / geneñũt von Frůtingen. — 
Sa vom Darnach iſt es kom̃en an die Sreyen vom Thurn vñ Walliß. Herr I» | 
urn. r Bee — 
Antonivom Thurn hat es beherrſchet bey zeyten K. Caroli 4. vm̃ 3 N 
das jar 1365. vñ der ſtatt Bern vil vnrůw zügeflattet. Darnach als CI N 
manzalt 1400. bat yegemelter herr Antoni vom Thurnder flare” 7 
vum Bern das Frütingertalverfaufft vm̃ ein ſum̃ gelts/ welche ſum̃ die landleut ſelbs leg 
ET gend /fich darmit von feiner beberrfchung loͤſende / werdend yetz Durch Die Berner be 
Ä ſchirm̃t vnd beberrfchet. 
Kandelfl. Ein wenig vnder Thun auff der lincken ſeyten empfacht die Aar den fluſſß Kan⸗ 
Rawin berg. del / der entſpꝛringt auch gegen Walliß im hochgebirg / geneñt der Rawin / durchlaufft 
Ober Sibental. das Sibẽtal in die 5. meyl waͤgs. Diſes talgelend vnder Sibental 
Zu wirt geteilt in Ober vnd Nider Sibental/ Our u 
— das ſtaͤttle Wimniß. Ober Sibetalift vor zeyten 












ae Siben 
Chüring von Bꝛandiß hat es bewonet bey zeyten E 
Caroli 4. Er ward in Walliß erſchlagen Anno do \ 
mini 1376. Die Berner habend Ober Sibental yn 
Nu a) genommenim Sempacherkrieg / im 1387.jar. N 
Dnder Sie Vnder Sibitalaber famptdem flättle Wimniß / eu 
Wimnig.  Berrenvon Wyffenburg. vñ dem ſchloſſz Jagberg / iſt beherrſchet durch die Freyherren 





von Wyſſenburg. Im jar des Herren 1286. zugend die vonn 


Bern wider den von Wyſſenburg is Sibẽtal. Der herr aber 
hatt ein mauren vnd Landweere für das talgemachet/ vñ ſich 
9 mit feindm volck ſampt den herr von Gryers vñ vom Thurn 
4) ond andern feinen helffern darhinder gelegt. Aber die Berner 

15 gewunnend Das land mit dem flurm/ Da gefchach ein blätigee 
fireyt. Das flättle Mimniß ward erobert vnd zerbrochen / das 
ſchloſß Jagberg gewunnen / vñ das gang land beraubt. Darz 
nach 


Streyeim 
Sibental. 
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nach im jar 1307: hat ein herr von Wyſſenburg den gemeinen Landsfriden (hieuor 
durch Die herrſchafft vnd ſtett aufgericht) gebrochen. Auff Das die ſtett / Straßburg / te 
| Bafel/Bern/ Fryburg / Solothorn / Biei / Paͤtterlingen vnd Murten / tc. ins Siben- Olbental. 
tal zugend / belaͤgertend abermals Wimniß. Das ſtaͤttle ward gewunnen / vnd noch 
ein mal zerſtoͤrt / aber das ſchloſſz bleib gantz. Als man zalt ı3379.befchädiget ein herr 
von Wyſſenburg die Berner / deßhalb bemelte von Bern mit jrer beſten macht Das Berner inne 
ſchloſſz Wimniß belaͤgertend / das land beſchaͤdigtend / vnd den Fryherren zeletſt da Slbental. 
hin tribẽd / das er ſich an die Berner ergab mit all ſeim land vnd leüten / vñ ward Bur 
ger zů Bern. Vnd dieweyl jm die anderen Landsherren vil zůgeſagt / vñ wenig hilff 
geleiſtet hattend/fprach er: Die herren hattend mich mit gůten wworten vmb das mein 
detrogen / das babend mir die Berner mit jree treüw wider geben. Es hat auch mer; er võ wy⸗ 
bemelter von Wyſſenburg hernach ſich an der ſtatt Bern getreüwlich vnd wol gehal en 
ten / vnd fampt den feinen von Sibental jnen im ſtreyt zů Loupen vñ andern gefäch? ten. 
ten dapfferen beyſtand gethon. Aber wenn diß gefihlächt endtlich abgangen/ vñ Si⸗ 
bental gar an die Berner kom̃en ſeye / hab ich nit funden. Es hat ein gůt mañlich vnd 
dapffer kriegßuolck (die nennet Myconius debedalios) wirdt durch die von Bern mit 
Landnoͤgten geregiert bey vnſeren zeyten. 

Fürter hinab auff der lincken ſeyten der Aar volget Bern / ee wir Von Bübeberg Iry · 
aber auff Die beſchreybung diſer ſtatt kom̃ind / woͤllend wir vorhin 
ein wenig verzeichnẽ die alten veſte Bůbenberg / ob einer halbẽ meyl 
waͤgs ob Bern gelegẽ / iſt ein behauſung geweſen der herzliche alten I" 
Fryherrẽ von Bůuͤbeberg / zeuor vñ ee die ſtatt Bern erbauwẽ ward / 
dañ ein herr von Bübeberg iſt Bauwmeiſter gewefen. Here Johãs 
von Bůbenberg laͤbt Anno do. 1356. Hartman von Bübeberg was? 

ꝛopſt zů Solotoꝛn / Anno do.1397. Der letſt diß geſchlaͤchts von 
übenberg herr Adrian / hat noch gelaͤbt in den Burgundiſchen krie 
gen / ligt zů Bern begraben / von jm wirt hernach mergefagt/zc 


Das III. Cap, 
Der loblichen und gewaltigen ſtatt Bern erfte flifftung/anfang/erbauwung/nammen) 
; waapen/befreyung vnd Regiment. ö ee 
S Ern ein gewaltige ſtatt / ander Aar auff der ſeyten des uͤchtlands gele⸗ n. 
) » gen / wirt von Myconio geneñt Arctopolis / wirt durch) den fluffz Aro 
=) 






Bübenberg: 


am garnaach ringweyß / als mit einem tieffen graben vmbzogen / vnd 
vonnaturbeneftiger. Difer plag vnd Inſel iſt vor der flatt anfang ein 
wald / vnnd im Sack genennt / geweſen / batzäporderiflimranckein Sack 





ſchloͤſſzle gehebt / genennt Nydegk / etwan den fürſten von Zaͤringen zůgehoͤrig. Bey cn wald. 


zeyten Keiſer Heinrichen des 6. als hertzog Berchtold / diß nam̃ens der 5. vnd ð letſt Be = 


fürſt des geblůts von Zäringen/ vom Adel vñ Landsherrẽ vil widerdrieß empfieng / bergögzü - 


als die jm feinen ſünen mit gifft vergabend / vnd ander jamer zůgeſtattetend / daruon Saͤringen. 
hieuor im 30. cap. des 7.büchs gſagt iſt / do hat bemelter Berchtoldus dẽ ſelben Adel 
zur raach vnd ſtraaff / die ſtatt Bern zebauwen angefangen bey der veſte Nydegk / in 
dem wald / genennt Im Sack. Vnd dieweyl des hertzogen Jaͤger der ſelbigen tagen 
in bemeltem wald ein Baͤren gefangen hattend / ward die ſtatt genennt Bern. Vñ ſoͤ⸗ Zaren gefan 
licher anfang vnd erſte ſtifftũg geſchach im Meyen / des jars nach Chꝛiſti geburt gi. gen. 
vnd ſtadt die jarzal in den zalbůchſtaben diſes ſchmutzigen verßlins: — 
Et dux Berchtoldus Bernam ſtruxiſſe notatur. —* 
Fin Freyherr von Bůbenberg ward zũ Bauwmeiſter geordnet. Der Stattgrab 
ward erſtlich gefuͤrt von einem ort des waſſers biß zů dem anderen / an dem ort da di 
ſer tagen der Zeytglogkenthurn ſtadt. Die ſtatt iſt erſtlich merteils hoͤltzin geweſen / 
aber mit der zeyt von gehauwnẽ quadern ſo gemeinlich durchmauret / dergleycheich 


nge 


Zeytthurn. | 


nit mer geſaͤhẽ hab. Es hat noch etliche hölgine heüſer dere holtz Darauf fy gemacht — 


— 


Das achte buch 












Fila: 


ſind / vff ð hoffſtatt gwachſen iſt / deßhalb bey den bauwleütẽ diſes fprüchle erwüchss 

Nammen. Du holtʒ nun laß dich hauwen gern / J 
Dann diſe ſtatt ſol heiſſen Bern. | 

Es hat Berchtoldus der ſtatt fampt dem nam̃en Bern / auch seinem 








Waapen. a i Ei : ß 
Wwaapen geben / ein ſchwartzẽ Bären auff einem gruͤnen waſen in weyſſem 
vaͤld. Wie aber vnd wer ſoͤlich waapen etwas geendert iſt / wirt hernach 
Gebetiw geſagt . Die ſtatt Bern iſt wunder ſchoͤn erbauwen / alle heüſer vñ gebeür⸗ 


ſtond in richtiger ordnung / merteils von quadern vnd gehauwen werck aufgericht. 
Vnd das beſonder lieblich iſt / ſind alle heüſer mit gewelben gegen den gaſſen alſo zier 
lich zeſamen geſchmuckt / das man bey vngewitter vnd raͤgentagen durch alle ſtraaſ⸗ 
fen der ganzen ſtatt trochens fůͤß wandlenmag. Berniſt erſtlich in ð pfarr oder kirch 
Ronitʒz. hoͤꝛre Koͤnnitz gelegen / habend doch bald ein eigen pfarrkirchen gebauwet in die flatt: 
Pfarrkirch. aber das Münſter diſer zeyt geſaͤhen / iſt erſt hernach gebauwen. 
Statt Bern Die ſtatt Bern ward erſtlich (als etliche Chꝛonicken meldend) mit Stattrechten 
befreyet. befreyet durch die Keyſer / Heinricum 6. vnd Philipſen den 2. Demnach hat hertzog 
Berchtold beide ſtett Bern vnd Fryburg / die ſein vatter hieuor geſtifftet hatt / zeſa⸗ 
men verbundẽ / vnd vermanet / daß ſy zů ewigen zeyten einander mit treüwen meinen 
Bern anns woͤltind. Demnach hat er die ſtatt Bern übergeben Keiſer Fridrichen dem 2. mit ab 
en len zügehoͤrdẽ an das Roͤmiſch Reych / deßhald Fridericus die ſtatt gar hoch befryet / 
vnd ſy ſonderlich des verſicheret / das ſoͤliche ſtatt weder durch jn / noch feine ewige 
nachkom̃nen (als Nauclerus ſchreybt) vom Reych niemermer ſoͤlte abgetrennt noch 
verenderet werden / ꝛc. Nach diſer übergebung vnd befreyung der ſtatt Bern / ſtarb 
Berchtoldi hertzog Berchtold / Anno dom. i218. ligt zů Fryburg im Bryßgow begrabẽ / ꝛc. Auff 
Wavom das Keiſer Fridrich die ſtatt Bern indes Reychs ſchirm empfieng / gab jnẽ erſtlich zů 
Keych beuog einem Vogt vnd Richter herrn Othen von Rauenſpurg. Die ſtatt Fryburg aber ge 
RE fiel an die herefchafft von Kyburg / vnd warend dennocht beide flett einander etwas 
Dogt. verbunden durch denfliffter/zc- Aber Bern ward nit lang vom Reych beuogtet / ſon⸗ 


En — der im jar Chꝛiſti 1223. durch Keyſer Fridꝛichen der Vogtey entladen / vnnd vmb 
jrer 
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jrer treüwen dienſten vnd gehorſamen beyſtands willen weyter vnd hoͤher befreyet / 

ze Müntzen / ze Richten / vnd alle jrer ſtatt Aempter ſelbs zebeſetzen. Domals iſt herz | 
Walther vonn Waͤdiſchwyl ab dem Zürychfee (alsetlich Chzonicken baltend) jr er; eu Ä 
ſter Schultheiß gewefen. Alfo wirt die ſtatt nachuolgender zeyt Durch ein Schult ag 
heiſſen und Radt / die ſy auß jnen felbserwellend/regiert. In groſſen hendlen beſam⸗ 

lend ſy 200. Radtsherren / das wirt genennt der Groß Radt. In jrem Regiment ſind 

ſy klůg / vnd vmbſichtig / einhaͤllig / dapffer vnd redlich / tc⸗ 


Das IIII. Cap, 


Die ander flifftung und erwegterung der ftatt Bern/warumb bemelte ſtatt in beberrfhung der Grauen 
von Saffoy Fommen/vnd durch was mırtelfy wider frey worden iſt. 


a Ach dem nun die ſtatt Berntäglich aufgieng / warend ſy notturfftig ei⸗ Pruck über 

ner ſtraaſſen vnd pꝛucken übers waſſer / darmit jr ſtatt ein durchgonde de Aar . 

ſtraaſſen haben / vñ ſy auch beiderſeyts gewandlämschtind. Do ward 

erſtlich ein hoͤltzine pꝛuck am Stalden über die Aar auff Aergower bo 

den angefangen. Aber der Graff von Kyburg wolt die pruckẽ nit voll Sat — 
fůren noch auff fein erdtrich lenden laffen. Miewol die Berner den piatz ennet dem dic Berner. 
waſſer darauff die pꝛuck reichen ſolt / erkaufft hattẽd / dennocht verklagt ſy der Graff 
fo hoch bey dem Adel vnd den Landsherren ſeinen verwandten / Das ſy gemeinlich 
diſer anſpꝛaach erfroͤuwt / ſich zeſamen thettend / jres vermůtens die neüwe ſtatt / jnen Pundtnnß 
Stwider gebauwen / widerumb zeuertilcken. Sy bewegtend auch die ſtatt Fryburg wider Bern. 
wider Die Berner. Vnd wiewol merbenennte von Bern ſich durch je Bottſchafft des / 
angelegtengewaltsbey K. Fridsichen hoch erklagtend / vnnd feiner hilff begertend/ 


was doch der Keifer der felben zeytnit allein von Paͤpſten verbannet / fonder ward 
darnebend mit Friegen ſo vilgeengfliget und allenthalben verhaffer / daß er jnen nitt 


helffen kond . Als fich aber die herrſchafft des troͤſtende / wið die ſtatt rüſtet / ergab fich 


die ſtatt Bern an den groͤſſeren Grauen von Saffoy / ſchwůrend jm gehorſame / dat Bern an Sa 


mit er ſy ſchirm̃te / doch mit vorbehaltung Burgerlicher freyheit. Der Graaff vonn foy kommen 


Saffoy empfieng die ſtatt in fein gewalt / ſtillet den Grauẽ von Kyburg vñ feine helf 


fer / alſo das ſy ſich nit mer wið Bern dorfftend aufleynen. Hiemit kam die ſtatt Bern 


vom Reych añs hauß Saffoy/wurdend ein zeytlang wol beſchirmpt / vnd machtẽd 
die pꝛucken über die Aar von mencklichem hinfür vngehindert. | 
In ſoͤlichem fridlichen Fand vi fehiem nam Bern traͤfflich zů / vil volcks zoch da⸗ Bern erwey 
bin omb freyheit willen / alſo das jnen Die ſtatt zeeng wolt werden. Auff dass Graff th 
von Saffoy gen Bern kam / vnd mit der Burger radt ward Die ſtatt erweytert / vnd 
vom Zeytthurn hinauf erſtreckt biß an den Tiergrabẽ / oder Gloͤgkners thor / da vol⸗ Tiergraben · 
gender zeyt das Baͤrenheüßle geſtanden iſt. Vnd diſe erweyterũg iſt geſchaͤhen i0. jar 
nach h. Berchtolds tod / Anno dom.1228. Es ward auch merbemelter Graaff von Graaff von 
et obbefchzibner weyterung vnd bauws halb für ein Stiffter der. ſtatt Bern ae 
gegrüflet. | | { 
Bald hernach entzündet ſich ein Erieg zwüſchend einem fürfte von Burgund vnd Krieg zwit 
dem Grauen von Saffoy / darinn fyübereinander ergrimmet/beiderfeytsbewilligs (der? Par 
tend ein väldfchlacht mit einander zethůn / vnd die fach dem glück vnd fig zebefelhen. Sapoy- 


Bott den fig verlibe / fy zegewaͤren weß fy jn baͤdtind / nichts aufgenommen. Alſo 
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ſchicktend die von Bern dem Grauen 500. mann / mit deren hilff er dem fürſten vonn 
Burgund den ſtreyt angewan. Darauff Die Berner den Grauen feiner verheiſſung 
vermanende / ſein eigen Manungbrieff fürlegtend / mit begerung Daserfy widerumb | 
frey laſſen woͤlte an das Reych kommen / etc. Vnd wiewol den Grauen ſein vnbeſiũte 
verheiſſung gerauwen / vñ jm die ſtatt frey zelaſſen ſchwaͤr was / dennocht hielt er ſein 
zůſag gar fůrſtlich / ließ die Berner jrer gelübd ledig / vñ die ſtatt widerum̃ dem Reych 
dienen. Doch machtend der Graaff vñ die ſtatt beiderſeyts ein ewige pündtnuß vnd 
freüntſchafft zeſamẽ / dardurch ſy nachmals ein zeyt lang bey gůtem friden růwtend. 


Saffoy ligt 
ob. 


Bern ward 
wıder fry · 
Pündtnuß 
zwüſchend 





Saffoy vnd 


Telitſchhers 
ren. 
König. 
Bıimblıg. 
Nüwenegk. 
Ibꝛißdorff· 


Gottfrid võ 
BHabſpurg 
für Bern. 


Bern verlos 





Anno dom. 1233. ward angefange zebauwen das Heiliggeifter Clo⸗ 
ſter zum Oberen Spital zů Bern voꝛ der ſtatt / Dann die flatt gieng do⸗ 
malsnit weyter hinauß dañ biß an Gloͤckners thor / als vor gemeldet ifte 
wenn fich aber Die ſtatt für den obberärten Spital hinauß erſtreckt hat / 
wirt hernach volgen. Darnach im jar 1235. begaabet A. Fridrich der 2. auß fondes 
ven gnaden die Teütſchenherren (von deren anfang beſich das 2.büch bey den zeyten 
Friderici 2.) mit den kirchẽ zů Bern / Koͤnitz / Bimblitz / N,Juͤwenegk / Ibrißdorff ꝛc. 
Diſe Donation ward vom Papſt Gregorio beftätiger/zc. 
Das V. Capitel. 


Don etlichen kriegen der Berner / aucb won etwas pündtnuſſen · Item ſtifftung etlicher Clofier. 
Nino dom. 1241. R | | 


Meoch Graff Son| / N 
| Ad vonn Hab: |f | 
ipurg für Bern a AUSRT 
mit ſtarckem her 
zu Koſſz vnd fuͤß. Die Berne Teams 
aber zugẽd mit jrer beſtẽ macht 
dem Grauen entgegen für Die pa- 
ſtatt / des ſtreyts begerẽde. Da 
ward lang ernſtlich gefochten / M 
aber die Berner wurdend endt 










[try 


mis 










denfireye ich Durch des Branimachtbe Sy a Renz 
muͤdet / überwunden / vnd mit DT — Rt 
groſſem verlurft indie ftatt getribe. Die flatt empfieng auff diß malgroffen fchaden. 
De: Adel vnd herrfchafft famletend fich naach zur ſtatt / lieſſend auftrum̃en / tribend 
yılfröudenfpil on Triumphs: die Burger aber enthieltẽd fich in Der ſtatt mit trauren / 
Dändenng Die dennocht nit eroberet ward. Hernach über zwey jar/Anno 1243.als8 Adel der 
zwüfbend ſtatt Fryburg auch überläftig woltfeyn/ do habend beide flett Bern vnd Fryburg/ 
u Jealte pündtnuß / Burgrecht und freüntſchafft / dareyn ſy vorzeyten Durch b. Berch⸗ 
Fryburg. Hr 4 * 2 j 
tolden von Zaͤringen gebunden warend/ widerumb miteinander erneüweret vnd ge 
ſchworen: doch hat yede ſtatt bieriä je herrſchafft vorbehalten. Dife pündtnuß ward 
gemachetamıı.tag Nouembris / als Fryburg 64. jar / vnd Bern 52. jar alt warend⸗ 
| Doch ward difer pundt bald durch den Adel wider entkrefftiget. nr 
Bandemit Bald über etliche jar hernach hat die ſtatt Bern ein pundt gemachet mit dem Bi⸗ 
alliß · ſchoff von Sitten ond dem gantzen land zů Wallif auff 10.jarlang/zc, 
— — Anno do. 1251.Eamend erſtlich die Barfuͤſ 
Elofier. EN fee Münch Sräcifcer ordens gen Bern / denen 
h — Sr gab man jr hofſtatt / do ward das Barfoter 
Ccrloſter zebauwen angfangẽ. Ober 8o.jar dar 
ve, nach ward er fl ð Chorgemachet. Vñ machet 
ein meifter auff einzeytder Barfüffer Choꝛr zů E 
Bern / ond den Choꝛ zů Aünigsfelden/zc. \B: 
Diediger "Et Anno 1265. niftetend die Predigermünch EINE 7 
Münch· Dominici oꝛdẽs in die ſtatt Bern / dent ward ET 
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trx hoffſtatt geben / darauff nachmals das Cloſter gebauwẽ ward. Aberdenoberen 
baumgatiten habend ſy mit der zeyt an ſich kaufft / ſind ytel hofſtett geweſen. 
na⸗ Beideſtett Bern vñ Fryburg habend jr pündtnuß abermals erneüweret. 
273 Vnd in diſum jar iſt Papſt Gꝛregoꝛius zů Loſanna geweſen. * 
1277| 35 Schwargenburgfol ſich diſer zeyt etwas irrthům̃s im glauben erhebt Irrſal des 
haben / vñ durch ein Predigermünch von Bern / geneñt Brůder Heimbart / tc. Glaubens. 
auß des Biſchoffs von Loſanna beuelch hingelegt vñ überwunden ſeyn. Was 
aber dif für ein kaͤtzerey geweſen ſeye / ſchweygend die Chronick 
1286| Ein ſchaͤdlich Fheur entzündet NICH 77 
fich 36 Bern / def verbran die flatt 
biß andie Creützgaſſen / an die alt 7 












y Bern zoch 
14: Air: (= mal N inns Siben⸗ 
Weyſſenburg inns Stbental/ ger kg n EEE . 

wunnend Die Lege oder Landwee EN a ira 

ve/fchläged die herren / / von Wyſ⸗ 

fenburg / von Gryers v5 Thun ET 

vnd jre helffer hinderfich / gewun⸗ 

nend / beraubtend vnd verbrañtend Das Sibental / zerbrachend Wimniß / vnd 

gewunnend das ſchloſſz Jagberg · Fin Ritter von Blanckenburg hauptmaũ 
auff Jagberg / ergab ſich ʒoch gen Bern / ward je Burger. 


Sa Vi. Cap. 


Brieg vnd gefaͤcht zwüſchend Keiſer Růdolphen vnd hertzog Albrechten won Oeſterreych. Don belaͤgerung 
der ſtatt Bern / auch von den Schlachten an der Schloſſzhalden vnd am Toner bühel. 


Sl wiewolfichdie Berner verantwortetẽd / 
trůg Doch Rudolphus etwas befondere 
Mvngnad zů der ſtatt Bern / vermeint deß⸗ 


4 chen über die Aar / ließ die ſtatt ſtürmen / a⸗ 
ber vergebens: dan die burger thettend ſoͤ 
Are EN SER liche weer/ daß auch jre feynd das Cloſter 
zum Obern Spital / domals vo: Der ſtatt gelegen / nie dorfftend angreyffen/zc. Dem 
nach vmb den io. tag Auguſti zoch K. Růdolph zum andern mal mit ſtarcker macht Bern zum. 
fürdie ſtatt Bern / ließ Die ſtatt ſtürmen bey Michels thürle vn an den Müllinen / aber "ser 
alles vmb ſunſt / můüßt abermals vngeſchaffet abziehen / ward raͤdtig Die fach hin⸗ 
für mit liſten anzegreyffen. In diſem abzug ſprach des K. Zwergle diſen ſpꝛuch: 
Es ſtand joch Fur; oder lang / — — 
So wirdt Bern herrimland. | — 
| Difer zeytwasein Schwefterhauf an der prucken / das ward da denne verruckt / Haug ander 


vndan die Hersengaffen gebauwen. Item dz Frauwencloſter a a — 
| ij 








uñaderen⸗ 





Das achte buͤch 
Inſel Cloſter in diſen kriegẽ auch in Die ſtatt verruckt / darauß erwůchs das Cloſter in der Inſel ge⸗ 
nennt. Darnach im jar des Herren 1288. am 5. tag Janvarij / gſchach zů Bern ander 
Kamoff eins Mattẽ (da yetzund die groß Kilchhofmaur ſtadt) ein Kampff zwüſchend einẽ mañ 
we me vnd einem weyb. Das weyb lag ob / vnd gewan den kampff. 
Slꝛibꝛecht Gezelt nach der geburt Chꝛiſti 1289. beſamlet Albertus h. zů Oeſterrych der 1. Ru 
für Bern. dolphi ſun / heimlich ein groß volck zů roſß in Heluetien / darmit eylet er vnuerſaͤhen 
lich für die ſtatt Bern durch groſſe tagreiſen / ſeines vermůtens den vngewarnetẽ der 
neren ein ſchlappen zegeben. Sein hoffnung faͤlet nit gar:dan als er für Bern kam vn 
uerfähenlich/ond feinen zeüg verſtecket hinder die Schloſſzhalden / vñ wenig Reiſi⸗ 
gen gegen der ſtatt reyten ließ / die Burger außzereitzen. Do wutſtend die Burger ey⸗ 
Streyt and lends hinauf one ordnũg / dem feyend nacheylende / die kamend in die heimlichẽ halt / 
Hobel" wurdend mit reiſigen vmbgeben / littend ein engſtigẽ ſchweiß. Der latt Paner ward 
den hertzogiſchen in die hend / aber bald wider durch ein Ritterlichen Berner (Walo 
von Gryers) von feynden erobert / vñ one verletzung feines laͤbens widerbracht. Dar 
Der Biderb. umb ward er hernach benennt der Biderb. Der zůlauff von Burgern auß der ſtatt 
ward alſo groß / daß Albertus mit ſeinem zeüg müßt abweychen. 7 
Diß vnfürſichtig vnoꝛdenlich eylen der Berneren koſtet wol leüt / 


Paner geen⸗ ter von Yettlingen/ond vil andere. Der Berner Paner was ein 
der wenig mit blůt beſchweyſſet / vnd ward deßhalb fürterhin rot ge⸗ 





Pündtnuß Bald darnach im jarı2g1.verbundend ſich zefamen Die Grauen vnd herren / von 


wider Bern. 
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ten. Denen aber begegnetend die Berner / mit hilff der Grauen vonn von Belp. 


Re Pro. — 
bühel. Da geſchach ein ernſtliche Schlacht. Bern mit ſeinen helffern —“ — 





Belp. 


x Gerenftein: 
Sas vın Cap. 


Was fich fürnemlich bey der ſtatt Bern begeben bat in zeyten Alberti 1.Zeinrici 7.vnd Ludewici 4- 
auch Caroli 4.Ftem wenn fy Eydgnoffen worden find. 
O manzaltı303.bat die ſtatt Bernfich verbunden zů den fürften vnd ——— 
herren / von Geſterreych / von Kyburg / Habſpurg / Nydow vñ Wyſ⸗ dieroͤuber · 
ſenburg / Itẽ mit den ſtetten / Straßburg / Baſel / Fryburg / Solotorn / 
Biel / Paͤterlingen vnd Murten. Vnd ward diſer pundt gemachet wið 
die Straaßroͤuberey / die in den landen gemein was. * 
1305] Einervon Wyſſenburg bach den pundt / obuerzeichnet / deßhalb Die Ber⸗ Vimnig ero 
ner mit den ſtetten obbenennt inns Sibental zugend / erobertend vnd verbrañ cth 
tend abermals das ſtaͤttle Wimniß / aber das fchloffz bleib gantz. 
113066] Bern vnd Biel machtend ein pündtnuß mit einander / kriegtend mit Fry⸗ Dundemie 
burg / mit groſſem ſchaden beið teils bey zwey jaren / do ward ð hader gericht. > 
1308| Bern zoch auff deren vonn Fryburg manung mit jnen wider den Grauen Milden. 
von Saffoy für Milden. | | | 
1309| Heinricus Roͤm. Keiſer / diß nammensder 7. kam mit feinem gemabel vñ Seinricus 7 
wol mit iooo. pferden gen Bern / am letſten tag Apsilis/ lag etlich zeyt da ſtill / 
ſich auff den Romzug rüſtende / ꝛtc. | Se, — 
izuEtliche landleüt ab dem Freniſperg woltẽd gen Bern zů Maͤrckt farẽ auff Schiffbruch⸗ 
der Aar / am 29. tag Junij / vnd als ſy zů Taͤttingen ynſaſſend / brach dz ſchiff / 
vnd ertrunckend vil leüt. Etliche Chronicken ſetzend 72. perſonen / ſo Da ver⸗ 
dorben ſyend. 

Das ſtaͤttle Bremgarten in uͤchtlaͤd / welches auch etwan 
beſondere herren vnd Adel gehebt hat / ward durch die Ber⸗ 
ner erobert vñ zerſtoͤrt. Bald darnach ward auch dz ſchloſſß 
Bꝛemgarten erobert vnd verbrennt. Auch wurdend eroberet 
vnd zerſtoͤrt die ſchloͤſſer Münſingen und Palmegk / ꝛtc. 

13718 | SieBerrenvon Die von Bern belägerted Kerrenriedt / 

Berrenriede. noͤtigtend das alſo hart / daß die darinn la⸗ 

gend ſtrick an die haͤlß namend / vnnd auff 
gnad herauß giengend / die ward jnen mit⸗ * 
D geteilt/zc. Diß ſchloſſß Kerrenriedt har beſonder Edelknecht 
Igehebt / genennt die Kerren von Kerrenriedt. 
Bern kaufft ſtatt und ſchloſſz Thun / vnd verleich es dar⸗ Thun: 
nach Graaff Hartman von Kyburg widerumb zů Lehen. 
u  DBernpnd Fryburg hattend krieg mit einem herren vom 
Thurn / darumb zugend ſy vngefarlich vmb diſe zeyt für die 
ſchloͤſſer yllingen vnd Ertzenbach / Die wurdẽd erobert vnd beſetzt / ꝛc. Nllingen. 
Vmb dife zeytzugend Die Berner dem Bifchoff vonn Baſel zů dienſt zum ha 
dritten mal für die Landeren wider den rauen von Nüwenburg / richtetend Landeren⸗ 
— doch wenig auß. 
VV ii 


Von Bremgarten 
bey Bern. Bremgarten» 








































Dieffenberg: 1331| 
Aüllinen. 
Gümminen. 


Haßle. 1332 
1533 


R.Ludwige 11338 
vngnad ge 
gẽ Bernern. 


Roꝛberg. 


Wpyffenburg 


Satis-peccauit, | 
qui refiftere 339 
non potuit, 


Demůͤt ver’ 
fpottet. 


Arberg. 


Louper 


Sdcllacht. 


Bürgenſtein 


Suigebach 


Schoͤnen⸗ 


berg. 1340 


Buttwyl. 


Cdañ er was ein traͤffenlicher beweger diſes jamers geweſen) 





Das achte buͤch 


Diefenberg das ſchloſſz ward durch die Berner gewun⸗ Von — | 
nen vñ verbzennt/am Palmtag. BR. | 
Die herren vom Thurn / von Gryers vñ Wyſſenburg be. — 
laͤgertend die veſte Müllinen bey Aeſch gelegen. Als aber die UNE 
Berner aufwutſtend die zeentſchüttẽ / als die j * Burger ge⸗ 
hoͤrig was / do fluhend die herren auß dem vaͤld. R 

Gumminen dasfchloffz ward durch die Berner / mit hilff & N 
des Bifchoffs vnd ſtatt Baſel / auch Solothorn / Biel / vnd 8 
des herren von Granſee erobert vnd verbrennt. 

Das land Hapleift an die Berner kommen / tc. hieuon beſi ch das 21. Cap. 
des 7.büchs. 

Am 6.tag Julij ward die groß maur oder grundueſte zů Bern am Kilch⸗ 
hof zebauwen angefangen. 

Die von Bern woltend Keiſer Ludwigen dem verbañten nit ſeines gefal⸗ 
lens gehorſamen / darumb bewegt er die Grauen pn herren / von Kyburg / Nü 
wenburg / Nidow / Valendyß / Wyſſenburg / die ſtatt Fryburg / vñ andere wi 
der bemelte Berner in ein pündtnuß / die ſ y auch darauff beſchaͤdigtend. 

Die Berner von der herrſchafft beſchaͤdiget zugend für das ſchloſſz Ror⸗ 
berg / das ward entzündet / vnd was darinn was alles verbrennt: was leüten 
herauß fiel / ward an die ſpieß empfangen/zc. 

Der herr von Wyſſenburg auß Sibẽtal ward außkrieget / vñ jm ſein land 
auf gnaden wider gelihen/er ward Burger zů Bern. 

Ye mer ſich Bern weert/ond feine feynd beftreit/yegröffer ð auffag ward. 
Es woltend die Landsherrẽ Fein mittel des friden gegen den Bernern annem⸗ 
men / ye mer fich Die Berner abtrags erbuttend/yemer die herren hieſchend / it 
hoffnung dieweylfy des Reifers gunft hettind / ſy woͤltind Bern einmal vm̃⸗ 
keeren. Die Burger embuttend ſich vmb fridens willen fo vil / daß bey der herr 
ſchafft ein fprüchwost entſtůnd / Biſt du võ Bern / So demuͤtigſt dich gern / tc. 
Hierauff hat freylich Glareanus geſaͤhen in Paneg gyrico / da er den Berneren 
dz — Ennij zůmiſſet / Vni qui nobis, &c. das bienoni im 3. Capitel verzeicy 
net iſt / ꝛ⁊c 

Bern zoch für Arberg wider Graaff Petern jren Burger / am Pfingſtag / vm 
das er ſich zur herrſ⸗ chafft wider ſy verbunden hatt. 

Schlacht zů Loupẽ ward durch die Berner vnd jre helffer gewunnẽ. Von 
diſem ſtreyt beſich hernach Die beſchreybung der ſtatt Lonpen/zc. In diſer 
Schlacht hat herr Jordan von dürgeftein heimlich ein bot von Bürgenftein. _ 
ten vñ ſpaͤher gefendr in ũ Sorftizebefähen wiefich die ſchlacht 
vor Loupen enden vnd waͤr obligen woͤlte. Diſer kundſchaf ZA 
ter bꝛacht jm bottſchafft / die Berner waͤrind vnden gelegen. I ur | 
Do fprach er: Das iſt ein gůter ſchmid 8 das gefchmider hat. — — 






Bald kam jm ein andere bottſchafft / dann die Berner zugen . 
von ſtund von Loupen für Bürgenſtein / jm diſer worten (die 72 N 
ſy bald durch kundtſchafft vernommen hattẽd) zelonen. Als EP 
ſy dahin kamend / lůget herr Jordan zum laden auß / zefi abe wasda wäre/ v6 
ſchoß jn ein Berner zetod. Dofprach mencklich : Das iſt ein güter ſchmid dee 
den bolg gefchmidet hat. Darmit ward Bürgenftein gewunnen vñ verbꝛreñt. 
Die Berner zugend für Thun wider den Grauen von Ayburg/ ſturm̃tend 
die ſtatt vergebens / vnd darzwüſchend wurdend die Müllin am Sulgebach 
durch die Fryburger verbrennt. 
Bern zoch auff Fryburg / do geſchach die erſt ſchlacht am Schoͤnenberg 
Diev von Seren verbsantend Huttwyl. Sy zugẽd für Signow/ si 
Burg doꝛff / 
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Burgdorff / Tangental / Büren / Arberg / Etlach / Nydow / vñ in das Yſeltal / al Iſeltal. 
le ding verhergende / in hoffnung den krieg außzemachen. 

Der krieg zwüſchend Bern vnd der herrſchafft ward gericht durch franw Sri. 
Agneſen künigin vnd witwe von Vngarn / Keiſer Albrechten tochter / zů Kü⸗ 
nigßfelden. | 

Ein neüwer Frieg erhůb fich zwüſchend Bern vnnd Fry⸗ vVon Waleren. Langẽberg. 
burg / darinn den Bernern am Langenberg ı5. knecht entley⸗ X 
bet wurdend. Deß ſy erzürnet / Schwartzenbach / Waleren / | —— 
vnd Gügiſperg plündertend vnd verbianitend. NIWEIR Welren. 

Die Berner ſchicktend je kriegßuolck zehilff dem Grauen @ ae y Gügifperg. 

on der Leyteren. Ss QUIZ Al 
REN 4 Dieherrenvon; 
TE | Öryers/v$ Turn) F 
vnd von Raron / 
ſampt jren helfferen zugend wider 
N | Die Berner zů vald. Bern zoch jnen Sdlacht am 
























centgegen am Lübegk Staiden / da Labeotſtal 
geſchach ein blůtige Schlacht / dar 
EB |inm die Burger wenig gewunnend. 


Der Adel vnnd herrfchafft was Bern zoch 
den Berneren diſer zeyt alſo überle⸗ J— ʒů 
ZA \ gen) das ſy niendert vor ð ſtatt friſt 


ET 
— nA 
= 


> 





berg denen von Fryburg zů dDienfl/wider den von Gryers. Frey. 


berg. 

Adel wid die 

Berner. 
chen. Aber alsfy vernamẽd wie die Berner den Brauen von LG 
Öryerseyngerhon hettind / lieſſend ſy das gemuͤt auch ſinckẽ. 

1351| Bern kaufft Arberg / c. beſich das 7. bůch am 23. Cap. 8 

Bern zoch h. Albrechtẽ võ Oeſterreych zehilff für Die ſtatt 

Zürych / Doch befliſſend ſy ſich mer zeſcheiden den krieg / dann 2% 
ſchaden zethůn. —* — nr M 

13531Ein vnfrid erhůb ſich zwüſchend beiden ſtetten Bern vnd Straßburg / der Span mie 

ward zů Baſel auff 16.mann von den ſtetten / ia vnd Sry Siraßburs. 


ig 


* 























Das achte buch 


T Iburgim Bıyfgowisc.zürechtveranlaflet vnd vertragen. ? 
Zuggen | Die Berner zugend auff anruͤffen des Propſts von Interlac und des her- 
Bueng- ven von Rinckenberg / tc. gen Brientz / daſelbſt geſchach die Schlacht / daruon 
hieuor am 2i. Cap · des 7. bůchs geſagt iſt. | 
Bern ward Die flatt Bern hat ſich 36 dẽ Eydgnoffen ð dxey Waldſtett / Vꝛi / Schwytz 
Eydonoſſen. vnnd Vnderwalden / ewigklich verbunden zů Lucern / ams. Rychenbach. 
tag Mertzen. | 


1355| Wolffbart von Bꝛãdis Sreyherr ward Burger zů Bern 

mit feine ſchloſſz Brandis / land vnd leüten. 
Radolph vs 1360| Herr Růdolph von Erlach Ritter von Bern / ward auff 
Erag. dem fchloflz Rychenbach ermürdet von feinem tochtermañ / 
einem von Audeng auf Vnderwalden. Die Berner den ſcha 
den zeraͤchen / kamend zeſpaat. Diß ſchloſſß Aychenbach ligt 

z3zwüſchend Bern vnd Burgdoꝛff. 
| Sasvunlom 

Was fich bey der ſtatt Bern in zeyt der Eydgnofcafft begeben hat / das jren allein gebürt zůzeſchreyben. i 
Nino domini1365.warod Die ſtatt Bern vor Keiſer Earolo gar hoch ver 






— 
CR 





Si 





ae klagt durch den Grauen von Ayburg vnd heran Antoni vom Thurn. 
Klage Der Reifer was perfönlich 36 Bern. Alſo tratt herꝛ Cůno võ Ringken⸗ 


Eberg herfür / verſprach mit dem vom Thurn ein kampff zethün / vnd jn 
zebeweyſen daß er die vnwarheit von den Bernern geredt hette / aber es 
ward abgeſtelt. Carolus gab der ſtatt Bern vil gůter Regalien vnd Freyheiten. 

1371| _ Die von Bern empfiengend in jren ſchirm vñ Burgrecht Das Teütſchhauß 

zů Sumißwald mit leüten vnd gůtern darzů gehoͤrig. Bu 
Granſee. Die von Bern ſchicktend ein kriegßnolck zehilff dem herren von Granſee / 
deren hauptleüt warend herr Conrad von Bůbenberg / vñ herr Conrad von 
Schwartzẽburg / mit deren hilff gewan bemelter von Graſee etliche ſchloͤſſer. 
Vnfteüntli 13772] Die Bernerbieltendein Tagleiſtung mit dem Grauen von Kyburg zů Jaͤ 
— — darauff můßtend ſy jre Botten mit gewalt vnd bewaapneter hand 

eleiten. 

Amedene. 1373| Grꝛaff Amedeus von Saffoy machet ein ewige pündtnuß mit ð ſtatt Bern. 
Engellender [1374]  DBernzochgen Frauwenbrunnen wider die Engellender am 26. Decemb. 
thettẽd die Schlacht am 27. tag vortag:daruon befich das 7. b· am 32. cap. 
Brunſt. (1382| Zuů Bern verbrunnend die Scheüren vor den Predigern biß ander Seyler 





pital. 
Sdhloͤſer [1385| Bern zoch denen von Solotorn zů dienſt wider den Gra Von Grim̃enſtein · 
zerſtoͤꝛt. ven von Kyburg zů vaͤld Domals wurdẽd die veſtinẽ Grů⸗ 


nenberg verbrennt / Grimmenſtein aufgeben / vnd Olten belaͤ 
gert / ꝛc daruon anderßwo mer. 





Bꝛunſt. Zů Bern entbran ein fheür / das verzeeret vil heüſer vñ g⸗· CAT 
beüw an der Hormeßgaſſen. IS 
Bꝛunſt. In diſem jar im anfang Decembris / gieng aber fheür auf 
zů Bern / thett vil ſchadens an der Matten vnder den Mülli⸗ 


nen biß an den bach. 

1386| Bern zoch für Toꝛberg / Koppingen / Willißow vnd Haſenburg. 
Die Berner zugend wider die herrſchafft auff die von Fryburg / do wur⸗ 
dend die ſchloͤſſer Dachßburg / Caſtels / Maggenburg vnd Schoͤnenfelß ero⸗ 


— * er ne bemelte Berner ein groffenranb/ ſchnittend jren feyn 
aggen» en vil korns ab. 

eſeg. 1387| Am24.tag Auguſti gieng zů Bern ein fheür auf / Das verſchlucket ander 
Bꝛunſt. Judengaſſen / an der Schinckengaſſen / vnd auff dem Gerbergraben bey 140. 


heüſer. | 
Bern 


Vom Gifliſpurger gow. 253 


Bern zoch mit Graaff Amedeo von Saffoy in Walliß / benoͤtigtend die Walliß. 
Walliſſer ein friden aufzenemmen. 
388Bermn zoch in diſem jar zwey mal auff ð herrſchafft volck zů Fryburg / ero⸗ Streyt am 
bert yedes mal ein ſtreyt am Schönenberg. 3* 
1390) Dievon Bern kaufftend die herrſchafft Simonegk von here Růdolphen Somonegk. 





von Arburg Freyherren. — 
1399) Ein Marggraaff von Roͤtelen machet ein pündtnuß mit der ſtatt Bern et⸗ Röoͤtelen. 
liche jar lang. J 


n ee — erſtlich mit fleinenzebefersen angefange/ vnd die gaſ⸗ 

en gepflaſtert. | | 

1403| Beide (fett Bern vnd Fryburg machtẽd ein ewig Burgrecht mit einander Burgreht. 
in der kirchen zů Loupheim. 

Herr Hans von Falckenſtein ward Burger zů Bern mit beiden ſchloͤſſern 

| |Einfe vnd Goͤßgen. of | 
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1405] in wütig vnglücklich fheür entbran zů Bern am letſten Zinßtag im April Graufame 
Nlen / dʒ nam dahin s2.beüfer. Bald darnach im Meyen gieng aber f heür auß / Zunft 
Das verzeert bey 500. heüſer / vñ darin bey 100. perſonen vnd groß gůt. Alſo 
warend in beiden fheüren bey 5950. heüſer vergangen. Die ſtatt Bern hieuor Zamer vnd 
ſchoͤn vnd hüpſch / was zů einem jaͤmerlichen anblick geradten. Vil eerlicher ?*- 
burger hieuoꝛ wolhabend / wurdend durchs Fheür verderbt / in den Spital 
genommen. Was groſſen mitleydens / hilff vnd ſteür auff diß mal die Eyd⸗ 
gnoſſiſchen ſtett vnnd Oerter / beſonder die von Fryburg / den bekümberten 
Bernern erzeigtend / daruon waͤre ein eigne hiſtori zebegreyffen. Ich hab es 
auch hierinn zemelden nit moͤgen vnderlaſſen: dann was yemer liebe vñ nach⸗ 
oürliche treüw vnd einigkeit erwecken vnd erneüweren mag / ſol man nit über⸗ 


ſchreyten. 
14060Ruůdolph von Arburg / Fryherr / ward Burger zů Bern mit den ſchloͤſſern Büren. 
| Büren vnd Bütenberg. Gütenberg.. 





1413| Diegeoß ale Büchß / genennt Maͤtz vonn Mig von 
Bern / ward kaufft zů Noͤrẽberg. Dberzwey In Der 
>) 
1414| Von dem 1414.jarbif indas 1419. bey zey — at 
ten des Concilůj ʒů Coſtentʒ / habend die Berner vil krieg gehebt mit den Wal Krieg mie * 


1407| Das neüw Radthauß zů Bern ward vngefarlich diſer zeyt angefangen. Radihauß. 
ſar hernach kauff ed fy noch zwo groffer.biich | (4) | 
ſen / welche diferzeytgarfelgamwarend. | Y 
liſſern / daruon hernach zum teil im n. bůch / vnd eins teils im tz. geſagt wirt. Walliß- 
46Die Berner namend das Aergoweyn / auff Beyfer Sigmunds manung rgow. 


ä 5 
ı® v * 


Tyyvñ des Concilij gebott. 
Diedigerre |1 419 Die Pꝛediger Münch 
formiert. zʒů Bern wurdend refoꝛ 

— miert / welche die Refor 
mation nitt annemmen z 















woltend / wurdendhin Fr IE 
* eſchickt. ERS — A 
Münfter ge |1 4.21] - Dasneiw Münſter ENe oA IR) 


bauwt · 


zů Bern ward zebuwen |} 
angefangen / vñ an S. Fam, 
Geoꝛrgen abẽd / den 22. NSW IF = 
Aprilis / der erſt ſtein da ZEN — 
ran gelegt / ward nach·· — — — — — —⸗ 
mals genennt S. Vincentzen bauw / ꝛtc. 
1423| Swattzenburg · Bern vnd Zürych beide ſtett / habend ſich Graßburs · 
ewigklich zeſamen verbunden am 22. tag 

8 Januarij. 

— (739) 


Pundt mit 
Zürych. 








¶Die Berner kaufftend vom hertʒzogẽ von D 


Am Soñtag Reminiſcere machet Bern |: ger A 
ein pündtnuß mit beiden ſtetten Baſel vnnd 8 ES ZIE 


Ä Solothoꝛn 20. jar lang · —— 4 
Bern kam in ein ſchwaͤren krieg mit der —— von wegen des he 
sogen von Saffoy/den die Fryburger angriffen hattẽd: von diſem Frieg ı 
get hernach mer. | 

Ein koſtlich Monſtrantʒ mit dem Sacramet ward 35 Bern durch ein pfaf 
fen gefiolen. Die Burger wäntend ſy hettind vnſern Herrgott verloren / deß⸗ 





Arieg mit 


Fryburg · 449 








Kirchendieb 
ſtal. — 


halb etliche ſe atzung wider die hoffart der kleideren gemacht wurdend / aber nit 


lang gehalten. | 
Burgüdifhe 147 4. Bern hat in Burgundiſchẽ kriegen vom 1474. jar biß indas 1477. mit h. 
krieg Caroln gar vil erlitten: dieweyl ſy aber gemeinlich alle ding mit hilff jrer Eyd 
— pundtsgnoſſen gehandlet habend / wirdt hernach im letſten bůch daruon 
geſagt. | 
1475| Die Bernerhabend diß jars dem Grauen von Remont ein beſondere abſa 
gung gethon / vnd jm ein krieg verkiindt. 
Ein geleerte 1478 Ein pfarrer zů Bern hat auß radt vnd angeben des Bifchoffs von Loſan⸗ 
toheit. na / offentlich an der Cantzel die würm (geneñt Inger / die vnder der erden das 
graß verderbend) beſchworen / vñ auß dem land verbannet / im Augſtmonat: 
vnd wo ſy nit weychen woͤltind / lůd er ſy gen Wifliſpurg für des Biſchoffs 
POfficial / jrer vngehoꝛſame antwort zegeben. | 
— ——— 1500| 3 Bern hat man erſtlich angefangen Sagen Müntzen / die 
* wurdend von des Baͤren wegen / darauff gepraͤgt / Baͤtzen g⸗ 707 
nennt. Eins mals ſprach ein gůt geſell zů dem anderen in dem I 
ſpil: Roll mir ein Baͤtzẽ har / Lieber roll mir ein Baͤtzen / c Da \V 
haͤr empfiengend ſy den nammen Rollenbatzen / ꝛtc. Alleandere N 
Batzen find den Bernbatzen nachgemachet / habend auch ale 
vom erſten Baͤren den nammen Baͤtzen behalten. 
Prediger i509.Am letſten tag Maij wurdend zů Bern vier Predigermünch / namlich der 
eig Schaffner / Pꝛioꝛ / Laͤßmeiſter vnd Supprꝛioꝛ offentlich verbꝛeũt / von jrer kaͤ⸗ 
tzerey vnd bůbenſtuck wirt hernach im 13.büch am 33. vnd 34. Cap. geſagt. 
Empdung. | 19131 Ekliche Gmeinden ab der landſchafft der ſtatt Bern empoͤretend ſich / von 
wegen 






5 a Saffoy die herrſchafften Schwartzẽburg / * FF) 
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wegen der Schlacht zů Nouarien / zugẽd für die ſtatt / aber je fürneen ward 
durch eines fürſichtigen Radts klůgheit weyßlich beruͤwiget. | 

Ein grauſamer Hagelüber die ſtatt Bern zerfchläg nitallein die frücht / ſon Zagel, 
der auch viltächer vnnd fenfter/ } ! | 
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Im monat Januario babed 
die von Bern ein gewaltige Di⸗ 
ſputation gehaltẽ bey einem mo 
nat / in der Barfuͤſſer kirchẽ / über 
etwo manchen Artickel Chriftlis] 
cher Religion. Die Acta diſer Di 
ſputation / durch vier Notatien 
verzeichnet / find in offnẽ Truck 


Diſputatz · 


















NETZ 


— RSS A 

— Kr NS, 
> IR 
7 OLE 


EI remonien anf den Templen vnd abgethon. 
Am Wontag nach Jubilate/ den 19. tag Biunſt zů 
Apꝛilis / entzündet ſich zů Bern ein fheür / das Bern. 
verzeeret bey 27. firſt / an der Spitalgaſſen / 
gegen Marſilien / nit one argwon eines eyn⸗ 





gelegten zündels/sc. Aue | es 
Die von dern habend dem hergogen von Saffoy feine land in uͤchtland Bernnimps 
vnd Wadt eyngenommen biß gen Benff/.auf vrſach daß bemelter hertzog die Safloyern- 
ſtatt Genff / den Berneren mit pündtnuß verwandt / beleidiget hatt. 
So vil von der loblichen ſtatt Bern beſonder. Was herrlicher vnd gedaͤchtnuß⸗ Beſcluſſz 
wirdiger handlung ſy mit andern jren Eydgnoſſen gemeinlich vollbracht hat / wer⸗ 
dend anderßwo / ſonderlich in dem letſten bůch / verzeichnet. Wir woͤllẽd vns hie der 
kürtze behelffen. Diſer gewaltigen ſtatt ſtand vnd weſen / nach rechter art außzeſtrey⸗ 
chen / erforderte wol ein eigne Chronicken vnd fleyſſige faͤdern. Sy hat diſer zeyt in 
jrem gewalt ein mächtig furſtenthům. Vnd wiewol ſy vil krieg mit dem Adel gehebt 
vnd des vil vertriben / haltend ſy Doch den freüündtlichen Adel noch heüttigs tags bey 
jnen iñ Raͤdten vnd hoͤchſten aͤmptern gar lieb vñ waͤrdt. Ich weiß von keiner ſtatt 
in Teütſcher nation / die in wenig jaren an gewalt / land / leüten / macht / eer vnd rhům 
alſo babe zůgenom̃en. Bott wöllefy gemeiner loblicher Eydgnoſchafft zů troſt vnd 
bekrefftigung gnaͤdigklich erhalten. Amen. 


Dasıx. Cap. 
Don dem waffer Sana und feinem talgelend/aud) etwas von den flächen Sana und Gryerß. 
17 Nder Bern / nit weytob dem flättleArberg /empfacht die Aar auff Der 
lincken feyten den fluffz Sanam/ welches waſſer entfpringt gege Mittag Sana n, 
im hochgebirg gegen den V eragris/das iſt / Vnder Walliſſern / vngefar Vergri. 
lich bey 8.oder 9. meyl waͤgs ob feinem außgang / indem gebirg geneñt 
Sanetſch. Dam vꝛſpꝛung herab hat das talgelend feinen naniien von Sanerſch 
dem fluß das Sanatal / des hauptflaͤck genennt iſt Sana / auch von dem waſſer / iſt Rinel 
der beherrſchung des Grauen von Gryerß vnderwoꝛffen / hat doch mit zůgehoͤrigem Sana, 
talgelend etwas beſonderer freyheit · Vmb das jar Chꝛiſti 1350. als Die vonn Bern * 


Sas achte buch 


Bernwols vnd Fryburg vil kriegs mit dem Grauen von Gryerß vnd anderen herren hattend | 
Sana kriegẽ. daruon zum teil gleych hernach volget) do vnderſtůndend bemelte flett/ fürnemlich 
die Berner / gen Sana zeziehen / vnd das land zeuerwuͤſten. Aber die von Sana wol 
tend des ſchadens nit erwarten / ſchicktend je Bottſchafft hinauf / und vertrũgẽd ſich 
mit den Bernern Durch gelt: vnd was jnen von ſchaaff / rinder vñ kuͤ in Alpen genom 
| men — ſy auch faren / darmit ſy jr land in friden behaltẽ möchtind/ze. Dip | 
Sanertsg. land erhaltet anf Der maſſen vil vychs / machet auch die allerbeften kaͤß fo in allẽ Hel 
uetia funden werdẽd · Diß landuolck hat etwas ſonderlicher freyheiten. Deßhalb im 
Sana. jar des Herren 1407. vngefarlich / die von Sanen vñ Oeſch ein beſonder Burgrecht 
mit der ſtatt Bern machtend · Das wolt der Graaff von Gryerß (der ſy im nammen 
der fürſten von Saffo y beherrſchet) nit für gůt haben / hielt ſy ſtreng mit gefencknuß 
vnd ſtraaffen / deßhalb die landleüt dem Grauen fiengend den Vogt von Oeſch vnd 
Blandens ſechs mann von Gryers / legtend die gen Blanckenburg inn thurn. von Bleanckeburg. 
burg. Der Braaffwoltesrächen/ do zugend der Berner leüt von Thun) Er 
Frůtingen vnd Sibental/zc.denlandleüten von Sana vnd Oeſch 
zehilff / vnnd gewunnend die veſtin Jon vnd Aotenberg. Darauß 7 —* 







Ton. = — 
Roienbers ward vil kriegs vnd vnrůw zwüſchend der herrſchafft vnd Bern Ir > 
das waͤret bey einem halben jar / do ward es zů Tagen durch gemei E 
ner Eydgnoſſen vnd der ſtatt Baſel Botten befridet / tc. 
Gꝛyerß Vnder Sanẽ hinab bey zwey groſſer meyl waͤgs ob Fryburg / 
Gryers Grauen. auff der linckẽ ſeyten / ein gůten waͤg von dem waſ u He 
S : r Sans hindan ligt das fchloffz vnd fttle Gryers / von Tſchudi 
genennt Gruiera/ein hauptflaͤck vnd hof derfelbige Grauen auff di 
m fentag/diees lang befeffenhabend. Aberfich find von difer Branen 
alter nichts beſonders / dañ das ſy vor zeyten gewaltig vnd kriegiſch 
Br gewefenfind. Anno dom. 1286. habend ſy je hilff gethon dem von 
Wyſſenburg wider die Berner. Anno do.1291.31gend ſy mit ande⸗ 
> ven herren wider die Berner / wurdend am Thonerbühel erlege mit 
g = geoflem fchaden. Darnach imjar 13 46.babend ſy mit etlichẽ herren, 
Triem ver⸗ Die Berner bekrieget / vnd helffen die Schlacht am Lübegſtaldẽ thůn / daruon hieuor 
be mer gefagt iſt am 7. Cap· Annodo.1749.habend beide ſtett Bern vnd Fryburg den 
Mannene Grauen von Gryers überzogen / vnd jm Triem belaͤgert vnd verbrennt. Darnach im 
op, Boo · jar gewunnend ſy Loͤbegk vnd Mannenberg. Als man zalt 1502. erhůb ſich 
ſpan zwüſchend denen von Oeſch / dem Grauen verwandt / vnd denen von Oriund 


Oꝛung. 
"ne oder Orung / den Berneren zůgehoͤrig / alſo daß die von Oeſch denẽ von Oꝛung auff 
nd Orung. einem vndergang ſiben mann erfchlägend, Die zugend ſy nacket auf mit vil verachtli 
Don Chorberg. chen worten. Auff das die Berneram 22. tag Auguſti aufzugend 
Sy, Dievon Oefchzeftrasffen/aber der krieg ward Durch den Grauen ge 
PER ftillet/ welcher von feiner leüten voegen gnad begerẽde / den Berneren 
ZI, ein foriigeltsgab/dteer von den vefächern fSlicher aufrär wider yn 
NETT 30h. Darmit ward der Erieg gericht durch den Biſchoff võ Sittẽ / 
WM auch beide flett Baſel vnd Fryburg / ꝛc. In ð Braaffichafft Bryers 
tg ff gelegen das ſchloſſ Chorberg / in jrer Welſchen ſpraach Corbiere 
genennt / hat ein beſondern Adel gehebt diß nam̃ens / find mitſtiffter 
zů S. Vꝛban / vnd abgeſtorben / vnd die burg zerbrochen. E 
Das x. Cap. | 
Gelegenheit vnd ſtiffiũg der ſtatt Fryburg in uchtland/auch etwas jrer geſchichten / biß auff K Rupertũ binauß. 













IN 


Gruiera. 












Eryburg ge Ryburg in uͤchtland / auff der lincken ſeyten an der Sana gele ee 
rien. gen/ein gar fürflliche vnd wolerbauwne flatt/ vñ ein zierd Hl 


uetie / wunderbarlicher und vonnatur vefler gelegenheit. Iſt 

Bercht hzů. erſtlich geſtifftet vnd erbauwen bey 12. jaren por der ſtatt Bern 
Zäringen- anfang /Onrch Berchtoldum / diß nammens den vierdten / hertzogen zů Zaͤ 
ringen / 


DENE 2 URN Ent ET Be 


Kom Bifliipurgeraow 255 














EN ee * — 

F III r 

2 =>>IIIIIIIÄIIIN AR 
Bea — IT _ 


Teütſch vi Welfcher ſpꝛaach / doch fertigẽd fy jre Gerichtshendel merteils auff Teüt Sopꝛaach. 
ſche geſchꝛifft. Der groͤſt gewaͤrb diſer ſtatt iſt ein beſondere gattung gemeiner tuͤcher. Gwerb. 
Die ſtatt Fryburg iſt erſtlich von K. Fridꝛichen Barbaroſſa mit ſtattrechtẽ befreyet / Freyheit. 
darnach durch h. Berchtolden von Zaͤringen / diß nam̃ens den 5. vnd letſten / mit der 
ſtatt Bern / die er gebauwen hatt / in ein ewige freüntſchafft vñ Burgrecht gebunden. Fryburg vñ 
Nach dem aber yetzgedachter Berchtoldus Bern die ſtatt ans Reych gaabet / iſt nach Zur 
ſeinem tod Fryburg auff die Grauen von Kyburg / Bernaber ans Reych gefallen / Sryburg an 
Anno do.iais.Wiewol nun beide ſtett obgeneñt võ jrem ſtiffter in ein Burgerſchafft 9 in 
gefaſſet / für fich felbs ein gůt gemüt zefamen hattend / wurdend ſy doch durch denon ° 
gleychenfalalfo getrennt / daß Bern ſich bey dem Reych hielt / vnd feiner freyheit troͤ⸗ 
ſtet / Fryburg aber in der herrſchafft gewalt / ward offtermals benoͤtiget wið die Ber 
ner / auch wider jren willen / die waaffen zewetzen. Erſtlich zugend ſy auff jrer herr⸗ 
ſchafft gebott im jar 1241. Graaff Gottfriden von Habſpurg zehilfffür Bern / da ge⸗ 
ſchach ð ſtreyt daruon hieuoꝛ im anfang des 5. cap. gſagt iſt. Darnach im jar Chꝛiſti 
[1243| Auf S. Martins tag / den u. Nouembris / habend beide ſtett Fryburg vñ Burgrede 
Bern jr Burgrecht vñ půndtnuß erneüwert vnd geſchworen. Doch behielt ye⸗ "er 
de ſtatt hierinn vo: jre herrſchafft / ob die in krieg miteinander kaͤmind / Das ab 
zeſtellen vnd zeſcheiden nach jrem vermögen. Aber diſe vereinigung waͤret nit 
lang / ward bald durch den Adel wider zertrennt. 
1277) Grꝛaaff Eberhart von Kyburg gab A. Růdolphen die ſtatt Fryburg ze 
ie vmb ein ſpoͤttlich gelt / Darum der Graaff von Saffoy gern groß gůt 
g en. 


Ex 


Seyburg ine 1703 | Dievon Seyburg zugend mit den ſtetten / Sern/ Straßburg / Baſel / J— 


Sibental. 
Pündtnuß 
erneüwert. 


Krieg mit 
Saffoy. 


Krieg mit 
Bern. 


Streyt am 
Schoͤnen⸗ 
berg. 


Voꝛſtatt .· 


Pündtnuß 
mit Bern. 


Guiminen. 


Rriegmit 
Gꝛyerß. 


Eryburg für 


Zürych · 


Fryburg zoch 


wider die 
Berner: 


Der ander 


vñ dritt ſtreyt 
am Schoͤnen 


berg- 


Pündtnuß 


mit Bern er⸗ 


neüwert · 


Das acthte buth 





lothorn / tc. wider die herrſchafft ins Sibẽtal für Mimniß / doch ward da we⸗ 
nig außgericht. 
1306| Habend die von Fryburg vñ Bern abermals jr pündtnuß erneüwert vnd 
1308 beueſtiget. Vnd als ſoͤlicher pundt bey zwey jaren gewaͤrt / begegnet der ſtatt 
Fryburg ein krieg mit dem Grauen von Saffoy / do zugẽd ſy mit der Berner 
hilff wider bemelten Grauen gen Milden. Far Sn j 
1339| BDerkeiegzwüfchend Bern vnd Sryburg erhůb fich auß anreigen K. Lud 
| ee; Schlacht zů Loupen/daruonbernachmer/sc. 
Die von Fryburg zugẽd dem ——— — ãæäœogy©̃GfÓÚ”Öcgi:Ú 
hertzogen von Oeſterreych zehilff — Sum NN 
wider die Berner an den Sulge ⸗ 78) = 
bach/die Müllinen zeuerbzennen. KLAENTZ Ä 
Bern zoch inenach anden Sch$ EIS /2 
nenberg / da geſchach ein herter 
ſtreyt / zů Heinem gwün der herr RR 
ſchafft. Domals ward die vor |e Yi\ 
ſtat vñ etlich gebeüw voꝛ der ſtatt 
Fryburg verbrennt. Nur: 
1349| Seyburg Durch den Adelbr LT IST N 
teengt/omb des willen fy ſchaden — — — 
gelitten hattẽd / machtẽd ein pündtnuß mit der ſtatt Bern auff etliche jar lang / 


| 
| 





\ 





— 





1350 


13511 Fryburg zoch hertzog Albrechten von Oeſterreych zehilff für die ſtatt Zü⸗ 
rych / vnd halff die belaͤgeren. | | 
1386| Nach der Schlacht 34 Sempachlegtend die fürften von Oeſterreych vil 
reifigs kriegßnolcks wider die Eydgnoffenin die ſtatt Fryburg / darunder vil 
Adels was. Sy zugend im September auff die Berner / named jnen den Wy 
von Merſpurg Fry. ler vnd das ſchloſſz Dingen eyn / empfiengend ſchadẽ darob / 
9 fiengend doch den Bernern ein Edelman / genennt yffo von 
Bollingen / tc. 
1388. In diſem jar geſchach der 2. ſtreyt am Schoͤnẽberg / 
zwüſchend Denen von Bern vnd Fryburg. Bald habend ſy 
a zum dritten mal an bemeltẽ Schoͤnenberg ein traͤffen gethon / 
darinn herr Heinrich von Merſpurg / der herrſchafft haupt⸗ 
mann / mit not entran / vnd kum daruon kam . 
Das XI. Cap. 
Fürter von der ſtatt Fryburg Chronickwirdigen gethaaten / auch wie vnd wenn ſy in der 
Eydgnoſſen pündtnuß kommen iſt. 
Ls nun die loblich ſtatt Fryburg jrer treüwen dienſten bey ð herrſchafft 
nit höher genoß / dann daß bey weylen die zůſaͤtz vnd kriegsuolck vom 
Adel groß gelt an die wand ſchribẽd / darnach daruon fuůrend. Vñ über 
® das die Burgerſchafft in vergangnen Eriegen je leyb ond güt offtermals 
Oapffer vnd gehorſamlich Dargefpannet / vñ Doch darmit nunboch vr 
trotz erholtend / gedachten ſy wið an Die freüntſchafft darin jre vorderen durch wy 
lant h.· Berchtolden von Zaͤringen den letſten / mit der ſtatt Bern vereiniget gewefen 
warend / vereinigtẽd fich deßhalb imjar Chꝛiſti 1403. mitder ſtatt Bern / vñ machtẽd 
mit jnen ein ewig Burgrecht. Das ward geſchworẽ in der kirchen zů Loupen / nichts 
5* | deſtweniger 








| 


| 
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Ideſtweniger blibend die Fryburger an der herrſchafft Oeſterreych. 
1419 | Fryburg zoch den Bernern zehilff an den Gletſcher in Walliß wider die ſel Zus in 
ben landleiitzum anderen mal/zc. * 
448 Des hertʒogen von Saffoy Kaͤm̃erling ward etlich gelt von ð herrſchafft 
von Oeſterreych dienern genom̃en / Das vnderſtůnd der von Saffoy ander Briegmirde 
ſtatt Freyburg eynzekom̃en / doch ward die fach einmalvertragen. Me en 
Die Sryburger hattend jren Schultheiſſen vmb etwas verfchulden gefan 
gen vnd geſtraafft / der entran über alle vrfech zum hertzogẽ von Saffoy / ver⸗ 
hetzet jn über die ſtatt / vñ zündet das fheür / kum ein wenig vertrochen / wider 
an. Der hertzog verſtricket der ſtatt Fryburg auß ſeinẽ land Maͤrckt / gewerb 
vnd allen zůgang. Der zorn entbran alſo beiderſeyts / das auch die ſtett / Bern / 
Baſel vi Solotoꝛn den nit mit vilfaltiger vnderhandlung loͤſchẽ mochtend. 
Fryburg zoch wider den hertzogẽ von Saffoy zů vaͤld / verbrañtend das vilarße ver 
ſchloſſz Vilarße / vnd plündertend die ſtatt Montenach. Auff das der hertzog brennt. 
die Berner / die ein alten pundt mit jm hattend / aufmanet / die doch vngern in Bern wider 
den krieg giengend / dennocht zugend ſy zeletſt ſchwarlich zum hertzogen / hü⸗ Iryburs · 
wend denen von Fryburg den Galgen nider / verbranntend etliche gebeüw / 
vnd zugend darmit wider ab. 


1449 F ryburg zoch RUF u — — IN III | J — ei 
| ee 
> Serner gen 12 AN Se Ri —E SER aeg: N 

Sigifperg und ES N . j N Eh 0 
Gꝛaßburg / eiiẽ D 
raub holende. U EEE 
Die Berner ge [ER ET I SS 
warnet / vor ESCHER Ä 
gend jnenn Den um: I 





7 — R N Schlacht bey 
DEN] der Galtere. 











liche Schlacht 
bey 8 Balteren KIY u - 
inder Keimen RITA SNUE ( 
Matten / darinn Fryburg ſchaden empfieng . 
Bey 300. můtwilliger knecht von Bern raubtẽd auff die von Fryburg / de 
ven wurdend von bemelten Fryburgern bey z0. erſtochen / vnnd jnen der raub 
wider abgetriben. 
Bern zoch ſtill für Fryburg / verſtecket ein heimliche hůt / aber die burger ge 
warnet / bewartend jr ſtatt / vnd blibend darinn. Alſo ward diſer toͤdlich boͤß 
krieg / durch die herrſchafft entzündet / gericht vnd vertragẽ / durch Die Legaten Richtung. 
vnd Bottſchafften des künigs von Franckrych vñ hergogen von Burgunds / 
| am 16. tag Juli. | 
Hertzog Albꝛecht von — — kam gen Fryburg / da ward vil gehãd G. Albrecht. 
let wið Bern / alſo das ſich ein empoͤrung erhůb / doch ward alle vnrůw durch | 
die Berner geftillet vnd befiidet. 
| dem aber die ſtatt Fryburg von der berrfchafft wegen manich malgroflen 
Schaden empfieng / doch yemerdar der herrſchafft eins teils zůgethon / vnd darnebend Vvnmüglich 
der ſtatt Bern mit ewiger pündtnuß verſtrickt was / volget Darauf vil vngemach bes Fr Jen ber 
melter ſtatt: dann fo Die Eydgnoſſen mit der herrſchafft krieg hattẽd / müßt Fryburg 
allzeyt den ſchweiß erleyden. Nit allein ſchwaͤre zůſaͤtz mit ſchaden dulden / ſonder jre Sen Wolff 
ſten nachpauren vnd pundtsgnoſſen zů feynd halten: vnd was ſich ſchadens zů — * 
trůg / můßtend ſy allweg am erſten leyb vnd gůt darbieten / vnd die finger zwüſchend 
thür vnd angel ſtecken. Deßwegen ſy mit ſchaden langſam gewarnet rg ag 
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Ein vnfrünt ſe ſtatt zeuerlieren / kamend etlich vom Adel gen Fryburg / mit anzeigũg wie auch der 


Das achte buͤch —1 


gend mer zů den Eydgnoſſen zehulden. Vnd als ſich die herrſchafft verwegehattdß | 






hertzog dahin kom̃en / vnd mit den Burgern ein Bancket vñ froͤudenmal haben woͤl 

te. Entlechnetend darauff das koſtlicheſt Silbergeſchirr vñ kleinot der ſtatt / groſſes 
werts / auff das Radthauß / im ſcheyn / dem hertzogen darmit eer zebeweyſen / das ſy | 
ooch heimlich eyngefchlagen betrüglich hinweg fertigtend/rittend darnach einstags | 


mitetliche burgern auf der flatt / imfcheynfamfy den Fommenden fürftenempfahen | 
ſoͤltind. Als ſy weyt von der flatt kamend / begegnet jnen ein Reiſiger zeiig/nit den her 
tzogen zebringen / ſonder die hertzogiſchen auß der ſtatt zeempfahen vnd hinweg zebe 
leiten. Darmit ſprachend ſy zů den Burgern: Ir von Fryburg troͤſtend eüch eüwerer 
pündt vnd Burgrechts / ſind vnſerem herren nit gehorſam / darumb habend wir eüch 
eüwer Silbergſchirr vñ kleinot entfuͤrt / darmit er auch etwas von eüch habe / ꝛc. Das 
meldend die geſchribnen Heluetiſchen Chronicken gemeinlich. | | 4 
Hiemit ward Fryburg gar in der Eydgnoſſen freüntſchafft bewegt / hattẽd auch 
darnach gůte růw vnd friden. Anno domini1476.alshergog Carol von Burgũd 
nach verlorner Schlacht zů Grãſe / ſich in der Wadt mit groſſem volck ruſt für Mur 
ten zeziehen / do legtend gemeine Eydgnoſſen iooo. mann zum zůſatz in die ſtatt Fry⸗ 
burg. Darnach als man zalt 1481. auff Sam̃ſtag nach S. Thomas tag / iſt die lob 
lich ſtatt Fryburg zů Stans in Vnderwalden zů einem ort der Eydgnoſſen / von ge 
meinen Eydgnoſſen empfangen vñ aufgenom̃en / vnd iſt in der ordnung das 10. An 
no do.i516. hat künig Franciſcus von Franckrych zů Fryburg mit gemeinen Eyd⸗ 
gnoſſen einen friden gemachet des fürſtenthuͤñs Meylands halb / darumb vorgroß 
krieg geweſen warẽd. Darnach im jar 1529. hat die ſtatt Fryburg beſondere pündt 
nuß gemacht mit den fünff Orten / Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwalden vi Zug / tc⸗ 
So vil find ich von diſer loblichen vnd zierlichen ſtatt hie ynzefuͤren / waͤr mer haben 
woͤlle / beſaͤhe die alten Chronickẽ nach der lenge / ich hab mich hie der kürtze befliſſen. 
Diſe ſtatt hat auch etliche geſchlaͤcht vnd eynwoner vom Adel gehebt / deren ich etlich 
herzů verzeichnethab/sc. 


Die von Wippingen Von Töringen zů Yon Englifperg Don Tüdingenza 
zu Sryburg. Sıyburg Edelknecht zů Fryburg / ſind ab 
Fryburg. geſtoiben · 








Das xii. Cap, 


Von der ſtatt Loupen vnd jrer gelegenheit / auch etwas von der Schlacht zů CLoupen · Statt Loupk· 
Oupen die ſtatt zwüſchend Fryburg vñ Arberg (von yedem teil CZ 
bey anderthalb meyl waͤgs / auff halbem waͤg) an der lincken ſey 

Rten der Sana gelegen / iſt erſtlich durch die Grauen von Straß⸗ 
burg regiert vnd beherrſchet. Aber im jar des Herren 1308. Bat 7 
Braaff Otho von Straßburg die flatt Loupen zů des h. Reychs bande über: 
geben / doch mit etwas vorbebaltungen/ fo man järlich darab dem Dogt von Loſan 
na fölte gebe/zc. Bald darnach fiel die vorbehaltẽ gerechtigkeit obbemelts võ Straß⸗ 
burg aneinen Freyherren / geneñt herr Pro vom Thurn. Aber Keiſer Ludwig der 4. 
verfasst die ſtatt Loupen / vñ dierechtung fo Das Reych Daran batt / herr Othen von: 
Granſee / vmb feine treüwe dienſt / vnd vm̃ ein ſum̃ gelts Das geſchach Anno 1324⸗ 
Bald darnach erlaubet hochbemelter K. Ludwig denen von Bern die ſtatt Loupen 





il) 
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an ſich zeloͤſen. Das thettẽd ſy mit einer furii gelts / darmit kam diſe ſtatt in der Berner Loupẽ an die 

band. Vnd wiewol diſes mit Keiſer Ludwigen gunſt vnd verwilligung geſchach / """"" 
fügt ſich Doch über etliche Jar hernach / als Ludewicus vom Papſt verbañet / die Ber 

ner in ſein hilff manet / vnd aber bemelte von Bern mer auffs Papſts ſeyten dañ zum Aoloß des 
verbanneten Keiſer ſich halten woltend / daß der Keiſer die Grauen vnd Landsher⸗ EP 


kriegs. 





ren / von Byburg / Nidow / Nuũwenburg / Valendyß vnd von Wyſſenburg / vnd dar 
| zů die ſtatt Fryburg wider Die Berner zum Erieg anhetzet: welche allegemeinlich den 
rieg begirlich angriffend/fich des Reiferströftende. Vnd wiewoldie von Bern ins 
Sibental zugend / vñ herr Růdolphen von Wyſſenburg beſtrittend / vñ dahin brach Raͤdolff von 
tend / das er ſich ergab vnd je Burger ward / als auch hieuor im 2. Cap. verſtanden — ſen⸗ 
wirt / dennocht wolt ſich der krieg nit ſetzen. Dani gleych darauff im jar Chꝛiſti 1339. 
verdꝛoß den Keiſer daß die Berner obbenennten von Wyſſenburg beſtritten hattẽd / 
vnd hetzet die anderen deſt feſter an ſy: ſonderlich warff er ſtrauw ins f heür / mit dem 
daß er denen von Fryburg erlaubt vnd ſy anhetzet / Loupen die ſtatt zů jren handen 
zenemen ins Reychs nammen / die aber hieuor den Berneren verſetzt was Darzu thet Saris peccauie 
tend die obgenennten Landsherren ein yeder beſonð groſſe forderung an die Berner. Yon non, 
Vnd wiewol ſy der ſelbigen anſpraachen vil abtrůgend / vnd mit gelt ſtilletẽd / moch⸗ 
tend ſy —* darmit Fein friden erlangẽ / ſonder geſpoͤtt / darmit das ſprüchwoͤrtle auf 
und / alſo: | 
e Dndbiff du danneinervondean! Sao demuͤtigeſt du dich gern. Spottſpꝛlich 
Summa es wolt kein abtrag helffen / ſo ſy ein feynd meintend geſtillet haben / ent '" 
ſprungend drey an die ſtatt / darumb mocht diſe vilkoͤpffige Hydra nit gedempt wer⸗ 
den / dañ mit kriegiſchen Herculiſchen waaffen und arbeit / ꝛc Dann in obgezeltẽ 1339. 
amıo.tag Junij / zugend für die ſtatt Loupen diſe nachbenennten herren / N. Graff zů Herrſchaffe 
Nüwenburg / der hatt zů anderer feiner macht ein ſchwaͤren Reiſigen zeüg auß Bur⸗ lür Loupen. 
gund/sc. Item Graaff Růdolph von Nidow / mit ſchwaͤrem zeig auf Schwaben 
vnd Elſaͤß. Gotthart Graaff zů Valendyß. Johañs Graaff zů Saffoy herr in der 
Wadt. N. Graaff zů Fürſtenberg / vñ ein Graff von Montenach / darzů Fryburg / 
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alle auff die zoooo. ſtarck / ꝛc. Die belaͤgertend Lonpenhertigklich: Aber die Berner | 
Der Berner hattend zehilff Die dꝛey Waldſtett / Vri / Schwytz vn Vnderwalden. Item den Frey 
beyſtand .· herren von Wyſſenburg mit den feinen vom Sibental / vnd darzů die landleüt von | 
Haßle / ꝛtc. Diſe alle kamẽd jnen zehilff mit i500. fůßknechtẽ / auch ſchicket jnen die ſtatt 
Bern errettet Solothorn etlich Reiſigen. Alſo zoch Bern in geringer macht / dem feynd an der zal 
Loupen · niendert gleych / auch für Loupen am 21. Junij / im fürnemmen die ſtatt vñ jrenzüfang 
darinn zeretten. Als ſy vor Loupen beiderſeyts einander ſichtig wurdend / do treiß 
der Adel vil prangens vnd luſtiger Reüterſpil / die baß in ein Thurnier dann zů einem 
Sclacht zů vaͤldſtreyt gedienet hettind / beſonder ſchlůgend ſy vil Ritter/2c. Aber Bern mit feinen 
Loupen. helffern ließ allen ſchimpff fallen / greiff die feynd an mit ſoͤlichem ernſt vnd blůtigem 
gefaͤcht / bey zweyen ſtunden waͤrẽde / daß die herrſchafft dz vaͤld verlor / ee die kriegß 
Sig der Ber leüt in Loupen des ſtreyts yemer gewar wurdend. Da erlanget Bern einrümwirdia 
ner. gen ſig / jrer feynden blibend ob 4000. tod auff dem platz / bey 1700. Saͤttel wurdend 
von Blůmberg. gelärt/darunder 14. Grauen / vñ bey 80. gekroͤnter Helm erfunden. 
Ein Edelmaũñ vom Blůmberg auf Schwaben / als der ſach ſo vil 
Adels erſchlagen / ſprach er zů ſeinem diener: Ich wil nit laͤben / ſo al⸗ 
—Aſopi Adels da vmbkom̃en iſt. Reit alſo mit verhengtẽ zaum (gleych 
Ein anderer —— wie Marcus Curtius zů Rom / von dem Linius ſchreybt / in das hel 







——— Sa ar lenloch) vnder feine feynd / vnd ward anch erſtochen. Da wurdend 
eroberet bey 27. Paner vnd Fendle. Wie ſich aber Graff Peter von 
Arberg hie gehalten habe / iſt im 24. Cap. des 7. bůchs verzeichnet. 
Hiemit iſt die ſtatt Loupen errettet / vnd hinfür alle zeyt in der ſtatt 
a Ale Bern beberrfchüg bliben. Bald nach difer Schlachtals die Berner für Thun zugẽd / 
von Arders sim 25. Cap. des 7. bůchs anzeigt iſt / do fehicktend nen die von Lonpen 40. mañ 
zehilff / di wurdend von den Reiſigen auf Fryburg angereñt / vnd jren 12. etſtochen. 
Gr. von Ky⸗ Anno do.1384.wurdend Berchtold on Hartman / beide Grauen von Kyburg / vnd 
burg Dur frauw Anna/gebozen von Nidow / jr můter / Burger zů Loupen/zc. 
Las sat Gleych vor der ftatt Loupen über empfacht die Sana / das flüſſzle genennt die 
Senfenfl Senfen/von Mittag bereyn/ob zwey meyl waͤgs auß dem gebirg lanffende/ daran 
ligt ein herberg vnd niderlag zwüſchend Bern vnd Fryburg / auch genenntzur Sen 
ſen. Iſt ein beſtimpter platz vnd malſtatt dahin beide ſtett Bern vnd Fryburg / nach 
Außgäg der jrer pündtnuß außweyſung / in ſpenningen ſachen zů Tagen kom̃end. Bey einer meyl 
San⸗. waͤgs vnder Loupen / ob Arberg / laͤret ſich die Sana indie Aar. 
| Das xıın. Cap. | 
Vꝛſprung der Zyl / vnd von den flerten Ö:ben und Puerdon- ! 
wen As gebirg lura (welches jich gegen Nidergãg ziehẽde / die Heluetiſchen 
ER üchtlender von den durgundiernabfündert/ vñ zů Teütſch der Laͤber⸗ 
N berg / von vileder velſen / die von farb einer gekocheten Laͤbern gleych 
a ſcheynend / als Rellicanus fchreybt/genennt wirt) hat ein hagken vñ ni 
D dertrechtig voꝛgebirg / das erzeücht ſich daruon / ein wenig gegen Mit⸗ 
tag zwüſchend Loſannen vnd Milden / auch zwüſchend dem Genffer vñ Nüwenbur 
lurat / gerſee hinauf / hat noch den alten nammen behalten in Welſcher ſpraach / La lurat / zů 
et Jurien · Teütſch aber der Jurten genennt. Difer berg ſcheidet der Nantuater landſchafft / die 
Wadt / von Pago Auantico / dem Wiffliſpurger gow vnd uͤchtland. 
In diſem gebirg gegen Nidergang / gleych in dem winckel zwüſchend den bergen 
La Teilla a. Jura vnd Jurat / entſpringt das waſſer La Teilla / zů Teütſch die Zyl genennt / fleüßt 
die ʒz».. gegen Aufgang / auff dꝛey meyl waͤgs vom vrſprung in den Nüwenburgerſee / vnnd 
durch den ſelbigen bey 4. groſſer meyl / darnach durch den Bielerſee bey einer meyl / 
vnd ſenckt ſich zwüſchend Arberg vnd Büren in die Aar / vonn ſeinem vr⸗ 
ſprung vngefarlich auff acht gůter meyl waͤgs / etc. 
Oꝛben / Vrba. Zů oberiſt an diſem fluſſz / bey einer meyl waͤgs voͤllig ob dẽ See auff 
der rechtẽ ſeyten ligt die art Oꝛben / oder Vrba / ein alte ſtatt / nach a 
| achtung 


lura, 
Käberberg 
wobär. 
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achtung bey der Roͤmer zeyten vernampt. Da wirt noch bey vnſeren tagen vnder an 
deren alten Monimenten oder waarzeichen alter Heydniſcher müntz da erfunden vñ 
verfallner gebeüw geſaͤhẽ / ein Thurn von groſſem alter / ſeltzam anzefchauwen. Don 
diſer ſtatt fchreybend auch Antoninus im Wandelbuͤchle / vnd Regino Prunien.&c, 
Dieweyl Julius Ceſar im i. bůch meldet / das Heluetia in vier Pagos oder gelend ges 
teilt werde / vnd aber nun zween Pagos benennet / als Pagum Tigurinum / das Zürych 
gow:Pagum Verbigenum / das etlich das Aergow / etlich aber der ſtatt Vrba gegne 
achtend / ꝛtc. So hat ſich deßhalb bey allen geleerten vñ weltbefchreybern vnſerer zey⸗ 
ten / ein zweyfelige vnd vngleyche meinung zůgetragen / alſo das Tſchudi / vnd auch 
etliche alte Heluetier Chꝛonicken Pagum Verbigenum auffs Aergow deütend: Die vr 
fach) aber das ich auch der ſelbigen meinung zuͤſtim̃e / iſt hieuor im ı.Lap.des7.büchs 
anzeigt. Hinwider aber Rhenanus vnd etlich andere achtend das man in Cefare fölle 
läfen Pagus Vrbigenus für Verbigenus:pnd fchlieffend darauß Das Ceſar damit die Yrbiscnw 
lãdſchafft vñ gegne der ſtatt Orben gemeint habe / ꝛc. Welches alles ich dem piteil des "° 
vnangefochtnen Läfers übergib/ dieweylauch Ölareanus/ der fich für alle andere in 
Ceſare vil geuͤbt hat / ſoͤlichs in zweyfel ſetzt / a. Anno dom. 879. habend die Franck 
rychiſchen künig / namlich Carolus Craſſus von Alamannien / Ludewicus von Oſt⸗ 
franckrych / vnd Carolomannus von Beyern / etc. mit groſſem volck zů Orben einen 
küniglichen Tag vnd geſpraͤch gehalten. | 
Bey zeyten der Burgundiſchen Friegen / iſt die ſtatt Oꝛben oder Vrba / in beherr⸗ Oiben vonn 
ſchung der fürſtẽ von Saffoy geſtanden. Als aber im jar Chꝛiſti 1475. ein hertzogin ee 
vñ witwe von Saffoy jre fett und fchlöffer indifer gegnebergog Carolo von Sur men. 
gund/wider die Eydgnoffen eyngegeben hatt / do find bemelte Eydgnoſſen vnd jre 
pundtsgnoſſen für die ſtatt und ſchloſſß Orben gezogen / habẽd die ſtatt erobert. Aber 
die Burgundiſchen ſo im ſchloſß lagend / zundtend die ſtatt mit fheür an / in hoffnũg 
die Eydgnoſſen eintweders darinn zeuerbrennen / oder abzetreyben / aber vmb ſunſt / 
dann auch bemelte pundtsgnoſſen das ſchloſſz ſturmtend bey vier ſtunden / gewun⸗ 
nend es mit gewalt / vñ wurffend ob do. der feynden oben überauß in das f heür / auch 
ward ds ein Burgundiſcher Graaff vnd etlich vom Adel gefangen. Domals habẽd 
auch die Pundtsgnoſſen Junien ſtatt vnd fchloffz erobert vnd beſetzt / ꝛc. Von diſer Zunien ero 
ſtati Orben find ich nit weyters ynzefüren. Sy iſt bey vnſeren zeyten der beherrſchũg berr 
beider ſtetten Bern vnd Freyburg vnderworffen. J 
lebend Oꝛben auff die linckẽ hand / ob einer groſſen meyl waͤgs vom waſſer bin 
dan am gebirg ligt das ſchloſſ Heilig Creütz / in jrer ſpꝛaach Sant Croix / das habend S-Croi. 
die Eydgnoſſen vnd Pundtsgnoſſen gewaltig erobert im jar Chꝛriſti 1475. 
NYuerdon ſtatt. Nuerdon ſtatt und ſchloſſz / auff der rechten feyten der Zyl / gleych oben Yuerdon- 
am VNüwenburgerſee gelegen / zů Latin bey den alten geneñũt Ebrodunum, Ebrodunum. 
Ire Burger vnd beywoner werdend von Plinio geneñt Eburoduntij. Iſt Frwodunii, 
ein gar alte ſtatt / deren gedenckt Ptolemeus im dritten bůch am ı. Capitel / 
item Paulus Diaconus, &c. hat zum hauß Saffoy gehoꝛt. Anno domini 
1475. warend gemeine Eydgnoſſen über diſe ſtatt ſonderlich erzürnt / von wegen et⸗ 
was erzeigten widerdrieß / deßhalb ſy darfür zugend. Aber auff ernſtlich vnderhand 
lung des Grauen von Valendyß / ward ſtatt vnd fchloffz auff gnad übergeben / vnd Yuerdon vs 
ſchwũrend die Burger den dreyen ſtetten / Bern / Fryburg vnd Solothoꝛn / die leg⸗ Endghoſſen 
tend ein zůſatz dareyn. Aber die Burger warẽd an den Eydgnoffen vntreüw / lieſſend 
den Grauen von Remont / jren feynd / vnd h. Carols von Burgund helffer / heimlich 
mit 1500. mann in die ſtatt am i2. tag Januarij / des 1476. jars / im fürſatz der Eyd⸗ 
gnoſſen zůſatz vmbzebringen. Als aber bemelte Eydgnoſſen die verraͤterey mercktẽd / 
beraubtend ſy eylends die naͤchſten heüſer bey dem ſchloſſz / vñ eyltend mit dem raub 
indie burg. Der Graaff lief es aufforderen / aber jmward Fein antwort. Alſo zoch er 
wider auf der ſtatt / dem gabend Die Eydgnoſſen das geleid in maſſen / das er ob 30. 
mann verlor / vnd die Eydgnoſſen bey i5 · Es zugend auch mit dem Be hinweg 
iiij 


eng RK) 

5 Das achte buͤch re 
alle Burger mit weyb vnd kinden / die da ſchuld an fSlicher verräterey gehebt hattẽd / 
auß foscht der Eydgnoflen. Im obgezeltẽ 1476. jar nach der Schlacht zů Murten / 

Yucrd wider am Freytag nach S. Jacobs tag / iſt die ſtatt YRnerdon im bericht zů Fryburg / dem 

en Seffey auf Saffoy / auß miie yden der jungen fürſten vnd kinden / mit andern ſtetten wide 

Yuerdon an rumb eyngeben. Hernach als man zalt 1536. habend die von Bern ſtatt vnd fchloflz 

di. Berner. yuerdon delaͤgert / darinn der Freyherr von Laſerra (hertzog Caroli von Saffoy 
bauptmann) lag · Die ſtatt weeret ſich erſtlich mit ernſtlichem ſchieſſen / auff das die 
Berner etliche groſſe ſchiff mit geſchütz auff den See ordnetend / die ſtatt anzefaͤch⸗ 
ten. Darnebend ward der ſtatt je Mülliwaſſer abgraben / vnd one alljezäuerfichtüs 

Herr von ber das grundloß moß geprucket. Deßhalb der Baro võ Laſſerra ſich annam mit den 

Loſſeta. Bernern por der ſtatt zeſcharmützen / vñ floch damit daruon / lief die armen Burger 

im ſchweiß / Die wurdẽd kum zů gnaden mit der ſtatt aufgenommen. Alſo iſt Yuer⸗ 

don in der Berner gewalt kommen / vnd bißhaͤr von jnen beherrſchet / etc 


Das XxIIII. Capitel. 


Gelegenheit des Nüwenburgerſees. Item von der ſtatt Granſee / auch etwas von dem ſtrengen 
ſtreyt zwüſchend den Pundtegnoffen vnd hertzog Carolo von Burgund / )c. 


Er Nüwenburger oder Yuerdoner See / empfacht bey Yuerdon den 
eynfluſſß der Zyl/hat demnach fein lenge gegen Aufgang auff vier meyl 
waͤgs / iſt vmbgeben mit einer gar ſchoͤnen vnd luſtigen landſchafft von 
)we yngewaͤchs vnnd allerhand gůter früchten gantz bächafft. Es hat 
auch bemelter See vmbſich vil herrlicher ſtett / ſchloͤſſer vñ flaͤcken / von 
denen ich nitt allen find zeſchreyben / doch wil ich die fürnemſten hieriñ verzeichnen. 
Grauen von Gꝛãſe. Auff der lincken vnd vnderen ſeyten nebend dem gebirg Jura o⸗ 


Nüwenbur 
gerſe. 
















ner no domini1400.ftarb Graaff Amedeus von Saſ⸗ 
= foy/D0 ward here Otho von Granfe verlümbdet / 

= fam ſoͤlte er am tod Amedeifchuldtrage. Difer that 
SI befi chuldiget jn herr Gerhart von Stefiols Ritter/ 
N vnd embotfich mit Othoni zum kampff / jndarmit 

x def zebeweyfen. Der Kampff gefchach zů Burgo 
Si peeffo/darinnerlag Graaff Otho von Granfedae 
N Anider. Das was den Berneren garleid / dann bere 
Otho was jnenvaftlieb gewefen/zc. Difesmeldet 


Otho vonn 
Granſee er - 
ligt im kãpff. ſ 


Vom Wifliſpurger gow. 259 
an die Eydgnoſſen zewenden / do hat er erſtlich Den hertzogen von Lothꝛingen vertri 
ben / vnd in der ſtatt Bry 250. knecht von Eydgnoſſen / über gethone vertroͤſtũg jres Biy in Lo⸗ 
leybs vñ laͤbens / gantz vnſürſtlich vnd jaͤmerlich an die boͤhm hencken laſſen. Iſt auff bringen 
das / nach eroberung des lands Lothringen / mit groſſer macht zů roſſß vnd fuͤß / von 
etlichen obyoooo. geachtet / für ſtatt vnd ſchloſſz Granſe geruckt / vnd die hertigklich Gzanſce von 
belaͤgert Anno do.1476.im end des monats Februarij. Die ſtatt ward bald aufge⸗ a bi 
ben/aber die Eydgnoffen bebieltend das ſchloſß / vnd weertendfich. Do aber gemei 
ne Eydgnoffen auf 20000. ſtarck beſamlet / gen Welſchen Nüwenburg kamend / jren 
zůſatz auff Granſee zeentſchütten / mochtend ſy kein kundtſchafft haben / wie es vmb 
Das ſchloſſz Granſe vnd die jren ſtuͤnde / ſchicktend erſtlich z300. knecht in ſchiffen über: 
den See hinauf / das laͤger zebeſaͤhen / vñ den jren auff Granſee ein zeichẽ jrer zůkunfft 
zegeben. Vnd als ſich diſe Eydgnoſſen ſaͤhen lieſſend / vnd aber wider hinweg fuͤrẽd / Vngefälldee 
darnebẽd denen im ſch loſſz je puluer verbran / auch mangel an prouiand hattend / vñ ᷣſetzce 
nit grundtlich wußtẽd wo jre herren die Eydgnoſſen waͤrind / oder wenn ſy kaͤmind / 
vnd deßhalb mit angſt vmbgeben warend / do ließ h. Carol von Burgund Durch ei⸗ Berrugliht 
nen Burgundiſchẽ Edelman (N. von Runtſchan) das ſchloſſß Granſee abermals auf Pardlung- 
forderen auff gnad / am Aeſcher Mittwoch den letſten tag Hornũgs. In welcher auf 
forderung / als ſich das ſchloſſß nit ergebẽ wolt / bemelter von Runtſchan den belaͤger⸗ 
ten Eydgnoſſen erzellet / wie ſy keiner entſchüttung warten waͤrind / dan der hertzog 
hette ſchon Fryburg erobert / yederman darinn erwürgt / vnd ſich gerüſtet Bern zebe 
lägeren/ da waͤrind die Eydgnoſſen vneins / vnd nit willig den Bernern zehelffen: in 
diſer zwitracht wäre Fryburg verlorẽ. So wüſſe ð hertzog dapfyanffdenfhl5 
mangels halb nit bleyben moͤgind / darum̃ wäre ſein radt aufzegeben. Die Eydgnoſ⸗ 
fen aber auff Granſee erzeltend des hertzogen glaubbrüchige vntreüw zů Bry in Lo⸗ 
thringen begangen / woͤltind ſich lieber Gott vnd dem glück / dann des grim̃en fürſten 
wanckelmůt empfelhen. Auff das ð von Runtſchan iñs fürſten nam̃en die Eydgnoſ⸗ Zydgnoffen 
fen auf Branfee leybs vnd laͤbens / mit den allerkluͤgiſtẽ reden ſo hoch verficheret/das Ben fib 
ſy daran ein benuͤgen hattend / vnd dem ſelbigen jrem verraͤter vmb ſein muͤy / arbeit ae 
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Sas achte buͤhh 
vnd gethone vnderhandlung 100. gulden ſchancktend / giengend darauff anf dem 
ſchloſſz / ſich der zůͤgeſagten gnad troͤſtende. Aber der hertzog ließ ſy von ſtund an ge⸗ 
fangen / gebunden / mit leidigem Triumph vnd groſſem geſpoͤtt / durch das gantz Laͤ 
——— ger mencklichem zeſaͤhen vmbfuͤren / darnach Z00- auf jnen an die boͤum hencken / die 
gehend.  Übtigen 200. morndes am Donſtag den erſten Martůj / allaneinfeilgebundeim See 
jaͤmerlich ertrencken Da ward vatter / ſun / freünd vnd nachpur miteinander erber̃ 
klich gericht / die doch jren tod alle ſo froͤlich vnd mannlich aufnamẽd / daß mencklich 
der feynden/fchräcken vnd verwunderen darab empfiengend. a 
Gemeine Am Sam̃ſtag denz.tag Mertzen / als h. Carol von Burgũd die ſtatt vñ ſchloſſ 
ae Granſee beſetzt / vnd fein Läger weyter zenerruchen fürgenommenbatt/ 00 zugẽd die 
Eydgnoſſen dahaͤr / in willen jrenzufan auff Granſee zeretten / ſtieſſend vor der ſtatt 
auff den hertzogen mit kleinem volck. Der bergog troſt fich 8 vile verschtet die Eyd 
Sdlacht vor gnoſſen. Der ſtreyt ward hatt / Bott wolt das from̃ blůt vnd die vnfürſtliche thaat 
Ginfe- an Carolo rächen / dann die Eydgnoſſen ſchlůgend in kurtzer wyl das Bugundiſch 
heer in die flucht / vor Granſee auß dem vaͤld / gewunnend des hertzogen Laͤger / vnd 
darinn ſo wundergroß gůt / das auch hertzog Carol hernach ſelbs bekannt / das er al 
lein für ſein perſon ob ioooooo. gulden waͤrdt vor Granſee verloren hette / außgenom 
men alles gůt anderer fürſten / herren vnd kriegßleüten. Er verlor nit ein groß volck / 
auf der vrſach daß die Eydgnoſſen vnd pundtsgnoſſen nit vil Reiſiger bey jnen hat 
tend / die den flüchtigen feynd veruo lgen moͤchtind / dann allein Die von Baſel hattẽd 
etlich Reiſig / die hieltend ſich gar wol/sc.Die Eydgnoſſen verlurẽd nitüberzo. maß 
7 a in diſem ſtreyt. Das fchloffz Granſe ward von Eydgnoſſen wider eyngenom̃en / bey 
fen widerge 30. Burgundier darauff erfundẽ / eins teils gehenckt / zum teil über die mauren außge⸗ 
wunnen · ¶ worffen. Ein Edelman von Latur ward gefangen / darmit loßtend die Eydgnoſſen 
| herr Brandolphen vom Stein, den die Burgundifchen hieno: 36 Murten gefangen 
hattend / ꝛc. daruon bald hernach. Die gebenchten Eydgnoffen wurdend nach dem 
fireyt mit geoffer Elag vnd jamer abgelöft / vnd im Barfäfler Elofter begraben. Da 
Jamer. fand etlicher feinen vatter oder brůder / etlicher feinen freund vnd nachpanren. Diſer 
vnfürſtlich geini vnd tyranney Larolı verbitteret aller Eydgnoſſen hertzẽ hinfür des 
fer durſtiger wider jn zeftreyten/zc. Des hertzogen Addtlagendin Von Samergü. 
diſem trippel auff dem ſchloſſß Famergü / machtend ſich bald vonn x # 
dannen / ꝛtc. Diß ſchloſſ hat vor zeyten ein eignen Adel gehebt / ſind 
des Biſchoffs von Baſel dienſtleüt geweſen / je narfien vnd waapen * 
findt man in alten brieff vnd Siglen. F 
ZƷwüſchend Granſee vnnd Nuwenburg auff der lincken ma \\ 
Graue von valẽdyß. zeücht fich ein talgelẽd auf dem luraſſo oder L 
CE berg berfür/ mit einem wäfferle/zc. Diftalwirtin S 
jrer fpraach genennt Waterwer / zů Latin Vallis J 
a) Tanfuerla, Daſelbſt wirt das gebirg genennt gegen Burgũd Mons 
SS» Lauer, &c. Gleych darunder in einem winckel des gebirgsligt Da 
langin oder Valendyß / ein beſonderer Grauenſitz. Anno 1475. ha 
E bẽd die Eydgnoſſen die ſchloͤſſer Valãgin erobert mit groſſem gůt. 
® Item Grammont mit dem ſturm gewunnen / vnd ob 100. Burgun 
5 dier darauff entleybet. 
Dasxv.Cap, 
Don den ftetten und ſchloͤſſern Welfchen Nüwenburg / Nüwenſtatt / Grankur vnd Stefiß/ic- | 
yYN Elſchen Nüwenburg (in jrer fpzaach Nüchaſteau) ſtatt vñ ſchloſſz 
J mitzügehöziger Graaffſchafft / auff ð lincken ſeyten vnden über hal 
— ben teil des Sees / der daruon den nammen hat / gelegen / iſt vor zey 


Iten Durch eigne Grauen regiert. Deren find ich zweyerley / die erſten 
Berchtold von Nuüwenburg / Vogt zů Biel / vñ Graff Herman fein ſun / Anno 1279 ea 
EX 





Watterwer. 








> 
>> 


Dolanginods FE 
Dolendyß. 2 


Welſchẽ Nü 
wenburg · 





wurdend genennt Grauen zů Nüwenburg / Voͤgt zů Biel. Graaff 


Vom Wifliſpurger gow. 260 


SGrauen von RJüwenburg Ex Sigillo. Anno do.1055. bat Keiſer Con⸗ Giant von Nüwẽburg 
das neüw · 


rad Küwenburg vnnd andere veſtinen diſer Vostz vie 
gegne belägert / daruon befich das 40. Cap. ER 
2, 088 4. bůchs. Darnachim jar Chriſti 274. — 
vaor vnd nach / bey zeyten K. Růdolphs von 
SI Aabfpurg / iſt Graaff Heinrich von Nüwen 

burg ein Biſchoff zů Baſel gweſen. Sein vat TEN &4 
ter Graaff Vlrich / oder von etlichen genennt 23 Ci) R 

Hugo / von Hüwenburg battvier ſün / denen ga X: 

| teileter die berrfchafften alfo. Einer ward Braaff zů Nüwen⸗ 
burg/der ander zů Arberg / der dritt zů Nydow. Daher find dife Graaffſchafften bey 

naach gleych iñ waapen im riſſz / aber in farwen vnderſcheidẽ. Doch iſt diſer Grauen 

waapen geendert / nit mer dem vralten gleych. Heinrich Der vierdt fan ward Biſchoff 

zů Baſel. Graaff Vlrich hatt auch vier toͤchter / die wurdẽd vermaͤchlet eine dem ber? 

ren von Granſee / die ander Graaff Diethelmen von Togkenburg / daruon beſich das 

5. bůch amıy. Cap. Die dritt einem herren von Roͤtelen / vnd die vierdt einem Freyen 

von Regẽſperg / ꝛc. Anno do.1z15.hat Biſchoff Otho von Baſel / geborẽ von Gran⸗ Biſch Oiho 
ſe / mit dem Brauen von Nüwenburg krieg gefürt. Der Biſchoff erweckt den Grauen von Baſel 
von Kyburg zů Burgdorff/infein hilff / der zoch jm zů mit den feinen von Burgdosff 

vnd Thun / ꝛtc. Der von Nuũwenburg zoch jnen vnuerzagt entgegen / mit ſoͤlicher dapf 

ferkeit vñ macht / daß bemelter Biſchoff vnd Gr. von Kyburg fluhend ee ſy zum traͤf 

fen kamend Es wurdend dem von Kyburg etliche vorreüter von Thun vnd andere 
gefangen. Von diſem trippel wirt hernach mer. gefagt/zc- Es habẽd auch die Grauen 

von Freyburg Nuwenburg iñgehebt / vnd das erweybet / daruon lůg im 7.büch am 

30.Cap. Bey zeyten Ruperti vnd Sigifmundt der Roͤ. Keiſeren / laͤbt Graff Con⸗ 

rad / des Titel was / Conrad Graaff zů Fryburg vnd zů Welſchẽ Nüwenburg. An Graaff von 
no dom, 1406, wurdẽd die Chorberren vnd die ſtatt N.Juwendurg zů Bern Burger] nenn 
wider Graaff Conradsen. Auff Das ward auch der Graff der Berner Burger. Dar BR 
auf ward vilfpansond gehaͤders / hierinn vnfruchtbar / auch zeuil lang zeerzellen/zc. Pi — 
Die Burger woltend zeletſt dem Grauen nit mer gehorſam ſeyn / derhalb der Graaff Grauen vnd 
‚der Berner hilff vnd radt begert. Auff das ſich die ſtett Bern / Fryburg vnd Solo⸗ derflatt. 
thorn / ꝛtc· in die fach legtend / do ward betrug funden ſo vil / daß der Vogt mit dem 

ſchwaͤrt gericht / vnd ein Chorherr ertrenckt ward / vmb das ſy mit falſchen geſchriff⸗ 

ten den Laͤrman angericht hattẽd. Darmit ward der Graaff beruͤwiget / vnd wider⸗ 

umb mit der gemeind vertragen. 

Es iſt auch Welſchẽ Nuüwenburg darnach in der Marggrauen von Roͤtelen ver⸗ marggraaff 
waltung geſtanden / dann Graaff Hans von Fryburg vnd Welſchen Nüwenburg vor Rötlen 
der letſt / Narb Anno 1458. vñ machetfeine land Margaraaff Růdoiphen von Hoch vurdure- 
berg vnd Roͤtelen / ſeinẽ ſchwager / ꝛc. Anno do.1477. als in Burgundiſchen kriegen 
der ſtatt Genff vñ den Saffoyern ein ſum̃ gelts zů Brandſchatzung aufgelegt was / 
vnd etliche Eydgnoſſen mit gewalt gen Fryburg zugend / das ſelbig gelt zereichen. 

Dieweyl die fach gethaͤdingt ward / troͤuwtend etlich gen Nüwenburg zeziehen / vnd 

den weyn außzetrincken. Auf was vrſach weiß ich nit. Dieweylaber der Marggraff 

deren von Bern Burger was / legtend ſy 1000. man gen Nüwenburg in zůſatz. Dar⸗ 

auff ſetzt ſich alle fach zů růwen. Hernach bey K. Maximiliani zeyten habẽd die von Nüwẽkburg 
Bern Welſchẽ Nüwenburg eyngenom̃en zů gmeiner Eydgnoſſen handen / vñ ſampt — Gone 
zůgehoͤꝛiger landſchafft ein zeytlang durch Landuoͤgt beherrſchet. Den erſten Land genommen. 
uogt ſatztend die Berner dahin. Di als die Zürycher den anderen dahin ſetzen / wol⸗ 

send Die Lucerner nit hinderfich Fon / der meinung /fy ſoͤltind der ordnũg nach / Bern 
nachuolgen:der gleychen auch die übrigen Ort Zürych vo: jnen nit woltẽd laffeneyn 
keinge-Auff dz ward geordnet / das Zür ych am letfien ein Vogt dahin ſetzẽ / vñ den 4. 

jar / oder zwey zyl da habẽ / vñ die beuogtũg enden vñ anhebẽ ſoͤlt. Als aber alle ost jre 











Snsachtebich 


Voͤgt da gehebt hattẽd / vñ die ordnũg an die Zürycher kam jren vogt dahin zeſetzẽ / e 
der ſelbig Zürycher Vogt aufzoch / ward auff vnderhandlung etlicher ſchidleütẽ die 
Graffſchafft N/uwenburg der herꝛſchafft widerum̃ eyngeben / doch mit vorbehaltũ—j 


etwas Burgrechten vñ pündtnuſſen / fo bemelte herrſchafft mit der ſtatt Bern halter. 


Nüwenſtatt. Nüwenſtatt / von jnen Ville noue genennt / ein wenig ob dem auß Grauen von der 
gang des Sees auff der vnderen ſeyten gelegen / iſt auch zur Graaff Ma 





ſchafft Nüwẽburg gehoͤrig / hat doch darbey etwasbefondererfrey ' A 


heiten/auch etwan eigne Grauen gehebt. Anno do. 1388. wurdend 

Die felbigen von der Nüwenſtatt Burger zů ern vnd jre pundts⸗ 

gnoffen/zc. Hoch vilfläcken/pläg vnd ſtett hat difee See auff der 

vnderẽ feyten/von denenich nichts fonderlichs find hie eynzefüren/ / 

darumb wöllend wir auch Die anderen feytenbefähen/zc. N 

Auffderrechten ond oberen feyten des Vlüwenburgerfees/pnder T< 

Yuerdon hinab ob anderthalb Schwytzer meyl/ volget dz ſchloſſß 

Grankur. Grankur / ein gůten waͤg von dem See hindan am gebirg gelegen. Das habend die 
Eyd gnoſſen auch erobert Anno 1475. in den Burgundiſchen kriegen. 
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Stefiß- Stäfif (Eft 
fchier vor Nüwenburg über gelegen/vo23eyten dem hauß Saffoy zůgehoͤꝛig / vnd et 
weanein fchöne/flarcke und gewerbreyche flatt / was im Burgundiſchen Erieg durch 
die hertzogin mit einem trutzlichen hauptmañ vnd ſtarcken zůſatz wider Die pundts⸗ 
gnoſſen verſorget. Darfür zugend gemeine Eydgnoſſen von Zürych / Bern / Lucern / 
Di) Schwytz / Vnderwalden / Zug / Glariß / Fryburg vnd Solothorn/zc. im jar 
Stefiß vonn 1475. Sy gewunnend die ſtatt Stefiß mit dem ſturm / aber der Burgundiſch haupt 


Eydoroſſen mann entran mit 150. knechten in das ſchloſſßß / das ward bald durch die Eydgnoſſen 
auch erobert / vnd alles darinn erſtochen. In diſer ſtatt wurdend ob 1000. mañ erſchla 


geſtürm̃t · 


gen / groß gůt gebeütet / vil leüt im See ertrenckt. Da ward groſſer jamer geſaͤhen vn 
gehoͤrt an weyb vnd kinden. Bey einem dotzet verloffner bůͤben wurdend dem nach⸗ 
richter befolhẽ / im See zeertrencken. Als er aber kein hilff hatt / vñ ſy überauß warff / 
entrunnend jm etlich / deßhalb bemelter nachrichter voñ knechten erſtochen ward. Al⸗ 
fo gadt es iñ kriegen / ein vnglück vn plaag über die andern/zc. Das ſchloſſß ward ver 
breñt / vnd die übrigẽ burger der ſtatt / derẽ gar wenig warẽd / in gelübd empfangẽ / tc. 

Zů allervnderſt empfacht der Nüwenburgerſee auff der rechten vñ oberen ſeyten 


hereyn den außgang des Murterſees / dardurch die Brüw laufft / das ſelbig waſſer 


woͤllend wir für dhand nemmen. 


Das xvı.Cap, | 


Vꝛſpꝛung des wäfferlins Briw / vnd von feinem talgelend/auch beygelegnen ſtetten / als Mil⸗ 
» den / Paͤterlingen / Montenach vnd Remons, 
Gleych 


auaia) ſtatt vnd ſchloſſz / an dem oberen geſtad des Sees / im mitten 


| R | 
Vom Wifliſpurger gow. 261 
Leych nebend dem obbeſchribnen fluff; Ʒyl / vñ dem Nüwenburgerſee / 
auff der rechten ſeyten ein wenig gegen Mittag hereyn laufft das flüſſ 
le / die Brüw / oder nach jrer Welſchen ſprach / La Broio / genennt / ent⸗ Brüw ft. 
ſpꝛingt auch in dem Jurten gegen Loſanna / laufft gegen Aufgãg / doch FFrin 
| ein wenig gegen Mittnacht / ob Diey groſſer meyl wägs vom vrſprung 
‚ inden Muͤrterſee. Zů end des felbigen fencht es fich zů vnderſt in den Nüwenburger 
‚ fee/bey fünff meylen vonfeinem anhab · REN RER IR | 
Zů oberiſt an der Bꝛüw nit weyt von jrem vrſprung ligt die ſtatt vñ ſchloſſz Mil⸗ Miden · 
den / zů Latin Minnidurum / aber auff jr ſpꝛaach Modun geheiſſen / auch etwan Saf⸗ 
foygiſcher beherrſchung. Anno do.1308.erregetfich ein krieg zwüſchẽd dem Grauen 
von Saffoy vnnd der ſtatt Fryburg / do zugend auch die Berner auff bemelter von 
Fryburg manung mit jnen für Milden / vnd thettend den Grauen vilfchadens/zc. 
Darnach im jar 1475. habend die Eydgnoſſen ſtatt vnd ſchloſſß Milden gewunnen. Milden von 
Imnachnolgenden 1476. jar hats hertʒog Carol von Burgũd leychtlich widerum̃ er 
eyngenom̃en / als er für Muͤrten 30ch. Nach der Schlacht zů Můrtẽ hat ſich Milden men. 
| > Saffoygifchen fetten mir gelt gegen den pundtsgnoſſen befridet / vnd 
gnad kaufft. * * —— 
Paͤtterlingen / zů Latin Paterniacum / von 
Graccio Paterno / einem Roͤmiſchẽ verwalter / 








Zuů Teütſch: Paterlinge. 
Joui dem allerbe 


IOVI O.M: 
GENIO LOCI 








vnd von den landleüten Paierne genennt/ein | Sffen/ Som Inferd 
ſtatt und alter pla. Wirdt geachtet daf difes — a 

oꝛt auch bey der Römer regierũg in etwas ach) s avav5| difes oꝛts / dem 

tung geſtanden ſeye / von wegen etlicher alter: PIVS AVGV; | berwiderbtinger 
anzeigung ond Roͤmiſcher geſchrifften ſo noch TY> — des Glücks / etc⸗ 

Da gefunden werdend. Vnder welchen ein ſtei hat der Andech⸗ 

nin Sul mit einer alten Roͤmiſchẽ Inſcription tig Appius Au⸗ 
bezeichnet / wirt diſer zeyt zů Paͤtterlingẽ in der guſtus diſes zů⸗ 


kirchen ligende geſaͤhẽ / auff die form vñ weyß 

wie ſy herzů verzeichnet iſt. Ob nun ſchon di⸗ 

ſer platz vonn Roͤmern bewonet / vnd etwas 

namhafft geweſen / iſt er doch / gleych wie ande 

re / mit ð zeyt zegrund gangen vnd vnwonbar 

wordẽ / biß zů den zeyten ð Sranckeychifchen n — 

vnd Burgundiſchen regierung. Anno Jo. 595. do hat Marius ein Biſchoff zů Auen 

tico vnd Loſanna / erſtlich Die kirchen vnd das dorff Paͤtterlingen auff feinem eignen Paͤterlingen 

erdtrich gebauwt / vñ mit etwas gütern begaabet / am 3. Kalend.lulij,Indidt.5.imı4. gebauwen. 

jar feines Biſchoffthům̃s / bey zeytẽ Gonthrami künigs zů Frãckrych vñ Burgund / 

bezeügend die geſchrifft des Geſtiffts Loſanna. Es iſt bald darnach zů einer ſtatt ge⸗ 

radten / vnd in beherrſchung der Burgundiſchen künigen geſtãden. Bertha künig Ru 

dolphi von Burgund vnd Arelate gemahel / vnd hertzog Burckharts von Schwa 

ben tochter / hat das Benedictiner Cloſter zů Paͤtterlingen geſtifftet / vnd darauff im 

ſar 932. bey K. Othonis zeyten / mit erlaubnuß jrer ſünẽ / die ſtatt Paͤtterlingẽ an das Cloſter gſtiff 

bemelt Cloſter geben. Diſem Cloſter habend feine freyheiten beſtaͤtiget A. Otho 3. ket. 

Anno d0,997. Heinricus Anno 1004. vi Conradus 2. 2c. Anno do.i283. zoch kü patterlingẽ 

nig Růdolph / geboren von Habſpurg / für Die ſtatt Paͤtterlingen / wider den Grauen —* — 

von Saffoy / vNd belaͤgeret die / aber von der eroberung find ich nichts. Darnach im 

far 17 43.mariun Paͤtterlingẽ ein pündtnuß mit der ſtatt Bern ewigklich. Die hertzo⸗ 

gen von Sierad find darüber Schirmherrẽ geweſen. Anno 1373. am 24: Nouem 

bꝛis / habẽnis fufdalliffer die ſtatt Pätterlingegewaltigklich belägert bey 8.tag lang. 

Dife ſtatt nen A in Burgundiſchen Friegen von Eydgnoſſen leychtlich eroberet/ vnd pärterlingen 

One not ergoerh / Anno dom.1475.1ff yerz der Berner vnd Fryburger / etc. —2 — 
Montendq oder Monteney / ſtatt vnd ſchloſſß zwüſchend BERN. 4 Fry⸗ —** 


geeignet. 
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Das achte buͤch 

Don Montenad Frey · hurg / auff der ſeyten / hat erſtlich eigen herrẽ gehebt Von Belp geboren | 
O diß nammens von Montenach· Diß gſchlaͤcht hat Be 

EM  fich mit derzeyt etwas geteilt / vn find auf jnen ent > 
WEDER fprungen die Sreyberren/genenntvondelp/gebor We: 
EN ven von Montenach / im waapẽ etwas vnderfchei & D 

9 den. Anno 1291. hatfich ein Freyherr võ Belp/ ger RG >x 
A bozen von Montenach / mit dem Adel gegen ð ftatt I ER ” 
N Bern in krieg begeben / ð ward alfo außkrieget / daß f 
er gnad begerende gen Bern in die ſtatt zoch / vñ je Yu 
Burger ward/sc. Diſe ſtatt iſt zeytlich an die Grauen von Saffoy | 
kom̃en / vnd lang von jnen beherrſchet. Im jar des heils 14 48.in dem ſchwaͤren krieg 
zwüſchend dem hertzogen von Saffoy vnd der ſtatt Fryburg (daruon hieuor im n. 
Montennd Cap. gſagt) do habẽd die ſelbigen Fryburger Montenach überzogẽ / die ſtatt geplün 
verbꝛennt. dert vñ verbreñt. Das geſchach im end des monats Decemb. aber das ſchloſſ moch⸗ 
tend ſy nit gewünnen. Bey vnſeren tagẽ wirt diſe ſtatt durch die von Fryburg beherr 
ſchet. Sy iſt gar Welfcherfpraach/wie auch Milden vnd Pätterlingen/zc. | 

Remont Aemontein flatt (36 Latin Rotundus mons / ligt auff einem run⸗ yz Remont Grauen, 

Gꝛaffſchafft den berg) zwüſchend Loſanna vnd Fryburg / bey zwey kleiner mey 
len / oder wenig minder ob Paͤtterlingen / von der Brüw hindan ge⸗ 
gen Mittag gelegen / hat mit etwas zůgehoͤriger vnd vmbgelegner a 
lanofchafftlangezeytgar herrliche vn gewaltige Grauen erhaiten 
Anno do. 147 4. als gemeine Eydgnoſſen auff R. Fridrichs des 3. 
manung vnd gebott h. Carolo von Burgund jr offne abſagung für IS 
Nüůß iñs laͤger überantwortet hattend / zugend ſy im anfang des mo 
nats Nouembris in hoch Burgund für ſtatt und ſchloſſß Elligkurt EUER 

Elligkurt be vnd belaͤgertẽd das mit hilff etlicher Reiſigen von jren pundtsgnoſſen. Auff das dee 


laͤgert. 
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Vom ifliſpurger gow. 262 
halb bald für Elligkurt / die ſtatt zeentſchütten / vnnd die Eydgnoſſen abzetreyben. 
Erkam auch mit all feinem heer für Elligkurt auff der Eydgnoſſen laͤger / ee ſy feinen 
ye innen wurdind. Alſo eyltend die Pundtsgnoſſen in jrer ordnung / thettend ein ſoͤli 
chen angriff vnd ſo dapfferen widerſtand / das bemelter Graaff von Remont mit all Graaff von 
feinem volck zů flucht gebracht / vnd jm ob i800. mann erſchlagen wurdend. Das ge⸗ Kemot Rob. 
ſchach merteils in der flucht. Die Pundtsgnoſſen verlurẽd nit einichen mañ (wiewol 
ſren vil übel verwundt wurdend) welches doch wunderbarlich zehoͤren vnd derhal⸗ 
ben zeſchreyben gedaͤchtnußwirdig iſt. Diſes iſt der erſt vaͤldſtreyt geweſen / den die 
Eyd vnd Pundtsgnoſſen mit den Burgundiſchen gethon habend. Nach diſem ver 
lurſt machet ſich der Graaff von Remont widerumb in Saffoy / trucket ſich gar ſtill: 
vnd als die Eydgnoſſen hernach auch die frauwen vnd fürſtin von Saffoy vnder⸗ 
ſtundend zeſtraaffen / do reit er ſelbs gen Bern / vnd thaͤdinget die fach zum fridẽ / gab Rin ſchmeich 
gůte wort / befalch den Bernern fein land vñ leüt / embot ſich alles gůts / mit anzeigũg lender feynd· 
wie er geſchaͤfften halb von land reyten muͤßte / ꝛtc. Aber er für von ſtund dem hertzog 
von Burgund entgegen / reitzet vñ noͤtiget jn zů eylen an die Eydgnoſſen / deßwegen 
jm die Berner auch abſagtend. Vñ im nachuolgenden 1475 . jar / bat ſich der Baſtart Baſtart. 
von Burgund / des hertzogen bruder / mit einem Reiſigen zeüg in Die ſtatt Remont ge 
legt / die Eydgnoſſen darauß zebeſchaͤdigen. Alſo zugẽd die Eydgnoſſen für Remont Remont voñ 
den ſelbigen Baſtart zeerſchnappen / aber der vogel was außgeflogen / die ſtatt vnnd — 
ſchloſſß voii Eydgnoſſen erobert / aber bald hernach im bericht zů Fryburg wider ge 
ben / iſt nach abgang der ſelbigen Grauen gar an das hauß Saffoy kom̃en. Aber im 
jar Chriſti 1536.als die Berner h. Caroln von Saffoy das land in der Wadt eynna⸗ 
mend / do habend ſy jren lieben Eydgnoſſen vnd mitburgern von Fryburg Die ſtatt Remont an 
vnd Grꝛaaffſchafft Remont übergeben / darzů ſtaͤttle vnd ſchloſſſ Ruwe / zwüſchend Bu in, 
Remont vñ Lofanna gelegẽ / ꝛc. Sölichs alles habend die Fryburger noch Difer zeyt 
in handen. Das yersgenennt ſtaͤttle Ruw hat ein alt außgebrennt ſchloſſz / in den Bur⸗ Ruw file, 
gundiſchen kriegen durch die Eydgnoſſen aufgeopfferet. 
| as XVII.Capitel. 


Von der alten ſtatt Auentico / von jrer gelegenbeit vnd Zerflötung:von erbauwung des 
neäwen ftättlıns Wif lſpurg. 


N dem Muͤrterſee / zů oberiſt nebend dem eyngang det Brüw / auff der 
rechten ſeytenn des fluſſes / wirdt bey vnſerer zeyten geſehen ein kleines 
ſtaͤttle / Wifelſpurg genennt / auff Welſch Auanzůj / zů Latin aber Auenti Wifelſpurg. 
@ cum / nach der alten ſtatt fo vorzeyten auf diſem platz gelegen / ond bey Zrarsi 
eV oerAsmerregierig der fürnaͤmiſt platz vnd ein hauptſtatt gantzen Hel Auenricum 
uetierlands geweſen iſt. Daruon auch diß gantz gelend von Glareano / vnd auch in te 
den alten gefchrifften der Beftifften zu Lofanns vnd S. Mauritzen / ꝛtc. genennt wirt ”"" 
Pagus Auenticenfis (das Wiflifpurger gow / als im anfang diß 8. bůchs anzeigt iſt. 
Dañ diſes Auenticum iſt ein mächtige hauptſtatt des lands geweſen vor der menſch⸗ 
werdũg vnſers behalters bey 337. jaren / als Brennus ð Teütſch vnd Galliſch haupt Brennus ero 
mann rychßnet / von dem hieuor im dritten bůch geſagt iſt / der ſelbig bat vor überfal dert Auenti⸗ 
Der ſtati Rom in der Sequaniſchen vnd Heluetiſchen gegne fein laͤger vnd wonung n 
gehalten/die ſtatt Auenticum gewaltigklich erobert vnd bezwungen. Soͤlichs bewaͤ 
ret loannes Nauclerus Tubingẽſis auß Gottfredo Viterbienfi/ auß welches gſchrifften | 





er dienachgefersten verßle under anderem eynfürt: — 55 
Brennus Theutonum dux extat & Allobrogorum keit. 
dede Biſuntinus fuerat,tuncrex Siguinus Siguinus,afs 


, , , j Sigouefus, 
Cuius erat Sona AuuiusRhodanus marinus en 


Inſignis fuit urbs quondam uelutaltcra Troia, 
Nomen Auenza fuit, quæ per miracularuit 
Illa fuperborum ui guit feritate uirorum 
Marte Sueuorumperijtprimaruseorum, 


ER: 


0 en 


N 
Cuius ab auxilijs dux Gallicaregnafubegit.. — 


ltem: 
Ai 





Fecit apud Gallos SennonenfemBrennus &urbem, i 
Hat zů Teütfcheinfölichemeinung, A ne 

Bꝛennus ein fürſt der Teütfehenwas _Inftolgerhoffartwasbehafft. —— 

Mit feinem volck Galliam bſaß / Do gieng jr pꝛacht in einer flund 

Die Allobroger bherrſchet er gantz. Durch der Teütſchen waaffen zegrund. 
Siguinus künig ʒů difang BKiüng Sigwins tochter zů der fart 

Herrſcht am Roddan vñ an ð San / Hertzog Bꝛennon vermaͤchlet ward. 

Bꝛrennus ward bald ſein tochternan. Mit ſoͤlcher hilff bar Bꝛennus glych 


J | 

; — 
8 
| 
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Ein groſſe ſtatt lag in dem rych/Vnderſich bracht das Galliſch Rych. 
Gar beynach der ſtatt Troia glyc h Bi, 2. —J 
Auenza was jr rechter nam / Brennus der fürſt bauwet zů hand 
Gar wunderbarlich jr fal kamn /Diie ſtatt zů Sens in Gallier land. 


Nach dem lang zeyt jr Burgerſchafft | 


Hie wirdt nun anzeigt die herrligFeit difer ſtatt / auch jeeroberung / erſtlich durch 
| Bꝛrennũ vnd die Teütſchen / lange zeyt voꝛr Chꝛiſti geburt geſchehen. Sy iftaber nach 
Auenticum diſem überrumplen dennocht wider aufgangẽ / vnd one zweyfel der 12. ſtetten eine ge 
weſen / ſo die Heluetier (als Ceſar ſchꝛeybt) verbꝛennt habend / do ſy auß dem land zie 
verbienne. ben woltẽd / daruon hieuor im 4. bůch am 13. vnd 14. Cap geſagt iſt. Nach dem aber 
die Heluetier durch Julium widerumb in je land zeziehen bezwungen wurdend / vnd 
Auenrich ein jre ſtett wider bauwtend / do iſt Auenticum auch wider aufgericht / vnd auch in ð Roͤ 
Be mer regierung gar gewaltig vnd ein haupt des gantzen Melnetierlandsgenennt wor 
Bee den / vonCornelio Tacito Annal.lib.17.Dannals Cecinna der Ditellianifch haupt⸗ 
mãũ / mit hilff der Rhetier / das heer der Heluetier bey dem Caſtell obern Baden über 
fallen vñ ſchwaͤrlich beſchaͤdiget hatt (als im 4. bädy am 20. vnd im 6. buͤch am 24. 
Cap. gemeldet iſt) vnd ſich yetzund richtet mit gantzẽ heer für Wifelſpurg oder Auan 
ticum zeziehen / ſind jm als bald von den Auantiern Botten entgegen geſendt / die ga⸗ 
bend je ſtatt Auenticum auf / welche auch Cecinna aufnam / ſtraaffet Julium Alpinũ / 
einen auß den fürnemſtẽ / der den laͤrman angerichtet hatt / die anderen aber ließ er der 
ſtraaff oder gnad des Keiſers Vitellij erwarten / ꝛtc. Plinius nennt das volck vnd die 
Aueniipo eynwoner diſer ſtatt Auanticos. C.Ptolemæus im 2. bůch am 9. Cap: ſetzt vnd zellet 
puli, Auenticum zů den Sequanis / diedoch hieuor von Tacıto ein hauptſtatt Heluetier 
lands gebeiffen wirt. Da folman aber wüflen/das bey zeyten Ptolemei/ vngefarlich 
auff Die 170. jar nach der menfchwerdung Chaifti / Heluetia ſchon in der Roͤmer ge⸗ 
walt / vnd merteils (befonder vom Genfferſee hereyn biß an die Rüß / oder biß an die 
Thur) der Sequaner Pꝛouintz oder Landuogtey zůgethon iſt geweſen Darum hat 
bemelter Ptolemeus in ſeinem ſchreyben mer geſehen auff ſeiner zeyt teilung vnd pflaͤ 
ge der landen / dann auff die recht alte teilung Julij Ceſaris. de 
Auenticum Die ſtatt Auenticũ wirt auch nach überwindũg Cecinne des Vitellianiſchẽ haupt 
en manns/obberürt/nichtsdeftweniger geneñt ein Colonia fœderata / das iſt / ein Statt 
fen. von den Römern beſetzt / vnd bemelter Römer pundtsgnoſſen. Daswirt vermerckt 
auß einem ſtuck einer alten Roͤmiſchen Inſcription in Marmor gehauwen / diſer zeyt 
in der kirchmauren zů Wifelſpurg eyngefaſſet / welche geſchrifft eyngefuͤrt wirdt im 
Sabinus Ve⸗ vierdten bůch hieuor am 21. Caputel. Darzů woͤllend etliche / daß Sabinus / des Roͤ 
y ſanvat miſchen Keiſers Veſpaſiani vatter / ſeye ein Burger oder eynwoner diſer ſtatt Auen⸗ 
tici geweſen. Zů welchem nit übel ſtimmet Suetonius Tranquillus in Vica Veſpa- 
ſiani / da er ſchreybt / daß gedachter Sabinus / Veſpaſiani vatter / bey den Heluetiern 
kauffmanſchafft getriben / vnd auch bey jnen geſtorben ſeye. Iſt wol zegedencken ſo 
Sabinus ein Koͤmiſcher Burger / in Heluetien wonhafft vnd haußhaͤblich *5 
J darneben 


Vom Wifliſpurger gow. 263 


darnebend Auenticum die ſtatt mit Roͤmiſchen burgern beſetzt / vñ ein hauptſtatt Hel 


uetier lands gewefen/zc.er habe niendert anderſt das in diſer ſtatt gewonet. Dannen 
haͤr auch der Keiſer Veſpaſianus wol moͤchte geneũt werden ein geboꝛner Heluetier 2. Pafanua 
vnd Auentiſcher Burger. Deßwegen auch die alten Heluetier Chronicken nit gar faͤ⸗ Zeluctier, 
lend / da ſy in beſchꝛeybung Oedlands oder Nuͤchtlands / vnder anderem meldend / 
das Veſpaſianus ſeinem ſun Tito auff den heerzug für die ſtatt Hieruſalẽ die Helue⸗ 
tiſchen voͤlcker im Wifliſpurger gow vnder anderem kriegßnolck habe zůgeben / als 
die jm wol bekennt geweſen / dann er bey jnen vil wonung gehebt / vnd jnen in kriegen 
ſonderlich vertrauwt habe / ꝛtc. Beſich hienon weyter das 21. Cap. im 4. bůch. 

Als nun mit der zeyt die Gotthier Gallier land durchſtreifft / vñ auch die Burgun⸗ 


dier in diſe gegne gehauſet habend (alsim 4.büch am 25. Cap.gefagt) do habend ſy 
auch die gewaltig ſtatt Auenticũ ſampt beygelegner landſchafft beherrſchet. Als aber 


darnach bey Martiani vnd Valentiniani der Roͤm. Keiſern zeyten / durch ſchwaͤren Fucnticum 
überfalder Wenden / Hunen / Saren/ Teütſchen vnd Alemannier / ec. der Roͤmiſch fan 
ſtand gar vertruckt / vnd Gallia Belgica überfallen / vnd jre ſtett gemeinlich (als hieuor 
im z. vnd 4. buͤchern vnd vil andern orten mer gemeldet) zerſtoͤrt vnnd zů grund ge⸗ 
ſchleipfft / do ward auch diſe maͤchtige ſtatt Auenticum zerſtoͤrt: dañ ye lieber ein ſtatt 
den Römern gewefen/yegeimigklicher ſy von den Teütſchẽ zerrüttet ward. Die groͤſ Gräfe der al 
fe vnd weyte diſer ſtatt wirt noch im vaͤld herum abgenommen bey dem verfallnen ten ſiati Auen 
gemeür vnd gewelben. Es iſt auch ſoͤlicher platz vnd vaͤldalſo weyt / daß er bey vnſe ““ 
ren tagen den herren von Bern oder der oberkeit / allein an Zaͤhenden jaͤrlich ertregt 
bey 200. ſeck mit khorn. Darzů ligt auff diſem pla das ſtaͤttle Wifliſpurg. Darbey 
magſt du die groͤſſe der fintt Anenticierwegen. Darum̃ hat bey vnſeren tagen Hein⸗ 
ricus Glareanus ein ſölich Hexaftichon gemachet / darinn ge den anſaͤher oder beſchau 
wer diſes platzes alſo anredt: 
Ad ſpectatorem antiquitatis Auenticæ, metropoleos quondam Heluetiæ, ut eſt 
apud Corn. Tacitum lib,ı7,H, Glareani Heluetij Poetæ Lau. Hexaſtichon. 
Micenia lata uide, non quæ præſentat is orbis 
Oppiduli, ſed quæ circulus exter habet. 
Gentis Auentinæ cecidit ſuprema poteſtas, 
Quæ caput Heluetiæ tempore priſco fuit. 
In Galbam nocuiſſe fidem, nocuiſſe tyrannum 
Heu pudet, ut reueret gloria tanta uirum. 
Da werdend noch allenthalb herum̃ auff diſen tag gefundẽ Heidniſche pfenning Alte Moni⸗ 
groß vnd klein / alte gemeür / gewelb vnd ſeltzam Eſtrich / auch vil Roͤm. Inſcription mens. 
in Marmor gehauwen / doch merteils nun ſtuck gemeinlich zerbrochen / derẽ geſchriff 
ten zwo hab ich hieuoꝛ im 4.büch am 21. Eap.eyngefegt:die anderẽ / fo vil ich Deren 
funden / volgend hernach verzeichnet. | 
35 Wiflifpurgauff dem plag Auentici in S. Marie Magdale 


nen Capell erſchynet nachgeſetzte Infeription. Numinibus Auguſti & Genio Colo 
nis Heluetioru Apollini facrum.Q, 
NVMINIB -» AVG Poftumius Hyginus,& Poftumius 
ET GENIO COL JEL. Hermes, liberalibus Medicis & pros 
fefloribus De fuo dicarunt. 
APOLLINI SACK’ Zt Tefiefe alfo. 


Den Göttern des Beifero/ond Apollinid 
Q-POS TVM-HYGINVS- | | Säirmuoaraikr — Hatezd gmeinen 


Gottsdienſt / habẽd Q. Poftumius Hyginus und 
ET-POS I vM E H ERME SLIB -| | Pofum.Hermes,&c.den freyen Aertzten und Läfe 
ren difes in jrem Foften geordnerzemachen. 
Fin ander ſtuck am ſelbigen o:t. 
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Ein andere geſchrifft in einem Marmor in der aufferen % 
mauren obbemelter Cappelen. M J 

| Difenf Br — 59 % 

| STI | Difen flein habend geſetzt Aclius 

AELIAE MODESTINAE laden vn Caniatı Node 


| QVAE VIXIT ANNISTEMMT. || beide älteren / jrer allerliebſtẽ oder | 

AELIVS CLADAEVS ET. CANI — fe Mode 

inz / welche gelaͤbt hat jar 

NIA MODESTINAPARENTES }| yndfehsmonat. — — Tu 
FILIAE DVLCISSIMAE Kl Sndem fbisen | 
PO SVERVN Se: ſtaͤtli Wifelfpurg 









ligt ein ganze 
Saul auff Sgaf 
N ſen alſo ˖ 
Den abgeſtoꝛbnen Seelen hat Seuerus Martianus diſes feiner 
fchwefter Seuerie Martiole verfchaffetzemachen. 


Hoch vilfölicher ſtuck werdend hin vnd wider da funden/ 
darauß nichts vollkom̃enlichs mag verzeichnet werden. 
Nach dem diſes zerſtoͤrt Auenticum inder Frantzoſen vnnd f 
Burgundiſchen künigen beherrſchung kom̃en / iſt es hinfür nitt 
mer dann ein dorff geweſen. Dennocht iſt der nam̃en des alten 
Auentici nit verblichen / dann das landuolck diſer gegne ward für vnd für genennt 
Auantici / wie ſy auch Plinius von alterhaͤr nennet. Bey der Clodoueer zeyten hat 
Auanticer ſich in diſer gegne ein Biſtůmb erhebt(welches hernach gen Loſanna verruckt ward / 
im daruon an ſeinem ort voͤlliger geſagt wirt.) Diefelbigen Biſchoff wurdend genennt 
Epifcopi Auenticorum / vnd nit Auenticenſes: nach dem volck / vnd nit nach der ſtatt· 
Gibt gůte anzeigũg daß domals wol die ſtatt zerſtoͤrt geweſen / aber damit dennocht 
dem landuolck herumb der nam̃ nit benom̃en ſeye. Darumb nennet man ſy Biſchoff 
der Auantier / vnd nit Biſchoff zů Auentico / ꝛc. Dann die Biſchoff hattend ſelbiger 
zeyt nit ſtaͤte bleybende ſitz wie vnſerer zeyten: darum̃ ſtůnd jr Titel nit auff ein ſtatt / 
ſonder auff das volck / dem ſy das wort Gottes vnd den glauben predigtend. Anno 
dom. 535. bey künig Theodeberti von Franckrych zeyten / im Concilio Aruernenfi/ 
Superius WAS zegegẽ duperius Epiſcopus Auenticorum / Biſchoff ver Auentier. Daͤ ſtadt aber 
ae nit / Biſchoff zu Auentico (als dann im bůch der Concilien klarlich funden wirt.) Da 
ET ¶ rumb als hernach das Biſtům Loſanna anfieng / vnd den Auantiſchẽ Biſchoffen da 
ein ſtaͤter ſitz vnd hof beſtimpt ward / do habend ſy dennocht den alten Titel nit gar 
Marius Bi⸗ verlaſſen. Dann Marius iſt ye ein Biſchoff zů Loſanna worden Anno dom.58i.als 
ſchoff. der Geſtifft vralte gefchzifften außweyſend. Nichtsdeſtminder wirdt yetzgedachter 
Marius darnebend im Concilio Matiſconenſi (Anno do.584. gehalten) gegenwur⸗ 
tig / genennt Marius Bpiſcopus Auenticorum / do er ſchon den ſitz zů Loſanna hatt / c. 
Lang hernach bey zeyten Heinrici 4. Roͤ. Keiſers hat Burckhardus Biſchoff von 
Wifelſpüurg Loſanna / mit hilff vnd befreyung bemelts Keiſers / erſtlich widernm̃ geſtifftet vñ ge 
e geban bauwen das neüw ſtaͤttle Wifliſpurg / yetz in weſen / vñ das ſelbig beueſtiget für über 
fal:dann er was ein getreüwer Diener vnd goͤnner Heinrici / vñ muͤßt übertrang beſor 
gen von den Aberkünigen wider Heinricum erwelt. Es habend auch nachuolgender 
zeyt die Biſchoff von Loſanna vil wonung zů Wifelſpurg gehebt / vñ etwan dahof 
gehalten. Das vi. Cape NY I 2 OO — 
Gelegenheit des Muͤrterſees / fürnemlich von einem alten Heydniſchen Tempel der Anentifhen Abgsts' | ' 


tin / zů Wylar ob Muͤrten / etwas anzeigung. Item von gelegenbeit der ſtatt Murten / auch von der —31 
groſſen Schlacht der Eyd vnd Pundtsgnoſſen daſelbſt mir h Caroln von Burgund gerhon. . 


in Er Muůͤrterſee erzeichtfich von dem flättle Mifelſpurg / vnd von dem 

4 eyngäg der Brüw hinab bey einer groſſen Schweyger meyl oder mer / 
ein wenig gegen Mittnacht / vnd gibt zů letſt im aufgang die Bruw wi 
der in den Nuwenburgerſee / ꝛc. Diß waſſer iſt nit minder dan 









Minrterfee. 


auch der 
Neüwen⸗ 
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Nüwenburgerſee / hieuor befchriben/miteiner ſchoͤnen landſchafft vm̃zogen: hat auff 
der rechten hand am gſtad der oberen ſeyten / beynaach an mitten des Sees / die ſtatt 
vñ ſchloſſß Muͤrten / daruon bald hernach volget / ꝛtc. Nit weyt von Muůrten ligt auff 
einem bergle ein Propſtey / genennt Wylar / etwan Münchwyler / da iſt vor zeyten ge Münchwy⸗ 
| Ber ein Heydniſcher Tempel der Surgern zů Auentico / Darinnfy ein befondere | Propliey- 
Abgoͤttin gehebt und vereeret abend. Soͤlichs wirt Elarlich verſtanden anf etlichen Abasırin 
alten gefcheifften hienach geſetzt / welche noch bin vnd wider daſelbſt im dorf vñ der de Zuen 
kirchen in Marmor gehauwen befunden werdend. . | * 
Im Cloſter zů Münchwyler finde man ein ſoͤlichen ſtein. 
| - D Gs Zů et 
EA ee Goͤttin zů Auentico / als der: 
DEAE AVEN TIAE SchirmgSttin/ zů eeren babend Titus 
ET GEN I- IN COLAR. lanuarius Florianus/pnd Publius Domi 
T - ITANWMRIVS | [us Didymus / die Voͤgt oderverwäfer 
FLORIANVS | el auß der jarlichen 
ET P- DOMITIVS | x x 


DIDYMVS 
Colonia Auen 






CVRATORES COL: ap 
een, ©; 

In bemelter Pꝛopſtey Wylar im Altar des 
‚Tempels ein föliche geſchufft. 


EX STIPE *ANNVA 


D- Mi’ 


Im ynganggedadhter Diopfl:y 





erſcheynt ein ſoͤlich ſtuck. 
EI L- -CAMILLIVS 
OTACILIAE FA 1 BANS-TVS 
VENTINAE VXO 3— Iml-VIR Avc. 
VIVS FECIT 





RI M-OTACILIVS 


lñl VR AVG- 
BS 






IN ANNO IX. 
%& || VIXITANNIS 
LXXI. 






In bemeltem yngang oder vorhof 
der obgeneñten Pꝛopſtey erſchynt 
ein ſoͤliche Tafel mit eines 





weybebildnuß- 
Inder mauren des Tem 


pels dafelbft- 





Teütſch. 


| GEN IO Dem Schirmgott 
= | PAG  TIGOR:| oder Patron 
zes 1. / zů eeren 
ze Pe RACE ei Gras 
PAT ERNVS cius Paternus / // / 


vnd ScriboniaLuca« 


JAE 


III 
sc RIBON IA ben gemacher- 
LVCANA ne 
V» FEC> 


SORIANAE, 
CNIVLC- AV: 
PIVS PATER: 





ar iiij 


na difes beyjeemla a 


Mose ſtatt. 


Murtenvon 
Eydgnoffen 
Yngenoimen. 


H. Carol von 
Burgund. 





Das achte buͤch 


Auß diſer obgeſetʒtẽ Inſcription wirt vermerckt / das nit allein die Auentici / in di⸗ 
ſer gegne wonhafft / ſonder auch andere weytgelegnere voͤlcker diſen Tempel vñ Ab⸗ 
goͤttin beſůcht vnd geeret habend / als die Tiguriner Zürychgoͤwer / vnd villycht an⸗ 
dere mer. Gleych wie auch bey vnſeren zeyten vil durch Wallfert weyt über land rei⸗ 
ſende / jre opffer beſondern Templen vnd Bilderen zütragend- \ 


Im doꝛff Wyler an einemegfeines pau 
renhauſes in einer mauren ſicht 


man ein föliche geſchrifft. 





DEAE AVEN, 
T = TERTIVS 
SEVERVS 
CVR:COLON» 
IDEM QVEAL: 
CVI INCOLAE 
AVENTICENS-= 
PRIM -OMNVM 
OBEIVS ERGA 
SE MERITA 
TABVLAM ARG. 
PL+ POSVER: 
DONVMD:-S:P: 
EX HSVCCLDD-D: 


vnd waß ens ſeye geweſen. Soͤli 


ber in einer wand eines hauſes im obgenenn 
ten dorff Wyler finds man ein ſoͤlichs ſtuck. 





Noch vil der gleychen Antiquitetẽ wurdind one 
zweyfel an obbezeichneten orten befunden / wo man 
hin vnd wider im erdtrich gruͤbe: dann darnebend 
findt man yemerdar alte pfenning vnnd Roͤmiſche 
Müntzen / auch etwan ſtuck von Roͤmiſchẽ gſchꝛiff 
ten / Die Doch zerbrochen vnd vnlaͤßlich ſind. Aber 
von anfang diſer Propſtey / oder waͤr die erſtlich ge⸗ 

ſtifftet / hab ich keinen ſatten grund. 

Muůrtẽ ſtatt vñ ſchloſß / ligt beynaach Moꝛten 
an mitten des Sees / wirt in Welſch ge⸗ — 
nent Moꝛat: hat auch ein anſaͤhẽ dz vor) 
zeyten alda etwas Römifcher wonung \ "SS 
iches wirt auß vilen angſtaltẽ vermerckt ST 
















beſonder auß eilichen alten Roͤmiſchen geſchrifften in Marmor gehauwen / ſo noch 
diſer zeyt da befunden vnd geſaͤhen werdend / namlich vorder ſtatt in S: Mauritij 
pfarrkirchen / in der kirchmauren ſtadt ein ſoͤliche Inſcription. 


Die ſtatt Můrten hat der herrſchafft nachunolgender 









D+ 28. 
T- NIGRI 
SATVRNIN- 
SATVRNINA 

GANNICA 
LIBERTA ET 

CONIVNX 
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zeyt gedienet / vñ if den Grauẽ von — etliche zeyt 
vnderthenig vnd verwandt geweſen / ne⸗ 
bend für ſich ſelbs auch etwas Burgerlicher freyheitẽ ge 
hebt / welches auß nachbemelter pündtnuß mag vermer 
cket werden Dann Anno dom.1551. hat ſich Můrtẽ mit 
der ſtatt Bern in ein pündtnuß begeben. Darnach in den 
Burgundiſchẽ kriegen als die Berner dem Grauen von 
KRemont / nach vil fauler handlung die er fürnam / ein eig 
ne Abſagung thettend im jar 1475. am 14.tag Octob 


at doch darne⸗ 


zugend ſy mit hilff deren von Fryburg gen Muͤrten / 


— — handletend ſo vil mit den Burgern / das jnen ſtattvnnd 
In der anderen feytender ſchloſß übergeben ward / in dem rechten bleybẽ zelaſſen / 


fes Tepels erſchynt ein fölih luck. als ſy bey dem Grauen geweſen warend / ꝛc. Nach dem 







D;: 
HIBERNIAL 


B 








Jaber hernach im 14.76. jar b. Carol von Burgund die 
M.! Schlacht zů Granſee verlorẽ hatt / hat er ſich in ð Wadt 
ſmit hilff der hertzogin von Saffoy / widerum̃ gerüſt zů 
roſß vñ fůß auff die iooooo. mañ ſtarck auß allen landen 
VALENTIN A Y befamlet/alfo daß allelandfchafft in 8 Wadt voll leüten 
LENTTITSITSERI 188. Die Berner vnd Sryburger röfftend jrer en | 

N 
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fen hilff an / die legtẽd erſtlich iooo. knecht gen Fryburg in beſetzung. Die Berner aber 

für ſich ſelbs legtend 1000. mann gen Muͤrten / ſtatt vnd ſchloſſß zuuerwaren. Deren Muͤrten be 
uptmañ was herr Adrian von Bübenberg Freyherr. Alſo am Sambſtag nach IE: von 

Pfingſten ſchicket der hertzog ein vorhůt für Muͤrten / do fiel der Eydgnoſſen haupt⸗ Caclobel 

man mit 6oo. mañ hinauß / ſchlůg die vorhůt hinderſich biß gen Wifliſpurg / fieng ein ser 

Edelmann / auß dem er alle radtſchleg erkundiget / vnd es den Eydgnoſſen zůſchreib. 

Am Soñtag Trinitatis kam Carolus mit gantʒem heer für Muͤrten auff ein feyten/ 

der Graaff von Remont auff die anderen ſeyten. Die ſtatt ward beſchoſſen / vñ zum Dꝛey ſtürm 

dꝛitten mal geſtürmpt / dañ er verhoffet ſy zeeroberen ee die Pundtsgnoſſen kaͤmind / — 

aber vmb ſunſt. Er verlor ob ix00. mann in ſtürmen vnd ſcharmützen daruor. Zeletſt 

ließ er ſy aufforderen / mit vertroͤſtung jres leybs vñ laͤbens. Aber die Eydgnoſſen hiel 

tend jm für fein treüwloſe vnd vnfürſtliche thaat hieuor an den jren zů Granſe vnd zů 

Bꝛy in Lothꝛingen begangen / woltend jn gar nit hoͤren. Darnebend beſamlet ſich der Rüſtung det 

Pund / namlich gemeine Eydgnoſſen von Oꝛrten / ſtetten vnd lendern ſampt jren zůge Erg 

wandten / darzů hertzog Sigmunds von Oeſterreych volck. Hertzog Reinhart von 

Lothringen was perſoͤnlich da / ward auff diß mal Ritter. Item beider Biſchoff vr 

fetten Straßburg vnd Baſel volck / darzů die ſtet Colmar vnd Schlettflätt/zc. Die 

ſtatt zeentfchütten. Auff das hertzog Carol 6000. mann auf dem laͤger an die Sana 

verordnet / die paͤſſz vnd pꝛucken zu Loupen vnd Bummineneynzenemmen. Aber die 

Berner hattend Die gar fürſichtigklich vorhin eyngeno mmen. Am Sam̃ſtag den 16: 

tag Junij / des 1476. jars / kamend die Pundtsgnoſſen für Můrten. Zeſtund ſtalt her 

tzog Carol ſein heer in gůte ordnũg auff ein ackerfeld mit einem dicken Grüunhag vm̃ 

zogen. Ein mordtlich groß geſchütz hatt er gegẽ den Pundtsgnoſſen gericht / welches 

fyimbald ablüffend / zugend mit zweyen hauffen an jn / der ein vnder augen / der an⸗ 

der fiel beyſeytz durch den Gruͤnhag. Do hůb ſich ein blůtiger ſchimpff. Den Burgun Salacht zů 

diſchen ſtůnd jr eigen geſchütz im waͤg / můßtend ſich auff beiden ſeyten weeren dar⸗ Muͤrten. 

durch je ordnung getrennt / vnd Der gantz hauff flüchtig ward. Denen eyltend Die gch der 

Pundtsgnoſſen nach biß für Wifliſpurg hinauf / mit fo ernſtlichem würgen vnd me Burgũdier 


NUT SERBIEN SEN 





E 


VE UNION 
a — 
FINE 


Sas achte büth 


Zal derer⸗· ¶ gen / daß der Burgundier bey den 20000. auff der waldſtatt vnd an der flucht entley 


ſclagnen · ¶ het funden wurdend. Bey ioooo. an einẽ beſondern hauffen flüchtig / wurdend in den 


See getriben / ertrancktend einander ſelbs jaͤmerlich: vil ſtůndẽd im waſſer biß an die 


koͤpff wurdend durch die in Der ſtatt / Die in ſchiffen hinauß fuͤrend / erſchlagen / etlich 


durch Die ſchützen / gleych wie Ennten / gebirſchet. Der See ward von blůt rot. Die 
Chꝛonicken bezeügend gmeinlich / das in diſer Schlacht auff land vnd im waſſer ob 


Wunderge 30000. mann vmbkommen ſyend. Das allerwunderbarlicheſt hie vergangen / kan 


| 
| 


ſchicht. ich zemelden nit vnderlaſſen. Ein Küriſſer mit vollem harniſch bekleidet / ſchwampt 
mit ſeinẽ roſſ über den See / dem halff Bott auß / ſunſt kam deren im See keiner dar⸗ 
uon. Vil auff die boͤum geflohen / wurdẽd überab geſchoſſen / vnd indie ſpieß empfan 


Earoliläger gen. Des hertzogen Laͤger / einer ſtatt gleych anzeſaͤhen / hatt ob 1000. Gezelt / vnd ob 
an — 400.aufgefchlagner hütten / ward geplündert / vnd groß gůt darinn gebeütet. Ein 
ſhoͤn hauß von holtzwerck was darinn aufgerichtet auff einem bühel / was des her⸗ 


tzogen herberg / darauß er das gantz Laͤger überſaͤhen mocht / das habẽd die Pundts 
Weyber. gnoſſen hertzog Reinharten von Lothringen geſchenckt zů einẽ Lofament. Ob z000. 


weyber wurdend inns hertzogen laͤger funden / deren etlich mit krom / etlich pꝛouiand 


zeuerkauffen / etlich mit jren mennern / eins teils auch vmb hůrey dahin gezogen wa⸗ 


Seltzam lüt. rend: denen allen begegnet Fein vnfůg. Da wurdend ſeltzam leüt auß fromden landen 
wunderbarlicher geſtalt funden / die Carolus mit jm dar bracht hatt / als Moren / et⸗ 


lich menſchen ſeltzam geſtaltet / ſonderlich was vnder jnenn einer mit geſpaltnen fuͤſ⸗ 


| fen’:c. 
Graff vs ReDiſer angriff Schlacht vnd flucht geſchach / vnd vergieng alſo / dasfein ð Graff 
moni floch· von Remont (auff der andern ſeyten der ſtatt ligende) nie innen ward: dann er in al⸗ 


lem gefaͤcht noch etlich ſchütz in die ſtatt thett. Wiebald jm aber der Pundtsgnoſſen 


ſig verkündt ward / floch er mit all ſeinem volck auß dem vaͤld / ließ dahinden gſchütz / 

waͤgen / groß gůt / vnd alles das jn am fliehen gehinderẽ mocht. Vil auß den Pundts 

gnoſſen von allen berrfchafften/ ſtetten vñ lendern wurdend da zů Ritter geſchlagen. 

Caroli flucht. Hertzog Carol von Burgund floch für Wifliſpurg / Paͤtterlingen / Milden vnd Lo⸗ 
ſanna biß gen Genff / alſo ernſtlich von einem roſſz auffs ander / das er / als man ſagt / 

nie recht abſaß oder růwet. Er ſchloß ſich etlich tag eyn / wolt weder eſſen noch trin⸗ 


cken / auch nit redẽ / biß er ſchier von ſinnen kam. Die fürſtin von Saffoy mocht jn nit 
bewegen / die jm Doch ſunſt gantz geheim vñ angnaͤm was / ꝛtc. Als nach diſer ſchlacht 


aber ein richtung mit dẽ land Saffoy zů Fryburg gemachet ward / do wurdend den 


Můrten an Bernern zůgeſprochen die ſtett vnd ſchloͤſſer Muͤrten / Grankur / vnd Kuderiffe / das 


Dernond Die jnen für eigen bleyben vn hinfür dienen ſoͤltind. Alſo wirt Můrten bey vnſerẽ zey⸗ 


SUB gay durch beide fiett Bern vnd Feyburgbeberrfchet. So vil von diſer ſtatt. 


Das xIXx. Cap. 


Gelegenheit des Bielerſees / vnd erſtlich von der flatt Erlach. 


Ach dem der Nüwenburgerſee zů allerunderift / auff der oberen feyten 

hereyn empfacht den aufgang Des Mortenſees / die Brüw / gibt gedach 

ter Nüwenburgerſee auch feinengufflup die Zyl auff der vnderen ſey⸗ 

Biclerfee- ten/die wirt bald wider zů einem See / geneñt der Bielerfee/pon der bey 
gelegnen ſtatt Biel. Vnd diſer See iſt bey einer meyln wägs lang / doch 

vnder den dreyen der kleineſt / aber an fruchtbarem gelend / von weyn vnd allerhand 

guůten früchten nit der vnartigeſt:dannenhaͤr er auch mit ſchoͤnen ſtetten für Die ande⸗ 

Stett am ren vmbſetzt iſt / hat namlich vier ſtett / Erlach vnd Landeren / Welſcher ſpraach / Ny 
Sulerſet · ¶ dow vnd Biel Teütſcher ſpraach / Doch alles vermiſchet. Vñ von diſer drꝛeyen Seen 


gelegenheit beſich die achte Landtafel / dariñ magſt du alle ding völliger vermercken 
Erlach 


dann auß dem bloſſen beſchreyben oder dunckler anzeigung. 
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Erlach ein ſtaͤttle mit eine Benedictiner Cloſter / ligt zů oberiſt am Bie Erlach⸗ 
lerſee / auffð rechten vñ oberen ſeyten / nit weyt vnder dem Nüwenburger 
fee obgenennt. Diß Cloſter zů Erlach iſt geſtifftet on Cůno von Haſen⸗ 
burg Biſchoff zů Loſanna / bey A. Heinrichs 4. tagẽ. Er ſtarb ee es voll⸗ 
| endet / vnd ward das Cloſter zeuollen gebauwt Durch feinen bruder Bir 
ſchoff Burckharten von Baſel / ꝛc. Von diſem ſtaͤttle achtich Von Erlach⸗ 
das geſchlaͤcht deren von Erlach / diſer zeyt Burger zů Bern / 
fein vrſpꝛung vnd nammen haben. Dann es iſt ein gar alt vnd 

errlich volck / vnd bey K. Fridrichs Barbaroſſe zeyten vnder 
dem Adel nit eines geringen anſaͤhens geweſen. Domals was 
Chꝛiſtoffel von Erlach wol geachtet / Anno do, 1160. vor vnd 
nach. Do man zalt 1559. als ſich vor ð Schlacht zů Loupen &7 
die Landsherren in uͤchtland vñ Argow (wie im 12.· Cap.bier & 
uor anzeigt iſt) gemeinlich wider Die ſtatt Bern auf boͤumtend 


Brad ſtattle. 


2 
ae 
—1 





Die von 
Erlach- 





% 


vnd zů vaͤld ruſtẽd / do was herr Rudolph von Erlach Ritter /des Braut von Nyd⸗ G. Růdolph 
ow dienſtmañ / vnd darbey auch Burger zů Bern / hatt groß gůt hinder der ſtatt: deß yo Erlach 


Ritter. 


balb als jn der Graaff wider die ſtatt aufmanet / begert er daß jm der Graaff ficherüg 
chůn woͤlte / ſo er vm̃ fein gůt kaͤme / jm das zeerſetzen Darauff Graaff Růdolph von 
Nydow ſpoͤttlich antwortet / ſpꝛechende: Es iſt vmb ein mann weder gethon noch ge 
laſſen / es waͤre mir zeſchwaͤr ſo vil gůts vmb ein einigen mann zegeben / farend recht 
hin / vnd thůnd den eüweren das beſt / ꝛc. Diſe red ſetzet herr Ruͤdolph von Erlach zů 
hertzen / vnd ſprach: Dieweyl jr mich für ein einigen mann achtend / fo ſol auch menck 
lich innen werden daß ich ein man wilfeyn/zc. Für hiemit gen Bern zů feinen mitbur 
geren / die yerzund in forgen ſtůndẽd. Don denen ward er mit groſſen froͤudẽ empfan⸗ 
gen / kam jnen in jrer Höchften not vnd ſorgen nit vntroſtlicher zehilff / dann vor zeyten 
CTamillus den Roͤmern / von dem T. Liuius ſchreybt / als er auß dem ellend heim kom 
mende / die ſtatt Rom von der zerrüttung der Frantzoſen errettet. Alſo ward auch di 8* ah 
fer herr Růdolph von Erlach von ſtund zů einem Hauptmann gewelt / vñ durch ſein man sa. Lon 
ankunfft der ſtatt wider ein hertz geben: dann er fürt das Bernifch volcE mit jren helf⸗ pen. 
fern für Loupen / vnd erzeiget auff denfelbigen tag/ daß er ein Mann waͤre: ja dernit 
nun ein Mañ / ſonder auch einfighaffter Ritterlicher Hauptmañ / vnd vatter des vat 
terlands /etc. Diſer herr Rüdolph von Erlach kam in feinem alter / Anno 1360. in et⸗ Kideipb v? 
was mißhellung mit feine tochtermañ / einem von Audeng. Der ſelbig kam eins tags mürder. 
in das ſchloſſz Rychenbach / nam ſeines ſchwaͤhers / Des alten Ritters / ſchwaͤrt vor ð KRychenbach 
ſtuben an der wand (mit dem er ſich in ſiben vaͤldſtreyten mañlich erweert hatt) vnd 
ſtach alſo den herrlichen mañ mit ſeinem eignen waaffen zetod / ꝛc. Ein anderer here 
Rauͤdolph von Erlach was Schultheiß zů Bern vmb das jar 1528. Münd von Erlach. 
Sss iſt auch vorzeyten ein geſchlaͤcht zů Erlach geweſen / genennt die RR - 
Münch von Erlach/ von denen find ich nit mer dann Das waapen. ER 
Die ftatt Erlach aber iſt in der Berner regierung kom̃en / aber wenn ( 
vnd durch was mittel/hab ich nit erfaren / wirt diſer zeyt durch fy be ( 
herrſchet / hat auch darbey jr eigen seh policey. 


Erlach der 
Berner. 





Anno domini 137 4.als die Engelhnder in diß land zugend (dar IN 
von im 7.bücd) m 18. Cap · vñ im 13. ch am 4: Eap.gefagt wirt) N Er 
do lägerted fich jren vil an dem Käberberg 35 Gottſtatt vñ zů ynß · | 
Diver diebefamletend fich etlich redlich Enecht und landleüt / von Arberg / Nydow / — F 
Loupen / vnd deßumb / die überfielend Die feynd zů yYnß / am Weyhenacht abend/ den Engelleno: 
24-Decembris/pnd erſchlůgend jren ob 300. erobertend ein gůte beüüt vnnd vilger m 


fangnen. * 
Sas xx. Cap. 


Von der ſtatt und Graaffſchafft Nydow / von wem die yeder zeyt beherrſchet / wie vnd wenn 
ſy an die Berner kommen iſt 


- her oO; 
Sas achte buͤch 
Nydow. NYdow ſtatt und ſchloſſz / vor zeyten ein hof vnnd wonung Nydow ſtat 


— 
Gr.Ludwig 


von Nydow. vonn Nidow hat gereychßnet bey zeyten K. Fridrichs des i- 

















Pündtnuß 
mit dem dir 

ſchoff. 
Olien⸗ 


— jren Forſt und wald zeſchwem̃en vnd zeuerderben: ruſtetend 
darbey auch all jr kriegßnolck zů roſſz vnd fůß / Die yetzgedachtẽ pauren anjret arbeit 
Berner ben» zeuerhuͤten. Aber die Berner / des anſchlags gewarnet / lieſſend vil Schlyffſtein allen⸗ 
thalb in den wald hencken / embuttend dem Biſchoff vnd Grauen / Sy hettind die 
Stein iñ wald gehenckt / darmit die pauren jre Axen koͤndtind ſchlyffen / ꝛc. Als nun 
des Biſchoffs volck dahaͤr zoch / hatt der Graff vernom̃en daß jm die Berner in ſein 
naͤſt fallen woltẽd / deßhalb er nit mit dem Biſchoff ziehẽ wolt / darzů wolt er des be 
meltẽ Biſchoffs volck zů Oltẽ nit in dz ſtaͤttle noch dardurch ziehẽ laſſen. Alſo ward 
die reif wendig / der wald bleib ſton / vnd was der Biſchoff vmb Olten kon / ꝛc. Im 
Roͤuberey · jar des Herren 1371. wurdend etlich kauffleüt mit jrer haab in des Grauen von Ny⸗ 
dow Gleyd beraubet / deßhalb bemelter Graaff mit hilff des Grauen von Kyburg / 
vnd deren von Baſel / Falckenſtein erobert: daruon beſich das 33. Cap · im 7. bůch. 
Engellẽder. Anno dom.1374. als die Engellender iñũs Aergow zugẽd / daruon anderßwo geſagt 
Gr.von Ny⸗ iſt / do reidt der Graaff von Nydow zů jnen in das Laͤger für Büren / do ward er er⸗ 
ho ſchoſſen: daruon beſich das 7. bůch am 24. Cap. Vnd dieweyl diſer Graaff der letſt 
im geſchlaͤcht was / habend jn geerbt ſeine ſchwaͤger oder ſchwoͤſtermenner / ein Graff 
— —5—— Kyburg vnd ein Graaff von Tierſtein. Der Biſchoff von Baſel aber nam Ny⸗ 
en dow eyn. Das woltend jm Die yetzgedachten Grauen / als rechte erben / nit geſtatten / 
nommen. darauß ward krieg. Auff Daseins mals beider parthey Reiſigen zeſamen ſtieſſend im 
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Streyeim Schwadernow/anffs Bifchoffs ſeytẽ 65. Öleenmerteils Welſch volcks/anffbeidee 
Sovwander Grauẽ ſeyten 56. ſpieß / die Fündend von den pferden / vñ ſtrittend zů fůß. Diß gefaͤcht 
— waͤret bey zwey ſtundẽ. Der Grauen volck lag ob / was von des Biſchoffs ieuten nit 
erſchlagen / ward merteils gefangen: vnd ſo darunð vil namhaffter leüt warẽd / wolt 
der 





— 
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Vom Gifliſpurger gow. 267 


der Biſchoff die widerum̃ ledig haben / fo. můßt er beiden Grauen Nidow widerum̃ 
übergeben. Dieweyl aber nit allein der erſchoſſen Graaff von Nidow groß gelt ſchul 

dig / ſonder auch beide feine erbẽ von Kyburg vnd Tierſtein durch diſen krieg in groſ 

fe geltſchuld kom̃en warend / do verſatztend ſy beide ſtett Nidow vnd Büren derherr Yidow an 
ſchafft von Oeſterreych / Doch zů handen der ſtatt Fryburg die das gelt legtend. Als Oeſterregch · 
aber ebẽ zů diſer zeyt h. Lüpold von Oeſterreych mit dem von Cuſſin auß Engellãd 

aller anſprach halb durch Die herrſchafft vertragẽ / ward bemeltẽ von Cuſſin für fein Nidow an 
anforderung übergeben Nidow vnd Büren/zc. die můßt aber h. Lüpold von denen u 
von Sryburg widerumb loͤſen / ꝛc. Darmit iſt Nidow dennocht inh. Lüpoldẽ ſchirm 

bliben biß in den Sempacherkrieg. Do man zalt nach Chꝛiſti vnſers lieben herren ge 

burt 1388. zugend die von Bern vn Solothorn für ſtatt vnd ſchloſſß Nidow / gwun Midow von 
hend die mit dem ſturm / ſtieſſend ſy mit f heür an. Da ward vil volcks entleybet / der dngeſen 
merteil kriegsuolck floch täs ſchloſſz. Die Eydgnoſſen empfiengend nit kleinen ſcha⸗ 


den / dann jnen allein in einem ſchiff ob zo0. mann vndergiengend. Das ſchloſſz ward 


auff Johãnis am 24. Junij auch übergeben. Darauff fundẽd die Eydgnoſſen zwen LEilich gfeng 
herren gefangen im thurn / gar nacket vnd ellend / deren kleider am leyb verfaulet wa⸗ an 
rend / namlich einen Bifchoff von Lyſebona auf Portugal / vnd einen Prior vnd Or 
densman von dem land Alkazena: die warend von Rom reytẽde von etlichen ſtraaß⸗ 
roͤubern gefangen / biß dahin gebracht / ꝛc. Diſe gefangnen wurdẽd zeſtund gen Bern 
gefuͤrt / eerlich bekleidet / vñ beide mit roſſz vnd zeerung / auff ein groſſe ſum̃ traͤffende / 
abgefertiget vnd heimgeſchickt. Welchen koſten bemelte herrẽ in kurtzer zeyt den Ber 
nern wider legtend / ſchicktend jnen darbey 1000. Ducaten an jren erlittnen kriegßko⸗ 
ſten dardurch ſy erloͤßt warend/sc. Hiemit iſt Nidow in der Berner gebiet bliben biß 


auff diſen tag / tc. 
Das XxxXxIi. Cap. 


Don dem ftettle zur Landern / vnd von etlichen Friegen daruor gebalten. Auch von der ſtatt 
Biel / jrer gelegenbeit/ond gedaͤchtnuß wirdigen gethaaten. \ 

Vff der vndern vnd lincken feyten des Bielerfees/bey einer halben meyl Landern des 

waͤgs ob Biel / vñ ob einer groſſen meyl waͤgs vnder der Nüwenſtatt / et 

| gleych vor Nidow über / ligt ein ſtaͤttle / geneñt zů der Landern / ð Graff⸗ 

} 8 Eſchafft Nüwenburg etwan zůgehoͤrig. Bey zeyten K. Ludwigs des 4. 

vm̃ das jar Chꝛiſti 324. vñ darnach / hatt ein Biſchoff võ Baſel feynd 

ſchafft mit dẽ Grauen von Nüwenburg / der manet deßhalb die Berner vnd den Gra 

uen von Kyburg ſeine pundtsgnoſſen zehilff / die zugend mit bemeltem Biſchoff wið 

den Grauen für das ſtaͤttle zur Landern. Wiebald aber des Biſchoffs volck vernam Landern be 


idow der 
erner. 
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daß der Graaff mit ſeinem volck aufwaͤre Landern zeentſchütten / do zugend ſy auß ger. 
forcht auß dem vaͤld. Das verdroß die Berner vñ den Granẽ von Kyburg garübel/ 


die blibend dennocht im laͤger / ſtaltend ſich zů weer / vnd tribẽd den Grauen von Nü 

wenburg hinderſich / vñ zugend darnach auch ab / woltend dem Biſchoff nit weyter 
kriegẽ / auch mochtẽd ſy dẽ ſtaͤttle nichts angwünnen. Dz bewegt die Berner ſo hoch / 

das ſy bald hernach zum andern mal für die Landern zugend / ſturmptend das ſtaͤttle Ladern zum 
mit einer Katzen (ein kriegiſch inſtrument alſo geheiſſen.) Die im ſtaͤttle aber mit eyß⸗ —— 
nen hacken darzů bereit / zugend die Katzen an die maur / thettend ſo ernſtlich gegen⸗ 

weer / daß der Berner leut hinden auf der Katzen wichend / vnd ward ein Fenner ge⸗ 
fangen / vnd in der ſtatt vmbbracht: daran ſolt ein Edelman ſchuld haben / der ward 
darnach zů Bern enthauptet. Bald hernach ruſtend ſich Die von Bern zum dritten Die ditt rü⸗ 
mal gewaitig für die Landern zeziehen / vnd Das zeeroberen / manetend den Grauen FUrgfr bi 
von Kyburg jren pundtsgnoſſen zehilff / vnd beſoldetend die Landleüt von den drey 
Waldſtetten. Aber der Graaff wolt nit mit jnen ziehen / ſpꝛechende: Er vnd die feinen 

hettind am Moꝛgarten in maſſen ſchaden empfangen / das er mit den Waldſtettẽ nit 

ziehen woͤlte / ꝛc. Hiemit ward diſer zug auch wendig / vñ erhůb ſich dardurch ein neü 


we feyndſchafft zwüſchẽd Bern vnd dẽ Gr. võ Kyburg: daruon im 7 — ca. 


run 


an) 
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HIN + ne —FF— Be hmm 
Bielein luſtige ſtatt / von etlichen genent Bienna oder Bipennis / zů vn⸗ 
deriſt am See in einem winckel gelegen / hat lange zeyt an das Biſthuͤmb 


Baſel gedienet / haltend noch den Biſchoff für jren herren / habend doch 
darnebend eigne Burgerliche freyheit / darüber ſy ein Biſchoff nit hat ze⸗ 





Statt Biel. 


Herrſchafft. 





beſchwaͤren / darumb find ſy der mañſchafft halb zů den Eydgnoſſen / ſonderlich zů ð 


Regiment. ſtatt Bern gebunden. Die ſtatt Biel hat ein Burgerlich volck / hat auch eigen Gericht 
vnd Radt. Ir oberiſter wirt genennt Maior/das iſt / der Oberer oder Groͤſſer: den ſy 
doch in Teütſcher ſpꝛaach heiſſend den Meyer · Anzeigung ſonderlicher alter freyheit 

diſer ſtatt / die ſy nebẽd des Biſchoffs beherrſchung gehebt hat / gibt / daß bemelte ſtatt 

Pündtnuß. im jar 1303. ein pündtnuß gemacht hat mit der herrſchafft von Oeſterreych vnd Hab 

ſpurg / Item mit den ſtetten / Straßburg / Bern / Baſel / Fryburg vi Solothorn / ꝛtc⸗ 

wider die roͤuber / deren domals vil allenthalben die ſtraaſſen betr übtend/iftauch do 





von Wyſſenburg / vnd das ſtaͤttle Wimniß helffen eroberen / als hieuor im 2. Cap · an 
Zeigt iſt / ꝛc. Darnach im jar 1306. machet die ſtatt Biel ein beſondern pũdt mit denen 
von Bern für etliche widerwertigenachpuren/zc.- Anno do i315. hatt ein Biſchoff 
von Baſel krieg mit einem Grauen von Nuwenburg / darum̃ bat er den Grauen von 
Kyburg / daß er jm vm̃ ſeinen ſold woͤlte beholffen ſeyn. Alſo zoch bemelter von Ay 
burg mit einem kriegßuolck zum Biſchoff. Wiebald aber der Graaff von Nüwẽburg 
jnen entgegen zoch / do wurdend ſy beid flüchtig mit ſchaden / dañ dem von Kyburg 


als mit den ſelben ſtetten jren pundtsgnoſſen iñũs Sibental gezogẽ wider den herren 


wurdend etlich Reiſig gefangen. Auff das begert der Graaff an den Biſchoff jm ſei⸗ 
nen verdienten ſold zegeben. Der wolt jm nichts geben / ſprechende / Die ſeinen hettind 


Gr.von By» die flucht gemachet. Alſo zoch der Graff von Kyburg dẽ Biſchoff für die ſtatt Biel. 
er Wiebald ſich aber der Biſchoff zur gegenweer ruſt Biel zeentſchüttẽ / floch der Graff 
von Kyburg mit ſeinẽ zeüg gen Solotorn / ſo noͤtlich / das etlich võ forcht in der ſtatt 


Biel für Ga. graben fielẽd / darmit ſy ſicher waͤrind. Anno do. 1331. zugend die von Biel der der 


minen .· nern zehilff für das ſchloſſ Gum̃inen / vnd hulffend das eroberen vñ zerſtoͤren. 


Im jar des Herren 1552. hat die Burgerſchafft der ſtatt Biel die dritt pundtnuß 
Bielzoch mit den Berneren gemachet. Anno 1353. zugend Die von Biel den Berneren zehilff 
gen Bꝛientz. go Brientz wið die Gotishaußleüt von Interlappẽ / do geſchach ð ſtreyt zů Brientz. 


Darnach als man zalt 1367 . jar / als Biſchoff Johans võ Baſel (ein geborner Walch 


von Wien auß Franckrych / oð GalliaNarbonenfi) vil kriegs hatt / auch ſelbs vil Laͤr 
man anrichtet / do habẽd die von Biel / vm̃ merer ſicherheit vñ fridens willẽ jrer ſtatt / 
ein Burgrecht gemachet mit der ſtatt Bern. Das woltder Biſchoff nit leyden / vnnd 
Biel vom Bi überfiel die ſtatt Biel vnuerſaͤhenlich mit einem Reiſigen zeig. Etlich Burger wur⸗ 


kenne dend im erſten eynfal erſtochen / etliche der beſten gefangen auff das ſchloſß gelegt / 


brennt. 


Bern den Vnd die ſtatt jaͤmerlich verbiennt. Demnach zoch der Biſchoff widerumb ab. Wie⸗ 


en bald die Berner das vernamend / eyltend fy gen Biel / belaͤgertend vnnd —— 
| as 


Von der Wadt. 268 
das ſchloſſz / vnd ledigtend die gefangnen / zugend demnach für die Neüwſtatt / wur⸗ 
dend aber durch kelte abgetriben. Bald darnach fielend die Berner dem Biſchoff in 
Imberts tal / das ſy beraubtend pi gar verwuͤſtend. Der Biſchoff legt ein kriegß S-Imberte 
nolck in das Münſtertal wider die Berner Darauf ward ð boͤß krieg von dem zum tal, 
teil hieuoꝛ im 20.Cap.vnd hernach im 12. bůch etwas mer gefagt wirt. Es hatfich r 
dife ſtatt in jrer pündtnuß gar wol gehalten / vnd allezeyrden Bernern je vnuerdroß⸗ 
ne dienſt erzeigt / alſo daß von anfang jrer pündtnuß wenig krieg durch die Berner ge 
fürt ſind / darinn Biel nitt auch ſein vermoͤgen erzeigt habe Annodomini 1415. ʒu⸗ ae inne Ye 
gend die von Biel mit den Bernern inns Argow wider h. Fridrichen vonn Oeſier⸗ ©” 
reych/vnd hulffend das land eroberen. Syhabend auch hernach inallen Friegen iñs 
Suntgow/für Waldshůt / für Winterthur / Item in allengefächten wider den herz 
— — 86ogen von Burgũd jr vermügliche hilff treüwlich geleiftet. An 
— S Ino do i502. an dem 22. tag Jung fchlüg Der Hagel vmb Bern/ an 
BG, IT Solothorn / vnd allermeiſt am Bielerſee / weyn / korn vnd andere 
Ra ag frücht gar ſchaͤdlich. Es fielend etliche ſtein und yßmarck ſo groß 
aals die hennen eyer / do geſchach über die maſſen groſſer ſchad / etc⸗ 
Anno do. 1528, vmb die Diſputation zů Bern / vngefarlich vor Religion 
TE: 7 0dernady/habed die von Biel in jrer ſtatt fich den Zürychern Ser 
NEST SL E nern ond andern vergleychet der Religion/ glaubens und Kirchen 
—— breüchen halb. Domals wurdend abgeſtelt vnd hingelegt alle biß 
hargebrauchte Ceremonien des Papſthůms vnd der Roͤmiſchen kirchen / tc. vnd auf 
gericht die predig lauterer Bibliſcher geſchrifft / ſampt dem brauch beider Sacramen 
ten/ Touffs vnd Herren Abentmals/zc. Anno 1536. zugẽd die von Biel mit jrer ſtatt 
Fendle den Berneren zehilff in Saffoy / vnd hulffend die Wadt eynnemmen / ꝛc. Es 
Von Biel. Vs Nydow Edelknecht· habennd vor zeyten gelaͤbt Edel⸗ von Roͤmerſtal. — 5— 
1m Enecht/des abko mmens vnd nam 5% * 
—— mens võ Biel / ſind des Biſchoffs > 
IRA vyonndafeldienflleütgewefen:je „er 
ZRIZIS waapenift der ſtatt Biel zeichẽ ni 
A ongleych/ doch in farwen ein we⸗ WR 
a nig vnðſcheiden. Herr Otho von 
/ D Biel Ritter läbt Ann01336. Pony IL 
E- = > ESS irem abgang hab ich nichts. ES 
find auch zů Biel geſaͤſſen Edelknecht / genennt die von Nydow / Anno do. 1304. des Dane 
Bilchoffs von Bafel Lehenleüt. Herr Herman von Nidow Ritter läbt Anno 1239. > 
tem Cuͤno von Nydow Anno 1304. Es find auch etwan zů Biel gefäffen die von 
Roͤmerſtal / des Biſchoffs von Bafel dienſtleüt. | 
Das xxın. Cap. 
Don dem Benfferfee/Lemanno oder Palamena/ond von der beygelegnen landſchafft in der Wadt. 
a Ach dem ich meins vermögens das Wifliſpurger gow vnnd üchtland 
verzeichnet hab / vnd aber Julius Eefar Heluetiam biß gen Benff bin» 
eyn erſtreckt / iſt gůt daß wir auc) die Wadt on den Benfferfee begreyf? 
—— find. Diſer See iſt ein marck vnd ſchidmaur zwüſchẽd den Heluetiern Genfferſee⸗ 
vnd Allobrogen / das iſt / Saffo yern. Dañ ob wol mit der zeyt ſich der 
fürſten von Saffoy gebiet weyt über den See herüber in Heluetiam erſtreckt / hat 
doch die recht alt Heluetia Das geſtad des Sees biß gen Genff hineyn beruͤrt / ꝛc. Di⸗ 
fer See empfacht von den Veragris / das iſt Vnderwalliß / hereyn von Mittag den Veragri. 
odanũ / von des vrſpꝛũg hernach im i. bůch geſagt wirt / vñ erzeücht ſich zum Roddan fl. 
erſten gegen Mittnacht / ſchier gegen der ſtatt Loſanna: darnach krüm̃et er ſich gegen 
Nidergang auff die ſtatt Genff / hat alſo ſchier die geſtalt vnd krümme eines halden 
oder neüwen Mons. Er iſt bey acht Schweytzer meylen lang / ſo man die lenge mit⸗ Lenge vnd 
ten über den See nach der krümme / vom eyngang biß zum außgang le — he 





























-—__ Sasachtebüch 
Aber die lenge des gſtads auff Heluetier feyten nach feiner krüm̃e gemeſſen / laufft ſich 
in die 10. meyl: vnd das kürtzer geſtad auff Saffoyer ſeyten in der krümme haltet bey 
7. meyl. Er iſt gemeinlich ob einer meyl breit / in mitten an etlichen enden ſchier zwo 
Ein ſo herrlich waſſer / daß es auch Galeen ertregt / deren etlich bey vnſeren tagen dar 
auff gemacht find. Merteils der fürnemiſten alten weltbeſchꝛeybern gedenckẽd fleyſ⸗ 
Lemannus La ſig diſes waſſers / wirt genennt von Ceſare / Plinio vnd Ptolemeo Lacus Lemannus. 
Palimena, Strabo aber im 4.büch nennet jn Lacum Palamenam. Wirt ſunſt genennt der Genf⸗ 
Loßnerſee. ferſee / von der ſtatt Genff: Item der Loßnerſee / võ der ſtatt Lofanna. Er iſt mit einer 
Candſchafft. wunderſchoͤnen landſchafft vmbzieret / als mit einem wolgepflantzten luſtgarten. 
Doc) woͤllend wir yetʒz in diſem 8. bůch allein verzeichnen das geſtad der Heluetiet 
auff der rechten ſeyten / die Madt geneñt: von Dem anderen gelend wirt ein wenig ge⸗ 
fagtim n. bůch. | as | 
Das gelend am See Lemanno/ auff derrechten feyten zwüſchend bemeltẽ waſſer 
vnd dem gebirg Jurat hineyn gegen Genff gelegen/ genennt Pagus Antuarius oder 
Nantuatius/pon den alten völckern darin wonbafft/welche von Eefare / Strabone 
Nanmare. vñ Plinio Nantuates genent ſind / vñ von Strabone lib. a. vnð den Veragris / Vnder⸗ 
walliſſern / bey dẽ See Palamena oder Lemanno gezeigt. Dahaͤr die landſchafft noch 
PaisdeVaw. bey jnen wirt geneñt Pais de Vaut / zů Teütſch die Wadt / gar fruchtbar / tregt außbün 
Sie Wade. dige gůte weyn / deß gar vil auch in Heluetiam hereyn gen Bern / Fryburg vnd ande 
Ryffayn. re ort gefuͤrt / vnd gemeinlich Ryffwyn (aRipa oder Rua / von dem gſtad des Sees) 
genennt wirdt. Diß land iſt gemeinlich geſtanden in beherrſchung der hertzogen von 
Saffoy vnd des Biſchoffs von Loſanna / aber in zeyten der Burgundiſchen kriegen / 
als die hertzogin und witwe von Saffoy / jr land vnd beueſtungen hertzog Carolo 
Die von Yon Burgund eyngab wider die Teütfchen pundtsgnoſſen / do habẽd die Eydgnoſ⸗ 
er ſen diß gantz land / nichts außgenom̃en / ſampt der ſtatt Genff erobert vnd eyngenom 
men / im jar des Herren 1475. Wiebald aber hertzog Carol in das land Fam / ſchlů⸗ 
gend ſy widerumb von den Eydgnoſſen zů der herrſchafft / vnd beſchaͤdigtend das 
lans Walliß: dgruon beſich das in. buͤch hernach / ꝛc. Aberfy wurdend auf Walliß ge 
triben / vn ngend nit kleinen ſchaden. Nach verlorner Schlacht zů Granſee / 
hertzog Cakol ein neüw heer zů Loſanna vñ in der Wadt beſamlet / von ſo vil leü 
/ das ein —3 Die gantz landſchafft in der Wadt voller leüten ſtaͤcket / die über⸗ 
krochend das nd wie die Anbeyſſen / vnd durchetztend es gleych wie die Raupen. 
ach dem aber der hertzog Die Schlacht vo: Můrten auch verlor im jar 1476. 
wadi zu an · ſchicktend Die Eyd und Pundtsgnoſſen 12000. mann in die Wadt / die namend das 
deren malyn gang land / ſampt der ſtatt Genff / zum anderen mal eyn / wurdend vmb groß gůt ge⸗ 
rm rzandſchaͤtzt / můßtend allen ſchaden den ſy nach jrem abfal den Pundtsgnoffen ge⸗ 
thon hattẽd / buͤſſen mit gelt / darzů alle kaufſmañsguͤter / bey jnen nidergelegt / erſetzen 
vnd wider legen. Darauff ward ein frid mit jnen gemachet zů Fryburg / an Freytag 
nach S. Jacobs tag. Demnach im jar 1477. nach endung der Burgundiſchen krie 
gen / ward die Wadt den fürſten von Saffoy widerumb übergeben / vñ mit groſſem 
gelt von den Eydgnoſſen geloͤßt / iſt darnach gůte zeyt in fridẽ bliben. Wenn aber vñ 
wie diſe landſchafft zeletſt von den Bernern eyngenommen / wirt bald hernach in be⸗ 
ſchreybung der ſtatt Genff volgen. von Aelen. 
Aelen Graff Zů oberiſt am Genfferſee / oder bey einer meyl darob / vnd bey ei⸗ F 
ſchofft ner groſſen meyl vnder S. Mauritzen / auff ð rechten ſeyten nebend 
dem Roddan / ein gůtẽ waͤg vom waſſer hindan / ligt ein ſtattliche RT 
flaͤck ſampt einem gar fürſtlichen ſchloſſz / genennt Aelen / bat ein zu (X 
gehoͤrige landſchafft vnd Vogtey / iſt ein Gꝛaaffſchafft geweſen / hat 
nach jrer ſpꝛaach den nam̃en Penne Aigle / iſt etwan Saffoygiſch ge er 
weſen / mit der zeyt an die landleüt von Walliß kommen / die habẽds E 
den Bernern in einem waͤchſel an die Vogtey Gundeß vertauſchet / 
wirt volgender zeyt durch bemelte von Bern durch ein Landuogt beherrſchet. 4 
i 
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Ein gůte Schweysermeylwägs vnder Aelen volget das ſtaͤttle Nu Näwenſtatt. 
wenſtatt / in jrer ſpꝛaach Ville noue geheiſſen / ligt zů oberiſt am Genfferſee 
auff ð rechten ſeyten / hat ein ſchifflende / iſetwan Saffoygifch geweſen / 
yetz aber der Berner. Gleych vnder diſem ſtaͤttle Nüwẽſtatt / bey einer hal 
ben ſtund fuͤßgangs / nit gar / auff Der rechte ſeyten / ligt das ſchloſſz vñ fürſtlich hauß 
Zyliun / auff einem velſen / gleych am gſtad im See / doch alſo daß der See durch den Syliun.. 
burckgraben darum̃her gadt / ein gar wolbewart hauß / von dem hernach mer geſagt 
wirt. Fürter bey einer ſtund waͤgs darunder / auff der rechten ſeyten / ein wenig vom 
See hindan auff einem weyngartberg erſcheynt das ſchloſſz Caſtellare / ein ſitz und Caſtellare. 
wonung eines beſondern Adels des ſelbigen nammens. Bey einer Teütſchen meyl / 
auff zwo ſtund waͤgs vnð der Nüwẽſtatt / am See ligt ein alt ſtaͤttle / geneñt Turris / Turris. 
mit einem alten verbrennten fchloffz/ iſt in Burgundiſchen kriegen verbrennt / ligt al⸗ 
lernaͤchſt ob Viuis. re | | 
I,  Divis/zä Latin Bibiſcum / gleych allernächft under Turris / vñ bey ei⸗ viuis · 
ner gůten Teütſchen meyl vnder Nüwenſtatt / gleych am See gelegen / iſt 
ein feyne luſtige ſtatt / hat gůten Maͤrckt vnd zůgang vom See. Sy ligt 
* in einem luſtigen weyngelend / mit ſchoͤnen weyngaͤrten vmbzogen. Da 
wachßt Edler vnd güter weyn in aller gegne herumb / der wirt geneñt Ryffwyn / hat Ryffwyn. 
den nammen von dem gſtadt des Sees / dann Riua Welſch / Ripa zů Latin heißt auff 
- Teütfch ein Gſtad an einem See oder waſſer . Vnder der ſtatt Dinis auff der rech⸗ 
ten ſeyten hat es ein talgelend gegen Remont hinauß / geneñt im Im Tal / das hat vil 
weyngewaͤchß / auch ſchloͤſſer / aͤcken vnd doͤrffer / abs Mochtrien / Oron oð Orung / Modhtrien · 
Barroman / ſunſt Bramagum / vñ vil andere / von denen ich nichts beſonders hab biete zur an. 
eyn zeuerzeichnen. Viuis ward in Burgundiſchen kriegen Anno do. 1475. von den 
Eyd gnoſſen erobert vnd verbꝛent. | 
Vnder Dinisauffzwomeylen/an der rechten feyten/ in einem winckel des Sees / 
ligt Loſanna die Biſchofflich ſtatt. Aber zwüſchend Vinis vnd Loſanna ligend vil 
hůpſcher plaͤtz / erſtlich ein ſchoͤn ſchloſſz Cleroia / ligt auff einem velſen zerůr am See / Clerola. 
vnd darbey ein ſchoͤn dorff. Dip ſchloſſz iſt des Biſchoffs von Loſanng geweſen / yetz 
aber von Bernern beſetzt· Fürter am gſtad hinab volgend die ſtaͤtithe Guli und Lu⸗ Guli. 
lre / vñ zeletſt im winckel des Sees ligt das ſchloſſz Riua Laufanenfis/ 35 Teütſch An Kr nri 
Loſanner Gſtad / dem Biſtůmb zůgehoͤrig / iſt noch ein gefencknuß der übelthaͤteren. paLaufanen. 
Hat auch bey diſem ſchloſß etliche heüſer vnd wonung / da da iſt der ſtatt Loſanna 
ſchifflende vnd porꝛt / da man von allen orten über See haͤr anfart- 
* Das XXIII.Cap. 
Gelegenheit / art / weſen vnd nammen der ſtatt Loſanna / auch etwas von dem Biſchoffthům̃ daſelbſt. 
O ſanna die ſtatt ligt im winckel / bey einer halbe ſtund fuͤßwaͤgs Start Lofafia. Coſanna ⸗ 
vom See vnd dem ſchloſſz Rina / hindan auff einer hoͤhe / durch 
ein tobel hin vnd haͤr auff etliche bühel zerſtroͤuwt: ſol nach alter 
ſag etwan am See geſtanden ſeyn / da yetz das offtbemelt fchloflz 
Riuna ſtadt. Sy hat ein zeſamengeſetzten nammen von zweyen | 
waſſerflüſßlin dardurch lauffende/deren das ein Loßa / das ander aber Anna etwan an * 
geheiſſen / vnd dahaͤr die ſtatt Loßanna genent worden. Diſe ſtatt hat noch ein gaſ⸗ “"T" 
fen (daran diſer zeyt die herbergen zum Löwen vnd zum Engel ligend) die wirdt ger 
neñt Vicus Equeſtris (möcht wol zů Teütſch die Reüter oder Roſſzgaſſen heiſſen) an — — 
welcher ſtraaſſen ein Roͤmiſcher künig / fo der gen Loſanna kompt / mit etwas beſon⸗ s. 
dern Ceremonien durch die Burger empfangen / vnd mit beſtimpten gaaben vereeret 
fol werden. Auch bat diſe gaſſz noch die frey heit / So ein Vogt des Biſchoffs (oder 
yetz der Berner) zů Loſanna einen gefangnen übelthaͤter hat zeuerurteilen / den fuͤrt er 
anf der gefencknuß imfchloff; Riua hinauf in Die obberuͤrte gaſſen Equeſtrem / da 
muͤſſend als den die Burger der ſelbigen ſtraaſſen herfür auf jren heüſern traͤtten / vñ 
nach verhoͤꝛung klag / antwort vnd der miſſethaat / tc. über den fi — ER 
* 3 ij 








Das achtebiich 
chen vnd richten. Die anderenlübelthäter in der flatt gefangen / werdend durch den. 
Radt verurteilet / ꝛc. Auf oberzelter geſtalt vnd nammen difer gaffen Equeftrishabeo 


auch etliche geleerte menner vıfach genorfien die flatt Loſannã zeachten für ein haupt 
Equefttespo ſtatt deralten volcker beym Benfferfee wonhafft / Equeſtres genent. Welches aber vnñ 
puli. gewüß iſt / dañ Loſanna hat nit ein geſtalt einer ſtatt die bey der Roͤmer regierung ge⸗ 


ſtanden ſeye / dann da werdend keinerley Roͤmiſcher Inſcription oder der gleychẽ An 


tiquiteten (als an andern vor vnd nach gezelten orten) befunden. Darumb wol zeach 


ten daß diſe ſtatt mit dem Biſtům̃ / gleych als Ebhoͤw an einem baum / aufgewachſen 
ſeye / wiewol ich jrer erſten erbauwung Fein ſatten grund befind/zc. | Be 
vıfpägdes Das Biſthůmb Loſanna iſt alſo entfprungen. Beyzeyten Elodonei ı. künigs zũ 


| 


Biſtuͤmbs. Franckrych / als daruor diemächtig ſtatt Auenticum zegrund gangen vnnd zerſtoͤt 
Auentici pop · was / do habẽd dennocht die landleüt vmbgelegner gegne den nam̃en behalten Auan 


tici / die Auentier. Bey diſem volck hat ſich zeytlich erhebt der Chriſten glaub vñ pꝛe 
dig des Euangelij / als nit allein die vralten geſchrifften des Gſtiffts Loſanna / ſonder 


auch Liber Conciliorum kundtſchafft gebend. Doch habend die erſten Biſchoff diſer 

gegne keinen Titel vonn einicher ſtatt gefuͤrt / ſonder wurdend allein benennt einfal⸗ 

Epiſcopi Auẽ⸗ tigklich nach jrem volck dem ſy mit predigen vorſtuůndend. Jr Titel was / Epiſcopus 

icorum. Auenticorum / Ein Biſchoff der Auentier / ꝛc. Vnd ſtadt gar niendert / Biſchoff zů A⸗ 
uentico / als dann hieuor im 17. Cap. auch erzelt iſt. * | — 

Der erſt Biſchoff der landſchafft vnd gegne Auentici (yetz Wifli⸗ 

ſpurger gow vnd die Wadt) von dem ich geſchriben find / iſt (nach an 

Prothafius, Zeigen der aͤltiſten geſchrifften des Gſtiffts Loſanne) geweſen Protha-| ir 

ſius / der bat gelaͤbt bey zeyten Clodouei i. künigs zů Franckrych / vñ = | 


das jar Chꝛriſti oo. vor vnd nach / ꝛc. Bey diſem Bifchoff Pꝛrothaſio I 
find ich keinen Titel / weð von Auentico / die ſchon in der aͤſchen lag vnd zerſtoͤꝛt was? 
noch von Loſanna / die one zweyfel noch nit gebauwen was / als hernach vermerckt 
wirt. Darum̃ iſt bemelter Prothaſius geweſen ein Biſchoff Des gemeinẽ landuolcks / 
vnd auff keinen beſondern platz gewürdiget. | 
Bey des yebenenten Pꝛothaſij vnd Clodouei künigs von Frãckrych des Groſ⸗ 
fen zeyten / Anno do.zo1.im 14. jar der regierung Clodouei (das waͤre nach H. Con⸗ 
FelixGraue tracti rechnung im 508. jar Chꝛiſti) do hat Felix / genennt Graueleus / ein reycher herr 
narudiz diſer landsart / ſampt ſeiner haußfrauwen Ermendruden / ein kirchen gebauwen an 
Balma, dem ort genennt Balmen/zc. Das iſt befchähen mit bewilligung vñ fonderer vergün 
tigung vnd wolgefallen Prothaſij des Auentifche volcks Bifchaff/zc- Difer Protha 
ſius hat noch geläbt vm̃ das jar Chꝛiſti 517 . Etlich wöllend er feye ein Italianer auß 
Venediger gegne erboren geweſen / tc. — — 
Chilmegee — Chilmegefilusiftinach Prothaſio der ander Bifchoff in diſem land geweſen / hat 
m geläbt biß auff Das jar Chriſti 552. Von diſem find ich gar Fein Titel’ daß er ſich we 
der vom land noch der ſtatt benennet habe: gibt alles güte anzeigung / daß dennocht 
noch kein flatt/gefchweygein Thůmgſtifft als bey vnſeren zeyten da geſaͤhen wirdt / 
erwachſen ſeye / tc. | 
Superius Ep Superins 5 dritt Biſchoff den ich verzeichnet find / hat in difer Auentiſchẽ lands⸗ 
com,  art/oder Wiflifpurger gegne vnd in der Wadt / bald anff denobbemelten Chilmege 
filum angefangen zepzedigen vnd der Firchen zedienen. Der iſt bald imanfang feines 





ampts im Concilio Aruernenfi/pngefarlich vmb das jar Chꝛriſti 555. gehalten / zege⸗ 


gen gewefen/als liber Conciliorum bezeüget : darinn wirter auch nit anderſt genennt 
dann Superius Epifcopus Auenticorum, 
MariusEpie_  fariusder 4. Biſchoff vnd pzediger des Auentifchen volchs / fin fein ampt ge⸗ 
Kopus Auen traͤtten Anno do,581.Erläbt 64. jar / vnd was Bifchoff 20.jar 8. monat. Von dem 
finotmaninlibro Conciliorum/daser Anno 584. im Concilio Matifconenfi perſön 
lich zegegen/noch Eeinen andern Titel gehebt habe/dann Marius Epifcopus Auentico 
rum, &c. So meldend darnebẽd die altenbucher des Thůmgſtiffts zů er * 
iſer 


Von der Wadt. 270 


diſer Marius ſeye geneñt worden ein Biſchoff der Auentier vnd Loſanner. Gibt gů⸗ Marius Bi⸗ 


teanzeigung daß er der letſt geweſen / der noch den Titel der Auentier gefuͤrt / vnd der: Se * 


erſt der den nammen von der kirchen Loſanna empfangen habe. Darauß wol zeuer⸗ 


ſton iſt / daß Loſanna erſt vmb diſe zeyt jren anfang vnd namen empfangen habe. Es 


bekennend auch Die buͤcher zů Loſanna ſelbs / daß je Biſtům̃ erſtlich zů Auentico ange 
fangen / vñ nach jrer zerſtoͤzũg gen Loſañ verruckt ſeye / ꝛc. Biſchoff Marius iſt erbo 


ren geweſen auß Edlen eltern / auß dem Biſtům Eduenſi oder Auguſtodunenſi (dar⸗ 


| 


uon findſt du im 3. bůch) vñ hat defhalb dẽ Biſthům und Capitel ʒů Loſanna etliche Mariust- 
guůter on erdtrich von ſeinẽ eigenthům̃ geſchenckt in dem dorff Marcennay nit weyt en 
von Difion. Darumb es der warheit nit vngleych ſicht / daß Marius güter map ein Miarcens;- 
ſtiffter vnd erſtlicher begaaber / ja anfenger feye geweſen difes Biſtům̃s: darumb har 
er auch beide Titel / den alten von Auenticern / vnd den neüwen von Loſanna. Es hat 
auch Marius mit hilff vnd bewilligung Gonthrami künigs zů Franckrych on Bur 
gund / ꝛc. S. Sygomi übergeben die obberuͤrt kirch zů Balma oder Balmeti gebau⸗ Sr 
wen/in Wifliſpurger 98 Loſanner goͤw gelegen. Das geſchach 36 Tſchalun auff der na. 
Tſchampaͤnien / Anno domini 600. am 12. Kalend. Martij. Es hat auch hieuor Ma⸗ 
rius in ſeinem eignen land vnd erdtrich geſtifftet vnd gebauwt die kirch vñ das dorff 
Paͤterlingen / ꝛtc. daruon hieuoꝛ geſagt. Er ſtarb mitſampt künig Gonthramo feinem Pätealingen. 
zeytgnoſſen / vnd ſonders gnaͤdigen herren / vmb das jar 602. 

Lac) Wario find ich der Loſanner Biſchoffen Fein gwüſſe ordnung noch jarzal. 
Zween werdend nach jm verzeichnet mit nam̃en / Macmerius oder Manerius / vnd Manerius 
Egilolphus Biſchoff zů Lofanna:aber von jrem anſtand vnd abgang meldend die Egilolphus. 
bücher nichts. Eritius ein Biſchoff zů Loſanna / iſt im Concilio Cabilonenfi (vmb Friius. 
das jar Chꝛiſti s6o. gehalten) zegegen geweſen / vnd mit nam̃en vnderſchriben / bezeü 
get Das bůch der Concilien / ꝛc. Nach diſem Eritio find ich gůte zeyt Fein Biſchoff zů 
Loſanna mer. Vdalrych ein Biſchoff / laͤbt vngefarlich bey zeytẽ Caroli Magni oder vVlrich. 
wenig daruor. Fredarius was Biſchoff zů Loſanna Anno dis. vor vñ nach. Par Rt 
fealisein Biſchoff regieret Anno do. 8i7. vnd darnach. 6 — 

ſa 


ſtifft Lo 






Das Biſtůmb vnd Thůmgſtifft zů Loſanna hat erſt ſeine rechten vñ ſanna . Gütthäter 
krefftige begaabung vnd befreyung empfangen von den Carolinernküni RXRHCX —— 
gen zů Franckrych / welche auß jrer freymilte nit allein vil Biſtůmb / Ge⸗ ſiumbs. 






IR 


ſtifft on Elöfter begaabet / fonder auch Das Papſtům̃ miteinander reych 
gemacht habend / daruon hieuor im 3. bůch gefagt. Darumb find Die elti- 
ſten Inſtrument diſes Gſtiffts zů Loſanna gemeinlich vonLudeuuico Pio Ro. Key⸗ 

fer vnd feinem nachkom̃nen Carolo 2. vnd Carolo 3. ꝛc. beſiglet vñ gegeben. Es hat 

auch künig Rudolphus von Burgund diſem Biſtůmb groſſe gaaben geben / laut der 

ſelbigen Inſtrumenten / im jar Chriſti 888. 895. 904. vnd 925. gebẽ. Deren Inſtru 

ment find etlich aufgericht im ſchloſſz zů Loſanna · 

Dauid ward Biſchoff zů Loſanna / im jar des heils 827. vnd regieret bey 24. ja Dauid Bi⸗ 
ven. Er ward von einem Freyherrẽ von Taͤgernaͤld auf Zür ychgow / mitſampt den hhff etſchla⸗ 
feinen erſchlagen in einem dorff genennt De Anes / Anno do. 850. Hartmannus ein Barıman. · 
Allmůͤßner oder Spitalmeiſter auff S. Bernharts berg / ward Biſchoff zů Loſan⸗ 
na nach Dauide / Anno do. 8oi.rychßnet bey 28. jaren / vnd verlief Das laͤben Anno | 
879. Das Biſtůũm̃ feyret nach jm bey 2.jare. Hieronymus wasbifhoff Anno 831. Hieronymus, 
herrſchet bey 12.jaren/ond opfferet den geiſt auf. Boſo bifchoff zů Loſanna / ward Boro. 
zů Solothoꝛn geweycht / Anno do.892.befaf den biſchoffſtůl 35. jar. Libo ward Livo. 
biſchoff Anno 527. vnd fůrt den Hirtenſtab 5. jar. Bero ward biſchoff im jar vnſe Bero. 
rer erloͤſung 932. vnd trůg die Infel bey ı6.jaren. Magnerius ward biſchoff zů Lo Magnerlus. 
ſanna do man zalt 947. jar / vñ herrſchet bey 2i jaren. Eginolphus volget Magne Eginoiphus. 
rio im Biſtümb Anno do. 968. Er was ein geborner Graaff / vnd ſtůnd dem Biſtům̃ 
vor i8. jar. Heinrich ward biſchoff Anno 985. Diſer hat von Keiſer Heinrichen et⸗ Heinrich. 
lich) landſchafften überkommen / vnd ans Biſtůmb gebracht · Er ward m chlagenbey 

2 3 ii 


Hugo. 


Roan. 
Albı aqua, 
Örane. 


Borcardus 
verbannet. 


Wifelſpurg · 


Lampertus. 


Blonai. 
Viueis. — 


Cůüno⸗· 
Erlach. 


Gerold. 
Guido. 


Clees zer⸗ 
ſtoͤrt. 


Amedeus. 


Coſanna belaͤ 
gert. 


SDas athte buch 


zeyten künig Ruͤdolphs von Burgund. Hugo empfieng den Hirtenſtab vmb das 


jar ioi9. vnd regieret ih. jar Difer Biſchoff Hugo hat im erſten jar ſeines ampts die 
Thůmẽirchen ʒů Baſel / durch K. Heinrichẽ erneüwert / helffen weyhen / etc. Er ligt im 
Choꝛ ʒů Loſanna bey feinem vatter begraben · Zr ſol ſeyn geweſen künig Rudolphi 
von Burgund fun. Diſer bat dem Capitel durch Gottes willen geben die doͤrffer / 
Aoan/Albam Aquam / zů Teütſch Weyß waſſer / vnd Grans im Biſtůmb Genff ges 
legen. Er machet ein vereinung vnd pündtnuß mit den Ertzbiſchoffen von Vienna 
vnd Biſantz / auch mit allen jren onderworffnen Biſchoffen: vnd das geſchach zů 
Remont. Borcardus Biſchoff nach Hugone / der was Keiſer Heinrichen lieb / bey 
dem wonet er vil in Saxen. Er gab dem Biſtůmb vil gůter hoͤf vn guůter zů Můrten 


vnd anderfwo. Anno 1076. ward diſer Burckhardus von Papſt Gregorio 7.0dee 
Hiltprando verbannet / vmb das er A. Heinrichen getreüw was. Er ließ erſtlich das 
neüw ſtaͤttle Wifelſpurg auff dem platz des alten Auentici beueſtigen / mit mauren be 
waren / vnd zů einer ſtatt machen. Diſer Burckhardus ward bey Keiſer Heinrichẽ in 


Türingen in belaͤgerung der ſtatt Gleyche / im ſtreyt erſchlagen Anno 1089. am Wey 
hennacht abend. Erfuůrt dem Keiſer des felbigen tags Das Gleen vor / das bezeüget 
Vrſpergenſis. 


Lampertus ein ſun Graaff Lamperti von Grãſee / ward biſchoff Annodo.1089, 


Von des abſcheid find ich nichts anderſt / dann daß er des Gſtiffts vnd Biſtůms gů⸗ 
ter boßlich verthon / vnd übel haußgehaltẽ habe: beſonder hat er ſeinem verwandten 


freünd / here Walthern von Blonai / vom Biſtům̃ übergebẽ Viueis / den hof Corſie / 


4 


vnd vil andere guͤter. Zeletſt fiel er in ein reüwen / verließ das Biſtům̃ / gieng allein auß 


der ſtatt Loſanna hinweg / alſo daß nachmals niemants von Loſanna in ye geſach. 
Deßwegen etlich ſprachend / der Teüfel hette jn hingenommen. Etlich aber gabẽd für 
er hette ſich in ein wilde gethon / vnd den Einſidelſtand angenommen / woͤlte alſo ſein 
laͤben in der bůß vollenden/zc. 

Cůno von Haſenburg / ward nach Lamperto biſchoff / der ſtifftet auß feine vaͤtter 
lichen erbgůt die Abtey Erlach. Er ſtarb ee er den bauw vollfürt/der ward von ſeinẽ 
bꝛůder biſchoff Burckharten von Baſel vollendet. Biſchoff Cůno ligt zů Erlach bes 
graben. Geroldus ein fürſt der geiſtlicheit zů Loſanna / rychßnet nach Cůnone / ſeine 


jar find ich nit. Guido von Marlemaco ein Biſchoff / Anno dom. 1133. regieret bey 


Keiſer Lotharij vnd Papſts Innocentij 2. zeyten auff 8. jar. Diſem Guidoni ward 

von bemeltẽ Papſt Innocentio in einer Bulla hoch gebotten / daß er das ſchloſſz Clees 

(das hieuor von ſtraaßroͤuberey wegen zerſtoͤrt was) niemermer woͤlte laſſen wider 

auf bauwen / auch niemãts andern zebauwen geſtatten: welcher auch ſoͤlichs zewider 

bauwẽ vnderſtuͤnde / der ſoͤlte ſchon verbannet ſeyn. Diſer Guido ward von wegen 
ſeiner üppigkeit entſetzt. | | | 

Amedeusein Abt des Elofters De alta Tumbay geborẽ auf dem Edlen geſchlaͤcht 

von dem ſchloſß Chaftabey S. Antoni/zc-trattnach Guidone inns Pꝛrieſterthům̃ / 

vmb das jar Chꝛiſti 1141. Diſer was ſchoͤner geſtalt / darbey auch klůg vñ fürfichtig- 

Bey ſeinen tagen hat Graaff Amedens von Genff das Biſtůmb Loſanna bekrieget / 

ke yon im er z0ch für Die ſtatt Loſaña / belägert die/ 

EDER RB EN vi bauwetein ſtarck gemauret hauß dar: 

2, NASE SEE rs für/feines vermütens den krieg ond belaͤ⸗ 

ul ügerung zebeharren / vñ die ſtatt zebeſtrey⸗ 

ten. Aber biſchoff Amedeus noͤtiget den 

Grauen von ð belaͤgerung abzeweychen / 

Aond das angfangen hauß ſelbs widerum̃ 






5 
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SON seserbiechen:treib jn aiſo gong fürfichtig- 


BR SS Eich mitgewalt binweg. Difer biſchoff 
N batfeine Priuilegia vnd etwas freyheiten 
Sivon Keifer Conradten empfangen. Zr 
| 3202 RR 
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gaabet dem Capitel vil kirchen / pfrůnden ond Lehen / vñ regieret das Biſtům̃ 14.fac- 
Landericus von Durnac / ein Dechan S. Johans kirchen zů Biſanß / empfieng 
das Biſtům nach Amedeo / Anno do.nss. Diſer biſchoff wolt im jar des heils use 
ineiner Appellation fach gen Rom reyten / der ward auff der ſtraaſſen von K. Frid⸗ Landericus 
\ richs Barbaroffxe dienern deraubet / übel gehandlet / geſchlagen vnd gefangen. Difen TE" 
biſchoff zeledigen / ſchicket Papſt Adrianus feine Legaten gen Biſantz zũ Reifer/aber 
da ward nichts gehandlet / dan groſſe vnruͤw entſtuͤnd zwüſchend Keiſer vi Papſt: 
daruon ſagt das 2.büch in beſchꝛeybũg Barbaroſſæ / findſt auch et as daruon im 4- 
bůch / ꝛc. Wie aber der biſchoff wider ledig worden/find ich nit. Er bat 19. jar regiert / 
vnd etliche ſchloͤſſer gebauwt / als das fchlof zů Loucens / vnd den hohen Thurn im Loucens. 
ſchloſſz Riua vnder Loſanna am See. Er hatt gar lieb den Ackerbauw. Anno dom, Kius- 
io. hat Keiſer Srideich Barbaroſſa hertzog Berchtolden von Zaͤringen vom Reych Berdold. 
übergebẽ die Vogtey über das Biſtum zu Loſanna / daß er darüber ein rechter ſchirm ER 
herr und Kaſtuogt ware. Bifchoff Landıych ward zeletſt beym Papſt beſchuldiget 
| Br vnfeüfcheit vñ auch ungeleerte halber / alfo gab er dem Papſt das Biſtům̃ auf / 
bt noch gütezeyt darnach / vnd ward nach ſeinem end zů Lofanna begraben. 
Rogerius / des Papſts Subdiacon oder Epiſtler / ward durch bemeltẽ Papſt iñs Kogeriue. 
Biſtůmb gſetzt / vmb das jar Chriſti n174.. Difer hat das fchloffz Loucens vnd den Loucene. 
Thurn vnd veſte Riua (fo durch Graaff Thoman von Saffoy in einem kriegiſchen Kine. 
Laͤrman verbrennt warend) widerumb aufgebauwen. Er hat vil guͤter ans Biſtům̃ 
bracht. Als er bey 37: jaren biſchoff geweſen / vnd yetz alt worden/ ů ergab er die Pre 
latur:doch mit vorbebalt etlicher guͤter / daruon er fein laͤbenlang gnůg batt. Dasge 
ſchach Anno dom i211. Er laͤbt darnach noch 8. jar 3. monat / als ein Thůmherr / vñ 
vderſchied Anno do.i2i9. am 3. Non. Martij / zů Loſanna beſtattet. Berchtoldus ein Berchtold⸗ 
| e Braaff Dirichs von Nſuwenburg / bieno: des Beftiffts Loſanna Renntmeiſter / 
ard an Rogerij ſtatt erkoren Anno dom.ızı. regieret 8, jar und 6. monat. Gerol Gerold. 
dus ein geborner Graaff vom Roten berg/ Graaff Thietpolds ſun / hieuor Dechan 
zů Biſantz / ward erwelt zum fürſten Der prieſterſchafft Anno do.1221. oder nach et⸗ 
licher rechnung 1222. Er hat nit lang geherrſchet / die zeyt ſeines abſcheids iſt mir ver 
halten. Wilhelmus ein Biſchoff nach Geroldo / hat vil herrlicheiten / flaͤcken vñ gs wihhelm. 
ter / vom Biſtůmb verſetzt / widerumb geloͤßt: beſonder loßt er die Dogtey der ſtatt Grauen von 
Loſanna von herr Aymone de Fucinie / welcher ſy erkaufft hatt von Wernhern vnnd Er fe 
Hartman den Öranen von Kyburg. Diſer bifchöff gab Dem läben velaub/ Anno do fanna. 
mini1238, Bonifacius ein Schůlherr ond Canonic zů Coͤln / ward Durch Papſt Bonifaciur. 
Bregorium deng.mit gewalt iñs Biſtům̃ Loſanna geſetzt / der herrſchet mit gewalt 
in zwitracht nebend Johanſen 8. jar vnd 4. monat. Zeletſt ward er des haders muͤd / 
vñ gab das Biſtũm̃ auf. Johannes ward wider Bonifacium durchs Capitel erwel Icannes, 
let / regieret nebend Bonifacio / weiß nit.wielang/zc. Für diſe zween widerwertige 
Hirten hin find ich ð Biſchoffen von Loſanna gar kein ordnung noch rechnung / dañ 
das alt Pergamentin bůch zů Loſanna / darauß ich oberzelte biſchoff genom̃en hab / 
iſt hie vmb diſe zeyt vollendet vnd beſchloſſen: acht wol die nachuolgenden Prelaten 
ſyend auch verzeichnet / aber der ſelbig letſt Catalogus iſt mir niendert behendiget. 
Anno dom. 1273.Famend gen Loſanna zeſamen Papſt Gregorius der 10. vñ Ru Papfſt vnd 
dolphus Roͤm. künig / geboren von Habſpurg / do ward Rudolphus von bemeltem Acer zů Lo 
—F streinem Römifchen Gebieter vnd kumg des Italiſchen Reychs beſtaͤtiget / al-⸗ enpe. 
ddaß er keiner Keiſercroͤnung fürter mer nachfraget. Vnd ſtat die jarzal diſer beſtaͤ⸗ 
tigung in den zweyen nachgeſetzten verßlinen: 
Bis ſexcenti ſeptuaginta tresq́; ſtetere Zarzal. 
Anni, Lauſannæ dum Rex & Papa fuere. 
Es iſt auch das Biſthůmb Loſanna mit der zeyt in der Grauen vnd fürſten von ira. wir 
Saffoy ſchirm kommen. Anno do. 1406. ward herr Milhelm / geboren von Mon⸗ — 
tow / Biſchoff zů Loſanna / im ſchloſſß Lobſingen von feinem Kaͤm̃erling / genennt 
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Maͤrlet (den er alsfein eignen mann vonjugend anf erzogen hatt) Von Kobfingen. 
morgens fröy an feine bett ermürdet. Dee moͤrder ward mit gluͤyen⸗ | | 
den zangengeriffen/Darnach genierteilt- Anno do.1475.in den Bur —4 
gundiſchen kriegen / als die Eydgnoſſen wider hertzog Caroln von 4 
Burgund ond die fürftin von Saffoy / indie Wadt zugend / ward 
Lofannavon nen Die ſtatt Lofanna auch aufgebẽ / doch bald darnach von Caro: 8 
anfin lo vnd den Saffoyern widerumbeyngenorfien. Aberimjarı476: X 
men. nach dem ſtreyt zů Muͤrten / alsdie Eydgnoffen die Wadtzuman- EZ 
deren mal eynnamend / vnd onallen widerfland die erfchrockne ſtett — 
erobertend / do eylet der Graaff von Gryertz (der auch bey den Eydgnoſſen vnd jr 
helffer was) mit ſeinem volck vor allem heer hin auff die ſtatt Loſanna Of dieweyl 
ſich die Eydgnoſſen zů Milden vnd daherumb ſaumptend / nam er darzwüſchẽd die 
Loſanna ge= ſtatt eyn / machet Sackmañ darinn / vnd plünderet alles hinweg das er darinn fand / 
plündert · ¶vñ ließ ſy der nachpurſchafft genieffen. Do Die Eydgnoſſen mit dem heer hinnach ka⸗ 
mend / do was aufgeraumpt. Hiemit kam Loſanna zũ anderen mal in der Eydgnoſ⸗ 
ſen gewalt. Vnd wiewol merbenennte Eydgnoſſen nach h. Caroli entleybung zů 
Nanſe / ꝛtc im jar 1477. zů end des kriegs den Saffoyern die lãdſchafft in der Wadt 
widerumb gabend / hat dennocht die ſtatt vnnd Burgerſchafft zů Loſanna hinfür et⸗ 
was verſtands / einung vnd freüntſchafft gehebt zů den Bernern vnd anderen / biß in 
Loſanna an das jar des Herren 1536. iſt Loſanna ſampt vmbgelegner landſchafft und ſtetten gar 
er in der Berner hand kommen: daruon wirt bald hernach geſagt. Die Berner habend 
ein Vogt im ſchloſß an ſtatt des Biſchoffs / der hat alle Rechtung in ſtatt vnnd land / 
die hieuoꝛ ein Biſchoff gehebt. Darnebend bleybt die ſtatt auch bey jren freyheiten / 
welche jnen gemeeret vñ nit gemindert ſind: doch thůnd die Burger den Bernern die 
pflicht die ſy hieuoꝛ einem Biſchoff gethon habend. Es iſt ein herrliche ſtatt / alts ge⸗ 
beüws / zimlich erbauwẽ / nit wol beueſtiget / hat herrliche Tempel / beſonder ein ſchoͤn 
Münſter zum Thůmgſtifft / darauß find diſer zeyt die Bilder/ Altaͤr / vñ alle Ceremo 
Thaͤgſtſfe nien der Roͤmiſchen kirchen außgefürbt. Die von Bernhabendan ſtatt des Chorge 
er gs vnd der Thům̃herren aida ein Schůl aufgerichtet / ein geleerte jugend zepflan 
tzen. Da werdend erhalten etlich geleerten / die dem volck predigend / vñ der jugend in 
Hebraiſchen / Griechiſchen vnd Latiniſchen geſchrifften laͤſend. Die Prediger find di 
Gelerte men ſer zeyt da / Petrus Viretus vnd Beatus Comes. Hey denen iſt Cælius Secundus/gae 
F ein geleerter mann / vnd andere mer fürtraͤffenlicher menner / ꝛtc. | | 
Das XXIIII. Cap, 
Rurge verzeichnung der fetten vnd fürnämften plägen am See zwüſchend Lofanna und Genff gelegen. 


Den Mifchend den ſtetten Lofanna vnd Genffnebend dem gebirg Jurat/auff | 












SUR | 


I SE u PD Zu Dan 





Equefirespoa 4 _/ Y derrechtäfeyten den See hineyn / wonend die Equefires/einvolckeinesale 
puli. ten nam̃ens / deren fürnemifte ftatterlich achtẽd etwan geweſen ſeyn Loſan 
Oyna O⸗ nam / als obberuͤrt iſt. Etlich achtend Newis darfür / etlich Dynam oder 

Důno y yhenſyt dem See. Vnd ſoͤlicher meinung bin ich auch gentzlich / 


dann ſo Die gelegenheit auff der lincken ſeyten des Sees (daruon hernach im u. bůch 
geſagt wire) vmb die ſtatt Dunoy noch diſer zeyt den nammen behaltet / Pais de Cha⸗ 
peul/oder Pagus de Caballo / das Koſſʒ gow / iſt gůt zeachten daß diſer nam noch haͤrt 
komme von den alten Equeſtris / vnd daß Dunoy jr hauptſtatt ſeye geweſen: dañ wel 
che Newis auff diſer ſeyten für ein hauptſtatt der Equeſtrer achtend / neend ſoͤlichs 
auß einer alten Inſcription / hienach eyngefuͤrt / meinend darum̃ daß die ſelbig Inſcri 
ption auff diſer ſeyten geſaͤhen werde / ſeye darumb die Colonia oder ſtatt bemelter 
voͤlcker auch da gelegen. Das aber nit iſt / dann es habend die Roͤm. Keiſer vnd vaͤld 
herren offtermals jre Trophæa / Sigzeichen vnd geſchrifften aufgericht / an denen or⸗ 
ten da ſy jre krieg vollendet vnd rům erholet habend / vnd nichts deſtminder in den ſel 
bigen geſchrifften bemeldet andere ort da ſy hieuor etwas lobs erlanget / oder loblichs 
außgericht hattend. Alſo lautet die Inſcription zů Coſtentʒ auff Vitudurum * 
arum 
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darumb nit daß Coſtentʒ das Vitudurum ſelbs ſeye. Alſo ein Inſcription zů Caieta 
hinder Rom aufgericht / lautet auff Lyon vnd Augſt ob Baſel / ꝛtc. Diſes gelend auff 
der rechten ſeyten zwüſchend Loſañ vnd Genff bey einer ſtarcken tagreiß / hat vil herr 
er Befe ſchloͤſſer vnd flaͤcken / deren ich etliche der fürnaͤmiſten auffs allerfürssift be 
wil. 
Morſee ſtatt und ſchloſſz / bey einer geringer meyl binder Lofanna in einem win⸗ Moifee 
ckel des Sees gelegen/dem fürſtenthům Saffoy etwan verwãdt / iſt durch die Eyd 
gnoſſen erobert Anno 1475. Bald im nachuolgenden 1476. jar iſt Morſee von Eyd 
dnoſſen abfellig / zum anderen mal eyngenom̃en. Vnd zum letſtẽ im jar Chꝛiſti 1536. 
dar an die Berner erobert / daruon bald hernach/zc. Vnder Morſee volgend die ſtett / 
Be end plaͤtz / Sempry / Aubona vnd Rollisc. von denen find ich nichts nötigs Sembn- 
1» efchzevben:. Roll. = 
ker Saffoyſcher fpraach Aneau / zů Latin von etlichen Equeftris/ doch vn — ** 
gewüß / grundtlich aber Neuidunum genennt / ſtatt und ſchloſſz / iſt ein alter platz · Ob 
es aber eben das Nouiodunum ſeye das Cæſar beſtrittẽ hat / iſt nit gewüſſz· Aber Ray 
mundus Marlianus vñ H, Glareanus in Cæſarem / meldẽd das ſoͤlicher ſtetten diß nam 
mens dꝛey in Gallia ſeyend / ꝛc. Diß Newis yeg hie bemeldet / hat iñn Burgundiſchen 
kriegen auch den Eydgnoſſen gehuldet / darzů genoͤtiget / ꝛc. Was ſich weyter bey vn⸗ 
ſern tagen im jar 1555. daruon begeben habe / auch von der Schlacht daſelbſt beſchaͤ 
hen / wirt im naͤchſten Capitel hernach geſagt. 
Copet ſtatt vnd ſchloſſz / volget under Newis / auff ein gůte meyl von Genff / haͤr Copet 

wertz gleych am See. Diß iſt ein alter platz / wirt geachtet daß er bey der Roͤmer regie 
rung bewonet ſeye / dann da erſcheynend noch etliche alte Roͤmiſche Monimenta. Be 
ſonder im ſtaͤttle Copet wirt noch geſaͤhẽ ein alte Roͤmiſche Inſcription in Marmor 
gehauwen / vñ diſer zeyt in ein maur eines hauſes geſetzt auff nachuerzeichnete form· 


D 4 
PHILEII -- BRIT 
TAI - ANNORVM 
XAM-DIIVNCT 
“85 + CL/VDIN 
NVS-FILI-VNICI 
ET-PIISS”IMI 






| 
| 















Ali, DEFVNCT, Ar. DEI 
VNCT. fedfereillegibilis e®, 


Verſois ein ander ſtaͤttle glych under Verſois. 
Copet / auch am See / hat nit minder ge⸗ 
ſtalt traͤffenlichs alters dañ auch Copet: 
P. ·C dann da werdend auch allenthalben her 
umb anzeigungen alter wonũg geſpürt. 

Beſonder wirt noch in der portẽ daſelbſt 


SVB-ASCIA DED- 
* er gefähen ein alter Marmoꝛ Roͤmiſcher ge 
ſchrifft / des ich ein figure daruon abgeriſſen hienach geſetzt hab. 
















— — — —zuß diſer Inſcription wirt vermer 
D-VALERIO ASIATICI LIBER — diſes volcks hauptſtatt Eque 

— ſtris bey den Römern freylich vernãpt 
I kml YIRO. COL Rz gewefen / ond indifer rinier geſtanden 
ET EX # 2 3 | fey/welchezwaretwen mit Roͤmiſchẽ 


Burgern beſetzt iſt geweſen / dannẽhaͤr 
| ſy hie genennt wirt Colonia Equeſtris, &c. Von eroberung Copet / Verſois vnd diſer — 
gegne / wie die an die ſtatt Bern kommen ſeye / wirt bald hrrnach volgen. | er 


a 
J 


— 
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D M»+ 
Fürter zwüſchend Dafois | |L.ANR- RESPECTO IVVELI 
vnnd der ſtatt Benff/ auff ERVDITO CAVSIDICO 
derrechtenfeytedesSees/ | | BL< CIVI VALINSAE 
an der firaaffen wirt geſaͤ⸗ T IOVIS TRI DEI VNC 
ben dife hierzů verzeichnete F ANNO XVIH 
Anſcritien FILIO PIETISSIMO 
 L- AVREL RESPECTVS 
PATER: PONENDVM 
CVRAVIT- 
























Das xx v.Capieel. 


Ser ftatt Benff gelegenbeit und alter/auch etwas von jren Friegen die fy erlitten hat. 


Q.Eenff die ʒierlich hauptſtatt / vnd ein Kauffhauß Saffoyer: 





G aupt —/ Ka oye 
—* Cr ff ‚28 lands / zů Latin Geneua / oder von etlichen Gebenna / vñ die J 
a Ivnmbgelegne landſchafft Pais de Gee genennt / ligt vnden an =, 
Gebenn. MW >») dem See bey dem aufgang des Roddans / auff der lincken — 
Pais deGee, N — 


ſeyten. Diſe ſtatt wirt gar nit den Heluetijs ſonder vil mer den Allo 
gibus / yetz Saffoyern / zůgezelt. Dieweyl ſy aber bey vnſeren zeyten etlichen Orten 
——2 — der Eydgnoſchafft verwandt iſt / vnd ſich die alte Heluetia / nach Julij 
Ceſaris anzeigung / ſo naach darzů erzeücht / wird ich geurſachet / ſy als ein nachpau⸗ 
ven vnd anſtoß / hieriũ auch ein wenig zeuerzeichnen. Don jrem alter vnd erſter erbau 
wung find ich vngleyche meinungen. Etliche Chronicken meldẽd daß die ſtatt Genfſ 
gebauwet ſeye bey zeyten des Keiſers Aureliani / Anno do,276. mag ſeyn das ſy do 
mals an gebeüw gemeeret oder etwas beueſtiget vnd bezieret ſeye / aber erſt angefan⸗ 
Alter ð ſtant gen hat ſy nit. Das Julius Ceſar im i. bůch ſchreybt / daß Genff die allerauſſerſt ſtatt 
——— ſeye bey den Allobrogis / vñ allernaͤchſt bey der — 5 chafft gelegẽ / daruon 
ein pꝛucküber den Roddan zů den Heluetijs gange / ꝛc. Darum̃ iſt Genff vor ð mẽſch 
Zuljfbeng werdung vnſers erloͤſers für ein ſtatt gezelt geweſen. Bey diſer ſtatt hat Julius Ce⸗ 
a: Sel⸗ Garden oᷣeluetijs die ſtraaſſen verfchangetmit einem graben vnd mauren vom See 
bif an den berg Jurã / vnd darmit jnen den paſß verhalten / als ſy auß dẽ land zichen 
woltẽd: daruon findſt du hieuor im 4. bůch weytloͤuffiger. Dieweyl dañ daeinpaflz 
über den Roddan auß der Roͤm. Prouintz / auff der grobẽ Heluetier boden geweſen / 
iſt wol zeachten ſoͤliche port ſeye bey der Roͤmer zeyten auch fürſichtigklich bengart ge 
weſen:ſo gibt auch Die gelegenheit des Sees / item des fürlauffenden Roddans / vnd 
des ſchoͤnen gelends / gůte anzeigũg gar alterwonung. Dann da werdẽd auch noch 
geſehen etliche ſtuck alter zerbzochner Marmelſtein mit Roͤmiſchẽ vnd Heydniſchen 
geſchrifften / hernach verzeichnet. | | 
Ein ſtuck einer alten Inſcription in der € Ein ander fragment | 


wand bey der porten genennt Kıua- oder ftuck bey- 
diſem. 
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|L-PLIN IO 
FA STI-FIL 
SABINO 


Forte Colonia Iu 
lia Equefiris,&c, 
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Noch ein ander ſtuck zů Genf _ Nach dem aber die Frantzoſen gantz Giauen'von Genff. 
——— — — Galliam erobert / vnd die Roͤmer dar⸗ 
auß getriben / habend die Genffer auch 
etwan beſondere Grauen gehebt. E— 
hat auch diſe Rat ein alt Biſtůmb / darin 
3 | vereerend ſy / nach Volaterrani anzei= IQ 
g, mem. | J gung/Talaldß/ der erftlich ein BiſchoffF 
daſelbſt geweſen ſol ſyn / für ein heilige. Hugo ein Biſchoff zů Genff 
was KR Heinrichẽ dẽ 2. gar geheim / Anno 1019.daii bemelter Keiſer | 
vilhertzes hatt zů geiſtlichẽ leüten. Darnach alsmanzalt i169. hat K. Fridrich der _ 
 b. Berchtoldevon Zaͤringen die beherrſchung vnd beuogtũg Dreyer Biſtůmen über — 
 geben/omb das alt reych Arelate / darunon anderßwo mer geſagt iſt. Domals iſt die Katuoge 
Zaſtuogtey des Biſtůmbs Genff an die fürſten von Zaͤringen kommen / demnach 
furter an die Grauen vnd fürſten von Saffoy gelanget. Die ſtatt Genff hat darbey 

traͤffenlich zůgenommen an allerhand gwerben / iſt reych vnd ein gar herrlich Kauff⸗ Genf en. 

_ baußworden. Anno dom. 1475. warddieftatt Genff den Eydgnoffen aufgeben) runs, 
die empfiengend von jnen ein groſſe ſum̃ golds zů Brandſchatzung / darmit der ſtatt Genff vonn 
vnd den gůtern Fein ſchaden widerfůre. Als bald aber hertzog Carol von Burgund en 
inns land kam / ſchlůgend Die Den wider vmb vonden Eydgnoffen. Do aber be⸗ men. 
melter Carol die zween ſtreyt zů Granſee vnd Muͤrten verlot/ Anno do.1476.00 a 






Biſtämb. 


S.Calaldus 





| mend etliche Reifigen Lamparter flüchtig vonder Schlacht zů Muͤrten gen Genff / 

mnhoffnung da ficher zefeyn. Aber der Biſchoff machet ſich auf / thett jnen widerſtãd / Kamparter 
| fprengt jven vilüber die pꝛucken ab in den Roddan / die mit roſſz vnd harniſch under "rent 
| 
| 
. 





den Müullinen jaͤmerlich verdurbend / auch wurdend jrenetlich in der ſtatt erſtochen. 
Wiebald die Eyd vnd Pundtsgnoſſen zum anderen mal biß gen Loſanna kamend / Benfaufse 
alsimnächften Capitel hieuoꝛ gemeidet iſt / ſchicktend Die Genffer fre Legaten entge gnoffen- 
gen / gnad begerende / die můßtend ſy vmb groß gelt kauffen. Do ward zů Fryburg 
uin frid mit jnen gemachet / ꝛc. Demnach hat die ſtatt Genff mit Der zeyt ſich in Burg Pündtnuß 
recht vnd pündtnuß begeben mit den ſtetten Bern vnd Fryburg. Vnd wiewol der ER 
hertzog von Saffoy / auß krafft des ſchirms vñ Kaſtnogtey / fo erüber die ſtatt und 
Biſiůmb Genff vermeint vom Reych zehaben / ſoͤliche pündtnuß etwan vnderſtuͤnd 
zeweeren / ward er doch allweg durch die Berner / deren ewiger pundsgnoß er auch | 
was / geſtillet. Biß vmb das jar Chrifti 1528.alsfich bey den Bernern vnd anderen Enderungd | 
fletten Die enderung vnd neüwerung der Religion zůtrůg / do wurdẽd auch die Genf Religion. 
fer bewegt Prediger aufzeftellen/die jnen allein ſoͤltind Bibliſche gſchrifft verkünden / 
vnnd alle andere menſchliche ordnung foren laffen. Hiedurch fieng bald an des Bi⸗ Feyndſchafft 
ſchoffs kirchenordnung verachtet und vernichtiget werden. Damit entzündet ſich nit des biſchoffs. 
allein ein vnwill im Biſchoff gegen der ſtatt / ſonder vnderzoch ſich auch der hertzog 
der fach. Die feyndtſchafft was heimlich groß / Dosffreo Doch die ſtatt nit angreyffen / 
den Baͤren foͤrchtende. Aber vil herren vnd Adels / des hertzogen vnd Biſchoffs die⸗ 
ner / freünd vnd goͤnner / bundend ſich zeſamen: vnd ſoͤliche geſelſchafft ward genennt Löffelpundte 
der Loͤffelpundt / deren yeder zů einem zeichẽ ein Loͤffel anhanckt / jres vermůtens die 
Genffer in einer Suppen zeeſſen. Vnd dieweyl nun vmb das jar Chꝛiſti 1530. ſunſt 
etwas vneinigkeit vnder den Eydgnoſſen grůnet / vnd deßhalb der Teüfel lachende 
vil pꝛactick zů zerrüttung loblicher Eydgnoſchafft anrichtet. Ee aber alle practicken 
zeſamen geſchmeltzt wurdend / empoͤret ſich der obberuͤrt Loͤffelpundt / wol beſamlet xoffler für 
in ein Reiſigen hauffen / rittend vm̃ die ſtatt mit bloſſen ſchwaͤrtern / den Burgern den Genff. 
tod / vnd der ſtatt verderbung teöuwende. Die Genffer aber in ſorgen / manetend jre 
pundtsgnoſſen von Bern vnd Fryburg / ſy vor ſoͤlichem vnd groͤſſerem überfal zebe⸗ 
ſchirmen / dann kein Burger vor der ſtatt friſt hatt / ꝛc. Alſo zugend die ſtett / Bern / ee 
Fryburg / Solothorn / vnd Bid/zc.auff 10000, mann ſtarck vngefarlich / durch die "TOM 
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Schloͤſer ¶ Wadt hineyn gen Genff zerſtortend und verherg egen alle die ſchloͤſſer 
verbrennt die denẽ im Loͤffelpundt vleybet / zůgehoͤrig warend. Darnebẽd lieſſend ſy dennocht 
| die ftett Deshergogen vnangefochten. Derbergog fandt den ftetten fein Bottſchafft 
entgegen / ſich Elagende wie jm vnguͤtlich geſchaͤhe vnd ob der Adel etwas geſündi⸗ 
get hette ſampt dem Biſchoff ſoͤlte doch er / als der ſach vnſchuldig / darumb kein bůß 
tragen. Forderet auff das ein groß gelt für die ſchloͤſſer / dann er hatt der ſchloͤſſer ge⸗ 
walt / aber des Adels nit / der darauf můtwillen über. Aber die ſtett lieſſend ſich nitt 
erſchrecken / zugend in die ſtatt Genff. Vñ dieweyl der hertzog nit allein den Biſchoff 
ſonder den Loͤffelpundt in feinem land enthielt / woltend auch ſy jren koſten vom̃ her⸗ 
zzogen haben / Gottgeb wär die verbrennte ſchloͤſſer wider bauwte / ꝛc. Dieweyl al⸗ 
Kaurenz ſo beiderſeyts gethaͤdingt ward / lagend die knecht in Genff / thettend niemants kein 
was Reller leid noch einichen vnfůg / außgenom̃en etlichen Chůmherren hat man weyn vnd bꝛot 
worden · ¶ auff gůt borg abgezecht / vnd an die wand geſchriben. Vnd bey nacht ſo man wachen: 
müßt / vnnd eben kuͤl was / ſind etliche hoͤltzine Bilder auf dem Prediger Cloſter ent⸗ 
froͤmbdet / zur werme für den froſt inns fheür geradten. Endtlich ward die fach zum 
vertrag geſchoben / vnd abgezogen im Monat ®ctobai/ Anno domini 1330. Dem⸗ 
Richtung za Nach auff den erſten tag Januarij des 1531. jars / was ein tag gen Paͤtterligen geſetzt / 
Poaͤterlingen · daſelbſt der hertzog mit den dreyen ſtetten vnd den Genffern endtlich vñ rechtlich ver 
tragen / auff etlich Artickel vnd puncten / die Doch hernach nit gehalten wurdend. 
Sas XXVI.Cap. | 


Brieg zwüſchend dem hertzog von Saffoy / dem Biſchoff und Adel / vnd der ſtatt Genff / 
auch etwas von dem ſtreyt zů Newis. 


Er krieg was befridet/ aber nitt vergeffen / lag noch yermerdar vnuer⸗ 
doͤwt im magen aufltoffende. Die Schlöffer wurdẽd eins teils wider" 
gebauwt. So enthielt ſich der Biſchoff auſſert Der ſtatt / legt ſich mitet 
lichen Thůmherren vnd Pandyten auch feinem Adel auff die ſchloͤſſer / 
ER hencket aber an fich des hertzogen Adel. Zů denen allen Famanch Jo⸗ 
hann Jacob Medices der Taftellan von Müſſz / im jar Chaifti 1532. Ourch denbers 
a tzogen von Meyland vnd die Eydgnoflen/auch Brauwpündter/vertriben/denent? 
mben. hielt ð hertzog von Saffoy / gleych wie Antiochus Hañibalem / als ein nützen haupt 
mann zů Fünfftigem krieg. Welcher auch als bald zur raach der Heluetiſchen ſtetten / 
von denen er guͤter maß vertriben was / als ein recht zündpuluer alles vnglück entzün 
det / dargegen den ſtetten argwon gab / ſich deſtminder fridens zů hertzog Carolo ze⸗ 
uerſaͤhen / tc. a. J— 
Bald darauff im jar 1535. fieng Der Adel aber an ð ſtatt Geuff die ſtraſſen zeuerle 
—— gen / vnd auff ſy ſchnappen / ſo vil daß jr gewerb / handthierung vnd zůgang muͤſſig 
| gelegt / vnd men zů onleydlichem mangel dienen wolt. Niemants was vorderflatt 
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Biſchoff ift 


vnruͤwig · 





Von der Vadt. 274 


was jnen doch ſchwaͤr wider den hertzogẽ / den doch der krieg endtlich belangẽ wolt / Ser Berne⸗ 


sefriegen/der auch jr pundtsgnoß vnd Burger was / embuttẽd ſich im friden zehand Kurs famar. 


Gen 
tend zween hauptmenner / die ſich des ernſts annamend / einen von Nüwenburg / den bil — je 
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einem beſonderẽ hauffen / die thettẽd nie kein angriff. Etlich Saffoygiſche Büchſen Saas zů 

ſchützen fiengẽd an auff Die Eydgnoſſen abſchieſſen / etlich mit ſteinẽ auff ſy werffen. Newis. 

Do aber die 415. knecht des feynds innen wurdend / habend ſy erſtlich den einen ver⸗ 

raͤter erſtochen / die dꝛey find jnen entrunnen zů den Saffoyern. Die Rydgnoſſen teil⸗ 

tend jr heüffle / die hinderſten kamend hinder den hag / die büchſenſchützen abzetrey⸗ 

ben: die vorderiſten aber brachend gewaltig hindurch / lüffend an den Saffoygifchen 

hauffen / als leüt die ſich ſterbens oder erweerens verſaͤhen hattend. Sy warend übel 

bewaaffnet / doch was jr groͤſts glück / das jre ſchützen gemeinlich wol traffend: dann 

für das erſt abſchieſſen / ward jnen nit mer weyl widerumb zeladen / můßtend ſich mit 

den büchſen als mit kolben weeren / ſchlůgend die 1500. Saffoyer in dflucht / derẽ ſy Scffoyer 

bey 440.auff den platz legtend / falt we fy bettind das Paner gewunnẽ. Die flüch Mus 

tigen Saffoyer entrunnend zů jremgwaltigen hauffen. Die Eydgnoffen eyltẽd dem 

feynd nit weyt nach. Sy verlurẽd nun 7. mañ / zween troſſz bůben / vñ ein weyb/wel 

che dennocht / das doch wunderbarlich vnd Chꝛonickwirdig iſt / por jrem end vier Ein manlich 

mann vm̃bꝛacht. Diſer Streyt geſchach am Soñtag den 10. Nouemb. Annoısz5, ige 
añna 4 
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DSas achte buch 
Falſch. In diſer obbeſchribnen rüſtung hat der hertzog von Saffoy ſein Landuogt in der 
Wadt gen Bern gefertiget / den Radt zebitten das ſy diſe knecht woͤltind abmanen / 
mit anzeigung daß er beſorgte ſy wurdind gefchlagen/zc. · Wolt alſo den Bernern die 
augen füllen / dann er wußt das bad / das er ſelbs den knechten übergehenckt hatt. Auf 
das die Berner jr Bottſchafft mit dem Vogt ſchicktend / die knecht (die on jr wüſſen 
aufgebrochẽ warend) abzemanen. Aber der Vogt ſaumpt die Bottſchafft ſeines ver⸗ 
moͤgens an allen enden auffs lengeſt / darmit den knechten vorhin geſchoren wurde. 
vntreüw Aber Gott kart den radtſchlag vmb. Do ſy hinyen kamend / fundẽd ſy daß vntreüwd 
fen gren herren troffen hatt. Die knecht wurdend wider abgethaͤdingt / denen můßt der 
Landuogt durch die Wadt herauß ſicher geleyd vnd darzů alle liferung geben. 
Genff bern Vber das namend die Saffoyerden Genffern jr vych / das ward jnen wider ab⸗ 
—* onen Seeylt . Die ſtatt ward ſtaͤtigs angefochten. Darnebend erklaget ſich hertzog Carol 
Bora zu Lucern durch fein Bottſchafft des biůtuergieſſens zů Newis / das er doch ſelbs an⸗ 
ſen Lucern · geſpunnen hatt. Die Eydgnoſſen embuttend ſich gůts in der fach zehandlen / vñ jres 
vermoͤgens friden zemachen. Dieweyl aber Genff für vnd für angefochten / vnd der 
Eydgnoſſen Rechtſpruch / hieuor zů Paͤtterlingen ergangen / gar nit gehalten ward / 
ung werd nichts fruchtbars im friden gehandlet. Endtlich begertend die Berner vom 
et Sernet · hertzogen zewüſſen / Ob er die ſtatt Genff wöltebey jren freyheitenvom Reych erlan 
get / vnd bey jrer pündtnuß bleyben / vnd auch der Religion halb diſer zeyt vorhãden / 
Antwoꝛt des vnangefochten vnd ruͤwig laſſen. Der hertzog gab antwort / Wie jm nit zimpte denn 
bezogen · Genffern ſoͤlich fürnemmen zegeſtatten / vnd ſoͤlich enderung oder reformierung der 
Religion nachzelaſſen / one vorgonde erkanntnuß eines general Concilij vnd erlaub⸗ 
nuß des Papſts / ꝛtc. Darzů wölte fein Adel / def er hierinn nit gewaltig ſeyn moͤchte / 
ſoͤlichs glatt nit leyden / ſonder leyb vnnd laͤben an die Lutheriſchen wagen. Es ſchi⸗ 
cket auch Carolus fein Bottſchafft in die Eydgnoſchafft in alle ort / hette gern geſaͤ⸗ 
Practick. hen das ſich alle Ort dareyn gehenckt hettind / in hoffnung die Berner vnnd Genffer 
| ſoͤltind jrer Handlung /befonder der Religion halb/hinderfich gewifen werden. Diez 
weylfsliche Bottſchafft im anfang des 1536. jars in der Eydgnoſchafft vmbreit / be⸗ 
gab ſich Carolus darzwüſchend mit den Berneren in ein Tagleiſtung / def ſy hertz⸗ 
lich fro warend. Kin Tag ward gen Augſt beſtimpt / dahin ſchicktend Die Berner 
Bertzog ver ein ſchwaͤre Bottſchafft mit groſſem koſten. Die ließ der hertzog vil tag da ligen vnd 
die warten / verachtet ſy / handlet darzwüſchend mit den Eydgnoſſen als obſtadt / c. 


Berner. 
Das XXxvII.Cap. 


Wie / wenn vnd durch was mittel die Berner den hertzogen von Saffoy bekriegtend / 
vnd jm die Wadt eynnamend. 


Oildzug der | Jerauff muftert Bern 6000. mann zu einem Fendle / Item bey 2000.fteyer 
Berner. Enechten / allenthalb vmb den ſold befamler/ onder einem Fendle:darzd 
a von den ſtetten / Biel / N.)uwenburg / auch beider Graaffſchafften Nüwen⸗ 
burg vnd Valendyß / ſo vil daß jr aller bey 10000. ward vngefarlih. Die 
| zugend zů Bern auf am Sambſtag den 22. Januarij / Anno do.i536. mit 
ſtarckem geſchütz vnd aller notturfft biß gen Můrten. Zů Paͤterlingen ſchwuͤr man 
die Ordinantz / vnd machet man drey hauffen. Zů Vnder Loͤwen kamẽd die von Lo⸗ 
ſanna zů den Bernern mit 200.ſchützen / ꝛc. Es hattẽd die Berner daheimen ein groß 
volck außgenom̃en zů der ſtatt Paner / zewarten waͤr ſich diſes kriegs woͤlte beladen / 
ittem darmit auch jr land zebewaren. | | 
Bifboffe vs Darzwüfchend hatt der hertzog vnd der Bifchoff von Loſanna ein ſtarcken zeüg 
a 34 Morſee ligen / die ſoͤltind Die obbemeltẽ von Loſanna überfallen. Aber Die Berner 
zugend ſo ernſtlich hineyn/dap die Saffoyer den Lofannern nit zůkom̃en mochtend. 
Dracticfüber Es hatt auch der Bifchoff mit dem obberörten Saffoygiſchen kriegßnolck zů Mor⸗ 
er 20ſee angelegt / nach dem außzug der Lofannerenobbemelt/ die ſtatt Loſanna zeüberfal 
—* len / die jnen als bald durch des Biſchoffs parthey ſoͤlte eyngeben werden / als deñ ſoͤl⸗ 
kind alle die der Berner parthey entleybet werden, Des Biſchoffs parthey fi ee 1a 
N. | eüſer 


Betrug. 
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ner/wurdend aber bald durch widerfchieffe att rucktẽd / "" 
floch dz Saffo yiſch fuͤßuolck alles dar- [TR & TFT | 
auß / vnd ward Die flatt aufgeben on ein x E = 
che not. Item die ſchloͤſſet Roll vñ Roſ⸗ 
fin wurdend ergeben vnd verbreñt / auch 8 
ſunſt vil ſchloͤſſer im rauch aufgeopfferet / EN 
denen Edelleütẽ im Loͤffelpundt zůgehoͤ ye 
tig. Tiphona das ſchloſſz ward aufge | (SALSA 
ben vnd beſetzt /2c. Die ſtatt Ihee oder | Sr 
Iheeß / gab ſich auf: dz fchloffz aber wolt 17) 
fich weerẽ / ward bald benoͤtiget ſich auch z= 
zeergeben / erſtlich geplündert vñ beſetzt / 
über wenig zeyt auch verbreñt / ꝛc. Nach eroberu 
gen Genff in die ſtatt / ꝛtc. | | 
Dieweyl die Berner obangezeigter gefkalt in’ der Wadt bandletend bat künig 2. Frãciſcus 
Franciſcus von Franckrych ein kriegß nolck in Saffoy gſchickt / und das Saffoyer ag de 
land yhenſyt der Elufen eyngenommen / die Berner gebätte nit weyterzeziehen. Das * 
thettend die Berner / doch zugend ſy an die Cluſen / Die ward beſchoſſen / nach wenig Ciuß. 
tagen erobert / vnd der zůſatz auß gnaden abgelaſſen. Nach eroberung der Cluſen / 
zugend die Berner wider gen Genff / dahin wurdẽd beruͤfft die vmbligenden vnweer 
lichen flaͤcken vnd gemeinden / jnen zehulden vnd ſchweeren / ⁊c. Don Genff herwi⸗ 
der zugend die Berner für ſtatt vnd ſchloſß Copet / das ward ergebẽ / das ſchloſſz ver Copet. 
brennt / die ſtatt behalten. Der here von Copet was mit den ſeinẽ darauß geflohen / etc. 
Kuſſene y die ſtatt hatt ſich am eynhinziehẽ nit woͤllen ergeben / ward yon —* groſſer Kuffeney. 
aaa ii 






Lafferra. 


Yuerdon. 


Abzug. 


Syliun ger 
wunnen. 


Biftimb vñ 
ftart Lofann 
eyngenom⸗ 
men. 


Beſchluſſz. 


Das achte buch von der Gadt. 


forcht aufgethon / vnd zů gnaden angenommen. Laſſerra ſtatt vñ ſchloſſß ward be⸗ 
ſůcht. Aber der Baro von Laſſerra (den man für den handtlichſten Saffoyer achtet! / 
vers alls tod wolt haben) was darauß gen Yuerdon in den ſterckerẽ platz gewichen! / 
des ward jm die ſtatt Laſſerra eyngenommen / vnd das veſte ſchloſſß verbreñt. Dem⸗ 
nach gieng es an Yuerdun / daruon beſich hieuor dasız. Cap. Des hertzogen Haupt 
paner ein alts vnd ein neüws / hieuor zů Yuerdon behalten / warend in diſem krieg in 
Burgund gefloͤchnet / die můßtend nach eroberung der ſtatt widerumb gebracht wer 
den / vnd den Bernern überantwortet. Darmit iſt man abgezogen wider gen Sem. 
Ee das kriegßuolck zerlüff / kam bottſchafft wie der Baro võ Laſſerra das ſchloſſß 
Zyliun / zů oberiſt vnder Nüwenſtatt im Loſannerſee gelegen / beſetzt vñ geſterckt het 
te / das woͤlte ſich nit ergeben. Auff das die Berner Das kriegßnolck widerumb auß⸗ 
ſchicktend für das bemelt ſchloſſz Zyliun. Das ward mit ſchieſſen alſo benoͤtiget / daß 
der Saffoygiſch Adel dariñ in einer Galleen auff dem See daruonentfürend. Das 
ſchloſſß ward eroberet / der hauptmañ darinn gelaſſen / ward vmb beſondere miffee 
thaat auff jn klagt / enthauptet / die anderẽ daruon gelaſſen. In diſem hauß ward ein 
gůt Geſchütz funden. Es ward beſetzt / vnd hernach von den Bernern gebauwt / ꝛc. 
Es ward auch in diſem zug Die ſtatt Loſanna vñ alle lãdſchafft des Biſchoffs von 
Loſanna eyngenommen / beſetzt vnd beuogtet. Auch ward das land allenthalben be 
ſetzt / vnd hiemit der. ſtatt Genff auff diß mal frid geben. Fa J 
Ich hab hie / Gottliebender frommer Käfer / mich in beſchꝛeybung diſes Genffer 
kriegs ein wenig geſaumpt / vñ meinem fürnem̃en vngemaͤß zeweyt vmgeſchweifft: 
ie mich alle kürtzer hierinn zum höchften befliffen / hab ich dennocht diſe hi⸗ 
ſtoꝛri etwas weytlöuffiger zebegreyffen nit möge onderlaffen : fürnemlich fo ſy in das 
end diß büchs geradten iſt. Hierumb nim̃ ſoͤlichs zů einẽ beſchluſſz Desachterenbüchs 


im beſten. | 
End des achten bůchs. 
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| ⸗ RE ® h () ü 
Eynleitung in diß buͤch. 
AIch dem wir die vier teil Heluetię / diſer zeyt die Eydgnoſchafft eh | 
© I befäben habend / vnd aber bemelte Eydgnoſchafft fich überden alten Helueti⸗ 
)) ®) ſchẽ kreiß erſtreckende / auch difer zyt andere anſtoſſende voͤlcker des Alpgebirgs / 
als Lepontier / Rhetier vñ Waꝛliſſer / in jrer pündtnuß begreyfft vñ eynſchlüßt / 
| u wirt gůt ſeyn / hinfür auch die felbigen ein wenig zeberüren. Außdenenaberwil | 
ich zum erften die A cpontier/swüfched den andern zweyen Alpuslckern gelegens 
für dband nemmen.Daruon folt du fleyffig befäben die neündt Tandtafel / dardurch allebes | 
ſchreybung verftendig gemacht / vnd am beiten fürgebilder wirt/zc, } 


Das Erft Capitel. 


Von dem Alpgebirg/ond weldyedie höchften Alpes bey den alten weltbeſchreybern 
genennt werdind/vnd warumb. 


W erſten buͤch hab ich eyngefuͤrt ein kurtze | 


verzeichnũg des Alpgebirgs/ wiefich das / in Grecia er⸗ 












durch gantz Europã hereyn / ſo weyt es gadt / niendert 


Alpes. 

hebende / durch Europam hereyn gegen Nidergang er⸗ 

ſtrecket / biß zů den Veragris vnd dalaſſis / gegen dem 

Alpes Graiæ. Genfferſee / da es am letſten genennt wirt Alpes Graiæ / 
2 der klein S. Bernharts berg. Demnach erzeücht es ſich 

rl. richtig auff Mittag an das Kigurifch meer / vnd wirdt 
Alpes Couix. | | fürter genennet Alpes Cottix,&c, Difes Alpgebirgifi 
> x 


— hoͤher vnd reüher dann in Der gegne / da Die Lepontier 
Adulæ Alpes. beiderfeyts Daran wonend / vnd da es genennt wirt Adulæ Alpes / yetz der Vogel vñ 
hnier. Luckmaͤnier. Allerhoͤchſt aber iſt es / da es geneñt wirt ð Gotthart / darüber die ſtraaß 
Goribare. BRDdEVO vrſprũg ð Rüß an den Teſin / dz iſt auß Vrſeler wilde in Lininertal-Dagibt 
— en jm C. Julius Cefar imanfang des dritten büchs auch den nammen Summæ Alpesf 
bar OnshächftAlpgebirg.Delches meines achtens den nammen Gotthart hernach von 
den Gotthis / durch Narſeten auß Italia vertriben (deren etlich hierüber gereiſet / ſich 
bey den Lepontiern nidergelaſſen habend / als im 26. Cap. des 6. büchsanzeigetifl) 
empfangen hat / dann ſunſt find ich des nam̃ens Fein grundtliche rechnung / tc . Dar⸗ 
SR OR: umb aber wirt diſer Bottbartbillich geneñt das hoͤchſt Alpgebirg / erſtlich das auch 
— — Strabo bekennt / das die Alpes die hoͤchſten gebirg Europe ſyend: demnach / daß an 
Big) % diſem Gotthart pierder fürnämiften flöffen Europe entfpringend/ alsder Abeynge 
vier it, Ken Aufgang / der Ticinus oder Tefingegen Mittag / der Roddan gegen Nidergãg / 
fen. die Vriagder Rüß gegẽ Mittnacht / ꝛc. Dife vier flüſſz laufend auf Dem Gotthart / 
gleych als vier Brunnenroͤren auß einem ſtock creützweyß / alſo naach bey einander / 
daß Engidius Tſchudi achtet / nit über dꝛey ſtund richtigs fuͤßwaͤgs ſeyn / richtiger 
diſtantz nach zerechnen (mo man echt vor den oberiſtẽ bergſpitzen die richt wandlen 
möchte) von dem vrſprung des vorderen Rheyns biß zum brunnen des Roddans: 
wiewol die reühe vnd vnfreüntligkeit des bergs den waͤg vil weyter vmbtreybt / ꝛc. 
| Es iſt ein hoher vnd rauher berg / vnd bey zwey groſſer meyl wägs Darüber zewand 
Adulz Alpes len. Don Aufgãg ſtoſſend an den Gotthart die Alpes Adulæ / als Settiner / Dzfeler/ 
welche. Vaogel vnd Luckmaͤnier / von denen hernach eins teils im 10.büch mer volget. Vnden 
AlpesPani» Von Nidergang herauf ſtoßt an den Gotthart das gebirg Alpes Pœninæ / zwüſchẽd 
ne welche · Augſtal vñ Walliß / daruon im in. bůch geſagt wirt. Darum irrend Die weyt / die S· 
Bernharts berg für die Summas Alpes achten wöllend/zc- 


Das 11. Cap. 


Von den Lepontiern vnd jrem alter / auch etwas von jrer gelegenheit vnd wonungen in gemein- 
Lepontier ge Epontij gar überalte voͤlcker / von denen gmeinlich Ceſar / Strabo / Plinius 
legenbeit. vnd Ptolemeus ſchreybend / ſtoſſend gegen Aufgang an die Rhetier / gegen 
Mittag an die Inſubres oder Meylander / gegen Nidergãg an die Waliiſſer/ 
auff Mitnacht an die Heluetier / ꝛc. Habend jre wonung vñ fig vmb die hoͤch 
ſten Alpes den Gotthart herum̃ / ennethalb und hiedifhalb dem gebirg. Wel 
che 
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che Tepontier / als man achtet / lang vor den Rhetiern vnd andern voͤlckern in Den Als Alter. 

pen gewonethabend:fSllkd auch / als Plinius lib.;. cap.· ao· meldet vor zeyten von dem 

heer Herculis / als er durch die Alpes gereiſet / hindergelaſſen / und is die taͤler vm die Vobar. 
Summas Alpes geſetzt ſeyn. Vñ find nachbemelte taͤler von den Kepontiern bewonet / Eponter of 
namlich hiedißhalb dem Alpgebirg / bey vrſprung des Hinderrheyns / vrſpꝛung des Baia 
Voꝛderrheyns / vrſpꝛung der Rüß vnd des Roddans. Item yhenſit dem Alpgebirg / haris. 
Maſarertal / Galanckertal / Palenſertal / Liuinertal / Meyntal vnd Eſchental / tc. ſind 
alles Lepontier bey den alten genennt / vor alten zeyten von den Teütſchen vnd Gal⸗ 
| lern abkommen / babend auch nach anzeigung Tſchudis die ſtraaſſen über das Alp —— 
gebirg bewonet vnd iñgehalten / lang vor dem vnd die Ballier erſtlich Italiam über⸗ 2" 8° 
| fallen habend / daruon Linius ſchreybt. Etlich habend eg darfür gehalten als habind 
‚die Gallier erſtlich Die ſtraaſſen übers gebirg geoffnet mit jrem überfal / vmb die zeyt 
Tarquinij des Roͤmiſchen künigs. Das abet Egidius Tſchudi im bůchle vom Alpge 
birg widerlegt mit gůten gründen: beſonder bewaͤrt er die Alpes offen vnd wandel⸗ 

‚bar gweſen ſeyn lang voꝛ der Gallier reiß / zeiget das auß Plinio / weicher lib.12. cap.i. 

ſchꝛeybt daß vorhin ein Heluetier / genennt Elico / von handwercks vnd künſten we⸗ Sn ein 
gn zů Kom gewonet / der habe in ſeiner widerfart mit jm herauß in Heluetiam oder VNbwytzer. 
Galliam bracht etliche Welſche vnd domals ſeltzame frücht / durch welche die Galli Warmit die 
‚über dz fruchtbar Italiã verlaͤckeret / jr erſte reiß fürgenom̃en habind. Darum̃ſind die — 
ſtraaſſen lang vorden reiſen ð Gallier wonbar geweſen / Elico hette ſunſt die frücht 
nit herauß bꝛacht. So habẽd die ſtraaſſen über das Alpgebirg an merteils orten von 
einem gůten boden des talgelends / biß hinüber in das ander / nit über ein gemeine vnd 
‚einge tagreiß: gibt allesanzeigung / das ſy lang vor Tarquinij ʒeyten offen ſyend ges 
weſen. Alſo lang ſind ſy auch von den Teütſchen vñ Galliſchẽ Lepontiern bewonet / 
dann das vor jnen ye ein ander volck da gewonet habe / wirt niendert funden / tc | 

Es ſind auch bemelte Lepontier vorzeyten Teütfcher fpraach gewefen/gebed noch Lepontijer« 
anzeigung etliche Teütſchen fläcken/auch ennet dem Gotthart under den Welſchẽ ge (ber — 
kegen. Als im tal delſia / ein groſſe kirchhoͤre / genennt Prefmello/Teijtfeherfpraach/ift Val. sei. 
‚doc mit Walhen ombgeben. Item in Efchentaldiepfare Bonmatt/ darzů ein teil Prefmello. 
‚des Antegorier tals / daſelbſt alles Teütſcher fi praach. Im Meyntal auch ein Teütſche 
kirchhoͤre / die dennocht gemeinlich an kein Teütſchẽ niendert ſtoſſend. Item bey vr⸗ 
ſpꝛũg des Rheyns ʒum hindern Bheyn / iſt gůt Teütſch / ein tagreiß ob Chur:iſt doch 
zwüſchend Chur vnd dem hindern Rheyn alles Welſch. Item bey vꝛſſ pꝛũg des Rod 
dans vnd der Rüß / ober Walliß und Vrſeren ſind noch Teütſch. Vñ one zweyfel ha⸗ welſche 
bend diſe obgenennten Teütſchen Lepontier jr alte Teütſche ſpꝛaach behalten / do die — wo 
Roͤmer etlichẽ die Welſche fpraach auffgetruckt habẽd / als den Tauetſchern bey dem ’"" 
voꝛdern Rheyn / denẽ in Maſaxer / Galancker / Palenſer / Liuiner/ Me yntal vñ Eſchẽ 
taljzc.Die vꝛſach aber das oberzelte Teütſche Lepontier beyjrer ſpraach bliben ſind / warumb die 
‚achtet Egidius Tſchudi gewefen ſeyn / das etlich an keiner landſtraaſſen vñ an ſo vn⸗ Een 
‚gelegnen orten gewonet / daß die Römer jeen wenig geachtet/f y deßhalb nit iberſetzt zb, ver 
vnd alſo habind bleyben laſſen. Das aber auch etlichen an den gengen landſtraaſſen / 

als bey dem hindern Rheyn / auch mitten vndern Walhẽ bey Teütſchem geſpꝛaͤch bli 

ben vnd nit abgetriben fyend/mögedie vrſach ſeyn / das ſy als ein rauch volek in wil⸗ 

dinen wonhafft / vnd des hohen gebirgs gewonet / zů groſſer notturfft die ban vnd 
ſtraaſſen / ſtaͤg vnd waͤg / ſo allzeyt durch ſchnee vnd ſunſt verwůſtet vnd verfellt wer 

dend / zeerhalten vnd aufzethůn / vnd alſo der ſtraaſſen zů gůt da gelaſſen fi yend. Dan 

fünft kein blug weich volck in ebnen onnd warmen landen erzogen / da gewonen / ge⸗ 
ſchweygen winterszeyt die ſtraaſſen durch den ſchnee offnen moͤchte: darum̃ ſind ſy 

iñ Alpen nie vertriben/sc.So vilvonden Lepontiern in gemein. 


| Das III.Cap. 


Donden Lepontiern / hiedißhalb des Alpgebirgs wonhafft / beſonderlich. 


Lepontij bey N 


dem bindern 
Rheyn · 


Splügen. 
Sꝑeluca. 


Luckmaͤnier. 
Lepontij Ae⸗ 
tuatij. 


Tauetſch. 


Lepontij Tau 
rifch, 


Vri. 


Das neündt buch 

O nun die Lepontier / als obſtadt / beiderſeyts des Alpgebirgs wonend / 
woͤllend wir auch yede gelegenheit beſonder verzeichnen / vñ erſtlich die 
ſo bie dißhalb den Alpen wonend / das ſind die nachbenennten/zc. | 
Lepontier gegen Aufgang hiedißhalb wonhafft / find die Rhynwaͤl 
der vnd landleüt bey vrſprung des hindern Rheyn / an dem berg Vogel / 






darüber die ſtraaß gadt in Monſarxertal / die find Teütſche alte Lepötier / iſt ſunſt vor 


vnd hinder jnen Welſch. Sy gehoͤrend doch diſer zeyt zů den Rhetiern in den oberen 
Pundt. Ire fürnemſte flaͤcken ſind / Splügen / ſunſt Speluca / vnd Hinder Rheyn. Del 
ren fürgeſetzter von den Grauwen Pündten / iſt ein Amman / der fertiget bey jnen die 
Bericht vnd alleregierung/2c. Aber von diß hindern Rheyns vrſprung vnd fluß vol ⸗ 
get hernach im 10. bůch. Ceſar im 4. bůch zeigt an das bey vrſpꝛung des Rheyns Le⸗ 
pontier wonind / etc ac 

Lepontij bey vrſpꝛung des vorderen Rheyns (der gegen Aufgang am Gotthart 
entſpringt / von des vrhab vnd lauff hernach im 10. bůch völliger gefagt wirt/) Item 
vnder dem Luckmaͤnier im tal Medels / ſind zůgenennt Aetuatij / ſind Welſch / vnd in 
jrer Churwelſchen ſprach Tauetſch geneñt / gehoͤrend Doch auch zu den Rhetiern vnd 
Churwalhen / in den Oberen Pundt. In diſer gemeind ligt zů vnderiſt die Abtey Di 
ſentiß / Premonſtrater ordens. Item Tauetſch / Camps / Suwigs / Medels / tc. alles 
ein gemeind / wirt regiert durch ein Amman. Strabo im 4. bůch ſchreybt daß die Ae 
tuatij bey des Rheyns vıfpzung wonind. | 

Bepontier gegen Mitternacht / wonend bey vıfpıung des fluffes Vrfa/ die Rüß / 
herab bif gen Geſtinun / yetz das ober teil des lands zů Vri / ſoͤlled noch einsteilsuber 
blibne Tauriſcer feyn/welche etwan dagewonet (dañ es zeiget an Polybius / daß die 
Tauriſcer nit weyt vom vrſprung des Roddans gewonet) habend doch / gleych wie 
auch die Agonier / vor zeyten jren ſitz über die Alpes zů den Noricis verruckt / ꝛc. Diſe 
Lepontier aber ob ſy gleych zum land Vri gehoͤrig / habendſy doch noch etwas vn⸗ 





derſcheids vnd ſünderung von dem anderẽ landuolck / in dem das ſy ein eigen Paner 


Vrſa fl. 


Vrſeler. 
Vrſella. 


Hoſpital. 


Streyt mit 
den Pünd⸗ 
tern. 


vnd waapen fuͤrẽd / habend darin verzeichnet ein Vrſum / das iſt ein Baͤren. Es heißt 
auch dz waſſer Vrla / iſt durch verenderũg der zweyen erſtẽ bůchſtaben Auf geneñt / 
daruon wirt mer geſagt im 6 .· vnd 7.büch/zc: So werdend diſe Lepontier geneñt die 
Vꝛſeler / vnd je hauptflaͤck Vrſella / oder Viſeren / iſt ein Welſcher namm moͤcht auff 
Teütſch wol zum Baͤren heiſſen. Von jnen gadt die ſtraaß über den Gotthart zů den 
Lepontinis / das iſt in Lininertal / ꝛc. Gleych ob Vꝛſeren gegen Dem Gotthart / ligt 
Hoſpital / ein Welſcher nam̃ / auff Teütſch zum Spital / oð die Herberg: iſt one zwey 
fel bey der Roͤmer zeyten alſo benennet / vnd ein herberg vnd niderlag geweſen deren 
ſo beiderſeyts über den Gotthart wandletend. Anno do.ız21.iftein Schlacht vnd 
blůtuergieſſen geſchaͤhẽ in Viſerẽ / zů Hofpital/zc. das meldet ein alte Latiniſche Wal 
liſſer Chronick / wirt aber nit außgetruckt wär die ſyend geweſen fo die Schlacht ge⸗ 
thon / oder welche den ſig behalten habind. Darnach als man zalt 1333. habend die 
Vꝛferen ſampt jren helffern den Oberen Pundt bekrieget / vnd wol an 00. mannẽ be⸗ 
ſchaͤdiget / auch jren Amptmañ gfangen / den můßtend ſy wol mit 1000. pfundẽ loͤſen. 
Diſes kriegs vnd vnradts was der Abt von Difentipfchuldig/zc. Von Hoſpital. 


Es hat auch Hoſpital ein ſchloſſz vnd beſondern Adel gehebt / wer⸗ 
dend von etlichẽ vnder die Freyherren gezelt. Des ſelbigẽ gſchlaͤchts 


Lepontij Vi 
beri. 


ward einer im Sempacherkrieg bey dene von Zug in ð farb erſchla⸗ 
gen/ Anno do.13883.befich das Z1.Eap.im 6.büch/zc. Cüng v6 HH- (AT IISN 
ſpital ein landmañ zů Vri vnd kriegßmañ / folnoch difes gebläts ge N ET >> 
weſen ſeyn / hat noch geläbt bey zeyten Keyſer Maximiliani vn des BA FR - 
Aeychstags zu Coſtentʒ / Anno 1507. gehalten. F— u 
Lepontij Viberi yabend je wonung gegen Llidergang bey denn 
brunnen desfluffes Roddani / derẽ fürnaͤmiſte flächen ſind / Gomſch / Münſters / Na 
ters / Brig / ꝛtc. gehoͤꝛrend Doch gemeinlich zů dem land Walliß / von dem hernach 9 Pi 
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buͤch geſagt wirdt. Diſer Viberis gedenckt Plinius lib.3.cap. 20. da er klarlich anzeigt 

daß die Lepontij Viberi —* vrſpꝛrung Des Roddans wonind / tc. Der Roddan aber Roddan. 
entſpꝛingt naach bey dem Gotthart an dem gebirg Furca / zwüſchend den Viberis vñ 
Vꝛſeleren gelegen. Vnder dem Gotthart teilt ſich Das Alpgebirg von einanð in zwey 
teil/gleych wie ein gabel oder kurca / vnd gleych zů oberiſt im winckel heißt es Furca / Furca. 
villycht von Welſchen alſo genennt von der geſpaltnen art. Auch wirdt bey etlichen 
Teütſchen ein gabel Furck geneñt / ꝛtc. Hieuon iſt nichts grundtlichs zeſetzen. In diſer 

gablen ligt das land Walliß / hernach im n. bůch verzeichnet. 

| Das ııı. Cap. 


Gelegenheit der Lepontier ghenfit dem Alpgebirg befonder. Item vom vrſprung Ticini vnd dem Liuiner tal. 


Vn wöllend wir auch befähen die landfchafften der Lepontier ybenfyt 

dem hoben Alpgebirg gegen Mittag gelegen /deren gar pil, vnd vnder 
i # inen die fürnemiften/fo den nammen biß auff vnſere zeyt behalten / ha⸗ 

bend je wonung bey dem fluſſz Tefin / vnd werdend noch genennt Le⸗ Lepontini. 
Xd pontini / Liuiner / vnd jr talgeiend Leuontinia / Welſch / Teütſch aber Li Liuiner al 
niner tal. In diſem tal zů oberiſt am Gotthart entſpringt der fluſſz Teſin / zů Latin Ti Ticinus a. 
cinus genennt / der laufft gegen Mittag / von ſeinẽ brunnen vngefarlich auff 6. oder 7. der Teſin. 
gůter Schweytzer meylen / in den Langenfee/zc. Diſes fluſſes gedenckt Sirabo lib. 4. 
vñ 5.Plinius lib.ʒ.cap.is. Das Liuiner tal bey vꝛrſpꝛũg Ticini hat etwan zum hertzog 
thuͤmb Meyland gehözt/iftaber von h. Galleaceo Marie übergebẽ denen von Vꝛi / 
Anno do.i466.auff einem Tag zů Lucern am 14. Auguſti. Zů oberiſt im tal vnder 
dem Gotthart / auff der lincken ſeyten Ticini / ligt ein flaͤck genennt Orient / oder Oe⸗ Oerientz 
rietz / vnd Ayrolum, &c. Fürter hinab volget Faidum / Pfayt / vnd andere flaͤcken mer / 
von denen ich nichts namhafftigs find zeſchreyben / tc. 

Yrnis ein fürnaͤmer flaͤck im Liuinertal / bey dꝛeyen meylen vom Gotthart hinab / Yrnis. 
auff der lincken ſeyten des Teſins gelegen / wirt fanftgenent Jornico. Da bat ſich ein 
Schlacht verlauffen / alſo. Anno do.1478. entfprang ein vnwill vnd gehaͤder zwü⸗ Brig. 
ſchend den Lepontinern oder landleüten von Liuinen / vnd etlichen jren anftoffenden 
nachpuren / dem hertzogthuůmb Meyland zůgehoͤrig / von wegen holtzhauwens vnd 
etlicher waͤlden / ꝛtc. Die Liuiner ruͤfftend jre herrẽ von Vri an vmb hilff vñ beyſtand. 
Dargegen auch die hertzogiſchen in jren beyſtand erwegtend die fürſtin von Mey⸗ 
land (ein verlaßne witwe h. Galleatzen / der zů Meyland in der kirchen bey den Bar⸗ 
fuͤſſern erſtochen ward / Anno do. 14 77. am 6. Januarü/zc.) vnd tribend beide teil je 
klag fo vil / das die obgenennten oberkeiten wider einander gantz entrüſt vnd verbit⸗ 
tert wurdend / alſo daß ſy auch dutch gemeine Eydgnoſſen zů Chur auff einem Tag 
darumb gehalten / nit mochtend vertragen werden. Deßhalb die von Vri mit gemei⸗ Eydgnoſſen 
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nen Eydgnoſſen fur die ſtatt Bellitz zug welchem krieg b 


lo be 
b 


ex Das neuündt buͤch 


fchreybiig gedachter ſtatt verzeichnet wirt / ꝛc. Vnd in diſem ang verfielend den Eyd⸗ 
gnoſſen auff dem Gotthart in dem ſchnee / durch ein Loͤwin oder ſchneebruch bey 60. 
wolgebutzter knechten mit etlichen Sonmroſſen / daß je keiner laͤbend bleib / rtc. 
Winterlaͤger ¶ Als ſy aber durch winterskelte Bellitz verlaſſen můßtẽd / legtend ſy im abzug 600. 
zů Yenißz · kuecht in das dorff Yrniß inns Winterlaͤger / vmb den anfang des monats Nouemb. 
dann das dorff Yrniß lag in einem engen vnd von natur weerhafften ort / was auch 
mit Bollwerchen nit übel verſaͤhen. Aber nach dem abzug der übrigen Eydgnoſſen / 
als die wider über Das gebirg herauß kamend / zů ſtund zugend die hettzo giſchẽ Lam 
parter auff i5000. mann ſtarck zů roſſz vn fuͤß gegen Yrniß / im willẽ die6o0.Schwy 
er außzenemnen. Der Meylandiſch Capitani teilet ſein volck / ordnet etlich hinder Ne 
niß iñs tal von Oerientz herab / die Eydgnoflenzehinderzieben:mitdemandernbauf 
— fen zoch er vnder augen das tal auf für das Cloͤſterle | 
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tend in die Bollwerch / weertend fich erſtlich ites verm gen 
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Das v.Cap, 


Don den tälern/Dalenfa/Balancka und Monſax / vnd ren gelegenheiten. 


Nder yrniß bey einer Schwygermyl 
Sin am Tefin ein Srauwenclöfter- E 









lin / von Tſchudin genennt Polegium; F 
ſunſt von den Teütſchen zum Cloͤſter | 
| lin. Das ligt in einem winckel zweyer N 
zefamenlauffender waffer/ dañ gleych darunder em: bi 
pfacht der Tefinauff der lincken ſeytẽ auch von Mit 
Dalenfertal. tag hereyn ein waͤſſerle / laufft auf dem PalenfertaU 7 = g 
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welches fich erhebt bey dꝛey geoffer meylen ob dem \g 
Cloͤſterle / in dem Alpgebirggege dem berg Luckmä | nli\ 
nier. Difes Palenfertal wirt ſunſt genenit V allis Bren 18 \ 





a d IIIIEVSEE 


Zweenberg nia. Anno do.i512. fielend in diſem tal zwen berg ze 37, 
— ſamen / verſchwelletend das waſſee daß eo anſins vadeecasr· SE | 
—* J etliche 







AST. 7 NZE 
= NN = 
EIN ALE 
— 


* 



















— — 
—— 
N u ww.” 2 












ART, 
Le 
IT 






N N 
SINE 


J — 
&TIISO N = = 
—B ATI N — GG 
IS 
N 








% 
— 


waſſer / daß man daruon nit mer dann die ſpitz des kirchenthurns ſach. Darnach im 

155. iſt diſer See gächling mit ſchaden abgebrochen / hat das ander talgelend fiir 
Bellentz hinab erfchrockenlich überſchwem̃t / verderbt / vñ bey 600. menſchen verfuͤrt. 
Hat mit ſeinem gaͤchen vnd grauſamen eynfal den Langenſee alſo erzürnet vñ wuͤtig 
gemachet / daß gemeinlich alle ſchiffleüt vnd viſcher / ſo der ſelben ſtund darauff wa⸗ 
kend / ſich verdaͤrbens hattend verwegen. Alſo find die ertrenckten doͤrffer widerumb 
herfür kommen. Aber dem gebrochnen berg iſt nichts zetrauwen / dann er ryſet vñ re⸗ 
ret noch yemerdar herab / daß man ſich noch mer fals beſorgen můß. Gott geb vns 
gnad daß wir ſoͤliche wunder vnd fein heimſuͤchung zů rechter bůß vnd enderung vn 
ſers ſündtlichen laͤbens erfennind/zc. 

Fürter vnder dem Cloͤſterle hinab / ein wenig ob ð ſtatt Bellitz / empfacht der fluſſz 
Ticinus aber auff der linckẽ ſeyten hereyn das waſſer Moͤuß / in jrer ſpꝛaach La Mue NT. 
ſa geneñt. Diſes wafler kompt auch von Mittag hereyn / entſpringt bey 3.meylwägs 
ob dem aufgang. Sein talgelend teilet ſich zů hinderſt von einander in zween flüſſz / 
bereinerhebtfich ſchier gegẽ dem hindern Rheyn im Alpgebirg / durchlaufft das Ga Galackertal. 
lanckertal hinfür biß gen Ruflee. Diſes tal Galancka gehst auch EEFTTEFTENTE 
den Grauwpündtern / iſt gar rauch vn vnfruchtbar / erhaltet we⸗ 7085 5 









Au :3 

nig vychs / hat ein gar arm volck / merteils Zeynenmacher vnd Fans | Seynenma 
Hartzwalhen / baͤttlend darzů. Bey Summerszeytligend fy da: 
heimen / arbeitend / tragend all jre narung auff Dem rucken eyn. 
Den winter zeücht anf dem tal was von hauß kom̃en mag / man 
weyb vnd kind / baͤttlend in Teütfchen landen/allermeiftin Helu 
tien / darumb Das jnen Die Eydgnoſſen wolgelegen / vnd etwas Ua 1 
mitleydiger find von wegen der dreyen Pundten jren verwand: ET SI 
ten. Was ſy erüberigen moͤgend / bringend ſy heim den alten un — 
denen die nit gewandlen moͤgend / ſy zeerneeren/zc. Dil Hartz machend fy in den waͤl 
den / auch zeynen vnd koͤrb: das gelt darab geloͤßt ſchickend ſy heim / vnd neerend ſich 
darnebend des allmüfens. _ 

Der ander teil difestals erhebt ſich an dem berg Vogel ob S.Bernardin/ da ent⸗ 52 Ki 
fpringt die Moͤuß. Die voͤlcker bey vrſprung diſes waffers werdend genent Mefauci/ din. 
Maſorxer. Ir hauptfläck Maſox / oð als etlich woͤllẽd / Monſax / moͤcht auff Teütſch a 
Sackberg heiffen. Dip gelend gehoͤrt auch zů den dreyen Pündten in Churwalhen. FOR 
Monſar hat gar ein herrlich ſchloſſß gebebt / vorzeytenein wonung eigner Freyher⸗ Zerren zů 
ven daruon benennet Herr Wolff von Monſar iſt mit Keifer Heinrichen dem ı. wis FF 
der die Obitriten gezogen / Anno dom,935. Philips herr zů — gelaͤbt An 
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Monfarzere 
b:ochen. 
Mefauci 
Leponti, 


Rogorerum. 


Rufflee. 


Bellentz. 


Bellinzona, 
Biliionum. 


Grauen von 
Monfer- 


Krieg vmb 
Belleng. 


Bellenz des 
Grauen von 


Monſax. 


Bellitʒ etli 
chen Eyde⸗ 
gnoſſen ver 
kaufft. 
Belle vom 
hertzogẽ yn⸗ 
genommen. 


— 


dann jm der hertzog zeſtarck was. Bey diſen zeyten ward denen von Vri vñ Vnder⸗ 


Das neuindt bůuch 


no dom.1080, Here Ludwig von Maſax laͤbt Anno do. no5. Herr Sigmund berg | 
ſchet vmb das 1392. ſar. Anno do.400. habend die Freyherren von Monſax / Als 
brecht / Donat vnd Johans / tc. mit dẽ land Glariß ein pündtnuß gemachet. Darnach 
im jar 1430. w nd herr Heinrich von Monſax erſtlich durch K· Sigmunden zů einẽ 
Grauen gemachet. Aber diß ſchloſſz iſt nach abgang der herrſchafft an das fürſten⸗ 
thůmb Meyland / vnd darnach in den Meylandiſchen kriegẽ an die Grauwpündter 
kommen. Als aber vmb das 1525. jar der Caſtellan von Müſß bemelten Churwal⸗ 
ben das fchloffz Claͤuen abſtal / das ſy mit groſſem koſten vnd arbeit wider eroberen 
mößtend/als hernach im 10.büch volget / Do beſorgtend ſy daß jnen ſoͤliche vntreiw 
mit Maſax auch moͤchte begegnen / darumb habend ſy diß herrlich ſchloſſz mit ð zeyt 
ſelbs zerbꝛochen · Dife Maſaxer find Lepontier. Das ſchloſſz vnd hauptflaͤck obge⸗ 
nennt wirt in etlichen alten geſchrifften genennet Meſaucum / vñ das tal Vallis Meſau 
ca. Hæc Tſchudius, &c. Beide waͤſſerle / auß Galancka vnd von Monſax / kom̃end ze 
ſamen bey dem flaͤckẽ Ruffle / zů Latin Rogoretum / demnach ſenckt ſich das ſelb waſ⸗ 
fer Moͤuß ob Bellitz in den Teſin / ꝛtc. | 
Das vu. Cap. | 
Gelegenheit und wefen der att Bellentz / von jrer herrſchafft / roie die erftlich an die Eydgnoffen 
kommen / vnd wider daruon verloren iſt. »% 

Ellentʒ die ſtatt / ein garberrliche vnd vor zeyten wolbewarte Eluf am: 

dem Ticino /bey einer groſſen meylob dem Langenſee gelegen/batgae 
h herrliche fi —58 — darzů ein veſte mur vñ Lãdwere durch dztalvonek 
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7 fcheids gehalten / dann etlich werdend genennt die SI 
ID von Ser zu Monſax / etlichedievon Monſax zů & \z 

I Bellen. Ich find auch zwey waapẽ. Monſax hat f 
ein waapen oben nider geteilt / binden rot / vornen Ä 
gelb:im roten ein auftechten gelben ſack / im gelben ein auftechten ro Te 

ten ſack / ꝛtc. Bellitz aber bat ein ſchilt geteilt oben herab wıe Lucern / vornẽ weyß / hin⸗ 
den rot: im weyſſen ein roter Blaßbalg / keert den ſpitzen oder Dierözen vnderſich: im 
roten ein weyſſen Blaßbalg / ꝛtc. Es habend auch Die fürſten von Meyland diſe ſtatt 
inngehebt / vnd etwan beide herren hertzog vnd Graff krieg darum̃ gehalten / gewun 
nen vnd wider verloren. Vmb das jar Chꝛiſti 1422. (oder nach etlicher Chꝛonicken 
meldung ein wenig daruor) hatt ein herr von Monſax etwas anfprasch vm̃ ein fünf 
gelts an den hergogen von Meyland / vnd als bemelter hertzog den herrẽ verachten? 

de / die ſchuld nit abtragen wolt / vnderſtůnd der here durch krieg fein recht zeerholen / 
eroberet mit liſten die ſtatt on ſchloͤſſer Bellentz / hielt die ein zeytlang inn mit groſſem 
koſten / můßt ſich ſtaͤtigs beſorgẽ vnd verwegen die ſtatt (als hieuor mer) zeuerlieren/ 





walden etlich vych genom̃en auf den Alpen fo beider herren land beruͤrtend. Desum 
derſtuͤndend die Eydgnoſſen an beiden herren eynzekom̃en. Deßhalb der von Mon⸗ 
far beſorget ſoͤltind auch die Eydgnoſſen jm abgünſtig werden / ſo moͤchte er erſt Bel 
lentz nit behalten. Vnd darmit die lender beguͤtiget wurdind / gab er den obbemelten 
von Drivnd Vnderwalden die ſtatt Bellentz zekauffen / doch kam Schwytz auch in 
die peüt. Hiemit ward dem hertzogen vnd den Eydgnoſſen das haar zeſamen knüpf 
fet / dann diſer kauff was dem hertzogẽ zewider / beſorget daß er hiedurch die ſtatt nie⸗ 
mermer bekommen moͤchte: deßhalb er heimlich durch verraͤterey EN Hi | 
wo 
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ſhloͤſſer widerumb eynnam / vnd nach aller notturfft beſatzt. Diß woltend die Eyd⸗ 
gnoſſen nit für gůt halten / darumb griffend die 5. Ort / Lucern / Vri / Schwytz / Vn⸗ 
derwalden vnd Zug / zů den waaffen / Anno 1422. eyltend über das gebirg / Bellentz Eydgnoſſen 
widerumb zeeroberen. Des aber der hertzog gewarnet / ſeinen hauptmañ Conta Bar Mr Pelz. 
miöl/mit groſſem volck zů roſſz vnd fuͤß in etliche verborgne rick verſteckt hatt. Gar | 
vnfürſichtigklich hattend die Eydgnoſſen jren Troffz mit etlichen Enechten vor jnen 
bineyngefertiget/welcher Troſſz durch die Lamparter bald gebeütet / Die knecht eins 
teils darbey erftochen/etlich aber gefangen wurdend / ꝛc. Die Eydgnoflenaber difes 
jamers Durch ein Laͤrman bes Schlacht vor 
richt / eyltend hinfür on alle ord Pellns- 
> nung / wie ein yeder mocht / jren 
Troſß zeretten / aber Der was 
ZINN ea eng binweg. Darzů als ſy auff die 
——— N 


RAR 4 wyte kamẽd / wurdẽd fy Durch 


die hertzogiſchẽ angeritten / vñ 
SIR aaalſo getrennt / daß ſy nit moch⸗ 

rn aa u tend zefamen kommen / littend 
Y geoffe nor vonn mittag biß zů 
BANN vefper zeyt. Endtlich kamend 
ee] dennocht die Eydgnoſſen zeſa 

— — — — — nen / ſchlůgend den feynd auß 
dem vaͤld / erlegtend deren ob 900. vi gewunnend ð Lamparter Hauptpaner. Diſen 
fig hattend Die Eydgnoſſen alſo theür erarbeitet / das ſy bey 375. mann verlurend. 
Diſe Schlacht geſchach am letſten tag Junij / Anno 1422. Vñ ward ſoͤlicher ſchad 
bey allen Eydgnoſſen hoch betrauret. Die gefangnen zů Bellentz wurdend vm̃ groß 
gůt gerantzet. 


F 







Sas vi. Cap. 


Was kriegen vnd vnrůw ſich zůgetragen habend zwüſchend dem hertzogthůmb Meyland und 
den Eydgnoſſen / von wegen der ſtatt Bellentz · 


Iſen oberlittnen ſchaden / darzů den verlurſt der ſtatt Bellentz / klagtẽd Eydgnoffen 
die obangeregten fünff Ort jren andern Eydgnoſſen / bewegtend mit — 
bitt in jr hilff auch die ſtatt Zürych und Blarif. Herumb als man zalt Baltenz. 
nach der menſchwerdung Chꝛiſti vnſers erloͤſers 1425. jar zugend Die 
altẽ Ort — 2 den Hottbart/am7.tag Auguſti mit 4000, 
chten für Bellentz / auff die Yalftstt FETT II, > | 
der vorderige Schlacht. Inen woltaber N 7 — 
niemants begegnen / noch einiche ſchlacht Fe 
liferen / fo gewunnẽd ſy Die flatt Bellentz A 
auch nit. Aber bey dꝛey wuchen lang zu⸗ 
gend ſy in anderen taͤlern vnd des hertz; 7Z, AtnSs 
‚gen land herum̃ / verhergtend das land / D 
vnd verbrañtend vil doͤrffer vnd flächen. | X, 
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Sasneündt buͤch 
den Eydgnoſſen über das gebirg gezogen was) teilet hie je ſtarcke hilff mit. Defwez 
gen die Eydgnoſſen gemeinlich mit vil volcks hinüber ins Eſchental zugẽd / die belaͤ⸗ 
gerten knecht zeerretten / verhergtend vnd verbrañtend dem hertzogen abermals bey 
Richtüs des drey wuchen das land. Auff das etliche fürſten vñ herren (der fach gelegen) frid mach 
ess tend / vnd die fach zů recht veranlaßtend. Der hertzog von Meyland můßt den Eyd⸗ 
gnoſſen ein ſum̃ gelts an jren erlittnen koſten geben / darmit ſoͤlt der krieg gericht ſeyn. 
Die — Aber es was dennocht nit vergeſſen / dañ die dꝛey Lender behertzigtẽd yemerdar daß 
— 25 ſy Bellentʒ erkaufft ſoͤltind haden / vnnd dennocht dulden daß es jnen One vorgende 
iaſſen. rechtliche erkañtnuß / nit mit dem ſchwaͤrt / ſonder ſo betrüglich / als obſtadt / ſoͤlte ent⸗ 
K.Ludwig weert ſeyn. Herum̃ als man zalt 1499. nach dem künig Ludwig von Frãckrych mit 
* ranck⸗· gemeinen Eydgnoſſen in pündtnuß ſtůnd / vnd hertzog Ludwigen von Meylãd auß 
allem Lampartẽ vertriben hatt / vñ ſich gegen den Eydgnoſſen vil gůts embot durch 
fein Bottſchafft auff einem gehaltnen Tag montags vor Dionyſij zů Frauwẽfeld / 
begertend die Eydgnoſſen an jn zwey ding / namlich die Vereinung vnd Capitel mit 
oem hauß Meyland gemacht zeerneüweren / vnd daß er denen von Vri vnd jren mit⸗ 
hafften woͤlte Bellentz (das ſy vor zeyten erkaufft vnd darum̃ vil gelitten hettind) ge: 
uolgen laſſen. Der künig bewilliget die Capitel mit den Eydgnoſſen zeerneüweren / 
aber Bellentz wo lter nit von handen laffen.So woltẽd die Diner darauff nit verzey 
hen / wartetend yemerdar auff gelegne zeyt ſoͤlichs widerumb zerecuperieren vnd anu 


ſich zebzingen. 
Sasvunlom 
Wie Belleng endtlich an die Eydgnoffen kommen / vnd darbey bliben ift. 
Lſo imnachnolgenden ısoo-jar/als beide der künig vnd hertzog wider 
einander gen Nouarien zugend / vñ Der Frieg im zweyfel ſtůnd / welcher 
das land wurde behalten / do habend die von Bellitz ſelbs / erfchsocken 
vñ zůkünfftige verderbung des lands beſorgende / die hend gegen denen 
von Vꝛi außgereckt / vnd der Eydgnoſſen ſchirm begert / darmit ſy dee 
ellenden zweyung vnd krieg in etlichen waͤg entladen / vnd bey ruͤw beſchirmt wur⸗ 
vrner nem dind. Alſo habend die von Dirdie ſtatt Bellentz eyngenommen / darmit iſt ſy zum let 
ee Bee ſten an die Eydgnoſſen kommen / vnd wirt volgenderzeytbeherrfchet vnd beuogtet 
os cyn· ¶ durch die drey Grt / Vri / Schwytz vñ Vnderwaldẽ / ꝛtc. Kinig Ludwig von Franck 
rych forderet Bellentz an die von Vri wider zegeben / das woltend ſy nit thůn Darge 
Biſchoff zů gender künig diſe Cluſen nit wolt verlaſſen / warb durch den Biſchoffvon Sans vil 
Sanß · an die Eydgnoſſen / zeuerhelffen das die Vrner jm Bellentz wider gebind. Aber vmb 
ſunſt / dann bemelte Vrner zu antwort gabend / Sy hettind vor vil jaren diſe ſtatt er⸗ 
kaufft / waͤre jnen widerumb abgeſtolen / vñ diſer zeyt durch die Burger ſelbs willig / 
als rechter gebürlicher oberkeit / uͤbergebẽ / die woͤltind ſy auch behalten: waͤr nun mit 
gewalt Bellen woͤlte haben / muͤßte auch das land Vri gewünnen / ꝛc. Auff das die 
Eydgnoſſen gemeinlich durch je Bottſchafft im Augſtmonat / des 1502. jars den kü⸗ 
nig demuͤtig bitten lieſſend / den dꝛeyen Orten / Vri / Schwytz vñ Vnderwalden / die 
ſtatt Bellentz volgen zelaſſen / on ſich Def zeuerzeyhen. Aber es ward auff diß mal nit 
mer außgericht / dann daß im nachuolgenden 1503. jar gemein Eydgnoſſen / Zürych / 
Bern / Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwalden / Zug / Glariß / Baſel / Fryburg / Solo⸗ 
thorn / Schaffhuſen / ꝛtc. wider hochbemelten künig Ludwigen zů vaͤld zugend / vmb 
Eydgnoſſen Den 20. tag Martij / belaͤgertẽd jm Luggariß / daruon bald hernach mer geſagt wirt. 
Hr Lugga⸗ Vnd in ſoͤlicher belägerung machet der Fünig ein friden mit den Eydgnoſſen / darin 
Belleng i» Übergab er jnen Bellentz / vnd verzeich fich Daran alles Rechten / mit gnügfamer ver⸗ 
bergebe nen ſchreybung / ſ oͤliche ſtatt hinfür von jnen niemermer zeerforderen / noch ſy weyter dar⸗ 
ydonoſſen ¶ umb zeerfüchen. Soͤliche übergebũg iſt hernach im jar ıs12. als die Eydgnoſſen auff 
Maximilian Papſts Julij pꝛactick vnd der Venediger hilff / gantz Lamparten erobertend / pi den 
et x jungen hertzog Maximilianum widerum zů Meyland eynſatztend / vilbemeltẽ Eyd | 
yland· gnoſſen beftaͤtiget. Vnd nitallein den dꝛe yen Lendern Belleng ewigklich — 
— onder 





3 


Von den Lepontiern, 282 


ſonder auch den Eydgnoſſen gemeinlich domals geſchenckt und yngeantwortet Lo 
wertz / Luggariß / Maͤintal / vnd andere gegne / wie ſy die noch auff diſen tag innhal⸗ 

tend. Demnach im jar 1516. nach dem künig Franciſcus von Franckrych auff erober Franciſe K. 
te Schlacht zů Marian / das hertzogthům eNeyland wider gewunne/ hat er indem SF 
Friden / mit vilbemelten Eydgnoſſen zů Fryburg aufgericht / die ſtatt Bellentz ſampt Frid zů Fry 
den obgenennten Vogteyen / vnd dem Valtellin / abermals den Eydgnoſſen uüberge⸗ bors. 
ben / laut viler gefchzifften darumb aufgericht. Anno domini 1515. als das verfallen 

waſſer im Palenſer tal (daruon im 5. Cap. hieuoꝛ geſagt) abgebrochen / hat es ſich in 

groſſer vngeſtuͤme aufgebörit vnd geſchwellet zů Bellentz an der maurẽ oder Lands 

weere / ſo durch das tal gadt / alſo das man ð ſtatt beſorget. Endtlich brach die ſtarck 

maur vom überlaſt des waſſers / dardurch Der ſtatt ſorglicher ſchad benom̃en ward: 


Das 1x. Capitel. 
Cangſee / Lowertzerſee / auch etwas von den Landuogteyen Lowertz vnd Monderyß. 
Nder Bellentʒ auff ein meyl waͤgs ſenckt ſich derflufYg TicinusgdeeTe 
ſin in den Langenſee / in Welſch ElLago maiore / zů Latin Lacus Verba Aangſ 
nus genennt von Plinio lib.3.cap.19. Diſen See beruͤr ich hierinn / nit da bnu. 
rumb das er in der Lepontier gegne gelegẽ / ſonder daß er daran ruͤren⸗ 
de / die flüß der ſelben Lepontier merteils auffaſſet. Die lenge vnd wey⸗ 
te diſes Sees wirt võ Strabone im 4. bůch eigentlich aufgezeichnet : wiewol bemel 
ter Strabo daſelbſt mit Plinio vnd anderen vngleycher meinung iſt in dem / das er 
Larium den Chumerſee / dem Ticino / vnd Verbanum den Langẽſee dem flufg Adua 
zůgibt / da aber richtig das wiðſpil ſich erfindt: mag villycht auß vnſorgſame ð Tol⸗ 
maͤtſchen Strabonis verſaumpt / oder durch die Trucker verſetzt ſeyn / ꝛc. Diſer See 
erzeücht ſich hineyn gegen Nouarien biß gen Seſt oder dextum / da gibt er wider den Nouriz- 
fluſſz Ticinum gar ſtarck in den Padum / ꝛtc. In diſem See ligt ein Inſel genennt lnſu⸗ aan um. 
la Vitelliana. Auch ligend Daran ſchier zů vnderiſt auff Der rechten ſeyten ſtatt vnnd Infula Virellia 
ſchloſſz Arona / ein herrlicher Grauenſitz / vnd daruor über Angiera / zů Latin Angle krona. 
ria / hat vor zeyten auch herrlich Grauen gehebt / ſind hertzogen zů Meyland worden Ansleria. 
bey zeyten K. Heinrichs des 2. Anno dom. 1023. Hiltpꝛandus Graaff zů Angleria 
ward erſter hertzog zů Meyland / tc. 
So man von Bellentʒ gen Meyland reiſen wil den naͤchſten / fart man gleych ob 
dem vorbemelten See auff die linck hand über den berg Kennel geneñt gen Bironio / Bennelberg. 
gegen der Treyß dem waſſer / welches laufft auß dem Lowertzerſee in den Langenſee. Zn. 
Difer Lowerszerfee (Lago deLugano) ligt zwüfchend dem Chumerfee (von dem im Lowertzer⸗ 
10.büch volget) und dem Langenſee / daran ligt das ſchloſſz Lowertz / oder Lugano / FE... 
(von etlichen Lucus Gauni genennt) mit zůgehoͤꝛiger herrſchafft / etwan zum fürſten⸗ Lugano. 
thimb Meyland dienlich / diſer zeyt aber gemeiner Eydgnoſchafft verwandt / die ſe⸗ 
tzend von Ort zu Ort / ein yetlichs zwey jar 
| ein Landuogt dahin / /c. Anno dom. 151. Louffer von 
ward denẽ von Schwys je Landbott oder Sdnys er⸗ 
— Loͤuffer / mit der Büchſen durch etlich Fran⸗ 
tzoſen zů Lowertz aufgefangen vñ ertrenckt / 
vnd die Büchß mit ſpott auff der Gandt ver 
Akaufft. Die vrſach diſer thaat was / daß bemel 
PR fer Bott etlich brieff bey jm trůg / vom Cardi 
nal von Sitten dem Frantʒoſen ʒů nachteil 
ER aufgeben) def doch der Bott wenig wüſſens 
noch ſchuld hatt / müßt deßhalb des Cardi⸗ 
Nnals pꝛactick entgelten / ꝛc. Diſe ſchmaach ze 
rächen mantend die von Schmwyg jre Eyd⸗ Eydgnoffen 
— gnoſſen gemeinlich zů vaͤld / vnnd zugend ſy zb ae 
Zr mit etlichen voꝛ dannen über das gebirg biß 
vbb iiij 
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die zugend heim am 29. Decembsis/zc. | 
Ihenſit des ſelbigen Lowergerfees/gegen ð ſtatt Chum / volget die Dogtey vnd 
Monderyß. herrſchafft Monderyß / Mendriſium / wirdt gleycher geſtalt als Lowertz / durch die 
Eydgnoſſen gemeinlich von einẽ Landuogt / auß yedem Ortzweyjargeregiert. Di 
diſe Vogteyen ſind an die Eydgnoſſen kommen in den kriegen / verträgen vñ bekom̃ 
nuſſen / als im naͤchſten Cap. hieuor anzeigt iſt / ꝛtc. 
| Sürter hineyn volgetdas hergogthümb Meyland / welches ynwoner vor zeyten 
— lnſubres geneñt wurdend: dieweyl aber die Longobardi darinn geniſtet (daruon ein 
ongobardi. — oe ’ - Ri 
| wenig gefagt wirt im 2. vnd 3.büch) iftesvolgederzeyt Lombardey oder Lamparz 
ten gebeiflen/zc.welchesich anderen zebeſchreybẽ übergeben wil.Doch wirt von man 
cherley Meylandiſchen kriegen vnd überfaͤlen durch Das 2. 3.9. 10. 11. vnd 13.büch hin 
vnd wider geſagt. | 
Nebend dem Liuinertal vnd Bellen auff die recht hand ob dem Kangenfee vol⸗ 
get nocheintalbey drey güter meyl wägs lang / das hat feinen aufgang auch in den 
Yallis Verza bemelten See V erbanum/pnd wirt geneñt Vallis Verzafca:pon ſeinen eynwonern / 
weſen vnd art find ich nichts ſonderlichs zeuerzeichnen. | 


Das x. Cap, 


Don den Täleren und Vogteyen / Meyntal / Luggariß und Rämifägertal/:c. 


PL, 
# 


Meyntal. As Meyntal / von dem durchlauffenden waſſer Maͤyn alſo benennet / 
Val.Lanizes wirt zů oberiſt gege dem Alpgebirg in zwey geteilt:Daseintal Val. La 
— nizeria / darinn entſpringt der fluſſz Maͤyn / ſunſt Madia geneñt / naach 
Ser Msn. bey den hoͤchſten Alpen dem Gotthart / gegen der Furcka. Vnd laufft 


diſer Maͤyn vonfeine vrſprung gege Mittag garnaach bey 7.Schwy 
ger meylen / zů Luggarisin den Langenfee. Diß tal hat vil flächen vñ doͤrffer Darum? 

Lanizera. der Lanizerra dem tal oben herab den nammen gibt Val. Lanizeria. Aber vnder La⸗ 
nizerra/namlich bey drey meylen vom vrſprung / empfacht der Maͤyn auff der rech⸗ 
Rouanaf. ten ſeytẽ hereyn durch ein ſonder tal den flufjz Kouana / dahaͤr das ſelbig tal Rouana 
Rouana uall. ualiis genennt / ſein vrſpꝛug bat gegen dem Eſchental / hat auff zwo meyl waͤgs auch 
vil flaͤckẽ. Darnach vermiſchet ſich das waͤſſerlin Rouana mit der Madia oð Maͤyn 
Geuio. bey Geuio dem flaͤcken / vnd wirt hinfür alles das Maͤyntal geneñt / hat etwan zum 
fürſtenthůmb Meylaãd gedienet / iſt aber / gleych wie Bellentz vñ Lowertz obbemelt / 

vogtey der den Eydgnoſſen übergeben / von denẽ gemeinlich es durch ein Landuogt regiert vnd 

Eydsnoſſen · heherrſchet wirt. | 3 
Zů allerunderiſt ob Luggaris/ eefich die Madia 98 Maͤyn in den See — 5 — 
empfacht 
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empfacht diß waffe: auff der rechten feyten hereyn den fluß zů 
Welfch genennt LaLamleza / entſpringt nit weyt von dt beunnen | 
des fluſſes Rouane vorbemelt/auch gegen demobern Eſchental / u Mes 


bat feine lauffbey s.meylen wägs durch das Kaͤmifaͤgertal / Das AN SA: Kamifaͤger 


Lamleza fl, 


man nennet Vallis Vegetia. Darauß kom̃end gemeinlich alle Ra We EL UL ventüs 

mifaͤger / die durchziehend gemeinlich alle lender des gantzen Eu- — ER. 

ropæ / feüberend die Camin: das gelt ſo fy mit difer räffigen vnd 

ſorglichen arbeit gewünnend / tragend ſy heim / jeweyb vnd Find 

darmit zeerneren / gibt anzeigung daß jr talgelend an jm ſelbs nitt 

gnůgſam vermüglich ſeye das arm volck zeerhaltẽ: deßwegen ſy 

zů diſer arbeit / vnd darmit je narung in allen landen zeſuͤchen genoͤtiget werdend · Di 

ſes tal gehoͤꝛrt noch zum hertzogthům Meyland. 

Luggaris ein gar herrlicher flaͤck mit einem fürſtlichen ſchloſſz / diſer zeyt zerbro⸗ Lugsario 

chen / ſampt zůgehoͤꝛriger herrfchafft/ ligt oben am See Verbano / bey dem außgang Vobie⸗. 

des Meyns auff der rechten ſeyten / ein gar feyne gelegenheit / vnd herrliche Landuog 

tey gemeiner Eydgnoſſen. Anno do.ısor.als der künig von Frãckrych das fürſten 

thůumb Meyland eyngenom̃en hatt / habend etliche knecht auf ð Eydgnoſchafft jren 

vnbezalten außſtendigen ſold / hienor bey künig Carolo in Neapolis verdienet / an be 

melten künig laſſen forderẽ / zeigtend auch darum̃ brieff vnd Sigel. Als aber die ober 

keit der Eydgnoſſen lang vergebens mit dem künig hierinn thaͤdingt / vnd die knecht 
yemerdar zů mererem koſten getrengt wurdend / doch kein bezalung volgen wolt / be 

ſamletend ſich bey 2000. der felben Eydgnoſſen gen Bellentz / überfielend erſtlich die 

Stanszofen im flächen zů Lowertz: welche nit in das fchloffz enteunnend / wurdend 

erſtochen. Sy thettend auch demfchlo PB fo nor / das ſy es aufgabend. Darnahbzı m | —-- 

gend fy gen Luggaris/namend Das auch eyn. Vnd warind die felben knecht domals — 

fürgezogen / ſy hettind den beſtẽ teil des hertzogthům̃s one widerſtand eroberet: aber fenyngenom 

fy wurdend von jrer oberkeit betroͤuwt vnd abgemanet. Die fach ward zů Recht ver "r- 

anlaſſet / vnd in die lenge geſpilt bif wenig gnůg darauß ward / ꝛc. Demnach im jar 

1502. als der künig von Franckrych ye auff Bellentz nit verzeyben vnnd das haben 

wolt / als hieuoꝛ geſagt / do zugend gmeine Eydgnoſſen im nachnolgenden 1503 . jar / 





— — 





vmb den 20. tag Mertzen / mit ſtarcker macht hine yn für das gůt ſchloſſz Luggaris / Auggaris 
da kamẽd gemeinlich aller Eydgnoſſen zeichẽ zeſamen. Das ſchloſſz ward belaͤgeret / — — 
beſchoſſen / doch jm wenig abgebrochẽ . Der Baͤlle rõ Diſian / des kümigs hauptman / gen. 


Sas neündt buͤch 


ſchwaͤbet yemerdar mit einem kriegßnolck auff dem See in ſchiffen / gebarẽde als ob 
er etwas außrichten: Doch wolt kein teil den anderẽ beyſſen. Es was jnen auch beider. 
Richtung. ſeyts nit ernſt / dann bemelter Belle für zeletſt felber in der Eydgnoſſen läger / vñ ma⸗ 
chet ein friden mit jnen / übergab jnen Bellitz vnd was ſy begertẽd / ꝛc. Demnach iſt die 
Vogtey Luggariß vnd das Meyntal an die Eydgnoſſen kom̃en in den berichtẽ vnd 
verträgen/wiehieno: im 8. Cap. verzeichnet iſt / ꝛtc. J 
Agones. Nebend Luggaris auff der rechten ſeyten / zwüſchend dem Kaͤmifaͤgertal vn Eu 
Val. Vgonia, ſchental / vnden gegem See / wonend die Agonier: vnd jr gelend wirt genennt Vallis 
Vgonia. Sind voꝛ ʒeyten Galliſche voͤlcker / vnd nach achtung Egidij Tſchudis / in 
vnder Walliß wonhafft geweſen / habend doch / gleych wie auch die Tauriſci / jren ſitʒ | 
hinüber über die Alpes angelegnere ort verruckt/zc- ER 


| | Das x1. Cap. / 6 


Eſchental. — Schental / ſunſt genennt Val. de Oſcela / ein lang talgelend vñ wonnag 
Leponiij. N 


Sue Cie. die Coͤß /ꝛc. welcheentfpringtim hohen Alpgebirg gegen den Viberis / 
Arona, meyl wägs vnden inden Langefee / beyeinermeylwägs ob Arona / tc⸗ 
De Dom vꝛſpꝛung Der Töf ob drey meyl waͤgs hinab wirt diß tal genennt V allis Anti« 


Zuberberg. Jubet/zc.Aber auff dꝛey meyl vom vrſpꝛũg bey Creuola / empfacht die Toͤß auff der 
val.Vechia. rechten ſeytẽ hereyn noch ein kleines waͤſſerle auß dẽ tal Vechia / beyeineemeylwägs 
ngt am gebirg / genennt Alp Grew. Die eynwoner des 
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Spießma⸗ Eſchentals arbeitend gemeinlich im holtz. Ir gemeinſte arbeit vnd gewerb iſt Spieß 
Ser machenvnd Schüffzien draͤyen / gibt vil Draͤyer / durchziehend Heluetiam / fürnem⸗ 
säfl lch die ort da ſy das holtz gehaben moͤgend / fertigend vil langer Spieß in alle Ort ð 
Eydgnoſchafft. Vnden im tal bey zwey meylen ob dem außgang / empfacht die Toͤß 
Vall.Bugna noch ein talgelend auff der rechten ſeyten hereyn / geneñũt Vallis Bugnana.Dife waſſer 
—* vermiſchend ſich ein wenig ob dem ſtaͤttle Thům / ſunſt Domon de Oſcela genennt / iſt 
zen: de ein hauptſtatt der Eſchentaler / vnd ein alter platz / auch von Ptolemeo vnder die ſtett 
Oſcela. der Lepontier gezelt / hat den nam̃en Thům / von dem Gſtifft daſelbſtempfangen / tc. 
Eydgnoſſen Als man zalt nach der geburt Chꝛiſti 1410. erreget ſich etwas kriegs zwüſchend den 
ins Eſden · Waldſtetten der Eydgnoſſen / vnd jren nachpuren yhenſit dem Alpgebirg / deßhalb 
die Eydgnoſſen gemeinlich / Bern außgenommen / am 10. Septemb.über das Alpge 
birg zugend inns Eſchental gen Bonmat / vñ fürter durchs tal hinab gen Thům / ge⸗ 
wunnend die ſtatt / vnd groß gůt darinn / darmit zugend ſy wider heim. Im — 4 
genden 
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genden 141. jar zugẽd obbemelte Eydgnoſſen abermals gemeinlich über das gebirg / 
gewunnend etliche ſchloͤſſer vnd beueſtungen / vnd beraubtend die hertzogiſchen / tc. 

Anno do.i426. als die lender / Vri / Schwytz vnd Vnderwaldẽ / mit dern hertzogen 
von Meyland in krieg ſtůndend von wegen der ſtatt Bellentz / alsim 6. Cap. hieuoꝛ 
gemeldet / do habend etliche freye knecht von bemelten lendern das ſtaͤttle Thům über 





fallen. Aber ſy wurdend vom hertzogen mit groſſem volck alſo mblägeret/ das jnen Eydgnoſſen 

gemeine Eydgnoſſen zehilff kommen / vnd ſy erretten můßtend Roma ls kam der zü ————— 

‚eycher vnd Berner hilff den lendern zů gůten flatten/zc. Anno do.1487. habend die 

Walliſſer diß land beraubet / vnd für Thům gezogen: was ſy aber hie gewunnen ha⸗ 

bend / wirt hernach im i. bůch fleyſſig verzeichnet. 

Ein ander talgelend auff der rechten ſeyten nebend dem Eſchental / erhebt ſich in 

hohen Alpen bey dem Gletſchart / erzeücht ſich in die 7.meylgege Mittag in den Lan 

genſee / naach bey Arona. Diß tal wirt geneñt Vallis Maggimaca / hat 3zů allerunderiſt Vallis Maggi 

ob einer groffen meylwägsob Arona / vnnd nit über ein ringe tagreiß für Nouarien 

‚oder Naweren / ein dorff geneñt Delinafch oder Ornauaſch / dz iſt Teütſcher ſpraach / Vrnafaſch 

‚aber nit des alten haͤrko mens mit den Lepontiern / ſonder nach anzeigung Tſchudis Leuiſch. 

ſoͤllend die ſelbẽ eynwoner innert etlich hundert jaren in eines Teütſchẽ Keiſers Rom 

fart / als Pandyten ſich dahin geſetzt / darnach begnadet / vnd jnen der flaͤck eyngeben 
worden / mit etwas gedingen vnd befreyungen von Keiſer Othen empfangen. 

Nooch ein tal genennt Val. Seſia / von dem durchlauffenden fluß Seflites / erzeücht Fans: 
ſich auch gegen Mittag gegen Werzell.Difestalgibt vil Maurer / die auch in Teütz N 
ſche land ziehend jrem handwerch nach. In diſem tal ligt ein groſſe pfarr oder kirch⸗ 

hoͤꝛre / genennt Preſmello / Pꝛeſmelch / die iſt Teütſcher ſpraach / iſt doch hinden vñ vor⸗ Ppꝛeſmelch· 

nen mit Walhen vmbſetzt: daruon wirt auch hieuor im 2. Cap. diß bůchs geſagt. 


Das xiII. Cap, 


Weyter von hoͤhe und wilde des hoͤchſten Alpgebirgs / wie das mit ſtaͤtem ſchnee bedeckt iſt / auch etwas 
von dem Firn vnd Glettſcher / Item von vngeſtuͤme der flüſſen ſo darinn entſpringend. 


Jeweyl ich im anfang diß 9.büchs die hoͤchſten Alpes berůrt hab / wirt 
nit vnfruchtbar ſeyn hienach etwas weyters võ bemeltem Alpgebirg/ 
4 auch) von ſeiner hoͤhe / wilde / art / weſen / geſtalt / hoͤltzern / kreütern wils 
den / reinen vnd vnreinen thieren / etc. eynzefůrẽ / doch wil ich in allen din⸗ 
| gen mich der kürtze befleyffen/zc. 
Be Alpgebirg iſt (als hieuor im anfang gemeldet) bey den Bhetiern / Lepontiern Bshedes 
vn 


Ir 
J* 


dWalliſſern / ꝛtc. am allerhoͤchſtẽ / alſo daß es den anſch auwendẽ nit allein ein wun Alpgebirge. 
der ſonder auch ein ſchraͤcken vnd grauſen gebaͤren möchte. Die hoͤchſten berg darin 
ind lauter velſen / gantz rauch und vnwaͤgſam. Seine oberiſten ſpitzen beruirend mer 

zeyts (außgenom̃en bey klarem vnd haͤllem himmel die wulckẽ der lüſften. Dar⸗ 


| 


Das nelinde buͤch 

Sidier ſchnee rumb ſind auch Die hoͤhinen difes Alpgebirgs merteils mit ewigem yamerwärendem | 
er Alo ſchnee bedeckt/welcher niemermer gar abgadt. So esinzeyten des Fruͤlings / biß in 
das end des Maij herniden in den kaͤlern vnd warmen boͤden raͤgnet / das iſt alles ge 
meinlich ſchnee auff dem gebirg: dergleychen geradtẽd auch zů gemeinen jaren die raͤ⸗ 

gen im end des monats Auguſti / vnd im anfang Septembris / ꝛc. auff bemeltẽ gebirg 

zum ſchnee / derhalben man auch in den hoͤchſten weyden die fü vñ das vych nit über 

zween oder zũ lengſten dꝛey monat enthalten mag. Diß gebirg hat ſelten ſo vi Sum | 
mers / daß der ſchnee des ſelbigen jars gefallẽ allenthalb moͤge gar abgon / es ſeye dañ 

der Summer warm vnd langwirig. Bey etlichen heiſſen Sum̃ers zeyten / als im jar 

Chꝛiſti 1540. geweſen / gadt auch etwan der alt ſchnee ab / doch niemermer alſo gar / 

dann das die obriſten ſpitzen ſtaͤtigs ſchnee behaltend: vnd den ſelbigen alten ſchnee 





Firn. neũt man Firn / das iſt / alten verlegnen ſchnee / der iſt gefrorẽ wie Das wintereyß: dañ | 


ſo er gleych im furfier von dẽ Sonnengläg dentag weichet/gefrürter doch Die nacht 
wider / vnd wirt yelenger ye herter. Vnd fo Dannetliche der allerhöchften vnd wilde ' 
ſten gebirg fSlichen ſchnee vnd Firn auff etlich taufent jar har ſtaͤtigs beſamlet habẽd / 
wirt der ſelbig zeletſt an vilen orten alſo hert / lauter vnd klar als ein ſchoͤner Criſtall / 
vnd verlaßt gar die natur vnd eigenſchafft des gemeinen ſchnees vnd yß / vñ wirt ein 
verhertet yß / das auff der hoͤhe niemer zergadt / ſonder gar beynaach zů einem ſtein 
Gletiſcher. wirt:vnd ſoͤlichs wirt von den landleüten genennt Glettſcher. Es hat ein ſoͤliche art 
| vñ eigenſchafft / daß es fich ſelbs reiniget / alſo daß Fein erd / ſtein / ſand noch einicherley 
matery darinn bleybt / biß daß er alſo rein / lauter vnd klar wirt wie ein Criſtall. Vnd 
fo etwan ein ſtuck daruon herab falt / oder ſunſt indie warmen talgelend bracht wirtk 
bleybt er lange zeyt ligen ee er widerum zů waſſer möge werden. Er laßt ſich auch nit 
mit gaͤher big oder Sonnenglãtz ſchnaͤll zerſchmeltzen / wie ein ander gemein winter⸗ 
eyß. Man kuͤlet den weyn an etlichẽ enden darmit. Eins kleins ſtückle machet ein groß 
geſchirr mit warmem weyn gang kalt. Es iſt ein überkalte materi. Die landleüt in di 
Glettſcher fen Alpen wonhafft / brauchend den Glettſcher in ſchwaͤren kranckheiten für artzney / 
ein artzney · darmit zeloͤſchen die fcharpffen fieber vnd hitzigen kranckheiten. Sy trinckend auch 
das kalt wa ſſerſo vom Glettſcher fleüßt für die rot Ruͤr / genennt Diſenteria / die ſelbi 
gen darmit zeſtellen / ſo die von hitz kompt. Diſer Glettſcher iſt an vilen enden vner⸗ 
grüntlich tieff / offtermals ſpaltet er auf / machet groſſe weyte ſpaͤlt vnd ſchꝛuunden; ſo 
ſich Die aufthůnd von neijwem / gibt es ein ſo grauſamen thon oder knall / als woͤlte 
das erdtrich brechen. Soͤliche ſpaͤlt und ſchrundẽ find gemeinlich grauſam tieff / auff 
etlich hundert klaffter / etliche gar vngründtlich. Die landleüt henckend Sum̃erszeyt 
das fleiſch und gefangen wildpraͤt dareyn / das wirt gůte zeyt darinn behalten / vñ ge 
Gefarli = freürt hert / biß man das brauchen wil iſt es friſch und gůt. Wo die ſtraaſſen über diſe 
* den let Glettſcher gond / da iſt es gar ſorgklich wandiẽ / von wegen diſer ſpaͤlt vñ ſchꝛunden: 
In. iſt auch den Jaͤgern oder weydleüten gefarlich / die nit in den ſtraaſſen bleybẽd: befon 
der ſo der Glettſcher mit neüwem ſchnee überdeckt / vnd bey weylen die loͤcher durch 
den wind mit ſchnee verfelt werdend. Im Summer gebend diſe gebirg auß dem ab⸗ | 
gonden neüwen ſchnee ond Firn vil waſſers / dannenhaͤr Die bergwaſſer gemeinlich 
den Sum̃er groͤſſer vnd wuͤtiger ſind dan im winter: Des wirt man offtermals auch 
am Rheyn innen / ſo der hienon gemeeret vnd zum außlauff getribẽ wirt. So das ge 
viſtraaſſen birg winterzeyts überſchneyet / ſind merteils ſtraaſſen darüber vnwandelbar / außge⸗ 
unwädelbar. KOMMEN ſo Der ſchnee etwan hart gefreürt / mag man darüber wandlẽ: gefarlich aber 
iſt es / vnd beſonder gantz vnſicher / ſo der ſchnee blutt vnd weich iſt / oder ſo er im Fruͤ 
ling / durch warme lüfft vnd raͤgen bewegt / abgon wil / als denn wirter leychtlich in 
der hoͤhe durch ein vogel / oder durch wind / auch etwan durch ein wiðhall bewegt / 
das er anfacht ein wenig ryſen / vnd zeſtund meeret er ſich zů einem ſoͤlichen hauffen/ 
das er gegen tal laufft / vñ ſtoßt vor jm hin grund / boden / boͤum / erdtrich / velſen / vnd 
alles das er begreyfft / alſo das ſoͤlicher ſchneebruch ein gantzen flaͤcken oder dorff / ſo 
er das begriffe / hinſtieſſe vñ verdeckte. Derbalb man an vilen orten / wo man Ba | 
garden 

















gfarden warten ft / nit bedarff naach an Die 

berg bauwen / auf forcht Des eynfallenden 

fehnees. Vnd föliche Schneebruch werdend Ein Lowin, 

vom Ianduolckgenennt ein Lowin. So ein was das ſeyr 

fSliche Lowin im gebirg anbzicht/gibtesein 
DANK | gethön als ein Donderklapff 08 erdbidem / 

EN >| daf mans weythözenmag- 

< 7 Dieweyl auch die waſſerflüß difes grau⸗ Die waſſer⸗ 

ſamẽ Alpgebirgs von natur wilder find dan Mü ın Zipe 
Fr IE die flüſſz inzamen ebnen landen /alfo das ſy 
= IN. (N 
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offtermals durch abgang des ſchnees / auch 
Ar Jetwan durch gäche wulckenbrüch vnd unge 
|, IE ſtuͤme bergwaſſer fchnäll aufgetriben / vn zů 
2 RUE] witigem ʒoꝛn bewegt werdend / darmit ſy 
l — denn den ebnen landen und fruchtbarẽ talge⸗ 
lenden nit vnuerſaͤhenlichen ſchaden mit jrem überlauff zůfuͤgend / darum̃ hat der all 








vnd Gampolſchin / ic. Diſe oberzelten waſſerflüſſz ſind gemeinlich in jrem eynfluß 
rauch vnd vngeſtuͤm̃ / aber im außgang gerůwet vnd freüntlich. 


Das xIII. Cap. 


Don weyſſen vnd braunen Criſtallen / ſo im Alpgebirg bin vnd wider fanden werdend / auch von etlichen 
wurtzlen / kreütern vnd boumen / etwas von jrer art / eigenſchafft und würckung / 
Item vonn Bergwercken in gemein. 


| 
| N diſem Alpgebirg findt man an etlichen enden vilgäter vnd ſchoͤner Cri⸗ erifietten 
| ſtallen zweyerley / weyß vnd braun: Die weyſſen find gang lauter vnd klar / — 
vñ deren findt man vil. Ich ſelbs hab auff der Grimſel etlich inch funden 
Anno domini 154 4. am 27. Auguſti. Die braunen find auch klar / darmit 
treybend etlich betrug / in dem das ſy die für Amatiſten verkauffend. Man 
findt groſſe ſtuck / die werdend etwan anderßwo hin gefertiget vñ poliert. In ſonder 
heit findt man diſer Criſtallen am meiſten bey den Viberis / das iſt / ober Walliſſern / vibert, 
von denen auch hernach im n. bůch geſagt wit. 
Es ertragend auch diſe hoͤchſten Alpgebirg wunder vil Edler Kreüter vñ wurtz Rretiter vnd 
len / den aͤrtzten vnd Apoteckern dienſtlich on wolerkannt / als Oſtrutium, Squillum / wurtzlen. 
Bibenell / Aſtrentzẽ / Meiſterwurtz / Nutrina / Entzian / Eerwurtz / Danmarga, Spica 
Celtica, &c. Darzů findt man an etlichen orten des Alpgebirgs gůte Rapontica. Bey 
den Heluetijs an etlichen bergen Glarner lands / vnd bey den Rhetiern / an etliche ber⸗ 
ce‘ 


Holtz · 


Rote Tanne. 


Hartʒwalhẽ. 


Weyſſe Tan⸗ 


nen. 


Bülbaͤch ein 
artzney. 


Laͤrchen / 


Larix. 


Terpentin 
Laͤrchehartz. 


Agarium. . 


Kärchen für 
die Maletzy. 


Arben ˖ 


Pinaſter. 


Das neündt buͤch ' 
gen des Praͤttigows / ꝛc. Sunſt wundernil vnd mancherley gäter vn heilſamer kreü⸗ 
ter ertragend diſe gebirg. Auff der hoͤhe des Alpgebirgs wachßt gar kein holtz von | 
wegen feiner reühe vnd Eelte : aber in den vorgebirgen vnnd taͤlern hat es vil ſchoͤner | 
wäld/allermeift von weyfien vnd roten Tannen / Lerchen vnd Arben. Die Tannen 
weyf vñ rot / ſind nit allein im Alpgebirg/ ſonder durch alle Heluetiſche gelend gan 
gemein / alſo daß man an vil orten ſunſt ſchier Fein ander holtz hat. Die roten Tannen 
gebend ein lieblich vnd leycht bauwholtz / iſt gůt vnd ſauber zearbeiten / iſt doch mitt: 
waͤrhafft / beſonder am waͤtter beſtadt es nit lang. Diſe boͤum gebend vil Hattz /fo | 
man loͤcher dareyn hauwt / ſamlet ſich das hartz (von Plinio geneñt Reſina) dareyn. 
Dep wirt in diſen landen vil geſamlet / allermeiſt durch die Lepontiſchen Galancker 
vnd Hartzwalhen (daruon hieuor im 5. Cap geſagt iſt /) die ligend ſtaͤtigs in Helue 
tien / ſamlend hartz in waͤlden / verkauffends / vnd baͤttled darbey · Soͤlich har von | 
roten Tannen iſt gemein vnd gůt zů vilen dingen / wirt auch in die wundartzney vnd 
ſalben gebraucht. Weyßtannen ſind am holtz etwas groͤber vnd herter / gibt ein gůͤt 
geſchickt bauwholtz / iſt ſchwaͤrer dann Rottannen / vnd auch fo vil waͤrhaffter / hat 
nit ſo vil hartz als die Roten / aber ſchoͤner vñ zur artzney beſſer / das wirt von etlichen 
geneñt Tranbaͤch / von etlichen Bülbaͤch. Man findt leüt in diſen landẽ / vnd ich ſelbs 
hab jren geſaͤhen / die bey weylen das leüteriſt hartz von Tannen zeſamen wicklend 
an ein pillule ſo groß als ein bonen / vñ verſchluckend das / achtẽd jnen ſoͤlichs zů lang 
wiriger geſundheit gar dienſtlich / dañ es zeücht an ſich im menſchen allen ſchleym vñ 
wůſt / vnd tringt darmit gar ſenfftigklich widerumb zum außgang / reiniget alſo den 
menfchen/zc. "uR | 
Laͤrchen / von Plinio lib. i6. cap.io. Larix genennt / wachfend vil in denlendernder 
hoͤchſten Alpen / bey den Etſchlendern / Rhetiern / Lepontiern vnd Walliſſern / iſt ein 
groſſer und hoher boum wie die mächtigen Tannen / des findt man groſſe waͤld. DI 
fer baum hat ein rauhe rinden / darzů ein hert holtz / das iſt innwendig rot gleych wigg 
Yboum oder Foꝛchen holtz. Es hat ein gůten geſchmack / vnd laßt ſich ſauber arbei⸗ 































als ob es am rauch gſchwertzt ſye. Diß holtz hat ein ſpitzigs ryß oð blaͤttle gleych wie 
Raͤckholter / gantz ſubtil / weyßgruͤner farb wie der Cipuep, Die gruͤnen ſchoͤſſzle oder 
pꝛoͤſſzlin von Lerchẽ in eim bad geſotten / vñ darin gebadet / find gůt für vil gepraͤſten 
vnd kranckheiten / beſonder für den Auſſatz oder Maltzey / darwider dienet auch das 
waſſer anf Lerchenryß gebrennt Diß Laͤrchen holtz bat auch hartz wie die Tannen / 
fo man ein loch dareyn boret / fleüßt es herauß / aber dz holtz verleürt durch ſoͤlich laſ⸗ 
fen fein geſchmack / krafft vnd ſtercke / gleych wie ein menſch dem man fein krafft vñ lã 
ben im blůt außlaßt. Dif Laͤrchin hartz iſt über aller anderer hielendiſcher hoͤltzern 
hartz / vnd wirt genennt Terpentin / in Walliß Lertſchinen / an etlichen orten Gloͤriat 
iſt ein Edel ding zů den wunden vnnd vilen kranckheiten / darumb brauchend es die 
wundartzet am meiſten. Der ſchwum̃ fo an den Laͤrchboͤumen wachft/ wirt bey der 
Latinern genennt Agaricum:pon dem fchreybt Plinius lib.25,cap.9. vnd an vilen a 
dern orten mer. Soͤlicher Schwumñ iſt gůt in der artzney / vnd purgiert gar ſenfftit 
Elich.Difes Agarici iſt zweyerley / das weyblin und Das maͤnnle (wie auch Das Laͤr⸗ 
chenholtz zweyerley iſt:) das Maͤñle bringt vñ bewegt das hauptwee: wiewol an 
das widerfpilbaltend/fo find Doch Das die wort Plinij:Mas ſpiſſior amarior,hic & 
capitis dolores facit,&c. Er fchreybt auch vil vnnd an manchem ort von diſem holtʒ· 
Man achtet es alſo gůt für die auſſetzigkeit und maletzey / dapmandiebeüferundfin 
ben darauß gemachet für ein gewüſſe artzney für ſoͤliche praͤſten haltet / vnd die darıd 
ſtaͤtigs wonend / ſoͤllend daruor ſicher ſeyn. — | 
Noch ein geſchlaͤcht voñ boͤnmen tragẽd die waͤld des Alpgebirgs / von den land⸗ 
leüten genennt Arben / zů Latin Pinus: vnd wiewol Pinus bey vilen wirt genommen 
für ein Forchenbaum oder für ein Fiechten / iſt doch Dasein beſonder geſchlaͤcht von 
Plinio libro 16, cap, io. Pinaſter genennet / hat auch hartz wie die Tannen vnnd Laͤr⸗ 
| We hen 
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chen / vnd das voͤlliger / aber man ſchaͤtzt es niendert für. Diſer baum / Pinus ſylueſtris / 
tregt ein frucht gůt zeeſſen / hitziger natur / von geſchmack beynaach gleych den haſel⸗ 
nuſſen. In Walliß nennt man ſy Ardzapffen. Ardzapffen. 
Ss habend auch die Alpes vnd groſſen wunderbarlichen gebirg bey den Lepon⸗ 
tiern / Rhetiern / Walliſſern vnd Heluetiern / ꝛc. one zweyfel vil aͤrtz / gold / ſilber vñ al⸗ Bergwerck. 
lerley metall / als ſich auch des hin vnd wider vil erzeigt / vñ doch wenig gefücht oder 
gebauwen wirt. Bey den Rhetiern oder Grauwpündtern werdend diſer zeyt etliche 
bergwerck gebauwen. Im Prättigow bauwt man Eyſenertz / in Sargãſerland ma 
chet man Stahel / am Walhenſee hat man etwan mer dann an einem ort Silberertz 
funden / vil daran gebauwt / aber abgelaffen- Deßgleychen zů Glaruß oder Schwan 
den / doch machet man daſelbſt noch eyſen. Es hat auch das land Vꝛi etlich Silber⸗ 
er. Item Das land Walliß hat vil Bergwerck / Silber / Kupffer / Bley vñ Eyſen / etc. 
Darvuon wil ich beſonder ſchꝛeybẽ hernach im ı1.büch. Ich hab auch nit zweyfel / das 
Alpgebirg in diſen landen ſeye nit minder reych an gold / ſilber vnd allerley ertz / dann 
es auch im Ettſchlãd / in der Rauryß / in Khernten vñ andern orten iſt. Aber dieweyl 
es bey vns etwas wilder vnd reüher iſt / wirt es von niemants gebauwen / mencklich 
behilfft ſich der grünen weyd / vñ des nutzes der auf der milch von dem vych erobert Das beſte 
virt / welches zwar ein koſtlich vñ Goͤttlich Bergwerck iſt / vnd ertregt de land gold Berswere 


des gmeinen 


ſilber vnd groſſes gůt. manns. 


Das XIIII. Cupitel. 


vVon allerley thieren im Alpgebirg / vnd erſtlich von gifftigen würmen / vnd roͤubigen oder ſchaͤdlichen 
thieren / ſo in den Alplendern erfunden werdend / als Baͤren / Woͤlff vnd Lichß. 


Vn iſt es an dem / daß wir auch erkoͤndigind was die Alpes vnd die len 
der darinn gelegen für wilder thier vnd gefügelbabind. Darum̃ wilich 
meins vermoͤgens / hernach erzellẽ allerley gifftige vnd reine / wilde roͤu 
bigen vnd auch vnſchaͤdliche thier / ſo man nit allein im Alpgebirg bey 
| den Lepontifchen voͤlckern / fonder auch in den vorgebirgen ondtälern 
bey den anſtoͤſſen finder. Vnd erftlich wilich für mich nemmen Die giftigen / ſchaͤdli⸗ 


— 


chen vnd roͤubigen thier die in diſen landen bekannt find. 

- WiewolPliniuslib,8.cap.ız.fchreybt daß die Tracken ſẽ 
in India vnd Morenland geboren werdind / habẽd Doch | 49-5, 
etwan deren auch in vnſerẽ Alpgebirg gewonet / wie dan] V 

hieuor im 7.büch am 2. vnd 7. Capitlen anzeigũg geben 
wirt. Dann wiewol die Alpes mit ſtaͤtem ſchnee befeüchti 
7 werdend / habẽd ſy doch an vilen orten jre velſen vnd 





ER Sa Tracken. 
















Zt 


das land über alle zebirg bin geſeübert und genuner wirt: deßhalb desobberütten ge 
>55 = würms bey onferentagen nitmer fo vilfunden wirt als 
bey den alten. Schlangen / Natren / Mollen / Eydochſen / 
Krottẽ / Spinnen / ꝛc. hat diſes land vil. Aber Fein Scorꝛ⸗ 
) pion wirt darinn funden / beſonder auff der ſeyten gegen 
Heluetien vnd Mitternacht. 
Baͤren hat das Alpgebirg vil / groß / ſtarck / vnd für an Bären. 
EL dere froͤndig / alſo das ſy ſtarcke Ochſen / Hoſſz vñ rinder 
ec 9 


Een 


Zunge Baͤ 
ren» 


Birk thuͤnd 
ſchaden dem 
—* 


Wolff. 


Wolffs tück. 


Das neündt büch 


darnider reyſſend / derhalben ſy vom landuolck ernſtlich veruolget werdend. Das 


weyblin des Bären tregt nit lenger dann 30. tag / vnd gebirt gemeinlich auff ein mal 
4. iungen / erſtlich ganz Klein / darmit diß vnleydig thier nit ſchmertzen haben muͤſſe. 


Die geborẽ jungen find gang blutt / one haar vñ augen / wenig groͤſſer dañ die meüß / 
gar vngeſtaltig / die laͤcket je müter fo lang biß ſy ein geſtalt überko mmend. Hieuon 
ſchꝛeybt Plinius lib.io, cap. eʒ. In den erſten 14. tagen ſchlaaffend Die jungen Baͤren al⸗ 
ſo hart / das ſy niemants erwecken moͤchte / ob man ſy gleych darob ſoͤlte toͤden: vñ in 
ſoͤlicher zeyt werdend ſy traͤffenlich feißt. Nach 14. tagen erwachend ſy / vnd ſaugend 
jre tapen: daruon laͤbend ſy / vnd gebrauchend ſichkeiner anderen narung biß ſy Frů⸗ 


lings zeyt herfür gond / als denn ſůchend ſy die kreüter / obs vnd der gleychen narung 


jrer natur gemäß. Der Bär hat ein ſchwach haupt / aber groſſe krafft vñ ſtercke in den 
vorderentapen. So man eines Baͤren gewar wirt in den Alpiſchẽ lendern / ſo machet 


ſich yederman auf den zejagen vñ zefahen / darmit er jnen nit ſchaden thuͤye am vych / 
welches in diſen landen gemeinlich Summerszeyt tag vñ nacht außgadt one hirten / 
außgenommen Die es morgens vnd abends zeſamen treybend / vnd Die mild) daruou 
melckend. In etlichen lendern gibt man ein groß gelt dem der ein Bären für ſich ſelbs 
erſcheüßt oder ſunſt vmbbringt. Den gefangnen Baͤren ſchindend ſy / vnd füllend die 


haut mit ſtrauw / als ob er noch gantz ſeye: den henckend ſy als deñ auf in jren flaͤcken 


vor den heüſern mencklichem zeſaͤhen. | 
2 Wolff ein liſtig / vilfraͤſſig vnd roͤnbig thier granwer 

2 N farb/geftsltet wie ein groſſer hund / gebirt/nach Plimjan 
Et Tr 1 zeigung/feine jungen blind alsein Hund. Difesthiee mag. 
Wden hunger lang dulden / als denn friffet er auf Der maſſen 

1 vilgeytigklich one keüwen / haut ond haar verſchluckt er / 


" —*8 J 
fg © 





Kan — — — 


IT ſchluckte beinlin alfo ganız wider von jm. So erhügerig 
iſt / ſchmoͤcket er bey der nacht durch Den lufft ein aa ein halbe meylwägsoder wey⸗ 
ter /fo jm der lufft entgegẽ kompt. Er laßt ſich von jugend Durch den menſchẽ zaͤmen / 
fuͤren / ſtreichlen vnd ziehen wie ein hund / gewonet der menſchẽ gar wol (dañ ich ſelbs 


hab in meiner jugend bey meinem vatterſaͤligẽ ein Wolff vnd Rüden etliche jar etzo⸗ 


gen.) Aber ſo er ledig über ein aaß vnd raub kompt / erzeigt er ſein tückiſche art / vñ ver 


giſſet aller zucht:ſo er iſſet / iſt er niemants freund / mag auch nit leyden daß jm yemãts 


Nit vil woͤlff zůlůge / ꝛc. Diſer Woͤlffen findt man kum in eim land Europe minder dann im Alpge 


in Alplende⸗ 


ren. 


Wolff ein 


erbfeynd der 


Apudicker. 


£ude. 


birg vnd Heluetien / dann fo ſy etwan auß Lampartẽ herauß / oderanpf andern Teüt⸗ 


ſchen anſtoſſenden landen hereyn kommend / ſind es ſeltzame geſt / vnd werdend vom 


vnnd verdoͤuwet auch in ſeinem kaat das haar vnd ver⸗ 


landuolck grimmigklich veruolget / gleych als abgeſagte vnd ſchaͤdliche feyend des 
nutzbaren vychs. Wiebald man eineß Wolffs gewar wirt / ſchlacht man ſturm über 
jn / als denn empoͤret ſich ein gantze landſchafft zum gejaͤgt / biß er vmbbracht oder ver 


triben wirdt. 


cken geſpꝛengt / i mit raubẽ nit gat vngleych einẽ Woifff/ 





der allen vierfüffigethieren keins ein ſchaͤrpffer / klaͤrer vñ 


Luchs ein liſtig thier / hat ein balg vnd rucken mit flaͤ⸗ 
doch gar nit ſo geop.Plininsfchybtlib.28.cap.8.dapfyn 


Ioaurchtringender deficht habe dann der Luchs Zsiftleie 





ren koſtlichen gefüll oder fuͤter gebraucht. 


Sas xv. Cap. 


etwas von jrer art vnd eigenſchafft · 


Von küchſen / Mardern /J ltiß und Wiſele / den wilden vnd rdubigen thierlinen / auch | 


ten vñ vych anffegig. Diß thier wirt auch in Alplendern _ 
funden vnd gefangen / ſein balg gelidert zů einem beſonde 
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Serhaltet auch das Alpgebirg allerley Heiner vnnd geringer roͤubiger 
thier / die doch den menſchen / auch dem nutzlichen vych nit beſonderen 
ſchaden zůfuͤgend / auch nit aufſetzig ſind: vnd ſoͤlicher hat es für andere 
lender auf gar vil / deren ich etliche geſchlaͤcht hienach erzellenwil. 








* Füchs habend die Alpiſchen lender über FE Fuchs. 
die maſſen vil / werdẽd auch jaͤrlich vii darinn gefangen / 5 
vnd jr gefüll vnd baͤlg durch die kauffleüt in andere land / NS 


gefertiget. Diß iſt ein liftig thier / hat ein warmen vñ lang F 
‚ barıgenbalg/ein groſſen ſchwantz / er enthaltet ſich in hül 27 









=. Sitis iſt ein kleines thierle / von leyb völliger dann ein Zuig. 
WMarder / gibt auch ein gůt ſtarck gefüll / ſchwartz mit ro⸗ 
Eltem vermiſchet / iſt doch nit fo koſtlich als das Fuchsge⸗ 










ZEN 


—"— > 


* = 


Hochgwild. 


Sirtz. 


Lirgenarı 
vnd natur. 


Lind. 


Rechbock. 


Das neündt buch 
Winter ſchneeweyß. Diſes thierle ſtreytet MEERE ra bꝛingt auch den Ba 
ſiliſcum vmb / ſchreybt Plinius. 
Das xVI. Cap. 


Von dem hochgewild / vnd beſonder von denen thieren die nit gar in den hoͤchſten —R 
in den zamen vorbüchlen vnd wälden Heluetierlande wonend 


Weyerley Hochgewilds findt man in den Alpiſchen lendern / erfälich dao 


gemein wildpraͤt durch Die ebnen fruchtbare gelend Teütſcher nation wol 

erkañt / als Hirtzen / Hinnen / Recher / vnd wilde Schweyn: vnd die habẽd 

auch in diſen landen jr aufenthalt nit auff den hoͤchſten Alpẽ / ſonder in den 

vorlendern vnd anhangenden zamen gebirgen vnd waͤlden der ſelbigẽ Als 
pen / vnd darnon woͤllend wir zum erſten hoͤren Demnach habẽd die hoͤchſten —* 
jr one hochgwild / von dem wirt im nachuolgenden Capitel geſagt. 





dann dieweyl es ein thier iſt zimlichs ſchwaͤres leybs / vñ 
wũderbarlicher behendigkeit / auch deſhalb nit geſchickt 
velſen zeſteygen / ſonder vil mer auff der ebne zelauffen / ſo 
ſind jm die velſen diſes grauſamen gebirgs zerauch / aber 
vnder dem Alpgebirg in den zamen vorgebitgen / büchlen 


ed vnd wälden Heluetiſcher landen habend ſy jr wonung · 


DE Hirtzen wonẽd gar nit inden allerhoͤchſte Alpgebirgẽ / 
PT RR: wr 9 


Doc befindt man dere nit vil mer / man hat jren auch vorzeyten vil mer funden vnd 


gefangen dann bey vnſeren tagen / ſchaffet daß die waͤld nit mer ſo groß als etwan / 


ſonder merteils außgereütet ſind. Darzů hat diß wildpraͤt in diſen landen nit alſo vil 


ſchirms als bey den fürftenfonder wirt gleych aufgefangen: wo man es ſchirmete als 
in andern landen / wurde das land voll. Diß thier hat an ſeiner ſtitnen ein traͤffenlich 
ſchwaͤr gehoͤrn mit zincken. So es zwey jar alt wirt / ſo meeret es die zinckẽ an ſeinem 
gehoͤrn biß es 6. jar alt wirt / vnd nit weyter: doch wirt das gehürn fürter wol groͤſſer 


vnd ſchwaͤrer. So der Hirtz vermerckt ein Schlangen in einem loch / ſo füllet er fein 


maul mit waſſer / vnd ſchüttet das in das loch / darnach kauchet oder blaſet er in das 
loch / vnd mit ſeinem aathem zeücht er die Schlangen auß dem loch herfür / vnd zer⸗ 
trittet Die mit den fuͤſſen Plinius fchzeybelib. ı1.cap. 53.das auch der bug die ſchlan⸗ 
gen aͤſſe one ſchaden / vnd die anderen thierẽ ein gifft / ſeye jm ein fuͤter / So ein hirtz 
mit dem anderen ſtreytet / ſo iſt der überwundẽ vnderthaͤnig vnd gehorſam dem über 
winder. Das —* teil am end des hirtzẽſchwantzes iſt gifft / das ſol man hinwerf 
fen. Der rauch vñ dampff des gebreñten Hirtzhorns ſol wol erſchieſſen dem der den 
fallenden ſiechtagen hat. Puluer von Hirtzhorn geſchabet vnd getrunckẽ / vertreybt 
die würm imleyb:mit weyn getruncken / iſt gut für die Gaͤlſucht. Don diſem thier 
fehreybt Dlinins gar vil / vnd an vil orten / ꝛtc. 

— Hind / das iſt des Hirtzen weyble oder geſpan / ein lieb 







lich thier / etwas kleiner Dann Der Hirtz / one hoͤrner / ein 
—— ichwach vnftre ythar thier / eines ſchnalen lauffs / hat ein 


ST 


— hat / ſünderet ſy ſich denn von jm. So ſy gebaͤren wil / pur 


5* verbirgt f i das jung etwan aneinembeimlichen finſteren ort / daß es der hirtz 
M nit finde / vnd von ſtund leeret ſy das jung lauffen / fliehen 

(e vnd ſpringen / damit es dem Jaͤger oder feynd entrünnen 

moͤge / ꝛc. Soͤlichs vñ noch vil mer võ diſem thier ſchrybt 
Plinius. Etlich ſchreybẽd das ſein lipp oder lupp ſeye die 
artzney vnd hoͤchſte hilff wider das gifft. 
Rechbock vnd Rechgeiſſen mañ und weyble / werdẽd 
——— —* gefangen! ſind von farb rn ge 
altet 


ſcharpff geſicht. Ein Hind tregt jre jnugen 8. monat ee ſy 
die gebirt. So ſy in der bꝛunſt vom Aigen empfangen 


1 siert ſy ſich ſelbs vorhin mit etlichen kreütern. Nachdem 


. 


Von den Lepontiern. 288 
ſialtet wie Hirz und Hinden obbemelt / aber von leyb vil kleiner / kum fo groß als die 
Geiſſen / ſind auch wilde Geiſſen. Der Bock hat an ſeiner ſtirnen ein gehürn / gewon⸗ 
lich mit ſechs ſpitzen. So ein par in einem wald vnd gegne wonend / vñ der Bock ge⸗ 
fangen wirt / ſůcht die Geiß ein andern geſpan / vñ bringt den wider an das ort jrer al⸗ 
| ten wonung : fo man aber die Geiß facht / ſtreycht der Bock einer anderen Geiß nach 
hinweg. Darumb die gefchickten Jäger fich befleyffend den Bock vñ nit die Geiß ze⸗ 

‚ faben/laflend auch etwan die Geiß / vngefaͤrd gefangen/widerlauffen/Darmitfy an⸗ 
dere Boͤck zůfuͤre: darmit ſol ein fürfichtiger weydman von einer Geiß etwan man⸗ 






Milde Schweyn wonend gern in den vorlendern des Wild 
Alpgebirgs / dann es hat vilobs vn frücht jrem gebrauch PT" 
dienſtlich / darum̃ werdend in Heluetiſchẽ landen vil Wil 
I WON der Schweyn gefangen:vnd wurdend one zweyfel noch 
123 TDSS I ner darinn erfunden / wo ſy nit ſo täglich vom gemeinen 
—— NE >. mann gejagt und gefangen wurdind. Dañwiewol auch 
— T 1 Jey den Heluetiern / vnd diſer zeyt bey den Eydgnoſſen / 
das Hochgwild verbannet/vnd auch Die wilden Schwyn der oberfeit zügehötig/ 
nichtsdeſtminder dieweyl fy den armen leüten überlegen / vnd in väldern vñ früchten 
ſchaͤdlich find/ werdend fy Dem gemeinen mann vergondtzejagen. Von art vnd na 
tur des wilden Schweyns wäre vil zeſchreybẽ / wil aber hierin zelang werden : wie 
luſt hat beſaͤhe daruon die neüwgetruckten Kreüterbuͤcher / darinn auch aller thier 
art außgeſtrichen wirt. 


Das xvın Cap, 


Von dem Hochgwild und den thieren die allein ın den hoͤchſten Alpen wonend/als Steinbock / Ybſch⸗ 
geiffen und Gembſen / auch etwas von jrer art und geftalt/pnd wie die gefangen werdend. 


Shataber auch das allerhoͤchſt / reüheſt und wildeft Alpgebirg zů oberiſt 
fein gůt Edel wildprät/ und das alſo gnůg vnd überflüffig‘/ daß wiewol 
es frey vnd dem landuolck zejagen onuerborte iſt / dennocht deffen taͤglich 
gnůg funden / vnd an etlichen orten gleych wie das gemein rindfleiſch offen 
lich außgehauwen / vnd vmb gering gelt verkaufft wirt. | | 
I: Zr) Steinböckhatdashochgebirg vil/ deren wonung iſt Steinbock. 
Tr ri aller höhe auff den onwandelbariften velfen bey dem 
7, N] Sien oder Blettfcher:dann diß thier můß von art kalt ha 
blben / oder es wirt blind. Es iſt ein ſchoͤn thier / ſchwaͤr von 
leyb / beynach geſtaltet als ein Hirtz / doch nit ſo groß / hat Steinbocks 
, ei % \ aber auch ran ſchenckel / vnd ein Eleinen Eopff als ð Hittz. Sefalr- 
Seine augen ſind klar vnd ſchoͤn / von farb iſt er grauw / 
nd hat ſcharpffe geſpaltne klawen wie die Gemſen. Hr tregt ein gar ſchwaͤr gehürn 
auff feinem kopff hinderſich keert: ſoͤliche hoͤrner find knoͤderecht / habend vil knoͤpff / 
in der jugend nit fo vil als im alter / ſonder nemmend järlich zů / biß im alter ein horn 
etwan 20.Enöpff oder mer über kompt. Ein recht groß gehoͤrn eines alte Steinbochs 
ſol wol 16. oder 18. pfund waͤgen. Es iſt ein wunderbarlich thier mit ſpringen weyt Steinbocko 
über die Gemſen. Seine ſpꝛüng find den vnerfarnen kum gloͤublich. Es iſt im gebirg ſprüng. 
Fein velß alſo gaͤch oder hoch / der Steinbock fpringt darauffin etlichen ſprüngen / ſo 
anderſt der velß ſo vil rauch iſt / daß er ſeine klauwen oder fuͤß geſetzen mag. Er laufft 
ein hohe maur auf / ſo die rauch vnd vnbeſtochẽ iſt. So man diß thier jagt / ſteygend 
jm die jaͤger nach / vnd treybend es biß etwan an ein überhohe vnd glatte wand da es + d ae 
nitüberauf fpringen mag /als denn fleygend fy beyſeytz zů jm: bey weylenlaptman genaue. 
einen aneinem feiloben über ab. So denn das thier geengſtiget wirt / vñ jm die flucht 
nit offen iſt / ſtadt es ſtill / vnd wartet des jaͤgers: ſo der am velſen herumb gadt / vnd 
zů jm nahet / lůgt das thier fleyſſig auff jn ob es moͤge zwüſchend dem jaͤger vnd dem 
velſen hindurch ſaͤhen. Sicht es zwüſchend jm hindurch / ſo fpringt es dar / vnnd wil 
Bar ecc iiij 
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Steinbock 
wirt beim?» 


lich. 


Ybſchgeiſſen · 


Gembß. 


Bock vnd 
geiß gleych 
geſtaltet. 


Sultzen. 


Maurmelo 
thie r. 


Das neündt buͤch 


hindurch tringen / vnd ſtoßt den jaͤger überab:mag es aber nit hinder jm durchſaͤhen / | 







demruchen/sc. Sy find gröffer dann Die gemeinen Geiſ⸗ 
fen /nitgar vngleychfoͤrmig den Berfifen / nit fo grauw / 
noch fo groß als der Steinbock felbs:jrehösner find nitt 
groß /fonder klein / beynaach wie die Gemſenhoͤrner· Di⸗ 
twas gedacht hienoz im 4.büch am z2.Cap.tc. 

Gem̃ſen bat das Alpgebirg gar vil / vnd iſt das gemei 
neſt wiltpꝛaͤt / von Plinio lib.29.cap.4.genennt Dorcades/ 
find grauw vnd rot vermiſchet: doch endert es Die farb all 
ſo / das es iſt den Sum̃er roͤter dann den winter: den win 
ter ſchwaͤrtzer vñ gräuwer dañ den ſum̃er. Diß thier wo 
ſpꝛringt auch nit ſo weyt als der Steinbock / iſt auch nit ſo 
groß / hat die groͤſſe einer gemeinen Geiß / iſt doch etwas hoͤher vnd von leyb dẽ hoch 
gwild etwas gemaͤſſer. Vnder den Gemſen iſt an der geſtalt kein vnderſcheid / Boͤck 


vnd Geiſſen ſind gleych mit leyb / farb vnd hoͤrner. Sy habẽd ein dick haar / alſo daß 


man die heut von den Gem̃ſen / winters zeyt gefangen / mit dem haar lidert / vnd ma? 
chet Beltz darauß / daran man das haar außhinwerts keert wie an den wolffsbeltzẽ / 
die tregt man denn auch im raͤgen vnd vngewitter. Alſo machet man auch Reüter⸗ 
hendſchůch darauß . Diß thier iſt nit fo wild als der Steinbock / kompt auch etwan 


in die voralpen. Bey etlichen ſandigen velſen ſamlend ſy ſich gern / vnnd leckend den 


ſand vom velſen / gleych wie die Rinder das ſaltz / erfriſchẽd alſo darmit jre zungen / 
darmit ſy zů der weid wider luſtig werdind. Wo ſy ſoͤliche Laͤcke habend / nennends 
die weydleüt Sultzen. An diſe ort verbergend ſich die büchſenſchützen / vnd lauſſend 
auff die thier: ſo die kommẽd zelaͤcken / ſchieſſend ſy die vnuerſaͤhenlich. So man die 
Gem̃ſen jagt / weychend ſy yemerdar hoͤher in die velſen / biß jnen kein hund mer mag 
nachkommen / ſpringend von einem velſen zum anderen / alßdenn ſteygend jnen diej& 
ger nach / treybend ſy biß ſy nit weyter kom̃en moͤgend / alsdenn ſchieſſend / ſtaͤchend 
oder fellend ſy die / gleych wie hieuor vom Steinbock geſchꝛibẽ ſtadt / ꝛc. So vil von 
dem hochgwild des Alpgebirgs. | 
das XVII. Cap, 


Von dem Murmelthierle/oder Murmentle / in den hoͤchſten Alpen wonbafft,von feiner) 
geſtalt / natur vnd eigenſchafft. | 


— Iſes thierle hat ein wwunderbarliche art vi | 
A natur / deßwegẽ ich genötiget wird etwas 

y Ni weytlöuffiger von jmzefchzeyben/ dañ ich 

hab ſolicher thierlin etwo manichsby mie 111071297722 IL 
in meinem hauß erʒogen / vndetlichsindie 
zwey gantze jar enthalten / auch derenn vil winterszyyt 
ſchlaaffend außgegraben / helffen kauffen / bereiten vnnd 
eſſen / etc 









net auch in den velſen des Alpgebirgs / doch nit ſo hoch / 








} r (4 % > 
Von den Lepontiern, 289 
aͤſſen / ꝛc. Diſes thierle iſt gleych als ein groß Künglin / Doch nidertrechtig und breiter Geſtalt diß 
über dẽruckẽ / hat ein reüher haar dañ ein Küngle / etlichs ſchwartzgrauw / etlichs rot M* 
grauw / hat kurtze oren / ſtaͤckẽd im haar als ob ſy abgeſchnittẽ ſyend / hat ein ſchwentz 
lin bey einer halbẽ ſpannẽ lang / hat kurtze dicke beinlin / ſind am bauch dick von haar / 
als habe es ſchlotterhoſen an: ſeine tapen Tin gefözit gleych wie eines Bärentapen/ 
daranhateslange ſchwartze klauwen / datmit es iñs erdtrich grabt. Zů vorderiſt im 
maul hat es vier lange zeen gegeneinander / keert zween oben vnd zween vnden gleych 
als ein Eychorn / vnd hat vmb die naſen und das ober maul / ſchwartze rauhe bürſten 
als ein katz. Es iſt mit aller geſtalt vnd lydmaß einer mauß oder ragen nit vngleych / 
außgenom̃en das es groͤſſer iſt. Es beyſſet übel mit feinen vordern zeenen ſo es erzurng 
oder noch wild vnd der menſchen vngewonet iſt: ſo es aber des menſchen gewonet / 
ſchimpffet es gantz freüntlich / vñ mit den zeenen lauſet es den menſchen gleych wie ein 
Aff Plinius lib.8.cap.37.nennet es Murem Alpinum / da er ſchreybt daß man ſy eynſal Mus Alpinus. 
zze vnd derre am rauch / ꝛtc. Darnach iſt diß thierle genennt worden Mus montanus zů Musmontas 
Latin / das iſt zů Teütſch ein Bergmauß / darum̃ nennend es die Welſchen Murmont. Yurmonı, 
Auff diſen Welſchen nam̃en ſaͤhend auch die Teütſchen / vnd nennend es Murment Murmenile. 
li vnd Murmelthierlin / ꝛc. So das thierle etwas eſſen wil / nimpt es das ſelbig in ſei⸗ 
ne vordere klaͤwlin / wie ein Eychorn / vnd ſitzt darmit aufrecht wie ein Aff biß es das 
geeſſen hat. Es gadt auch etwan auff den zweyen hindern fuͤſſen wie ein Baͤr. So 
man ſy von jugend bey den menſchen erzeücht / lernend ſy mancherley ſpeyß eſſen / als Murmel⸗ 
fleiſch / bꝛot / ſuppẽ / gmuͤß / obs/zc.auchallerley wolgeſchmackte krüter auf den gartẽ / * eg 
darin ſy jt natur etwas verenderend: doch eſſend fy gemeinlich am liebſten milch- beimlich · 
ſpeyß / deßhalb ſy auch etwan im gebirg vnd Alpen gewonend in die Gaͤdmer vnd 
Sennhütten zegraben / darinn man die milch von kuͤyen gemolcken behaltet / vnd die 
ſelbig zeeſſen / darob etwan ſoͤliche thierlin erwütſcht vnd gefangen ſind. So ſy milch 
eſſend / ſchmatzend ſy darzů wie ein jungs faͤrlin. Sy ſchimpffend vnd gopend mitein Murmel⸗ 
ander vorꝛ jren hülinen an der Sonnen gleych wie die jungen Marder / vnd murrend (, le wane⸗ 
vnd baͤllend darzů wie die jungen hündle: gleychermaß thůnd ſy auch wo ſy bey den 
leüten erzogen werdend. So ſy wachend / gond ſy niemer muͤſſig / moͤgend jr phanta 
ſey vnd abenthür nit — ſy in einem gmach da ſy wonend / ſtrauw / hoͤw / lum 
pen / vñ der gleychen tuͤcher findend / ſchoppẽd ſy das maul alſo voll / daß nit mer dar⸗ 
eyn mag / das überig ſchleipffend ſy an der erden hernach / vnd ziehends in jr naͤſt:wel 
ches jnen gantz aͤffiſch anſtadt vs kurtzwylig zeſaͤhen. Gleycher geſtalt thuͤnd ſy auch 
in dem wilden gebirg da fy je wonung habend / da ſamlẽd ſy zeſamen das alleredleſt Arbeit dig 
vnd reineſt hoͤwo ſo ſy findend an den velfen wachſen / gleych fo weich als ſeyden / das biers. 
tragẽd ſy eyn / den winter dareyn zeſchlaaffen. Plinius ſchreybt von jnen / ſo ſy vor an 
kunfft des winters alſo hoͤw eyntragind / leggind ſy der thierlin eins an den rucken / 
das keert die vier beinlin überſich / darzwüſchend ladend ſy das hoͤw / als auff einen 
wagen / nemend es denn bey dem ſchwantz / ziehends zum loch / vnd fuͤrend alſo das 
hoͤw darmit eyn / gleych als auff eim ſchlitten / vnd darumb ſind ſy gemeinlich der ſel 
bitgen zeyt blutt auff dẽ rucken / als ob jnen das haar aufgefallen ſeye. So ſy auß jren 
loͤchern woͤllend gon nach ð narung / oder zekurtzwylen / oder obberuͤrter geſtalt hoͤw Fürfiärige 
eynzefuͤren / verordnẽd ſy eins auf jnen zum waͤchter / das bleybt bey dẽloch / ſetzt ſich ar Age 
ob dem loch etwan auff ein höhe oder velfen / darab es weyt umbfich gefäben mag. ; 
Das haltet fleyfiige wacht / vnd ſo bald es leüt oder vych ſicht / facht es an zepfeyffen 
oder baͤllen / als den lauffend ſy alledem loch zů. Der waͤchter bleybt herauſſen an ſei⸗ 
nem ort biß ſy all hineyn kommend / als denn eylet er auch hineyn. Jegfchrey thůt eim 
in den oren wee / vnd grellet laut wie ein ſcharpffe pfeyff. So ſy bey den leüten erzogen Sig thier 
werdend / pfyffend ſy gewonlich fo ſy enderungen des waͤtters vermerckend / oder ſo hee 
man jnen zeleid thůt. Die enderũg des waͤtters zeigend ſy zeuor. So jnen raͤgẽ / ſchnee wärs. 
oder kelte im ſinn ligt / legend ſy ſich in jr naͤſt zeſchlaaffen: ſchmoͤckẽd ſy aber künfftige 
oder ſtaͤte ſchoͤne vñ werme / ſo ſind ſy mit fantiſierẽ gantz vnmuͤſſig vnd geſchaͤfftig. 


A 


« 


— Sas neundt buch 


Si bir Sy ſchlaaffend vil/befonder in der wilde ſchlaaffend ſy den gantzen winter. So ſy 
ſchlaeffi vil. jr naſt bereit habend / vnd im gebirg anfacht eynſchneyen vmb S. Michelsoda S. 
Gallen tag / legend ſy ſich in jre loͤcher / beſchlieſſend vnd verſtopffend hinder jnen ge⸗ 
gem tag das loch mir herd oder grund alſo hart / daß man leychtlicher durch den gan 
tzen grund darnebend grabt dann durch diſes verknaͤttet oder verſchoben erdtrich / 
deßhalb kein lufft / kelte / waſſer noch füchtigkeit zů jnen kommen mag / da ligẽd ſy bey 
Eee einander/ ſchlaaffend den gantzen winter / daß fy weder effend noch trinckend bip an 
nn win den Fruͤling. Sy krümmend fich zeſamẽ inein Eugelgleych alsein Igel. Die landleüt 
ter. vnd jaͤger habend im Sum̃er acht auff jre löcher vnd wonungen / ſteckend lange ſtan 
he He, gen Darzü (die man winterszeyt durch den tieffen fchnee gefähen mag ) zum zeichen: 
vnd fo ſy denn fchlaaffend / gond Die weydleut auff reiffen über den fehnee hinzů mit 
fchuflen/werffend den ſehnee dennen / vnd grabẽd in die loͤcher zů den thierlinen. Im 
Anzeigung graben habend die jaͤger acht auff den geknaͤttnen herd darmit das loch verſchoben 
des winters. iſt / ſo der ſelbig ſchübling auff etwo manchen ſchůch lang / vnd das loch tieff verſcho 
ben iſt / nemmend ſy darab ein gewüß gemerck vnd zeichen eines kalten / rauhen vnnd 
langwirigen vointers. Sindend ſy aber den ſchübling kurtz / vnd das loch nit tieff ver 
machet / troͤſtend ſy ſich eines ſenfften / kurtzen vñ gnaͤdigen winters. So man zů jnen 
wie vil dere grabt / findt man ſy ſchlaaffen bey einander / in einem naͤſt etwan 5. 7:9. n. oder noch 
in eim naͤſt. mer / gewonlich vngerad: als denn nimpt man ſy indie hend / legt ſy in koͤrb iñs hoͤw / 
vnd tregt ſy alſo ſchlaaffende bey der kelte war man wil. Sy erwachend nit leycht⸗ 
lich / man thuͤye ſy dann an die werme an die Sonnen / zum fheür / oder in ein ſiuben. 
Wie mandie Sy find auch winters zeyt / beſonð vor Weyhenacht / am feißteſten. Man ſticht jnen 
ehierle bereit alſo ſchlaaffende die gurgel ab / das ſy nun ein wenig zablẽd mit den vorderen taͤplin / 
vnd ſterbẽd alſo ee ſy rechterwachẽd. Den ſchweiß faſſet man daruon in ein gſchirr / 
darnach bsyerman das thierlin in heiſſem waſſer gleych wie ein junges ſpanfaͤrle. 
So es das haar laßt / wirt es alſo weyß vnd luſtig als eines weyſſen menſchen haut. 
So mans denn außgeweidet / ſchüttet man den ſchweiß widerumb dareyn/ vnd be⸗ 
reitet es Denn zum pfaͤffer oder zä braten wie man wil. Man ſaltzet ſy auch eyn (wie 
Plinius ſchꝛreybt) vnd derretfy am rauch wie ander fleiſch. Als denn ſind ſy vaftgüt 
Feißte diſes nit allein im pfärfer/fond auch bey rüben oder kappißkraut kochet. Sy ſind gar feißt / 
as doch iſt jr feißte nit wie andere feißte oder ſpaͤck / ſonder lieblich zeeſſen / glych als eines 
rinds bruſtkernen / oder Die feißte ander bruſt eines gůten Widders. Die aͤrtzet ſagend 
Ein geſund daß diß wildprꝛaͤt ſeye ein Edel eſſen für die kindbetterin / vertreybt die Baͤrmůter vñ 
wildpraͤ . das grimmen im bauch / auch fo man mit jrem ſchmaltz den bauch ſalbet vmb den na⸗ 
bel / hilffrs wol . Es bringt vnd fürderet auch den ſchlaaff / vñ iſt vaſt gůt für die gſüjch 
Ein ſauber te. Man iſſet jr vil in den Alpiſchen lendern. Es iſt ein rein vñ ſauber thierlin wo man 
chierlin. ſy zeücht / ſy thůnd jr notturfft nit in jr naͤſt / ſander füchend etwan ein beſondern heim 
lichen winckel darzů / dareyn ſy brüntzlend vnd jre boͤnle legend. Alſo habend ſy auch 
in der wilde in jren hülinẽ beſondere nebendloͤcher vñ abgeng vom naͤſt hindan / dar⸗ 
eyn ſy jr notturfft thůnd. Es ſchmoͤckt vnd wilteret ſtarck / ſo es laͤbt / gleych wie die 
meüß / beſonder Summers zeyt ſo es nit feißt iſt So man obbeſchribner gſtalt in den 
loͤchern zů jnen grabt / můß man wol warnemmen der zeyt / daß man wüſſe das ſy 
ſchlaaffind / man můß auch im graben deſt hüpſchlicher thůn / darmit man ſy in jrer 
Es grabt werme nit erwecke / dañ ſo ſy wachend / mag jnen niemants zůkom̃en mit graben: wie 
—— ernſtlich joch der weydman grabt / ſo grabend ſy noch ernſtlicher fürſich in den berg / 
vnd ſcharrẽd den herd yemerdar hinderſich / fülleo darmit Das loch daß ſy niemants 
ereylen mag / aber ſchlaaffend erſchleycht man ſy wie obſtadt. Ich glaub daß in gan⸗ 
gen Europa vnder allen wilden thierẽ nit einichs erfunden werde / das dem menſchen 
geheimer vnd anmůtiger werde, So ſy alſo heimlich werdend / find ſy den hunden 
gram / beyſſend die übel / beſonder wo ſich die hund nit bedoͤrffend weerẽ / da die thier 
le lieb gehalten ſind. Diſer thierle find auch in Egypten / ſchꝛeybt Plinius. 4 J. 
| as 
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J | Sas xıx. Cap, 


we Von den andern gemeinen tieren vnd Fleinen gewild/fd eins teile im gebirg / zum teil auch in deh 
. tälern wonet / als Tachs / Otter / Biber / Haſen / Eychorn / vnd der gleychen. 


Je kan ich nit vnderlaſſen auch ein wenig zebemelden die gemeinen thier / 
vnd das nidergwild des Alpgebirgs / des doch wunder vil darinn gefan⸗ 
en wirt / deren geſchlaͤcht ich etliche hernach erzellen wil. 

Tachß iſt ein klein nidertrechtig thier / in der —— — T The 
eo groͤſſe alsein Fuchs / aber vil dicker vnd voͤlli / EEE 
ger / iſt bꝛeit über den ruckẽ / hat kurtze nidertrechtige bein / 
ein rauch grauw haar über den rucken mit ſchwartzẽ ve ·⸗·. N 
miſchet. Sein kopff iſt ind mitte ſchwartz / nebend an den 
backen weyß. Es hat ein dicke haut väıfleinbaubeylig Eee — 
hier / mag nit gar wol lauffen. Es ſind zwoeyerley wie die ee > 
Igel / etliche habend ein naſen vnd klauwen wie ein hund / die anderen habend ruͤſſel 
vnd klauwen wie die ſeüw. Sy wonend gern wo vil obß wachßt / daruon werdend 
ſy zů Herbſts zeyt am feißteſten. Derẽ facht man wunder vil in den Alpifchen vñ Hel⸗ 
vetiſchen landen / iſt ein gůt wildpraͤt / am baſten für den gemeinen man / ſo man biren 
darbey Des Tachs ſchmaltʒ wirt gebzaucht in Der artzney zů vilen Dingen. 

SIITSTANL ZN Wilde katzen werdend auch gefangen in difen landen/ Wilde Ba 

Ba =: \ vonetlichen für ein gůt wildpsät geachtet/deren ich man⸗ beh · 
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I Ihe sfähen/ auch etwan jre belg kaufft Hab. Diß gefüllfol 
-/ | gütfeynrzetragen den gefüchtigen glidern. Etliche ſchrey⸗ 
bend daß dife wilden Katzen fliehind denrauch von rau 
ten vnd bitteren Mandlen. Sy find von farb gemeinlich 
grauw / ſunſt in aller geſtalt den heimiſchen groſſen Ka⸗ 
——] Ben gleych. 
Me Biber zü Latin Caſtor / von Plinio Fiber genennt. Ein Biber, 
thier beynaach wie ein Tachs / doch etwas lenger/ vñ hat 
ein ſubtiler haar / iſt auch ſchier gleych einem Otter. Sein 
haut iſt koſtlich / er hat ſcharpffe zeen / darmit hauwet er 
groſſe boͤum darnider / allermeiſt Sarwydẽ / daruon iſſet 
EB | erdierinden. Er hat fein wonung vnd gebeuw in dẽ bort 
der groſſen waſſerfluüſſen / da ligt er mir dem leyb trocken / aber den ſchwantz henckt er 
inns waſſer / der iſt geſtaltet als ein viſch / er mag auch nit lang one das waſſer laͤben / 
er habe dann den ſchwantz darinn. Die hoden oder geile find das koſtlicheſt am Bi⸗ Bibergeie. 
ber / gůt zů mancherley artzney / derhalb der Biber offt mer gefücht vnd gefangẽ wirt 
vmb der hoden / dann vmb des anderen wildpraͤts willen. Etlich ſchꝛey bend fo ð Bi⸗ 
vom jäger gejagt oder veruolget werde / ſo reyſſe er jm ſelbs die hoden auß / vnnd 
rffe ſy dem jaͤger entgegen / als denn habe der jaͤger was er begaͤr / vnd laſſe darmit 
Biber faren / ꝛc. Soͤlichs aber widerſpricht Plinius lib. z2. cap. ʒ. vnd bewaͤrt anf 
io einem allerfleyſſigſten artzet / das föliche Biberhoden gar klein vnd aufzogen 
ſeyend / moͤgind auch dem thier mit benommen werden anderſt Dann mit dem laͤben: 
wolgebind etlich feine nieren darfür dar / die ſeyend groß / aber die hoden gar klein / tc. 
Diſes thier hat ein zimlich gůt wildpꝛraͤt / den fchwanss bereitet man auff ein beſonde Biber⸗ 
remunier für ein koſtlich eſſen. Der Biber wonet vil im waſſer / etlich ſagend er eſſe raue 
j =. auch viſch wie die Otter / Die anderen fprechend es fyend 


ES Kigernvilvifch an Dem end da der Biber fein wonung ha 
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ea be / ꝛc. Diß thier finde man in Heluetiſchen landen am mei 


zT "eL ſten in den flüſſen Aar / Ruf ond Lindmat. 
EN... us VOtter ein ſchamper boßhafftig thier / in der gröffe vnd Orter, 
ſtalt einer Ratzen / doch jren nit aller dingen gleych foͤr 


Marien RER mig. Plinius lib, 8,cap, 30, vergleycher jn mit der geftalt 


Das nelindt buͤth 


vnd art dem Biber / außgenom̃en mit dem ſchwantz find ſy einander gar nit gleych / 
fo find auch die Biber vonleyb groͤſſer und ſchwaͤrer. Der Otter hat ein gůten balg 
mit vil haar / ſo der gelideret wirt/ ſchadet jm Fein rägen als dem anderngfüll. Diſes 
thier wonet gern bey den waſſerflüſſen. Vnd Dieweyldie waſſer Heluetiſcher landen 
gemeinlich biß zů hinderſt in die Alpen zů jten vrſprüngen viſchreych ſind / wirt diſes 
thier gemeinlich allenthalb in diſen landen geſpürt / vnd deren vil gefangen. Es ma⸗ 
Otter ein fey chet ſeine jungen in den loͤchern / vnd erneert ſich allermeiſt der viſchen / die facht es mit 
— vie wunderbarlicher behendigkeit. Sy moͤgend ſich lang vnder dem waſſer euthalten / 
vnd wiewol Plinius ſchreybt daß ſy nit ertrinckind / moͤgend ſy doch nit anderſt vn⸗ 
er dem waſſer bleyben / dann daß ſy yederwyl die naſen oben auß reckend / vnnd den 
lufft empfahẽd. So ſich der Otter etwan im waſſer verſcheüßt / oder den viſchẽt nach 
in ein rüſchen kompt / da se nit bald wider añ lufft mag kom̃en / da erſtickt vñ ertrinckt 
er gleych ſo wol als ein ander thier · Das hab id) felbs erfaren / vnd ſy auch etwan helf 
fen fahen. Dip thier iſt geytig viſch zefahẽ / tregt ſein naͤſt alſo voll / daß auch von jrem 
geſtanck der lufſt vergifftet wirt. Diß thier hat ein grob wiltpraͤt / ſchmoͤckt vnd wilte 
ret gar ſtarck rc. 








Haſen findt man in den Alplendern überflüſſig / wie⸗ 
wol die in merteils Heluetiſchẽ landen yederman zefahen 
frey find. Etlich ſchꝛeybend daß Hafen wiltpraͤt im men⸗ 
| ſchen traͤffenlich fürdere die Melancoley vñ ſchwaͤrmůt. 
So man den jungen kinder jre bilder im mund mit dem 

NE SS bien eines jungen Hafen beſtreycht / wachfend jm die zeen 

= deſt leychtlicher. Der Haß hat hinden hoͤhere loͤuff oder 

bein dann v iſt er behender den berg auf den hunden zeentrünnen dan | 
gegen tal überfalt er gern. Er iſt vnder allen thierẽ das ſchnaͤlleſt mit lauffen/ ſchꝛeybt 

Gafen wild⸗ Plinius lib.u. cap.ʒ9. Sein fleiſch vnd wildprꝛaͤt vil geeſſen / machet ein ſchoͤne geſtalt. 
Im hohen Alpgebirg findt man zweyerley Haſen / groſſe vnd kleine. Die groͤſtẽ ſind 
Die grauwen vnd gemeinen Haſen / wie man die allenthalben facht/ die enthaltẽd ſich 

etwas naͤher vnd in den zamern gebirgen vnd taͤlern / vnd die ſind auch am wildpraͤt 

We⸗ orale die beſten. Die andern in hoͤchſten bergen find etwas Fleiner / vñ am wiltpsätreüber/ 
—— PIE Die find den ſum̃er auch grauw / aber den winter gang weyß. Plinius ſchreybt lib. s. 
cap. yy. daß die ſelbigẽ Haſen den winter ſchnee eſſind. Ich ſelbs hab ſoͤlich weyſſe Ha 
fen winters zeyt zů Bern geſaͤhen / vnd daruon geeſſen. 
TR F Igel iſt auch in diſen landen ein gemein thier / hat ein 
haut an ſtatt des haars mit ſtaͤchenden doͤrnen überſetzt: 


Haſen⸗ 




















MR 
; 


Igel. 


Igel zweyer 
ley. 


ein ruͤſſel wie ein Sauw / die ſoͤllend beſonder gůt zee 
ſeyn dem vndoͤwigen magen. Es purgiert / vnd machet harnen / wirdt auch gea 

für ein præſeruatiue oder verhuͤtung für den Auſſatz. | 

Eychosm. SEEN Eychorꝛn rot vñ ſchwartz / hat das land auß der maſ⸗ 
— Gi fen vil / vnd werdend jren Herbſts zeyt vilgefangen/ find 

an etlichen enden gantz wolfeil : iſt ein koſtlich gůt vnd ge 
ſund wildpꝛaͤt für kranck / bloͤd vnnd geſüchtig leüt. Die 
ſcchwartzen find beſſer dan die roten Es iſt ein holdſaͤligs 
EZ ZUEER| Heinsthierle wunðbarlicher behẽdigkeit / hat ein ſchwãtz 

— Avon langem haar / beynaach ſo groß als es iſt / bedeckt ſich 
Damit über den rucken. Von diſem thierlin ſchreybẽd etlich / ſo es über ein waſſer woͤl 
le / tregt es zeuor ein leycht holtz oder rinden hinzů / wirfft es iñs waſſer / ſitzt darauff / 


reckt als denn den ſchwanzz obſich für ein ſaͤgel fo der wind gadt / vnd er — 
inüber 
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hinüber / als ob er ineinem fchiff füre.Esifteinbehendstbierle/fpuingtwoneinemoft 
chtlich anff Den andern/auch etwan võ einem baum auff den andern/ darzů hilfft 
jm fein geoffer vñ leychter ſchwantz · Von diſem thierle Sciuro ſchꝛeybt Plinius lib. s. 
capite 38. 


— Das XX. Cap. 


Kurtze verzeichnung der wilden vnd roͤubigen vögel vnd Faͤderſpil / ſo im Alpgebirg vnd feinen 
angelegnen lendern gefunden werdend. 


ürter erforderet vnſer fürneriien/ das ich auch ein wenig beruͤre das gefügel 

Das ſich in den Alpiſchen lendern enthaltet vnd dariũñ gefangen wirt: dar⸗ 

inn aber wil ich gleych Die ordnung halten als hieuor mit den thieren / vnd 

zum erſten verzeichnen die Faͤderſpil vnd roͤubigen voͤgel / ſo vil ich deren 
erkunnet hab. | | 

Habich iſt ein ſchoͤner vogel / ſtarcks leybs / iſt iber den rucken Basig. 








wachßnen Haſen rauben vn darnider legen. Der Haͤbch aber mag ein gewachßnen Hebichs. 
aſen erſtoſſen. Ich ſelbs hab geſaͤhẽ ein Habich ein ſtarcke Katzen fahen. Es iſt ein 
ig weydwerch mit dem Habch vnd Haͤbchle zebeitzen auff Haſen / Raͤbhuͤner / 
achtlen und ander gefügel/es braucht aber vil koſtens / vnd wil ein vnuerdroßnen 
eydman haben. Plinius ſchreybt daß der Habich nit eſſe das berg an einem vogel. 
Wie der Habch gefangen wirt / als obſtadt / alſo werdẽd auch Sperwer vñ Sprin⸗ 
tzen gefangen. So der Habich ſich muſſet / vnd die erſten faͤdern fallen laßt / wirdt er 
büpfcher dann vor/alfo auch gemeinlich alle Faͤderſpil werdend ye aͤlter yefchöner. 
Blauwfäß ein ander gefchlächt von Faͤderſpil / findt man in difen landẽ an vilen Slaumfüg. 
orten / habend jre näfter vnd wonung inerlichen bohen velfen bey den wafferen vnd 
5 tiefe töbleren/werded bey der jugend aufgenorfien vnd 
abgericht. Der mit difem Faͤderſpil beiten wil/ můß ge 
wonlicheinparbey einander haben. 7 
Sperber iſt ein vogel Edler geſtalt / gleyeh dem Ha⸗ Sperwer, 
bich / doch kleiner / habend doch am gefider gleyche far⸗ 
wen. Sein geſpan iſt das Sprintzle. Der Sperwer wil Spring: 
in ſeinem flug vnd rauben kein mitgeſellen haben / ſonder 
DOD 





DSas neündt buch 
den ſig allein erjagẽ. Er veruolget auch feines gleychen / vñ die feines eignẽ gſchlaͤcht⸗ 
ſind / gleych als die froͤmden / wider aller anderer voͤglen natur Er wirt gefangẽ wie 
der Habich. Er iſt der kleineſt vnd geringeſt vnder den gebrüchlichen Faͤderſpůn dar 
= mit man weydwerck treybt. Be 
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Boumfaͤlckle Boumfaͤlckle ein gar Adelichs vnnd artigs voͤgele vnder dem 
—* Faͤderſpil / von geſtalt dem Sperber nit gar vngleych / doch ans 
RATEN farb etwas ſchwaͤttzer vnd Feiner vonleyb. Vnd wiewoldifes | 
\ voͤgele von feiner Kleine vñ fehwäche wegen zum weydwerch nik | 
vil gebraucht wirt / iſt es doch ein gar lieblicher vogel/ wirtgang 
INN heimlich / vnnd dem menfchen/der jn abricht / alſo ergeben/Dasfo 
—— man jn ledig laßt / flügt er durch holtz vnd vaͤld herwið zů ſeinem 
* herren. So das Boumfaͤlckle vnder die Dullen kompt mit jnen | 
ekemyffen / iſt ſein bung denzöfäbendenamanmötigfin. 
Gyr. = Byer iftein ubergrofler ſtarcker vogel/ er facht nit al⸗ 
2 lein Haſen / ſonder and) die jungen thierlin der Hirtzẽ / Re 
her vnd anderer thieren / ſo Dienoch jung vnnd ſchwach 
— — ind. Von groͤſſe vnd ſchwaͤre ſeines leybs hat er ein lang 
RR famen flug. Er fchmöcket ein ſchelmẽ oder aaß gar weyt / 
GL, a | nd fichtinfeinem flug hoc) in den lüfftẽ was hinder den 
vergenvů velſen verborgen ift. Diefchwärgertvonfarb 
find die ſterckeren ond gewaltigeren. Sy babend jre näfter und wonungen in den al 
lechöchften velfen. Sy legẽd gemeinlich drü eyer/fchreybt Plinius Das hertz dee Gy 
ren wirt in der artzney zů vilen Dinge gebraucht. So ſich etwan ein groſſe Schlacht/ 
blůtuer gieſſen oder fal viler menſchẽ zůtragen wil / deütẽd ſy Das ſelbig etlich tag vor⸗ 
bin mit jrem flug vnd Fempffen. Der Gyer mag 100. jar alt werden. Im hoͤchſte alter 
krümmet ſich fein oberer ſchnabel über Den vnderen / alſo daß er nit mer eſſen mag / als 
denn ſtirbt er hungerß. J 
Weyb·Wbeyyhe iſt ein rouber der zamen haußnoͤglen / vnd am allermeiſten den jungen hd 


nern aufſetzig. Er hat klauwen vnd ſchnabel wie ein Habich. Er erſcheynt allein ſum 

mers zeyt / den winter verbirgt er ſich in ſeinem naͤſt / etwan in einem holen baum / wie 

die Schwalmen. Der Weyhe iſt fraͤuel vñ mañlich gegen den kleinen vnweerhafften 

voͤglen / aber gegen den ſtreytbarẽ iſt er gar forchtſam / alſo Das jn auch dee Sperber 

vertreybt / der doch kum den dritten teil alſo groß iſt als der Weyhe. Diſes vogels art 

beſchꝛeybt lib. io. eap.io. — 

Baſert Buſanten vnd Moßhuwen / hat das Alpiſch gelend gar vil in den taͤlern / welche 

etwas wilder ſind dann die Weyhen / dann ſy raubẽd nit alſo naach bey den heüſern / 

ſonder ſuͤchend jre narung im vaͤld / fahend die Meüß vñ die Froͤſch zů jrem aaß. S0 

man diſe voͤgel fahen wil / luͤdert man die mit einer Mauß / die vm̃ſteckt man mitk 

oder leymruͤtlinen: ſo den der vogel die Mauß auff der erden erſicht / vñ auff diefi 

ſy zerauben / wirt er im klaͤb gefangen. Wiewol es ein roͤnbiger vogel iſt / wirt er do 

von etlichen für ein gůt wildpraͤt geeſſen. * 

EIS, Nachteülen vi Wandwaͤher hat das lant 

Fate) lpgar vil / vnd fSliche vögelfind gern naach bey 

den menſchen / niſtend in den gebeüwen vn vr; 

der den tächern der heüfer. Sy raubẽd nichte N 

ſchaͤdlichs / fonder find gar nütz zeneitreyber | \, 

die Meüß / Die find je wildpraͤt / darumb hat Rh, Y 

man dife vögel mit ungern. Aber Kntzen ode: 

CTſchauitlin findt man Feine in den Alpledern 

aufgenommen die man auf Lombardy her 

sup oder vom Rhynſtrom berauff baingt/zc. 
So vil voñ Faͤderſpilen vnd roͤubigem gefügel. 












#iilen. . 
Wäpdwäher. 





Bugen. 





j 


* 


Von den Lepontiern. 292 
J— Das xXxi. Cap. 


Von dem nutʒbaren gefügel und wildpraͤt / ſa mancherley indem Alpgebirg vnd feinen 
beygelegnen lendern gefangen wirt. 


Ach verzeichnung der wilden / roͤubigen vnd zum teil ſchaͤdlichen vögs 

len / wil ich auch benamſen etliche geſchlaͤcht der vöglen ſo zů menſchli⸗ 
chem gebrauch etwas dienſtlicher vnd nutzlicher ſind / vnd Deren wild⸗ 
pꝛaͤt anmaͤtig iſt / wie die dann überflüſſig im Alpgebirg vnd feinen an⸗ 
geisgnen Iendern gefangen werdend / vnder denen ich Die Edleſten zum 
wil. 










Safanen har dif gebirgig land feer vil / das iſt ein koſt Safanen. 
lich vñ gar fürftlich wildpaät/ ein ſchoͤner vogel mit hüp⸗ 
fchen gelben vnd gleftenden fädern. Difer voͤglen finder 


auf dem naͤſt kompt / iſt ein groſſer ſchwaͤrer vogel / gãtz ſchwartz P!"- 
als ein Rapp / hat ſein naͤſt in den hohen vnwaͤgſamen velſen / al⸗ 
lermeiſt niſtet er in dem alten gemeür der zerſtoͤrten vñ außgebreũ 
ten ſchloͤſſern deren vil in den Alpiſchen lendern geſehen werdẽd. 
Sy ſind von leyb bey naach ſo groß vñ ſchwaͤr als ein Stozck. 
Reyger iſt ein hoher ſchwaͤrer vogel mit = 
einem langen halß / beynaach gefoͤrm̃t als ein 
Storck / von farb gemeinlich aͤſchenfarb / er 


Reyger. 


Ze % 





den arß / vnd ſchmeytzet auff den Habch: vnd ſo er jn trifft / ſo faulend jm die fäderen. Sr a 
Es verdärbend auch bey weylen die Tannen darauff ſy niſtend. Ir wildpraͤt iſt am 


beſten von den jungen die erſt auß dem naͤſt kommend / es wilteret ſtarck. 


Steinhuͤner ein außdermaſſen koſtlich vñ Edel wildpret / in der form als ein groſ⸗ Steinhüner. 


fe Taubẽ / ein gar ſchoͤner vogel / ſind den ſum̃er grauw / vñ den winter weyß. Ir bein 


vnd füp find bedeckt mit weyſſem hast. Sy habẽd jr wonung allein in den hoͤchſten 


bergen bey dem Glettſcheren vnd Firn / werdend auch genennt Schneehuͤner. Etlich Sanechis 
achtẽds für den vogelLagopus/von dem Plinius ſchreybt lib. io. cap. a8. Diſer huͤner 7, 
flügend nit weyt / vnd werdend gar liederlich gefangen / dañ es iſt ein torechter vogel. 


Man legt ein lange zile mit ſteinen / als ob man ein mauren anfahen woͤlle: fo die huͤ⸗ 


nier daran kommend / hupffend ſy nit darüber / ſonder gond yemer daran anf vnd ni⸗ 


der. Als denn legend die weydleüt ein lang ſeil nebend den ſteinen durchnider / das iſt 


mit vogelſtricken behenckt:vnd ſo die huͤner daran kommend / ziehend die weydleüt 


das ſeil hin vnd wider / fo lang biß den huͤnern die haͤlß in den — — 
d 


— 


y 


Dasneindtbtich 
vnd gefangen werdend: ji 
7 arnißen ift einander gefchlächt von wilden hiinern 
im Alpgebirg,doch nit alfo wild als die Steinhuͤner / ſind 
in der groͤſſe als voͤllige Raͤbhuͤner / alfo Furg vnd dichge 
ſtaltet / von federn aͤſchẽfarb / mit rotẽ koͤpffen. So ſy von 

jugend bey den menſchẽ erzogen / werdẽd ſy gar heimlich / 

vñ iſt ein gar lieblichs vogelin / darzů ein gůts wildpraͤt. 
—Hagſelhuͤner ein beſonder geſchlaͤcht / vnd Das allered⸗ 

leſt wildpꝛret vnder dem gefügel. Derẽ findt man wunder 

vil in den waͤlden vñ vorgebirgen der Alpen. Sy habẽd 
jr wonũg gern iñ dicken — 5 waͤlden / die vil haſelſtu 
— — _ den vnd Pꝛomen habend / darinn ſy vor dem Federſpil ſi 
Le ER cher mögenöfeyn. Difes häniff etwas völliger dannein 

Sen I Raͤbhůn / hat aber ein lengeren ſchwantz · Die ſchwingfe⸗ 
dern find aͤſchenfarb mit ſchwartzem vermiſchet / granuwe koͤpffle / außgßgenommen der 
Die man dz Han hat rote oren. Es iſt ein gar hüpſcher vñ lieblicher vogel / den facht man zweyer 

Saſelhůn fa zeyten jars / im Mertzen vnd im Herbſt / alſo Der weydman lernet jren růff/vñ durch 
> ein pfeyfflin ruͤfft er jnenim holtz. So fy vorhandẽ ſind / gebend ſy jm antwort durch 
widerpfeyffen: als denn ſchmucket vnd verbirget er ſich in ein hütten auff der erden 

das jn das hůn nit ſehẽ mag / ſteckt zeuor ein aufrechtig gaͤrnle auff etlich klaffter lang 

für die hütten hin vnd haͤr / darnach ruͤfft oder pfeyffet er dem hůn: ſo deñ das auff die 

erden flügt / dem růff nach gadt / vnd alſo vor der hütten hin vñ haͤr laufft / verſchlüfft 

es ſich in dem garn / vnd wirt gefangen. Diſes weydwerch iſt auch etwan mir gmein 

vñ anmůtig gewefen. So ſy jre jungen erneerẽd biß ſy flück werdẽd / fuͤrẽd ſy die auß 

der gegne jrer wonũg hindan an andere ort / da teilẽd ſy ſich ye ein par an ein beſonder 

ort. So man den hanen facht / vñ die hennen ledig laßt / bringt ſy ein anderen hanen in 

die gegne / vi mag man deßhalb manchẽ hanen bey einer hennen nach einanð fahen. 

So man aber die hennẽ facht / fart ð han hinweg einer anderẽ hennen nach / vñ kompt 

nit mer an diß ort feiner vorigen wonung. Darumb befleyſſend ſich Dierechten weyd 

leüt allein den hanen zefahen / vñ die hennen ledig zelaſſen / darmit wüſſend ſy in künff 

Ein koſtlich tigem wider huͤner da zefinden. Diß wildpraͤt vom Haſelhůn geeſſen iſt ein gůte artz⸗ 
wildprin. ney für die Gicht. Man kan das gefangen Haſelhůn zum weydloch auß entweyden 
vnd außnemmen / auch ſaltzen vnd zůrichten / das es lang in der federn gůt bleybt / ſo 
— i mandasbehalten oder weyt fertigen wil. 4 
Schneegenß werdend vil funden im Alpgebirg / iſt ein 

groſſer ſtarcker vogel / ein wilde Ganß / fleügt hoch glych 

wie die Krench. Sy fliegẽd an groſſen ſcharẽ nach einan 
NIT | der nach dem wind. So fyjren flug wendend nach dem 
— Mittaͤgigen wind Auſtro / gebend ſy darmit ein gemer⸗ 
— ſich ʒeuerſehen eines kalten waͤtters. 






Parnißen . 


Bafelhün. 









Schneegãß. 
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en vnd waſſern nit al 


e 
mancherley. lein überflüſſig pil/fonder auch Deren mer dann einerley art vnd gefchlächt. Erſtlich 
findt man der groſſen wilden Enten / die den heimiſchen Eñten in geſtalt vnd gſchrey 
gleychfoͤrmig find. Darnach habẽd die groſſen See Heluetierlãds noch ein gſchlaͤcht 
etwas wilder vnd Feiner/genennt Tucheñten / das iſt winters zeyt auch ein gůt wild 

praͤt / 


Sonden Cepontiern. 295 
pꝛaͤt / vnd nit boͤſer dann Die porgenennten geöfferen Ennten. Das dzitt find die Tü⸗ Tüchel. 


chelmit den angewachfnenfüflen/fchzeyend laut / vnd freffend die viſchlin / habẽd ein 
langen ſchnabel. 
> 











Raͤbhuͤner wonend nit in dem gebirg / aber in den taͤ⸗ Räbhün. 
lern vnd zamen gelend werdend jrenvilgefangen. Es ift 
ein liftiger vnkeüſcher vogel, von des natur vnd art Pli⸗ 
nis vilfchreybtlib. io. cap. zz. Aber ein güt wiltpraͤt iſt es / 
vnd über andere wilde voͤgel geſund. Von jrer natur ze⸗ 
ſchreyben / wurde hierinn vilzelang. Ein Raͤbhůn mag 
wol laͤben auff i6. far. Sy ſind ein wenig geringer Dann 
die Haſelhuͤner. | ROTE | 

Wachtlen habend auch dietäler 8 Alpen/bey ven Abe wagıten. 
tiern / Walliſſern vi Lepontiern gleych fo wenig mangel 
als andere land: wiewol dz nit ein lieblicher vogel iſt / ſon 
der fleügt nach dem Sum̃er über meer / zů Fruͤlings zeyt 
kompt er herwider. Plinius ſchꝛeybt lib. io. cap. 23. das ſy 
— eekommind dann die Kraͤnich. Vnd wiewol ſy weytflů 
gend / ſind ſy doch Summers zeyt bey vns mer erdnoͤgel dann lufftuoͤgel / dañ ſy ma Wachilen 
chend vnd erneerend jre jungen auff Der erden wie die Kaͤbhuͤner . Es if ein Eleiner vo ẽtt 
gel / aber zů Herbſts zeyt feißt vnd ein gůt wildpret. So fy über meer flügend/ find fy Wadtlen flü 
den ſchiffleüten gar gefarlich / Dann ſy ſetzend ſich bey nacht an die ſaͤgel zur růw alſo gen? Über 
mit hauffen / das ſy Die ſchiff vmbweiffend oder ertrenckend / ſchreybt Plinius. In ſoͤ 
lichem flug über meer habend ſy jr gewonliche vnd gewüſſe niderlag / růw vñ herber 
gen. Im Oſterwind fliegend ſy nit / dann der ſelbig wind iſt jnen zeſchweer. Sy flie⸗ 
gend ſo ſy nachwind habend / der ſy fürdert / von wegen der ſchwaͤre vnd feißte jres 
ſeybs. So ſy dem land genahend / wartet der Habich auff ſy / vnnd raubet die erſten 
hinweg / nimpt alſo den Zoll von jnen. Diſer Wachtlen facht man vil in Heluetiſchen 
landen / allermeiſt in dem Wiffliſpurger gow / da habend ſy gůte verlegne hund dar⸗ 
st abgericht/zc. 








rRiedſchnaͤpffen / iſt bey den Alpuoͤlckern ein gemein wiltpret / Riedſchnaͤpff 

gleych als Ariplen vnd Troſtlen / Doch nit alſo gar vil als der ſel⸗ 
bigen. So hat auch diß land añ Reckholter voglen nit mangel / Reckholter 
ſonder etlicher jaren überfluß. Deren werdend vnzalbar vil gfan vosel. 
gen vmb die ſtatt Zürych / dann da ſind weydleüt die koͤnnend ſoͤ 
liche Kranwituoͤgel mit gewerff auf der ſchlingen / in den lüfften 
treyben auff ein halbemeyl wägs oder weyter / vnd zwingend ſy 
anf dem lufft herab auff die erde / das ſy alſo im flug in aufgerich 
ten garnen / nit über eins mañs hoch / mit gantzẽ hauffen gefangen 

a, werdend. Vnd nebẽd ſoͤlichem allem erneert das land vil Stor 
cken / Pfauwen / vnd allerhand haußlicher vöglenfo einem gůten fruchtbaren land ze 
ertragen müglich ſind. Bey vnſeren tagen werdend auch an vilen orten darinn erhal⸗ 
ten die Indianiſchen Huͤner vñ Pfauwen / gleych ſo wol als in anderen ebnen vnd al 
lerzaͤmiſten landen. So vil von allerley thieren des Alpgebirgs. 


Beſchluſſz des neündten buͤchs. 


Ich hab / Gottliebender freüntlicher Laͤſer / in diſem hienorgenden neündten bůch Zum Laſer— 
mit fleyß erzelt / die reinen vnd vnreinen / wilden vnd zamen thier vñ gefügel die in Al⸗ 
piſchen on Heluetifchen lendern (diſer zeyt die Eydgnoſchafft genennt) erfunden vnd 

gefangen werdẽd. Hiemit aber hab ich dem Laͤſer nit woͤllen etwas wũderbarlichs / 
ſeltzams / oder vngehoͤrts für augen fiellen/ dann ich wol weiß Das ſoͤliche obuerzeich 
nete thier auch merteils in anderen landen erfunden werdend / ſonder wil hiemit zeuer 
| 80 iij 

















444 © er 
DSas neundt buch. 
ſton gebẽ / das kein land ſo wild oder rauch ſeye / dem der guͤtig Gott ſeine gůten gaa⸗ 
ben verhalten / ja dem er nit etwas beſonders mitgeteilt / darab ſich die anderen lender 
zenerwunderen babind.S$lichs melden ich von deren wegen / die in anderen frucht⸗ 
baren lendern auffertbalb wonhafft / nit anderſt wüſſend und waͤnend / dann daß die 
Alplender / beſonder gemeiner loblicher Eydgnoſchafft verwandt / nichts anders ſy⸗ 
end dann ein vnfruchtbare wilde / des ſaͤgens vnd der benedeyung Gottes beraubet / 
alſo das ſy all jre narung allein von andern außlendiſchen empfahen muͤſſind / ꝛtc. Die 
ſaͤhend nun hie / das auch die hoͤchſten Alpes jre fruchtbare taͤler / reychthůmb vñ über 
fluſß des vychs / vnd darzů hauffen hat des wildpraͤts in anderen landen erkennt: ja 
über das alles auch noch vil wildpraͤts erneert / des in andern landen gar nit gefunden 
wirt. Hiedurch aber ſoͤllend alle landleüt vnnd Alpiſche voͤlcker vermanet werden / 
ven wilden vnd gebirgigen erdboden jres vatterlands nit zeuerachten / ſonder dariũ 
Gottes milte hand vnd vaͤtterliche gaaben / darmit das land überſchüttet iſt / recht ler 
nen erkennen / vnd jm darum̃ danckbar ſeyn / darmit er ſoͤliche gaaben meere / das land 
durch feinen Goͤttlichen ſaͤgen vnd Das mittel vnſerer arbeit ye lenger vnd mer frucht 
bar mache / vnd vns behuͤte / daß wir Das ſelbig in gůtem vnd beſtendigem fri 
den / mit liebe vnd handhabung rechtgeſchaffner freyheit / zů aufnung 
vnd meerung Der gerechtigkeit / alle zeyt beſitzind Amen. 
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Oeſterreych. Biſchoff von Chur. Abt S. Gallen. Geraaff von Sultz. 
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Monıfot. 
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Statt Chur 


My 
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es Das sähend büch 


haltet iũ ein kurtze vnd einfal 
tige befchzeybung der Rhetier / vnd 
jrer landſchafft / wie die in der 
zaͤhenden Landtaflen 
fürgemalet iſt. 














Waapen der Fürſtẽ / Herren / Stetten 
vnd Oerter / die diſer zeyt der Rhe⸗ 
tier landſchafft beherrſchend. 
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valdkilch Graaffſchafft 
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Werdenberg Graaff 
ſchafft 


EIER ASCHE 
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Metſchalt Grauen 
gewefen. 
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Sarganſer land. 
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NMerʒeichnung etlicher waapen ſonderbarer geſchlaͤchten / die 
aber an beſondern plaͤtzen nit eyngefuͤrt noch geſetzt werdend. 















Schencken von Goͤß Von Cappel aug Von Sengen / etwan Don Schwartzẽehorn · Die Moꝛen auß 
Erbſchenckẽ des Churwalhen. ſaͤß hafft zů Chur. Gunthelm vonn Engadin. 


Gſtiffts zů Chur / De Capeilo. Schwarsgenbo:n laͤbt 
ExSigille, Anno 1299.ift zeig in 
einem brieff zů 
Pfaͤuers. 


Don Saliß auß Ber Die Meli im Pundt / Don S. Viner im Võ Santhaͤins / oder Die Schaͤthen. Berch 


gel. DeSalice, find abgeſtorben. Walgow. Saduaͤnſ / nit verr von sold Schaͤthen läbr 
Vaͤldkirch / Auß Anno do.1299. Auß 
dem Sigel. dem Sigel. 





Det, 


Nr NO Z U 
ELHIIT) 
SEIT 


Die Nitten im Gotts Die Miaruggen.Ma Die Planten auß Von Lumins / yetz YVonPanigada/ger 
hauß Pundt zů Chur rutĩ im obern Engadin. Jimeng. nennt von der 
gefäffen. Ex Sigillo. Pundt. Steininpꝛucken. 





Bhetia / die zehend Kanptafelinnhaleendedie landſchafften der 
Churwalhen vnd Grauwpündter / im Zaͤhenden bůch beſchriben. 
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DI gemerner 
Flecken haben wir 
in dieſer eugen Ta 
fel nit moͤgen fegeu 
vnd derhalb 3ä ver 
zenychnen vnderlaſ / 
fen / die aber in der 
Beſchreybunge an 
Ihren orten funden 
werden· ⁊tc.· 
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N diſem Zähenden bůch kommend wir auch an die verzeichnung der Abe 

tier / jetz genennt Grauwpündter oder Churwalben/welches volcks alter / bärkom= 

men / ſitten / ſpꝛaach vñ gelend durch beren Eugidium Tſchudi von Glariß / etwan 
gemeiner Eydsnoſſen Landuogt zů Sarganß vnd zů Daden/zc. in einem eignen 
buͤchle ſo völlig vnd zierlich beſchriben werdend / Daß jms freylich keiner nabıbün 

7 win Onddeßbalb diſe mein grobe verzeichnung billich in der faͤder wäre blibẽ / wo 
mich die ordnũg diſes meines fürgnom̃nen wercks nit benoͤtigte auch etwas von den Rhetiern 
herfür zegeben. In welchem ich doch obbemelten Tſchudi merteils nachgeuolget / vnd ſo vil die 
egenheit des gelends betrifft (außgenommen was hiſtoriſch iſt) feinem buͤchle geuolget / doch 
sumeinfaltigjten. Welcher deßbalb hieriñ mangel wurde haben / den weyſen ich zů dem ſelbigen 
büchle/als zu dem vollkom̃nen brunnen / dem ich hierinn mit meinem ſchreyben nichts benom⸗ 


men wil baben/zc, 
Das Erft Cap. 


Gelegenbeit der Rhetier landſchafft / auch von ankunfft dee felbigen landuolche. 


II Eehych ob den Heluetiern vnd Eepontiern ge Sescser 
—2 he / neh die Rhetier zů a feyten & — 
ER 

\ 






Alpgebirgs/deren landfchafft berurt gegen Aufgag die 
Noricos/das Intal vnd die Braffichafft Tirol. Gegen 

Mittag dielnfubres oder Lombarder landfchafft/difer 

4 zeyt das hertzogthum̃ Meylaãd / einsteils Denediger ge 

Jbiet / ꝛc. Gegen Nidergang Die Lepontier vnd Heluetier 
obgenennt. Aber auff Mittnachtwerts endet es an dem 
Bodenſee vnd Vindelicier landſchafft. 

IS a Auff die 587. jar vor der menfchwerdung onfers ers 

‚ löfers/bey zeyten Tarquinij Prifci des Roͤmiſchen künigs / habend die Ballifchen völ 

cker erſtmals Italiam überfallen mit. Bellouefo jrem fürften vnd hauptmañ (alsbies 

Borim 53. bůch am 10. Cap geſchriben ſtadt). Vnd domals/als Juſtinus im 20.büch 
ſchꝛeybt / ſind die Tuſcier in Italia maͤchtig vnnd vernampt geworfen / habend bewo 

‚ner die lender vñ gelegenheiten / da diſer zeyt die ſtett / Piſa Luca vnd Florentz ligẽd. 

An welchen sten noch etliche landleüt Tuſcaner genennt werdend. Die habend nun 

etwan gehertſchet biß über den fluſſz Padum / die Poy. Aber die obgenennten Gallier Toſcier inn 
habend diſe Tuſcier mit krieg überwunden / vnnd auf Tuſcia jrem vatterland ver⸗ 5 — 


AN 


auge = 


triben. Welche alsbald nach beraub 


den ſeyten nivergelaffen/das land gefeubert / vnd nad) jrem fürſten Rheto / benennet er ER 
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Das Schend buͤch 

behalten habend dann allein die ſpraach / vnd die ſelbig dennocht verboͤſert vñ gebꝛo 
chen / ꝛc. Diſer Rhetier gedenckend auch Liuius / Item Plinius lib. z. cap.ao. vnd an an⸗ 
dern mer orten. T. Liuius ſagt daß Die Rhetier oder Tuſcier durch Die wilde vnd teü⸗ 
he des Alpgebirgs gantz ergrobet / vnd jnen je alte ſubtile art gar benom̃en ſeye. Dar 
auß zeuerſton iſt / das ſy vor jrer vertreybung auß Tuſcia gar ſubtile / Adeliche vnnd 
herrliche leüt geweſen ſyend / vnd nit fo grober art / als bey vnſeren tagen die Rhetier 

im Alpgebirg wonhafft. Ruͤmẽd ſich noch diſer zeyt von gůtem Adel abkom̃en ſeyn / 
fuͤrend gůte Adeliche waapen / deren merteils doch weder land noch leüt tegierẽd / ſon 


ver ſich / als andere landleüt / der guͤteren vnd Des vychs erneerend / vnd jrer arbeit ge⸗ 
laͤbend / achtend / daß rechter waarer Adel / welcher in fteyffer frorfeit vnd tugenden 
beſtadt / nit moͤge durch arbeit geſchmaͤcht oder vermaßget werden. In dem aber ir⸗ 
rend etlich / Die ſich ruͤmend jre altuorderen vertribne Römer geweſen ſeyn / das aber 





nit iſt / dann ſy von den Tuſciern / als vorſtadt / abkommen / welche doch der ſelbẽ zeyt 


nit weniger dann die Roͤmer vernampt geweſen ſind. Des habend die yetzigen Rhe⸗ 


tier. auf lenge der zeyt vñ vnwüſſenheit der hiſtorien vergeſſen / wüſſend deñocht daß 


jre elteren auf Italia kommen find. 

Bey vnſeren zeyten neerẽd ſy ſich allermeiſt des vychs / habẽd nit vil ackerbauws / 
je getreyd iſt gerſten / weytzen vñ haber / darauß bachend ſy ein rauch bꝛot An etlichen 
orten hat es gůt weyngewaͤchs / daruon hernach geſagt wirt. Es iſt ein ſtarck redlich 
volck / from̃ / hat gerechtigkeit lieb. Sy habend noch diſer zeyt in merteils jren landen 
ein beſondere Welſche ſpraach / die ſy Romaniſch nennend / darum̃ das etwan die Roͤ 


mer vi Tuſcier ein ſprꝛaach gehebt habẽd / wiewol hernach gemeine Italiſche ſpꝛaach 


für Tuſcaniſche gehalten wirt. Diſe Rhetiſche ſpraach iſt in kurtzen jaren faſt abgan⸗ 


gen / vnd die Teütſche bey jnen zůgenommen / dann wenig über 100. jar noch die ſtatt 


Chur vñ etwas darunder Weſcher ſpraach geweſen / yetz aber Teütſch. Die Welſche 
fpraach der Rhetier iſt auch alſo ergrobet / vñ mit der zeyt gebrochen / das bey vnſeren 
zeyten die Tuſcaner vnd andere Italiſche voͤlcker die nit mer verſtond / wiewol jreaͤl 
terẽ einer nation geweſen find. Man kan auch diſe Romaniſche ſpraach / geneñũt Chur 
welſch / nit ſchꝛeyben / darumb alle brieff vnd geſchrifften in jrem land von alterhaͤr in 
Latiniſche / yetz merteils in Teütſche ſprꝛaach geſtelt werdend. Das aber nit allein die 


ſitten ſonder auch Die ſpraach alſo ergrobet / iſt Die vrſach daß ſy groſſe vñ ſchwaͤte ar 


beit angelegt habend jr land zeſeüberen / dardurch die leyb ergrobet / vnd doch darne⸗ 
bend wenig ſchůlen vnd gefchziffe gebraucht / darmit auch Die ſpraach zerbrochẽ / vnd 


von tag zů tag erboͤſert iſt. Dann / als auch Tſchudi achtet / Miſtgablen / Saͤgeſſen / 


Axen vnd Rüthauwen den Rhetiern in jren landen allzeyt vil gemeiner ſind geweſen 
dann ſchreybfaͤdern. — 
Das 11. Capitel. 


Von dem allererſten vnd eltiſten begriff der Rhetier landſchafft / vnd wohaͤr ſo vil ſchloͤſſer dariñ gebauwen/c. 


Do bekrefftigung obbeſchꝛibner dingen / woͤllẽd wir etliche zeüůgnuſſen dee 
vralten geſchicht und weltbeſchreybern eynfüren. Titus Liuius / der vnge⸗ 
farlich bey Den zeytẽ Chꝛiſti gelaͤbt hat / ſchꝛeybt / daß die Rhetier Alpiſche 
— voͤlcker ſyend. Item Strabo Amaſinus im 4.büch ſchꝛeybt daß die Rhetier 


wonind ob Chum vñ Dietrichs Bern / in den wurtzlen ð Alpgebirgen / tc. 


Horatius bezeüget daß die Rhetier in den Alpe von Druſo ſyend beſtritten. Tuftinus 
ein verkürtzer der hiſtorien Trogi Pompei / ſchꝛeybt im 20. bůch / daß die Tuſcier auß 
Italien durch die Gallier vertriben / ſich im Alpgebirg habind nidergelaſſen mit Abe 


to jrem hauptmañ / vnd die Rhetiam erſtifftet. Dergleychen ſchreybt auch Plinius li⸗ 
bro 3.cap.20. So fihzeybt Tacitus daß der Rheyn in Rhetiſchẽ Alpen entſpringe / ꝛc⸗ 


Etliche machẽd zwo Rhetien / mit denen ſtimpt zum teil Paulus Diaconus / meldet 
doch klarlich Das die rechten Rheti im Alpgebirg wonind / tc . Darum̃ laß ich mich hie 


nit irren Die meinung deren / die ein groͤſſere Rhetiam machend / vñ die biß n Schwa 


ben / Item etlich biß gen Augſpurg / etlich biß in das Rieß gen Noͤrdlingen erſtreckẽd. 


Dam 
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Fr die allerältiften feribenten / alshienor bewaͤrt / zeigend die Abetier im Alpge- 


reych / vnd von nammen vñ geburt herrlich 
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vil Adels / ſonder find ſy one zweyfel auch FE Ir 
rexch gewefen/ vñ habend groß gůt mit jnen — 
dahin gebracht / ſunſt waͤre eim armen landuolck nit müglich geweſen fo vil beueſti⸗ 
gungen zebauwen / geſchweyg zeerhalten: dann auch ſoͤlichs die reühe vnd wilde des 
lands auß ſeim ſelbs nit hette vermoͤgẽ / wo nit der koſten durch Die Tuſcier dahin ge 
bracht vnd angelegt wäre. So iſt auch vor jrer ankunfft niemãts in diſer wilde gewe 
ſen / außgenommen ein wenig vralter vnd armer Lepontier / zů lieb den ſtraaſſen die Lepontier. 
über das gebirg giengend / als hieuor im 9. bůch anzeigt wirt. 
Alſſo iſt die rechte alte vnd anfenckliche Rhetia (als auch Tſchudi klarlich anzeige) Die erſte 
gelegen bey den Lepontiſchen Alpen / bey vrſprung beider Rheynflüſſen / mit jren bey; Nbeii. 
gelegnen taͤlern / biß hinab an das ort da beide Xheyn zeſamen lauffend: dann die al⸗ 
lererſte Rhetia hat ſich anfencklichs nit ſo gar weyt herab gegen dem Bodenſee erſtre 
cket als darnach / ſonder iſt erſtlich geweſen / Schampertal vom hindern Rheyn her⸗ 
ab / Item die Grůb vom vordern Rheyn herab / vnd was ob Chur ligt / iſt noch heüt 
tigs tags Welſcher ſpraach. Auch werdend am allermeiſten alter Rhetiſcher nam̃en 
noch darinn erfunden / als Tußis Tuſcia / von den alten Tuſciern: Item Rhealt Rhe Bl 
tiaaita / von Rheto jrem erſten fürſten: Itẽ Retzüns Rhetium,&c. Das überig teil Abe Keinyatıa 
tierlands vnder der ſtatt Chur hinab biß iñn Bodenſee vnd über den Walhenſee / iſt di Rheia. 
ſer zeyt merteils Teütſcher ſpraach / vnd one zweyfel vor vraltẽ zeyten auch geweſen. as, 
Dann ob wol die Rhetier (alshernach geſagt wirt) je landerweyteret / vnd biß ann 
Bodenſee erſtreckt / ond allenthalben Den wonungen Abetifche oder Welſche nam⸗ 
men geben habend/find Doch Darunder yemerdar auch die Teütfchen narfien mitges 
lauffen. Darumb achtet Egidins Tſchudi die allererfte Abetiam vñ wonung ð Tur= 
feier gweſen / beide Rheyn mit jren eynflüffen biß Os fy zefamen Foriiend. Item Bam 
polſchiner tal / Bergelltal / v5 das Engadyn/bey vrſprung des Yns vñ der Etſch / c ⸗ 
Sas IIi. Cap. 


Wie die Rhetier jr landmarch erweyteret habend / vnd warumb fy etwan von den Roͤ⸗ 
mern beſtritten ſeyend wosden- 


Ach dem aber die Tuſcier jren nammen verlaſſen / vnd Rhetier geneñt / 
auch in diſer wilde gůte zeyt gewonet / vnd durch die arbeit vnd rauhe 
gelegenheit ergrobet warend / vnd ſich an leüten traͤffenlich gemeert hat 
tend / auch yetzund rauch / dapffer vnd kriegiſch worden warend / do ha 
bend ſy angefangẽ auff beiden ſeyten des Alpgebirgs jre landmarch zʒ 
erweyteren. Namlich auff vnſerer ſeyten habend ſy jr wonung hinab geruckt gegen el , 
den Vindeliciern / das iſt Schwabe oder Lintzgowern / biß an den Bodenſee Acro⸗ Schwaben. 
nium / võ dem im anfang des 5. bůchs geſagt iftizc. Doch habẽd fy villycht dz Rhyn- Zum 
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Das schen buch 


talnit gar. allesmit Rhetiſchem volck erfüllet / dañ das auch Teütſche vnder jnen bli⸗ 
ben ſind / dann ſy jr gůte Teütſche ſpraach allzeyt aufrecht behalten habend. Deßhalb 
Tſchudi achtet / daß villycht etliche der reycheſten auß den Rhetis vom wildẽ gebirg 
hinab in das fruchtbarer erdtrich geruckt / ſich bey den Teütſchen eyngelaſſen / vñ bey 
jnen auch ſchloͤſſer vnd flächen gebauwen / vnd mit Rhetiſchen nam̃en bezeichnet has 
bend. Das ye ſo ſind im Rhyntal die nam̃en einsteils Rhetiſch oð Welſch / zũ teil aber 
Teütſch. Als Montfort/Ems/Montigel/Sax Welſch. Dargegẽ Teütſch / Gruͤnẽſtein | 
Wartenſee / Altſtetten / Werdenberg / Rhynegk / Roſenberg / Bernegk / ꝛc. Darumb die | 
ſelbigen Rhyntaler nit von Rhetiern abkommen / aber wol von jnen beherrſchet / vnd 
deßhalb auch bey der Römer zeyten zů der Rhetiſchen Pꝛouintz gezelt ſind. N 
Öleycher geftalt habend auch Die Rhetier über den Walhenſee hinab auff der Hel 
netier and jren Marckſtein geruckt bif an den Limagum / vnd alle flächen mit Wel⸗ 
fchen nammen benennet . Diſes iſt freylich gefchähen bey zeyten Julij Eefaris/alsdie 
Heluetier je land verbraũtend / vnd ın Galliam zugend / ein beſſer erdtrich zebeſitzen / 
(wie im 4.büch geſchriben ſtadt. Domals habend die Rhetier je land auch geweyte 
ret / vñ über den Walhenſee herab geniſtet / in das gůt land / das yetzund laͤr ſtuͤnd / vñ 
das eyngenom̃en. Do aber die Heluetier in Burgund durch Julium merteils erſchla 
gen / vnd jren wenig überbliben / wider hinderſich jr land zebewonen genoͤtiget wur⸗ 
dend / habend ſy auß eigner macht nit mer vermoͤgen die Rhetier widerumb über den 
Walhenſee hinauf zetreyben / oder villycht das nit vnderſtanden / dann jren was we 
nig worden / hattend ſunſt gůte weyte im land. Vnd das mag vngefarlich beſchaͤhen 
ſeyn auff die yo. jar vor Chꝛiſti geburt / ꝛc. Dahaͤr kom̃end freylich Die Melſchen nam 
men / Schennis / Quarten / Quinten / Tertzen, &c. daruon hernach mer geſagt wirt von 
yedem beſonder. | J 
Nit weniger habend ſich auch die vilbemeltẽ Rhetier geſtreckt yhenſyt dem Alpge 
birg / erſtlich gen Dietrichs Bern vnd Trient / auch gegẽ Chum. Vngefarlich bey den 
90. jaren vor Chꝛiſti vnſers lieben herren geburt / als Pompeius Strabo / des groſſen 
Pompei vatter / vnd L. Cato Burgermeiſter zů Rom warend / hattend die Rhetier 
yerz bey 500. jaren iñ Alpen gewonet / vnnd fiengend obberuͤrter geſtalt an vmb ſich 
greyffen / habend auch in ſoͤlichem die ſtatt Chum verwuͤſtet / die deßhalb von obge⸗ 
nenntem Pompeio Strabone widerumb erſtifftet / vnd mit neüwen eynwonern be⸗ 
fest ward. Daruon beſaͤhe / waͤr luſt hat / Strabonem im 5. bůch. Die vrſach oder be 
wegung ſoͤlicher empoͤrung der Rhetier wider die Roͤmer / achtet Tſchudi geweſen 
ſeyn die krieg / ſo domals nit allein die Cimbri wider Die Römer gefuͤrt / daruon im 2 
büch gefagt iſt / ſonder auch die Schlachten fo die Tigurini mit jnen gethon / dariñ ſy 
L. Caſſiũ den Roͤ. Burgermeiſter erlegtend: daruon beſich das 6. bůch imanfang/zc. 
Domals moͤgẽd ſich villycht die Rhetier den Tigurinis zehilff / oder etwas alten ſcha 
dens zeraͤchen / auch des kriegs vnderzogen haben. Welcher von den ſelbigẽ kriegen aͤl 
ters vnd grundtlichers woͤlle wüſſen / der beſehe Florum / Eutropium / vñ vil andere / 
hieuor im 2.büch anzogen / ꝛc. Das aber die Rhetier biß an den Bodẽſee geruckt ſy⸗ 
end / bezeüget Strabo im 7. bůch. Das ſy aber ſoͤliche erweyterung an diſem vnd an 
dern ortẽ / in ð Meluetier onfalobberürt/fürgenonien habind / gibt vilbemelter Stra⸗ 
bo auch gůte anzeigung im 4. bůch / da er ſchꝛeybt das die Vindelicier vñ Rhetier jre 
nachpauren vnd Heluetier ſtaͤtigs anfaͤchtind vnnd überfallind / ꝛc. Bey zeyten des 
Keyſers Auguſti / bey 13.jaren vor Chꝛiſti geburt vngefarlich / find Die Rhetier vnnd 
Vindelicier von den Roͤmern beſtritten / vnd etwouil von jren landen vnder den Roͤ 
miſchen gewalt bezwungen / durch die zween gebruͤder vnd Roͤmiſche hauptmenner 
Tiberium vnd Druſum / beid Augufti ſtieffſün. Die vrſach diſes kriegs iſt freylich gez 
weſen / das die Rheti / Die Heluetier / fo yetzund vnder der Roͤmiſchen beherrſchung / 
vñ jrer Pꝛouintʒ zůgethon / beſchaͤdigtẽd. Strabo im 4. bůch ſetzt ein andere vrſach / 
namlich das ſy von roͤuberey wegen (die etlich auß armůt begiengẽd an den wandel⸗ 






baren / ſo die ſtraaſſen über Das gebirg bꝛauchtend vom Keiſer Auguſto überzogen 
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vnd geſtillet ſ yend / vnd nach jrer niderlag die ſtraaſſen ſicher vnd frey gemacht. Dius 
ſus hat mit den Rhetis geſtritten / dahaͤt hat das Wallgow / dardurch die Yllaufft / 
den nammen in den alten geſchrifften Vallis Drufiana, Aber Tiberius fein brůder vñ Vallis Duſa- 
michelffer hat ſein volck allermeiſt wider die Vindelicos/ das iſt / Lintzgower vnnd de "all 
Schwaben / gefuͤrt. Vnd in ſoͤlichem krieg hat er ſich zum fchiffjireyt gebraucht ð In 
ſel im Bodenſee bey Lindow / vnd nit der Rychenow / als Rhenanus achtet / etc. Hie⸗ Infula Tiberij. 
non hab ich mein verſtãd geſetzt im 7. Cap. des 5. bůchs. Tiberius hat auch zů Rom Tıberij Trio 
Trinmphiert von den Rhetiern vnd Vindeliciern / die er überwunden hatt / im 4. jar umph ˖ 
por Chꝛiſti geburt. Soͤliches ſchꝛeybt Euſebius in ſeiner Chꝛonicken. Dennocht bez 
waͤrt Tſchudi auß Suetonio vnd Kane /daß die leüt bey des Rheyns vrſprũg nie 
gar bezwungen ſyend: darumb auch etlich woͤllend daß der ober Pundt (in der erſten 
vnd aͤltiſten landmarch der Rhetier hieuorꝛ bezeichnet / begriffen) nie vnder Das Roͤ⸗ 
miſch joch benoͤtiget oder gebunden ſeye. Es hat auch bey des K. Auguſti zeyten L. L.M.Plancus, 
Munatius Plancus der Roͤm. Burgermeiſter den Rhetiern ein ſtreyt angewunnen / vñ 
deßhalb zů Rom Triumphiert:ob er ſy aber gar bezwungẽ oder vnderthenig gema⸗ 
chet / hab ich niendert funden / etc 


Das mn Cap. 


Anzeigung des rechten Freiß der waaren alten Rbetien/aud) etwas von den dreyen Pündten / wie 
vnd wenn ſich die mirgemeinen Eydgnoffen verbunden habind. 


Laudius Prolemeus/der lang nach Liuio / Strabone pin anderen/bey den ProlemgiRhe 
170. jaren nach Chꝛiſti geburt geläbt bat / ſtreckt die Rhetiſch landmarch 
(im 2.büch am 12. Cap.) vil weyter / namlich gegen nidergang der Son⸗ 
nen an den berg Aduld / das iſt der Vogel / dariñ der Rheyn entſpringt: vñ 
da dannen die richte an den vrſpꝛung der Danow. Itẽ gegen Mitternacht 
die Donow vom vrꝛſprung nið biß an den eynfluß Des Yns. Darnach gegen aufgang 
der Sonnen der Yn. Zeletſt gegen Mittag Die Alpes gegen Italien gelegen / ꝛc. In di 
ſer beſchꝛeybung begreyfft auch Ptolemeus nit allein Rhetiam / ſonder gantz Vindeli⸗ 
ciam / vnd ein güten teil Heluetiæ / namlich Das Turgow. Vnd wirdt hie der alten be⸗ 
ſchꝛeybung vergeſſen / deßhalb auch hernach etliche ſoͤlicher beſchreybung geuolget / 
vnd Bhetiã weyt über jr rechte alte landmarch erſtreckt habend. Da aber Ptolemeus 
in ſeiner verzeichnung nit auff Die beſchreybung der elteren als Strabonis vnd Pli⸗ 
nij / ſonder vil mer auff ſein zeyt geſaͤhen hat: dann domals habend villycht die Rhe⸗ 
tier (als vorgeſagt / vñ such im 4. bůch deütlich verzeichnet wirt) Durch Der Heluetier 
onfal/fich weyter herab gefest. Auch find die Dindelicier vnd Turgower vnder der KhetierPro- 
beherrſchung der Römer zumteil der Rhetiſchen Prowing vnd benogtũg zůgethon / I ine 
vnd dahaͤr auch den felbigen nammen empfangen. Bleych wie etwan Turgow vnd 
Zürychgow das Hergogehün Schwaben vnd Alemanniengenennt ward / darum̃ 
daß es in der felben beherrſchung ſtůnd. tem wie auch die Rauracer oder Baßler 
Schweyser genennt werdend/omb das ſy den Schweygern mit pündtnuß vereint 
get ſind / ꝛc. Alſo habend auch Prolemeus vñ etlich nach jm / mer gefehen auff die Pꝛo 
uintz oder Landuogtey Rhetie / dann auff jre waare vndermarck. Das ſunſt hettind 
die Heluetier vnd Vindelicier den Bodenſee nit beruͤrt / als aber Strabo ſchreybt zů Bodenſee 
feinen zeyten geweſen ſeyn / da er den beiden voͤlckern gar gehoͤrt / vnd die Aberieenun SPS), 
ein wenig zů oberiſt daran ruͤtend. Herum was Ptolemeus / über die verzeichnung vindeliciern 
Strabonis / von Vindeliciern vnd Turgowern den Rhetiern zůgibt / iſt nit ein waa >" Helue⸗ 
re vnnd alte / ſonder ein abgewunne vnd angeheffte Rhetia geweſen / gleych wie bey 8 
vnſeren tagen Schaaffhuſen / Rotwyl / Stein / ꝛtc. bey den Germaniern / vnd Mülhu 
fen bey den Sequanis / Baſel bey den Rauracern / etc. alles Heluetier genennt werdend / 
Er der Eydgnofchafft willen/die doch funfkin der gelegenheit weyt vnderfcheiden 
ind / ꝛtc. 
Darumb wirt die recht waar Rhetia von den elteren weltbeſchreybern / dann Pto Waare Khe⸗ 
lemeus iſt / in den Alpen gezeigt / die hat auch biß auff diſen tag den alten nam̃en behal is in Zipın- 
ese % 


Sasschend Huch 


Grauwpdt. ten / Der Grauw Pundt / vñ jreeynwoner die Grauwen voͤlcker / oder Grauwpünd⸗ 
ter / von wegẽ des pundts den ſy auch mit andern Rhetiern vnd Eydgnoſſen habẽd. 
Ptolemeus ſetzt auch Die Alpes für ein vnðmarck Rhetie gegen Italien / die doch nach 
anzeigung Strabonis vi Plinij beiderſeyts daran gelegen / ꝛc. So bezeüget Linius 
daß die Rhetier Alpiſche voͤlcker / vnd in dem gebirg gar erwildet fyend. Darum ſich 
je wonung nie biß an die Donow erzeücht / Dann der Vindelicier landſchafft darzwů 
ſchend gelegen / als wider die Tiberius auff dem Bodenſee gekrieget hat / iſt nit ein Ab | 
piſche wilde / noch vil minder das lieblich / fruchtbar / wolerbauwen vnd weynteych | 
Turgow. Di fo Liuius anzeigt / daß die Rhetier noch jr fpraach habind auf Tufciar | 
aber vaft verböfert/da wirt niendert fundẽ / daß die land zwüſchend der Donowan | 
dem Bodenfee/auch Das Turgow / ye zů einichẽ zeyten Welſcher ſpraach ſyend gewe | 
ſen / daärumb ſy nit Rhetier find. Dann ob gleych wol zů Chur vnd hinab vmb den 
Walhenſee die Rhetiſch ſpꝛaach abgangen / vnd die Teütſch zůgenom̃en / habẽd doch 
Rbetiſche na merteils doͤrffer / flaͤcken / ſchloſſz berg vnd taͤler / auch Die güter/2c. auff difentag die 
na Welſchen Rhetiſchen nammen behalten. Dergle ychen iſt auch im Abyntalbinabbiß 
marc. gen Braͤgentz beſchaͤhen. Aber fürter hinab findft du bey den Vindelicis vñ Helueriie 
gar Fein Abetifchen nam̃en / außgeno m̃en was Latiniſcher nam̃en die Römer etlichen 
beueſtigungẽ geben habẽd / als Conſtantia, Arbor felix, Vitodurum, &c. die dennocht 
mit jrer zerſtoͤrũg durch die zeyt geendert ſind / ꝛc· Darum̃ find die voͤlcker beiderſeyts 
geld am Bodenfe/eintweders in Dindelicier oder Heluetier march gelegen’ vnd ruͤred die 
Tſchudi. Rhetier nun ein wenig obẽ daran / ꝛtc. Soͤlichs alles bewärt Eugidius Tſchudinoch 
vil weytloͤuffiger im buͤchle vom Alpgebirg / mit vil gůter argumenten: welcher luſt 
hat beſaͤhe das ſelbig nach der lenge. | | | — ——— 
Waarer be· In ſuma / der allergrundtlicheſt begriff der rechte waaren Rhetie wirt auß Stra 
oriff Rhein. hone genommen / wie der bey zeyten der geburt Chriſti vñ des Keiſers Auguſti gewe 
ſen / namlich / ſo ligend die Rhetier ob Chum / Dietrichs dern vnd Trient indem Alp 
gebirg bey dem Rheyn / vnd demnach hinab beruͤrend ſy zů oberiſt ein wenig den Bo 
denſee. Item ſy beruͤrend auch die Lepontier / von denen im 9. bůch geſagt iſt / vñ ſtoſ⸗ 
ſend an die Inſubres / das iſt / Meylander / Chumer landſchafft / Beroner landſch afſt / 
vnd an die Tridentiner oder Trienter vnd Etſchlender / vñ an die Noricos, &c. Item 
Rhetiſche voͤl die Rhetiſchen voͤlcker gegen aufgãg der Sonnen / find die Engadiner bey vrſprung 
De des Ynus / die Vennones 98 Finſtgower auff Malſer heid vnd bey vrſpꝛung ð Etſch 
Veononeies. Item gegẽ Mittag die Vennonetes Delteliner/die Triumpilini Dryplenen/ bey dem 
Sypleuen Hof Müſſz am Chumerfee.Begen Nidergãg die Tauetſcher / Aetuatier vn Khyn 
waͤlder / Lepontier. In mittenaber den Rhyn hinab gegen Mittnacht die Rhetij Ca⸗ 
nini Churwalhen / Kucantij Pꝛaͤttigower / Sarunetes Sarnganſer / Eſtiones Eſchner 
berg/Regufci Rhyntaler / Brigantij Braͤgẽtzerwalder / Itẽ Caſtra Rhetica Gaſtarn / tc. 
Rhetiſche nẽ ¶Es gebẽd auch die alten Rhetiſchen namen eigentlich zeuerſton den kreiß der alten 
BR Ahetien/als gegen Aufgang bey vrſprung 8 Etſch / Malß / Glurns / Nuiders / tc. Bey 
vrſpꝛũg des Yns / Schulß / Sernetz / Zutz etc. Item darnach Dauaß. Item im Pꝛaͤtti 
gow / Saß / Küblitz / Fidriß / Caſtels / ꝛc. Itẽ im Wallgow / Montefon / Fraſtentz / tc. 
Im Rhyntal / Montfort / Montigel / Saletz / Sax / Braͤgentz / ꝛc. In Sarganſerlãd / 
Meyls / Vilters / Ragatz / Flumß / tc . In Gaſtern / Tertzen / Quarten / Quintẽ / Toller 
Biſtänb Schenniß / Heritz / ꝛtc. Es zeigt auch Tſchudi an / daß eben das Churer Biſtům noch 
a: beüttiger zeyt eigentlich den kreiß Der rechten alten Rhetie begreyffe. Darumb erhebt 
ich fein vndermarck gegen Eydgnoffen/erfllich da der Aheynın den Bodefe fleüßt / 
vnd erzeücht fich über Das gebirg hinauf gegen der alten veſte Schwargenegkin Ap 
penzellerland gelegen:da dannen hinüber inns Turtal/ob Sydwald hindurch / über 
Die Lad nider/ zwüſchend Disnach vnd Schennif an die Steinin pruck / vnd fürteb 
Donwen an den fluſſz Limagum,&c. Doch iſt dife ganze Rhetia nit all vnð einer beherrſchũg. 
—— Braͤgentz / Vaͤldkilch / Bludentz / Wallgow / Eſchnerberg / Valdutz / ꝛtc. gehoͤrt gemein 
| lich der herrſchafft Oeſterreych. Item Abyntal/ Sax / Werdenberg/ an 
33% ganſer 
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ganſer land vnd Gaſtern gehoͤrend in der Heluetier oberkeit. Item yhenſyt dem ge⸗ 
birg vnderthalb Engadin / Malſer heid / tc. gehoͤrt auch an Oeſterreych / ꝛc. Das übe⸗ 
rig habend alles die Churwalhẽ in jrem gewalt. Vnd ſoͤliche Rhetia oder Churwal⸗ 
hen / in jrer ſpꝛaach Griſono / zů Teütſch aber Grauwpündter geneñt / find nachinals Grawptinde 
mit Eyden zeſamen verbunden / vnd werdend geteilt in dꝛey Pundt. naar 
Weaben des Der erſt Pundt wirt genentder Gottshauß Pundt/ dem Biſtům̃ vnd Gorebaug 
Gꝛauwen Gſtifft Chur verwandt / der hat in jm i9. Gmeinden / Teütſcher vñ Wel⸗ pundi. 
‚ Pumdte cher ſpraach. Teütſche / Chur die ſtatt iſt ein gemeind / Item Zizers / Yis / 
Trims vi Vnderuatʒ. Die anderen ı7.find Churwelſch / als Fürſtnow / 
Obernatz / Ream̃s / Tieffenkaſten / Gryffenſtein / Stalla / Welß / Bergell / 
vnð vñ ober Poꝛt / Zutz im obern Engadyn / Sumada / Poſtlaff / Steinß 
berg / Schulß / Remüß / Münſtertal / Malß / Schantzen / Churberg vnd 
Fürſtenberg an der Etſch / tc. 
Der andet / genennt der Oberpundt in Churwalhen / hat auch 19. Gmeinden / als Oberpundt 
Diſentiß mit ſeinen beygelegnen doͤrffern vnd talgelend / Lügnitzertal / Ylantz / Vber⸗ 
ſax / Walterſpurg / Schloͤwiß / Laax / Flymß / Trumbs / Regüns / Heyntzenberg / 
Schamß / Rhynwald / Maſax mit Galancken / Ruflee / Safyen / Thaͤnnen / Schopi 
na / Falß / ꝛtc. Vnð diſen 19. Gerichtẽ ſind 6. Teütſcher / die anderẽ Welſcher ſprach / ꝛtc. 
Deer dꝛitt Pundt in Churwalhen wirt genennt der Grauwpundt / oder die zaͤhen Graumpfids 
Gericht / vnd hat 9. Gemeinden / als Dauaß / Cloͤſterlin / Irnatz / Schierß / etc. diſe vier 
im Praͤtigow ſind Teütſcher vnnd Welſcher ſpraach. Item Churwald / Aluenüw / 
Schanſick S. Peter / Langen wyß / ꝛtc. die ſind Welſcher ſpꝛaach. Item Melans / Je 
nins / vnd Meyenfeld find gar Teütſcher fpraach/zc. 
Zu ſoͤlichem habẽd ſy yhenſyt dem gebirg das Valtellin / das ſtaͤttle Claͤuen / vnd väreim 
Plurs:vñ die drey Plaͤuen am Chumerſee / Chiera / Domaß / Surg / Grauedona / etc. 
* der hertzog von Meyland inn / darzů doch die Pündt achtend etwas rechtens ze⸗ 
\ baben/zc. 


| Ka lic % £ 
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drey Pündt / daß Orey punds. 


— 
— — 


der Khetier 


‚ ewigen pundt begeben vnd verfchriben / auff einem Tag Zůrych auff Lucie / dan 13. Siem. 
Decembꝛis gehalten. gnoffens 


Das v. Cap. 


a. i ® 
| Don demtract od r ſtrich der Rhetiſchen Alpgebirgen/genennt Iulix Alpes ond Adulæ Alpes / auch etwas 
| son den anbangenden gebirgen / Wormbſer joch / vnd dem berg Khetico. 


ece iij 


Das scheno buͤch. 

/ Y + 
As Alpgebirg (des hieuor imı.büch vñ anderẽ orten mergedacht wirt). 
bat feinen tract ond flrich von Aufgang gegen Nidergãg / von den No, 
ricis durch 8 Rhetier landſchafft hereyn biß zů den Kepontiern/ daruon 
im 9. bůch geſagt iſt. Diſer tract des Alpgebirgs hat bey den Rhetis 
zween nammen / die im Die alten gebend / als luliæz Alpes vnd Adulæ Al 
— ligend die Rhetier auff beiden ſeyten / eins teils gegen Mittag / merteils gegen 

ittnacht. | | | 

Ser Zulien. Julie Alpes/deren Cornelius Tacitus lib.19.gedenckt/ begreyffend den ſtrich der. ge 
birgen / yetz der Julien geneñt / iſt das hoͤchſt Alpgebirg in Rhetien / zů oberift am En 


Alpes. 





Iuliæ Alpes. 


— gadin vnd Bergell / gegẽ Italien / dißhalb an das gericht Stalla ſtoſſende. Diſer Ju 


Stall . 


lien iſt nit allzeyt wandelbar/von wegen feiner Höhe. Vnd zů obe 





Steinin ful. riſt auff der höhe Iulien / iſt etwan ein fleinin Saul geſtandẽ / be 
vnſerer zeyt vmbgefallen vñ zerbrochen / vor zeyten durch ein Roͤ 
RL mifchen Keiſer oder Lanopfläger aufgericht. In diſem Julien 
Vn fl. entſpꝛringt der Yn bey einem kleinen Seelin zů oberiſt im Enga⸗ 


din / darzů man kompt ſo man von Stalla über diſen berg wand 
let. Gleych am Julien gegen Aufgang bey vrſprũg des Yns / wirt 
der tract diß gebirgs zwuſchend Engadin on Bergell alſo nider⸗ 
traͤchtig / daß gar ring Darüber zewandlẽ iſt / bat auch daſelbſt kei 
nen beſondern nammen / bricht ſich ſchier ab einẽ talgelend gleych. 
Julien über / gegen Aufgang vñ Mittag / erhoͤcht ſich das gebirg 
Der Berline wider / vnd wirt genennt der Berlinger / zů Latin Perninna / zwüſchẽd dem Engadin 
vnd Poftlaf/vorzeyten Pes Clauium genent. Vnd über diſen Berlinger fart man auß 


ger. 
Perninna. 


Poſtlaf. Engadin in das Valtellin. Diſer berg wirt auch gezelt zů den Alpen luliæ. Vñ gleych 


Pes Clauium. darob zeücht ſich ein ſtrich von diſem gebirg gegen Mittag zwüſchend dem Münſter 
luga Rhetica. tal vnd Vaͤltelin hinauf / das wirt genennt luga Khetica / die Rhetiſchen Joch / bey on 
Dornfer ¶ ſeren tagen aber das Woꝛm̃ſer Joch / von dem flaͤcken Worm̃ß / zů oberiſt im Valtel⸗ 
Zoch. lin gelegen. Vnd über diſes Worm̃ſer Joch wandlet man auß dem Etſchland vnnd 
Münſtertal in das Valtellin. 


Puffalor. Aber ob dem Berlinger gegen Aufgang/ zwüfchend dem Engadin vñ Münſter⸗ 


PesFalarius. tal volget der berg Puffalor / zů Latin Pes Falarius / der wirt auch den Alpen luliæ zů⸗ 
Settmer. geſellet. Darzů iſt auch vorzeytenzum Julien begriffen geweſen der berg Settmer / 
Septimu,. zů Latin deptimus mons genennt / gleych nebend dem Julien gegen Nidergang / zwü 
ſchend Stallen vñ Bergell / darüber man von Stalla in Bergell reiſet. Darum̃ heiſ⸗ 

ſend das die Alpes luliæ der Pußfalor / Berlinger / Julien vnd Settmer. Be 

Don den Alpen Julie erzeüchtfich ein hoch gebirg nebẽd dem Engadin / erfllich 


ein wenig gegen Aufgang / wirt erftlich geneñt der Aelbelen/ Darüber man von Welß 


Zelbeln iñs Engadin wandlet. Zarnach keert ſich diß gebirg richtigs gegen Mittnacht/ale 
ein hohe ſchidmaur der Rhetier und Yntaler / nebend dem Yn hinab biß an die Vin⸗ 


berg. 


delicier / oder an das Lintzgow oder Algow:vnd wirt erſtlich nach dem Aelbelen ge 
nennt Dauaßer wilde / zwüſchend Dauaß vnd dem yntal · Item Rhetico / oder R 


Dauaſer wi 


tigower gebirg / ʒwüſchend Praͤttigow vnd dem Autal/fücter der Montafun/vfder 
Rbetico. Arliberg zwüſchend dem Walgow vnd Antal/ zů vnderiſt wirt darauß der Braͤgen 


Montafun. 


Achberg. ttzerwald / tc. Alſo habend wir nit allein den tract der Alpen Julie / ſonder auch zum 
kürtziſten verzeichnet das Creütz diß gebirgs gegen Mittag luga Rhetica das Worñ 


ſer Joch / vnd gegen Mittnacht den berg Rhetico genennt. | 
Der ander teildes Rhetiſchẽ Alpgebirgs/erzücht fich von den Settmergegen Ni 
dergang/von den Ahetis bif zů den Lepontiern an die Höchfien Alpes / die manden 
Adulæ Alpes. Gotthart nennt. Vnd difer ſtrich wirt ingemein von den alten geneñt Alpes Adulæ / 
darinn der Rheyn an zweyen enden entſpringt / vnd ligezwüfchend den Alpen Julie 
vnd dem Gotthart. Diſes gebirgsgedenckt C.Prolemzxus lib.2.cap.9. wirt von Stra 
Aduallas.  bonelib,4,Aduallas geheiffen. Vnd dife Adulz Alpes habend and) mancherley nam 
a - men 


F 


| 
Ä 


i 


Von den Khetiern. 300 

— der Vꝛſcheler / der Vogel / vnd der Luckmaͤnier / etc. 
Vrtſcheler ein berg vnd teil Adulæ / zwüſchend Splugen am hinderen Rheyn vnd Ser vrſche⸗ 
‚dem Bampolfchynertal/darin entſpringt das waſſer Lyra geneñt / laufft gegen Mit — 

tag indie Maira / die auf Bergell kompt / darnach in den Chumerſee. Dz ſelbig waſ⸗ 

bat Strabo lib.4.für den vꝛſpꝛung Adux geachtet / das aber nit iſt / dann die Adua Ierbimb 

kompt auf Valtellin / entſpringt im Wormbſer Joch / als hernach volget. Ober den Voag. 
Vꝛſcheler gadt ein genge ſtraaß von Splugen in Gampolſchiner tal auff Claͤuen. 
Der Vogel / ein berg vnd teil Adulezwüfchend dem hindern Rheyn vñ Maſaxer Der Vogel. 
tal / bey den Lepontiern / darinn entſpringt der hinder Rheyn gegen Mittnacht / vnd 
die Moͤuß durch Manſaxer tal auff Mittag lauffende. Diſer berg hat bey Den Wel⸗ 
ſchen den nammen Culmen de Olcello/ oder Culmen de ſant Bernardino / von wegen — de 
des doͤrfflins ſo zů oberiſt im Monſaxertal am fůß und anhab des bergs ligt / itc. De 
Deer dꝛitt teil vnd berg Adulæ bey den Lepontiern / zwüſchend den taͤlern Medels 
vnd Palenß / wirt genennt Lucumonis mons / der Luckmaͤnier / ein gar rauch vnd ons Luckmanier. 
waͤgſam gebirg / vñ deßhalb allein Sum̃ers zeyt wandelbar. An diſem gebirg Luck⸗ 
maͤnier erwindet der tract oder ſtrich Adulæ / vnd volgend fürter gegen Nidergang 
die Summæ Alpes der Gotthart / daruon im 9. bůch hieuor gnuͤgſam geſagt iſt. 
Wiewol nun die landleüt bey vrſpꝛung beider Rheyn vmb den Vogel vnd Luck⸗ 
maͤnier rechte Lepontier / hieuor im 9. bůch verzeichnet / find ſy Doch ſunſt in all waͤg Lepontier 
den Rhetiern diſer zeyt zůgethon / vnd jrer beherrſchung vndergeben / darum̃ find die 
Lepontier vnſerer zeyten vilen anſtoſſenden herrlicheiten zůgeteilt. Bey vrſprung bei⸗ 
der RBheyn auch in den taͤlern Maſax vñ Galancka find Lepontier / aber yetz gar den 
Rhetiern vnderworffen. Vrſeler Lepontier bey vrſpꝛung der Rüß find dem land Vri 
verwandt / deßgleychen auch Lepontini das Liuinertal / ꝛc. Lepontij Viberi bey vꝛ⸗ 
ſpꝛung des Roddans / gehoͤrend zum land Wallis. 

Diſe obuerzeichnete Alpgebirg ſind gemeinlich alle wandelbar gewaͤſen vor der 

Rhetier ankunfft / vnd von den alten Lepontiern bewonet / welches Egidius Tſchudi 
in ſeinem buͤchle durch vil gůter Argument grundtlich zeuerſton gibt / dahin weyß 

den Laͤſer / auch wirt daruon etwas völliger diſputiert hieuor im 9. buͤch. Wir woͤ 
lend hie die gebirg růwen laſſen / vnd fir dhand nemmen die flüſſß / waſſer vnd talge⸗ 
lend der Rhetier / mit verzeichnung beygelegner ſtett / ſchloͤſſer vnd flaͤcken / fo vilich 
von yedem wüſſens hab. 
J Das v1. Cap. 
Von den Dennönern/oder Finſtermüntzern / Engadinern / Vinſtgowern vñ jren gelegenheiten / ſchloͤſſern 

vnd flaͤcken / auch etwas von der Schlacht auff Malſer heid geſchaͤhen. 


| Rſtlich habend die Rhetier gegen Aufgang 8 Sonnen die Vennones/ dge Vennones R 
| uon Plinius lib.3.cap.2o.fcyreybt/ dasfind die Finſtermüntzer und Enga⸗ Sepeno 
| Diner bey vrſpꝛung des 2. Item die Vinſtgower / Münſtertaler ond auf 
Malſer heid bey vꝛſprũg der Etſch / ꝛc. Dife Vennones werdẽd von Stra 
|; bone am allergruntlichſtẽ gezeigt lib. 4. da er ſchrybt / daß ob Sflatt Chum 
hinauf bey den wurtzlen der Alpen ſeyend die Rhetier gelegen / vnd die Vennones ge 
gen aufgang der Sonnen gefeert/zc. Darumb ligend diſe voͤlcker auff beiden ſeyten 
bey vrſpꝛung des yns gegen Mittnacht / vñ bey vrſprung der Etſch gegen Mittag / 
doch ð Rhetier halb gegẽ Aufgang. Vñ wiewol ſy mit beſondern gebirgẽ (als gegen 
Mittag durch dz Worm̃ſer Joch võ Valtellin / gegen Mittnacht durch den berg Ael 
belen von Churwalhẽ) von andern Rhetiern abgeſündert / ſind ſy dennocht võ alter 
haͤr allweg den Rhetiern verwandt / habend auch alle gemeinſchafft vnd mitgnoſſa⸗ 
mae zů dem Gſtifft zů Chur vnd der Rhetiſchen nation / find auch heüttigs tags mer⸗ 
teils Churwelſcher vnd nit Italiſcher fpraach. Gibt alles gůte anʒeigungdas ſy auch 
mit Rheto von den Tuſciern abkom̃en ſyend. So weyt diſer Vennoner kreiß in den 
taͤlern hinab gadt / alſo weyt erſtreckt ſich auch das Biſtům Chur gegen den Noricis 
| vnd Vindelicis, €: | 
' eee iiij 


yat 
Enos. 


Ynßbꝛuck. 


Finſters 
müntz. 
Engadyn. 
Engodino. 


Summada. 


Zutz. 
Steinberg: 


Schulß. 


Etſch fl. 
Atheſis. 


Malßerheid· 
Finſtgow 
Glurens. 
Glorium. 


Münſtertal. 


Vallis Venu 
ſta 


vinſtgow. 


Münſtertal. 
Malß. 


Galfen. 
Schangen. 


Churberg. 


Fürſtẽberg · 


Schꝛofen⸗ 


ſtein. 


Schwaben 
Frieg. 


Abtey Sant 
Marienberg 
im Münſter 


sal. 


Das schend biich 


Der Nn / zů Latin Enos genent/entfpringtbey den Vennonis andemberg Julien | 
hat feinenlauff für Sinftermüng hinab in das Antalgegen Inßbruck / fo weyt Chu⸗ | 
ver Biſtůmb daſelbſt reicht / da erwindt Rhetier landmarch vnd der Dennoner kreiß. 
Daſelbſt ſtoſſend an die Vindelici vnd Norici / was obſich hinauf biß zum vrſprung 
gelegen / iſt genennt Finſtermüntz vñ Engadin / auff Rhetiſche ſpraach / Encodelnof | 
zů Latin / la capite Aeni / zů Teütſch / Am haupt oder vrſprung des Yns / iſt nachmals 
zerbrochen / vnd Darauf Engodino gemachet. Diſer Yn aber vnder Finſtermüntz ge 
gen Mitternacht in die Donow lauffende / ſcheidet von einander die Noricos vñ Vin 
delicos,&c. Ein kleiner teil des vndern Engadins vnd Finſtermüntz iſt dem fürſten⸗ 
thům Oeſterreych zur Graaffſchafft Tirol vnderworffen / das ander groͤſſer vñ ober | 
alles den Khetiern zůgewandt. Darinn ligend Die nachbeneñten flaͤcken vnd Gericht 
nälihh Summada im obern Engadin / iſt ein Gmeind in den Gottshauß Pundt hoͤ 
rende: deren fürgeſetzter if ein Amman. Item Zug / die ander Gmeind im Engadin / 
dem Gottshaußpũdt gehoͤrig / hat auch ein Amman zum obern. Item Steinßberg / 
ein fchlof73 vñ Gmeind im vndern Engadin / im Gottshaußpundt / hat auch ein Am 
men zů einem fürgſetzten. Item Schulß im Engadin / wirt auch durch ein Am̃an re⸗ 
Sievon Don. giert / ſind gemeinlich groſſe pfarrkirchen vnd Ge⸗von Kemüß. 
232. meindẽ / ꝛc. 33 Schulf find gefeffen die von Port / 
Edelknecht / ſunſt genennt De Porta. Im vndern 
) Engadin ligt das fchloffz Remüß / noch in wefen/ 
N hat Edelknecht gehebt/find abgangen. 
Gleych nebend dem Engadin auff dierechtfey \ 
Rten yhenſyt dem gebirg / entſpringt die Etſch / zů La 
tin Achelis/ob Nüiders / laufft gegen Mittag / auch 















Finſtgow / Vallis uenufta genennt / für Glurentz / vnd fürter durch das Etſchland für 
Dietrichs Bern hineyn in Das Adriatiſch meer. Gleych bey Glurentʒ empfacht Die 
Etſch auff der rechten ſeyten durch das Münſtertal / von dem berg Pusfalar / nebend 
dem Worm̃ſer Joch hereyn ein waͤſſerlin / des namen mir vnbekañt iſt. Vnd was ob 
Glurns hinauf in beiden taͤlern gelegen / iſt gemeinlich der dꝛey Pündten vnd dem dt 
ſtůmb Churzügerhon/wirtallesgenent Vallis Venufta/das Finſtgow / lautet noch 
etwas auff den alten nãen Vennones Venuſtgow. Darumb find Die Vennones/ 
die Finftermünger vnd Engadiner bey vrſprung des Ins / vnd die Finſigoͤwer bey 
vrſpꝛung der Etſch / die auſſerſten Rhetier gegen Aufgang gekeert / von denẽ Strabo 
ſagt. Die fürnemiſten Gemeinden im Finſigow on Münſtertal ſind: Münſtertal iſt 
ein ſondere Gemeind / hat ein Am̃an. Item Malß vnd Galfen im Finſtgow / habend 
ein Am̃an vnd Gericht. Item Schantzen im Finſtgow / hat auch ein beſonder Ge⸗ 
richt vnd Amman / ꝛtc. Diſe Gmeinden dienend auch dem Gottshaußpundt vnd Ge 
ſtifft zů Chur / darzů gehoͤrẽd auch die ſchloͤſſer Churberg ans Etſch im Finſtgow/ 
ein Lehen gen Chur. Diſes ſchloſſz Churberg habend vor zeyten die von Maͤttſch be 
ſaͤſſen / vnd das Lehen vom Biſtůmb empfangen / bezeügt des Geſtiffts Lehenbůch. 
Vnd Fürſtenberg das ſchloſſz an der Etſch durch BifchoffTonad Yon Schꝛofenſſein 
von Bellmont gebauwen / gehoͤrt dem Biſthůmb. Es iſt auch das 
ſchloſſz Schrofenſtein im Etſchland Lehen vom Gſtifft Chur / dañ 
die von Schꝛofenſtein habend jr waapen mit dem halben Stei⸗ NR Ts) 
bock vom Biſtůmb zů Lehen. Are 
IN Anno do.1499.im groſſen Erieg zwüfchend dem aller I 
II durchleüchtiften fürften Maximiliano Roͤ. K. vnd dem iR 


ar Pundt zů Schwaben eins / vnd gemeinen Eydanoffen 
vnd Grauwpündtern andersteils / hat ſich der hader vñ 4 
Learma erhebt bey den Vennonern im Münſtertal / dann dahin legtend 
die künigiſchen Regenten im Etſchland ein kriegßuolck auff jren erwelten 
vortel / 
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feynd waͤrind / griffend darmit die Künigiſchen an / vnd ſchlůgend den erſten hauffen 
hinderſich / doch nit one groſſe arbeit. Bald rucket der anð hauff an die Pundter dem 


Das schend buch 
erften zchilff/mit fo träffenlicher weer / daß der Pündter vilvergienged. Das gefaͤcht 
Pundter ley wäret bey fünff ſtunden lang/derfig ſtůnd imzweyfel/ und wurdend 8 Pundter bey 
dend not· 200. entleybet / ee jnen je gewaltiger hauff zebilff kam / dennocht tribend fy den ande 
ven hauffen auch ab. Darnebend ſchicktend ſy eylende bottſchafft die jren zemanen / es 
thaͤte not. Als bald aber der gewaltig hauff herzů eylet gegen ð Künigiſchen ſchantz / 
Sig ð Chur do gabend ſy die flucht. Denen eyltend die Pündter nach biß gen Glurns / do fluhend 
walen · ¶ die Etſchleüt zů einem thor eyn / zum anderen wider auß. Vů wurdend in der Etſch 
ertrenckt / als man achtet bey 400. Aber auff dem land von der walſtatt an biß gen 
Brieggbeie. Schluderns ob 4000. erſchlagen / vnd da groß gůt gewunnen / darzů die Paner von 
Tirol vnd 6. Fendle / 8. ſtuck Büchſen ſchwaͤr auff redern / vil harniſch / geweer vnd 
Reißwaͤgen / vnd gemeinlich alle haab der feynden im Laͤger verlaſſen. | 
Glurnovr Die Grauwpündter babend auch alsbald geplündert vnd verbrennt das ſtaͤttle 
brennt. Glurens / zů Latin Glorium geneñt / darinn ſy etlichetonnen Puluers fundend. Item 
das dorff Malß / dariñ fundend ſy bey i50. Hagken / vnd wol 250. handbüchſen / die 
Eilich doͤrſſfer noch am ſtreyt nie gebraucht warẽd. Sy verbrañtend auch Letſch / Schluderns / Du 
verbrennt. fers / Liechtenberg / Prutz / Pratz / Schengels / Dıf/vnd das Bad Sponduna. | 
Die Churwalhen habend in diſer Schlacht bey 225. maũ verlosen/ welches (als 
ſy meintend) nit beſchaͤhen / wo jnen der gwaltig hauff bey zeyt zehilff kom̃en waͤre: 
doch ward alle ſchuld der ſumnuß auff den hauptmañ gelegt / der den zeig zelang ent 
SerDünde halten ſolt haben. Welcher hauptmañ jnen derhalbẽ auß dem vaͤld entweychẽ müßt] 
MR: 4. ſunſt woltend fy jn vmbbꝛacht haben. | 3 & 
Wiebald die Künigifchen vnd Etſchleüt ab der Schlacht entrunnen/ flüchtig biß 
gen Meron kamend / fordertend ſy jnen die zz. mann / hieuor anf dem Engadınzd 
Leiſtbürgen vmb die Brandſchatzung dahin gelegt / hinauß zegeben / jren zornmůt da 
Meron über kan zeerkuͤlen. Dep ſich aber die Burger von Meron weygertend. Als ſich aber das 
gibrdie Sy⸗ kriegßuolck yemer beſamlet / vnd troͤuwet die ſtatt zeſtürmen / do wurdẽd jnen die z5. 
ſel inn tod. Engadiner überlifert ſich an jnen zerechen. Die armen leüt begertend nit mer dan daß 
© derarmen man ſy mit dem ſchwaͤrt richten lieſſe / aber vmb funft. Sy wurdend von dem vaͤld⸗ 
— flüchtigen volck grimmigklich gemetzget vnd zerſtucket. Er: 
R-Merim» Keiſer Maximilian der hochloblich fürft Fam in wenig tagen nach) obbefchribnee 
van Fam ıhe Schlacht zů land/tis Walgow vi Eiſchland / da beiderfeyts die Eydgnoffen vnd 
Gꝛrauwpündter geſiget hattend / ward eins teils zů hertzlichem jamer vnd mitleyden 
der ſeinen / zum teil auch zů zorn wider die Pündter bewegt / vnd am 8. tag Junij über 
Engadin fiel er dz Engadin / verbrañt was hieuor übergelaſſen / was mañlichs ergriffen ward 
verbrennt.  erffochen/vilarms volcks entran über das gebirg gen Chur: auch wurdend etliche 
heüſer —— verbrennt / tc. J 
Eydgnoſſen Die Grawpündter aber des künigs macht zegering / manetẽd jre Eydgnoſſen / die 
— le: ſchicktend jnen zehilff 4000.mann. Zürych / Vrꝛi vnd Glariß hattend den vorzug/ die | 
EB kamend am Sarüftag vor Johannis gen Chur. Bald zugend fyauff Dauaß / ande 
rer Eydgnoflen da wartende. Alsdieaber des künigs abzug vernommen / vnd deß⸗ 
balb wider hinderfich gezogen warend / fürend denmocht die obgenennten dꝛeü Oꝛt 
Eydgnoffen mit den Grauwpündtern iũs Etſchland / über Malßer heid hineynbip gen Meron / 
far Meron · ¶ Ryochenſtein. da jnen die ſtatt ſampt vm̃ligender lãdſchafft groß von Rychenberg. 































ꝛc. Ire waapen find auf den Siglen genommen: 


— gůt darbuttend für brand vnd wůſtung. Das aber 

Liſchland — die Pündter nit woltend nemmen/fonderverba NT 7 

verbannt: PETE rend was hienor überbliben was/zc. In difem ETSE 
z II Münſtertal vñ Vinſtgow / hienor beſchribẽ / igend A 
Rychenſtein. | Rauch die ſchloͤſſer / Rychẽſtein / twan ein behauſung KR A 
Rychenberg. N A einesbefonderen Adels / ꝛc. Item Rychenberg / zů 4J— 
F vnderiſt im tal ob Tuferß / zenaͤchſt vnder Rodũd AN VA | 
Ds 
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* Das vi. Cap. 


% Von den Rhetierngegen Mittag gelegen/ale von den Vennonetis vnd dem Veltliner 
u | tal / auch etwas von feiner gelegenbeit. 


a Ach einfaltiger verzeichnũg der Rhetiſchen Dennonern/ gegen Aufgäg 
bey vrſpꝛũg der flüffen vn und Eiſch wonbaffe/zc.Eoriend wir fürter 
an die Rhetier gegen Mittag yhenfeyt dem Alpgebirg gelegen/ als Del 
toliner / Bregalier vnd Bampolfchiner/zc. Erſilich aber wSllend wir 
J das Valtellin für dhand nemmen / das iſt ein Rhetiſch talgelend gegen vVeltlin. 
Mittag auff s groſſer Schweysermeylen lang / dardurch der fluſſz Adua (der von 
gag indem Woꝛmſer Joch entſpꝛingt) gegen Nidergãg in den Chumerſe laufit. 
Die eynwoner diſes tals achtet Egidius Tſchudi ſeyn die Vennonetes / võ denen Vennoneic, 
Plinius lib.ʒ.cap.ao.ſchꝛeybt / die villycht nachmals durch verenderung der ſpꝛaach 
‚Ventonini/bald Veltolini genennt worden: etlich machend darauß Vallis Tellina) Ventonini, 
die Welſchen V olturena oder Voltolma / 3% Teütſch aber Veltlin/zc. Difestalftopt Yıcıni- 
gegen Aufgang an die Vennones/dasfind/ / Vinſtgower / Muͤnſtertaler oder Etſch⸗ Volurena. 
leüt / obbeſe chriben. Von denen ſy vnderſcheiden werdend durch Das gebirg lugaRhe Iuga Rheuica. 
ties / oder Mons Braulius zů Latin / aber das Wormſſer Joch zů Teütfch genent / dar⸗ Brauliusmös, 
über man auß dem Veltlin an die Etſch wandlet / ꝛc. Gegen Mittag wirt das tal vnñ 
derſcheiden durch ein gebirg von den Camunis / die Plinius Canunos nennt / bey vꝛ⸗ Camuni. 
ſpꝛung des fluſſes Ollĩ wonhafft / deren talgelend noch bey vnſeren tagen der Vene⸗ Ollius 9. 
va beherrſchung zůgethon / genennt wirt Vallis Camunica / oder VallCamunien.; air 
gen Nidergang ruͤrt das Veltlin añ Chumerfee / vnd andie voͤlcker Triplenenge " 
nennt / von Plinio Triumpilini/pondenen hernach mer geſagt wirt. Aber gegen Mit 
ternacht wirt das Veltlin von den andern; Rhetis vndermarcket durch die Alpes/ge 
nennt der Berlinger/zc. — — 
Das Valtellin iſt ein gar fruchtbar tal 
gelend / der Sonnen wol gelegen / gebirt 2 
auß der maſſen gůte vnd Edle weyn / de 
ren auch Strabo lib. 4. gedẽckt / find mer [IE FL x 
teils roter farb / vonden Teütſchen / den 
land nach/genent Deltlyner. Difer weyn IE W 
wirt von Catonehochgelobt / dargegen | V& 
‚von Catullo geſcholten. Vergilius aber [PIE 
lib.2, Georg.baltdssmittel alfo: Etquo 
‚te carmine dicam Rhetia  nec cellis ideo | 
‚contedePhalernis, Er lobt den Delsliner —s — — —— 
vnder den weynen Italie / doch wil er jn dem weyngewaͤchß Campaniz nit fürſetzen. 
Diß Edlen Veltliner weyns hat ſich der Keiſer O <tauianus für andere beluſtiget / vñ augunu. 
den gern getruncken / bezeüget Suetonius in Vita Augufti, Er wirt über das gebirg 
herauß gfüctin Teütſch land / in die Eydgnoſchafft / Etſchland / Beyern vñ Schwa 
ben / da er vnder allen andern den beſten preyf hat / ꝛtc. RR ge 
Zů oberiftim Veltlin in demgebirg Wurmſer Joch 56 LatinlugaRheria/odpe 
Mons Braulius genennt) entfpzingt der fluffz Ada / von Plinio lib.3. cap. 19. Abduas/ Adæ upıfg 
von Strabone Aduasgenennt/keert feinen lauff richtigs gegen Nidergang in Larium vrdlauff 
lacum / den Chumerfee/dareynerbeyfeyts vnd nit zů oberiſt dareyn laufft / als Stra 
bo im 4. bůch meldet / da er ſpꝛicht / Daß an dem Adula / der Vogel / gegen Mittnacht 
der Rheynentſpringe / vnd auff Der gegenſeyten gegen Mittag die Aduaauch daran 
entſpꝛinge / vnd zů oberiſt in Larium lacum lauffe. Dann der alleroberift eyngang des 
Chumerfees/fo auf den Alpen Adulz herab kumpt / iſt nit die Ada /fonder die Lyra 
ch Gampolſchiner tal / vñ die Mayra durch Dergellertal/ dieob Claͤuen zefamen Re 
kommend / vñ darunder ſich in Seelärend/2c.daruon hernach gefagt wit Die Ada 2 
er kompt beyſeyts hereyn auß dem Deltlinyalsobfiadt. Ned 












Veltlyner 
weyn · 
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Das zehend büch 
I EEE a a 2 Gleych under dem vrſprũg Aduæ / zů obe 
— en riſt im Deltlin ligt der fläche Woꝛmis / zů L 
Bormium un = NW tin Bormium genennt/Deruon derberg Brau 
Wombe. ZZ en Nah N lius den nam̃en hat das Worm̃ſer Joch. An 
Warn Bad. —— Idiſem ort iſt ein warm Bad / võ natur / gantz 
kkrefftig / vnd gůt für vilerley gepraͤſten / beſon 
X 31 der deshaupts/ auch den erlameten glideren 
NN fi) dienſtlich: vñ deßhalb den Etſchleüten / vnd 
guten zaͤchbruͤdern (die ſich bey weylen a 
ſdem ſtarcken Etſchweyn abtrinckend / vnn 
SIE“ daran gar contract werdend)gar wol se 
ggenvnd gantz gebreüchig / ꝛc. Worms vnd 
mmDppPoſtlaf habend von alterhaͤr aũs Bıflümb 
— — TChurgehoͤtt / auch noch bey zeyten Biſchoff 
— — Vlrichs von Lentzburg daran gedienet / on 
bat der von Maͤttſch (domals Schirmuogt des Biſtůms) zů Woꝛm̃s poteſtat vnd 
Amptleüt geferst vnd entſetzt von des Biſchoffs wegen / ſo offt es not was. Als aber 
bemelter von Maͤtſch ſich auff ein zeyt mit dem fürſten von Meyland in etwas krieg 
begab wider des Biſchoffs willen / do verkrieget er Morm̃s vi Poſtlaf / die wurdẽd 
von dem hertzogen zum Veltlin eyngenom̃en. Aber die Grauwpündter habendsn 
der zeyt ſampt dem gantzen Veltlin widerumb erobert. Ich acht das auch Cleuen in 
diſem krieg an Meyland genommen ſeye / welches doch vor langen zeyten auch zum 
Gſtifft gehoͤrt hat. 
Straaſſen An dꝛreyen enden mag man von den andern Rhetiern in diß tal wandlen / als von 
ine Veltlin · der Etſch auf dem Vinſtgow über Wormſer Joch. Item võ vꝛſpꝛung des Yns über 
Pes Clauium. den Berlinger für Puſtlaff (Pes Clauium geneñt) durch ein beſonder tal. Diß Poftlaff 
iſt ein beſonð gmeind / dem Gottshaußpundt gehoͤtig / jr obriſter iſt ein Richter. Item 
auf Bergell am See hineyn / ꝛtc. Anderßwohaͤr wandlet man dareyn auff dem Seel 
Dältingen vnd auß Vall Camunien. Diß land hat lange jar zum fürſtenthuͤñ Meyland gedie⸗ 
— 8° net / doch hatt auch der Thům̃gſtifft Chur etwas anſpꝛraach daran / als gleych hieuor 
ſtadt / deßhalb die Grauwpündter alle zeyt darnach gerungẽ habẽd. Anno do.1499. 
als künig Ludwig von Franckrych hertzog Ludwigen von Meyland ſeines fürſten 
thům̃s gar verjagt / hat dennocht bemelter hertzog das Vaͤltlin beſetzt / vnd beſonder 
Tyran. in das ſtaͤttlin Tyran (fo der hauptflaͤck diß lendlins iſt) 800. Landsknecht in beſe⸗ 
tzung gelegt / die hieltẽd das ſtaͤttle den Frantzoſen mit gwalt vor / ſo lang biß ð Beld 
vs Frantzo⸗ li von Diſian / ein Frantz oͤſiſcher hauptmañ / bey 12000. Eydgnoſſen aufwegt / vnnd 
ſen erobert. hineyn fuͤrt / mit denen er das Veltlin auch an die Chron Franckrych eroberet. U 
+ aber hernach im jardes Herren 1512. gemeine Eydgnoſſen / auß anftifften Papſts 
lij / vnd mit hilff dee Venediger das gantz hertzogthůmĩ Meyland widerumb ero 
tend / vnd hertzog Maximilianũ wider eynſatztẽd / do hat bemelter hertzog den Eyd 
Veltlin an gnoſſen übergeben Bellitz / Lowertz / Luggaris vnd Eſchental. Domals habẽd auch 
de hundeer die Grauwpündter / vermoͤg jrer alten anſpraach / nach dem Veltlin gegriffen. Vnd 
wiewol künig Franciſcus von Frãckrych hernach im i515. jar nach erobertem ſig zů 
Marian das fürſtenthům̃ Meyland widerum̃ eroberet / hat er Doch darauff im 1516. 
jar in einem friden zů Fryburg gemachet / ſich der obberuͤrten lender vnd taͤler gegen 
den Eydgnoſſen / vnnd des Veltlins gegen den Grauwpündtern gentzlich verzigen. 
Damit iſt diß tal an die Pündter kommen / wirt volgender zeyt durch ſy behertſchet / 
Poteſtat. die ſetzend zween Richter oder Landusgt (von jnen genennt Poteſtat) dareyn / nam⸗ 
Tyran · ¶ llich einẽ gen Tyran / den andern gen Morbend / ꝛtc. Von den flaͤcken diß lendlins find 
ich nichts beſonders zeuerzeichnen. 
Mo ꝛbend · Zů vnderiſt im Vaͤltlin bey einer meyl vom See herauf ligt der hauptflaͤck Mor 
bend / gar ſtattlich vnd wolerbanwen/auch mit mauren vnd porten beueſtiget Do 
man 
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man zalt nach Chꝛiſti geburt 1551. bat Johannes Jacobus Mediees / ein Caſtellan 
vnd Marggraff zů Müſſz am Chumerſee / den Grauwpündtern vnuerſaͤhenlich vñ Vberfldeu 
vnentſagt den flaͤckẽ Moꝛbend überfallen / eyngenom̃en vnd beſetzt / auch eylends be⸗ Nuſſers. 
neſtiget / ſeines vermůtens das Vaͤltlin gar zeeroberen: auch hat er das tal beraubet. 

Beſich weyter das 9. Cap. von diſem überfal: 


J 


Sas VIII.Cap. 


Bergelltal / Gampolſchinertal vnd jr gelegenheit / auch etwas von der ſtatt vnd ſchloſſz Claͤuen. 
Leych nebend dem Veltlin / ob dem haupt des Chumerſees herauf vol 
get das Bergelltal / Vallis Bregalia (alles Welſcher fpraach) dardurch bebalia. 
die Mayra das waſſer laufft / das bat zů oberiſt zween vrſprüng / der ein Mair 
entſpꝛingt glych vor dem vrſprung des yns über / an dem berg Julien: 
der ander vor Stalla über in dem Settmer / kommẽd bey einer halben 


meyl waͤgs vom anfang zefamen. Difwafke Mayra lanfft gegen Nidergang biß 


gen Claͤuen / fütter gegen Mittag in Chumerfee/sc. Zů oberiſt zwüſchend beiden ve 
ſprüngen diſes waſſers ligend Die Gmeinden Ober Port vnd Cauetſch. tem fürter on 


) amwafferbinab Veſpran. Da fladt ein finweler Thurn / gehoͤrt dem Biſtuͤñ Chur. Deiperan. 


— — — 


— — — — — — — ——— —— — 


— — 


A 


Darzů gehoͤꝛrt Vnderpoꝛt vnd Mur / c alles ein Gericht / dem Gottshaußpundt ver Sum Tburn- 
wandt Ir oberiſter iſt ein Richter / von jnen genennt Poteſtat. Diſer Thurn hat vor Vnoerpon. 
zeyten beſondern Adel gehebt / genennt vom Thurn / De la torre find Vicedom gewe 
ſen des Gſtiffts zů Chur. Nach jrem abgang iſt die burg zum Thurn an die von Ca⸗ 

Vom Thurn. Don Caſtelmur. Die Schüler von Caftelmur. Von Preuoft. 
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w 
ſtelmur kommen. Es ligt auch gleych darnebẽd auff Dierecht Hand anff demgebirg 


das ſchloſſz Caſtelmuro / daruon dz geſchlaͤcht von Caſtelmur den nam̃en hat. Doch Caſtelmur. 


gehoͤrt diß ſchloſſz auch dem Biſtům̃ Chur / iſt etwan beſaͤſſen durch die von Preuoſt vẽ Pꝛeuoſt. 

fo noch in Bergell wonhafft ſind. Item fürter volgend die flaͤcken Stampa vnnd Stampa. 

Plurs / zů Latin Plurium. Item das ſtaͤttle vñ ſchloſſz Claͤuen / ſunſt Clauena geneñt. plurs. 

Vnd gleych vnder diſem ſtaͤttle empfacht der fluſſßz Maira auff der rechten ſeyten her 

eyn noch ein waͤſſerlin / genennt Lyra / entſpringt in dem berg Vrſcheler gleych vor Lyra fl. 

Splügen über / fleüßt durch das Gampolſchinertal herab. Daran ligt der flaͤck Tar Gampolſchi 

ueſede / ſunſt S. Jacob. Diß tal wirt and) genennt das Claͤuenertal. — 
Claͤuen oder Clauena das ſtaͤttle / iſt ein gar alter platz / vnd etwan ein gůter paſſz Claͤuen. 

diß lands geweſen / des auch Antoninus gedenckt / ligt nit weyt ob dem Chumerſee / 

hatt etwan ein gůt ſchloſſz / vnd die dꝛey Pündt darauff ein Burgnogt gehalten. Do 

aber im end des jars Chaifli 1724. vnd im anfang des 1525. künig Franciſcus von Elduen übero 

Franckrych die ſtatt Pauiam hertigklich belaͤgert wider b. Francifcum von Meyo⸗ Fllen 

land / do hielt Johan Jacob Medices von Meyland das ſchloſſß Müſſz am Chu⸗ 

merſee inn / vnd als der Des hertzogen vnd Keiſers parth hielt wider den Frantzoſen / 

ber yetz mit ſtarcker macht vor Pauia ligende / bey 6000. Grauwpündter bey jm hatt / zu IE 

gedschter durch ein Lerma oderüberfal dem Frantzoſen die felbige Piindter abtrün Friegßfiuch, 

nig zemachen / vnd zum abzug zebewegen/ Darmit des Fünigs macht gebrochen wur⸗ 

de / vnd jm das Keiferifch Eriegsuolck deftringer anfigen möchte/als auch geſchach. 

Hierumb obbenenter Eaftellan von Müſſz heimlich mit 300. Enechten für 03 ſchloſß 

Claͤuen ruckt / des ſich doch die Pündter nit verſahend / verbarg fich / legt nt En 


Schlacht zů 
Pauia. 


Claͤuen wid 
erobert. 


Sdloſfz ge 
brochen · 


Betrug ei⸗ 
nes pfarrers. 


knecht naach sam ſchloſſz binder die velſen / welche den Amptmañ vnuerſaͤhẽlich / alß 


der auf dem ſchloſſß gieng / fiengend / fůrtend jn für Die poꝛten / troͤwtẽd Der frauwen / 
ſo noch im ſchloſſßz waß / mit gezuckten ſchwaͤrten jren mann zeentleyben / wo ſy jnen 
die porten nit oͤffnete. Hiemit wurdẽd ſy durch Das weyb eyngelaſſen. Denen volget 
als bald nach der Caſtellan mit den übrigen knechten. Vnd bald habend ſy auch das 
ſtaͤttle Claͤuen Durch das ſchloſſz eroberet. Durch diſen tuck wurdend die Grauw⸗ 
pündter nit allein zun waaffen bewegt / ſonder auch genoͤtiget jre knecht võ künig von 
Frãckrych auß der belaͤgerũg Pafy abzemanen. Dos bracht dem künig groſſen nach⸗ 
teil / entkrefftiget vñ verzaͤgt im fein heer / Dan Die feynd lagend jm auff dem halß / vnd 


verlor den ſtreyt an jnen am 24. Febꝛuarij / ward ſelbs gefangẽ / dem Beiſer in Hiſpa 


nien überantwortet. Von Buhl: ——— wirt anderßwo mer gefagt. Er 
per) fo zugẽd die Pündter mit jrer beſten 
7 macht für Claͤuen / Das flättlewasleycht 
WEN lich zeeroberen/aber das ſchloſſ wardbe 
aͤgert / vnd mit groſſem Foften vnd erifis 

— gem ſchieſſen zeletſt widerum̃ — 
vmbher bracht vnd gewunnen. Auff das 
habend ſy das ſchloſß nit allein zerſtoͤrt / 
ſonder auch die mauren vnd beueſtigun⸗ 
al gen am ſtaͤttle gebꝛochẽ darmit ſy hnfür 
ſich keines ſoͤlichen geniſts beſoꝛrgen muͤß⸗ 

— © tind. Sy habẽd auch hernach 03 lo 
ionfar auf ee vrjachze —— jnen kein überfal da begegnete. 

Im jar des Herren 1533. hat ein pfarrer zů Claͤuen ernſtlich wider die Euangeli⸗ 
ſchen / oder Luthriſe chen genennt / geprediget / iſt darnebẽd entzündt worden in liebe ei⸗ 
nes jungen / ſchoͤnen vnd züchtigen toͤchterlins eines Burgers / welchem er offtermals⸗⸗ 
ſo es für die ſtatt zů ſeines vatters milchtrog gangẽ / jm ſeines boͤſen willens zeuerhelf⸗ 
fen angemůtet / das jm aber das toͤchterlin abgeſchlagen hat. Zeletſt hat der ee 
mann ein blauw täch mit guldin lernen auf Der Firchen genom̃en / ſich darmit beklei⸗ 
der/die arm vnd bein bloß beſprengt / vnd vor der ſtatt verborgẽ / dem töchterlinabers 
mals vnerkeñt begegnet/mit einem weyſſen dünnen täch fein angeficht verhengt/vund 
fidy gegen dem töchterlin dargebẽ / als ob er Maria die müter Bottes feye/ vilgefage 
was künfftig übels über die flatt Lläuen gon werde von wegen des Luthriſchẽ glau 
bens/hat dem meitlin vilbefolhen 8 ſtatt zeuerkünden / feyrens / faſtens pn baͤttens /ꝛc. | 
Auch onder anderem vnderricht / wiees villycht offtermals hieuor andifem ort von 
einer heiligen perfon omb etwas gebätten/ond das bifhär abgefi chlagẽ hab / das ſ “x 










le es aber hinfür nit mer abſchlahen / fonder der ſelbigen perſon zů willen werden / ſo 







werde es ein kind ewiger ſaͤligkeit: doch ſoͤlle es zů diſem letſtẽ nie ſtill ———— 
Bald hat das toͤchterlin die gantʒ ſtatt erfüllet / wie N I , 
jm vnſere Frauw erfchinen / und was fy Der ſtatt Se PAR 
verkündet habe. Auff dasdie eynwonerbefehloffen =. 97 


N 


N 


habend auf foscht drey tag zefeyren. Darzwüſchẽd — #, 
iſt das torecht meitle dem büben zewillen worden / 


hat gewent Bott darmit zedienen / ſo hat es dẽ Teü 


Der büberey felboftert/sc. Dife bůberey iſt auß Gottes anſh Aka 42 


außgang. 
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cken bald offenbar / vnd der ellend menſch erſtlich > — 7 — * — = A 
mit gericht enthauptet / vnd darnach zů aͤſchen er 
brennt / ꝛc. Diſe thaat erforderte woleineignehifte RZ HenIS 


rien / ich hab mich hie der kürtze befliſſen / doch nit PN I = N — 

gar koͤnnen zemelden vnderlaſſen. DES N — 
So vil von dem ſtaͤttle Claͤuen. Gleych darunder vermiſ en fich beide wafet 

——— vnd Lyra / vnd keerend jren gang richtigs gegen Mittag ınden Con 





Sonden Xhetiern, 304 
Vnd diß iſt der oberiſt eyngang von dem Alpgebirg/vi nit die Ada oder Adua / das 
\die felbig kompt baf hinab ob einer groffen Schweyger meyl/auff der lincken ſeyten 
von Aufgang hereyn / als hieuor gefagt ft. Dieweylaber die felbig Adua der gröfte 
fluſß iſt fd in difen See gadt / darumb behaltet audy der aufgang des Seesden am 
men Adua / tc. | | 
u. Sasıx. lo 
i n den Tri en. ID üſſz / wi | 
| nina ehe nd 
| Er Chumerfee/bey den geleerten genennt Larius lacus/ ſunſt Lacus Co- Larius lacus. 
( mentis/ erhebt ſich bey zweyen meylen under dem berg Drftheler / vnd a 
N erzeücht fich richtigs gegen Mittag biß in die landſchafft der Inſubrer / 
hat nach Strabonis rechnũg in der lengebey 400. ſtadia. Stadium aber Sıadiü was: 
| baltet 120. Italiſcher pallus oder ſchritten / wurde in einer ſum traͤffen Parus was? 
auff die xoooo. paſſus. So nun deren Sooo,für ein gemeine Schwytzer meyl gerech⸗ 
net werdend / findt ſich diſer See etwas ob den 6. gůter Schweytzer meylen lang. 
Sein bꝛeite wirt von Strabone nit ermeſſen. Doch iſt er nit als bꝛeit als der Gardſee 
oder Langſee. Zůͤ vnderiſt teilt er ſich inzwo ſchoſſen voneinander als ein gabel / bey 
einer meyl waͤgs ob dem außgang . Der ein teil zeücht ſich auff die recht hand gegen 
Meyland zů bey einer halbẽ meyl waͤgs / hat zů vnderiſt im winckel die ſtatt Chum. Chum 
Der ander teil zeücht ſich bey einer meyl waͤgs auff die linck hand / vñ hat zů vnderiſt 
im winckel bey dem außfluſſz Aduæ das ſtaͤttle Leck / ꝛtc. | Kick. 
GOben auff der rechten feyten am See hinab wonend die völcker fo von Plinio ge 
nennt werdend Triumpilini/funft Tripleuen, re fürnemften flächen ſind / Domaß / Triumpitini. 
Saurg / Grauedona / vñ Dunck. Wiewol diſe auch Rhetiſche voͤlcker / vñ den Grauw Treuen. 
pündtern auf etwas rechten zůgehoͤrig geachtet / werdend ſy doch vnder dem fürſten 
hůum̃ Meyland gehalten / vnd dem ſchloſſß Müſſz zůgethon / welches bey einer meyl Möfßsein 
| yomanfang des Sees hinab gelegen vngefarlich bey 24-jaren verfchine/als der kü⸗ loſ. 
nig von Sranckeych von den Keiferifchen anf Meyland vertriben/ durch die Hiſpa 
nier zů des hertzogen handen erobert ward / vnd als bald beſetʒzt ED 
\ miteinem Caſtellan von Meyland / geneũt Johans Jacob Me⸗ ET A 30.Fac. Me 
dices / welcher mit 8 zeyt ſoͤlich ſchloſſß fampt aller zůgehoͤrd vñ — ae 
beygelegner landſchafft / auch der ſtatt Leck vnd der veſte Mon⸗ Maß 
gütz / nit mer als ein Caftellan vnd diener bewonet / ſonder als cin 
herr jm ſelbs eignet / vnd ſich in kurtzen jaren in ſoͤliche herrſchafft — 
aufſchwang / daß er auch den Titel erlanget Johan. Jac. Medi — 
ees Marggraaff zů Müſſz: wie dann ſoͤlichs Das gepraͤg feiner Müntz anzeigt. Er 
ward auch von niemants vertriben noch angefochten / ſonder vil mer beſtaͤtiget / als 
man achtet / zů einem künfftigen feynd vnd anfaͤchter der Grauwpindter · Er beueſti Medeces der 
get ſeine ſchloͤſſer wol / auch ruſt er ſich mit ſchiffen / geſchütz vñ aller notturfft auff den — 
See nit one hoffnung in künfftigem das Vaͤltlin / Tlaͤuen vnd anders an ſich zebrin⸗ 
gen. Er vermaͤchlet ſein ſchweſter einem von Km̃s im Rhyntal / machet auch etwas 
practick mit dem Biſchoff von Chur / ſeinem bꝛuder das Biſthuͤm̃ ʒeübergeben vmb 
einjärliche penſion. In diſer pꝛactick hatt ſich ð Abt zů S. Luci zů Chur etwas ver⸗ IAbt zů S· 
tiefft / deßwegen er von den Pundtsherren in Churwalhẽ gefencklich angenommen / Lnci. 
vnd mit dem ſchwaͤrt gericht ward / Anno do.i826. 
Do nun dẽ Caſtellan von Müſſʒ hieuor Claͤuen wider abgewunnen (als im naͤch 
ſten Cap. erzelt iſt) vñ über ſoͤlichs auch diſe practick obberuͤrt durch des Abts ſtraaff 
abgraben / ward darmit das vnruͤwig gemuͤt nit geftillet/fonder vil mer zů krieg vnd 
raach entzündet / gedacht endtlich den krieg wider Die Puündter fürzenem̃en / vnd das 
rexch fruchtbar tal Vaͤltlin zeeroberen. Vnd zů ſoͤlichem fürnemmen achtet er jm gar 
füůglich ſeyn nachuolgende komliche vrſachẽ / dardurch er verhoffet den krieg zeuolfuͤ⸗ 
ren. Erſilich wiewol hertzog Maximilian von Meylãd neüwlich Kerr a Keiſer Süalice mie 
| ij 


— 







sel zũ friege 


Snsschmbih 
eyngeſetzt / diſem Tyrannẽ abgünſtig / gern fein land wider von jm erobert hette / waß 
er doch vergangner ſchwaͤrer kriegen halb ſo arm vñ erſchoͤpfft / daß er diſer zeyt kein 
krieg mocht fuͤren / dañ er bewißner hilff halb Keiſ. Maieſtat noch vil ſchuldig was / 
dz wußt der Caſtellan wol. Zum andere was jm zů feine fürnem̃en gar dienſtlich / 
daß die zween Keiſeriſchen zůſaͤtz / als im ſchloſſ Meyland vñ zů Chum von Hiſpa 
niern vnd Welſchen geurlaubet warend / kein dienſt vom hertzogen hattẽd / deren bey 
900. er aufnam / vmb ſchlechte beſoldung auff gůte hoffnung Fünfftiger peüt. Zum | 
dritten / daß jm Dietrich von Em̃s / ſein ſchwager / verheiſſen hatt 7000. Landsknecht 
zůzefuͤren. Zum vierdten / das er verhoffet die Eydgnoſſen wurdind ſich der Pünd⸗ 
ter nit beladen. Zů ſoͤlichem allem beueſtiget er etliche feiner flaͤcken dem Vaͤltlin am 
naͤchſten gelegen / feines vermütens / fo er mit ſeinem kriegßnolck den PJundteren zů 
ſchwach waͤre im vaͤld zegeſton / daß er ſich hinder ſoͤlichen ſchantzen enthalten moͤch 
te / biß die Pündter mangels halb das vaͤld verlaſſen muůßtend / als denn woͤlte er wi⸗ 
oeranfy/ıc. —— | 

Nebend ſoͤlicher rüſtung ließ er red außgon / ſam woͤlte er den krieg anf des hertzo 
gen beuelch fuͤren / als der noch anſpꝛaach añs Vaͤltlin vnd Claͤuen hette. Hiedurch 
wurdend die Pündter bewegt jr Bottſchafft abzefertigen / vnd ſandtend ein erbaren 
vernampten mann zum hertzogen / grundtlich zeerkundigen weß ſy ſich zů jm ſoͤltind 
haben zetroͤſten. Diſer Radtsbott / Martin Paul genennt / hatt ſein eignen lieben ſun 
mit jm zum waͤggferten. Als die nun jr werbung añ hertzogen gethon / widerum̃ auff 
dem waͤg warend heim zereiten / wurdend ſy vnuerſaͤhenlich durch vier Diener des ty 
rannen von Müſſz / ab dem fchloffz Montgütz / ſchantlich angefallen / von der ſtraaſ⸗ 
fen in ein finſter geſtüd geſchleipfft / vnd jaͤmerlich ermürdet-Desfich der hertzog / auff 
des erdtrich Das gſchehẽ / übel gehůb / vñ ſich bey den Grauwpündtern entſchuldiget 

Zwüſchend ſoͤlichen hendlen im anfang Mertzens / des 1531. jars / verordnet derty 
rann bey 700. knechten über See / vnuerſaͤhenlich vñ vnabgſagt / das ſtaͤttle oder den 
maͤrckt {Torben eynzenemmen. Die fach glücket jnen / ſy kamẽd dareyn / auch plünder 
tend ſy etlich flaͤcken im tal / vnd verſchantztẽd are fteyff. Aber dielandleui 
im Deltlin famletend fich eylends in waaffen in das flättle Sondran / ob Morben g 
legen / daſelbſt dem feynd Das tal zeuerhaltẽ / daß er das land nit weyter befchädigen 
möchte/bif jnen jre freund zehilff kaͤmind. Die Pündter aber durch ein andfturm 
erwegt/eyltend hineyn/woltend im erſten anlauff Morben mit dem ſturm wider er⸗ 
eylen/aber der antritt mißriet jnen / empfiengend ſchaden / vnnd verlurend erlich gůt 
kriegßleüt daran. Bald mantend ſy die Eydgnoſſen zehilff. Alſo zugend jnen zů die 
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von Zürych / Bern / Glariß / Baſel / Fryburg / Solothorn / Schaaff hauſen / Appen⸗ 
zell / Santgallen / Turgow / vnd Togkenburg / tc. Vnd zugẽd die Zürycher auf amı. 
tag Apꝛrilis. Aber Die vier Waldſtett vnd Zug woltend nit ziehen. 
Als aber die Müſſiſchen in Morben der Eydgnoſſen zůkunfft vernamẽd / vñ dar⸗ 
bey die 3000. Landsknecht von dem von Em̃s nit kommen woltend (dann jnen die 
Pünd ter die ſtraaſſen verlegt / darzů der Cardinal von Trient den paſſz durch das 
$ | fait Etſchland 








Von den Lhetiern. 305 


Etſchland abgeſchlagen hatt) do habend ſy weyb und kind in Morben eyngeſchloſ⸗ 

ſen / auß dem flaͤckẽ geruckt / den Pündtern ein Learma gemachet / ſam woͤltind ſy mit Morten wie 

jnen traͤffen / aber bald darmit die flucht auff den See genom̃en / Deren Doch die nach der erobert. 

eylenden Pündter vil ereylt / entleybet / auch etlich gefangen / auß denen ein hauptmañ 

genennt raſſus / gehenckt habend . Etlich verſaumptẽd ſich der ſchiffen / entrunnend 

über dasgebirg. Die Eydgnoſſen teiltend ſich in zween hauffen / Zürych / Glariß / 

Grauwpündter / Turgow vnd Togkenburg zugend den naͤchſten für Claͤuen eyn añ 

feynd. Aber Bern / Baſel / Fryburg / Solothorn / Schaaffhauſen vnd Appenzell zu⸗ 

gend durch Monſarxertal über den Vogel hinder das ſchloſſz Müſſz / etc. | 
Die Zürycher vnd Pündter habend bald je läger gen Ihera an See gefchlagen/ Ihera. 
daſelbſt jres geſchützes gewartet / darzwüſchẽd die pafley am Riuen gewunnen / auch Riuen. 
zʒwey Müſſiſche ſchiff im obern See gefangen / darinn etliche Fendle vnd geſchütz / Scharmutz. 
namlich etlich Falckunetle / vnd bey 36. Hacken erobert / die ſelben knecht muůßtẽd auf 

dem land ſchweeren ein zeyt / ꝛc. Bald kam jr geſchütz / darmit erobertend ſy erſtlich 
das Raubhauß vnd den Thurn im See bey Taſch. Auch gewunnend ſy das groß Laſch. 
doꝛff Grauedona / dariñ ſich 600. Hiſpanier vnd 300. Italianer verſchantzet hattẽd / — 
aber ſy warẽd darauß gewichen. Baldrucktẽd die Eydgnoſſen auff Maſenzonig / Maſezonig. 
darinn die feynd verſchantzet lagend / aber fr woltẽd der Flucht lieber dañ der ſchantz 
vertrauwen / wichend hinderfich. 34 Tunck hattend ſy fich auch eyngeſchantzet / aber Dunck. 





wie bald die Eydgnoſſen nahetend / fuͤrend ſy daruon. Alſo legtẽd ſich Die Zůrycher / 


D 
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nA * * 








Glarner vnd Pündter gen Tunck gleych vnder dem ſchloſſz Müſſz gelegen. Der an 

der hauff Eydgnoſſen lag zů Menaß auff der anderen ſeyten des ſchloſſes Müſſz. Menatz 

Darmit ward Müſßſz belaͤgert am 27. Aprilis / des jars 15731. Muſſz belä 
Das x. Cap. 


Weyter von dem Müſſerkrieg / wie der vollfuͤrt / der Caſtellan vertriben / vnd Müſſz das 
ſchloſſz in grund zerſtoͤrt ward. 


© bald nun der hertzog von Meyland der Eydgnoſſen ernſt erſach / ge Svon Mey 
dacht er / wie jm ſein land / bißhaͤr vom Tyrannen vorgehalten / wider — 
moͤchte werden / fertiget den Edlen Titum Inditianum ſeinen Secreta 

rium iñs Laͤger / embot ſich ſo vil gegeñ Eydgnoſſen vnd Grauwpünd 

tern / auch zů fürderung diß kriegs / das ſy jr Bottſchafft auß beiden Laͤ⸗ 

gern zum fürften gen Meyland fandtend.Darzwüfchend aber habend die Zürycher / 
Glarner v5 Pündter am tag Maij mit groſſer arbeit zwey ee bin 

| i 


Z 


gert. 


Das zehend buth 
mid der das ſchloſßſ auff den hohen berg gezogen / das ſchloſſß darmit überhoͤcht / vnd an 
ſchoſſen. gefangen dareyn zeſchieſſen. Mittler zeyt hat der hertzog fo vil mit den Eydgnoſſen 
vnd Pündtern gehandlet / daß ſy jm den krieg übergabend / mit ſoͤlichen gedingen. 
Der krieg ¶ Erſtlich daß ſich der hertzog vnuerzogenlich mit beſter macht zů vaͤld rüſten / vñ das 
een ſchloſſz Müſſz belaͤgeren / auch daruon nit laſſen ſoͤlte biß das erobert / gebrochen / vnd 
geben. nmiemermer gebauwt wurde. 2. Der hertzog ſoͤlle ſich hierinn wüſſenlich verzeyhen 
aller rechtung fo eretwan am Veltlin vnd Claͤuen vermeint gehebt habe / daran kein 


Abzugder ¶ Sie Ranen von Anff diſen vertrag find die Eydgnoſſen vñ Grauwpündter auß 
Eydgnoſſen · ¶ Zaur⸗o. dem vaͤld gezogen / außgenommen Die 2000. obbemelt find im laͤger 









mit troͤuwung leychtlich erobert/dasesimübergeben ward/zc. | 
Sa een Bald hat auch Bentinolus der Mey⸗ 
| | Edefaniin, 1 A| nl lendiſch vaͤldherr zů Chum / den haupt⸗ 
6660 N EIMTESSTHU RP 1 mann Gonzag mit etlichem kriegßnolck 
Mongüsge li | 1 A NN fürdasfchloflz Mongütz verordnet / das 
Bl do Een felbig fürme loffen/aberfy verlurẽd wol 
nl | 80. mann daruor der beſten / vñ wurdend 















vil verwundt / mußtend dennocht vomm 
ſturm hinderſich traͤtten Dennocht wol⸗ 
N URORNSE Trend die Müſſiſchen demfig vnd ſchloſſß 
ee nit trauwen / ſonder zugẽd bey nachtheim 


üſchẽ 
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ab in das tobel verfellt wurdend. , — | | 
Küfungdee ¶ Als aber hieʒwüſchend der hertzog zů Chum fich mit fchiffen auff den See wol 
bezogen. gerüſt hatt / ließ der Müſſer durch fein Bottſchafft an Keifer Caroli vñ künig Ferdi⸗ 
— nandi Raͤdt werbẽ / das ſy zwüſchend jm vñ dem hertzogen woͤltind friden machen / 
mit erbieten / das an jm kein billichs erwinden ſoͤlte. Darnebend fertiget er auch ein 
Bottſchafft zum künig Franciſco von Frãckrych / jn zum krieg wider hertzog 9— | 

** | ciſcum 
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ciſcum reigende/mit erbieten wie er jm fein ſtarcke paͤſſz / Laͤck und Müſſz woͤlte eyn⸗ 
geben/zc. Der künig wolt den krieg nit annemmen. Aber der Keiſer manet den hertzo⸗ 
gen zum fridẽ anzenem̃ẽen / welches er auch gern gethon / wo es der vertrag hieuor mit 
den Eydgnoſſen vnd Grauwpündtern hette moͤgen erleyden / aber vermoͤg der ſelbi 
gen verkomnuß / mocht Frãciſcus eeren halb den krieg nit vnderlaſſen / ſonder verord 

net alle feine ſchiff zum ſtaͤttle Mandel (ein halbe Teůtſche meyl waͤgs von Laͤck gele ———— 
gen) zefamen/den See mit hilff der Eydgnoſſen knechtẽ auff dem land zeuerwaren / Vttun. 
darmit die Müſſiſchen ſchiff jres gefallens nit in den obern See kommen moͤchtind. | 
Darnabend hatt Alerander Gonzag auff dem land die ſtatt Laͤck belägert/ vñ in we Licbelds 
nig tagen habend die hersogifchen uns Leck am waſſer die fleinin pꝛuck / beiderfeyts Firm 
mit guͤten Caſtellen verwaret / mit gewalt eroberet. pꝛuck. 
Bald hat der Caſtellan von Müſſz feine ſchiff in post gefuͤrt / geraumpt / vnd den 
koſten eins teils zeringeren / die ſchiffleüt geurlaubet / damit er den krieg deſtbaß behar 
ren moͤchte. Gleycher geſtalt hat auch der hertzog gethon / aber vnweyßlich. Dañ als 
erein teil feiner ſchiffleüt hinließ / ruſt der Müſſer feine ſchiff wider mit kriegsknechtẽ / 
eylet den See auf gen Müſſ / bracht etlich flaͤcken mit guͤte vnd boͤſe widerumb zů ge 
hoꝛſame. Noch ein ſach glücket jm. Als die Meylandiſchẽ kriegßleüt vor Leck im laͤ⸗ —5 vos 
ger ye lenger ye ſorgloſer vnd liederlicher jren feynd verachtetend / vnd das der Müſ⸗* 
ſer mercket / hat er ſich bey nacht ſtill in ſchiffen auf ð ſtatt gelaſſen / añs land geruckt / 
die waͤchter erſtochen / das laͤger vnuerſaͤhenlich überfallen / den hauptman Gonzag 
in ſeiner herberg gefangen / vnd den feynd zerſtroͤuwt / vil entleybet / vnd das geſchütz 
zur peüt erobert in die ſtatt graͤben werffen laſſen. Auch hat er in diſem trippel die ſtei⸗ 
nin pꝛrucken obberuͤrt gewunnen. Me 
Weiebald Ludwig Viſtarin der hertzogiſch hauptmañ zů Mandel ſoͤlichẽ überfal Ligervor 
vnd die gefencknuß Gonzags vernom̃en / it er morgens frů mit etlichen der ſeinen für een 
Laͤck geeylet / hat die zerſtroͤnwten knecht wider beſamlet / das laͤger widerum̃ aufge⸗ 
richt / etliche büchſen / vnder waͤgen nit gar zum ſtattgraben bracht / widerumb hinge⸗ 
fürt/die belaͤgerung erneüwert / vnd in wenig tagen Die ſteinin pꝛuck widerum̃ mit ge 
walt erobert. Hiedurch ward Müſſer genoͤtiget ſich zeſterckẽ / bewarb ſich bey einem Muſſer ſtere⸗ 
Neapolitaniſchen bauptmani/genent Ceſar / vmb hilff / der ſchicket jm 400. Italiſcher Vet ſich. 
knecht in Laͤck / mit deren hilff er einer nacht auff dem waſſer Acturſium von Loden / 
ein hertzogiſchen hauptmañ / vor Leck über im dorff Malgrat / durch verräterey über Malgrat ein 
fiel vnd vrübzacht. Wiebald hertzog Franciſcus das vernom̃en / hat er Heronymum Pf 
Erebellum mit einem zeüg zů roſſz vnd fůß gen Clanat verordnet / ð Chumer erdtrich Clanat. 
voꝛüberfal des feynds zeuerhuͤten / dañ jm der Müſſer fürgenom̃en hart daſelbſt hier 
eyn ſich mit raub vñ pꝛouiand zeuerſaͤhen. Als jm aber diß hoffnung benom̃en was / 
hat er in ſchiffen am See geraubet feines vᷣmoͤgens:aber diewyl alle flaͤcken arm / laͤr / 
vñ durch krieg verderbt warẽd / habẽd ſy nichts funden dan ein wenig keſtẽ on fench. 
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Das Schend buͤch 


Gabrielis Me ſtarin zů jnen geſchoſſen / in welchem ſchieſſen Gabriel Medices des Müſſers bruͤder 

did. troffen / todt hingefuͤrt ward. Deßgleychen in wenig tagen darnach / als Aloſius Bor 

ſier von Chum / der oberiſt ſchiff hauptmañ des Müſſers / von Müſſz vñ dem obern 

Schiffſireyt. See gen Leck faren wolt / iſt Viſtarin ob Mandel mit etlichen ſchiffen an jn kommen 

zeſcharmützen / in welchem gefaͤcht Borſier erſchoſſen / vnd fein ſchiff gefangen ward. 

Alſo hatt der Müſſer hie zween ſeiner beſten freünd verloren / mit denen jm auch aller 

troſt / hertz vnd hoffnung diſes kriegs benommen was. | 3 

Zeug bes Auff ſoͤlichs iſt Auguſtin Sifchoff zů Werzell 36 Srancifco Sfortia dem hertzo⸗ 

2 · gen kommen / abermals im friden zehandlen. Vnd als der hertzog des nit gar vnge⸗ 

neigt / hat bemelter Biſchoffzů jm beruͤfft Marinum Caractiolum den Keiſeriſchẽ Bot 

ten zů Meylãd / auch loehannem Angelum Medices des Müſſers brůder / deßgleychen 

zween hauptmenner der Eydgnoſſen vñ Grauwpündter auß dem laͤger. Die habẽd 

Som des fri mit dem hertzogen ein ſoͤlichẽ friden gemachet. Erſtlich fol der hertzog dem Müſſer 
vn vnd feinem bruder loan. Angelo geben auffbeflimpte zil 30000. gulden/ vnd vmb (62 
liche bezalung bürgen geben auf dem fürftenthämb EiTeyland. Darzů ſoͤlle bemelter 

fürſt 08 Müſſer einen andern platz ſchencken / der jmjärlich 1coo.gulden ertrage- Auch 

fölle er dem Müſſer laſſen volgen fein geſchütz / vnd alle farende haab vnd gůt ſeinen 

vnd feiner bruͤdern / vnd jn darmit fertigen an ſein gewoarfame/zc. mit etwas mer rin⸗ 

gen Articklen/zc. Diſen friden zehalten habend von des hertzogẽ wegen Caractiolus 

des Keiſers Bottſchafft / vñ Maximilian Stampa oberiſter Vogt im ſchloſſ Mey 

land / ꝛtc. vnd von des Müſſers wegen Johañ Angelus fein bruder verſpꝛochen vñ ge 

lobt. Es hat ſich auch bemelter Jo. Angelus laſſen verwaren / zů merer troſtung wo 

fein bꝛůder nit halten wurde / etc. | | | 3 

Leck überge· Nach beſchluſſz diſes fridens / hat der Caſtellan von Müſſʒ Franciſco Sfortia her⸗ 

ai tzogen zů Meyland / ſtatt vnd ſchloſſz Laͤck / vñ darzů das ſchloſſ Müſſß übergeben 
iſt mit ſeiner haab abgezogẽ / im anfang des 1532. jars / nach dem der krieg bey io. mo 
Müfszerr nat gewaͤrt hatt. Auffſoͤlichs das vilbemelt ſchloſſß Müſſz auß beuelch des hertzogẽ / 
ſtoͤꝛt. als ein vrſach vnd fundament alles kriegs / von ſtund an in grund zerbrochen vnd ge 
Beſchluſſz. ſchleipfft worden iſt / ꝛc. So vil von diſem krieg / darinn ich mich ein wenig nach ð len 
ge geſaumpt hab:nit von wegẽ des kriegs ſelber / ſonder allermeiſt von wegen der flaͤ 

chen vnd plaͤtzen des Chumerſees / der eben vil in diſer hiſtori erzelt vn angezogen wer 

dend / welche ich ſunſt eigentlich vnd ſonderlich zebeſchreyben nit hab gemoͤgen / ꝛc. 

Alſo vil hab ich funden hierinn zeuerzeichnen von den Rhetiſchen voͤlckern yhen⸗ 

feyt dem Alpgebirg wonhafft. Es find diſer zeyt auch die Maſaxer vnnd Galancker 

zů den Grauwpündtern gehoͤrig / aber von jnen iſt hienor img.büchnachderlengege 


ſagt / tc. 
— Das x I. Capitel. 


Dom vꝛſprung vnd lauff des hindern Rheyns vnd feinen beygelegnen flaͤcken. Auch 
etwas von dem ſchloſſz Realt- 


men „Selsnöfchafftaller Rhetiſchẽ voͤlcker hie difhalb des Alpgebirgs/von 
N dem felbige gebirg herab biß in den Bodenſee / ifigemeinlich alfogeftal 

tet / daß der merteilalletäler jre aufgeng vnd flüſſz in den Rheyn verfen 
ckend / außggenommen Sarnganfer land vnd das ober Turtal/gebend 
Rhetia Cifal- jee flüſß durch der Heluetier landſchafft hinab. Darum hat dife Rheria 
Snpisg. Ciſalpina hiedifhalb/gegen Aufgäg / den berg Rhetico/dasift Aelbelẽ / Dauaßer wil 
de / Braͤttigower gebirg / Montafun / Arleberg / vñ Braͤgentzerwald / tc. als ein hohe 

ſchidmur gegen den Noricis vnd Yntalern. Gegen Mittag wirt ſy vnderſcheidẽ von 

den Rhetis Tranſalpinis / durch die Alpes luliæ vnd Adulæ / ꝛc. Gegen Nidergang be⸗ 

ruͤrt ſy der Lepontier landſchafft / vnd ein teil des obern Zürychgows. Gegen Mitt⸗ 

nacht endet ſy am Bodẽſee / Turgow vñ der Vindelicier land / als Strabo ſchreybt. 

So ſich nun in obbeſtimptem kreiß gmeinlich alle waſſer in den Rheyn laͤrẽd / woͤl 
lend wir den Rheyn nach feinem vrſprung vnd lauff fürnemmen / vnd — | 
| —— talgelen 








\ Nr . 
. $ — 
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talgelend nach der ordnung jres eyngangs nit eynfuͤren. Vñ ſo aber der Rheyn zwen 
bꝛunnen vnd vrſpꝛüng hat / woͤllend wir erſtlich den oberiſten / der alle andere in ſich 
faſſet / für dhand nemmen. 
Der erſt vꝛſpꝛung des RXheyns / geneñt der Ober oder hinder Bheyn / entſpringt in Sc Binder 
den Alpe Aduls / an dem berg Vogel / bey den Tepontiſchẽ Rhetiern gie ych vorrn⸗a⸗ — 
ſarertal herüber / an zweyen kleinen vrſprungẽ / deren einer vom Vogel / der ander auß voga. 
dem Rhynwald herab / ſich bey dem Dosff/zum Hindern Rheyn geneñt /befamlend/ Kbonwald 
laufft für Splugen hinauß Durch Schampertal/ein wenig gegen Aufgäg/ Doch ſich Speluc. 
auff Mitternacht neigende bif gen Tußis / fürter keert er fein gang gar gegen Mitt⸗ 
nacht in den Bodenſee / zů end des ſelbigen gegen Nidergãg biß gen Rhynfelden hin⸗ 
ab / ꝛc. Vñ in diſer weyte iſt des Rheyns fluſſß geſtaltet krum / gleych wie ein halber cir 
ckel oder halber Mon / daruon bald hernach mer/zc. 
Bey vꝛſpꝛung diß Rheyns wonend eins teils Aetuatier vnd alte Teütſche Lepon⸗ Lepontil. 
tier / als zum Hindern Rheyn vnnd Splügen : welche wiewol ſy den Rhetiern diſer 
zeyt zůgezelt / doch alte Lepontier / vnd noch Teütſcher ſpraach find / ſo die andere für 
ter herab Welſcher zungen ſich gebrauchend. Die vrſach aber diſer fpraach wirt img. 
büch hienozerzelt.Sy werdend genennt Rhynwalder / von dem beygelegnen wald. 
"Von Bärenburg. Bey jnen iſt gelegen das ſchloſſz Baͤrenburg / auch Teütſch narfiens/ Bärenburg: 
| iſt Lehẽ vom Gſtifft zů Chur/ ligt gleych hinder dẽ dorff Schams. 
Bartlime von Baͤrenburg laͤbt Anno dom. 1257. iſt zeüg in einem 
brieff zů Pfaͤuerß. Diſe Edelleüt find abgeftorben. Dieburg ward 
a gebzöchen Anno domini 1468. Braaff Georgen von Sarganf zů 
Jleid / ꝛc. Don jnen wandlet man zů oberiſt über den Vogel in Mafa⸗ 
trer / vñ bey Splügen auff die recht hand über den Vrſcheler in Bam Vifeler: 
Jpolſchinertal / an den Chumerfee/zc. 
u Vnder diſen Teütſchen Lepontiern vnd Rhynwaͤldern / volget 
das Schampertal / hat ſeinen namen von dem flaͤcken Schams / auff der rechten ſey Schamper 
en gelegẽ / iſt ein eigne Gmeind der Grauwpündter / wirt regiert durch ein Amman / "I 
Churwelſcher ſpꝛaach. Fürter hinab auff der linckẽ feyteneingätenwäg v5 Rhyn 
hindan ligt der flaͤck vnd Gemeind Safyen/vorzeytenScuflauia genennt / Teijtſcher Safyen. 
ſpraach / deren fürgeferzter iſt ein Amman. 
Bey einer groſſen meyl vnder Safyen / auff der lincken ſeyten am Rheyn / volget 
Tußis / der vernamptiſten doͤrffern eins der Churwalhẽ / als das noch den alten Rhe Tußis. 
tiſchen nammen hat / in Churwelſch Tuſciana / von den Tuſcis mit Rheto in diß land Tuſciana. 
verteiben/vnd von Tuſcia jrem erſten vatterland / etc. Zů diſer Gemeind Tußis / Wel 
ſcher ſpꝛaach / gehoͤrend auch Heintzenberg vnd Katz: Deren aller oberiſter vnd fürge Zug: 
Realt. ſetzter iſt ein Aman. Gleych nebend dem dorff Tußis / an ð rechten 
hand des Rheyns / auff einem hohẽ velſen / ligt ein alte veſte / yetz zer⸗ 
ſtoͤrt / aber vor zeyten beruͤmpt / vnd Rhetia aſta geneñt gewefen / yetʒ Rheiĩa alia. 
aber auß mißbrauch vnd verboͤſerung Realt geheiſſen / hat jren nam Realt. 
Sy men one zweyfel von Rheto jrem erſten fürſten / nach dem Das gantz 
24 land geneñt wordenift. Dann das landuolck daſelbſt hat noch von 
R jren ältern ein anererbte fag / Daß vor zeyten ein künig oder fürftder 
cd landẽ auff dem ſchloſſz Realt gefäflen feye. Dife veſte iſt mit der zeyt 
° anns Biſtůmb Chur kommen / auch noch daran gehoͤrig. Es iſt nitt 
init krieg zerſtoͤrt / ſonder ſelbs abgangen / als des Gſtiffts buͤcher weyſend / aber vmb 
welche zeyt das geſchehen ſeye / daruon find ich nichts. Da werdend noch diſer zeyt 
cke thürn vnd mauren geſehen / zur anzeigung eines vor zeyten herrlichen vñ fürſt 
lichen weſens. Es hat auch Realt ein beſondern Adel gehebt / des Titels von Realt. 
L. von Realt iſt zeüg zů Pfaͤuerß im kauff bꝛieff vmb Das ſchloſſß Wartenſtein / tc. 
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Das zehend buͤch 
Das xın Cap. 


Vꝛrſpꝛrung ond lauff des fluffes Aelbelen · Item von den tälern Dauaß / Tintzen / Tumleſca / 
vnd den herrſchafften / Vatz / Ortenſtein vnd Retzüns. 


Leych vnder Tußis vñ Realt empfacht der hinder Rheyn auff der rech 
ten ſeyten hereyn den fluſſz Aelbelẽ / der ſeinen namen hat von dem berg 
Aelbelen darin er entfpringt/Darüber man in das vnder Engadin wãd 
J let / laufft bey anderthalb meyl waͤgs hinab für die doͤrffer vnd Gemein 
> den / Wels vñ Burgum / zum Gottshaußpũdt gehoͤrig / Churwelfcher 
ſpꝛraach / jr oberiſter iſt ein Amman. Darnach empfacht es von Aufgang hereyn den 
außfluß des Dauaſer Sees / iſt ein ſchoͤner viſchreycher See / im gebirg gegem Yntal 
gelegen / darumb ein liebliche wilde / vnd zů vnderſt daran auff der rechten ſeyten des 
außgangs ligt das herrlich dorff Dauaß / ein hauptflaͤck des Grauwenpundts vnd 
der zehen Gerichten / dahin etwan die fürnemſten des ſelbigen pundts zů Tagen kom 
mend. Dauaß iſt vor zeyten der Freyherren von Das geweſen. Nach abſterben herr 
Donaten von Das / bey zeyten Keiſer Fridrichs des 2. hat es Graaff Fridrich von 
Togkenburg / bemelts Donaten tochterman / ererbt. Diſer Fridrich iſt ein großnatter 
geweſen des letſten Graaff Fridrichs von Togkenburg. 
Bey einer meyl waͤgs vnder Dauaß volget der flaͤck Aluenüw / zů Latin Aluum 
nouum genennt / von wegen der Beder daſelbſt / iſt auch ein beſondere Gemeind des 
Don Bello. Grauwenpũdts. Diß Bericht hat etwan den nam̃en gehebt die herr 
> Schafft Bellfostvondem gebrochnen fchloflz darnebẽd gelegen’ wel 








Sog ches [chloflz auch vor zeyteeigne Edelleüt gehebt ſol haben / des nam 
KR ya mens De Belloforte / võ Bellfoꝛt / yetz die Belli ab Dauaß geneñt / ꝛc. 
En Sürterhinnady dem die Aelbel diỹ Davafer flüßle empfacht / keert ſy 
NT u ſſren gang richtigs gegenn Nidergang / für Tieffen Caſiell / zů Latin 
PD) lImum caftrum geneñt / auff der rechten ſeyten daran gelegen. Diſe ge 
Nhneind Tiefencaſtel Churwelſcher ſpꝛaach / gehört in den Gottehuß 
pundt / jr regent iſt in Amman. 4 

Gleych bey Tieffen Caſtel empfacht die Aelben ein ans flüßle auff ʒwo meylwägs 
durch eintalgelend von Mittag herab / hat zů oberiſt zween vrſprung / den eineninde 
berg Julien gegen dem obern Engadin / den andern in dem Settmer gegen dem due 


gell. Diſe beide vrſprüng kom̃end zefamen vnder dem Settmer bey dem doꝛff Stab 





la / welche Gemeind Churwelſcher zungen / dem Gottshaußpundt zůgehoͤrig / durch 


ein Am̃an regiert wirt / iſt vor zeyten genennt Biuium / in jrer ſpꝛaach Beuio / vmb daß 
ſich daſelbſt zwo ſtraaſſen über Das gebirg teilend / als über den Settmer in Bergell / 
Die weyß Marmels. vñ über den Julien iñs ober Engadin / ꝛc. Nit weyt Sie ſchwart 

võ Stalla ligt die alt burg Marmels / De Marmo Marmels. 
rea geneñt / hat ein beſondern Adel / zweyerley nam⸗ 
mens / von der Weyſſen Marmels / vnd von der — 
Schwartzen Marmels / habẽd ein haͤrkom̃en / cch IVin 
7] ein vnderſcheid in farben vnd auff dem Helm / (SL | 
— CAuff ein meyl vnder Stalla / auff der rechte feyz |\ — 
GR I, ten des flüßlins / ligt der fläck Tintzen auff Churz $ 

| welfch Tinnezone genennt / ein alte wonung / des | | | 
auch Auguftus Antoninus infeinem Wandelbuchle gedenckt / vñ ſ — F \ 
neñt Tinnetionem / ſchꝛeybt auch daß difer fläck bey 20. Welfcher meylvon Chuege 
legen feye/dasthüt auff 6. ſtund fürgangs/ als Tſchudi rechnet. Von obgedachtem 
dorff Tintzen / ſind nach Antonini rechnung 25. Italiſch meyl über den Settmer in 
Bergell biß in den flaͤcken Muro / darob die alte veſte Caſtelmuro gelegen iſt / vonde 
ven hieuor im 8. Cap. gſagt iſt / ꝛc. Difes Tintzen gehoͤrt in die Bericht gen Reams / i 
ein flaͤck gleych vor über auff ð lincken ſeyten / ein wenig vom waſſer hindan gelegen / 


alles Churwelſcher ſpꝛaach / vñ wirtregiert vom Gottshaußpundt durch — 
eams 














Von den Thetiern, 308 


“Sieren Wanda. Reams hat auch ein alten Rhetiſchen nammen / als Realt / Retzüns / 


Fr 


vnnd iſt als vilgefagt als Rhetiaampla. Diß ſchloſſß Reams ward 
* aũs Biſtůmb kaufft durch Biſchoff Heinrichẽ von Montfort. Diß 
SD ſchloſſß Reams habẽd befeffen die von Wange im Yntal / Anno do 
— wini 1255. ſind da dannen widerum̃ iũs Yntal zogen / da ſy noch laͤ⸗ 
L bend / tc. Zů vnderiſt gleych ob dem außgang diß waſſers volget | 
EGꝛyffenſtein / auch ein fläck on fonderbare Gmeind des Gottshauß Giyfienftin: 
7a pñũdts / Churwelſcher ſpraach / derẽ oberifteriftein Vogt / ꝛc. Gleych 
darunder vermiſchet ſich diß waſſer mit der Aelbel / ſich fürhin rich⸗ 
tigs gegen Nidergang keerende. | ? 
Vatz / ein beſonder Bericht des Gottshaußpũdts / durch ein Am vatz 
man (in je ſpꝛaach Miniſtral genennt) geregiert / volget vnder Gryyf 
fenſtein vnd Tieffencaſtel / auff der rechten ſeyten der Aelbel / iſt vor 
ʒe yten ein ſitʒ / ſchlo ſſß vñ wonung gewefen der alten Edlen Freyher —— 
ven von Vatz / De Vatio / welche under den herren in Churwalhẽ et⸗ "" bas · 
wan verruͤmpte Landsherren gewefen find / auch rauch vnd ſtreyt⸗ 
bar. Nach entſetzung Keiſer Fridrichẽ des 2. hat Abt Berchtold võ 
S. Gallen Graaff Ruͤdolphen von Rapperßwyls verlaßne witwe 
nit krieg angefochtẽ / do kam ein Freyherr von Vatz der Graͤuin zehilff ſampt denen — 
von Schwys vi Glariß. Er ward jr hauptmañ / vnd ſchlůgẽd des Abts volck mit sid. 
gewalt auf der March / ec. Hieuon beſich auch das 5. vnd 6.büch/sc. Darnach bey 
I — — en zeyten Keiſer Ludwigs des 4. 
ae batein Freyherr võ Vatz krieg Krieg mit de 
ING mit dem Biſchoff von Chur Gſtiffi Chur. 
IN J / vnd dem Grauen von Mont⸗ 
| De } Y fort / welche beid wider jn zů 
paͤld zugend. Aber 5 von Das 
SEE Hattzum bauptmanieinberen 
Avonn Raͤtzüns. Auch warend 
OS im die drey Waldſtett / Dii/ 
EN Schwyg vnd Vnderwalden 
ea mit flarcher macht-beholffen. 
1. = u —— F”r aithett ein ſtreyt mit denẽ von Sdlacht. 
—— a —— Montfott / legt jnẽ groß volck 
darnider / vil verdurbẽd flüchtig in dem ſchnee der vnbekañten gebirgen. Vil wurdẽd 
gefangen dem von Vatz überantwortet / die empfieng er auffs erſt mal freüntlich mit 
fen vnd trincken als werde geſt. Aber für das ſelbig mal hin legt er ſy in grauſame 
Thürn / vnd fo ſy darin mit hunger vñ geſtanck geengſtiget / von angſt vnd not ſchreü 
wend vnd weintend / zů Bott rüffende/lacheter/fpzechende : Diß waͤrind feine voͤgel 
die im fingen muͤßtind / tc. Er thett dem Biſthům̃ vil übertrangs / vnd ſol zeletſt eines 
pnuernünfftigen tods geſtoꝛrben feyn/sc. Hæc loan. Vituduranus Minorita. Ich acht 
daß diſer obbemelt von Da möge geweſen ſeyn herr Donat der letſt / welcher / nach Serr Donar 
tlicher anzeigung / gelaͤbt hat vmd das jar Chꝛiſti vnſers lieben herren 1330. Er ver⸗ von vatz. 
ließ zwo toͤchter / die ein Kůngund ward vermaͤchlet Graaff Fridꝛichen von Togken 
durg / des letſten Graaff Fridsichengrofnatter / durch die Dauaß vi Die Tummen. 
andere gelegenheit daſelbſt an Togkenburg geerbt iſt. Die ander (Fr*% 
w Vꝛſula was vermächlet Graaff Ruͤdolphen von Werden ef 
herrẽ zů Sargans/des letſten Graff Georgen vraͤni/ dardurch LEW), 
ie herrſchafften Oꝛtenſtein vñ Das/zc. an die felbigen Grauen ge- (RAD: 
allen find. Es iſt noch ein Vatz / genennt Vnderuatz / ein burgſtal / S 
iſt brochen / darauff habend etwan gewonet die Tummen / habend ẽ 
uch gůte zeyt inngehebt Nüwenburg ob Vnderuatz / iſt auch bio- &- 
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Dasschend buͤch 


chen. Dife Edelleüt findin Schwabenland gezogen/zc. So vil von Dan. Fürter 

Zelbelinden vermiſchet ſich der fluß Albelmit dem Rheyn / gleych vnder der alten veſte Realt / bey 

Rbeyn · ¶ dem dorff Tußis / als vor geſchriben ſtadt. | ' 

Vnder der vefte Realt/oder AltaRheria/bey dritthalber ſtund richtigs fuͤßgangs / 

das iſt ein Schweytzer meyl / auff der lincken ſeyten am Rheyn / volget das ſchloſſ 

Raͤtzüns / von dem bald hernach geſagt wirt. Zwüſchend yetzgedachtẽ beidenfchlöfe 

Satin ern / Realt vnd Raͤtzüns / ligt ein talgelend / von vns Tumleſchg / in jrer fpranch aber 

‚nk Tomilialca genennt / das hat Realt zů oberiſt / vnd Retzüns zů vnderift / ein gar frucht 

bar lendle von obs vnd gůtem weyngewaͤchs / dañ fürbaß darob wachßt keiner. In 

Schians. Von Rieiberg. diſem lendle ligt Schrans. Itẽ Rietberg dz ſchloſſ; Ouenſtein. 
Rietberg. im Tumleſc / iſt noch gantz / bat freyberren gehebt/ 
nn me er —— — ſchloſß ne 

| efondere herrſchafft / etwan Sryberri von Dos IE 

Nvñ Lehen von dem Gſtifft Chur geweſen / darnach SR < | 

> 7 auff Die von Werdenberg / als obſtadt / geerbt. Iſt 

mit der zeyt in mãcherley hend kommen / als an die 

* von Hewen / vnd zeletſt an die Tſchudin von Gla⸗¶ 

riß / von denẽ ſich die leüt aller eigenſchafft abkaufft 2 

vnd ſelbs frey gemacht habend / Anno do. 1527. Iſt diſer zeyt dem Gottshaußpũd 

verpflicht / des Pundts halb / ſunſt freyeleüt/je fürgfesster vnd oberer iſt ei Amman 

Sürfinow. Es ligt auch im Thumleſc Fürſtnow das ſchloſſß / vor zeyten gebauwt von Bifchoff 

Heinrichẽ von Montfoꝛt: darzů gehoͤrt ein beſondere Gmeind des Gottshußpũdt 

die habend einen Vogt zů einem Regenten. Diſes lendle Tumleſc hat voꝛ zeyten ſo 

vil bürg vnd ſchloͤſſer / auch Adels erhalten / das wunder iſt / wie diß klein gelend es ha 

Von Junalt. Don Erenfelß. Don Schowenftein. bemögen ertragen / die alten 17 

—8 > fallnenn gemeür der zerbꝛochnen 

veſtinen ——— — hin vñ 

ne, wider / als Inualt / hoch vnd ni⸗ 

ER, der / in Ortenſteiner Gericht / hat 

Ne: "N etwaneingefchlächt gehebt / De 

7, luualto / iſt abgangen/ vnd beide 

RE beüfer zerbzochen. —— 






Oꝛtenſtein. 
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der Juualt. ge 


———— — —— — felß ein ſchloſſßß / nit weyt von Tu 
ſiß im Tumeſc gelegen / noch in weſen / ein behauſung deren von Eerenfelß / welche die 

Cloſter Bag. von Schowenſtein geerbt habẽd / deßwegen auch hernach etliche diß ge⸗ 
Sſchlaͤchts von Schowenſtein genennt wurdend. Schowenſtein die vᷣe⸗ 

| fe auch im Tumleſc / zwüſchend dem Cloſter Ras vnd Heintzenberg ge 

| legen/iftzerbzochenszc. | J J 

Ketzuns. Raͤtzüns das ſchloſſz im Tumleſe / auff der lincken ſeyten des hindern 
Bheyns / ein wenig ob dem eynfluß des vorderen Rheyns / ſchierim win 

— ckel gelegen / iſt diſer zeyt mitſampt Bonadutz / ober Em̃s / Veldſperg / itc. 
Delöfperg. ein eigne Gemeind / in den Obern Pundt gehoͤrig / habend ein Amman zum obern /ꝛc⸗ 
Raͤtzüns Das ſchloſß noch bey vnſeren zeyten in weſen / ligt auff einer hoͤhe in einem 

ſchoͤnen vaͤld / ein vernampt herrlich hauß alts gebeijws / Rhetium / 





Rhetium. 

von vns aber Raͤtzüns geneñt / wirt geachtet anfencklichs durch die 

| erften Rhetier / oder villycht durch Rhetum jren fürſtẽ ſelbs erſtifftet 
———— ſeyn. Es hat auch allwegen vernampte Freyen vnd Landsherrege 
vö Ketzuns. hebt / des nammens von Adgüns/DeRhetio / habend vor zeyten in 
A Dem land/yer der ober Pundt / vil gewalts / ſchloͤſſer / land vñd leijt 

8 gehebt. Herr Heinrich von Raͤtzüns iſt zeüg in einem Inſtrumẽt zů 
S. vlrich võ sg Pfäuerf/ Anno do.1257. Der letſt diß ſtammens / herr Vlrich von 
Kaͤtzuno · BA Kaͤtzüns iſt geſtorben Anno do. 1459. Sam̃ſtags voꝛr Matthie / one 


leyberben. 
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berben. Seite nächftenerben warend Graaff Joß von Zollern / Yon Kimpurg 
nd ein Semperfrey von Limpurg. Diß ſchloſſz mit ſeiner zůgehoͤꝛ Semperfrey. 
iſt nachnolgender zeyt verpfendt denen von Marmels / De Marz Marmelo. 
norea. Das landuolck hat noch heüttigs tags in ſtaͤtem brauch / ein 
n beſitzer Des ſchloſſes zenennen / Den herren von Raͤtzüns / ꝛtc. /& 
der diſem fchlojfz bey einer halben ſtund fuͤßgangs kommẽd bei⸗ 
Rheyn zeſamen. 













mn 


Das XIII. Cap, 


SDes voꝛderen Rbeyns vrſprung / lauff vñ talgelend. Don den taͤlern Lügnitz vnd Schan KE —6 — 


ficken. Auch den Grauwpündtern / Aetuatiern / Tuueratiern / vnd Coruantiern/ic. 

—X Er voꝛder Rheyn empfacht fein vrſpꝛũg auß den brunnen der hoͤchſten Vor Rben 

Alpen / gleych ob dem Gotthart gegen Aufgang / als hieuor im 9. bůch rn — 
N grundtlich erzelt iſt / keert feinen lauff erſtlich gegen Aufgang in die 7. 

(meyl waͤgs vom vrſprung / in den hindern Rheyn vnder Raͤtzüns / als 

hieuor geſchriben ſtadt. Die oberiſten voͤlcker bey diſes Rheyns anfang 

nd auch Aetuatier vñ Lepontier / als Strabo ſchreybt / habẽd auch an diſem ort den Aemath. 

am̃en behalten Aetuatij / wiewol etwas verboͤſert / vnd diſer zeyt Tauetſch genennt. — 

Darzů gehoͤrt die Abtey Diſentis / auch Camps / Suwigs vnd Medels / etc alles ein 

Gemeind / Churwelſcher ſpraach / habend einen Amman zum obern / gehoͤrend in den 

Dbern Pundt / ꝛtc. Beſich hieuon das 9. bůch. 

Diſer voꝛder Rheyn laufft anfangs biß ſchier gen Chur / als vorgemeldet / gegen Lauff des 

Aufgang / darnach gegen Mittnacht in den Bodenſee: zů end des ſelbigen keert er fein Rbeyns · 

gang richtigsgegen Nidergang biß für Rhynfelden hinab / hat alſo ein geſtalt eines 

halben Mons / wie hieuor auch bedeůtet iſt. Diſe krümme des Rheyns gleych einẽ hal Sr 

ben circkel / erfindt ſich alſo. So wir vom vrſpꝛung richtiger diſtantz nach Durch Mel *— 

netiam herab auff die ſtatt Waldshůt rechnend / findend wir vom vrſprung biß gen 

Dii 4. meyl / da dannen gen Zug 3. meyl / fürter biß gen Windiſch da die Rüß indie 

Ast laufftʒ. meyl / hinfür biß gen Eobk Da die Aar in Rheyn gadt i. meyl. Thůt al⸗ 

les richtigs waͤgs eilff groß Teütſch meyl / bey 30. Funden zimlichs fuͤßwaͤgs / nach 

zußrechnung Tſchudis. Dargegen krümt ſich der Rheyn nach feinem lauff vom vr 

ſpꝛung gen Chur 6. meyl (waͤrind wol 7.) da dannen gen Braͤgentz 7. meyl / durch 

ben Bodenſee gen Coſtentʒ fünffrhalb meyl biß zum außgang / da dannen durch den 

Vndernſee biß gen Schaffhauſen 4. meyl / fürter biß gen Cobleg 3. meyl. Thůt in ei⸗ 

her fi 24. groſſer Teütſcher meylen / bey den 66. ſtunden fuͤßgangs. 

Bey dem vordern Rheyn vnder den Aetuatiern herab volgẽd Die Tuueratij oder Tanerafd 

uuerafci/woelchennarien Tſchudi achtet auch von den Actuarijs abkommen ſeyn. Puu. 
rer gelegenheit diſer zeyt hab ich kein grundtlich wüſſen / mag ſeyn die gegne zwü⸗ 

Ringkenberg. ſchend Diſentis vnd Ilantz. Dariũ ligt auff ein meyl vnder Diſen 

tis / zů der lincken ſepten des Rheyns auff einem berg / Die alte veſte Kingkeberg. 

Ringkenberg / Cingiacum genennt. Diß ſchloſſz wirt in etlichen In⸗ 
TUT 

| — — RE 
























ar ferumenten verzeichnet für ein Marckſtein vnd zil etlicher pündtnuſ⸗ 
—— N fen der alten Eydgnoſſen / ꝛc. Gleych darunder einwenig võ Rheyn | 
A bindan/auff der lincken ſeyten ineinem winckel gege demberg Wep —— 
— chen / darüber man in Serfftal vnd gen Glaris wandlet / ligend die 
flaͤcken vnd gemeinden Walterſpurg vnd Andeſt / darzů gehoͤrend — 
* Rubis / Sept vñ Schlans / iſt alies ein Bericht des O bern Pundts / ots· 
ſr fürgeſetzter iſt in Amman. | 
| Start Ziantz ¶ Jlantz ein kleins flättle/ bey einer groſſen meylwägs vnder Ringken⸗ Sans 
pen berg/ligt am Rheyn zů der rechten hand / ein alter platz / ſunſt Jant / zů La 

tiin aber lliantum genennt / Churwelſcher ſpraach / mitſampt etlichen doͤrf⸗ 

zz | fern darund / alles ein gemeind des Obern Pundts / werdẽd regiert durch 

cin Amman. Als man zalt nach Chꝛiſti geburt 1484 iſt diß ſtaͤttle Ilantʒ 
* 88s 


Sas Schend biich 


jämerlich verbꝛunnen mit groſſem [chaden. rt 4 
Gleych vnder Ilantʒ empfacht der Rheyn auff Der rechtẽ ſeyten hereyn den fluſſ 
Giennerfl. Glenner durch das Lugnitztal / Vallis Leguntia. Diſer fluſſʒ entſpꝛingt im gebitg ge. 
Lusnitz ial. gen dem hindern Rheyn oder Rhynwald / ſchier bey zwey mylẽ waͤgs ob ſeinem au 
gang. Diß gantz Lugnitzer tal iſt alles ein Gemeind vñ Bericht des Obern Pundis 
habend einen Vogt zum oberiſten Regenten. In diſem tal wonẽd vil landleut die ſi 
Rbetiſcher ¶ ruͤmend noch des gůten alten Rhetiſchen Adels von den Tuſciern abkom̃en ſeyn / h 
aaa bend auch noch jre Adeliche waapen: wiewolfy in difer wilde etwas ergrobet / vñſ 
narung mit rauber arbeit eroberen muͤſſend / achtend ſy dennocht das jnen kein arbeit 

an jrem Adel etwas benemmen oder einichennachteil gebaͤren ſol / dan Adelmögew 
der durch armůt noch bandarbeitbefleckt werden/zc. | 
Sic Grũb. Don Trimß. Das gelend vnder dem Lugnitztal vñ dem Von Sewen Frey. 











a ſtaͤttle Jiantz / wirt geneũt in der Grůb / in jrer 
ſpraach La uoppa. Darinn ligend auff der in EIN 
75 cken ſeytẽ des Rheyns im gebirg die (life. SE S Op 
Erimg. SS hohen Trimß oder Trimons. Das ward an ( 


das Gflifft Chur gebracht bey Bifchoff De-k GE Tz 
ters zeyten / vmb Das jar 1360. Das fchloffz To) Erz 
Trims hat voꝛ zeytleignen Adel gehebt / dem 77 \ 


N 


* 





* > ach iffeserwan durch die Fryherrẽ von Me Br =. 
Bellmont. Von Bellmont. wen bewonet / zeletſt aber võ jm felbs verbiunnen. Vñ Bellmont/ 
oder Bellus mons / iſt etwan ein behauſung geweſen ð Fryherrẽ von 
Bellmont. Herr . von Bellmont grunet Anno 1252. Conradus 
N, Freyherr von Bellmont was Biſchoff zů Chur Anno 1275. Die 
M von Bellmont find auch herrẽ zů Lügnitz geweſen / Yon valendauns 
)ijr ſchloſß in der pfarr Flymß gelegen iſt abgangen. — 
Dergleychen das ſchloſſz Valendauns auch in der | 
Grub / etwan ein hauß deren von Valendauno / it RTIRHAR 
auch zerbrochẽ. Die lãdleüt in ð Gräb habẽd / nach * — 






— 


anzeigung Tſchnudis / noch etwas anererbter Heydniſcher vi aber⸗ 
gloͤudigen breüchen / in dem / daß ſy ſich zů etlichen jaren beſamlend / 
verbutzend / vnd einander vnbekañt machend / legend harniſch vnd x, 
geweer an / vnd nimpt yeder ein geoffen Folben oder Enüttel/ ziehend | 
in einer rott miteinander von einem dorff zum andern/ treybend hoch ſprüng vnd ſel 
sam abenthür:bezeiged doch das ſy zů anderenzeytennach hinlegũg des harniſch/ 
auſſerthalb diſem Heydniſchen fürnemmen / ſo hoche vnd weyte ſprüng niendert ge⸗ 
thuͤn moͤgend. Sy lauffend geſtrackslauffs an einander / ſto ſſend mit krefften ye einer 
den andern das es erhillt / ſtoſſend dleüt mit jren groſſen ſtaͤcken vnd knüttlen / deßwe 
Die Stopf gen ſy von dem landuolck genennt werdend die Stopffer. Diſe torechte abentheür 
fer. treybend fy zum aberglauben / das jnen das korn deſtbaß geradten ſoͤlle. Es habend 
Don Sax zů Mafag Von Sax zů Maſax Vm̃ Ilantz vñ darhinder im Lug Don Montalt 
das ein · dasander. nitz tal vil Edling gewonet / als 
x  obfladt/namlichdievon Sax zu 
Maſax / habẽd ſich nachmalslaf- & 





Von überſax · 
ſen Graͤuen / ſind herren zů Ilant ER 
überſax vñ Lügnitz geweſen / ſind — 

abgangen / verarmet / vnd zů Edel 9 

a4 Enechten worden. Die felbig veſte 
Sa xligt nit weyt von Ilantz / vñ 
| ſt zerbrochen / ꝛc. Item die on Montalt / De Mon 
ſtoꝛrben. Ir burg Montalt ligt hinder Ilantz im tobel gegen Lügnitz 
Kumbaryne. ob Caſtris / vnd iſt gebꝛochen. Item Lumbaryns ſchloſſz vñ dorff im Lügnitztal J 
? au 









— 


Montalt. 








berg genennt / lige hinder Ilantz imtobelgegen Lügnitz. Löwen 
berg/ein ſchloſſz vnder Ilantz / ob dẽ dorff Schlewis / bat ein Adel ARAE 
gehebt / iſt abgeſtorben / die burg iſt noch gantz / und diſer Zeyt denen 47 => 
von Mont zůgehoͤrig / ꝛc. tem Riaͤms / ein fchlof im Ober Pirot | 3 ) 
ob Caſtris gelegẽ / iſt zerſtoͤrt / vñ find die felbige Edelleüt in Schwa N 
benland gezogen / nachmals genennt die von Reyn / ꝛc. Item im tal 7 
—* an dem fluß Gleñer ligt die veſte Vber Caſtel (de Souer Ca ® 
ſteloder dor Caſti in jrer fpraach.) Deßgleychen Caſtelberg ob Ilantz gegen Lügnitz 
vnder Lanſitz gelegen / wirt alles geachtet für die burg Caſtelberg: Doch habend Die 
Edelleüt im nammen vnd waapen etwas vnderſcheids / wie das in Siglen vnd far⸗ 
ben funden wirt / tc. | ee ar | 
Vnder der Grꝛůb nach dem der hinder vnd vorder Rheyn zeſamen vermifchetfich 
gegen Mittnacht wendet/onder dem fchloflz Retzüns biß gen Chur zů beiden feyten 
‚yolgeo die Canini Kheti / zů Teütſch Grauwpündter / welchẽ Pundt ſy in jrer ſpꝛaach CaniniRheri. 
Grifono nennend. Ammianus Marcellinus in libro Prouin. neñt diſe gegne ð Grauw 
pündter Campos Caninos / darinn der Keiſer Conſtantius in dem krieg wið Die Vin Campi Ca- 
delicos fein laͤger gehebt hat / als hernach geſagt wirt. In diſer gegne zwüſchẽd Chur """- 
vnd Retzüns / am rechten gſtad des Rheyns / ligt Ems das Ober / Amides genennt / Eis 
hat etwan ein beſondern Adel gehebt / De Amedes, Noch ein Em̃s ligt bey den Rhe⸗ 
"Yon veloberg. tiern im Rhyntal / das wirt hernach verzeichnet/zc. Veldberg oder veldbers 
Welſchberg / in jrer ſpꝛaach De Fagonio geneñt / iſt ein ſchloſſß gewe⸗ 
fen im Obern Pundt / vnder ober Em̃s gelegen / bat Edelknecht ge⸗ 
— bhebbt / die ſind abgeſtorbẽ / die burg aber iſt vom fluſſz des Rheyns ni 
D Ddergefelt vnd verfuͤrt. | 
7, Beyeiner meylwägs vonder Raͤtzüns empfacht 8 Rheyn zur rech 
t 3 ten feyten von Aufgang ob ð ſtatt Churhereyn das waſſer Pleffür Pleſſur fl. 
R genennt/entfpeingt bey zwey meylen ob dem außgang / im gebirg ge 
gen Dauaß / vñ laufft durch Schanfichertalberauf für Churwald. Scanauic- 
Diß tal wirt genennt Scanauicum Schanfick / zů Latin in den alten gefchaiffte Corios Corionallis, 
uallis / oder Coriantiorum uallis/34 Teütſch Churwald/oder Choꝛriouall / ꝛtc. gibt an? 
zeigung das ſoͤlichs die rechte gelegeheit feye der alten Rhetiſchen Coruantier (etliche Comanuj 
exemplaria habend merteils Cotuantier) daruon Strabo lib. 4. ſchreybt / das ſy bey 
Don Straßberg. den Rhetiern vnd Rucantiern / das iſt Braͤttigowern / wonind. In 
diſem tal ligẽd die flaͤcken / zů oberiſt S. Peter / darnach Porpon / vñ Poꝛpon · 
w* andere doͤrffle / auch die Abtey Churwald / Premonſtrater ordens. Churwald. 
iß alles / nãlich gmeine talgenoſſen Teütſcher vn Welſcher ſpraach 
FZ 25) vermifcher/find ein eige Bericht des Grauwenpundts / vor zeytẽ ge⸗ 
WS nennt die berrfchafft Straßberg / von dem zerbzochnen ſchloſß dar⸗ 








| Minn gelegen/ welches ſchloſſß Strafberg von den landleütẽ verbzeiit Stragberg- 
k / AS wardim Schwabenfrieg/ Anno 1499. Es ligt noch ein Bericht in 
A Schanficken / genennt zů der Langen Wiſen / zum Grauwenpundt Lang WıB. 
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Das zehend buch 
gehoͤrig / des ynwoner ſind auch Teütſcher on Welſcher ſpraach / ꝛc. Strabo ſchreybt 
daß die Coruantier / das iſt Churwalder / vnd Rucantier / die Praͤttigower / vnð den 
Rhetiern die allerfraͤffleſten ſyend / gleych wie bey den Vindelicis Die Licatier / c Es 
iſt auch in Schanficken vorꝛ zeyten gelegẽ die burg Subuia/ zů Teütſch Vnderwaͤgen 
Von Subuia. Von Baldenftein. Saldenſtein zů Liechtenſtein. von Sumerow. # 4 
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Subui. geneit/harbefondern Hdel des narfiens von Subnia gehebt/find abgangen / vñ die 
burgzerbzochen. Gleych vor der ſtatt Chur über yhenfeyt Rheyns ligt das ſchloſſ 
Baldenftein. Haldenſtein / noch in wefen/etwan ein wonung derẽ von Haldenſtein / diefindabges 
ſtorben / vnd wurdend genennt die von Haldenſtein zů Haldenſtein. Dañ gleych dax 
Liechtẽſtein. ob iſt gelegen die burg Liechtenſtein / diſer zeyt zerbrochen / darauff find auch Halden 
ſteiner gefäflen/genent die von Haldenſtein zů Liechtẽſtein. Ire waapen find genoym⸗ 
men nit allein auß dem gemaͤl / ſonder auch auf alten Siglen/zc. Voch ein gſchlaͤcht 
Sumerow. hat hinder Chur im tal Schanficken gewonet auff dem ſchloſſ Summerow/das 
ſchloſß iſt gebrochen / vnd find die ſelbigen von Sum̃erow ins Algow vnd Schwa 
benland kommen / habend je voaapenfelo mit der zeyt gelb gemacher/zc. — 
Sas xiiii. Cap. r 






















Don dem plag und gelegenbeit der flatt Chur/was für ſchloͤſſer und wonung vor bemelter ſtatt anfang 
daſelbſt gewefen/wie die mitfampt der gantzen Rheufden landfcafftlange zeyt von den Römern 
beherrſchet ward/aud etwas von etliben Roͤmiſchen Landpflägern- 


O ich nun in der beſchꝛeybung Abetierlands biß an die gelegenheit d er 
ſtatt Chur bin kom̃en / ee ich Dann der ſelbigen ſtatt anfang bezeichnen / 
ER, wil ich zeuoꝛ befchreyben den plag vnd gelegenheit der ſelbigen gegne / 


der vor andern Ahetierland felbs erfaren / vnd am grundtlichſten außgeſtrichen ha J 


Zwey fülsg, den ſyend zwey gůte vñ ſtarcke Rhetiſche ſchloͤſſer / da yetz Das ein noch der 
ſer. 


Spinoila. 


Marſoila. in augen / tc. Das ander / ſo noch diſer zeyt gantz iſt / wirt noch geneñt Marſoila in Abe 


Plantaira. 


Ynburg. 





ner gelaͤbt / aber bey vnſeren tagen abgangen. —— 

Diſe yetzgeneñten wolgelegnẽ ſchloͤſſer find one zweyfel in denen 

Zo zeyten / als die Roͤmer gantz Rhetierland beherrſchet vnd en | 
abend / 


. 


Von den Xhetiern Zul 
+ 

habend / gantz vernampt / und auch behauſungen der Roͤmiſchen Landuoͤgten und 

gern geweſen / wie das hernach von eim añs ander mag vermerckt werden. Dañ 
emelte Römer habend Rhetiam gar lang iñgehalten / vnd zů einer Prouintz gema⸗ Rhetia vonn 
het / namlich bey zeyten Octauij Auguſti ſind die Rhetier von Roͤmern beſtrittẽ / zum — nbe⸗ 
eil durch L.Münatium Plancum / der von jnen Triumphiert bat / als auß einer alten 
Inſcription (fo hernach im 12. bůch am iz. Cap. eyngefuͤrt ift) verſtanden wirt. Zum — 
eil find ſy auch beſtritten durch Druſum Auguſti ſtieffſun / von welchem das talge⸗ Diuns. 
end Walgow den nam̃en empfangẽ hat Vallis Druſiana, &c. So hat auch Tiberius Tiberius. 
Dꝛuſi bꝛůder / ſein heer bey den Rhetiern enthalten / vnd durch je land hinab wider die 
Vindelicier vnnd Schwaben gefuͤrt / darzů jm die Inſel im —8* bey Lindow 
dienſtlich was sum ſchiffſtreyt / daruon Strabo meldet / vnd auch hieuor im 5. bůch 
sefagt iſt. Welches alles zwar anzeigũg gibt / daß Die Roͤmer domals der Rhetier ge⸗ 
valtig eh bettind ye ſunſt den durchzug nitgebebt: — 

Vm̃ das ſar Chꝛiſti i5. hat Tiberius der Keiſer ein heerʒug in das land Rhetiam Tiberius Rei 
eſendt / die Prouintz DR vor überfal der Dindelicier oder Schwaben zebeſchir "" 
nen. Das ſchrybt Cor. T acitus Hift, Auguft. lib.i. Darnach über 2. jar/nälich vm̃ dz 
7.jae Chꝛiſti / fuͤrt der Reifer Tiberins aberinals Erieg Durch feinen vettern Germa⸗ 
zicum / wider die Teütfchen/ fürnemlich wider hertzog Herman (der funft Arminius Armiyius 
enennt / vnd ein fürſt der Cheruſcer was / das iſt der Mychßner zwüſchend der zen U Der 
nd Weſer.) In diſem zug habend nit allein die Rhetier ſonder auch die Vindelicier 
den Roͤmern am ſtreyt dapffere hilff bewiſen / vñ jnen auß not geholffen / ſchꝛeybt Ta 
ieus Hiſt. Auguſt.libb...— rt ee, 

Wie auch hernach umb das jar Chꝛriſti 71. Aulus Cecinna der Roͤmiſch vñ Ditel Aul.Cecinnz, 
ianiſch hauptmañ / mit der Rhetier hilff vn zůzug die Heluetier bey dẽ Caſtell obern Nitellius. 
Baden überfallẽ vnd beſchaͤdiget habe / wirt hieuor im 4. bůch voͤlligklich / auch zum 
eil im 6. bůch am 24. Cap. verzeichnet. Domals hat ſich der Rhetier Pronintz erwy Xbetier Pꝛo 
ert / auch auff beiden ſeytẽ des Bodenſees hinab erſtreckt / nach außzylung Ptolemei. vr erwey⸗ 
Do ward der Rhetiſchen Prouintz ein gůter teil Heluetie zůgeben / nalich vom Tur⸗ 
gow / darzů auch ð Vindelicier landſchafft. Dahaͤr kompt daß Ptolemeus / Claudia 
us / Ammianus vnd andere die ſtett / Coſtentz in Heluetijs / vnd Augſpurg bey den 
Vindelicis / in die Rhetiſchen Prouintz zellend / das doch nit die recht alte / ſonder nun 
in eroberte vnd zůgethone Rhetia was / als hieuor mer gemeldet wirt. Die Rhetier Rhetier bey 
habend auch bey den Römern mer anſaͤhens vnd vortels gehebt / dañ weder die Hel⸗ a 
petieenoch Dindelicier:dannfy von Italiſchen voͤlckern abkom̃en / vnd jrer fpzaach/ bene. 
deßhalb auch den Römern anmuͤtig warẽd / auch von der willigen hilff fo ſy bißhaͤr 
bemelten Roͤmeren / als obgeſagt iſt / gethon hattend. —— 

Demnach als eben diſer zeyt Veſpaſianus / auß bitt viler from̃er Roͤmer vnðſtůnd Velrafanus, 
Vitellium zeuertreyben / do hieltẽd die Rhetier Vitellij parthey: deßwegen Antonius Antonius 
Primus / ein hauptmañ Veſpaſiani / auf Khernten herauß verordnet ward / die ſtatt """* 
Vincentz vnd der Venediger land eynzenem̃en / auch vm Dietrichsbern die ſtraaſſen 
des Alpgebirgs zeuerlegẽ / darmit die Rhetier vñ Germanier Vitellio nit zehilff kom 
men moͤchtind. Die Rhetier hattẽd domals von den Roͤmern Portium Septimiũ zum Portius Fepti⸗ 

ꝛocuratoꝛ oder Landpflaͤger / der hett Vitellio gern hilffgethon. Deßhalb Sextilius Sexitius Fe 

celix von Veſpaſiano verordnet ward mit einem völckle zů roſſß und acht Fendle ix 
füpuolck/fampt dee Noricier (yetz Beyer) hilff / die landſchafft bey dem Yn zeuerwa⸗ Inf. 
ren / welches waſſer die Rhetier von Noriciern ſcheidet. Hiemit wurdend die Rhetier 
an Vitellij hilff gehindert / doch geſchach bey jnen kein ſtrestt. BR 
_ Titus Varius Clemens iftauch Römifcher Landsprocuratot über Rhetiam gewe T-Vatius Cle 
fen/von welchem Eundtfchafft gibt ein alte Infeription zů Zyli (ſunſt Celia ciuitas) in Cain. £» 
der vndern Steyermarckfanden/lautt al: On | 
- T. VARIOD, T. FIL. CLEMENTI Cl. CEL. PROC. AVG. Ciui Celeias 

PROVINCIAR, RAETIAE, MAVRETAN, CABSARIEN "* 
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SIS. LVSITANIAE, CILICIABE PRAEF. AL, BRITAN 


NICAE, MILIT.PRAEF, AVXILIARIORVMTEMPORE | 


EXPEDITIONISIN TINGITANIAM MISSORVM. 
PRAEF. EQ. AL. IL PANNONIORVM, TRIB,LEG, 


XXX, VIR,PRAEF. COH. I, GALLORVMMACEDON, 
VALER, VRBANVSLICIN. SECVNDINVS. DECV 


RIONES PROVINC.MAVRETAN,CAESARIENSIS. 


Ein andere Jnfeription von vorgenenntem Clemens Landeprochratos in Rhe⸗ 
Creuum. pr Goͤrtʒz (vor zeytẽ Grecium geneñt) hauptſtatt in Steyern/i im ſchloſß daſelbſ 
alſo lautende: 
T. VARIO CLEMENTI ABEPISTOLIS. AVGVSTOR. 
PROC, PROVINCIAR, BELGICAEET VTRIVSQVE 


| 
| 


| 


GERM. RHETIAEMAVRETAN.CAESARIENS. LVSI 


TANIAE, CILICIAE,. PRAEF. BEQVIT, AL. BRITANNI 


CAE, MILIT. PRABEF. AVXILIARIORVMINMAVRET. 
TINGITAN. EX HISPANIA MISSORVM. PRAER 


EQVIT, AL.I,PANNONIORVM TRIB. LEG, XXX,V, 


PRABF. COH. Il. GALLORVM MACEDONICAECIVI i 


TAS TREVIRORVM PRAESIDI OPTIMO, 


Q.Czcillius Q.Cecillus Septitius iff auch ein Procurator Hder Landspflaͤger i in Rhetia gewe ⸗ | 
— ſen / bey zeyten der Keiſeren Marci vnd Lucij Antonini / bezeüget ein alte Inſ — 


zů Dietrichsbern / an der kirchen zů S. Florian / alſo lautende: 
aiptox, Q. CAECILIO CISIACO SEPTICIO PICAI CAICILIA 


u — — 


— 1. 


NO, PROCVR. AVGVSTOR. ET PROLEG, PROVIN 


CIAL RAITIALET VINDELIC. ET VALLIS POENIN. 
AVGVRLFLAMINILDIVIAVG,ETROMAIC.LIGV 


RIVSL. FL. VOL. ASPER.JCON. LCR. INGENVOR. 


M.&L.Ano Annodo,1zı.battend die Keifer Marcus vi Lucius / die Antoninergenent/krieg 
nin Cxc. wider die Bermanier/als Euſebius in Chronicis ſagt / dañ die Heſſiſchen voͤlcker (ge 


Catti. nennt Eatti) hattend den Roͤmiſchen teilin Germanien / auch Die nidern Abetier/ ſo 


rn 


vorhär Vindelicier geweſen / überfallen. Wider dife Heffen ward vonbemelten Acid 
Fidius Victos ſern geſendt Fidius Victorinus ein RS. hanptmaßilsc. Diß ſchꝛeybt lulus —— | 


rinus. inM, Anton, 


M.Antonis Darnach im jar Chꝛiſti he Keiſer M, Antoninus groß krieg / nach Euſebij | 


DK etiuspen; anzeigung / in Germania gehebt. Domais hat Publius Aclius Pertinax (welcherhers 
nax. nach Roͤ. Keifer ward) die Ahetifchen land vor der Germanier überfal beſchirm̃ / be 


* obberuͤrter lulius Capitolinus in Pertinacem, &c. 


Diſe oberzelten Roͤmiſche fürftenpauptleitt und Landpfläger habend gemeinlich 


vil wonung gehebt in den vorbenennten ſchloͤſſeren Spinoil vnd Marſoil / dann ſy 


— 


in einer fruchtbaren vnd luſtigen gegne gelegen. Auch habend in der felbige gegnedie 
Roͤmiſchen hauptleüt / vnd beſonder hernach a Den jr Laͤger gehebt/ 9— \ 


dann hernach an ſeinem ort volgen wirt. 
Sas xV. Cap. 


Von S. Lucio künig auß Britannien/wieder Chriſten ward / in Rhetiam kam vnd gemartert ward. Itẽ von den 
Alemannis vnd jrem nam̃en. Auch von etlichen alten Roͤm. Landpflaͤgern und hauptleüten in Rhetia. 


Mb das jar Chꝛiſti 76. bey zeytẽ des Keiſers M. Antonini / ES. Lu 
dcius künig zů Bꝛitanien (hieuoꝛ mit feinem künigreych zů Chꝛiſtlichem 

glauben bekeert) auf bemeltem feine künigreych gezogen / vnd hat vmb 

J Gottes eer vnd Chriftlichs glaubensmerung willen das felbig verlaſ⸗ 


S.Luci kil⸗ 
nig zů Bri⸗ 
tannien. 





S.CLucius in land Eommen/die felbig landſchafft befeert:darnach gen Augſpurg / zeletſt in Rhetier 
Rhetiam. land gewandlet / vnd über den bühel ob dẽ ſchloſſz Guͤtenberg gangẽ / da es er S. 
ucis 


ſen / hat ſich begeben das Euangelium zepredigen / iſt erſtlich iss Beyer⸗ 


Bon den Thetiern - 
| Von den Lhetiern. 312 
Lucis Steyg genent wirt / alſo indie gelegeheit / da yetz die ſtatt Chur iſt / ankom̃en / S-Luci 

on daſelbſt mitſampt S. Emerita Chꝛiſten glauben bekeñt und gepꝛediget. Emerita S Hierita, 
vard zů Trimis / ein halb meyl võ Chur / gemartert. S. Lucius aber hat ſich etwas 

eyt ob Chur in einer hülinen des bergs enthaltẽ / das Euangelium geprediget / ward 

eletſt vom groben vnd vngloͤubigen landuolck / vnd durch den Landuogt auff dem S. Lueius 
lo Martiola zů Chur gemarteret / ꝛc. Diß wirt funden in des Eftiffts Chur al⸗ REnattett. 
en geſchrifften: wirt Doch niendert darbey gemeldet daß die ſtatt noch der ſelben zeyt 

gebauwen ſeye geweſen / etc. | | | 

- Anno do. 214.vongefarlich vm̃ die felbigen zeyt als Antoninus CaracallaR$. Kei An-Caraalla: 

was/do hat bemelter Reifer nitein geringezalder Teütſchẽ naach bey den nidern 

ifchen landen erſchlagen / ꝛc. Diß fchreybt Aclius Spartianns in Caracall. 

Als ſich aber hernach vmb Diezeyt des Keiſers Probi vor vñ nach ungefarlich die 
Alamannier erhebt / vnd auf vilen voͤlckern / als Noriciern / Dindeliciern vnd Helue- 
tern beſampt / vñ jren nam̃en Alamanni (das iſt / Allerley menner auf mancherley lan Alamanni, 
den beſamlet) erlanget habẽd: alſo daß die Vindelicier / Schwaben / vñ eins teis Hel⸗ 
getier genent wurdend Alamannier (als hieuor im 4. bůch nach der lenge anzeigt iſt) 
do hat ſich der Rhetiſch nam vnd begriff widerumb etwas geſchmuckt vnd eyngezo DerRbetiſd 
gen injven alten landkreiß / habend die land fo jnen vñ jrem namen hieuoꝛ zůgezelt wa nie 
rend/als Vindeliciam das Lintzgow bey den Schwaben / vnd das Turgow vñ Zů 
rychgow bey den Heluetiern / widerum̃ verloren / vnd dem neüwen nam̃en Alaman⸗ 
ne vndergeben muͤſſen. Wiewol dennocht die Vindeliciſch March hernach an etli⸗ 
chen enden den Rhetiſchen namen behalten hat / iſt doch Das allein beſchehen an denen 
oiten da die Römer noch etliche ſtarcke plaͤtz iñnhieltend / hieuor zů der Rhetia gezelt / 
als Auſpurg / ꝛtc. Was aber in der zeſamen geſchlagnẽ Alamannier band Fam / verließ 
den Rhetiſchen nammen / vnd ward genennt Alamanniajıc, 

Anno do. 256. ward Licinius Valerianus / zůgenennt Colobius / der domals Rhe Colobius. 
tiam vnd Beyern verwaß / bey den Rhetiern von dem Roͤmiſchen heerzeüg zum Kei 
ſer erwelt. Das beʒeüget Eufebius,Eurropius vnd Pomponius Lætus, &c. Es iſt auch 
darnach bey des ſelbigen Keiſers Valeriani zeyten Fuluius Boius Romiſcher Land⸗ Fuluius Boius 
nogt oder Hertzog über die Rhetiſchen land geweſen / bezeüget Flauius Vopifcusin 


Aurelianum, &c. 


Anno do. 274. beydes Keiſers Aureliani zeyten / als der ſelbig Keiſer Galliam Aurelianus . 


von den Teütſchen Francken überfallen widerumb eroberet / hat er auch ſein kriegß⸗ 

uolck gefuͤrt in Vindeliciam / das iſt die vnder Rhetia / vnd die ſelbig landſchafft von 

ns der Germanter entſchüttet. Hieuon fehreybend Flauius V opifcus vnd 
febius. 4 | | | 

- 34 Aurelianidesobgenennten Keiferszeyten/ ifE auch Bonoſus auß Hiſpanien / Bonofus, 

der hernach gern Römifcher Keiſer wäre worden / Roͤmiſcher Statthalter oder Her 

tzog in Rhetiſchen landen gewefen. Das bezeüget obgedachter Dopifeusizc. | 
Annodom.28ı.bey zeyten des Reifers Aurelij Probi / was Rhetia vnruͤwig vnd Probus, 

mit kriegen bemüyet/alfo zoch Probus in Rhetiam / vñ ſtalt diefelbig landſchafft gar 

zů gůtem friden vnd růwen / zoch darnach in Illyriam / ſchꝛeybt Vopiſcus. 

Anno Chriſti 304. ward S. Affra zů Augſpurg in Abetifcher Pꝛouintʒ gemarte S.Affra. 

SDie von Mont. ret / ſchꝛeybt Hermannus Conrradtus/zc, Sich hie wirt Vindelicia/ 

— darinn Augſpurg ligt / in Rhetiſche Prouintz begriffen. Gaius was Gaius Ro. 

domals Roͤmiſcher Amptmann zů Augſpurg / der die heilig Affram Tyrann. 

a Kay ra marteren ließ / zů Diocletiani vnd Maximiani zeyten. | 

—— Ein vaſt alte Inſcription / zů Heidniſchen zeyten gemachet / wirt Attiovonn 


‘= [% zů Meyntz ineinem flein erfunden/bey der thür an dem kirchhof S. an ein 







Peters/die weyfet von einem alten kriegß mann auf Rhetien / der des 
SE gefchlächts von Mont geweſen / welches ſtam̃ens bey Den Rbetiern 
—N noch etlich in laͤben ſoͤllend ſeyn / alſo: dd 

ggg m 


Das zehend buch 

ATTIO LANIF. MONTANVS ANNORVMXLYV, | 
MIL. COH. RAITORVM. STIP. XIX. H. S. E. 3 
E36 Teütfch:Attis von Mont / Lani ſun / des alters von 45. jarẽ / ein triegfman 

in der Rhetiſchen ſchar / iſt in 19.veifent geweſen / ligt hie vergraben. 
Das X V I. Cap. 


Alter vnd anfang der hauptſtatt Chur / durch wen fi die erhebt / auch etwas von jrem nammen. 
Item von etlichen überfaͤlen der Alamannier in Rhetiam gethon. 4— 












— = 









Ebur. Hur die hauptſtatt Rhetie / an der Pleffur gelegẽ / auch vor zeytẽ ein haupt⸗ 
flaͤck des lands / daruon hernach die gantz Rhetiſch gelegenheit Rhetia Cu 
Fabel. rienſis genennt wirt. Iſt nit von Keiſer Curio geſtifftet / als etliche erdichte 
buͤcher im Truck außgangen fabulierend on allen grund der warheit / dan 
in allen Chꝛronicken oder warhafften hiſtorien nie einicher Keiſer erfunden 
der Curio geneñt oder in diſe gegne vertriben ſeye: darum̃ iſt die ſelbig Schwaͤbiſch 
Chꝛonick nit ein Chꝛonick / ſonder ein loͤtig fabelwerck durch ein hoͤflichen ſchmeich⸗ 
ler dem Adel darmit zehofieren / erdichtet. | 
Confianuuus Ammianus Marcellinus lib.i4. vnd i5. ſchreybt / daß Conſtantius der Roͤm. Kei⸗ 
Beier ſer / als er zum ſibenden mal Burgermeiſter zů Rom geweſen / mit den Alamanniſchen 
Chonodoma künigen Chonodomario vnd Vademaro / vm̃ das jar der geburt Chꝛiſti 375. krieg 
rius. gefürt (als auch hieuor im 4.büch verzeichnet wirt) vnd nad befridung der felbigen/ / 
vademar · ich widerumb über das gebirg gelaffen/ fein Winterlaͤger und ruͤw zů Meyland ge⸗ 
halten hab / ꝛc. Bald darnach ſeye bemelter Keiſer mit den Alamanniern abermals zũ 
krieg kommen / von wegen das ſy die Roͤmiſchẽ Prouintzen zum offtermals angefoch 
ten habind. Defwegen bemelter Keiſer Conſtantius widernm̃ in Rhetier land gezo⸗ 
CampiCani- gen / vnd in Campos Caninos kommen ſeye / daſelbſt nach gehebtem radtſchlag / Atbe 
Hide. tionem der Reiſigen hauptmañ / mit dem groͤſſeren hauffen des Roͤm. kriegßuolcks/ 
hinab an das geſtad des Braͤgentzerſees verordnet / den Teütſchen vnd Alamanniern 
zůgenachen / vñ daſelbſt widerſtãd zethůn / tc. Hieuon beſich / wilt gern / das 4. bůch· 
Item das 5. bůch in beſchreybung der ſtatt Coſtentʒ / ꝛc. Auß diſer anzeigung Ammia 
Eonftancij ls ni wirt abgenom̃en / daß Conſtantius der Keiſer / dieweyl Arbetio am Bodenſee mit 
ger vnd hof. den Teütſchen gearbeitet / ſein Laͤger vnd hinderhůt in Churwalhen / in Campis Cani 
nis / das iſt in der Grauwen Vaͤldboden / gehalten habe. Welches eben der boden iſt / 
darinn nachuolgender zeyt die ſtatt Chur gelegen / hat ſeinen nam̃en von den rechten 
Griſoni. alleraͤltiſtẽ Rhetiern / in jrer ſpꝛaach Griſoni / zů Teütſch aber Grauwe voͤlcker genen⸗ 
net / nachwerts von wegen des Pundts / den ſy mit andern Rhetiern gemeinlich hal⸗ 
tend / heiſſend ſy Grauwpündter / c. 

Grauwe visit Die vꝛſach aber diſes Grauwen nam̃ens iſt geweſen / das / nach dem die rechten al⸗ | 
eier wohaͤt · ten Rhetier fich indifer gegne vom Alpgebirg herab erſtlich nidergelaffen/ | 

ymit 


a EEE 
Von den Xhetiern. 313 
— ———— jre landmarchen erweytert (als dann hieuor in diſem bůch mer anzeigt 
vnd andere voͤlcker an ſich gebracht / vonden Heluetiern / Noriciern und Vindeli 

iern / ꝛc. welche dann als zůgethone leüt die Rhetiam gemeeret / erweytert / vnd auch 
den Rhetiſchen namen angenom̃en habend. Auff das nun die neüw vnd zůgethone Arc vñ netio 
Khetia deſtbaß vor der erſien anfencklichen erkennt und vnderſcheidẽ wurde / hat die "rpm 
le vrſpꝛünglich Rhetia den nammen behalte / Die Grauwen vaͤlder oder taͤler. So 
un Ptolemeus vnd andere / Rhetiã alſo weyt über jren rechten kreiß vnd landmarch 
zußſpreitẽd / iſt one zweyfel geſchaͤhen / alſo / daß die Römer vil beygelegner eroberter 
andſchafftẽ / ob die gleych nit eigentlich Rhetiſcher gelegenheit warẽd / hinzů gethon 
yabend / zů merer komlicheit einer Landspflaͤge oder Vogtey / vnd darmit die Pro⸗ 
sing deſt namhaffter waͤre / die darnach vmb gleycher beherrſchung willen auch alle 
Rhetier genennt ſyend / ꝛc. Darumb find die rechtẽ alten Rhetier mit diſem Titel noch 
pnderfcheiden/pnd genennt Grauwe voͤlcker / vnnd je land der Grauw vaͤldboden / 
igt richtigs zwüſchend Meyland vnd dem Bodenſee. | f 
So nun Conſtantius mit dem Rhetiſchen heer in campis Caninis gelegen / bat er Conflanci 18 
aller gegne Fein beffern/gelegneren vñ feuchtbarern platz zum heerlaͤger moͤgen ha⸗ ser und bor- 
ben / dann das vald Danachmalsdie ſtatt Churligt/bey den obangezeigtẽ ſchloͤſſern / 
da auch die herrlichſten fürſtenſitz vnd wonung der Rhetiſchen Landspflaͤgern wa⸗ 
end. Dann daſelbſt iſt der boden eben / luſtig / ſicher / vnd von hohen gebirgen vmb⸗ 
ſchantzet / darzů gantz fruchtbar / vñ einem heerlaͤger auß der maſſen ein wolgelaͤgner 
vnd vor allem überfal der Alamannier ein wolbewarter platz. Es werdẽd auch noch 
heüttigs tags merckliche vnd ſcheynbarliche anzeigung alter vnd traͤffenlicher heerlaͤ 

eren an diſem ort / der ſtatt Chur vnd darum̃her erfunden. Erſtlich zwüſchend dem 
En vnd der ſtatt in den wifen ligt ein ſinweler buhel/bat noch den Churwelſchen 
nariien Tumbade caualli / zů Latin Tumba equorum/auff Teütſch / Der Roffen oder zo de 
pferde begrebnuß / ꝛtc. Gibt Elarlich zeerkennẽ / daß da groß vaͤldlaͤger fyend geweſen / un 
darinn vil roſſz / villycht durch die reühe des hoben Alpgebirgs ermuͤdet / abgangen 
ſyend / vnd dahin begraben worden. Dann ſunſt hat diß eng land nit ſoͤliche vile der 
roſſen / daruõ ein ſo merckliche gedaͤchtnuß entſton moͤchte. So finde man auch ſunſt 
von keinem ſoͤlichen groſſen vaͤldlaͤger geſchriben / das ye in campis Caninis geweſen / 
dann allein das laͤger Conſtantij von dem Ammianus fchreybt. | 

Ein andere anzeigung gibt ein alte gebrochne maur / fo ein Lege oder Landweere Lege vnder 
gewefen/bey einer halben ſtund fuͤßwaͤgs vnder der ſtatt Chur/ von dem Rheyn biß !dur- 
an das gebirg gebauwen / mit mauren vnd gräben wol verſorget / doch diſer zeyt mer 
teils abgangen / ꝛtc. Da wirt geachtet das ſoͤliche Lege der ſelbigẽ zeyt auch gemachet / 
vnd das land / zů merer ſicherheit des Roͤmiſchen kriegßuolcks / darmit verſchantzet 
ſeye gewefen/zc. 

So nun Conſtantius der Keiſer in diſer gegne fein Laͤger vñ Keiſerlichen hof ge Churvscon 
halten / hat ſich erftlich hieducch die ſtatt Churerhebt / vnd jren anfang genommen. fern ur 
Vnd dieweyldiefchlöffer hieuoz an diſem ort erbauwen / ein hof vnd wonung war 
rend / erſtlich der fürnemften Rhetiſchen Landsherrẽ / demnach der Roͤmiſchẽ Lands 
pflaͤgern / zeletſt auch ein herberg vnd hof des Keiſers Conſtantij / hat ſy den nam̃en 
empfangen Curia / das heißt zů Teütſch ein Hof / vnnd iſt nachmals jren die gantz alt Curia. 
Rhetiſch landſchafft nachbeneñt woꝛden Rhetia Curienſis. Es habend auch volgen⸗ 
der zeyt die Biſchoff Dasein fchloffg Martiolam aufrecht behebt / vnd allzeyt jren hof 
darinn gehalten / wirt deßhalb noch der Hof genennt. Hiemit hat die ſtatt den Wel⸗ 
ſchen nammen Cur / das ſchloſſ aber den Teütſchen nam̃en Hof behalten. 

Voꝛ der zeyt Conſtantij kan die ſtatt Chur nit in weſen geſtandẽ ſeyn / Ammianus 
Marcellinus hette jren ſunſt nit zemelden vergeſſen / der doch Campos Caninos / den 
Grauwen vaͤldboden / dariũ ſy gelegen / ſo eigentlich verzeichnet / Dan er ſunſt gemein 
lich alle ſtett am Rheyn hinab / ſo bey ſeinen zeyten in weſen geſtanden / fleyſſig beuum 
ſet. Deßhalb wiewol etlich auf alter ſag bewaͤrẽ woͤlled das Chur ſeye bey S. Lucij S. Luci. 
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Das zehend buͤch 
zeyten geſtanden / vnd er daſelbſt gemartert ſeye / iſt doch die ſtatt niendert gemeldet / 
ſonder zeigend die ſelbigen Legendẽ daß S. Lucius / als hieuor im i5. Cap. geſagt iſt 
auf Britanien erſtlich in Beyern / darnach in Rhetien kom̃en / vngefarlich vm Marci 
Antonüũj ʒeyt / vmb das jar Chꝛiſti 176. habe ein zeyt daſelbſt geprediget / vñ ſye durch 
Mariola. den Roö. Landuogt auff dem ſchloſſß Martiola gemartert worden/zc. Hie wirt wol 
des ſchloſſes aber der ſtatt Chur niendert gedacht: gibt alles anzeigung Das ſy vor 
Conſtantij zeyten nit geſtanden iſt. | 
So kan auch vilbemelte ſtatt nitnach Conſtantij zeyten erſt angefangen haben/ 
dañ jren gedenckt Antoninus im Wandelbuͤchle / da er ſetzt daß So. Italiſcher meylen 
von Brägeng biß gen Chur ſyend / iſt ſunſt bey ſibenthalber groſſer Teütſcher meylẽ. 
Nun hat aber bemelter Antoninus bey den ſelbigẽ zeyten gelaͤbt / fürnemlich bey Con 
ſtantini Magni / diß Conſtantij vatters / vñ auch bey ſeinen tagen / deßhalb er nit lang 
nach Conſtantio gelaͤbt oder gewaͤret mag haben / vnnd bezeügt aber die ſtatt Chur 
ſchon in weſen geſtanden ſeyn / ꝛc. Auf welchem allem abgenom̃en wirt / daß diſe ſtatt 
nit vor Conſtantio geweſen / auch nit erſt lang nach jm / ſonder eben bey ſeinen zeyten 
entfpeungen feye/sc.So vil von der ſtatt Chur anfang. | y 
Alamannir Anno dominiz61.find die Alamannier Thiuntugij gettennt/ in Heluetijs gelegen] / 
in Sberiam- ſo an Italiam ſtoſſend / wider die Rhetier gezogen / vnd Die befchädiget/ and) die zů⸗ 
ſaͤtz in den Roͤmiſchen flaͤcken vnd beueſtigungen angefochten. Wider die ſendet Con 
Batbetio. ſtantius ein Roͤm. hauptmañ / genennt Barbatio / mit einem zeüg / der auch die ſelben 
Alamannier beſtritten vnd überwunden hat: Ann welcher Schlacht ſich beſonder rit⸗ 
dieuicta. terlich hielt der Römer Neuicta / domals ein fürgeſetzter über etliche Reiſigen / der dar 
nach Burgermeiſter ward / etc. Hieuon ſchreybt Marcellinus im r7 . bůch · Es wirdt 
auch etwas daruon gemeldet hieuor im 4.büch. Domals hat one zweyfel Conſtan⸗ 
tius die ſtatt Chur voꝛ überfal der Alamannier / den Roͤmiſchẽ wachten zů gůt / ſchon 
luihiunugi. zebeueſtigen angefangen. Dan yetzbemelter Ammianus ſchreybt / daß diſe luthiuntugi 
nit allein Rhetiam verherget / ſonder auch vnderſtanden habind jre ſtett (oppida neñt 
ers) zebelaͤgeren. Das iſt freylich Curia Rhetienſis geweſen / dañ die Grauwen Rheti 
domals ſunſt kein ſtatt hiedißhalb gehebt habend. * | 
Vadomar. Anno do. 364. habend fich erhebt die Alamannier under dem künig Dadomaro/ 
vnd die anſtoͤß des Rhetierlands verwuͤſtet: vnd geſchach fSlichs mit heimlichẽ wüſ⸗ 
fen des K. Conſtantij. Diß jars wurdend die Alamannier an allen orten angriffen / 
Zulianus. dañ Julianus der RS. hauptmañ zoch mit einem heer über Rheyn in den Schwartz 
Neuicta. wald vnd an die Danow. So zoch Neuicta ð ander Roͤmiſch hauptmañ durch Abe 
tierland herab an die ſelbigen Alamannier/2c.Hxc Ammianus lib. ai. N 
Anno dom.367.beyzeyten Keiſer Dalentiniani / babend abermals die vnruͤwi⸗ 
gen Alamannier nit allein Ballifchefonder auch die Rhetiſchen Iand überfallen und | 
befchädiget/fcheybt Am,Marcell.lib.26. \ 
Xtamanniie Anno dom.373.bey zeyten der Keiſeren Dalentiniani vñ Dalentis der gebꝛuͤder / 
— find die Burgũdier herauf zů land kom̃en / habend ſich wider Die Alamannier geſetzt / 
nd diebefteitten/auch gar zerſtroͤuwt. In ſoͤlichem ſchraͤcken iſt der Roͤmiſch haupt 
Theodoſius. mañ Theodoſius mit macht in der Rhetierland gezogen / hat diſe zerſtroͤnwten Ala⸗ 
mannier angriffen / nidergelegt / vñ deren vil gefangen in Italiam hinüber geſchickt / 
vnd auß geheiß der Keiſern. Die ſelbigen in der gelegenheit der Poy jre wonung ṽ 
ein Tribut empfangen habend / vnd find alda bliben. Hieuon ſagt Amm. lib.as. 
Das xVII. Cap, | 


Anfang des Biſtům̃s Chur/wenn ſich das erhebt. Item von den erften 20. Biſchoffen nacheinander was ſich bey 
yedes zeytẽ wüſſenhafftigs zůgetragen / was fürſten vñ Landoherrẽ auch by jren tagen Rhetiã beherrſchet habend. 


VOn demanfang des Biſchoffthůms zů Chur / waͤr das geſtifftet habe / 
>) oder welcher ð erſt Biſchoff daſelbſt geweſen ſeye / find ich kein ſteyffen 
54 a grund. Es iſt aber ein gar alt Biſtůmb / vnd fruͤ vor vilenanderenange | 
ON ») fangen. Jch glaub Das Die herren des hohen Gſtiffts Chur jren ” 3 
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Von den Lhetiern. 314 

Wiptdes Bi ſchoff ſelbs nit wüſſind / vnd feinen nammen verlosenhabind / dann ſy in 

ſtambe Car. jrem Catalogo vi Biſchofflichen ordnung / Puritium fir den erſten ſetzẽd / 

oa ich aber noch aͤlteren befind / J. | 

II  Beyzeyten Leonisdes Papſts / auch Dalentimani ond Martiani der Biftimbe 

; Roͤm. Reiferen/imjar Chuifti vnſers lieben herren 45.2. ward von bemel fare' 

tem Papſt ein Concilium gehalten / darinn was under anderen Prelaten 

Aſimo ð Biſchoff zů Chur/in Rheria prima gelegen/als Herculianus Bur 
germeiſter zů Rom was / tc. Vnd das bezeüget Liber Conciliorum, Dar⸗ 









ccident / re⸗ 
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giertend / do habẽd die Yan nnier die Koͤmſch ron abermalsüberfallen / find Atcmanniin 


Rhetorumg iugo perlongafilentiadudtus, 
Romano exierar populato trux Alemannus, 
Perg Cani dictos quondam denomine Campos 
Inpr&dam,centumnonies dimiferathoftes. | 
Claudianus was der dritt Biſchoff zů Chur / ich find die zeyt und jarzalfeiner rer Claudianur, 
jerung nit verzeichnet. Vrſicinus der 4. Biſchoff / hat auch kein jarzal. Sidonius San 
r5. Siſchoff zů Chur nach Drficino. Eddo der 6.vorftender des Biſthůmbs 36 ao, 
Chur / ꝛc. Von diſen allen find ich nichts anders zeuerzeichnen Dann die nammen / jre 
jarzalen vnd hiſtorien find von groſſem alter verblichen. 
Valentianus der 7. Biſchoff zů Chur / hat auch in den buͤcheren Fein jarzal. Er Valentianus, 
ligt im Cloſter zů S. Luci begraben / nach anzeigung einer gar alten Inſcription / ſo 
* Krufft S. Lucij kirchen in einem Marmerſtein gehauwen iſt / auff nachgeſetz⸗ 
orm. 


or 
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SCE IM EPCS 


HOCIACIT IN TOMOIOQVEM DEFLEVIT 
RETICA TELLVS 
MAXIMA SVMMORVM GLORIA PON 
TIFECVM 
ABIECTIS QVı FVDIT OPES- NVDA H 
TAQVE TEXIT | 
AGMINA CAPTIVIS PRAEMIA LARGA 
FERENS 
EST PIETAS VICINA POLO NEC FV 
NERIS ICTVM 
SENTIT- OVANS FACTIS QVL FETIT 
| ASTRA BONIS 
HIS POLLENS TITVLIS VALENTIA 
NE SACERDVS 
CREDERIS A CVNCTIS NON POTV 
ISSE MORI QVI VIXITIN HOC SAE 
| CANN-PE- MN- <XX: DPS: SVB DB -“:- IDIAN 


SEP CS. BASIV CCS IND-XI- PVLINVS NE 
| POS IPSIVS HAEC FIERI ORDINAVIT. | 


Der letſt teil diſer geſchrifft lautet alfo in Latin auftrucklich : Qui uixit in hoc ſæcu 
lo annis plus minus Ixx.depofitus fub diebus I1.Idianis Septẽbrib. procurante (uel poſt 
Confulatum) Bafilio V. Cons.IndidioneXl. ZƷũ Teutfch alfo : Welcher in diſer 
zeyt gelaͤbt hat bey 70. jaren / iſt begrabẽ vmb den II. Idus des erſten Herbſtmonats / 
nach dem Burgermeiſterthuůmb Baſilij des 5. in der ı1. Römer Zinßzal / ꝛc. welchem 
Paulinus ſein enckel (oder brůders fun) diſes zů eeren aufzerichten verichaflet hat. 

S. Lucis Ich acht daß auch diſer Biſchoff Valentianus ſeye ein ſtiffter geweſen S. Lucij kir⸗ 
kuch gar alt. chen / da er begraben ligt / dann ich von ſtiffrung gedachter kirchẽ ſunſt nichts find. Di 
ſe kirch iſt über lange zeyt hernach erſt zů einer Abtey Premonſtrater ordens geradten. 
Paulinus, Paulinus der 8. Biſchoff zů Chur / tratt nach Valentiano iñs Priefterthämb / er 
Theodorus. was merbemelts Valentiani brůders ſun. Theodorus volget nach Paulino / der 9. 
Verendarius. pfarrer vnd waͤchter des Rhetiſchen kreiß. Verendarins der 10. Waͤchter vnd Seel 
Conſianuus. hirt der kirchen zů Chur / volget in der ordnũg auff Theo dorꝛum. Conſtãtius ward 
nach Verendario der i. vorſtender der kirchen zů Chur / ꝛc. Von diſer yetzbemeltẽ Bi 
Grauen zů Chur. ſchoffen anſtand / abgang vnnd regierung find ich auch Fein gewüſſe 


u jarzal. 
Alte Granen Dr _ . Prrgefarlich bey zeyten der yetʒbenennten Biſchoffen / hat i Abe 
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— FEUCHT) rien geregiert Graaff Victor von Chur / ein fürſt vnnd Landsherr 
eien. Kr — ABbhetiſcher gegne / die habẽd in jrem waapen gefuͤrt den Steinbock. 
—— “ A | Als aber benelte Landsherren mit der zeytjre güter an das Geſtifſt 


>. \ vnd Biſthůmb Chur vergaabet habend/ do hat auch das Biſtům̃ / 
AMnach jrem abgang / je waapen angenommen. Diſer Rbetiſchen 
Landsherren hab ich etlich nach ordnung jrer freündtſchafft vnd abh 

kommens hienach verzeichnet. 4 
Geſchlaͤcht 
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| Gefchlächtregifterle Braaff Victors von Chur / auch etlicher feiner nachkom⸗ | 


menden/die eins teile Rherifhe Landoherren / auch etliche Biſchoff zü Chur find gewefen. 









Iadtarus ein 
Graaff. 
ictor ein Bi⸗ 
tr Chur. Vigilius Tribu> 
nus. 
victor Graff —M.ein Graaff in ⸗Zacco der Elter/ J Victot ein Graff/ 
zů Chur / Rhetia Victoris Kandefürftinn \_ vnd Landsherr. à Zacco ein Lands 
Landsfürſt fun. Rberia.Epilcopia | lactatus ein läds ) Theuſida fein ge | herr in Kheria. 
in Rhetien. fein gemabel. fürft. rg fein Z mabel. 
4 gemabel. 


Vigiliusein Bio | Telloein Biſchof 
19 (boff zů Chu —— 
Rüthardus ward der 12. oberiſt prieſter zů Chur / ꝛc. Von diſes Rüthardi anſtãd / Kathardus. 
regierung vnd abgang habend die bůcher auch kein jarzal. Es hat vngefarlich bey ſei 
nen zeyten gelaͤbt vñ in Churer Rieß gerychßnet Graaff Zacco der Elter / ein Lands⸗ Zaccoein 
fürſt / ein enckel Victoris / als Egidius Tſchudi auf den alten geſchrifften des Gſtiffts Fred" 
Chur abrechnet. Ich acht daß diſe Landsherren nit ſyend geweſen Roͤmer / ſonder 
noch alts haͤrkom̃ens von den Tuſciern / dann die Roͤmer habẽd diſer zeyt nit mer in 
Rhetien geherrſchet. — a DE 
Baldebertus der 13. Prelat des Gſtiffts Chur / beſaß das Biſtůmb bey zeyten Zac Batdcbenus, 
conis i. des obgeneñten Landsherren. Pafcalis der 14. Biſchoff der kirchẽ zů Chur / Paratis, 
Diſer zweyer Biſchoffen ordnũg weißt man nit grundtlich welcher vor oder nach re 
gierthabe. Vmb diſe zeyt vngefarlich hat Jactatus ein Landsherr in Rhetien / der lactatus ein 
was ein brůder Biſchoff Victoꝛs hernach beneñt / vnd ein ſun Zacconis / aber ein vr⸗ Lendohert. 
enckel Graaff Victoꝛs des erſen. — | 
Victoꝛ der i5. hoch ptiefter des Thům̃gſtiffts zů Chur / ein brůder Jactati vñ Zac victor⸗. B. 
conis des Elteren / Rhetiſchen Landsherren / auch Epiſcopiæ ſeiner gemahel eelicher 
ſun. Diſes Biſchoff Victoris vraͤni iſt Br Graff Victor Landsfürft in Rhetien 
hieuoꝛ benennt. Das bezeüget ein alter Gꝛabſtein zů S. Luci an der lägen im Chor 
leynende / iſt zum teil vnlaͤßlich / weyſet vnder anderem alſo. 
















HE  SVB 1ISTALABI 
DEM MARMOREA 
QOVEM VELTOR 


EN — 
6 — chrifft; Victo 
ZƷů Teütſch vis des crfierd 


Hie vnder diſem Marmor⸗ ons eiuften 


VER INIVSTER PRESES ſtein / welchẽ Dictor der erleüch Landober⸗ 
ORDINABIT VENIRE tet mann vnd Landuogt / von“ 

DE TRIEN TO- Trient hiehaͤr verordnet hat / 

HIL REQWIESLITV 77 rümwet ð alleruerruͤmpteſt man 
LLARISSIMVS zur 7 der vraͤni herr Victoꝛs des di 
PROAVVS | (hoffe vnd herrn Jactati / ꝛtc. 

DOMNI VELTORIS 

EPI 


ET DOMNI IATTADI 


Vigilius der i6. Biſchoff zů Chur/der was Jactati des Rhetifchen Landuogts / Yisitius Bi 
vnd Saluise feiner haußfrauwen fun / vnd ein beider Victoris des nachbezeichneren ſcoff 
Landsherren Rhetie. Bey diſes Biſchoffs zeyten herrſchet vñ läbt Victor / diß nam vieiorz. 
mens der dritt im geſchlaͤcht / ein fürft in Churer Rhetien. Das bezeüget Rapertus Landeherr. 
Münch) zů S. Gallẽ in feiner Chꝛonickẽ. Bey diſen jarẽ iſt S. Othmayer ein Thům̃ 
herr zů Chur geweſen / der ward der erſt Abt zů S. Gallen: daruon wirdt hieuor im 
fünfften bůch gſagt / ꝛc. Graff Victor eegenennt / ligt auch zů S. Luci begraben beym 
groſſen Altar / nach vßwyſung ð ſelbigẽ Grabgſchꝛrifft / auff ſoͤliche foam en 
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Das schend blich | 













| Zů Teitfhale:  — — —— 
HIL — rl Ich NDR diſem res ni va 
erleüchtet Landuogt / auß Dinfigow hiehaͤr verord 

QVEMVELTORVERIN |}. ß ; | 
N net hat / růwet der ſelbig herr / ꝛtc 
Tello Biſch. ORDINABIT VENIRE || Tells der 17.verwalter des Churer Biſtũmbs / 
DE VENOSTES der was des durchleüchtenden Graff Victors / vnd 
HIL REQVIESLET Teuſide feiner gemaheljüngfter ſun / vnd desobger 
DOMINVS nennten Biſchoffs Vigilij brůdersſun / ꝛtc. Diſes Te 


lonis bruͤder warend / Jactatus 2. Vigilius 2. der 

Zacco⸗· ein Tribunus / vñ Zacco 2. der Rhetiſch Landsherr / ꝛc. Biſchoff Tello hat im jar Chꝛi 

Landeherr. ſti 780. etwas ſpans mit Biſchoff Johanſen von Coſtentz vnnd Abt zů S. Ballen 

von wegen etlicher Conuentbruͤdern des ſelbigen Cloſters S. Gallen / fo jm mit ſib⸗ 
ſchafft verwandt warend. | 

Eonftantine. Conſtantius 2. der 18. Biſchoff zů Chur/regieret bey Caroli des Groſſen / künigs 

zů Franckrych vnd Germanien / zeyten. Anno do.784.gab bemelter Carolus Mas 

gnus diſem Conſtantio / den er zů einem Biſchoff vnd regierer über Rhetiam geſetzt 

hatt / ein ſoͤlich Priuilegium / jn vnd alle mañſchafft zů Churwalhen zeſchirmen / tc. wie 

dann das ſelbig darüber gegeben Inſtrument außweyßt. Carol was domals noch 

nit Keiſer / ſonder allein künig zů Franckrych / Alemannien vnd Rhetien / ꝛc. Carolus 

hat auch Biſchoff Conſtantio übergeben die pfarrkirchen zů Schlettſtatt im Elſaͤß 

mit jrer zůgehoͤrd. Soͤlichs bekeñt hernach Keiſer Ludwig in einem Inſtrument / ꝛc. 

Remedius. Remigius oder Remedius / was der i9. oberiſt Prieſter zů Chur / ꝛc. Bey ſeinen ta⸗ 

gen Anno 8i3. ſchicket Carolus Magnus Xo. Keiſer Biſchoff Wolff harium von Re 

mis auß Franckrych indie Churer Rhetiam / feine Keiſerliche geſchaͤfft alda außze⸗ 

richten/fchreybt Rapertus Sangallen. Hochbemelter Keiſer Carol hat auch diſer zeyt 

Pipinus. ſeinem ſun Pipino das fürſtenthüũm Rhetiæ Curieñ. mitſampt anderen lendern über⸗ 

Sunfrid Beben. Darnach Anno do.822.fehicket Keiſer Ludwig Hunfredũ den Grauen von 

et zů Chuein Bottſchafft zũ Papſt Pafchaligen Rom / ꝛtc. Difer Hunfridus waseinhere 

Scbniß. In Hiſtria oder Iſterich / vnd auch in Churer Rhetien. Er hat das Cloſter zů Schen⸗ 

niß in Gaſtern geſtifftet / darnon hernach am 28. Cap. geſchribẽ ſtadt. Difes Hunfre⸗ 

di nachkom̃nen werdend eins teils in nachuolgendem figürle verzeichnet. | 


Adalbereus in— Adelrych ein —Lenna Gräun—Adelbert Graaff 
Graffin Rhetia . Graaffin She 30 Lenzburg!’ / zů Lentzburg / 


Hunfrid herr in tien. Adelrychs toch Anno dom.gꝙao. 
Hiſtria vnd Chu⸗? N. ein herr in Hi ter / Anno 890, 
rer Rhetia. ſtria / Hunfridi Aa: 
|: un/Adelberti 
b:üder. 


Dies2d Victör/dif nammens der 2. vnder den Biſchoffen / vñ der 20.in der ordnung / hat 
ſchoff. auch bey Keiſer Ludwigen des 1.tagen regiert. Diſem Victori gab Keiſer Ludwig 
widerumb zehanden die kirch zů S. Siſinij / den hof zů Zizers / den Spital S. Pe⸗ 
Graaff Ro ters / vnd die kirch S. Columbani mit allen zůgehoͤrden / fo Graaff Roderich geneñt 
derich. oem Gſtifft Chur bißhaͤr mit gwalt vorhielt / die doch hieuor diſes Keiſers vatter vn 
aͤni bemeltem Gſtifſt geſchenckt hattend / ꝛc. Actum Straßburg / in beyweſen Bernol 
di Biſchoffs daſelbſt / Gottfriden Abts zů S. Gregorien / vnd Graaff Rhotarij. Da 
tum 8.Kalend, Augufti/feines Keiſerthůmbs im ı2. Anno 825. Bald darnach ſtarb 
Biſchoff Victoꝛ. | 54 


| 


Das xXVIII. Cap. 


Beſchreybung der zeyt vnd regierung Verendarij dee 2i. Biſchoffs zů Chur / vnd ſeiner nach 
kommenden Biſchoffen / biß auff Berchtolden den 5». — ‘ua 
— ai bee Derendarıns 
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Erendarius der 2i. Biſchoff zů Chur. Difen Biſchoff har Reifer Lud Verendarias. 
wig im jar 826. mitſampt der gantzen Burgerſchafft vnnd gemeind zů 
Chur in ſein Keiſerlichen ſchirm empfangen / ſy zeſchützen vñ ſchirmen 
in aller geſtalt / als ſy hieuor von den Franckrychiſchẽ kůnigen beſchützt 
warend geweſen. Er gab jnen auch Die freyheit / daß des Biſchoff ſchiff Schiff auff 
auff dem Walhenſee / alle zeyt ſoͤlte frey ſeyn von allẽ Zinß vnd Zoll / ꝛc. Als nach dem A Wolhen 
tod Pipini / Keiſer Ludwig der i. bemelts Pipini brůder / vnder anderen landen auch 
iñhielt die hohe herrligkeit Rhetiſcher landen / als hieuor anzeigt iſt / do übergab er die 
ſelbige Rhetien mit andern Carolo ſeinem ſun / wider der anderen ſünen willen vñ ge 
fallen / deßwegen K. Ludwig von feinen ſünen gefangen vnd verwaret ward / Anno 
do,833. wie hieuoꝛ im 3. bůch am 14. cap. gemeldet iſt. Domals ward auch Biſchoff Verendarius 
Verendarius / als ein goͤnner vnd getreuwer Ludewici Pij / von bemelts Keiſers ſu⸗ Ts* 
nen des Biſtůmbs entſetzt vnd verſtoſſen. Als aber K. Ludwig des nachuolgenden 
854. jars wider ledig ward / ſatzt er Verendarium auch wider ins Biſtůmb / vnd be⸗ Verendarius 
krefftiget jm alle feine Freyheiten in Rhetien / auch über die kirch und güter zů Schlet Fam wider 
flatt und anderfwo/zc. Adtum zů Aach / 6. ld. lanuar. feines Reiferthänisim 22. An ne 
no 836.Indict. 14. Bald darnach hat Keiſer Lotharins merbenenntem Bifchoff Ve⸗ 
rendario etliche freyheitẽ geben zů Gundelfingen.Datum i2. Kalend. Februarij, Anno 
Imp.ı.lalici 16. Anno domini 840. J 
Vmb diſe ʒeyt laͤbt vnd herrſchet Adalbertus ein fun Hunfridi on Graaff in Chu Adalbernıs 
rer Rhetien / ꝛc. K. Ludwig der i. hatt ein dienſtmann / geneñt Rupertus / der bewegt Graffin be 
bemelten Keiſer fo vil / das er jm die Churer Rhetiã zum eigenthům̃ verlihe / das ge⸗ Ruperus, 
ſchach · Auff Das Rupertus Adelbertũ mit gewalt vertreib / vnd jn ſeines lands berau 
bet. Adelbertus zoch in Hiſtriam / ſeines bꝛüders N. (der ein herr in Hiſtria was hilff 
begerende. Der zoch gewaltigklich mit jm wider Rupertũ / kamend mit jm zum ſtreyt Streytbey 
bey dem dorff Zizers / brachtend Rupertum zů flucht / in welcher flucht er von einem Sisere- 
roſſß zum tod verletzt ward / daß erden geiſt aufgab. Den ließ Adalbertus in das Clo 
ſter Lindow fuͤren / vnd daſelbſt beftatten. Darmit behielt er die Rhetiſch landſchafft Lindow. 
biß an ſein end / ꝛc. 4 ig } | ne 
Heſſo oder Eſſo der 22, Biſchoff zu Chur. Difem gab künig Ludwig von Oſt⸗ Sem Bild 
franckrych etlich freyheiten / namlich ein beſtaͤtungbrieff des vſſpruchs feines vatters / 
hieuoꝛ zwüſchẽd Graaff Rodrich vñ dem Gſtifft Chur ergangen. Des Datum ſtadt 
2.Idus lunij feines Franckrychiſchẽ reychs im dritten / Indict. ia. Anno do. 849. Er hat 
jm noch mer Priuilegia geben / deren Datum ſtadt 4. Noñ. lunij / Anno 887. Vmb di 
ſe zeyt Anno 860. hat in Churer Rhetia geherrſchet vnd gelaͤbt Graaff Adelrych ein ea Adel⸗ 
Landsher / des vorbenennten Adelberti ſun. Er hatt ein tochter / Henna genennt / die * 
ward vermaͤchlet einem Grauen von Lentzburg / tc. Inh E | 
Rotharius oder Ratherius / der 23.geiftlich fürfk/regiererbey K. Caroli des Feiß Rarherius, 
ten zeyten. Der zeyt hat bemelter Catol des Gſtiffts zů Chur gůter im Elſaͤß gelegẽ / 
Biſchoff Lüitwarten von Werzellzü eigen gebẽ / namlich die Capell zů Schlettſtatt / Lütwart. 
darzů Künigsheim / Breitenheim / vnd Wintzenheim / sc. Er gab dargegen dem Bi⸗ 
pub Chur zů widergelt das E lofter Tubers / die mañſchafft zů Vinomna vnd in Tubers. 
alle Drufiana/das ift Walgow / die mañſchafft Nuziders mitaller zůgehoͤrd /auch Yanspana, 
den fläcken vnd mañſchafft zů Flum̃s mit aller zůgehoͤrd. Adtum Regenfe ciuitate 2. na 
Non.lanuar.feines Franckrychiſchẽ reychs im 5. Anno do.881. Difer Carolus Craf- nee 
fus ward darnach RS. Keiſer / ꝛc. Bey difes Biſchoffs Ratberijzeyten Anno 884. 
farb Eufebius auf Schottland /welcherbey 30. jaren auff S. Dictorsberg in Chur EDER ein 
ter Rhetia / ein Einſidel vnd alda eyngefehloffen gewefen/zc.Difes ort zů S. Victor S Trans 
bat Carolus der Feißt / domals Roͤ. Keiſer / Abt Hartmürten von S. Gallen vergaa berg- 
bet an das ſelbig Cloſter / bezeügend die gefchichtbucher des bemelten Cloſters. — 
Tietolffus ward der 24. Biſchoff / Anno do. 887. zů end diß jars. Diſem beſtaͤti⸗ Tietolff Bi 
get künig Arnolph võ Beyern / nachmals As. Heiſer / den tauſch ui; Hin Biſchoff ſcheff 
* 1 
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| Lüitwardo von Werzell gethon. Adtum ı1,Kalend. Februar. Indict. s. ſeines Reychs 
Conciiium im. Anno do.888. Diſer Biſchoff Tietolphus was im Concilio Triburienſi ſo Kei 


Triburieñ. 


fer Arnolph hielt / Anno do,895. Bey Tietolphi tagen Anno 900. vor vñ nach / laͤbt 


Margsraaff vnd herrſchet Burckhart ein Marggraff in Churer Rhetien. Das bezeüget ein beſig 
Borckhatt. leter bꝛieff võ künig Ludwigegeben. Biſchoff Tietolph hat noch gelaͤbt bey K. Con 


ſten jar des reychs künig Tonrads. | | | 
Waldo Bi Waldo oder Bald / ein geiſtlicher vatter zů Chur / inderzalder 25. der empfieng 
ſcheff. von künig Heinrichen ein freyheit zů Woꝛms auff einem Reychstag / in gegenweſen | 
Fünig Aüdolphs von Burgũd. Adtumz.Non.Nouemb.Indid.1o.feinesreychsimz. 
Graf vor Anno 921.90er922. Derfelbigenzeytbatauch in Churer Rief geherrſchet vngea 
ri. regiert Graaff Vlrich / welcher mit nam̃en in obberuͤrtẽ Inſtrument Fünig Heinrichs 
Biſ. Waldoni geben / anzogen vnd benennet wirt / als der zů Morms auch gegenwür 
tig iſt geweſen. Darnach vmb das jar des Herren 950. bey Biſchoff Waldonis ta⸗ 
Graff Berch gen hat in Churer Rhetien gerychßnet Berchtoldus ein Graaff / der iſt geweſen auch 
sold. ein here im Engadin. Difer wirt ineinem Inſtrument des Öftifftsmit narienbemel 
det. Keiſer Otho der ı.hat difem Bifchoff Waldoni auch güte freyheiten geben, 
Ad 6.Id. Aprilis,Indidt.13.feinesreychsimz. Anno do.940. Keiſer Otho ſchanckt 
Pludeng domals dem Biſtům̃ vnd Gſtifft zů Chur Pludentʒ im Walgow. Biſchoff Waloo 
fe Biſtũm· gab dem laͤben vrꝛlaub / Anno 948.bezeigend S. Galler Chronicken. 
Hartpertus Hartpertus was der 26. fürſt der prieſterſchafft z Chur. Diſem hat K. Otho vil 
— gůter freyheiten geben / deren Datum ſtadt Anno do,948. Vm̃ diſe zeyt hat über die 
Churer landſchafft geherrſchet hertʒog Herman von Schwaben / nach außweyſung 
eines altenbefigleten Inſtruments / ꝛtc. Biſchoff Hartpert hat mer freyheitem empfan 
©. gen Anno dom.ogl. 952. vnd 053. Des ſelbigen jars wurdend dem Gſtifft zů Chut 
en im die güterim Elſaͤß / hieuor bemeldet/wider geben. Anno do. 956. hat K. Otho du 
Bofzizere. ſchoff Hartperten geſchenckt ein hof vnd gůt zů Zizers / an den ſchaden den bemelter | 
* Biſchoff von den Vngarn empfangen hatt / welche Otho überwunden hatt / wie im 
2. bůch am 19. Cap. ꝛtc. Von diſes Hartperti groſſen alter vñ vnuermüglicheit wegen 
Dietör. bat Dictozein Ertzprieſter zů Churetliche jaralsein flatthalter das Biſtům̃ verwal 
Lütolph · ¶ten / mit hilff Lütolphi des Keifers Cangler. Difem Lütolpho gab K. Otho dentin 
nigklichen hof zů Chur Anno dom.958. Domals laͤbt vnd regieret in Churer Rieß 
Graaff Adel Graaff Adelbertus ein Landsherr. Br — 
Sil bold Bi Hiltiboldus der 27. Biſchoff / ꝛc. Dem gab Keiſer Otho freyheit Anno do.969 
ſchoff. Darnach ein andere zů Coſtentʒ am i5. Kalend. Septẽb. Indict.ij.ſeines reychs im37. 
des Keiſerthům̃s im 12. ꝛc. Darnach im jar des Herren 976. gab K. Otho der 3. Bi⸗ 
Zünigklich ſchoff Hiltpolden den künigklichen hof in der ſtatt Chur / welchen hieuor Graff Add 
bol su Chur· hert zů Lehen gehebt hatt. Noch mer freyheiten gab im bemelter Keiſer zů Coſtantz / 
iʒ. Kalend.Nouemb.lndict.i.oder 2.feinesreychsim 5. Anno dom.o988. oder 987. 
Waldo B· ¶ Waldo erwelter Biſchoff zü Chur / in der ordnung der 28. hat regiert bey Keiſet 
ſchoff. Othonis 3.tagen / von welchem Keiſer er auch die Regalien vnd freyheiten des Bi⸗ 
ſtůmbs empfieng. Adtum 8. Idus Octob.lndict.q.ſeines reychs imı2. Anno do.995. 
— Von diſem Waldo find ich Fein weytere jarʒal. J v4 
Heinrich Bi ¶ Heinrych der 29.Bifchoff (etlich ſetzed Vlrichẽ.) Don difem Biſchoff findt man 
bo. indes Öftifftsalten Drbarbuchern ſunſt hab ich ſeines anſtands vñ abſcheidens kein 
grundtliche zeytrechnung. —— 
Rupertus Rupertus was der z0.fürft des Prieſterthům̃s zů Chur / von ſeinem anſtand vnd 
ER regierung meldẽd die Jarbuͤcher der Bıfchoffen garnichts. Er hat aber das zeytlich 
vnd toͤdtlich laͤben mit dem vntoͤdtlichen verwaͤchßlet / als man zalt 1005. jar. 
vdalrieus. Vdalricus ward erkoꝛen zum z1.oberiften Prieſter des Biſtůms Chur/Annodos ⸗ 
mini 1005. Diſer hat bald im anfang feiner regierung von K. Heinrichen dem 2. ſei⸗ 
ner freyheiten beſtaͤtung empfangen. Actum Eriſtein 5. Kalend, Iunij, Indict, ʒ. Mir 
Ne ne we reychs 
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reychs im 2.2c. Difer Bifchoff wirt ſunſt indes Gſtiffts Debarbüch hit gezelt / doch 
in Injteumenten befunden. | 

Hartmannus oder Arthemannus / von Churwalben gennt / erfilich ein Comment Barıman. 
brũder zů Einſidlen / vnd Abt zů Pfäuerf/ward der 32. Biſchoff zů Chur. Difer em 
pfieng beſtaͤtũg feiner Regalien von K. Conradten. Act. iz. Kalend. Octob. Indict. iz. 
ſeines reychs in 7.des Keiſerthuům̃s im 4. Anno 1030, Der ſelbigen zeyt Anno domi 
ni 103 2. vor vnd nach laͤbt vnd regieret in Rhetien oder Churwalhen vnder der Kant 
quart / Graaff Mar quart. In ſeinẽ gebiet was domals Pfaͤuerß das Cloſter begrif⸗ Graaff Mar 
fen / ſoͤlichs bezeügend etliche alte beſiglete brieff. Keiſer Conrad bat auch diſem Bi⸗ Aart. 
ſchoff Hartman etliche gnaden vnd Freyheits beſtaͤtigũg gethon zů Vlm am 7. Ka- 
lend. Februar.Indict.a. ſeines reychs im 12.des Keiſerthůms im 9.ec. Biſchoff Hart⸗ 
man aber verlief das laͤben Anno domini 097; ei; 

Thietmarus der z3.vorftender der geiftlicheit zů Chur / ſtůnd an nach Hartman⸗ Tiermar Bir 
no Anno domini 1039. £rempfieng feine Regalien von K. Heinrichẽ dem 3. zů Dim Hef- 
am ı0.Kalen.Febr.Indict.8.feinesreychsim 1. Anno domini 1040. Diſer zeyt hat in 
Rhetia under dem fluſſß Lanquart hinab geherrſchet Eberhardus ein Graaff / hat Graff Eber 
auch die herrligkeit vmb Pfaͤuerß gehebt. Keiſer Heinrich der 3. gab dem Biſthům̃ ber 
Chur den Forſt vnd Widbañ im goͤw Rhetie / in Graaff Othen Graaffſchafft gele⸗ 
gen / namlich vom tal Verſanna (ſunſt genennt Verſennis tobel) ander ſelben ſeyten verſennis 
Rheyns biß an Langarum fluuium / das iſt die Lanquart: ander ſeyt Rheyns biß an obel neg 
Tumingam / das iſt Tamingebach / der da laufft durch Regatium/das iſt Ragatz. Al⸗ Tuminga A. 
Po weyterſtrecket ſich do mals die Graffſchafft Orbonis/zc. Diſes bewilliget gedach Br h 
ter Braaff Otho / auch Růdolph / vnd Egino: deßgleychen Graaff Othen fün/Egiz vs churwal 
no / Humbert / vnd Adelbero / auch andere Landsherren des lands / ſampt Pirchtilo ben- 
dem Abt zů Pfaͤuerß / vnd Wernher feinem Schirmuogt. Actum zů Natta 4. Id. Iulij, 
ladict. zʒ. des Keiſers ordnung im 2i.feinesreychs im ı2. des Keiſerthům̃s im 4. An 
no do, 1050. Aber Biſchoff Tietmar verließ das laͤben Anno dom. 1070. 

Heinricus ein Münch auf der Rychenow / ward der 34. Prelatüber die kirchen Geinrich B- 
zů Chur / Anno dom. 070. Diſer gab dem laͤbẽ vrlaub im jar Chrifti1078. Do man 
zalt 1079. voꝛ Faßnacht / hat hertzog Welpho von ohern Beyern Rhetiã Curienfem 85 her 
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gewaltigklich übe fallen/mitraub vnd brand beſchaͤdiget / und Graaff Othen vor 
Chur fün/famptetlicbennambafften mer/diekünig Heinrichen gefchworen battend/ 
bezwungen. Darnach alser gwaltigklich ein Cluß oder paſß erobert/vi feine feynd 
verjagt / iſt er ſighafft widerumb auf dem land gezogen. 

Hortpertus ward der 35. Biſchoff imjar Chrifti 1079. als das Biſtům̃ by einem Yoꝛrtpertus 
far ledig wasgeftanden ein geytiger menſch / ſatzt fich felbs mit gwalt eyn durch Si Biſcoff⸗ 
mony · Er was hieuoꝛ Propft zů Augfpurg geweſen / ward darnach br — 1085. des 
19 
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| 
Nortpertus Biſtůmbs entſetzt / vnd verbannet im Synodo zů Ouintelburg. Diſen Synodum 
ehtſetzt. hielt Hermannus der Aberkünig / ſo wider Heinricum 4.erweltwas. · Es wurdend 
auch deßmals verbannet vnd entſetzt Biſchoff Burckhart von Baſel / Otho zů Co⸗ 
ſtentz / vnd alle die ſo Keiſer Heinrichen anhiengend. 
Odkih Bi Odalricus der 36. Biſchoff zů — —— bey zeytẽ Keiſer Heinrichs des gi | 
ſchoff. ie — 5. Von ſeiner regierung find ich nichts / auch gar kein jarzal feines anſtands 
oder abgangs. 
Wi Biſ. Wido der 37. Prꝛelat hat feine Priuilegia empfangen von Keiſer Heinrichen de Su 1 
| Anno do, 114. Er was hieuor ein Thům̃herr zů Augfpurggewefen/sc. Beydifes | 
zeyten herrſchet Graaff Rudolph in Rhetia vnder der Lanquart. Ich acht daß diſe 
Grauen ſyend geweſen von Werdenberg oder Sarnganß. 
Conrad B. Conradus der 38. geiſtlich fürſt der kirchen zů Chur / reychßnet bey zeyten Keiſer | | 
| Conrads des 3.von dem er auch feine fürflliche Aegalien empfieng / Anno do.u39, 
3. Idus AprilisIndi&t.2. Annodom. 158. hat die vonder Rhetiam vonder Der Lana ' 
quart beherrfchet Braff Hugo "ee i 
Ya u alle — Grauen in Sf ey } * [Abt ß | 
Bas onradus 2. der 39. Biſchoff / Anno do ‚1165. ey feinen tagenlabt Hugo | 
uaff Su graaff ʒů Tübingen Braaffzü Bragentz vnd zů Rhetien/zc. or fl 
SUR Analgotus oder Adelgotus / der 40. Biſchoff. Diſer was von dem hauß oder ge⸗ 
Me: fchlächt der  Clarevallenfer. Er hat widerumb aufgericht vnd begaabet die Cloͤſter / 
S. Lucij zů Chur / Item Katz vnd Schenniß in Gaſtern / etc. | 
Egino Biſ. Egino der A. Biſchoff. Difennennt Keifer Fridrich ein Fürſten. Diſer Biſchoff 
Egino Iyherzü Lehẽ die Vogtey des Gſtiffts zů Chur hertzog Fridꝛichẽ zů Schwa 
Gr. Rüdolff ben / Keiſer Fridrichs ſun / in maſſen wie die vorhaͤr Graaff Růdolph von Braͤgentz | 
vo Bꝛasentz· yñ nach jm Graaff Růdolph von Pfulmendorff inngehebt. Actum in beyfeynEünige | | 
Heintichs/ Sridericht.fan/vnd anderer vil Öranen/Indidt,z.AnnoregniFrideric.ı8, 
des — im i5. Anno dom, 170. Biſchoff Egino ſtarb im end diß 170 
ars Chꝛiſti 
vdalrich B. Vdalricus ein Freyherr von Taͤgerfelden ob Clingnow in Bader Graaffſchafft 
gelegẽ / ward der 42. Biſchoff / washiens: Abt zů S. Gallẽ / bleib acht jar Biſchoff / 
vnd gab das Biſtůmb auf Anno dom. 1779. vnd behielt die Abtey S: Gallen: dann 
im Synodo Papſts Alexandꝛi erkennt ward / das Feiner zwo Prelaturen befigenföl 
te / ſonder die eine reſignieren oder von handen laſſen. 
Biuno B. Bꝛuno der 45. ward Biſchoff zů Chur als man zalt nach Chꝛiſti vnſers liebẽ bee 
ren geburt 179. Er regieret das Biſtůmb allein etliche monat. 
Beinrich B. Heinricus der 44. Biſchoff / was ein Thůmherr zů Salgburg geweſen / kam añs 
Biſtüm Anno do.i179.von ſeinem abgang find ich nichts. Bey diſes Heinrichẽ zey 
ten Anno dom. n94. hat Keiſer Heinrich zů Chur / den bruͤderen zů S. Luci den kir⸗ 
chenſatz zů Benderen im Rhyntal gelihen vnd ‚übergebe/welche kirchen Aötgervon 
Limpach hieuoꝛ inngehebt / vnd Keiſer Heinrichen frey von hand übergeben hatt/al 
les nach außweyſung eines verſigleten Inſtruments. 
Reynher B. Reinherius der 45. Biſchoff zů Chur / hat die kirch auff vnſer Frauwen berg ge⸗ 
weycht / Anno dom. 1201, Er empfieng feine Lehen vnd freyheiten von K. Othone 
dem 4. Anno do. 1209. 
Arnold B. Arnoldus de Amacia / das iſt võ Maͤttſch / Freyherr / ward zum 46. fürſtẽ vr N 
er empfieng feine freyheiten von Keiſer Fridrichen dem 2.Anno dom.iꝛiʒ. | 
Beinrich B. Heinricus von Realt ein Thům herr zů Chur / wirt für den 47. Biſchoff gezelt. 
Albertus B. Alhertus Prꝛopſt zů S. Stephan zů Coſtentʒ / wirt geachtet fürden 48. Biſchoff/ 
c. Diſe zween yetzgenennten Heinrich vnnd Albrecht / zancktend mit einander vmbs 
Biſtũmb / vnd ſturbend beide innert zwey jaren jres haders. 
Růdolph B·Ruůdolph ein Freyherr von Güttingen / Abt zů S. Gallen / der 49. Biſchoff zuů 
— ſtarb z Rom Anno dom. 1226. am 11, Septembris. Hieuon findſt dumer 
im 
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im 5. bůch am ʒ. Capitel zů ende. Berchtoldus ein Thůmherr zů Coſtentz / ward Berdiofb- 
der yo. Biſchoff zů Chur / Anno do.1226.empfieng ſein freyheitẽ Anno dom, 1228. * 
ward im dorff zů Ruans erſtochen Anno dom. 12375. bezeüget ein alte Chronick der Ruans. 
Pꝛedigermünchen von Baſel. 
Das xıx. Cap. 


Ordnung der Bifhoffen zů Chur / von Vdalrico dem zi. biß auff Lucium den jüngften vnd yetzregie⸗ 
renden Pꝛelaten / ſampt kurtzer verzeichnung jrer zeyt Chꝛonickwirdigen geſchichten ˖ 


Dalricus ein Pꝛopſt der kirchen Beronenfis/das iſt zů Münſter im Aer vlrich B. 
gow / vnnd Thůmbherr zů Chur / ein geborner Graaff zů Kyburg / 
was auch ein Conuentherr zů Einſidlen geweſen / ward der 51. Bi⸗ 
ſchoff zů Chur. Er empfieng fein freyheit Anno dom. 1230. vñ ſtifftet Seilig berg 
den heiligen Berg bey Winterthur / mit hilff Graaff Hartmans ſeines 
bꝛuͤders / ð hernach im 125 4. jar Die kirch bauwet. Aber Biſchoff Vlrich ſtarb im jar 
des Herren 1257. 

Dolcarous von Hüwenburg ob Vnderuatz /8 52. Prelat / regieret 14. jar minder volcart B. 
tz. tag / vnd ſtarb Anno dom.i251. Diſer bauwet die ſchloͤſſer / Wardauall im Enga Wardauall. 
din / vñ Fridow zů Zizers / auch zoch er Die veſte Flůms von dem Vitzherren daſelbſt Fridow. 
widerumb an das Biſtůmb. 

Heinricus ein Graff zů Montfort / der 53. Biſchoff empfieng fein freyheit Anno BSeinrich B. 
do.i252. Er was Biſchoff 21.jar/vnd ſtarb im jar Chriſti 1272. Diſer überwand 
in einem ſtreyt die Lamparter zů Ober Em̃s / Anno do.1255. Er kauffet Aſpermont in 
vnd Reams / vnd vollendet den bauw des fchloffes Fridow / vnd bauwet die ſchloͤſ⸗ Keame. 
fer Fürſtnow im Tumleſe / vnd Herrenberg ob Seuelen in der Graaffſchafft Wer⸗ — 
denberg. Conradus ein Freyherr von Bellmont / der 54. Biſchoff / empfieng ſeine Eanıaos. 
Regalia von künig Rüdolphen Anno do.1275. Diſer bauwet das ſchloſſz Fürſten⸗ Sürfteberg. 
berg zů Burguſio im Vinſtgow / vñ widerloͤſet Flum̃s. Er verlief das laͤben mit dem 
Biſtümb Anno dom,ı282, 

Fridericus ein Graaff 35 Montfort / Graff Vlrichen von Braͤgentz vñ Abe Wil⸗ Friderich B. 
helmen von Santgallen bꝛuder / der 55. geiſtlich fürſt. Der machet ein pündtnuß mit 
Biſchoff Petern von Sitten in Walliß / einander in allen noͤten zehelffen vnd zerad⸗ Petrus Bir 
in wei Kalend, Decemb, im jar des Herren 1282. Friderichs was achtjar Koll 6 =. 
hoff. | 
Bey diſes Sridericizeyten was Abt Wilhem von S Gallen / des gedachten Fri⸗ Wilhelm 
derici brůder / in groſſem krieg vnd vngnaden gegen Rudolpho Roͤm. künig vñ Gra Re 
uen zů Habfpurg/sc.defhalb bemelter Abt vertribe ward / daruon hieuor im 5. bůch 
ams.Lap.gefagtwirt. Des belůd ſich nun auch Biſchoff Fridrich fein bꝛůder / vnd 
greiff des künigs helffer vnd diener an / des ward er in einem ſtreyt überwunden vnd — zů 
gefangen / vnd ſtarb in gefencknuß Anno dom. 1290. Von diſem ſtreyt wirt eigentli⸗ ">> 
cher geſagt hernach im 29. Cap. diß bůchs. 
Berchtoldus ward der 56. Biſchoff Anno dom, 1290. Darnach im jar Chriiſti Berchtold b⸗ 
1294. 6. lId. Decemb. Indict. 7. hat Biſchoff Berchtold Flums vpfendt herr Vlrichen Flumbs ver⸗ 
von Flums Rittern / einem dienſtmann der kirchen zů Thur. Seine bürgen warend blendt. 
Heinrich von Bellmont / Johans von Vatz / Freyherren / Item Egenolff von Aſper 
mont / Albertus von Gruͤnẽfelß / Albertus von Realt / Burckhardus von Schowen⸗ 
ſtein / Conrad von Pazinß / Růdolff von Haldenſtein / Eberhart von Fontenauß / ꝛtc. 
Diſer Biſchoff Berchtold ſtarb Anno dom. 1298. 
Syfridus ein Freyherr von Flum̃s / ð 57. Biſchoff zů Chur / empfieng ſeine frey Syfrid B. 
heiten von Keiſer Albrechten Anno dom, 1306. vnd darnach von Keiſer Heinrichen 
alsmanzaltızıo. Difer ſatzt an fein ſtatt zů einem Pflaͤger vnd Vicari Graaff Rů⸗ 
dolphẽ von Montfoꝛt den Thům̃herren / vnd fůr er in das Cloſter Geilnhuſen / dar⸗ Sifrid ward 
inn ſtarb er. Graaff Růdolff aber regieret das Biſtůmb als ein Statthalter. Sein re. 
Litelwas/alsdas Vꝛbarbůch aufweyfer / Rudolphus Graaff zů / Bi⸗ Gubernator. 
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Herman B. 


Joannes B. 


Vlricus B. 


Marſchlintz. 


Infalt oder 
JZuualt. 
Rietperg.· 
Petrus B. 


Fridrich B. 


Joannes B. 


Hartmañus 


Biſchoff. 


Remüß. 
Gryffen⸗ 
ſtein. 
Baldẽſtein. 


Joannes B. 
Joannes B. 
Conradus b. 


Heinricus 


Biſchoff. 


Lienhart B. 


Oꝛtlieb B. 


Heinrich DB. 


Das zehend biich 


Biſchoff zů Coſtentʒ / Gubernator des Biſtůmbs Chur / Anno dom. 323. 


Hermannus der 58. Biſchoff / was ein geborner Freyherr von Eſchẽbach. Diſer | 
| 
| 


was erftlich ein Benedictiner Münch vnd Conuenthetr zů Einſidlen / darnach Abe 
zů Pfaͤuers / zeletſt Biſchoff zů Chur. | : 
Joannes ward der 59. Biſchoff Anno dom. 1327. 9181728, der ward erſchla⸗ 
gen Anno do.1533. daruon melder die Strafburger Chronica. | 
Vlricus geboꝛen von Lentzburg / erſtlich ein Münch vnd Conuentherr zů Einſid 
len / der empfieng ſeine Priuilegia von Keiſer Ludwigẽ dem 4. Er was in der ordnũg 
der 6o. Biſchoff zů Chur / vnd ſtarb im jar Chꝛriſti 1355. am 25. tag Mertzen zů Sar 
ganß. Difer geiſtlich vatter was gar ein gůter vnnd ſtrenger kriegßmann / ꝛc. Er hat 


Marſchlins die veſte / ſo vom Gſtifft Leben was / verlihẽ hertzog Albzechtenvon de 
ſterreych dem Elteren. Das geſchach zů Baden / aber der brieff darüber geben ward 
geſchꝛiben zů Künigsfelden / Anno do.1337. Item bey diſes Biſchoff Vlrichen zey⸗ 


ten kam auch die hoch Juualt / ein ſchloſſß alſo genennt / an das Biſtůmb. Auch ward 
erkaufft die veſte Rietperg mit leüt vnd gůt von einem von Landow. 

Petrus der 6i. Biſchoff zů Chur / was auß Behem bürtig / ein gar from̃er Pꝛelat / 
er zoch von from̃keit von land / vnd verließ Das Churer Biſtůmb Anno dom 1368, 
Er ward darnach ein Biſchoff in Merhern. Bey difes Biſchoff Peters zeytẽ iſt die 
veſte Trimis an das Gſtifft kommen / vngefarlich vmb das jar Chꝛiſti 1360. 

Fridericus von Mentzingen / der 62. Biſchoff / empfieng beſtaͤtigung feiner fürſtli 
chen Regalien von Keiſer Carolo dem 4. Anno do.1372.Difer was hienor hertzog 
Leopolds von Oeſterreych Cãtzler geweſen. Er Fam da dannen von Chur gen Bꝛi⸗ 
ren Anno dom 1376. 

Joannes der 63. fürſt der pfaff heit zů Chur/etwanein Cãtzler hertzog Albzechts 
von Oeſterreych / empfieng ſeine Lehen oder freyheit von Keiſer Carolo 4. künig zů 
Behem / ꝛtc. Anno dom. 1577 · vnd ſtarb im jar Chꝛriſti 1388. am 25. tag lanuarij. 

Hartmannus der 64. Biſchoff / ein geborner Graaff zb Werdenberg vnd herr zů 


v. 
| 
| 
| 


\ 
| 
| 
| 


Sarganß / vormals S. Johãſer © dens Meiſter vn Cõpthur zů Waͤdiſchwyl / ꝛc. 


verließ Das laͤben Anno dom. 1416. Hieuor bey laͤben Biſchoffs Hartmanni vm das 
jar Chꝛiſti 1394. iſt die veſte Remüß (fo von alterhaͤr Leben vom Biſtůmb was) gar 
zů des Gſtiffts gewalt vnd handen kommen. Domals iſt auch die veſte Gryffenſtein 
dem Biſtůmb worden übergeben / ꝛc. Item das ſchloſſß Haldenſtein / von alterhaͤr 
Lehen vom Biſtůmb / iſt bey obbemelts Biſchoffs Hartmanni zeyten widerumb an 
das Gſtifft mit recht erobert / nach abgang frauw Anna / Vlrichen von Haldenſteins 
tochter/zc. | 
Joannes / zůgenennt Abnndi/was der 65. Biſchoff zů Chur / vngefarlich bey zey 
ten des Concilij zů Coſtentzʒ vnd darnach. | | 
Joannes / zůgenennt Naßo / der 66. Biſchoff / empfieng feine fürftliche Lchen vnd 
freyheiten von K. Sigmunden im jar Chꝛiſti 1434 | 


Eonradus / geborẽ von Rechberg/der 65 Preiat zů Chur/empfieng ſeine freyhei⸗ | 


ten von K. Fridrichen dem daitten/ Anno dom.14.40. 


Heinricus ein Sreyherr von Hewen / der 68. hoch Priefter des Gſtiffts 36 Chur / 


regieret vmb die jar Chꝛiſti 1444. vnd 1447. Er hatt ein bꝛüder / genennt Hans von 
Hewen / der ſaß zů Schwartzenbach im Turgow. 
Leonhardus / der 69. fürſt der pꝛieſterſchafft zů Chur / empfieng feine freyheiten / 
von. Fridrichen dem dritten / Anno do. 1454. vnd gab dem laͤben vrlaub / Anne 
domini 1459. 
Oꝛtliebo ein Freyherr von Brandiß / der 70. Biſchoff zu Chur / regieret auch bey 
Keiſer Fridrichs zeyten / vnd verließ Das laͤben mit dem Biſtůmb / Annodo.1491. 


Heinricus ein Freyherr von Hewen / tratt nach Ortliebo iñs Biſtůmb / der 71. in 


der zal / regieret bey zeyten Keiſer Maximiliani. Er ward von den drey Pündten in 
Churwalhen vertriben / doch zeletſt mit jnen vertragen / das jm ein jaͤrliche penſion 
vom 
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om Biſtům̃ nachuolget. Er zoch gen Straaßburg / da er Thům Cuſtoꝛ was / vnd 
Rarb daſelbſt gar ein alter herrlicher vnd koſtfreyer mann. 

Paulus Ziegler / ward der 72. Biſchoff zů Chur/ von Keiſer Maximiliano eyn⸗ Paulne B. 
geſcht vñ regieret bey Keiſer Caroli des 5. zeyten. Er verſchied auß diſer zeyt im jar 
5. am 4.tag Augſtmonats. 

Bey diſes Biſchoffs Paulizeyten Anno domini 1529. ward ein Abt zů S. Luci 
durch die Grauwpündter zů Chur mit dem ſchwaͤrt gericht. 

CTocius /ʒůgenenñt Yter / hienor Thümpꝛopſt zů Chur / ward der 73. Biſchoff / nach Encine B. 
Paulo gewelt Anno dom. 1541. der herrſchet noch bey vnſeren tagen/zc- 

Das xx. Cap. 


Von den Rhucantiern vnd jrer gelegenheit / gelend / nammen / ſchloͤſſern vnd etlichen 
flaͤcken / vnder Chur hinab gelegen. 


er Ip a _ oder der ſtatt Chur hinab auff beiden ſeytẽ des Rheyns / namlich auff 
> der rechten feyten biß an den Ellberg / vor dem Scalberg über gelegen/ 

NE prrdanff der lincken ſeyten hinab bif an das waſſer die Sar genennt/ Särcfl: 

N ſo allernaͤchſt ob Sarganf fürlaufft/onnd gegen dem Ellberg über in Eilberg. 





den Rheyn rünnet) find Die ynwonendẽ Rhetier vor zeyten genefit wor 
den Rucantij / von denen Strabo im 4. bůch meldet / daß die Rucantier vnd Coruan Rucanıij pop: 
tier die dapfferſtẽ vñ grauſa mften voͤlcker vnder den Rhetiern ſyend geweſen / gleych 
wie die Licatier oder Laͤchgower bey den Vindeliciern / ꝛc. Der Coꝛuantier habend Liaripop 
wir hieuor ob der ſtatt Chur gedacht· Zů diſen Rucantiern gehoͤrt auch das tal Braͤt 

tigow / tc. In diſer gegne werdend noch etliche Monimenta oder warzeichen alter ge⸗ 
beüw vnd ſchloͤſſer befunden / die / als Tſchudi achtet / noch den nammen der alten Ru 
cantier anbildẽd · Namlich auff der rechten ſeyten Rheyns / gleych vnder Chur / wirt 
funden ein gebꝛochen ſchloſſz / die ober Ruchenberg genennt / iſt ein Teütſcher nam̃. Ruchenberg. 
Bald volget ein andere veſte / iſt noch gantz / vnd genennt Ruchenaſpermont / iſt halb Ruchaſper ⸗ 
Teütſch halb Welſcher nam̃ / ꝛc. Weyter auff der ſelbẽ ſeyten hinab / gleych under der Mont 
Lanquart dem waſſer ſo auß Pꝛaͤttigow laufft / ob dem dorff Melanß im wald ligt 

von Aſpermont. aber ein zerſtoͤrt hauß / genennt die vnder Ruchenberg. Sürterbinab 
| ob Genins ligt die vierdt veſte auff einem berg/genennt Aſpermont / 
> ein Welſcher nam̃ / heißt zů Teütfch auch Aucheberg / iſt noch ganz / 
I N bat vor zeytẽ zum Biſtům̃ Chur gehoͤrt / ward daran erkaufft durch 

| — Biſchoff Heinrichen / geborẽ von Montfoꝛt / Anno dom. 1272. Es 
LA bataucherwan ein Edel gſchlaͤcht in diſer landsart gerychßnet / des 

A nammens von Aſpermont. Auf denen herr Schwygker von Aſper 
mont Keifer Fridꝛichs Barbarofle Radt vnd diener / von bemeltem 
© Keiſer in Bottſchafft zů den Lapartern gen Meylãd geſendt ward / 
uno 153.do. Difer Schwygker batt ein brůder / genennt Vlrich von Afpermont/ 
von des nachkom̃nen find ich nichts. Aber Schwygker verlief zwen fün/ Heinrichen 
En Vlrichen. Die werdend all als zeügen eyngefürt in ein? Inſtrument des Gſtiffts 

ur / ꝛtc. 

Dieweyl nun gemeinlich die berrfi chafften nach der vm̃gelegnen voͤlckeren eigen? 
ſchafften jre namen empfangen babend/achtet Egidius / daß obberürte ſchloͤſſer ein ze 
famengefesste nariien habind / als Ruch vnd Berg: Ruchen / vonden Äucantiern als Ser 
landuolck: Berg aber / von jrer gelegenheit / das ſy auff berg gebauwen warend/zc. berg. 
Dip gelend der Aucätier (außgenom̃en das Prättigow) ifkein fruchtbar weynreych 
tal / darinn villycht vor der Rhetier ankunfft auch etwas Teütfcher gewonet / die Au 
chen geneñt / von wegen der oberiften gelegenheit/die dañ einsteilsveftinen jnen nach 
benenner abend Auchenberg / vnd von jnenbatals denn das land den nam̃en behal 
ten / der Ruchen land / oder Ruchengow: iſt von Strabone / gleych wie andere Teütz . . .. 
ſche nammen mer durch Die alten weltbeſchreyber gebrochen / auch in froͤñde ſpꝛaach 
—A genennt Rucantij. Nach dem aber die Rhetier mit der zeyt ye lenger 







Apermont: 


Sare fl. 


Herrſchafft 
Froͤudẽberg. 
Sarunetes. 
G:ün Hag . 
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Rhetico mõs. 
Rhetigow. 


Pꝛetigower 
14 ebirg. 


Sasschendbih 
ye mer den Rheyn herab geniſtet / vnd jre Rhetiam erweytert / habẽd ſy auch ſchloͤſſer 
dahin gebauwen / vnd die in jrer ſpꝛaach genennt Aſpermont / heißt auff Teütſch auch 
Ruchenberg / habend alſo den Teütſchen nammen in jr ſpraach vertolmaͤtſchet. Nach 
dem aber mit der zeyt die Rhetiſch ſpꝛaach vnderhalb Chur abgangẽ / vñ die Teütſch 
widerumb zůgenomẽen / iſt Ceütſch vnd Welſcher nam̃ zeſamen geradten / vnd etlichs 


genennt Ruchaſpermont. J 
In Sarganſer land zwüſchend Ragatz vnnd Vilters / entſpringt die Saren / ein 
kleins flüſſzlin / daruon obgeſagt iſt. Biß an diſes waͤſſerlin von Chur herab / was flaͤ 
cken beiderſeyts Rheyns gelegen / habend die Rucantier bewonet. Vnd wiewol Ra⸗ 
gatz / Pfaͤuers vnd etliche taͤler ob der Saren gelegẽ / volgender zeyt in die Landuog⸗ 
tey Sarganß gehoͤtig / ſind ſy doch ein ſonderer Gerichtszwang / gebrauchẽd der una | 
deren Sarganſer weder Müntz / gewicht / Ellen noch maß / ſonder haltend von alter 
her jrer nachpuren ennet Rheyns waͤrſchafft / muͤſſend auch zů Sargans vom kauff⸗ 
mansgützollgeben/ da dz ander landuolck vnder dẽ waſſer Saren keinen ſchuldig 
iſt. Darumb ligend die Ragatzer vnd was zů der herrſchafft Fröndenberg gehoͤri⸗ 
ob der Saren in Rucantier begriff vnd Müntzkreiß. Aber die Sarunetes oder Sar⸗ 
ganſer onder der Saren / ligend in dem alten Müntzkreiß der ſtatt Zürych / welche 
Müng zwüfchend Ragatz vnd Sarnganß an dem Grünen Hag erwindet. Auß ſoͤli 
chem allẽ bewaͤrt wirt / daß die Saren vor zeyten ein vndermarch iſt geweſen zweyer 
voͤlcker / der Rucantier oberhalb / vnd der Sarunetier vnderhalb. | 
Zů oberiſt bey den Aucätiern/gleych vnder der ſtatt Chur / da das Siechenhauß 
iſt / der flaͤck vor zeyten Maſſans geneñt / wirt von Tſchudi für ein alten platz verzeich 
net. Bald volget die veſte Ruchenberg obbemelt / iſt zerſtoͤrt / die gelegeheit wirt noch 
genennt die herrſchafft Auchenberg. Fürter volget das dorff Trimis / ſunſt Trimons 
genennt / von wegen dreyer berglinen daſelbſt gelegen / vnd dem zerſtoͤrtẽ ſchloſſz dar⸗ 
ob gelegen / hat vor zeyten eigne Edelleüt gehebt / ſind gar vergangen. Darunderlige 
die veſte Ruchaſpermont obberuͤrt / iſt noch gantz. Fürter auff ein meyl waͤgs vnder 
Churligtdasdorff Zizers oder Ciceres / gleych ob dem waſſer Lãquart / ſampt dem 
ſchloſſß Marſchlintz / vnd den doͤrfferen Ygis vnd Vnderuatz / alles Rhetiſche nam⸗ 
men. Vnd diſe obgenennten vier doͤrffer / Zizers / Ygis / Trimis vnd Vnderuatz / iſt al 
les ein Gemeind / dẽ Gottshaußpundt vnderthon / werdend gemeinlich regiert durch 
ein Vogt. Die landleüt diſer gegne / beſonder zů Zizers / habẽd vil Kroͤpff/ gleych wie 
in ð Steyrmarck. Es gibt auch bey weylen vil kindtlicher leüten / etlich gebends dem 
waſſer zů. Das talgelend iſt ſunſt mit hohen gebirgen beiderſeyts vmbmauret / doch 
darbey fruchtbar vñ weynreych/zc. Den innhalt diß Capitels hab ich garnaach von 
wort zů wort auß dem buͤchlin Tſchudis genom̃en / darinn ich den beſten grund fun⸗ 
den / an dem ich nichts weiß zeuerbeſſeren / tc. J 


Das XXI. Cap. 


Von dem fluſſz Lanquart / vnd dem Praͤtigow / auch etwas von des ſelbigen landuolcks weſen / 
beherrſchung / Gerichten vnd namhaffteſten fläcken- 


Zwüſchend Zizers vnd Melans empfacht der Rheyn auff der rechten ſey⸗ 
ten hereyn den außgang des fluſſes Langari / ſunſt die Lanquart genennet / 
hat ſeinen vrſprung vngefarlich gegen Aufgang / bey drꝛey meylen waͤgs ob 
dem außgang / gegen Dauaß in dem gebirg Rhetico / zů Teütſch Rhetigon 
wer gebirg / ein vaſt hoch gebirg zwüſchend den Rhetiern vnd Noriciern / 
von dem habend wir daoben mer anzeigung geben. Des gebirgs Rheticonis gedẽckt 
Pomponius Melalib.3, Don welchem das tal den nam̃en empfangen hat Rhetigow | 
iſt bald durchs volcks grobheit das P hinzů geſetzt / vñ Prettigow darauß worden: 
wie wir dann ſoͤlicher enderung vil durch diß gantz bůch befindẽd. Es wirt auch hin 
widerumb nebend diſem tal der berg noch diſer zeyt geneñt Das Prettigower gebirg / 
bat one zweyfel ſeinen alten nam̃en von den beywonenden Rhetiern empfangen (wei 
che dardurch / als obgemeldet / von den Noricis vñ Yntalern / alsonrcheinhoheman 

ren 
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ren vnderſcheiden werdend) vnd dahaͤr genefit worden Mons Rheticus von den auß Rheicus 
endiſchẽ: gleych als heüttigs tags Montes Heluetici yon den außgelegnẽ die Schwy "" 

Ber gebirg genennt werdend Darum̃ hat das landuolck den nanien nit vom gebirg/ 
fonder der berg vom volck. Dann ob gleych dee nam̃ des bergs alſo alt iſt das ſe inen 
Mela gedenckt / der vngfarlich bey Veſpaſiani zeyten / auff Die do. jar nach Chꝛiſti ge 
burt gelaͤbt hat / habend Doch Die Rhetiſchen Tuſcier lang vorhin ds gewonet / vnnd 
wol vor 6oo. jaren in die Alpes geniſtet ee Mela geſchriben habe / ꝛc. Durch diſes tal 
oder Rhettigow laufft der fluſſz Langarus oder Lanquart. Es iſt ein eng tal / hat auß Langarus fl. 
der maſſen hohe / doch gantz fruchtbare vnd graßreyche gebirg / erneeret wunder vil 
vychs. Es hat ein ſchoͤn wolgeſtaltig vñ ſtarck volck / die noch diſer zeyt der alten Au Rucanuij. 
cantier mannheit vnd dapfferkeit (Die jnen Strabo li. 4. zůgibt) nit verlaſſen habẽd. 
Sy ſind Teütſcher ſpraach / laſſend kein Welſch hoͤren bey den Teütſchen / wiewol ſy 
vnder einander gern Churwelſch redend · Das tal hat gar vil ſchoͤner Gemeinden vñ 
groſſer doͤrffer. Iſt vor zeyten mitſampt Dauaß Durch Die alten Landsherren von Gerrſchafft. 
Vatzʒ beherrſchet. Aber nach abſterbẽ here Donats von Dan des letſten (der noch ge⸗ Vatz Frey 
laͤbt hat vm̃ das jar Chꝛiſti 1350) iſt ſoͤlich landſchafft auff die Grauen von Togken⸗ Tookenburg 
burg geerbt / die habends bey ioo. jaren inngehebt. Darin iſt auch gelegen ein ſchloſſz / Grauen. 
genennt Salaͤuers / ein alte Rhetiſche veſte / bey vnſeren tagen zerfallen / darauff iſt ge Sataucre 
doꝛen Graaff Fridꝛich von Togkenburg / der letſt vnnd gewaltigeſt Graaff diß ger ſdloſß · 
ſchlaͤchts / von dem anderſtwo an mer orten geſagt wirdt. Nach dem aber der ſelbig 

Don Maͤttſch Grauen. Graaff Fridrich im jar Chꝛiſti 1436. am letſtẽ Aprilis one leyb 

N? erben verfcheidende/ zů Rüti im Zürychgow begraben ward / 

do iſt Pꝛettigow / ſampt Dauaß in erbs weyß gefallẽ vff Vogt bꝛetigow an 
Vlrichen von Maͤttſch / Gꝛauen zů Kilchberg vnd hauptmaũ sure. 
Jan der Etſch / von wegen feiner můter frauw Margrethen ge⸗ 
boꝛen von Raͤtzüns / ꝛtc. Die von Maͤttſch habdẽs doch nit lan 
* ge zeyt beherrſchet. Herr Gaudentz Graff zů Maͤttſch laͤbt bey 






Das erſt vñ fürnemiſt Gericht iſt Dauaß / daruon wirt hieuor im 12.· Cap. geſagt. Die 10. Ge 
Das ander Gericht zů oberiſt im Pꝛetigow / wirdt genennet zum Cloͤſterlin / von der — 
Pꝛopſtey dariñ gelegen / Premonſtrater ordens / der Abtey Churwald zůgehoͤrig / hat 
etliche vmbligende doͤrffer dareyn gehoͤrig / ꝛc. Als ſich bey zeyten Caroli 5. Roͤ. Kei 
ſers allenthalb in Teütſchen landen etwas neüwerung Chꝛiſtlicher Religion vñ glau 
bens zůtrůg / hat ein Propſt zum Cloͤſterlin / von Chur bürtig (nach dem er auß der ge 
ſchꝛifft bericht ward / das Cloſterlaͤben nit durch heilige gſchrifft ſonder durch Smen 
ſchen gůtbeduncken entſprungen wäre) die kutten hingelegt / die ſchlüſſel zum Cloſter 
übergeben / vnd alles das darinn / ſelbs willig verlaſſen / iſt gen Chur gezogen / hat in 
Eelichem laͤben ſich biß an ſein end / als ein anderer Ley / mit handarbeit vnd dienſten 
eerneert. Diß exempel wil nit allen Prelaten fügen/zc. Fürter volgend im Prettigöwo 
die doͤrffer Küblitz / Saß vñ Fideriß / ſampt dem Bad darhinder gelegẽ / iſt ein Sur⸗ Fideriß Bad» 
bꝛunn / gůt zetrincken / vnd ein heilſam bad / gewerm̃t / zů mancherley gepraͤſten. Anno | 
dom.1545.im Summer / kam einer nacht ein wulckenbruch vnd waſſergüſſe / Die ver 
fürt das Bad zů Fideriß / vnd ſtieß alle gebeüw hinweg / alſo daß man den brunnen 
lang füchen můßt / vnd von neüwem bauwen. Voꝛ Fideris über auff der rechtẽ ſey⸗ 
ten der Lanquart auff einem berglin / garnaach in mitten diß lands ligt die veſte Ca⸗ Caſtelo. 
ſtels noch in weſen / darauff bey vnſeren tagen Ferdinãdus Roͤmiſcher / Vngariſcher 
vnd Behemiſcher künig / Ertzhertzog zů Oeflerreych/zc. ein Landuogt erhaltet über 
die hohen Gericht / als obſtadt: vñ ſoͤlichen Vogt erwelt er gemeinlich auf den Rhe⸗ 


⸗ 


Das dehend buͤth 
Don Valdgren. tiern oder Grauwpündtern. Bey Fideriß im Pretigow iſt gelegen 
Daldyren. die burg Valaͤiren / hat Edelknecht gebebt/genent De Valerio / yon 
At Valaͤyren / die ſind abgeſtorben / vnd die burg zerbrochen. ll 

Das dritt Bericht iſt Jenatʒz / onder Caſtels hinab auff derlins | 






Jenatz. —— 
U a, cken feyten gelegen/ein groß dorff / wirt auch genennt Caftelfer Ge⸗ 
1 richt / alles zum ſchloſß gehoͤrig / dann da fertiget man auch die hohẽ 
Sdiers. AR Bericht/zc. Das 4. Gericht vnd gemeind / iſt Schiers / vnder Je | 
Salauers. Dnatz am rechten gſtad der Lanquart gelegen / darinn ligt Salaͤuers 





Cluß im Pꝛe Zů allerunderiſt beſchleüßt ſich das Pretigow gar wunderbarlich / die berg gond 
tigow. alſo naach zeſamen / daß diß land von natur beſchloſſen an dem end durch wenig leüt 


Uli 
SaYoEF 


DonStadion. fl en vnd maur von einem velſen zum andern / daran YaSanfajexsigille. 
— ein ſchloͤſßlin vnder den velſen wunderbarlich ge⸗ en; 





I ſchmvockt / daruon dife Cluß genent wire zũ ſchloͤſſz 
le Es ſind auch vor zeytẽ im Pretigow wonhafft 
geweſen die von Stadian Edelknecht / ſind nach⸗ (( 
Vz > mals in Schwaben zogen / je ſchloſſß Stadian im 
S Pꝛettigow iſt ʒerſtoͤꝛt. Es find auch im Pꝛetigow 
— ZEN. « gefeffen Die von Seyß oder Sanſch /findetwan N 
SD Amman zů Meyenfeld gewefen Anno do. 1335. 


Das XXII. Kapitel, 


Melans / Meyenfeld / Genins / Gůtenberg / ic. vnd jr gelegenheit / auch etwas von einem ſtreyt an S. Lucij 
teyg / zwüſchend den Grauwpundtern vnd Keiſeriſchen gehalten. 
F w ©: dem Pꝛetigow herauß gleych vnder dem außgang der Lanquart / 
43 ligt das dorff vñ kirchhoͤre Malans / iſt das 9. Bericht vnder den 10. ob 
Kbeſchꝛiben. Darob im wald ligt das gebꝛrochen ſchloſſz / das vnder Ru⸗ 
u chenberg genennt / daruon obſtadt. Gleych darunder auff die recht 
band am gebirg ſchier nebend Meyenfeld hinab / ligt von Cingenhom 
— Von Wynegk. Genins mit defchloffz Aſpermont / noch in weſen / | 
Aſpermont · „I gehoͤrt auch zů Malanſer gmeind/ bat doch etwas 
befondern berrligkeit / deren eigenfchafft Diferzeyt U 
® erkauffe hat Deter Finer Landnogt zů Caſtels im Fa 
Pretigow. Vnder Afpermont vnd Elingenhon/ fi 
zwüſchend Genins on Melans iffgelegen dieburg 
Wynegk / diſer zeyt zerbrochẽ. Item die burg Elin < 
genhorn iſt gelegẽ nebend Afpermont über am berg“ 
ne 7 0b Wynegk / zwüſchend Benins vnd Malans / Die Abgoͤttin Maia. 
iſt zerbꝛochen. Vm̃ diſe flaͤckẽ Malans / Genins / Meyenfeld vn 
Flaſch. Flaͤſch / ꝛc. wachßt zimlich gůt weyn / obs vñ allerhãd gůter früch 
ten / doch hat vnder den weynen der Flaͤſcher den preyß. 
Meyenfeld. Meyenfeld ſtatt vnnd ſchloſſß vnder Melans am 
Rheyn / bey einer ſtund fůͤßwaͤgs vnð dem außgãg ð 
Magna uilla. Lãquart gelegẽ / von Vadiano geneñt Magna uilla. 
Aber Tſchudi beingtein andern nam̃en herfür vß den 
alten gſchrifften vnd Inſtrumenten des hohen Gſtiffts Chur die 
Lupinum,. nennend diſes ſtaͤttle Lupinum / oder Lupinum uillam / ꝛc. ein alter. | 
flaͤck / 


Stadian- 











Malans. 
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flaͤck / deßwegen die eynwoner noch in alter haͤrgebrachter red habẽd / Daß Maia die Maia 
můter Mercurij vor zeyten da geeret / vnd die Teütſchen es dahaͤr Mayenfeld geneñt 
ſoͤllend haben. Iſt Das zehend Bericht des Grauwenpundts / iſt etwan der Grauen Berrfhafft- 
von Togkenburg geweſen (die es one zweyfel mit dem Pretigow vor zeyten von de⸗ 
nen von Vatz ererbet habend /) aber nach abgang Graaff Fridrichen des letſten / an 
herren Wolff harten von Brandiß geuolget / durch frauw Verenen geborẽ von Wer 
denberg ſeinem gemahel. Vnd das iſt geſchehen im alten Zürychkrieg / vmb das jar 
Chꝛiſti 1437. Aber nebẽd der rechtung fo bemelter von Brandis an Meyenfeld hatt / 
ſind die Burger des bemelten ſtaͤttlins (gleych wie auch Pretigow vnd andere plaͤtz) 
der ſtatt Chur vnd den Grauwpündtern mit beſonderer einung vnd pündtnuß ver⸗ 
wandt geweſen. Anno dom. 1441. habend / nach etlicher Chronicken ſag / die Reych Meyenfeld 
ſtett Meyenfeld gewunnen: Die vrſach und anlaß diſes kriegs find ich niendert. Als ẽrobert. 
man zalt nach Chꝛiſti vnſers lieben herren geburt 1499. in dem ſchwaͤren krieg zwü⸗ 
ſchend Maximiliano Roͤm. Keiſer vnd dem Pundt zů Schwaben eins / vnd gemei⸗ 
nen Eydgnoſſen vnd Grauwpündtern anders teils / ꝛc. do legtend bemelte Grauw⸗ 
pündter ein zůſatz / jrem feynd zů gegenweer / auff die Graaffſchafft Vaͤldkirch vnnd 
herrſchafft Valdutz / ꝛc. in Meyenfeld. Auff das die Freyherren von Brandiß (do⸗ Meyenfeld 
mals auff Valdutz ſaͤßhafft / des Keiſers parthey) durch verraͤterey etlicher Burger Yerradren 
ſo vil zewegen brachtend / das jnen auff Soñtag der herren Faßnacht zů nacht heim 
lich Die porten geoffnet / vnd durch ſy ſtatt vñ ſchloſſß Meyenfeld unnerfähenlich eyn 
genommen / vnd der Pündter zůſatz erſchlagen ward. Zeſtund legtẽd bemelte herren 
von Brãdiß in Meyenfeld zů beſetzung 400. knecht auß dem Walgow vnd Braͤgen 
tzerwald. Darzů legtend ſy ein gůten Reiſigen zeüg vnd etlich fuͤßknecht von Keiſeri⸗ 
ſchem kriegßuolck vnder Meyenfeld an S. Lucij Steyg (iſt ein bühel ob dẽ ſchloſſz SLucij 
Gůtenberg / darüber S. Lucius vorzeytengewandletfolhaben / vi der bemelt berg Steys · 
daruon den nam̃en empfangen) alles den Pündtern zů gegenweer vnd ſchaden. Dar 
nebend beſatztend ſy auch das ſchloſſz Gůtenberg / cc. 

Von ſtund erklagtend ſich die Grauwpündter diſes überfals gegẽ den Eydgnoſ⸗ 
ſen / die eben der ſelbẽ zeyt yhẽſeyt Rheyns auff gůte anzal beſamlet am Schalberg la 
gend zů Aßmatz. Darnebend zugend ſy am Montag (nach verlierung ð ſtatt Meyen 
feld obbemelt) zů nacht hinder dem ſchloſſz Gůtenberg an die Letze / thettend ein traͤf Gutenberg 
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fen mit den Keiſeriſchen / dariũ die Pündter die ſelbig Landweere mit gewalt erober⸗ Schiacht an 
tend / vnd der feynd bey 400. daran erlegtend / die überigen entrunnẽd durch hilff der — — 





finſteren nacht auff Gůtenberg. Aber die Pündter zugend iñs dorff bey Gůtenberg. Er 


Nebend difem gefächt hattend die Eydgnoffen den Pündtern 1000. mann zehilff 
über Aheyngefchickt in der nacht. Als aber die Grauwpündter dem feynd nachgeso 
‚gen warend / vnd bemelte Eydgnoffenfy mit fundẽd / auch jnen je wägfürer nit anzei⸗ 
| iii 


Dasschend buͤch 

Von Bätenderg. gen kondt wo ſy hinauß waͤrind / blibẽd die felben Eydgnoſſen uͤber 

nacht in jrer ordnũg fon biß añ tag. Allernaͤchſt bey jnen hinder dem 
ſchloſſz Büreberg ſtůnd ein hauff Künigiſcher auch in jrer ordnũg / 
2 hieltend ſich beiderſeyts alſo ſtill / daß kein hauff des anderen innen 
ward / tc. Diſes ſchloſſz Gůtenberg ſol nach anzeigung etlicher bů⸗ 
cher auch etwan ein beſondern Adel gehebt haben / iſt abgangẽ / vnd 
das hauß an Oeſterre ych kommen. Hie woͤllẽd wir Bätenbergrä 
I) wen laſſen vnd die Eydgnoſſen zů Aßmatz. Was ſy fürter im Rhyn 
tal hinab / zů Treyſen / Fraſtentz / Bendern / Hard / vnd andern oiten 
—— habend / wirt alles hernach volgen: wir woͤllend vns wider auff Meyen⸗ 
eld keeren. 





J 
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Meyenfeld Vm̃ die Eſchermittwoch vngefarlich / des obgezelten 1499. jars ſind die Grauw⸗ | 


wıder erober 


a pündter von den Eydgnoflen widerumb hinderſich für Meyenfeld gezogen : vñ als | 


ſy vnderſtůndend die ſtatt zeſtürmẽ ward mem 
ſy auff gnad übergebẽ. Die 400. knecht hie | I 
uor durch Den von Brãdiß dareyn gelege/ Ep 
wurdend all gefangen gen Churgelegt/da 
ſy über ein zyt mit gelt außgeloͤßt wurdẽd / 
daruon anderßwo / sc. Aber vier verraͤter 
in Meyenfaͤld (des vorigen überfals ſchul⸗ 
dig) wurdennd vmb je mißtaat mit demn —— 
ſchwaͤrt gericht. EL 
Oie Brumſi oder Das ſchloſſß Gůtẽberg EI = 
Morbarten. ward auch Darnach am 2 
n.tag April. zinßtag nach 
„ Quali modo/ voñ Grauw 
pündteren belägert. Sy EI | 
N vnderfländeo dz ſchloſ— ( 7A 
Al zeundergeabe:doch ſchůffend ſy nichts / auch was da kein 








feld find etwan geſeſſen Edelleüt / geneñt die Brumpi / oder die M 
harten / findt man in alten brieffen Anno do.1353. 
Das XXIII. Cap, 


Stifftung / alter / vñ gelegenbeitdce Cloſters Pfäuers/auc etwas von dem warmen und wilden Bad dafelbfl. 


Leych vor Meyenfeld über empfacht der Rheyn auff der linckenfeyten 


Eamingen bereyn den fluſſß geneñt Camingen / entſpringt bey zwey meylen einwe 
fen nig gegen Vlidergang/in den wilde Alpen ob Galfeyßen / laufft für Dit 
Vänio- tis vñ für Dfäuers hereyn onder DE Bad durch Ragaz inden Äbeym 


Dife gegneligt auch indem begriff der alten Rhetiſchen Aucantier/ als 


hieuor bemeldet iſt / gehoͤrt doch diſer zeyt in die beberrfehung der 7.O sten der Eyd⸗ 


gnoſchafft / zur Landuogtey Sarganf/daruonbald hernach volget. 


PfäuereAb> (RN Pfaͤuers ein Benedictiner Cloſter vnd gar alte Abtey/ nebenddemob 


ernſt ſon⸗ | 
der allein angeſehẽ / den feynd auß feine vortelzereigen. Zů Meyen | 


iey. I genennten wafler auff einer hoͤhe gelegen / fol nach anzeigung Tſchudis 


fein anfang vnd erſte ſtifftung von S. Pirminio dem h. Biſchoff vn Abt 

in der Rychenow / genom̃en haben / vngefarlich in die 700. jar nach der ge 

Stifftung · burt Chꝛiſti / bey zeyten der regierung Theoderici künigs zů Franckrych / 
welcher auch ein herr vnd regent was Alamannier / Heluetier vñ Rhetier 

landſchafften. Diſer Theodericus iſt geweſen ein bruͤder Childerici des letſten künigs 

zů Franckrych vom geſchlaͤcht der Clodoueer / der von Pipino verſtoſſen ward / ꝛtc · 


Dannenhaͤr diß Cloſter der allereltiſtẽ ſtifftung eine iſt / vñ wirt von alterhaͤr in Rhe⸗ 


| Fabarium. tifcher fpraach geneñt Fabarium/oder Fauarias.£fliche Inſtrument diß Cloſters vm̃ 
xauatium. die jar Chꝛiſti dao. durch dig Caroliner / als Ludewicum / Lothariũ a 
gemeinli 
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inlich Monaſteriũ diuæ Virginis dei genitricis apud Fauarias ſitum, in Rhetia Cu 
rienfiin Pago Churuualaha, Das iſt / Das Cloſter der heiligen Junckfrauwen vnnd 
Gottsgebaͤrerin Marie / zů Fauarien in Churer Rhetiſchẽ landẽ / in Churwalhen / itc. 
Diſe Abtey iſt auch hernach / gleych wie alle andere ſtifftungen / durch die nachpuren / 
vnd fürnemlich durch den Adel vnd Landsherren des Rucantiſchẽ begriffs / weyter 
begaabet vnd gereycheret / mit rennt / gült / zinß / Gerichten vnd eignen leütẽ / deren diß 
Cloſter in bemeltem kreiß an allen enden vil hat. ———— 1.4. 2 
zz Die Aebt oder Prelaten difes Cloſters hab ich nit allegklich fun 
rl den/aufgenonien fo vilauf alten bzieffen und Inſtrumenten ver- 
zeichnet werdend. Vnder Denen der erjt/denich funden hab / iſt g⸗⸗ 
wefen Syluanus / der hat im jar 840. von Keiſer Lothario beſtaͤ Syluanus 
tigung über des Cloſters dotatz vñ freyheit empfangen. Vitalis Vitalis. 
ein Abt herrſchet bey R.Caroli Craflizeyte/ / Anno 877. Nach di 
DR WE ſem find ich ein wyl Fein Abt mer zů Pfänerf/ dan diſe Abty ward 
Biſchoff Salomoni von Coſtentz vnd Abt zů S. Ballen gelihen / vñ gůte zeyt vom Salomon. 
Cloſter S. Gallen mit einem Propft verwaltẽ: daruon beſich das 35. Cap. Heluetie. 
Erenbꝛecht ein Münch / ward durch Keiſer Othen zum Abt gen Pfaͤuerß erkorẽ / An Erenbrecht. 
no dom.949.nach anzeig eines beſigleten Inſtruments. Aber nach feinem abſcheid iſt 
es wider ein Propſtey gen S. Gallen worden / vnd Entzelinus ein Münch von S. 
Gallẽ iſt da Propſt geweſen / Anno do. 954. daruon beſich das 4.büchamz8: Cap. 
Entzelinus der vorgeneñt Propſt / ward durch Keiſer Othen wider zů einem Abt zů Engelinus. 
Pfaͤuers gemachet / Anno dom.958. Maioꝛrinus was Abt zů Pfaͤuers Anno dom, Maisrinus. 
72. voꝛr vnd nach. Aleuicus ein Münch auß der Reychenow / ward durch Keiſer Aleuicus. 
Othen zum Abt gen Pfaͤuers erkorẽ im jar 974. Nach diſem find ich etwo lang kei 
nen mer biß auff Keiſer Conradteden2. Salomon was Abt bey K. Conrads zey Salomon. 
ten / Anno do.ioʒ 2. vnd 1040. vor vndnach. Pirchtilo was Abt zů Pfaͤuers Anno birchtilo. 
dom.ı050. vnd Wernherus LT. was des ſelbigen Cloſters Kaſtuogt. Immo Abt Immo. 
zů Pfaͤuerß empfieng freyheit von Keiſer heinrichen zů Bruchſel am Brůrein (nit in 
Bꝛaband) Anno dom.io67. Hie manglend mir aber etliche Aebt. Geroldus was Gerold. 
Abt zů Pfaͤuers bey zeyten Keiſ. Heinrichs vnd Gr. Růdolphs (von Sargans oder 
Werdenberg) Anno do. nio. Diſer Abt Gerold hat von Papſt Paſchali im jar Chꝛi⸗ 
fi 1116.etwas befreyung empfangen / wider Biſchoff Růdolphen von Baſel / der das 
Cloſter vnderſtuͤnd zeuertrucken / darinn werdend erzelt die guͤter des Cloſters / nam Gͤter des 
lich S. Gaudentij kirch am Settmer berg. Item etliche güter vnd befigungen in der — prä 
landſchafft bey Claͤuen. Item vnſer Frauwẽ kirch mit dem dorff Waͤggiß. Itẽ kirch 
vnd dorff Hedingen. Item etliche hoͤf vnd guͤter zů Maͤttmanſtetten. Item die kirch 
zů Tucken. Itẽ das dorff Miltzendorff. Item S. Steffans kirch zů Maͤnidorff mit 
gehszigengütern/zc. Wernher was Abt zů Pfaͤuers bey Graaff Ruͤdolphs zeyten / Wernher. 
Anno do.ı125. Wichꝛamus ein Abt regieret Anno dom. 1iz1.9nd 1139. bey K. Con Wickram. 
radts zeyten. Wernher ein Abt zů Pfaͤuerß bey A. Fridrichen tagen / Anno do. i58. Wernher. 
vor vnd nach / in zeyten der regierung Gr. Hugen von Werdenberg oder Sargans. 
Rudolphus verwaltet die Abtey / vor vnd nach dem jar Chꝛiſti noi. Sein Kaſtuogt Růdolph. 
oder Schirmherr was Heinricus VN. den etlich achtend geweſen ſeyn ein Freyherren 
Don Sar Frey. herrẽ Von Froͤudenberg. Hienach hab ich die ordnũg ð Aebten abermals 
5 Warienſtein · ein zeytle verloren biß auff Keiſer Philippen. Conrad was Abt zů Conrad. 
= Pfäuers bey zeyten der Keiſeren Philippi vnd Othonis / Anno do. 
1206.1209.1211. vor vñ nach. Sein Schirmuogt was Graff Dietz 
08 helm VN. meines achtẽs von Sargans. Ludwig verfach die Abtey Ludwig. 
ON vmb die jar des Herren 1221. bey A. Fridrichs 2. regierung vor vñ 
nach / ꝛc. Růdolph ein Abt zů Pfäners.Difem Abt hat herr Albrecht Roͤdolpb. 
von Sax Freyherr / mit bewilligũg feiner bruͤderen / herr Heinrichs | 
võ herr Vlrichs von Sax / das ſchloſſß Wartenſtein zekauffen geben eg: 
si y 
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Sas ʒehend buch 
mitſampt der Vogtey des Pfaͤuerſſerbergs / vnd den guͤtern zů Valentz vñ Vaͤttniß / 
auch die Vogtey der guͤtern zů Vatz / ꝛc. vmb etlich hundert march pur filber. Das ge 
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Conrad. 

wWarm Bad Gleych nebend dem Cloſter in einem tief⸗ 
Pfaͤuers. fen vngeheüren tobel / dardurch verbach Ca 
ming gãtz vngeſtuͤm über die velſen rauſchet / 
Avnder einem finſteren holen velſen / ligt das 
oſtlich vnd heilſam warm Bad / auch nach 
den Cloſter / dem es zůgehoͤrig / Pfaͤuers ge⸗ 
Eur nennt / iſt lange zeyt verborgẽ gelegen / zeletſt 
durch Gottes erbermd vnd guͤte / menſchli⸗ 
ee] chem gebrauch zů gůt geoffnet / vñ / als Tſchu 
RS] difchreybt/innert z300. jarẽ hieuor / dasılun 
gefarlich bey zeyten Friderici 2. Roͤm. Kei⸗ 
ſſers / oð wenig hernach / durch ein Jaͤger / ga 
neñt der Vogler / erfunden / als er in das wild 
— _— — cobel über die velſen geſtigen was Maldrap 
— — — Jpen außzenem̃en. Das tobel iſt noch heüttigs 
tags vnwaͤgſam / kleine ellende heüßle ſind darinn / die man allein Summers zeyt be⸗ 
wonet / zur notturfft deren ſo darinn badend. Weyn / bꝛot / fleiſch / vnd alles das man 
darinn braucht / můß man hinab tragen. Das tobel hat zween waͤg hinab iñns Bad) 
beiderſeyts in die velſen gehauwen:alſo boͤß vñ gefarlich zewandlen / das vil leüt auß 
forcht nit hinab bedoͤrffend wandlen: etlich tregt man dareyn / etlich fürtmanbınab, 
Etlich hab ich ſelbs kennt / die biß darauff kom̃en / vñ auß forcht des gefarlichẽ waͤgs 

widerum̃ vngebadet hinweg find gefarẽ. Aber im jar 1543. ward erſt ein gůter waͤg 
hinab gemachet / den man reyten vnd wol gewandlen mag. Anno dom. 1544. iſt ein 
junger Münch auf dem Cloſter Pfaͤuerß in diſem tobel über ein velſen ab zetod gefal 
Ein recht len. Da iſt in diſem finſteren loch Fein froͤnd noch kurtzweyl dann im Bad / darin 
wild ligt man tag vnd nacht. Merteils leüten farẽd dar vnd dannen / daß ſy an keinem bett 


zů růwen niemer kommend. Die Soñ ſcheynt im Summer bey mittemtag bey einer 
ſtund hinab. Der bach rauſchet alſo durch Die velſen vnder dem Bad hin / daß einen 
dem andern redende / gleych als in einer müllin / laut zůruͤffen můß. Zů Herbſt zeyt im 
October vergadt dz Bad / gibt kein warm waſſer mer / ſtadt laͤr den Winter / als deñ 

ziehẽd die Würt herauf. Im Fruͤling zů anfang des monats Maij / oder wenig dar⸗ 
uor / kumpt das Bad wider gaͤchling eins mals / das doch wunderbarlich iſt. Es hat 
ein ſtarcken fluſſz vnd durchgang / waͤre gnůgſam ein mülli zetreyben. Es iſt über alle 
maſſen ein klar / lauter vnd durchſichtig waſſer / als ein klarer Criſtall / wirdt geachtet 
das es ab einem Goldertz fliefje/ def ſich auch etlichs in diſen velſen erzeigt. Es iſt nit 
zeheiß / kuͤler natur / den erlameten vnd außgearbeiteten glidern gantz dienſtlich / aller⸗ 
meiſt für die arbeitſamen leüt / die ſoͤlich Bad von weyter gelegenheit beſůchend / dar⸗ 
uon dem Abt des Cloſters nit geringer nutz volget / ꝛc. Diſes Bads art / krafft vñ wie 
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ckung / 


Von den Lhetiern. 323 
ckung hat bey vnſern tagen Theophraftus Paracelfus/ einberömpter Doctor der Artz 
ney / in einem beſondern buͤchlin außgeſtrichen / vnd zů eeren vnd ſonderem wolgefal⸗ 
len dem wirdigen herren Johans Jacoben Ruſſinger / diſer zeyt Abt zů Pfaͤuers / etc. 
durch den Truck añs liecht geben / etc. 


Sas XXIIII. Cap, 
Gelegenheit des dorffs Ragaz / auch erwas von den fdlöffern Fröudenberg vñ Nydberg vnd jrer zerſtoͤrung. 
gas ein vernampt dorff Aucantıer begeiffs/onder Pfäuers herab im Ragas- 

tal / vor Meyenfeld über am Rheyn gelegen/eines alten Rhetiſchẽ nam⸗ 

mens / gehört diſer zeyt zů der Eydgnoſſen Landuogtey Sarnganß / 
wiewol es ein eigen Gericht hat mit etlichen nachpauren ob der Saren 
Op gelegẽ / daruon hieuor gefagt ift/zc. Es hat vor zeyten zů der berrfchafft 
Froͤudenberg gehoͤrt / daruon bald hernach volget. Im jar Chꝛiſti 1446. bey zeyten 
des altẽ Zürychkriegs / im anfang des jars / ee ð ſelbig krieg zů Coſtentz gericht ward / 
bat ſich des hertzogẽ von Oeſterreych volck (der den krieg auch wider die Eydgnoſ⸗ 
fen fuͤrt) in gůter anzal zů roſſß vnd fürbefamlet/indas dorff Ragatz gelaͤgert / gantz 
ſorgloß / in meinung es ſoͤltind Feine Eydgnoſſen niendert vorhanden ſeyn. Deß aber 
die von Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwalden vnd Glariß durch kundtſchafft ver⸗ 
ſtendiget / ſich eylends aufmachtend / vnd ſchicktend noo.mann dahin. Welche heim⸗ 
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in diſer Schlacht wol halb vmbkom̃en ſeyn:aber von jrerzal/oder wie vil jren gewe 
ſen / find ich kein grund. | 


Don Sröudenberg- Von Uydberg. Wildenbergvon Die Sco:pen von Don Buwip. 
je Froͤudenberg · Froͤudenberg. 


ER Naar 


Llebend dem Dorff Ragatz anff einem bühel erzeigend fich 
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D —8 x 
die mauren des außge⸗ Froͤudtcberg⸗ 
bꝛennten ſchloſſes Froͤudẽberg / darzů vor zeyten Ragatz vñ andere ran rech⸗ 

| iii iij 
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Snsschend buͤch 


tung gehoͤrig / vnd die herrſchafft Fröndenberg geneñt was: iſt gar ein fürftlich hauß 
Aydberg · Did befondere herrligkeit geweſen. Darzů hat auch gehoͤrt die veſte Nydberg / darun 
der gelegẽ / welche etwan ein beſonder gſchlaͤcht gehebt hat. Herr Reinhart von Nyd 
berg Ritter laͤbt Anno do. 1377. Diſe herrligkeit Froͤudẽberg aber hat etwan ein eig 
nen Adel gehebt / genennt die von Froͤudenberg / ſind abgeſtorben / vñ das hauß kom⸗ 
men an die von Wildenberg / die habends ein zeyt beſaͤſſen. Zeletſt habend darauff ge | 
wonet die Venner von Mulliß / daruon anderßwo geſagt wirt im 6. bůch. Noch ein 
geſchlaͤcht / genennt die Scorpen von Froͤudenberg / habend kurtzlich gelaͤbt. Jacob 
Scoꝛp von Froͤudenberg laͤbt Anno do.1495. Heinrich von Buwir / De Buwiga | 
was Vogt zů Fröndenberg Anno do. 1359. Diſe herrſchafft ſampt beiden obgeneñ⸗ 
ten ſchloͤſſern / iſt an das hauß Oeſterreych gefallen / vñ durch die ſelbigen fürſtẽ ſampt 
der herrſchafft Sarganß (welche ſy võ den Grauen von Werdẽberg auch verpfendt 
iñhieltend) weyter verſetzt den Grauen von Togkenburg / fürnemlich Friderico dem | 
letſten. Nach welches Friderici tod Anno domini 1436. die fürſten von Oeſterreych 
vnderſtůndend die herrſchafften Sargans vnd Froͤudenberg widerumb an ſich ze⸗ 
loͤſen. Als ſy aber an den landleütẽ von Sargans groſſen vnwillen (als hernach vol⸗ 
get) ſpürtend / lieſſend ſy Graaff Heinrichẽ von Sargans / geboren von Werdẽberg / 
an die loſung Sarganſerlands ſton / vñ behieltend die hertzogen Froͤudenberg vnd 
Nydberg / vnd beſatztend die / darmit kamend ſy wider an Oeſterreych. Als ſich aber 
groſſe vneinigkeit begab zwüſchẽd Graaff Heinrichen von Sargans vñ ſeinen land 
leüten / von wegen jres Burgrechts zů Zürych angenom̃en / vñ in ſoͤlichem der ergo 
von Oeſterreych dem Grauen hilff vñ beyſtand leiſtet / do wurdẽd die landleüt von 
Sarganß ob Froͤudenberg überfallen / vnd jnen bey 1300. haupt vychsgenommen/ / 
Anno do.1437. Hiedurch die Sarganſer in harniſch erwegt / beide ſchloͤſſer / Froͤn⸗ 
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Yisdbergver berg genötiget/aufgeben/in grund verbrennt / vnd i3. mann darauff gefangen/an der 
bienne · ¶ AUuffart abend / des 1437. jars. Demnach ward Scöudenberg belägert/ mit ſchieſſen 


Froudẽberg hertz / übergabẽd das herrlich hauß am Soñtag nach Pfingſten. Das ward gerumt / 

verbrennt.· vnd am montag darnach in grund verbrennt / ꝛtc. Etliche inch Büchſen der Zürycher 
wurdend por diſem hauß zerſprengt / vnd die gefangnen ab Nydberg gen ii. ge⸗ 

uͤrt⸗ 


Von den Lhetiern. 324 
fürt. Diſe herrſchafft Froͤudenberg iſt darnach ſampt Sargans an die Grauen von 


Werdenberg geloͤßt / vnd biß auff diſen tag bey der herrſchafft Sargans bliben / vnd 
darmit in der ſiben Orten der Eydgnoſchafft verwaltung kommen. 


Das xxv.Cap. 
Von den Sarunetiern/Sarnganferland vnd feiner gelegenbeit. 

j On den Sarunetiern oder Sarunetis/fchreybt Egidins Tfehndieinfs Saruneter- 
liche meinüg: Sarganfer land ein eng talgelend mit hohem gebirg vi 
geben / vnd ein gůte fruchtbare gegne / ertregt vil eyſenaͤrtz. Auf einem 
nebendtal / genennt Wyßtannen / fleüßt ein kleins waͤſſerlin herfür / der Wyßtennen 

. Sees geneñt / durch diſe landſchafft hinab in den Walhenſee / gibt dem Seetz fl. 
felben See fein erſten vnd oberiſten eyngang. Diſe voͤlcker find von erſten Sarunetes/ 

von dem flüſſzlin Saren / darunder ſy gelegen (welches die Rucantier von jnen ſchei Saren fi. 

der) genennt worden/heiffend noch bey vnſeren tagen Saruneganſer. Plinius lib. z. 

cap.20,fchreybrdaf die Saruneres bey vrſpꝛung des Rheyns wonind / die doch nit zů 

oberiſt / ſonder ob anderthalber tagreiß vom vrſpꝛung herab jren ſitz habend. Derhal 

ben Plinius hierinn handlet nach gemeinem brauch der alten hiſtorienſchreybern / die 

etwan beywonende voͤlcker der waſſerflüſſen / bey einer tagreiß oder zweyer vom vr 

ſpꝛung gelegen / für die oberiſten habend. Alſo geſchicht auch hie / vnd hat Plinius nit 

weyt gefaͤlt / dan von ð Saren nit über anderthalbe tagreiß iſt zů yetweders Rheyns 

vrſpꝛung · Strabo fert die Aetuatier zum vrſprung lib. 4. Deren aber Plinius hie nitt 

gedenckt: deßhalb wol zeachten iſt / er habe die Sarunetier für Die oberiſten geachtet. 

Darum̃ one zweyfel Plinius mit diſem narfiengedeüt auff Die voͤlcker vnder der Sa 

ren dem waͤſſerlin wonhafft / die den namen noch habend Sarnganſerlãd. Diß land Sarengãſer. 

erzeücht ſich von der Saren für Sarngans / Meils / Flum̃s vnd Walhenſtad / auff 

beiden ſeyten über den Walhenſee hinab / durch Gaſtern biß an die Steininpruck ob 

Oberkilch / ꝛc. Item von ð Saren gegen dem Rheyn hinab für die Graffſchafft Wer 

denberg gegen Forſtegk / ꝛc. Welches vor zeyten alles ein Graffſchafft geweſen iſt / dañ 

innerthalb 150. jaren iſt Sarnganſerlãad vnd Werdenberg noch ein herrſchafft gewe — 5* 

ſen / wirt noch geneñt die Ober vnd die Vnder / hat auch gleyche Recht / iſt vor zeyten pergcin pr 

durch zween gebruͤder Grauen zů Werdenberg voneinander geteilt. Die Vndern ha (waffe 
bend den Titel behalten / Grauen zů Werdenberg · Die Obern aber / Grauen zu Wer 

denberg vnd Sarganß. 

Diſe zwo herrſchafften werdend vnderſcheiden durch ein hoch vnd rauch gebirg / 

wirt genennt der Schalberg / in Rhetiſch Scala) ſtoßt zwüſchend Sargans pi Wer⸗ — 

denberg an den Rheyn / hat den nam̃en von dem rauhen waͤg fo Darüber gadt / iſt et⸗ Nrcalders· 

wan boͤß zewandlen / vnd gleych als ein Leyter zeſteygen geweſen / dannenhaͤr jn die 

alten Rhetier Scalam geheiſſen. Aber im jar Chꝛiſti i703. habend die Eydgnoſſen / ſo 

Sarganß beherrſchend / mit groſſem koſten ein wandelbare ſtraaſſen vnden bey dem Neüw ſtraß. 

fůß des bergs durch den velſen laſſen hauwen. Diß gebirg Scala iſt zů oberiſt geſpitzt / 

teilt das land in zwey talgelend / Sarganſerlãd gegen dem Walhenſee hinab / das an 

der auch eins teils Sarganſerland / vnd Werdẽberg nebend den Rheyn hinab. Vnd 

zů oberiſt am ſpitzen des Scalbergs / zů vorderiſt am egk ligt das fchloflz vnd darun 

der das ſtaͤttlin Sarnganß. Das vilgemelt gebirg teilt ſich hinderwerts gegen Mitt 

nacht / als ein gabel oder winckelmaͤß von einander / vnd erſtreckt ſich die ein ſeyt ne⸗ 

bend Sarganſerlãd vnd dem Walhenſe hinab biß gegem Zürychſee. Die ander ſeyt 

erzeücht ſich nebend dem Rheyn vnd Rhyntal hinab biß nebend den Bodenſee. Zwü 
ſchend diſem gebirg find groſſe talgelend / Dann darhinder entſpringt die Tur ob S. Turſl. 
Johann / vnd laufft durch die Graaffſchafft Togkenburg vñ Turgow nider vnder 
Rhynow in den Rheyn:daruon iſt im 5. bůch geſagt. Diſer oberiſt vrſpꝛung der Tur 

vmb die Abtey S. Johans / vñ für das Wildhuß / oder Wildẽburg hinauf zur Graff S. Zohañs 

ſchafft Togkenburg gehoͤrig / wirt von Tſchudi auch den Rhetiern zůgezelt. Es ligt "m Turtal. 

auch hinderwerts im winckel diſes vilbemelten gebirgs / das land Appenzell / daruon Appenzell, 
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voꝛ im 5. bůch gnůgſam gſchꝛribẽ iſt. 
Das Cloſter ʒů S. Johann im 
Turtal ʒů oberiſt / hat ſein erſten an⸗ N 






Stifftũg des 
Sa zů 

Johañ . 

fang vnd ſtifftung nit von den Gra 


Iven von Togkenburg / ſonder vonn 
dem Adel / Die man nennet die von 
S. Johann / welche etwan daſelbſt je wonung hat BET = 
end. Vnder denen hateiner/genennt Wetzel / dem di⸗ 
ſelbig wilde gehoͤrig was / das Cloſter erſtlich geftiff- — 
tet / vnd platz darzů geben / darnach habẽd ander leüt N! I 
auch zůgeſteürt / vnd etwan die Grauen von Togfen a‘ — 4 
burg jr allmůſen daran geben. Der ſtiffter obgenennt — 
hat erſtlich zween Münch (ſoͤllend Ciſtertzer ordens geweſen ſeyn) auf dem Cloſter 
Trůb in Bürgenden (yetʒ im Emental) gelegẽ / beſchickt / vnd gen S. Johañ geſetzt / 
die habend dem Cloſter den anfang geben. Als ſich die Münch mererendvberäffteofy 
ein Vatter oder Abt auß dem Cloſter Trüb. Nach des ſelbigen vatters abgãg ward 
| —— der erſt Abt auß den Bruͤdern erwelt / genennt Burckhart / bey zeyten des Papſts Eu⸗ 
der erſt Abt. genij vnd Keiſer Conradts des z.) Mit welchem Eugenio S. Bernhardus ð Abt 
zů Elarenallvilgemeinfchafftgebebthat. Vnder diſem Abt Burckharten iſt Graaff 
Diethelm von Togkenburg der elter (ſtiffter des hauſes Bůbickon) erſter Kaſtuogt 
zů S. Johaũs worden / von welcher zeyt dannen ſich Die Münch allzeyt ab den Gra 
uen klagtend / wie jnen die überlegen waͤrind / ꝛc. Darumb iſt diß Cloſter nit vil über 
Die von S · ¶Von S·Zohann / 400. jar alt Die obbemelten Edelleüt von S. Johan habend noch 
ad exsigiio.  gütezeytbernac) gelaͤbt / vnd etwan auch zů Weſen gewonet / wa⸗ 
| N, S rend der fürften von Oeſterreych dienftleüt. Die Münch 34 S. 702 
ED hann tragend volgender zeyt Benedictiner Fleidung. Ofwalovon 
EM iR: S. Johann / desbergogen von Oeſterreych dienſtmañ / ward von 
den Appenzʒellern im ſtreyt erſchlagen Anno do. 1405. Diſe Edel⸗ 
Aleüt habend die Ondernogtey zů Weſen etwan ver von Wildenburg. 
walten. Ob S. Johañ gegen Vaͤldkirch iſt gele⸗ A 
I gen die veſte Wildenburg / yetz zum Wildenhuß ge 
| 
| 
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gen / vnd die veſte an Togkenburg kom̃en / iſt auch zergangen. 
Die landſchafft der Sarunetier oder Sarngãſer / endet am Wal 
henſee / dañ ob gleych die überige gelegenheit beiderſeyts nebẽd dem Ro 
Rhetier land See hinab / darzů das Gaſtal biß an die Steine pruck (alſo weyt rei 
march gegẽ chet ð Rhetier vnd des Churer Biſtům̃s alter begriff) den Rhetiern %ı 
Shaw. zůgeeignet / vnd Cafta Rhetica geneũt wirt / iſt doch ſoͤlichs nit ein vralte oder anfenck 
liche / ſonder ein eroberte vnd zůgethone Rhetia / als auch Tſchudi bekennet / vnd hie⸗ 
uor in diſem 10. bůch mer anzeigt iſt. Aber wir woͤllend uns widerumb auff Sargan 
ſerland keeren. 


Das xXxVI. Cap. 


Don der ſtatt vnd ſchloſſz Sarganß / von jrer herrſchafft / auch von den landleüten in gemein. 

Er herrſchafft Sarngansfürnemftefläcken ſind / Sarngans vñ Wal 

—— hẽſtad die ſtaͤttlin: vñ die doͤrffer / Meils / Wartow / Ragatz / Flům̃s / c. 

Das ſind die namhafſteſtẽ / ſunſt hat es noch vil doͤrffer vnd wyler / hier 

Sargane eyn onnötigzefegen. Des flättlins vnd fehloffes Sargans / zů oberiſt 

Ber, am Schalberg gelegen/erftlichen anfang vnd erbauwung findichnit, 

Sein nammen hat es von dem waſſer Saren. Her Joachim Dadianus Burgermet 

ſter zů S. Gallen / nennet es Sanam Caſam / zum geſunden Hauß / mit einem Welſchen 

cſchudi gap Oder Rhetiſchen nam̃en. Dargegen Tſchudi / der ſelber gemeiner Eydgnoſſen Lande 

Dogt. uogt vmb die jar Chꝛiſti 1630. vnd i531. daſelbſt geweſen iſt / auß — m— 
ür bꝛringt / 
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fürbꝛingt / das ſoͤlicher nam von zweyen woͤrtlin zeſamen geſetzt feye/als vom waſſer 
Sarn vnd Ganß / dann da wirt in alten geſchrifften funden diß Compofitum Satu Sarengane. 
neganß oder Sarunegaunis / auff die Sarunetier lautende. Es fuͤrt auch das ſtaͤttle 
noch ein Ganß im waapen / darum̃ hat es ein Tütſchen vñ nit Rhetiſchen nam̃en / als 
auch die Latiniſchen alten Inſtrumẽt außtruckend. Diß ſchloſſz und ſtaͤttle hat vor 
 Siealten Grauen zeytẽ eigne Grauẽ erhalte / iſt darnach ein ſitz gewe Grauen vs Sarganß 
von Sargans. ſen der Grauen von Werdenberg / als obgemeldet / von Werdenberg. 
die hieuon auch den Titel empfiengend Grauẽ von . 
Sargans vnd Werdenberg /ꝛc. Anno do. 324. MR 
laͤbtend Rudolphus / Hartmannus vnd Heinrich —— 7 — 
die Grauen zů Sargans gebruͤder. R3dolph vnd G ER | 
Hartman verbundend fich mit. h. Lüpolden von N 
& Oefterreyc) wider K. Ludwigen den 4. Heinrich 
EN aber hielt esmit Ludewico / ꝛtc. Darnach Anno do, & 
1379. gelobt Graaff Hans von Werdenberg berr 

zů Sargans h. Lüpoldẽ von Oeſterreych / Wo jm die veſte Nydberg vıfi 2000. gul⸗ 
din verpfendt vnd eyngeben werde / ſo woͤlle er als den der berrfchafft dienen vñ war 
ten in den landen ze Churwalhẽ vnd ze Turgow. Actum Wien an S. Vlrichs tag. 
Anno dom.1388.regieret Graaff Hans obgenennt von Werdenberg zů Sargans / 
der zoch in h. Lüpolden von Oeſterreych (zůügenennt der Hoffertig) dienſt wider die 
Glarner für Nehenfelß / auff Beglingen / daruon beſich Das 6. büch: Er was haupt⸗ 
man zů Weſen / kam mit feinem volck nit an die Schlacht / ſonder als er hort daß der 
von Clingenberg zů Nehenfelß vnden gelegen was / floch er bald ab Beglingen wi⸗ 
derumb auß dem rauch / tc. | 

Die Grauen von Werdenberg vnd Sargans / Tobans der älter vnd feine fün/ — 
Gr. Růdolph / Gr. Hans / G. Hug vnd Gr. Heinrich / rtc. habend darnach die herr, Oeſterreych. 
ſchafft Sarganß / ſampt ſtatt und ſchloſſß verſetzt hertzog Lüpoldẽ von Oeſterreych 
vmb 15000. pfund / Anno do.i396. mittwuchen nach Michaelis. Vñ von den fürſten 
von Oeſterreych iſt es verpfendt worden Graaff Fridrichen von Togkenburg / als — 
zum teil hieuoꝛ gemeldet iſt. Anno do. 1428. ſind die Burger vnd landleüt von Sar 
gans mit Graaff Fridꝛichen von Togkenburg jrem herren wider Die Appenzeller ge 
zogen / vnd jm die Schlacht bey Goſſow helffen gewünnen. Nach abgang Graaff 
Fridꝛichs des letſten / Anno dom.1436. als bemelter Graaff mit ſeinen landẽ Burger 
Zürych was / welches Burgrecht fünff jar nach ſeinẽ tod waͤren ſoͤlte / vñ er aber darü 
ber denẽ von Schwyz erlaubt hatt ſeine leüt zů Landleüten aufgenemmen/ do zerfie 
lend ſeine land gar wild. Etliche namẽd von ſtund das Landrecht mit Schwytz vñ Vneinigkeie 
Glaris an / als Gaſtal vnd Vtznach. Etlich woltend die fünff jar auß im Burgrecht nad Srideris 
Zürych verharren / als Sarganſer vnd etlich andere · Darzwüſchend legt der hertzog 
von Oeſterreych den pfandſchilling Sarganſerlãd wider an ſich zeloͤſen. Do er aber 
vermerckt daß die Lãdleüt noch yemerdar mit Zürych im Burgrecht verharretend / 
behielt er allein die herrſchafft Froͤudenberg obbeſchriben / vnd ließ Graff Heinrichen —— wos 
von Werdenberg herrn zů Sargans (von des vorderen die hertzogen das land verz Grauen von 
pfendt hattend) an die lofung ſton / vnd gab jm heimlich eyn ſtatt und ſchloſſz Sar⸗ Werdeberg. 
gans/one der Landleüten wuflen. Darumb woltend fy jm nit hulden / er wwölte dann 
auch mit jnen annem̃en Die pündtnuſſen darinn fy fich nach Graff Fridrichs tod mir 
eklichen jren nachpuren verſtrickt hattend. Das wolt der Graaff nit thůn / deßwegen Spandes 
die Landleüt von Sargans das Burgrecht mit Zürych nit allein erneüwertend / ſon⸗ Bragen mis 
der auch für ſich vnd jre nachkomnen beſtaͤtigtend / doch jrer herrſchafft in allen ande ven. 
ren gefellen vnd rechtungen one ſchaden. Soͤlich Burgrecht wolt Graff Heinrich nit 
dulden / ſonder ward von ſtund deren von Schwyz vnd Glariß Landmaß / wider Harr uff 
feiner Landleüten willen / in hoffnung mit jrer hilff die bemeltẽ Landleüt vom Burg⸗ "" 
rechten Zürych zetreyben. Deßwegen die Sarganſer zů mererem ſchirm vnd rucken / 
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Das schend lich 
vnd das ſy deſtbaß bey dem Burgrecht bleyben möchtind / ein pündtnuß machtend 
mit der ſtatt Chur vnd den Grauwpündtern / ꝛtc. Die jnenauch alsbald hulffend des 
felben 1437 jars die fchlöffer Froͤndẽberg vnd Nydberg zerſtoͤren / als obgehoͤrt / ꝛtc. 
Diſe pündtnuß ʒeentkrefftigen / hat als bald Graff Heinrich von Werdẽberg zů Sar 
gans / ſtatt / ſchloſſß vnd herrſchafft Sargans vmb ein ſum̃ gelts verſetzt beiden len⸗ 
dern Schwytz vnd Glariß. Das geſchach vmb Dionyſij / des 1437. jars / vmb das 
ſy deſt brünſtiger waͤrind jm beyzeſton. Vnd diſer zanck vñ widerwertige pündtnuß 
iſt geweſen ein gifftig zündtpuluer vñ grundtliche bewegũg des erſten Zürychkriegs. 
Dañ als ſich der hertʒog von Oeſterreych hieriñ des Grauen annam / begab ſich das 
auch die hertzogiſchen Diener vnd knecht auß Vaͤldkirch bey weylen die Grauwpünd 
ter vnd Sarganſer in jren landen überfielend / jr vych hinraubtẽd / vnd etlich pauren 
fiengend. Darmit ward Dem krieg angeholffen. Vnd wiewol Graaff Wilhelm von 


Montfoꝛrt / domals zů Werdenberg / ſich mit den felben feinen Burgern vñ leüten von 
Werdenberg vermeſſen hatt ſtill zeſitzen / vnd ſich des kriegs nit zebeladen / nichtsdeſt⸗ 


weniger / als die he 


— 


rtzogiſchen durch die herrſchafft Werdẽberg hereyn die Sargãſer 
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angriffend / vnd jnen bey weylenje vych hindurch außhin tribend / do zuged die land 
leüt von Sargans für Werdenberg / Anno do, 1438. an einer nacht auff 800. mann 
ſtarck. Die von Werdenberg aber eyltẽd hinauf für Die ſtatt mit 300. man dem feynd 
entgegen (vnwüſſende dap der Sargafer fo vil warend.) Als fy jnen aberzefchwach 
widerumb indie ſtatt woltend ziehen/eyltend die Sarnganfer auff fy / erfehlägend 
jnen bey io. mann / vnd tribend einraub mit jnengen Sarngans/zc. Vnd difer nach? 
pürlich krieg / durch die bergogifchen angefpunnen/ward durch Bifchoff Heinrichen 
von — von Hewen / vnd durch die von Baſel befridet / im monat No 
uember / ⁊c. 

Als aber der krieg ye nit erloͤſchen wolt / do wutſtend die von Schwytz vnd Gla⸗ 
riß heimlich auf mit hilff der Gaſtaler / auff 1000. mañ ſtarck / Anno do, 1440. zugẽd 
am montag nach Simonis vñ Judein Sarganſerland / verbrañtend zwo ſchüren / 
dardurch Walhenſtad bewegt der ſtangen begert. Bald rucktend ſy gen Sargans 
inns flättlin. Dabin kam Graaff Heinrich / ſampt den herrẽ von Sax / von Brandiß 
vñ von Taͤtnãg / die auch ein kriegßnolck am Rhyn hattẽd. Alſo kamẽd alle landleüt 
auff deren von Schwytz beruͤff / vnd ſchwůrend dem Grauen / alſo ſtill / das ſein we 
Ver die Zürycher noch Dündter nie innen wurdend biß es alles überhin was. Darmit 
hatt das Burgeecht mit Zürych vnd pündtnuß mir Chureinend/zc. 

Hierauff bleib Graaff Heinrich deren von Schwys vnd Glariß Landmanmil 
der herrſchafft Sargans bey 4. jaren. Darzwüſchend gieng Der Zürychkrieg im 
ſchwanck / vnd hatt ſich Keiſer Fridrich ſampt hertzog Albrechten von Oeſterreych 

| mit 
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mit Zürych verbũden / Anno 14.42. wider die Eydgnoffen. Derhalb hernach im jar 
des Herren 1444 . am Zinftag nach Andree des hertzogẽ kriegsuolck Sargansflatt 
pnd ſchloſſß widerum̃ eynnamend / vnd můßt Graff Heinrich der herrſchafft huldẽ / 
vnd ſich des Landrechts / hieuor mit Schwytz vñ Glariß angenorien/auch entziehẽ. 
Vñ hiemit ward er widerum̃ in ð herrſchafft pflicht den Zürychern freüntlich / Deren 
feynd er anfencklich geweſen. Das bewegt die bemelten von Schwytz vñ Glariß fo Sargans vö 
hoch / das ſy den Grauen vmb diſen abfal vnderſtůndẽd zeſtraaffen / zugend deßhalb ER 
mit hilff derẽ von Appenzell vñ anderer Eydgnoſſen / am Freytag nach Liechtmaͤß / 
im 1445. jar für Sargans / belaͤgertend das. Die ſtatt ward erobert vñ geplündert / 
aber das ſchloſſz mochtend ſy nit gewünnen / verſchimpfftend dennocht bey bo. mann 
daruoꝛ. Alſo zugend ſy ab / vnd brandſchatztẽd das land: beſonder můßtẽd die zwey 
dörffer Meyls vnd Flums do groß gůt geben. Bald darnach in diſem 1445. jar zu⸗ 
gend die von Sargans in das Turtal gen S. Johans / erſchlůgẽd bey 20. mañ / vnd Scharmutz 


tribend bey noo. haupt vychs auf den vmbligenden Alpen beſamlet hinweg. —— 
Fürter iſt Sargans in der Grauen verwaltung bliben. Graff Georg ——— 

laͤbt vm̃ das jar 1480. der hat den 7. Orten der Eydgnoſchafft / Zürych / die Eydgnof 

Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwalden / Zug vnd Glariß Sargans ver; fen Fommen. 


Faufft/ Anno dom.1483.dasfy nachuolgender zeyt durch ein Landuogt / 
auff dem ſchloſſß Sargans wonhafft/regierend: Darnebẽd hat das ſtaͤttle ſeinen eig 
nen ſchultheiſſen / Gericht vnd policey. | 


Das XXxVII. Cap, 


Don eilichen doͤrffern der Sarunetier. Don der ſtatt Walbenftad/vom Walbenfee und 
feiner gelegne/aud etwas von Gaſtarn in.gemein. 


On den anderen flächen vnd doͤrffern der Sarunetier / nebẽd dem ſtaͤtt 
le Sargans find ich nichts ſonderlichs hierinn zeuerzeichnen / allein jre 
nam̃en woͤllend wir / zů merer fürbildung alter dingen / benennen. Erſt⸗ 
lich Wartow ein doꝛff vñ kirchhoͤre / ligt gegen de Rheyn / hat ein Teüt⸗ Wartow. 
ſchen nam̃en. Von diſem Wartow wirt hernach mer gſagt am 29. Ca. 
Aber auff der anderen ſeyten im tal am fluſſz Seetz hinab volgẽd nun Äherifche nam 
men / als Vilters ein doͤrffle / in etlichẽ alten geſchrifften Filtris / zů Latin aber Vilis ter vilters. 
ra von Vadiano genennt. Item Meyls ein herrlich dorff vnd kirchhoͤre nebend Sar Meyls. 
gans am Seetz / in alten Inſtrumenten Meilis genennt. Dergleychen Bertſchis oder Beriſchiß · 
Berſis in alten Latiniſchẽ geſchꝛifften Perſinio / iſt ein doͤrfflin vnder Sargans. Dar⸗ 
Don Flums Frey. nach volget das vernampt dorff vndFilchpann Flum̃s / in den La⸗ Sue. 
tiniſchen geſchrifften Fluminis genennt. Welcher flaͤcken vnd mann⸗ 
ſchafft voꝛ zeytẽ durch Carolum Craſſum / erſtlich K.zů Sräckeych/ 
darnach Roͤm. Keiſer / ꝛc. Biſchoff Ratherio von Chur an das Bis 
ſtambübergeben hat / Anno do. 881. Diſer flaͤck hat vor zeyten ein 
ð Burg vnd wonung gehebt der alten Freyherrẽ von Flum̃s / De flu 
mine, &c. Diſe Freyen von Flums ſind Vitzthum geweſen des Be 
ſtiffts zů Chur. Heinricus von Flum̃s Vicedom laͤbt Anno 1249. 
vn % Annodom. 1306,90: vnd nachläbt herr Sifrid Biſchoff zů Chur/ 
geborner Freyherr von Flumbs. In diſem flächen wirt das Eyſenaͤrtz geſchmeltzt / 
vnd etwan gůͤter Stahel gemachet. Gleych Yon Gryffenſee zů Slums. 
darbey auff einem vorbühel des gebirgs ligt x 
das alt ſchloſſz Graͤpelen / von etlichen geneüi 
Crappa Lon / hat voꝛ zytẽ an dz Gſtifft Chur «€ 
gedienet / hat auch Edelknecht des nammens N RK 
gehebt / wurdend auch genennt von Flum̃s / 
wirt diſer zeyt bewonet durch die Tſchudinẽ N 
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ten hat zů Flum̃s gewonet / genennt die von * 
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Das schend hlich Bi 


Gꝛyffenſee. Je Thurn vnd wonũg daſelbſt / Gryffenſee gebeiffen/ift ſchier el 





men V allisftadium/fonder Riua uilla/das iſt Ripa / zů Teütſch / Am Gſiad / alſo ſetzts 
Tſchudi auß des Gſtiffts Chur alten Vꝛbarbůchern / Ripa Walahaſtadt Piſcatio / dz 
iſt / die Viſchetz am See bey der Walhen Gſtad. Iſt bey vnſeren zeyten ein ſtaͤttle / ein 
behalter der kauffmañsguͤter ſo auf oder ab über den See gefertiget werdend · Daiſt 
groſſe niderlag / ſamlung vnd herberg der froͤmbden / fo die ſtraaß über den ſee biau⸗ 
chend / vnd offtermals von vngewitter da ſtill ligen muͤſſend / dann die ſtraaß nebend 
dem ſee hinab gar weyt / rauch vñ vnwaͤgſam iſt. Diſes ſtaͤttle dienet auch den 7.02 
ten der Eydgnoſchafft wie Sarganß / iſt auch der ſelben Landuogtey zůgethon / hat 
darbey eigen Schultheiß vnd Radt / hoch vñ nidere Gericht / doch fertiget der Land 
uogt von Sargans die hohen Bericht. Anno dom. 1437 . als die von Zürych / nach 
eroberung der ſchloͤſſer Fröndenberg vnd Nydberg / widerumb heim zugẽd / lieſſend 
ſy jre groͤſte Büchſen zů Walhenſtad / ſchwaͤre halb vñ auf mangel der für ligen / ſres 
vermůtens die hernach zů bequemer zeyt heim zefertigen. Das verzoch fich biß in das: 
1440. jar / als die von Schwytz vñ Glariß Sarganſerland eynnamẽd / wie im naͤch 
ſten Capitel hieuoꝛ geſchriben ſtadt / do fürtend ſy diſe Büchß mit jnen heim / vnd leg⸗ 
tend die in die March / bald darnach gen Pfaͤffickon ann Zürychſee auff ein groſſen 
Flotz / der ward jnẽ mit der Büchſen von den Zürychern wider genom̃en gar meiſter 
Don Montfoꝛt zů lich im jar 14485. an Mittwoch v9: Weyhenacht. Es ſind auch vor 
Er zeyten zů Walhenſtad geſaͤſſen die von Montfort Edelknecht / find 












abgeſtorben / vnd wurdend von den Hoffſtettern geerbt / ꝛtc. 
Pebend Walhẽſtad verſenckt ſich der fluſſz Seetz in den ſee / vñ 
z — — diſer fee wirt auch genennt der Walhenſee / von wegen der Walben 







TO) vorzeyten daran gelegen: ſunſt in alten gefchrifften wirt er geheiffen 

Sf 1) Riuarius Lacus / von dem alten fläcklin Riua / yetz Walhẽſtad / ꝛc. Es 
Miſt ein ſchoͤner vnd wundertieffer ſee / auff ʒzwo meyl waͤgs lang / mit 
Iſo hohem gebirg vmbzogen / das man auff der rechten ſeyten gegen 

Mittnacht nit allein darnebend nit wandlen / ſonder auch mitden 
ſchiffen nit gelenden kan. Alſo ſtond die velſen als die allerhoͤchſten Thürn im waſſer. 
Das gebirg auff der linckẽ ſeyten iſt etwas freüntlicher / hat ein rauhe ſtraaſſen hinab / 
die man nit vil braucht / dann fo man den fee von vngewitter nit faren mag. An diſem 
ſee hat voꝛr zeyten der Rhetier landſchafft erwundẽ / was vnderthalb gelegen hat den 
Heluetiern zůgehoͤrt. Daß aber auch Weſen vñ Gaſtern den Rhetiern zůgeeignet wer | 
dend / iſt nit auß alter vnd waarer Rhetiſcher gelegenheit / fonder darauß erwachfen/ 
das die Rhetier mit der zeyt jr alte landmarch erweyteret / gemeeret vñ vmbſich geni⸗ 
ſtet habẽd / als hieuor an mer orten anzeigt wirt. Domals habẽd ſy auch jrenfüpüber 
den Walhenſee herab geſetzt / vnd in die beſſeren gelegenheit gehauſet. Vñ ſoͤlichs ach 
ter Tſchudi geſchaͤhen ſeyn bey zeyten Julij Ceſaris / als die Heluetij jr land verlaſſen | 
hattend / vnd in Balliam gezogen wared (daruon im 4.büch gefagtift.) Damals ha 
bend die Rhetier gůten rum gehebt über den fee herab zeruckẽ / ais die naͤchſtgeſaͤßnẽ / 
dann in dem laͤren verlaßnen land fundend ſy Fein widerſtand. Vñ ob gleych die Hel 
uetier durch Julium bezwungen widerumb in je land zugend / warend jren doch alſo 
wenig überbliben / das ſy eintweders die Rhetier mit jrer ſchwachen macht nitt mer 
mochtend außtreyben: oder villycht habẽd ſy jnen diß land gůtwilligklich gegunnen / 
diewyl ð Heluetier gar wenig wordẽ / die das land ſunſt nit wol ſüberẽ vñ erbauwen 


mochtend. Das 


D Kheri 
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Das aber die Rhetier oberzelter geftalt über den See hinab gereifet fyend/gebend 

noch güte anzeigung Die flächen vnd doͤrffer am See gelegen / alserftlich auff der lin 

cken * Tertʒen vnd Quarten / darnach auff der rechten feyten Quinten / habend Terzen- 

noch ſoͤliche Rhetiſche nammen / vnd find plaͤtz geweſen da fy je hüten vnd wachtẽ ge Summen“ 

hebt / als ſy von einem ort zum anderen geruckt ſind / biß ſy vnderhalb dem See We⸗ 

ſen / Schenniß vnd Die gantz gelegenheit der herrſchafft Windegk erobert / vnd dahin 

je Laͤger geſchlagen habend: villeycht auf beſorgen / das ſy durch Die widerkeerende 

Heluetier / oder ander überfallende Teütſchen wider da außgetriben wurdind / ha⸗ 

bend ſy vnderſtanden diſe eroberte gegne mit gewalt zebehalten: dahaͤr es den nam⸗ 

men hat biß auff diſen tag Caſtra Rhetica / der Rhetier vaͤldlaͤger / zů Teütſch genennt Cara Rhe- 

Gaſtern. Sy habend auch diß land behalten / vnd da gegen den Heluetiern den fluß Fſtern 

Limagum zum vndermarch genom̃en / dahaͤr wirt das land auff der Rhetier ſeyten 

mit dem Welſchen nariien Gaſtern / das iſt / Laͤgermarch: vnd auff Heluetter ſeyten 

mit dem Teütſchen nam̃en / die March / zů Latin Terminus Heluetiorum geneñt / von Terminus Hel 

wegen des anſtoß vnd vnderſcheids. | er 
Es iſt noch heütt bey tag Der fluff3 Limagus oder Lint / ein vndermarch beider Bi Lind fein 

fünften Chur vnd Coſtentz / welches nit Kleine bewaͤrung gibt alter vnderſcheidung ar 

der landen / dan die March und Blarnerlädauff Yeluetierfeyten(anfgnomienäy — — 

rentzen / nis Vꝛnen vñ Bilten / die võ alterhaͤr in Gaſtarn gen Scheñiß gehoͤrt habẽd) 

iſt noch alles Coſtentzer Biſtům. Dargegen ð Walhẽſee / auch gang Gaſtern (aufge 

nommen die niderſt pfarr Oberkirch / vnder der Steinin pruckẽ / auſſert Rhetier land | 

march gelegen) ligtallesin Churer Biſtům. Auch ift das land Gaſtarn noch innert Gaftarnäte 

Soo.jarenzü den Rhetiern vnd Churwalhẽ gerechnet worden / bezeigendetliche Pri Khericen 

uilegia des Elofters Schennis/von A. Heinrichen dem 3. geben / vnder andern wor gehörig. 

ten alſo innhaltende: Monafterium quod Skennines dicitur, &c, fitum in Pago Chur- 

uualaha,in Comitatu Eberardi Comitis,&c, Das iſt / Das Cloſter Skennines geneñt / 

gelegen in dem Goͤw Churwalhen / in der Graffſchafft Graaff Eberharts/zc- 


Das XxxXxVIII. Cap. | 
Von der ſtatt Wefen vnd jrer zerſtoͤrung / von den (dlöffern und herrſchafft Windegk / 
vnd dem Cloſter Schenniß. 


Eſen / ein ſchoͤner vi ſtattlicher flaͤck / vnden am Walhenſee bey dem Veſen ein 
außgang gelegen / vonn Vadiano genennt Veſenium / iſt voꝛ zeyten """ 
ein ſtatt geweſen / ligt gleych vnden an Der wurtzel Des bergs Am⸗ Ammont. 
mont / darauff die pfarr ligt diſer zeyt auff Ammon geheiſſen / wel⸗ 
| ches etlich vertolmetfchend Amcenus mons/ponfeineslieblichenan 
fehens wegen/zc. Der ſtatt Weſen anfang vñ erſte beherrſchung find ich nit / dan daß 
fy vor zeyten fampt dem Gaſtal zů den Churwalhen gedienet hat / darnach allezeyt 
bey der herrſchafft Windegk bliben / von deren bald hernach volget/zc. Als die ſtatt 
Weſen zeletſt in Shersfchafft Oeſterrych gwalt kom̃en / vñ lang dardurch behetrſchet Welen O⸗ 
iſt / habend die fürſtẽ im Sempacherkrieg ein beſetzung wið die Eydgnoſſen dareyn ——— 
gelegt. Deßhalb die ſibẽ Ort von Eydgnoſſen / Zürych / Lucern / Vri / Schwytz / Vn⸗ | 
derwalden / Zug vnd Glariß / ꝛtc. imjar des Herren 1386. für Weſen zugend / vnd die Wefen vonn 
ſtatt belaͤgertend / die ward mit arbeit erobert. Die Burger ſchwůrẽd den Eydgnoſ⸗ —— 
fen / die ließ man bleyben bey jren freyheiten darinn ſy hieuor bey Den hertzogen von 
Geſterreych geſtanden warẽd / vnd blibend alſo das 15387. jar in der Eydgnoſſen ge⸗ 
wait. Do aber der krieg yemerdar verharret / do legtend die Eydgnoſſen ein zůſatz in 
die ſtatt. Aber im nachuolgenden 1588. jar im anfang ſchůffend Die hertzogiſchen mit 
den Burgern in Weſen fo vil durch heimliche practick / das ſy bey nacht ein hilff von 
Oeſterreychiſchem kriegsuolck in die ſtatt lieſſend / vnd in etliche heüſer verburgend. 
Darnach an S. Matthis tag / den 24- Februarij / zů nacht vmb mittnacht / ward der Eydgnoffen 
Eydgnoſſen zůſatz von den eynwonern der ſtatt Weſen / vnd den eyngelaßnen Merz en 
tzogiſchen onuerfähenlich überfallen / der hauptmañ felb So. ellendigklich rs ie 








genberg hauptmañ / ſampt vilen vom Adel / mit 6000. Cetlich ſetzẽd wol 15000.) man | 


Yiefelfer 
Schlacht. 


Weſen ver: 
brennt. 


Weſen ein 
flaͤck. 


Bꝛunſt zů 
Weſen. 


Windegk 
ſchloſſßz · 


Windegk ð 
Grauen von 
Kyburg. 


Windegk 
añs Biſtuͤm̃ 


Straßburg . 


An Oeſter⸗ 
reych. 


Das ʒehend buͤch 
die überigen kamend über Die mauren auf daruon / ꝛc. Hierauff ſchwuͤrend die ronn 
Weſen Graaff Hanſen von Sargans / geboren von Werdenberg / wider in des her⸗ 
tzogen nammen. Bald darnach am 9. tag Aprilis rüſtet ſich Graaff Hans von Sar⸗ 


gans das land Glaris zeüberfallen. Zr ſelbs zoch mit 2000. mañ bergs halb für Beg 
lingen hineyn / ſeines vermůtẽs die Lege zehinderziehen. Aber heran Hanſen von Clin 


nen zů roſß vnd fůß / ordnet er vnder augen auff Nehefelß zeziehen. Als aber die ſelbi⸗ 
gen 6000.0der 15000. zů Nehefelß von den Glarneren geſchlagen wurdend (als hie⸗ 
uor im s · bůch verzeichnet iſt) do floch Graaff Hans auch auff Beglingen hinderſich 
auß dem ſtaub. Vnd als die von Glaris gemeine Eydgnoſſen zehilff manetend / die 
ſtatt Weſen zebelaͤgeren / vnd vmb jren abfal zeſtraaffen / do woltend die von Weſen | 
ſampt dem hertzogiſchen zůſatz / der Eydgnoffen nit erwarten / ſonder verbranntend 
sm i. tag Apꝛilis je ſtatt ſelber. Die Burger zugend mit weyb vnd kinden in der herr 
ſchafft land / vnd hat die herrſchafft die ſtatt Weſen nach dem überfal nit mer dann 6. 
wuchen befeffen. Demnach iſt diſe ſtatt nit wider gebauwen / ſonder ein marck bliben / 
aller freyheiten beraubet / werdẽd noch jaͤrlich zů Nehefelß übel geſchuldiget / wiewol 
die nachuolgenden eynwoner des kein ſchuld habend. Es iſt ein zierlicher hüpſcher 
flaͤck / leütreych / ſtattlich / hat gůte herbergẽ / ein ſchifflende des Sees vñ groſſe nider⸗ 
lag / nit weniger lieblich dann Walhenſtad oben daran / deßwegen etliche den namen 
Weſen deütend auff ein waͤſen / das es ſoͤlle genennt werden ein Waͤſen / ꝛc. Im jar 
Chꝛiſti 1523. vmb Mitfaſten / iſt diſer flaͤck übel verbrunnen / vnd / als etlich ſetzend / 
bey 26. firſt darin durchs fheür verzeert. Anno 1529. habẽd die von Weſen die Bil 
der / Maͤſſß vnd Ceremonien auf der kirchẽ hingethon / doch bald darnach durch an⸗ 
halten deren von Schwyz widerum̃ angenommen / tc. — — 





—J 
Windegk herrſchaff. Windegk ein hauptſchloſß in Gaſtern / under Weſen / zur rechten 


band auff einem vorbühel des gebirgs gelegen / da vnſerer zeyt allein 
die maurẽ noch erſcheynẽd / iſt ein hof vñ behauſung geweſen ' 
lu 

1‘ 





ren in Gaſtern / dahaͤr Die ladſchafft noch genenit wirt Die herrſcha 






MWindegk / hat voꝛ zeyten eigne Grauen vnd Landsherren gehebt / 
N 4) wie das zum teil auf den alten gefchzifften der Abtey Schennisvarz 


zu EN 7A, fanden wirt. Darnach iftföliche herrſchafft Windegk durch — 
ER | 





ten Grauen von Ayburg beherrſchet / Dahar fy noch Das wanpen 
"mit denroten Löwen vnd ſtraaſſen fürend/dem Ayburger ſchilt nit 
vngleych / dann das es in farben etwas pnderfcheiden/ vnd mer auff Oaszeichender | 
ſtatt Winterthur gefoöꝛm̃t iff/zc. Anno do.1244.hat Graaff Hartman von Kyburg 
der älter die herrſchafft MWindegk vnd Schenniß / mit andern landen / durch Gottes | 
willen frey geſchenckt dem Biſchoff zů Straaßburg ans Biſtůmb / vnd darnach ſo⸗ 
liche herrligkeiten von bemeltem Biſtůmb widerumb zů Lehen empfangen / ꝛc. Vnd 
das geſchach zů Herboltzheim. Nach abgãg Graff Hartmans iſt Windegk die herr 
ſchafft mit Kyburg vnd andern landen auff Graaff Růdolphen von Habſpurgge⸗ 
erbt / vñ fürter auff ſeine nachkom̃nen / die neüwen fürſten von Oeſterreych / geuolget. 
Anno d0.1373.was ein Thům Dechan zů Straaßburg im hohen Geſtifft / geboꝛren 
von Ochſenſtein / vnd ein Thům̃propſt daſelbſt / geboren von Kyburg / die hattend 





groß ſpaͤn vñ feyndſchafft zeſamen. Auff das der von Kyburg mit hilff ſeiner diener 


Zwey Wind 
egk. 


vnd helffer / den von Ochſenſtein in der ſtatt Straßburg in ſeinẽ eignen hauß ob tiſch 
überfiel / vnd ließ jn gefencklich annem̃en / vnd heimlich bey nacht auff der Brüſch auß 
der ſtatt fuͤrẽ auff die burg Windegk / darauff er lange zeyt gefangen lag. Es entſtůnd 
groß krieg hieuon / ꝛc. Diſes iſtgenommen auf den Chronicken der ſtetten / Straaß⸗ 
burg / Bern vnd Biel / ꝛtc. | a 
Etliche alte Zürycher Chronichengebendzenerfton das zwey fchlöffer des nam⸗ 
mens Windegk geweſen ſyend / das ober ob dem dorff Nider Vrnen / vnd das vnder 
Windegk ob Schennis, Anno do. 1383. habẽd die von Glariß das ſchloſß wan 
das 
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das ober überzogen / gewunnen / vnd verbzenntanS. Vlrichs tag / den 4. Julij / ꝛc. Oberwind⸗ 
Sieych darnach im Sempacherkrieg / Anno dom.1386. als die Eydgnoſfen er ſtlich tekzerniꝛe 
die ſtatt Weſen erobert hattend / habend die von Glariß die veſte vnder Windegk ero Vnderwind 
beri / eyngenom̃en / vnd bald darnach in grund verbrennt / ꝛc. Nichtsdeſtminder iſt di SR serftdee. 
ſe herrſchafft in der fürſtẽ von Oeſterreych handen bliben / vñ bald hernach verpfendt 
worden Graff Fridꝛichen von Togkenburg. Als aber der felbig Fridericus im 1436. An Tasten 
jar verſchied / vnd ſich vmb feine verlaßne land vil vnrůw zůtrůg / do habẽd die land"? 
jeüt in Gaſtarn vñ herrſchafft Windegk / ſich / allein die mañſchafft / Landrechtsweyß 
vereiniget / mit beiden lendern Schwytz vnd Glariß / doch der herrſchafft an andern 
ſten rechten on ſchaden. Vnd Das geſchach im end des obgezelten jars / vmb den 24- 
tag Decemb.ꝛc. Im nachkom̃en 1437. jar hat ein hertzog von Oeſterrych denen von 
Schwytz vnd Glariß verſetzt die herrſchafft Windegk vnd Gaſtern mit aller zůge⸗ Windegk an 
Si Bug. hoͤrenden rechtũg / ſampt der Raſtuogtey des Cloſters Schenniß / el 

sc. vm̃ ein beftimpte ſum̃ gelts.Difer Contract ward erſt imanfang | 
des 1438. aufgericht und bekrefftiget. Es habend auch im Baftal 

gewonet die Bꝛuchlin Edelknecht / habend jren ſitz gehebt auff Bi⸗ Die Bug. 
5 benten vñ zů Windegk / ſind abgeſtorben. Arnold Bruchli zů Wind⸗ 
; 4 egklabt Anno do. 387. vnd 1393. Als man zalt nach Chaiftigeburt 
1529. wurdend die Maͤſſz / Bilder vnd Ceremonien durch alles Ga 
A fern auß den kirchen gethon. Darnach Anno dom. 1531. zugend die 
von Gruͤningẽ / auß beuelch jren herrẽ von Zürych / darzů Die Graw 
pündter vñ Togkenburger/zc. wið die von Schwytz in das Gaſtern / aber da ward 

nichts gedaͤchtnußwirdigs gehandlet. 
= Schennis ein doiff vnd Frauwencloſter ins herr 
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a N, en 
| — bitt Graaff Vlrichen / der felbigengegne Lands] U Ni 





¶Henne feine gmahel / auch Vlrichẽ / Arnolphẽ / Wernhern vñ Cůnen / 
ka feiner ſünen / bemeltẽ Elofter vergaabet feine gůter zů Vꝛnen gele⸗ 
gen / gleych vor über in Glarnerland / alles nach innhalt darumb auf 
gerichter bꝛieffen Dẽnach hat auch diß Cloſter etliche zeyt die Grauen von Kyburg / 
vnd fürter vmb das jar 124 4. die Biſchoff zů Straßburg / zeletſt auch die fürſtẽ von 
Oeſterreych vnd Grauen von Togkenburg zů Schirmherren gehebt / als obanzeigt 
iſt mit Windegk / ꝛc. Annodo. 1405. am i9. Nouemb. hat frauw Adelheid / geboren Schenniß 
mManch von Wan von Schwandegek / Aebtiſſin / vñ der Conuent gmeinlich zů Schen Se 

delberg. niß / für fich ond je Elofler ein Burgrecht 35 Zürych angenommen. 
Darnach im jar 1438. iſt die Kaftuogtey des vilbenennten Clofters Raſiuogtey. 
ya in beider lender Schwyg vnd Glariß hand kommen / dariñ es noch 

bißhaͤr verwalten iſt / ꝛc. Es iſt auch im Gaſter gelegen das ſchloſß 
Wandelberg / allernaͤchſt bey dem dorff Bencken / iſt zerſtoͤrt / allein 
das gemeür erſcheynt noch / darauff habend auch etwan gewonet 
Edelknecht / genennt die Münch von Wandelberg. Ir waapen hab 
ich anf dem Sigel. Jacob Münch von a er ſaͤßhafft 

j 














Sasschendhlich 
36. Meyenfaͤld / Anno do.1343. Nach abgangdifer München / habend die von Wa⸗ 
genberg die burg Wandelbergzumlerfienbefäffen. — 


Das XXIX. Can 


Verzeichnung der ſtatt / ſchloſſz vnd Graffſchafft Werdenberg / vnd der herrſchafft hohen Serä. 
a Ach dem ich verzeichnet hab das Sarganfertal / — —* Walhẽſee 
vnd Gaſtern / etc. vñ aber hieuor anzeigt wirt das auch die Graffſchafft 
Werdenberg / ennethalb zwüſchend dem Schalberg vnd Rheyn — 
gen / den Sarunetiern zůgezelt / auch etwan ein herrſchafft geweſen ſye | 
— Vvſo woͤllend wir yerz den ſelben ſtrich auff der lincken ſeyten des Rheyns 
für onsnerfien/zc. Die fürnemiſten flaͤcken vnd doͤrffer der herrſchafft Werdenbeng 
Senclen. (außgenom̃en die ſtatt) find/ Sceuola/funft Seuelen / Reuena Raͤuis / Bougo Buchs 
gi Quadrabs Graps / Campſo Bambp/zc.merteils Rhetiſcher namen. Dondifen va 
Grips. fern find ich nit fonderlichs zeuerzeichnen / dann dap im Schwabenkrieg / oder als jin 
Gambb. etlich nennend / Schwytzerkrieg / Anno dom.1499.am 25. Martij / die Rünigifchen 
kriegßleüt auf dem Walgow das dorff Gambs / denen von Schwytz vñ Giariß be 
ſonder gehörig/fampt andern doͤrffern des Abts S. Gallen vñ herren von Saft / ver 
brennt / ꝛc. daruon bald hernach deütlicher meldung beſchicht. a 
Werdẽberg ˖ Werdenbergdasalt. . Werdenberg ſtatt vnnd Don Werdenberg Don Werdenbergzum 
- ſchloſſz / das baupt der here 30 Zerrenberg- Beiligen Berg. 
ſchafft / iſt geweſen ein behu⸗ = re 
u 73 fung der alten Grauen von 2 
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Werdenberg / deren twan KTI 
oar vil geweſen / vñ verteilt ISI 





wordẽ ſind / auff Sargans / — 
Vaͤldkirch / zũ heiligẽ Berg / * 

yvnd zů Herrenberg / bey Se AL 

uolen gelegen / welche nachmals Herrenberg 

im Wirtenbergerland gebauwt habend / zc.find alle eines haͤrkom̃ens vi gfehlächtef 

doch in den waapen etwas vnderſcheiden. Jr waapen was gemeinlich ein Fan. DW 

fer Grauen nam̃en werdend vil funden in alten geſchrifften. Als Audolphusderläbt 

vmb das jar 935. Wolffgang laͤbt 940. Item Heinrich Graff zů Werdenberg rychß 

net Anno do.948. Růdolph 1080. Ludwig 1165, Heinrich n97. Růdolph 1209: Hu 

go Anno do.1235. | | J 

Bey künig Růdolphs zeyten / der ein Graaff zů Habſpurg was / als die * 

von Werdenberg bemeltem Keiſer beyſtendig warend / beſonder in dem krieg wider 

Abt Wilhelmen von S. Gallen / geboꝛẽ von Montfort / den der künig vertribẽ hatt/ 

daruon im 5. bůch geſagt iſt / do hat Biſchoff Fridrich von Chur / geborẽ von Mont 

fort / des bemeltẽ Abt Wilhelmen brůder / den Grauen von Werdenberg je landſchaf 

Schlacht der vmb Werdenberg vnd Vaͤldkirch gar jaͤmerlich verbreñt. Deßhalb die Grauen v 























Grauen me FI ng Zune] Werdenberg mit rem volck / vñ mit hilf 
Sem Biſcho AN all, IN BONN I art W — — 3 
3n Chur. ı —* N al — UN deren von Schellenberg / wider den B 





ſſchoff zugend/ vnnd ergriffend den in der 
| Ow ʒů Balcha vnð Valdutz. Da gſchach 
ein blůtig traͤffen / darinn Biſchoff Frid⸗ 
rich mit * Be Be ward | 

ihr von HAITI — BIEREN felbs perfönlich fampt her: Heinriche von 
Eee BIN SUG-.I | N DER Brieffenberg gefangen / auff Das ſchloſſz 
N 5 ie Werdenberg m thurn gelegt. Diegefenck 
nuß wäret bey zwey jaren. Der Bifchofl 
Ä f wolt ſich mitlylachen vndtifchlachen / ze 
Saltzerod. ſamen gebunden / eins mals auf dem thurn hinab laſſen / dem brach der ſtrick / vnd fiel 
zetod. Der von Grieſſenberg bleib bey dreü jaren in der gefencknuß. 6 m 

| zaaff 
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Graaff Albzecht von Werdenberg läbt Anno dom.ızı. Hartman vnd Ruͤdolphh 
grüntend Anno do. 1351. Öraff Hans 1374. Graff Hartman von Werdenberg Jo 

banfer ordens Meiſter vñ Compthur zů Waͤdiſchwyl / ꝛtc regieret vm̃ das jar 1577. 

ward Biſchoff zů Chur / ꝛtc. daruon hieuoꝛ geſagt iſt. Diſer zeyt laͤbt auch Br. Rů⸗ 

dolph von Werdenberg herr zu Vaͤldkirch. Albrecht ein Graaff laͤbt 1592: Rudol⸗ 

phus ein Graff Anno dom.1405. Diſer ward vom hertzog von Oeſterreych vertri⸗ 

ben / floch hinder die Appenzeller / ward jr hauptmañ / vnd halff jnen etliche ſtreyt be⸗ 
halten / daruon ſůch im 5. bůch nach der lenge / ꝛc. Eberhart / Vlrich vnd Chꝛiſtoffel / 

Anno 1485. Rüdelph Graaff zů Werdenberg Johanniter ordens Meiſter / hat ge 

laͤbt Anno dom.i500. vor vnd nach / ꝛtc. Graff Felirx der letſt / ſaͤßhafft zum Heiligen 

Berg / ein kriegß mañ vnd tyrañ. Er erſtach Graaff Andreſen von Sonnenberg / das 

ward jm durch Keiſer Maximilian auß gnadẽ überſaͤhen. Er ſtarb zů Augſpurg im — der 
Reychstag / Anno do. 1530. von Carolo 5. gehalten / in einer nacht gar gaͤchling / fein a 
tod was mencklichẽ argwoͤnig / ꝛc. Er ward geerbt von Graaff Fridrichen von Für 
ſtenberg / ꝛc. Staͤttle vnd ſchloſſß Werdenberg mitzügebsziger herrſchafft / iſt durch —— 
die Landleüt von Glaris erkaufft / bey zeyten Maximuiani Roͤ. Kei Yon Fontenauß. nerfauffe 
ſers / Anno dom, 1517. wirt volgender zeyt durch ein Landuogt re⸗ 
giert / Der wonet auff dem ſchloſſz daſelbſt / a. Nit weyt von Wer⸗ 
denberg / doch in Sarganſerlãd / ligt die pfarr Wartow / da vor zey 
ten die alten Rhetiſchen Edelleüt / genennt die von Fontenauß (De f- 


Wartow od 
Sontenauß. 


weyters vonjnen dann Daswaapen. 

Don Sax Freyherrẽ. Sar ein alt außgebrennt fchloflz / gleych vnder 
Werdenberg im gebirg gelegen / ſunſt genennt Ho⸗ I 
ben Sax / ein alte behauſung etwan ð ſelbigen Freyherrẽ von Sax / 

die gar eines alten ſtammens / vnd bey AR. Fridrichen dem 2. wol zů 

a hoffind gewefen. Anno dom.1257 . laͤbtẽd Herr Albrecht / Heinrich 

vnd Vlrich von Sax gebꝛuͤder / ꝛc. Diſer herren von Sax vnd von 

diſem alten ſtam̃en laͤbt vnd regiert noch diſer zeyt here Vlrich Phi⸗ 

lips Freyherr zů der Hohen Sax / herr zů Forſtegk vnd Bürglen/zc. 

F Aber dz ſchloſſz Sar iſt durch Die Appẽzeller vñ S. Galler verbꝛeũt ea at 
vmb das jar 1405. Sy verbiaätend auch das ſchloſſ Forſtegk / bey Sax im Rhyn⸗ Tr 
tal gelegen / das iſt widerumb gebauwt / vnd diſer zeyt ein ſitz der bemelten Freyher⸗ 
ren Herr Vltich von Sax Freyherr ward Burger zů Zürych mit beiden ſchloͤſſeren Serr Vlrich 
Forſiegk im Rhyntal / vñ Bürglen im Turgow. Anno do.1488. Es hat auch bemel⸗ ””" Ze 
ter here Vlrich mit feinen leütenfich wolgebalten an den Eydgnoſſen / im ſchwaͤren 
krieg gegem Pundt zů Schwaben/ Anno 1499. befonder zů Fraſtentz erzeiget er fein 
hilff wol / deßwegen jm die Eydgnoſſen etliche ſtuck Büchſen zur petit mitteilted/zc. 

Sp vil find ich von den herrſchafften Werdenberg vnd Sax hiereyn zeuerzeichnen / 
fürter woͤllend wir über Rheyn / die Eſtiones für dhand nemmen. 


Das xxx.Cap. 


Efiones Efchnerberger/wärdie und wo fy gelegen fyend. Auch etwas von der berrfchafft und ſchloſſz 
Valdutz · Item von einem ſtreyt zü Treyßen am Kheyn beſchaͤhen. 


Je nun die darunetes obuerzeichnet / vnder den Rucantiern auff der 

lincken ſeyten des Rheyns biß für Werdenberg hinab jr wonung ge 

hebt / alſo volgend auff ð rechten ſeyten Rheyns hinab die Eſtiones / Efiones pop. 

welche Strabo lib. 4.den Vindelicis zůeignet / Das aber nit ſeyn mag / 
wo der Rhetierlãd den Bodenſee / als bemelter Strabo ſelbs beken 
net/berärenfol/zc. Dann diſe Eſtiones werdend weyt ob dem Bodenſee herauf erfun 
den / iſt diſer zeyt die Graaffſchafft Veldkirch vñ herrſchafft Valdutz ſampt dem Wal 
gow / ꝛc. Di wiewol diſe landſchafft mit der zeyt geneñt iſt worden die Graffſchafft 
Vaͤldkirch / vnd herrſchafft Valdutz / hat dennocht das gelend zwüſe m Vaͤldkirch 

u 





Sax ſchloſſz · 











Eſtnerberg. 
Eſchens. 
Eſtones. 
Valdulg. 
Vallis dulcis, 


Aſmatʒ· 


Künigiſchen 
fallend inno 
Rhyntal . 


Streyt zů 
Treyſen. 


rennt. 
Valdutz ver⸗ 
brennt. 
Valdutz derẽ 
von Bꝛãdis. 


Aber durch verboͤſerũg Teütſcher fpraach Vadutz geneũt / etwan durch die alten Fry 





Das zehend bͤuhh 
vnd dem Rheyn den alten nam̃en biß auff vnſere tag behalten / wirt genennt ð Eſch⸗ 
ner berg / mit dem beygelegnẽ dorff Eſchens / hat noch den nam̃en in den alten gſchriff 
ten des Geſtiffts Chur Eſtones / der benennung Strabonis gar aͤnlich / gehoͤrt in die 
herrſchafft Valdutz / welche herrſchafft vnnd ſchloſſz bey den Eſtionibus zů oberiſt / 

| 





gleych under den Rucantiern gelegẽ / von den alten Valdultz / zů Latin Vallis dulcis/ 


herren von Brandif befäflen iſt. Darzů gehoͤrend die flaͤcken / doͤrffer vnd plaͤtz / Titu 
lo S. Lucij / S. Lucis Steig / daruon habend wir daoben geſagt in derbefchzeybung | 
des ſchloſſes Gůtenberg / ꝛc. Darnach Meilis / Heinen Meyls / Palazoles / Baltzer⸗ 
Scans Schan / Eſtones Eſchens oder Eſtnerberg / c. a | 
Do manzaltı499.im Erieg zwüfchend dem SchwäbifchenPundtvndden Byb | 
gnoſſen / lagẽd etlicher Eydgnoſſen knecht befamlet zů Afmag ennet dem Scalberg / 
vnd dieweyl die Grauwpündter bey Gůtenberg an S. Lucis Steig (als hieuor be⸗ 
ſchriben ift) die Schlacht thettend / vnd darnach Meyenfeld wider erobertend / dar⸗ 
zwüſchend am 6. tag Februarij fielend die Künigiſchen auff 6oo. ſtarck zů roſſ vnd 
fůß durch den Rheyn / im fürſatz vnderthalb im Rhyntal etliche doͤrffer zeuerbꝛennen 
aber ſy wurdend durch der Eydgnoſſen hůt widerumb mit gwalt abgetriben in der 
nacht. Darauf ward ein Laͤrma Durchs gantz Rhyntal herauf / vnd lüff vil volcks 
auff des Keiſers ſeyten herzů / ſtaltend ſich beiderfeyts gegen einander in die ordnũg/ 
doch lüff der Rheyn entzwüſchend. Morgens am tag lieſſend die Künigiſchen jr ge⸗ 
ſchütz ab auff die Eydgnoſſen gen Aſmatz / erſchuſſend ein mañ auf Sarganſerlãd 
Als aber die Eydgnoſſen den groſſen hauffen der feynden / in der nacht zůgelauffen/ 
erſahend / manetend ſy jre Eydgnoſſen vnd oberen vmb weyter hilff. Bald eylet zu· 
rych mit dem Fendle vnd Glariß mit der Paner herzů / darmit ſy geſterckt / am Zinß⸗ 


ver 


—44 
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fen den durchzug zeweeren. Der Eydgnoſſen kamend bey 6oo. hindurch /thettedden 









hauß verbiennt/dasgabeingrof Faßnacht fheür. Auff Eſcher EIIneogo. Po 
ie | e u 
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auch die von Lucern und Vnderwalden zů diſen Eydgnoſſen für Daldus. Was ſy 

weyter in diſem land gehandlet habend / wirt yedes an ſeinem ort befunden Valdutz Wider gebu 

das ſchloſſz iſt nach dem krieg wider gebauwen / vñ nach abgang der ſelbigen herren ”“* 

von Brandis / mit zůgehoͤꝛẽder herrligkeit ererbt auff Graff Růdolphen von Sultz / valdutz an 

— im Blaͤttgow / von feinem gemahel haͤrt / die was ein geborne von Bran de Öriuen 

iß ꝛtc. 
Die Eydgnoſſen laͤgertend ſich in obbemeltem krieg gen Schan / zugend darnach 

den Eſchnerberg hinab in das dorff Benderẽ / von den alten Benedurum genennt. In EINE 
welcyedorff etlich mütwillig kriegßleüt ð felben tage / den Eydgnoffen zů ſchmaach / 

ein Kalb getaufft / vnd es Amman Ruͤde geneñt. Doch mit fölichemnit mer gſchaffet | 

hattend / dañ daß vilbemelte Eydgnoffen über den fläcken erzürnet / Benderẽ in grůd Bendert ver 

verbꝛañtend. Hieuor Anno do.1405.habend die Appenzeller den Thurn zů Bende⸗ brenm. 

ten verbꝛennt. Nachſoͤlichem rucktend die Eydgnoſſen am Rheyn hinab über die Yl 

biß gen Rangkwyl / da woͤllend wir ſy růwen laſſen / vñ vns auff das Walgow wen 

den / was ſy weyters gehandlet habend / wirt bald hernach volgen. 


Sas xXXI.Cap. 


von dem Walgow vnd ſeinen zügebörigen taͤlern / auch von ſeinen nammen / kriegen / 
vnd ſonderlich vonder Schlacht zů Fraſtentz. 


Ey einer meyl waͤgs vnder Benderen empfacht der Bheyn auff ð rech 
ten ſeytẽ hereyn den fluſſz llum die pl. Diſer Fluffz entſpringt gegen Auf Nfl 
gang im gebirg Rhetico / ſchier 7 Rheiico mös, 
nebẽd dem Pretigow / oben ein 
wenig gegen Mittag. Das tal 
gelend bey vrſprung diſes fluſſes auff zwo| „ 
meyl herab / wirdt genennt das Montiafuner/ © 
tal. In Montafun ſind vil gůter Eyſenertz. 
Darnach empfacht die l ein ander woäfferle | # 
auff der rechten hand von Aufgang berab/ MG, — | 
entſpꝛingt im Arliberg / darüber die ſtraß ins J ea. |er 
Yntal gadt / dahaͤr man das Saltz fuͤrt und 2" BG abe 

wirt fein talgelend auch fehier auff ʒzwo meyl 
genennt das Lloftertalizc.wirtdoch allesge | 
meinlich Das Walgow vñ Bludenz / da del 2 [ER 7. Walgom 
täler zefamen ſtoſſend / oder Walhen göw WE I A HR | Walbengow 
vonnden Teütſchen genennet / von den eyn⸗ > Rn N 
wonenden Rhetiern / die fich etwan Welſcher jpzaacı) gebzauchrpabeno : gleych wie 

auch Walhenſtad und Walhenſee jre nam̃en empfangen habend / daruon vor gefagt 

iſt. Dann wiewolvorzeyten die vorgefäßnen Rhetier vmb Vaͤldkirch gegem Abyn 
herab / von der Teütſchẽ nachpurſchafft wegen / etwas ee Rhetiſche ſpraach verlaſſen / 

vnd Die Teütſch angenom̃en / habend Dennocht die taͤler jr Churweiſch etwas lenger 
behalten:gleych wie noch die Pretigower vnd andere/welche/obfy wol Teütſch Fön 
nend/dennocht under einander Ahetifcher ſpꝛaach gebrauchend. Dahaͤr iſt diſes tal 
Walgow genennt von jren nachpuren. Gleych wie darunder ennethalb des gebirgs 

bey den Vndelicis Allmangoͤw von den eynwonenden Alamanniern erſtlich behau⸗ 

ſet / vnd volgender zeyt verkürtzt / vñ Algow geheiſſen wirt: daruon auch Vadianus 

in Melam voͤlligen bericht gibt. Es iſt aber diß Walgow diſer zeyt gemeinlich Teüt 

ſcher ſpraach / doch habend die fürnaͤmiſten flaͤcken gemeinlich alte Rhetiſche nam̃en / 

als / Puirs / zů Latin in altẽ büchernder Gſtifft Chur Puires, &c. Alſo fürter: Pludentz — 
ſtaͤttle / zů Latin Pludonum / Nuʒiders Nezuderes / Ludaͤtſch Lodaſcum/ Türingen — 
J uringis / Pludaͤtſch Pludaſſis / Naͤntzingen Nanzingis / Baſtlingen Baflı mingis/ 
Schlyns Sclines/ Fraſtentz Fraſtina / Sadaͤins dataginis / Gaͤuis Segauium,&c, Es 

find auch etliche ſchloͤſſer dariũ Teitſcher nammen / villeycht eintweders u vralter 

iij 










Montafuner 
tal. 


Cloſtertal. 


Das schend blich 

verlaffenheit der erfien Germanier vor dem eynniſten der Abetier da wonhafft / oder 
hernach durch die vermifcheten Teütſchen auf kommen / als Sonnenberg / Blůmen⸗ 

Efiones auch egk / ꝛc. Das Walgow wirt gar in den begriff der Eſtioner oder Eſchnẽberger gezelt. 
Walgower. Tſchudi achtet Vaͤldkirch für den hauptflaͤckẽ der Eſtionen / daruon hernach / ic. Fi 
Rheti von diſer rinier vm̃ Vaͤldkirch vn Rangkwyl / achtet Tſchudi die Rhetier vor zeyten von 
es Druſo überwunden feyn. Dannnach bewärung Horatij und and) Strabonis / hat 
doer Keiſer Auguſtus ſeine ſtieffſün aufgemuftert / namlich Tiberium wider die Dina! 
delicier / vnd Druſum wider die Rhetier / vmb das fy den Römifchen Prouintzen mit 

roͤuberey vnd überfal zeuil überlaͤſtig woltend ſeyn / ꝛc. Nach dẽ aber Daufus die Rhe 
tier in diſer gegne beſtritten / hat das talgelend bey den alten Latinern den nammen be 
VallisDrufiae halten Vallis Druſiana, &c. Hernach habẽd mit der zeyt die Teütſchen das talgelend 
Yiebligow,. vnderſcheiden / vñ die hindern Walgower / die vordern aber Naͤbligower genennetz! 
vnd durch fo vil nammen mit der zeyt eyngewachſen / iſt der nam der alten Eſtioner 
verſchwinen / das er vnſerer zeyt allein zů Eſchens vnnd Eſchnerberg noch geſpürt 
wirt / ꝛc. Die herrſchafft Pludentz im Walgow iſt der alten Grauen von Werden 
berg geweſen wie Vaͤldkirch / die habends an Oeſterreych verkauſfft. —4 
Pludentz vs Von Bluͤmenegk. Als man zalt nach Chꝛiſti geburt 1405. zugend die Appenzeller 
——— mit gewalt inns Etſchland / als im 5. bůch gemeldet iſt / domals ha⸗ 
*— bend ſy diß tal auch durchſtreifft / ſtatt vn ſchloſſz Pludentz erobert / 
auch Blůmenegk / Purß vnd Toſters bey Vaͤldkũ ch gewunnen / tc. 
GV Laer) ae]rnach im Schwabenkrieg / Anno do. 1499. als die von Brandis 
Weyenfeld eynnamẽd / daruon obſtadt / legtend ſy 400. knecht zum 
teil auß dem Walgow dareyn in beſetzung. Als aber die Pündter die 
— ſtatt widerumb ynnamend / wurdend die ſelben knecht gen Churge 
SEAT fangen gelegt. Als nun die Eydgnoſſen nach eroberũg des ſchloſſes 
Valdutz zů Rangkwyl lagend / wie im naͤchſten Capitel hieuor anzogen iſt / vnd wil⸗ 
lens warend das Walgow zeüberziehen / do ſchicktend bemelte Malgower den Eyd 
gnoſſen jr Bottſchafften entgegen / mit beger jnen jre gfangnen zů Chur / bey 140. auß 
den 400. ledig zelaſſen / ſo woͤltind ſy den Eydgnoſſen hulden vñ gehosfamfeyn.D3 
Walgow geſchach / die gefangnen wurdend jnen ledig geben / auffdas die Walgower den Eyd 
deh gnoſſen ſchwůrend / zů anfang der Faſten. Aber es beſtůnd nit lang / die Walgower 
ſchlůgend widerum̃ zum künig jrem alten herren / verſchantztend jetalgegem Rheyn 
vnd den Eydgnoſſen mit einer ſtarcken Landweere oder Letze / mit gůten Bollwer⸗ 
Rünigiſch cken vnd geſchütz nach allem vortel verwaret. Auch legt künig Maximilian ein groß 
a kriegßnolck aufbündig wol gerüſt / mit geſchütz / waͤgen / gezelten / vñ aller Eriegifchee 
notturfft darhinder in das MWalgow. Die Eydgnoſſen aber warend nit mer in diſer 
gegne / ſonder darzwüſchẽd hinweg geruckt / hattend die Schlacht zů Hard gethon / 
daruon hernach. | 4 
Deßhalb die Künigifchen / am Montag inder Karwuchen / den a5. Martij / in 
ſtarcker macht auff 15000. ſtarck zů Roflz vnd fuͤß auf dem Walgow vnd auf DAld 
Bünigiſchen kirch herauf brachend / zugend über Rheyn / verbranntend dem Abt von Sangallen 
etliche doͤrffer / darzů das groß dorff Gambß / Schwytz vnd Glariß gehoͤrig / auch 
herr Vlrichen von Sax zwey doͤrffer. Vnd wiewol der Eydgnoſſen zůſaͤtz zeſamen 
Scharmutz eyltend / vnd auß der Künigiſchen vorhůt bey 150. erlegtend / was jnen doch der — 
* Werden den nachtruck zeſchwaͤr / verlurend ob 70. mañ / die überigen entrunnend in das ſtaͤtt 
* le Werdenberg / lieſſend ein Sturm durchs land gon. Ee aber die Eydgnoſſen herzũ 
eyltend / wichend die Künigiſchen widerumb über Rheyn inns Walgow hinder ſjre 
Sans Wal. Schantzen. In diſem Scharmutz was ein Eydgnoß / geneñt Hans Wal von Gla 
aiß / von feinen geſellen verſchoſſen / vnder die Reiſigen kommen / deren bey 20. auff in 

eyltend / dem halff Gott an ein bequaͤmlichen vortel / darin er ſich jren aller mit einem 

langen Spieß erweert / vñ auß jnen drey auß den Saͤttlen ſtieß. Zeletſt reit herr Nick 

vonn Brandis hinzů / forderet jn gefangen auff gnad / mit verſicherung feines — 
vnd 
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Sonden Lhetiern. 331 
— vnd laͤbens. Fuͤrt jn mit jm gen Vaͤldkirch / 
mencklichem zů einem ſchauwſpil vnd wun⸗ 
der / gab jm demnach diſer gethaat brieff vñ 
Sigel/ vnd fertiget jn widerumb heim on al 
le beſchwaͤrd. Diſer freüntligkeit hat auch ð 
ander von Brandis zů Rapperßwyl / hieuor 
auff Valdutz gefangen / nit entgolten. 

Auff diſen überfal eyltẽd die von Zürych Eydenofen 

mit 600. mañ vnd eim Fendlin iũs Rhyntal Woel⸗ 
durch Sarganſerlãd gen Aſmatz. Dahin ka 
= med die von Glaris / Appenzell / Sangallen 
vñ Sarganß. Bald ſchicktend auch Luͤcern / 
Vduꝛi / Schytz / Vnderwaldẽ vnd Zug jr hilff / 
daß jr aller bey 7000. wurdẽd / ſtercker moch 
— — tend ſy an dem end nit werden / dañ ſy der ſel 
ben zeyt an anderẽ orten mer zeweerẽ hattend / auch darnebẽd die ſchlacht im Schwa 
derloch thettend / daruon im 5. bůch. {A f Be 

Die künigiſchẽ im Walgow lieffend durch ein ſturm dz gantz landuolck beſamlen Sesent",. 
zů jnen gen Fraſtẽtz hinder jre Letze / alſo daß jr aller bey 4 oder i5. tauſent wurdẽd / nigifgen. 
legtend z00. Büchſenſchützen auff den berg Langegaft nebẽd ð Letze / darzů i500. der 
froͤudigeſtẽ Ertz knappen auf Etſchlãd (geneñt ð Staͤchlin hauff) nebẽd an berg bey Sridlin 

Sein Wollsb vs dri. ſeyts auff die Eydgnoſſen zewarten. Aber die Eydgnoſſen vers Pf 
orꝛdnetend Heini Wollaͤben / den bauptman von Vri / mit 2000. 

) 













Le RS, Enechten an den berg / der hinderzoch mit geoffee may vnd arbeit Sclacht zů 
m“ Die künigiſchen auff dem berg / eroberet den berg / vñ fchläg ſy mit Terz 

gewalt darab. Dergewaltig hauff von Eydgnoſſen rucket dar⸗ 
mwuüjſchend an die Landweere / denen kamend die flüchtigen ab dẽ 
Aberg in Die hend / deren blibend auf 1500. Bergknappen vnd 300, 
Iſchützen / gar wenig / etlich ſetzend nun 200. überig / ꝛc. Die Lege 
ward one not eroberet / darmit gieng es an den gewaltigẽ hauffen 
der künigiſchen / Die ſtůndend in zweyen Schlachtordnungen zů 
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no beide hauf 


Das zʒehend buͤch 
gnoſſen verlurend nur eilff mañ / das doch wunderbarlich zeſchreyben vnd hoͤren iſt 
Vnder denen vergieng auch hauptmann Wollaͤben obgeneñt / mit groſſem leid aller 
Peät. Eydgnoſſen / dann er auff diß malfich Ritterlich gehalten hatt. Bey 500. ſtuck Büch 
fen groß vnd klein wurdend Da erobert / darunder vier groſſer ſtuck warend / auch an) 
der gůt / waͤgen / puluer / ſtein / harniſch / gweer / etc. ein überfiuſſſ. Das arm überwun⸗ 
den landuolck begert gnad / vñ ward vonn Eydgnoſſen gebrandſchaͤtzet. Das Wal | 
Võ Soñenberg Gr. HOW bat noch vil ſchloͤſſer gehebt / Von Yiengingen- Von Puirs. 


deren etlich vergangen/etlihnoch Km | 
in wefen find. Als Sonnenberg! 22 52% | 


iR Ra; daruon die letſten Grauen vonn RG 
ER EN Sonnenberg jren nammen gefürt FIe® 
el |babend/iftbrochen. Braff Andres (X 
ten 2 3 von Sonnenberg der leiſt ward 8 
— N von Graaff Felixen von Werden 
SEIFE bergerſtochen / bey K. Maximilia & = 
nitsgen/sc. Item Viengingen zwüfchend Pludentz vnd Vaͤldkirch. Item Puirs 
vor Nuzʒiders über / ein gebrochen ſchloſſßz / vnd vil andere. 
as XXxXII. Cap. 


Gelegenheit vnd weſen der ſtatt vnd Graaffſchafft Vaͤldkirch / auch etwas von jren herrſchafften vnd 
erlittnen kriegen / ꝛc. Item von dem ſchloſſz und Grauen zů Montfort. 


Eldkirch bey den Rhetiſchen Eſtionern gelegen an der l / Ser ſtat wop, 
» ein hauptflaͤck des Walgows / ward vor zeyten vonn den m | 

















Rhetiern Campus / das iſt / Vaͤld / genennt / hat nachuolgen⸗ 
(or der zeyt von einer kirchen / im felbigen vaͤld in S. Peters eer 
gebauwen / den nammen empfangen Vaͤldkirch. Sol auch | 

nach anzeigung Tſchudis / noch vonetlichen Churwalhẽ vnd Ttalifchen Fauffleüten 
genent voerden Campo Sant Pedro / das iſt Sant Peters Vaͤld. Die gewüſſeſt kundt 

ſchafft diß nammens zeiget Tſchudi auf des Gſtiffts zů Chur alten Vꝛbarbuͤcheren / 

CampusS. die jm den nam̃en gebend / Campus fandiPerri,&c. Es iſt ein fruchtbare ʒierliche vnd 
weynreyche gelegẽheit / mit lieblichen gebirgen vmbzogen / deßwegen ſich ein ſtatt vñ 
Gr.von valdtich. ſchloſß da erhebt / iſt geweſen ein herrlicher Grauenſitz / hat vor zey⸗ 


Campus. 













En ten eigne Grauen des Titels von Vaͤldkirch gehebt. Vngefarlich 
irch. = - Yp VER tea 7/2 } 
| vm̃ dz jar Chꝛiſti 270.. —— 


ei Graaff Kůdolph von Park 
— Habſpurg (ee er Roͤ. Fü: NS 

DR niggewelt ward) mitüe E 
RA AbtvonS.Gallen/Br. Be 


x SE 9 ugen von Werdẽberg “ 
> zehilffi für ſtatt vñ ſchloß DE 
valdkirch be Vaͤldkirch gezogen / das belaͤgeret / vnd al 
laͤgert. le fruchtbare boͤum vnd weynraͤben dar⸗ 
uor verderbt / wider Graaff Růdolphen EN | 
von Vaͤldkirch /ꝛc. Es f$llend die ſelbige EB J—— J 
alten Grauen von Vaͤldkirch des gebluͤts vor Montfort ſeyn geweſen. Das ſchloſſz 
hat etwan Schattenburg geheiſſen. Vnder denen Graff Vlrich im jar Chꝛiſti 1343. 
feines alters bey do. jaͤrig / von feinen erben gefangen ward / vmb Daser fein gůt etli⸗ 
chen erben entziehen vnd feines gefallens vᷣſchaffen wolthaben/zc.doch ward er bald 
widerledig.Dif fehreybt Johan von Winterthur ein Barfot in feiner Chronickkjzc. | 
Sbeirvom Schacht daß difer Braaff der letſt ſeye geweſen. Anno dom.1744.90: Oſtern / an ei 
himmel. ¶ nem abend zů angonder nacht / fiel ein fheüriner maſſz oder klotz / geform̃t als ein kü⸗ 
bel / brünnende vom him̃el in die ſtatt Vaͤldkirch auff die gaſſen / gar erſchrockenlich / 
erwecket ein groſſe forcht vñ grauſen in dem zůlauffenden volck: nach dem es — | 
e 











> 


„= 
(= 





Von den Lhetiern. 332 
— es wider auf in die lüfft / vnd zergieng darinn one weyteren 
ꝛc. 

Nach abgang der erſten Grauen iſt Vaͤldkirch in erbsweyß gefallen an die Gra⸗ Vaͤldkirb an 
en von Werdenberg vnd von Sargans. Endtlich iſt es in der Werdenberger han⸗ denen Wer 
den bliben biß in das jar Chꝛiſti 1376. do hat Graff Ruͤdolph von Werdenberg ſtatt An Oeſter⸗ 
hloſſß vnd Graffſchafft Vaͤldkirch mit aller zůgehoͤrd verkaufft hertzog Leopolden *dkauffi. 
pon Oeſterreych Dem 2. vmb 36000. gulden: doch hatt jm Rudolphus etwas hieriñ Gr. Růdolff. 
poꝛbehalten / des jm Die hertzogen hernach nit geſtatten woltend / darum̃ ſich über vil 
ar hernach ſo groſſer ſpan zwüſchend jnen zůtruͤg / das Graff Růdolph in ſeinem al 
ter zů den Appenzellern floch / vnd ward je bauptmani wider hertzog Fridrichen von 
Defterreych/halff jnen im jar 1405. die ander Schlacht am Stoß gewünnen / daran 
zuch herr Sigmund von Schlanderſperg / domals Vogt zů Vaͤldkirch / erſchlagen 
ward: daruon beſich 03 5.büch/zc. Es iſt auch in diſem obgezeltẽ jar ſtatt vñ ſchloſſz vaͤldkirch 
Valdkirch von den Appenzellern erobert vnd eyngenommen / doch ward es den herz PAR" "pre 
Bogen bald wider, ret. 

Anno do.i4i5.in zeytẽ des Concilij zů Coſtentʒ / als hertzog Fridꝛich von Oeſter Vaͤldkirch be 
Papſt Joan. 25. auß Coßenz entfuͤrt hatt / vnd jn Keiſer Sigmund deßhalb oert. 
bekrieget / do ſind der Biſchoff von Chur / Graaff Fridrich von Togkenburg / vñ die 
herren auf Churwalhen / ſampt der ſtatt Lindow / zc. für ſtatt on ſchloſſz Vaͤldkirch 
gezogen / habend das belaͤgert / aber nit gewunnen / biß hertzog Fridrich ſich añ künig 
ergab mit ſeinen landen vnd leüten / do ergab ſich Vaͤldkirch auch. Als aber im nach⸗ 
nolgenden 1416. jar h. Fridꝛich vom Concilio verbannet / widerumb vnerlaubt auf 
Eoftens fur / vnd deßhalb als ein vngehorſamer dem Keiſer vom Concilio zeſtraaf⸗ 
fen befolhẽ ward / do hat ſich hertzog Ernſt / Friderici brůder / Des lands vnderzogẽ / 
vñ als bald ſtatt vñ Graffſchafft Vaͤldkirch verpfendt oder vᷣſetzt Er. Fridrichẽ von valdkirch an 
Togkenburg vm̃ ein beſtimpte ſum̃ gelts / im anfang des 1417. jars. Vnd als hertzog Tosfäurg. 
Ernſt das gelt empfieng / vnd der Graaff Vaͤldkirch ſein vnderpfand wolt eynnem⸗ 
men / do hatt es der widerſpeñig Fridericus beſetzt / wolt feines bꝛůders Contract nit 
halten / vnd dem Grauen die ſtatt nit volgen laſſen / darnebẽd woltend ſy jm das gelt 
auch nit widerlegẽ. Graff Fridrich aber von Togkenburg wolt ſein vnðpfand habẽ / 
vnd dieweyl hertzog Fridrich diſer zeyt ſunſt im Bann vnd vngnadẽ ſtuůnd / zoch der 
von Togkenburg für Vaͤldkirch mit gewalt. Die von Zürych / deren Burger er was / 
ſchicktend jm zehilff 200. wolgebutzter knecht / vnd jr groͤſſe Büchſen. Bald kamend 
auch die von Loftens mit etlichen knechten zum Grauen für Vaͤldkirch / brachtẽd mit 
jnen dahin ein werffzeüg / genennt den groſſen Schupffer / der warff ein ſtein 10. Cent 
ner ſchwaͤr. Vnd nach dem ſy ſtatt vnd ſchloſſz bey i5. tagen genoͤtigtend mit empſi⸗ —— 
gem ſchieſſen vnd werffen / wurdend ſy beide erobert vñ beraudet / muͤßtend dennocht *" 
dem Grauen ſchweeren vñ gehorſam ſeyn. Darmit kam Vaͤldkirch an Togkenburg. 
Anno dom.427. am 15. Februarij / bran der Thurn in der veſte Schattenburg zů 
Vaͤldkirch / dariñ lagend dreü vaͤſſzle mit puluer / alſo eylet ein Graaff von Tierſtein / 
des von Togkenburg ſchweſterſun / vnd ſunſt 6. Edling mit jm hineyn / das puluer ze 
erretten. Zwey vaͤſſzle brachtend ſy herauß / das dritt aber zerſprãg / Das verbrañt den 
von Tierſtein vnd einen von Brandiß / der anderen wurdend vil übel verlegt. Aber i 
nach Graaff Fridꝛichs tod / Anno do.1436.1fF diſe ſtatt vnd Graaffſchafft widerum̃ — * 
ans hauß Geſterreych geloͤßt / vnd bißhaͤr darbey bliben / wirdt durch ein Landuogt ferrya. 
vom Adel regiert. Darnebend hat die ſtatt in Burgerlichen ſachen jr Gericht / Radt / 
vnd Burgerliche regierung. Es iſt gar ein herrliche kleine ſtatt / luſtig / vnd hat gantz 
ein hoͤfiſch volck. | | 

Ein ſchloſß nit weyt von Vaͤldkirch gelegen/genennt Dlatten/ iſt gebauwẽ durch — 
Abt Berchtolden von S. Gallen / geboꝛẽ von Falckenſtein ab dem Schwartzwald / (Bo 
nach entfegung Friderici 2. Roͤm. Kcıfers/pnd vor der erwellung Rudolphi / vnge⸗ 
farlid) vmb das jar 1270. oder ein wenig daruor. Diß ſchloſſ ward gebauwt wider 


Sas ʒehend bͤh 
die Grauen von Montfort und die ſtatt Vaͤldkirch. Diſe veſte Blattẽ ward hernach 
bey K. Růdolphs zeytẽ durch Abt Rhůmolden / geborẽ von Ramſtein / verlihen here 
Vlrichen von Ramſchwag / Reychßuogt der ſtatt vnd Schiruogt des Cloſters 8. 
Gallen / ſampt dem dorff Waldkirch / auch leüt / gůt / kirchenſatz vnd aller rechtũg / tc 

Zwey Schel Von Schellenberz. Item zwey ſchloͤſſer bey Vaͤldkirch gele⸗ von Montfoꝛt. 
lnberg. SY gen/beidegenent Schellenberg /diewndod Fu AM 
®_ im jar des Herren 1405. durch Die Appenzel⸗ 8 # 
TED ler gewaltigklich erobert vndzerrüttet. uf) 
TI)  Dnder DäldEirch bey einer meyl wägs/ (OS 
— auff der rechten hand am gebirg / volget das 
cchloſſz Montfort / ein gar alt hauß / ſitz vnnd } 
wonung der felbigen Grauen / genennt von 
ON Miörfort / alts Rhetiſchs nam̃ens vñ haͤrkom SI j 
mens/als dan der Welſch nam Montfort zeuerfton gibt / moͤcht ſunſt wolin Teütſch 
Rangkwyl. Starckenberg heiſſen / ligt nit weyt von dẽ dorff Kangkwyl. Als man zalt nach Chur 
fi geburt 1405. iſt das ſchloſſß Montfort durch die von Appenzell vnnd Sangallen 
erobert vñ gewunnen / doch nach dem bericht durch K. Rupertum zů Coſtentz gema 
Grauen von chet / wider an die herrſchafft kommen. Diſe Grauen find allzeyt vernampt geweſen/ 
Moniſoꝛt. vnd noch bey vnſeren tagen gewaltig. Graff Heinrich von Montfort was Biſchoff 
zů Chur vm̃ das jar 1252. Darnach als man zalt 1282. vor vnd nach / laͤbt Biſchoſſ 
Fridrich zů Chur / geboren von Montfort. Des bꝛuͤder warend Abt Wilhelm zů S 
Gallen / Heinrich Thům̃pꝛropſt zů Chur / Rudolph Graff zů Mõtfort / Vlrich Graff 
zů Braͤgentz / vnd Hugo Graff zů der Schaͤr / ꝛc. Von diſen Grauen beſich hieuordz 
19. Cap · diß bůchs. Item das 5. Cap · im 5. bůch · Graaff Růdolph von Montfon 

Die Schwende. was Biſchoff zů Coſtentz / Abt zů S. Gallen / vnd von Böinlingen. | 

| 















— 


Montfost. 





ein Gubernator des Biftümbs zů Chur/zc. hieuon 
befich die ordnung der Bifchoffen onnd Aebten an 
Rangkwl. Airẽ ort / zc. Das dorff Rangkwyl im Ahyntalbey e 
N RI Ro, Montfort gelegen/hat auch gemeinlich Edelleüter > 
IN: halten / die alda je wonung vnd fig gehebt habẽd. F 
FI 7 Do: zeytenn find da gefeffen die Schwende auf N 
3 Churwalben/find abgangen/ yazund wonend da 77 
die von Hoͤrnlingen. 5 
Das XXXIII. Cap, 

A 


Don den Rhyngow / yetz Rhontal / von feiner gelegenbeit/fläcken ond ynwonenden landuolck in gemein. 


7 — 
Rhyntal As Ryntal / vor zeyten geneñt das Rhyngoͤw / iſt etwan ein pepensveg 
Rhyngoͤh · vernampte Graaffſchafft geweſen / vnd iſt der vnderiſt teil rer ®bynral 

| 

















Schwenden ·˖ 


Hoͤrnlingen · 


der alten Rhetie an der Galliſchẽ ſeyten / wirt diſer zeyt die 

herrſchafft Rhynegk vnd das Rhyntal geneñt / reichet von 

der Graaffſchafft Werdenberg herab biß an den eynfluſß \3 
des Rheyns / als ſich der in den Bodenſee verſenckt / hat beiderſeyts des —1 
Rheyns voꝛr zeyten zeſamẽ in ein herrſchafft gehoͤrt / iſt aber diſer zeyt durch den fluſſ 
geteilt / halb den Germaniern / vnd halb den Heluetiern. Diſe Graaffſchafft iſt nach 
grundtlicher anzeigung gemeiner nammen der ſtetten vnd flaͤcken allweg Teütſcher 
ſpꝛaach geweſen / das bezeügend die Teütſchen nammen / Werdenberg / Rangkwyl / 
Altſtetten / Rhynegk / Luſtnow / Forſtegk / Nunburg / Fuͤſſach / Balgach/zc. Vnd ob 
wol etlich Rhetiſche nam̃en darinn find / als Montfort / Montigel / ꝛtc. find die allein 
durch die Rhetier ſo mit der zeyt jren ſitz hinab verruckt habend / eyngepflantzt / vnd 
doch darnebend die Teütſch ſpꝛaach allzeyt bliben. 

Die voͤlcker vnd eynwoner des Rhyngorys oder Rhyntals / werdẽd von Plinio 
Ruguſci. lib.ʒ. cap.i. Ruguſci / aber von Ptolemæo Tab.5.Eur.Rhegufcz genennet. Diſe land⸗ 
Rhegulez. ſchafft ſtoſſet oben an den Bodẽſee: derhalb Strabo ſchreybt / daß die Rheti den J | 

| denſee 


—— 





—— 
+ 

Von den Xhetiern, 333 
denſee zů oberiftberirind. Die vndermarch zwiüfchend den Rhetiſchen Regufciern 
oder Rhyntaleren / vñ den Heluetifchen Turgowern / wirt gar grundtlich von Tſchu 
din erzeigt auf einem alten Inſtrument des Cloſters S. Gallen / namlich das ſoͤliche 
march gange vond alten veſte Schwartzenegk / in Appenzellerland gelegen/ richtigs Shwargen 
hinüber in des Rheyns eynfluff/alsfich ð in den Bodẽſee außlaͤret / Dan des Rheyns v.· 
fluſſz gadtein halbe Teütſche meyl nebend dem See herab / eeer entwerichs hineyn 
flieſſe Ein teil diß Rhyngoͤws iſt vor zeyten den Grauẽ von Lintzgow zůgethon ge⸗ Grauen von 
weſen. Arnolphus Roͤm. Keiſer hat Graaff Vlrichen von Linggow die gůter vnd — 
hertligkeit zů Luſtnow für eigen gegeben. Vnd dieweyl das Cloſter S. Gallen da⸗ Lufinow. 
ſelbſt auch etwas rechtung hatt / darinn obberuͤrter Graaff Vlrich vnderſtůnd etwas 
eyngriffs zethůn / do erhůb ſich ein ſpan zwüſchend Salomon Biſchoff ʒů Coſtentʒ Salomon. 
vnd Abt zů S. Gallen / vnd Graff Vlrichẽ im jar Chꝛiſti 890. Der ſelbig ſpan ward 
ingegenwefen Biſchoff Thiotolfi von Chur / auch aller Grauen / Edlen vñ fürgeſetz Tietolff. 
fen der dꝛeyen Graaffſchafften / Turgow / Lintzgow vn Churer Rieß / ꝛtc. endtlich hin 
gelegt vnd vertragen / an dem ort da der Rheyn in Bodenſee laufft. Diß alles bezeügt 
in alt Inſtrument noch bey handen. Diſer Graaff Vlrich von Lintzgow was auß 
dem geblüt Caroli Magni erboꝛẽ / vnd hielt feinen hof zů Bůchhorn. KERr hat hernach 
dem Cloſter S. Gallẽ etliche guͤter im Rhyntal ſampt dem Zaͤhenden zů S. Johan 
Hoͤſt übergeben. Von diſem allem findſt du vil mer hieuor im 4. bůch am 75. Tap. Goa. 

Das Rhyntal iſt vnſerer zeyt durch den Rheyn geteilt / halb auff die Schwaͤbiſchẽ Rhynial 
ond halb auff Die Heluetiſch oder Rhetiſche ſeyten / auff der rechten ſeytẽ vnð Mont⸗ a m 
ſoꝛt hinab volget Nünburg ein ſchloſſz. Do: Nünburg über auffder lincken ſeytẽ el Yünburg. 
etier gebietsligt der flaͤck Montigel zů Latin Monticulus Rhetiſch namens. Darne Montigel. 
end gegen dem Appenzeller gebirg ligt das ſtaͤttle Altfketten / von dem bernach mer Afierren. 

Von Aliſtetten das geſagt wirt. Diſes ſtaͤttle Altſtetten hat vor zeyten auch befonderen Oie von Alt 
Als waapen · ¶Adel erhalten / gar eins alten geſchlaͤchts. Bey zeyten K. Ludwigs ſtetten. 
des . künigs zů Franckrych / vnd Abt Bernwigs zů S. Gallen / wa 
rend drey betaget ſchweſteren des geſchlaͤchts zů Altſtetten / die ver⸗ 


nachtend jr gůt durch ein widerwertig Teſtament alſo. Die erſt ver 
en chtend jr guͤtd g Teſt f ſt 


oꝛdnet jr gůt Keiſer Ludwigen / dem domals das Rhyntal / geneũt 
RBhyngoͤw / zůgehoͤrig was: die ander gab jr gůt dẽ Cloſter ſ. Gal 
len: die dritt verordnet all jr haab jren naͤch ſtanerbornẽ freünden vñ 
M eerben / die hatt es auch nit übel troffen / . Es Weyer von Altftenten. 
hat ein beſonder Meyerampt gehebt / vnd ein 
eſchlaͤcht / geneñt die Meyer von Altſtetten / die find abgeſtor⸗ 
en / vnd iſt die ſelbig Meyerey gefallen an die Thummen auß WA 
Churwalhẽ / die habẽd es etlich zeyt beſaͤſſen. Anno do.1479. SI 
ls Jacob Thum̃ von Nüuwenburg 36 Altſtetten mit tod ab⸗ —F 
Jangẽ was / fiel Abt Vlrich von S. Gallen das ſelbig Meyer I 
mpt an / in meinung das ſoͤlichs feinem Cloſter / vermoͤg etli⸗ 
her verkomnußbꝛieffen (dieweyl des geſchlaͤchts keiner alda N 2 
ner vorhanden wäre) heimgefalld waͤre. Dargegen Růdolph von Don Fryberg . 
penſtein zů Sultzberg / vnd Sigmund von Fryberg (welche 
id Jacob Thumen ſaͤligẽ eeliche ſchweſtern zů eewe ybern hattẽdd A 
nen alles erblich heimgefallen ſeyn vertrauwtend / vnd deßhalb mit DIE I 
den Abt infpan Eamend. Sy Eamend beiderfeyts willkurlich auff NRSTE RE 
Rey mann /namlich Ludwigen von Helmßdorff von Zuckenried/ \ IR > 
Jacoben Peyerer von Hagenwylen / vnd Feliren Kelletn Burgern © IV 
ond des Badts zů Zürych. Vnd ward alfo gefprochen / Dasdem a 
Abt das Meyerampt fampt den Berichten/zwingen/ Baͤnnen / Le B 





Die Meyer 
von Altſtet 
ten. 

Die Thum 

men. 











den / erbſchaͤtzen und dem Alprecht auff Gamor / volgetf. ampt dem kornzaͤhenden 34 
Altſtetten Der weynzähend aber zů Wydnow ſoͤlte denen von ——— * Fry Wyönow- 





oben “1 
a; ſch Amiſij / zů Latinaber Amifum genent / baten Prag ra) 
alt gefchlächt/noch diſer zeyt in wefen / ſind altzy DIT ES 
(4 bey dem Adel vernäptgwefen. Nauclerus ſchreybt 77 


DE 2 in feiner Chronica Genera.4o, das nach Chufliger DO RE ar 
* 






burt 1195. Keiſer Heinrich der 6. etliche gefangne 
Zünig * — a — er — jnen des künigs & a 
eapolıs v en un in die Churer Rhetien gefchickt / vnd jm die augen aufftächen 
eig gefan laſſen / vnd daſelbſt jn die veſte Amiſum / das iſt Ems / gelegt / vñ alda fein laͤbenlang 
gefangen ligen / etc. Hieuon beſich weyter das ander bůch in beſchreybung Hein 

Sälöferim DI Rhyntal hat noch vil ſchloͤſſer / flaaͤcken vnd plaͤtz Teütſcher nammen / vond 
— , Len ich nichts ſonderlichs find zenerzeichnen / als Wartenſee / Marpach / Balgach 
ruͤneſtein · Bernegk / Roſenberg / Monſtein / Bůchberg / ic. Item Gꝛruͤnẽſtein ein ſchloſſß ob al 


Kon Gruͤnenſtein. Don Buſen · Don Bůchenſtein · Von Zwingenſtein. 





8 









— 


Buſen · gach gelegen / ein ſitz deren von Gruͤnenſtein / iſt noch inwäfen/zc. Itẽ Huſen ob der 
nang im Bhyntal ein ſchloſſz / hat Abt Berchtold von S. Ballen erkaufft / Annodo, 

1265. hat auch vorzeyten ein beſonder geſchlaͤcht erhalten / deren waapen iſt noch bey 

Buͤchẽſtein. handen. Item Bůchenſtein / etwan ein ſchloſſz / gelegen auff dem Bůchberg / ob dem 
Zwingen⸗ doͤrffle Bůch / zwüſchend Taal vnd Wartenſee / ꝛc. Item Zwingenſtein ein ſchloſſß / 
ſtein · iſt gelegen vnder Roſenberg vnnd Bernang / an der Monhalden naach gegen dem 
| Ahbeyn/iftgebsschen:das waapen der felbigen Edelleüten / gleychfözmig dem wa 
pen deren von Mamertzhouen / iſt noch überig. J 

Rhynegk. Zů vnderiſt im Rhyngow / gleych nebend dem eynfluß des Rheyns in 
den Bodenſee / auff der lincken ſeyten Heluetierlands / ligt das alt ſchloſſß 

vnd ſtaͤttle Rhynegk / iſt der vnderiſt platz in Rhetiſchem kreiß / gleych an 

der landmarch gegem Turgow gelegen / vor zeyten ein ſitz vnd wonung 

der herrſchafft / vnd noch bey vnſerẽ tagen ein hauptflaͤck der Landuogtey Abyntalı 

Ich befind nichts grũdtlichs wär es alle zeyt beherrſchet habe / das aber meldẽ San 

galler Chꝛonickẽ / das bey zeyten Keiſer Othonis 4. groſſer ſpan vnd krieg ſeye gewe 

fen zwüſchend dem Biſchoff von Coſtentz vnd Abt zů Sangallẽ / von wegen der ve 

ſte Rhynegk / die yeder haben wolt. Domals ward Rhynegk von K. Othen zů des 

Reychs handen genommen:hieuon beſich das 4.büch am 49. Cap. PN 

[ 


Das XXXIIII. Cap, ei 

Von den fletten Rhynegk und Altfterten/was ſich in Appenzeller vnd anderen Friegen daruo⸗ | 
begeben babe. Auch etwas von der Landuogtey Rbyntal/wie und wenn — — 
die an die Eydgnoſſen kommen ſeye · er ‘) 


\ Sr @ F * | 
_ Bonden&Xhetiert, 3574 
It der zeyt aber iſt das Rhyngow oder Rhyntal an die herrſchafft Xbynisl Oe 
von Oeſterreych kom̃en / gleych wie Vaͤldkirch/ daruon daoen ge, ſterreychiſch. 
ſagt iſt / vñ gůte zeyt darunder beherrſchet. Als aber die Appenzeller 
vnd die von S. Gallen wider den Abt daſelbſt / als ſaͤchern / vñ den 
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Alſo zugend die hertzogiſchen hinach für das ſtaͤttle Altfletten / das die Appẽzeller Aefterten Be 
vnd S. Galler auch beſetzt hattend / das ward belaͤgert. Dahin kam h. Fridrich von lẽsert. 
Deſterreych ſelbs perfönlich wol mit 12000. manñ̃ ʒů roſß vnd fuͤß. Er hatt in ſeinem 
xer bey 100. germeiner Maͤtzen oder dirnen / auch bey 120. Teummeeter/ pfeyffer vnd 
Trum̃ enſchlaher / ſeines vermůtens der: Appenzeller zůſatz in Altſtettẽ zebeiaͤgeren / vñ 
zeuertilcken. Aber die vilbemelten pauren wandletend auß vnd in die ſtatt / vnd 
nee ein berg daruor mit gewalt inn / daß jnen das niemants weeren möcht. Ende 
ich als ſy an behaltung der ſtatt verzweyfletend/fkalend ſy ſich heimlich darauß / zu⸗ 
gend bey nacht daruon heimlich wider heim hinder jre Landweere. Darüber belaͤge 
et der hertzog Das laͤr vnd verlaſſen ſtaͤttle noch biß aũ dritten tag / ee er des abzugs 
einer feynden innen ward. Demnach ward auch Altſtetten verbzennt. Aber der her⸗ Ba 
308 vermocht an feinem volck vñ gantzem kriegßheer nit fo vil haben / das ſy den Ip "dr 
senzelleen nach durch jre Lege oder Landweerezichen woͤltind deßwegen allerzeüg 
zuff diß mal auß dem vaͤld rucket. Darnad) wardder krieg gericht durch künig Ru⸗ 
ertum zů Coſtentz. 
Das Rhyntal iſt darnach kom̃en in pfandsweyß an die von Jüngingen / die ha⸗ 
xndes nit lang inngehebt / dann als A. Sigmund im Concilio zů Coſtentʒ hertzog 
Be von Öefterreych fo ernftlich bekrieget (wie an andern orten anzeigt wirt) 
bat Graaff Fridrich von Togkenburg das Rhyntal vñ andere Oefterreychifche 
xerrlicheitẽ / mit bewilligung vñ erlaubnuß K. Sigmunds/an fich gelößt/ Anno do. 
419. Darnach hat bemelter Graff Fridꝛich ſampt Gr. Waldkrafften von Tierſtein / 
einer ſchweſter ſun / die herrſchafft Rhynegk wið verſetzt vmb etlich tauſent gulden / 
Dieichen vnd Conradten den Peyerer von Hagenwylen / doch auff widerlöfung. 
— als man zalt nach Chꝛiſti geburt 14.45. in dem alten Zürychkrieg/zuged 
ie von Appenzel (als helffer gemeiner Eydgnoſſen wider die herrſchafft Oeſterrych 
nd die ſtatt Zürych) abermals mit jrer macht für Rhynegk / am 6. tag Januarij / das 
vard belaͤgert / eroberet / geplündert / vnd in grund verbrennt. Beſich hieuon dass, 
uch am 24.Capitel. | 
Nebend obberaͤrter belaͤgerung vnd eroberung Rhynegk / zugend gemeiner Eyd 
noſſen knecht Zürych außgenommen) auff 800.9der goo.mann ſtarck auch hinauß 
RR Rheyn auff die herrſchafft Oeſterreych. Zů denen kamend auch — NR 
J R 


Rhynegk as 
ber verbreñt⸗ 


u,“ 


Das dehend buͤch 
N jſve Togkẽburger / damit je aller bey 7000, 

NEE | warend. Die zugend der herrſchafft in jr 
land für Vaͤldkirch hin biß an den Boden 


ſee / verbrañtend ond verhergtẽd dz lan⸗ 



















d 
gar übel / hůbend auch von etlichẽ flaͤcken 
sroſſe bꝛandſchatzũg auff. Des hertzogen 
vvoolck erhůb ſich wider ſy / aber es ward 

INES N El abgetriben mitgewalt / vnd verlurẽd die) 
IRRE Hergogifhe bey So.man.Die Eydgnoſ⸗ 
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s I = ——_ fen verlurend mit mer dann zvoeen mann. 
N | Dif meldend die alten gefchribnen Chꝛo⸗ 
nichen des Zürychkriegs. | Bei; 


Rhyntalan Fürter iſt die gantz Dogtey des Rhyntals vnd herrſchafft Rhynegk auff — 
— cken ſeytẽ gegen den Heluetiern / an die Appenzeller kom̃en / die habends erkaufft vnd 
erloͤßt von herꝛ Jacobẽ Peyerer von Hagenwylen Rittern vm̃ 6ooo. Rhyniſcher gul 
den / Anno 1460. zů Herbſt zeyt / vnd iſt etwo lang von jnebeherrfcher. Als aber her 
nach die von Appenzell mit gemeinen Eydgnoſſen in vngnad vnd krieg kamẽd / von 
wegen des Abts zů S. Gallen / genennt Rot uͤle / do wurdend ſy von gemeinen Eyd⸗ 
Rbyntalan gnoſſen / im jar Chriſti 1489. überʒogen / vnd jnen das Rhyntal genom̃en / wirt nach⸗ 
oe wolgend zeyt durch die 7. Ort ð Eydgnoſchafft / als Zürych / Lucern / Vi / Schwy/ 
er Vnderwalden / Zug vnd Glaris / ic. deuogtet / doch habend die Eydgnoſſen mit der 
zeyt die von Appenzell widerumb auß freündtſchafft zů jnen in die beherrſchung des 
| Rhyntals ſton laſſen / das ſy zů jrer zeytauch einen Landuogt dareyırgebend. 
Scharmutʒ Anno do.1499. in dem groſſen krieg zwüſchend dem Reych vnd gemeinen Eyd⸗ 
vorRbynr gnoſſen / hattend bemelte Eydgnoſſen zů Rhynegk bey ıso.Inecht in beſetzung gelegt. 
* Alſo zugend die Keiſeriſchen am Bodenſee zeſamen auff zooo. ſtarck. Ite hauptleut 
warend Graaff Ytel von Zoꝛn vnd herr Diether von Blůmenegk. Die fürend am 
Sambſtag vor Marie Magdalene tag im monat Julio / auß der ſtatt Lindow über 
Eydgnoſſen See gegẽ Rhynegk. Aber der Eydgnoſſen zůſatz obbemelt in Rhynegk verachtetdie 
ns. ankunfft difer feynden/in hoffnung fy wurdind nit lenden/fonder nun anreitzen / wie 
dann hieuor offe mer gefchehen was. Aber hiemit fürend die Keiſeriſchen ſchnaͤll zwü 
ſchẽd Rhynegk vnd Borſchach aũs land. Alfo eyltend der Eydgnoſſen knecht hinzu] 
jnen das lenden zeweeren / aber ee ſy hinzů kamend / ſtůndẽd die Schwaͤbiſchen ſchon 
muͤſſigklich in jrer gůten ordnũg / griffend der Eydgnoſſen zůſatz an / vnderfhläged 
jren wol 70. die überigen entrunnẽd mit not wider gen Rhynegk. Da ward einer auß 
dem Bhyntal gefangen / mit dem eyltend die Keiſeriſchen wider gen Lindow / doch 
verbzanntendfy zeuor etliche heüſer. Sy ſaumptend ſich nit lang / darmit ſy von dem 
zůlauffenden landuolck / das allenthalben durch den ſturm auferweckt was / nifliber 
fallen wurdind · Diſer gfangner ward darnach vmb groß geltgelöft/zc.  ' 


Br, . ü 

| Sas XxXXV. Cap. — 
Von zerſtoͤrung des ſchloſſes zů Fuͤſſach Item von der Schlacht zů Hard am Bodenſee verrr 

gangen zwüſchend dem pundt zů Schwaben vnd gemeinen Eydgnoſſen. 0 


| 





















Y ber / ꝛtc. Diß gelend vm̃ Fůſſach vñ Hard iſt vor zytẽ alles der alten Bra 
a. uen von Biaͤgentz geweſen / die den Grauẽ von Grauẽſpurg oð Rauen 

ſpurg wol gefreündet warẽd: darnach iſt es kom̃en an die Grauen von Montfort ze 
letſt an das hauß Oeſterreych / dannẽhaͤr Fůſſach von de Hůbmeiſter zů Vaͤldkirch 
verwaltẽ wirt. Darnebẽd habend auch da die Münch von S. Gallen etwas gerech 
tigkeit / c Anno do. 1460. hattend die Freyherren / Bernhart vi Vigilius die Grad 
ler von Grꝛaͤtz / herren zů Fanſtetten / traͤffenlichen ſpan mit hergog Sigmunden von 
— J * Oeſterreych 


an ©: Rhynegk über auff der rechten ſeyten des Rheyns / yhenſeyt dem 
Roꝛſpitz. NY @ Aorfpig am Bodenfee/ zwüſchend Braͤgentz vnnd Rhynegk / ligt das 
Fuſſach. VS (log vñ dorff Fůſſach / mit einer alten Schifflẽde von Lindow herü 


Von den Xhetiern. 335 
Oeſterreych / welcher bemelte herren vertriben hatt / derhalbenfy zů Zürych Burger 
worden / vñ hattend jren fig zů Eglifow/ welches fy von bemelt? Zürychern erfaufft 
innhieltend / daruon ander wo mer gefagt wwirt/zc. Dife Gradler zugend in obgezel⸗ Gradfer für 
‚tem jar mit deren von Zürych vnd anderer Eydgnoſſen Enecht hilff Durch das Tur⸗ Süfled- 
gow hinauf über Rheyn gen Füffach für das ſchloſſz / Darin woner domals ein Edel 

mas von Müllegk / zů dem here Bernhart Gradler beſondern willen hatt. Die Eyd 

gnoſſen fordertend das ſchloſſz auf / do wurdend jren etlich erſchoſſen / deßhalb ſy er⸗ 
Fürnet / das ſchloſſz ſturmptend bey drey ganzer ſtunden / nit one ſchaden. Endtlich | 
wardes gewunnen / i8.mann darauff entleybet / das hauß geplündert und verbreñt. Sdiloſß Köf 
Auff das gabend die von Braͤgentz vnd Torenbüren den Eydgnoſſen ein ſum̃ gelts / ſechverbreũt⸗ 
darmit ſy die gegne nit weyter beſchaͤdigtind / vnd abzugind. 

Hardt ein dorff zwüſchend Fůſſach vnd Braͤgentz / im winckel am Bodenſee gele Bar. 

gen / iſ volgender zeyt etwas vernampt von wegen nachuerzeichneter Schlacht da⸗ 

ſelbſt geſchehen. Do man zalt nach der geburt Chꝛriſti 1499: als gemeine Eydgnoſſen 

vonn Zürych / Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwalden / Zug / Glariß vnnd Appen⸗ | 
zell / ꝛc zů Treyfen durch den Rheyn gezogen /die Keiſeriſchẽ abgetriben/ Treyfen ver 
bꝛennt / Valdutz erobert / vnd Benderen zů äfchen gericht hattend / Daruon hieuor im 
30.Cap.difbüchs gſagt iſt / do ſind ſy fürer das Rhyntal nider gen Rangkwyl gezo 
gen. Darzwüſchẽd hatt ſich das Keiſeriſch vñ Schwaͤbiſch kriegsuolck auff 10000. | 
ſtarck gen Hardt an Bodenſee beſamlet / vñ auf jnen bey 1200. hinauf gelegt gen S. | 
Johañ Hoͤſt. Wiebald die Eydgnoſſen zů Rangkwyl das vernamend / verordnetẽd 
fyauf jrem zeüg 400. knecht in die vorhůt / ſchicktend Die vor jnen hingen Hoͤſt / den | 
feynd zebeſehẽ / auff den 20. tag Febzuarg/fy aber rucktend mit demgewaltigebauf? | 
fen binach. Do das die Schwaͤbiſchen zů Hoͤſt mercktend / wichend ſy von Hoͤſt hin | 
Derfich gen Hardt zů jrem gewaltigen hauffen. Denen eyltend die 400.Eydgnoffen | 
nach / ereyltend jren etlich / vnd kamẽd alfo bif gegen Hardt / da fy Das Keiferifch heer | 
auff 10000. ſtarck in güter ordnung mit geſchütz verwaret ſahend gegen jnen ziehen / | 
vnd jre knecht empfahen. Auff fölichs den 4200. Eydgnoſſen anfieng granfen/ Dan fy | 
erſchrackend ab dem geoffen volck/ darum̃ lieſſend fy von ſtůnd das Laͤrmageſchrey | 
binderfich gon / vnd thettẽd dennocht den angeiff/ wie wenig jren joch was. Aber der Salat 
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gewaltig hauff von Eydgnoffen trucket durſtigklich hinach / alſo daß die Schwaͤbi 

ſchen ait über 4.0der 5. ſchütz auf den groſſen ſtuckẽ gethůn mochtẽd / Die Eydgnoſ⸗ 
fen hattend jnen das geſchütz abgelauffen. Darmit erhůb ſich der handſtreyt / darum | 
Die Reiferifchen zů flucht getriben wurdend. Ein groſſen graben hattend ſy zum vor d Eyd⸗ 
tel genommen / der dienet jnen aber ʒů mercklichem vnheil / dann jren bey 500. darinn — 
ertrenckt vnd entleybet wurdend / auch jren vil im Bodenſee ertrenckt. Etlich wichẽd ger ertruß 
flüchtig in die ſchiff / alſo nodtlich / daß ſy die überlůdend / vnd darmit 7 gien⸗ ckend. 
Bir. iij 


- 





Das ʒehend buch | 
gend. Die nacht endet den fireyt/bewegt die Eydgnoflen zur růw / vnd kam de feynd 
zů ſteür. Dennocht verlor der Schwaͤbiſch Pundt an diſem ſtreyt wol 5000. mann. 

Peut. Da wurdend von den Eydgnoſſen gewunnen fünff ſtuck groß geſchütz vnnd etliche 
Fendle. Der Schwaͤbiſchẽ warend bey 500. in das Roꝛ im Bodenſee gewichen / die 
wurdend ammorgen durch die von Lindow mit ſchiffen geholet / die doch ſo übel er⸗ 


ee daß er bey feinem volck von feinem anderen nam̃en nie gehoͤrt noch gewüßt hette dan 


* ſy hieſſind alle Kůͤmeüler / ꝛc. Dep ward gelachet / vnd jm in ein torheit gerechnet 
aber ward mit friden freüntlich auf dem laͤger beleitet. Bey diſem ſchimpff find Edel 
vnd Burger geweſen / deren ich etwo manchẽ wol kennt vñ ſelbs daruon gehoͤrt hab. 
Sas xxxvi. Cap. J 
Beſchreybung der ſtatt / ſchloſſ und Graffſchafft Braͤgentz / vnd des Braͤgentzerwalds⸗ J——— 
Raͤgentzer Graaffſchafft / da der nam̃ / ſtatt vnd land noch in weſen iſt / 








6 ee > 1 | N | 

— ® > find die vnderſten alten Rhetier auff der ermanifchenfeyten/beräred 
Igegen Nidergãg den Bodenfee/gegen Mittnacht die Dindelicierodee 

Brigantij. R Lintzgower. Diſe volcker werdend von Strabone lib,4. geneñt Brigan 


7 ij, Ir talgelend erzeücht ſich von dem Bodenſee hinder der ſtatt Sa 

gentz hinauf gegen Mittag / vñ ein wenig gegẽ Aufgãg auff drey groſſer meylwäge 
in das Rhetigowiſch gebirg gegen dem Arliberg vñ Cloſtertal / vnd wirtgenentdas 

Bregenzer Bregentzertal / oder der Bregentzerwald / dann darin hauwet man wunder pilbauw 
rer holtz / man machet auch da vil kübel / gelten / braͤtter / vñ flächen in die weynreben:und 
ſoͤliche wahr wirt allenthalben vmb den Bodenſee / vnd auch fürter hinab in die ſtett 

gefertiget vnd verFaufft. Hierzů dienet gar wol das waſſer ſo Durch diß tal laufft / ge 

Bꝛegentzfl. nennt die Brꝛegentz / welches bey der ſtatt Bregeng in den See rünnet. Es hat auch di 
ſes tal vil doͤrffer vnd flächen. Die eynwoner Brigantij / oder Bregentzerwalder / 

dẽd von Strabone den Vindeliciszügeeignet. Aber Ptolemeuns gibt ſy denð yefi 

ʒũ lib.a.Cap.iꝛ. Tab.y.Euro. 

Siegenʒ Der obbeſchꝛibner Bꝛigantier ſtatt vñ haupfflaͤck iſt Bregentz / zů vnderiffimt 
natt bey dem eynfluß der Bregentz am Bodenſee gelegen / ein gar alte ſtatt mit einem he 
lichen alten ſchloſſz / ob Dem ſtaͤttle auff einer hoben flů gelegẽ / vnſerer zeyten den ba 

uen zů Montfoꝛt verwandt / iſt bey Ptolemei zeyten in weſen geſtanden / vnd vonin 

Brigantium. genennt Brigantium. Der ober Bodenſee wirt von diſer ſtatt genennet Lacus Brigan⸗ 









Bregentzer tinus der Bregentzerſee / von Solino vn Ammiano. Es hat ein alt gebeüw / ein frucht 
fee. baren erdboden / vnd fimit hohen bergen vmbzogen. Es iſt beyder Römer zeyt vor 

14.00. jaren / ein vernampter platz vnnd wachthauß geweſen gegen den Vindeliciern 
Biꝛegentʒz zer vnd Schwaben / iſt aber nachgender zeyt durch die Teütſchẽ Alamenner (fo die Roͤ⸗ 


| 
| 


ſtöꝛt. mer da dennen getriben) ſo vil verhergt / das es dem alten weſen vñ erſter Roͤmiſcher 
Neuw Bꝛe erbauwung nit mer gleych / ſonder iſt nachmals widerumb aufgericht / doch in ein vil 
Bentz kleineren gezirck / dann vormals / zeſamen gezogen / vnd iſt die vorſtatt die ſich an den 


See erzeücht / voñ heüſern völliger vnd an ð zal groͤſſer dann die flatt/hatamwaflee | 

Holtzge⸗ hinumb vil hütten vnd werckſtett / darinn man machet vñ zůrichtet raͤbſtickel / ſchind⸗ 

werd · ¶len / vnd allerley breüchige ſtuck von holtzwerck one vnderlaß / die man demnach auff 

dem waſſer an alle ort des Bodenſees fuͤrt / außggenommen das rauch born | 
gleycher 
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ychermaß eitt groſſe anzalden See nider gadt/ auf welchem allem groß güt geloͤßt 
wirt. Soͤlich holz kompt alles auff dem waſſer Braͤgentz genennt / auf dem regen Bꝛegentz fi. 
ald herfür / da ein gar wilder und ewiger holtzwachs iſt / und das holtz auf ak 
en wincklen vnd toͤblern / durch die bäch vnd wagferrünfe berfür in die Bregenz vnd 
ürterinden See gefloͤtzt wirt/befonder auff dem rauhen fluffz den man die Sauw Sauburfh 
zurſch nennet / tc Zů Bregeng findt man indem alten malkreiß / vñ auff dem platz der koſß · 
alten Roͤmiſchen ſtatt / nachuolgender zeyt alte Roͤmiſche pfenning / von gold / ſilber 85. Müng, 
von Wolffurt. vnd kupffer / vnd hat man deren bin vñ haͤr nit wenig. Es hat auch 
be? 3 ein ſchoͤnẽ weynwachs ins felbigen gegne / beſonder vmb d3 ſchloͤſſz 
le Wolffurt / ob Bregentz gelegẽ / welches ſchloͤſſſle vor zeyten ein eig Wolffurt. 
ET) ward von Abt Kilian von S. Gallen erkaufft / Anno do. 1550. dar 






nen Adel des nam̃ens erhalten / die ſind abgeſtoꝛben / das bürgle aber 
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eych mit feinem meifter Columbanogen | UN _ISgnS \ NN 7 Wil 
Bregenz kom̃en / daſelbſt ſchiedẽd fy von SEP li Ne 
einander/ Anno do.631. Colũbanus z0ch > FEN 
in Italiam / aber Gallus prediger zü Bre⸗ 
genz Das Euangelion Chaifti/ vnd thett 
ab alle Abgoͤtterey:er hat auch ein zeytläg I 
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daſelbſt gewonet / ſchꝛeybt Walafridus 
Grauen zů Bicgeng. Strabo / tc. —9 
Bregentz mit zůgehẽẽẽẽ 
riger landſchafft hat auch mit der zeyt Grauẽ gehebt / als bey zeyten 
der Caroliner künigen zů Frãckrych / die warẽd gwaltig in Schwa 
SID ben vnd im Rieß. Adelbertus ein Graaff zů Bregentz / iſt bey Caroli 









—iſt die Graffſchafft kommen an die herren Brꝛegentz an 
NE von Montfon / die wurdend auch geneñt di Ponte 
| Braut zů Bregenz /alsbey kü. Růdolphs 

Evon Gabſpurg zeyten. Vm̃ dasjar 1281. 

* vnd nach / vngefarlich / laͤbt vnd rychß 

net Graaff Vlrich von Brꝛegentz / der hatt Graaff vl 

den Titel von Brꝛegentzʒ / was doch ein brů "* 


—*666 

Am 
—* 
8 N 


3 ‚) 
—_u 7-1 


——— 
— 
J nr 2) 





Anno dom.1407.wasein Ealter Winter im end des jars/domalsbelägertend die Bregentz be⸗ 


aͤgeret. 


Das schend buͤch 
le + 
bris / des 1407. jars an biß auff Hilarij /den i3. tag Jenners / des 1408.jars. Von di 
fee belaͤgerung wirt auch ein wenig geſagt im 5. bůch am 24. Capitel. Alſo beſamle 
send Die Grauen von Montfort / Werdenberg / Heilgenberg / vnd andere Schwaͤbi 
ſche herren von S. Geoꝛgen Geſelſchafft / ein ſtarck kriegßuolck / darmit überfielend 
ſy Die Appenzeller vnuerſaͤhenlich auff Hilarij im laͤger / vñ erſchlůgend jnen wol So 
mann vnd jren hauptmañ. Darzů verlurend die von S. Ballen vil redlicher leit / d 
ren zal ich nit funden hab. Die überigen entrunnẽd über das waſſer in jren vortel. DE 
mit ward Bregentz von der belaͤgerung errettet. m. 
Anno do.1499.11n dem groffen Erieg zwüfchend dem Aeych vn Pundt zů Schwer | 
ben / vnd gemeiner Eydgnofchafft/als dievon Bradisab Valdutz den Grauwpünd 
tern Die ſtatt Meyenfeld eynnamend (daruon hieuor im 22. Cap. diß büchs geſag 
iſt) do habend beinelte herren 4oo.mann von den Walgowern vnd Bregentzerwal 
dern in Meyenfeld zů beſetzung gelegt / welche 400. knecht aber darnach von dem 
Grauwpündtern / als ſy Meyenfeld widerumb eynnamend / gefangen / vñ gen Chur 
gelegt wurdẽd. Darzwüſchend als gemeine Eydgnoſſen in bemeltẽ krieg die ſchlacht 
zů Hard am Bodenſee gewunnend (daruon im naͤchſten 35. Cap. gleych hieuor ge⸗ 
ſchriben ſtadt) vnd auff eroberten ſig / nach jrer gewonheit / dꝛey tag auff der wald⸗ 
ſtatt gelagend / do zugend ſy gen Torenbüren / im fürſatz den Bregentzerwald vñ tal 
zeüberziehen: aber Die armen leüt demuͤtigklich gnad begerende / bewegtend bemelte! 
Eydgnoſſen zů mitleydẽ / alſo das ſy ein ſum̃ gelts zů Rantzung oder Brandſchatzũg 
von jnen namend / vnd lieſſend ſy nit allein vnbeſchaͤdiget / ſonder gabend jnen au 3 
wider jre gefangnen hieuor gen Chur gefuͤrt. 5 
So nun Bregeng der vnderiſt vnd letſt platz iſt Rhetiſcher gelegenheit / wil ich da 
ran beſchlieſſen / vnd dem Zehenden bůch hiemit fein endtſchafft machen. J 


End des zehenden bůchs. 
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Kurtze eynleitung in das eilffte hüch. 


Jeweyl die vralten Lepontiſchen Viberi/ Seduner vñ Verragret / yez 
Ober vnd Nider Walliß / auch rechte Alpuoͤlcker alter Galliſcher gelegenbeu/ / 
* zum teil Teütſcher ſpraach / darzů nit allein ð Rhetier vnd Heluetieranſtoſſen⸗ | 


de nachpaurẽ / ſonder difer zeyt merteils Daten gemeinerloblicher Eydgnoſchafft 

mit ewiger pündenuß vereint ſind / hierumb bat ſich gebüren wöllen die beſchrey 

| bung fo vzalter auch bey ven Römern vernamprer voͤlcker / deßgleychen die ver 
zeichnung einer fo berrlichen ſchoͤnen landſchafft / darzů des vralten Biſchoffthům̃s Wallisıc, 


a. 


keins waͤgs in der faͤder selafjen/fonder dem felbige land vnd Biſtům̃ in dilem wercE auch jren | 


platz zegeben / hab derbalben fSlıche verzeichnung in das eilffte bůch geteilt/dann ſoͤliche beſchrey 


bung deslands vnd Biſtůmbs Walliseins befondern bůchs wol wärt ift. Zů [Slicher befchzep h 
bung aber batder bochwirdig fürſtvnd herr / herr Adrian st 34 Sitten/Öraff vnd Pre | 


fectin Walliß/zc.mein g. herr / ſo vıldie verzeichnung aller fläcken/Zäbenden/Pfarren vnd Ge 
meinde/auc die ordnung der Bifchoffen zů Sitten / ſo nacbeinader regiert habend / betrifft / mir 
durch wylant den hochgeleertẽ D. Chꝛiſtianum Herbort / ſeiner F. G Artzet / vñ darnach durch 
den wirdigen berren Johann Miles Vicarium / vnd andere ſeiner $.G.verwandten/snädigkll 
che ſteür vnd zůſchub gethon. Zů ſoͤlichem hab ich felbs das berrlich land Wallis von oberifE 
biß zů vnderift auß durch wandlet / abgemeſſen / vñ meines geringen vermoͤgens aller nambaff 
ter flaͤcken / flüſſen vnd taͤler geſtalt vnd gelegenheit erduret: fo vil aber die Annales oderjärlia 
chen alten geſchicht vñ hiſtorien / diſem bůch eyngeleybet / beruͤrt / hab ich zeſamen bracht vñ x 
gefuͤrt auß etlichen Chronickẽ / ſo ich eins teils im land Walliß / zum teil auch auffertbalb bein 7 
den bab, Zů fslichent allem habend mir gebolffen die alten Inſtrument ond gefchzifften der de 
ſtifft Loſanna vnd S. Mauritzen / ꝛc. Hiemit wöllendwir zumanfang des bůchs traͤtten. 


Das Erſt Cap. 


Gelegenheit dee lands zů Wallis / auch von feinen anſtoͤſſen / mit was gebirgen das vmb zogen feye/ 


Item von feiner lenge / weyte / ſtraaſſen / paͤſſen vnd Elufen/zc.cın kurtze verzeichnung. * 
— IF 
| 


Allis ein gar herrliche landſchafft vnn 


A, befonder Biſchoffthůmb / diſer zeyt der Eydgno= 

& (7) Ibaffemit ewiger pündtnuß verwãdt / ligt ob den 
NIE Heluetiern / nach der lenge zwüſchend dẽ hoͤchſten 
Sy Alpgebieg/ifteinlang vñ ſchmal talgelend / beruͤrt 
| A gegen Aufgang dasland Dii/gegen Mittag gren 
get es an das Eſchental vñ Augſtal gegen idee 
gãg beruͤrt es der Allobzoger oder Saffoyerland 


Gelegenheit 
diß lando. 





ſchafft vnd den Genfferſee. Auff Mittnacht hat es 
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Lenge diſes F růtingertai / Sibental vnd Sanental / ꝛc. Diſes land hat in der lenge (von dem fuͤß 


— des bergs Furcka biß zů S. Mauritzen hinab zerechnen) 16. gemeiner Teütſcher mey 
len / das machet 32. ſtund gůts gemeins füfwägs/dssthütvier geringer tagreiſen zũ 


3 


zů nachpauren die Heluetiſchẽ taͤler / als Hapletall / 


fuͤß / dariñ man ſich dennocht nit můß übereylen. Alſo hab ich diſes land ſelbs gemaͤſ⸗ 
ſen vnd fleyſſig beſichtiget / Annodo, 1544. im Monat Auguſto / ꝛc. Zsiftfunften 
Weyte · im ſelbs ein eng vnd ſchmal talgelend / hat aber beiderſeyts fruchtbare berg / auch vil 


nebendtaͤler / von dene wir hernach hoͤren werdẽd: deren ſind etlich 2.3. oder 4. au 


etlich ob 5. meyl waͤgs lang / die habẽd vil pfarrkirchẽ / flaͤcken / doͤrffer vñ gebeüw / ꝛc. 


Mit bergen Diß land iſt gerings herumb an allen orten vmzogen vnd beſchloſſen mit wunderho 


vmbmauret. hen vnd grauſamen gebirgẽ / die ſich merteils auff ein gůte Teütſche meyl hoch gegen 


den wulcken vnd lüfften aufrichtend / alſo das der ſelbigen bergen vil zů allen zeyten 


ſtaͤtigklich mit Glettſcher / Firn oder ſchnee bedeckt ſind / wie dann hieuor im 9. bůch 


Gfarlich und am 12. Cap. auch bemeldet wirt / deßhalb man gmeinlich an allen orten / wo man dar 
Swaͤr i diß eyn oder darauf wandlen wil / hohe berg / rauhe velſen vnd gefaͤrliche waͤg erſteygen 


land zewand 


len. můß: dann gemeinlich alle paͤſſß vnd eyngeng jeeslands von natur vñ hoͤhe des wil⸗ 


den gebirgs alſo wunderbarlich beueftiget find / das ſy durch kleine macht beſchirm̃t 
vnd mencklichem vorgehalten moͤchtind werden. Difer paͤſſen vnd yngengen wilich 
AR die fürnemiſten zum Eürgiften erzellen. Erſtlich zů oberiſt im land gegen Aufgãg der 
gentue Sonnen hat es den berg Furca / zů Latin Bicornus genennt / darinn der Fe | 
gang. u. pꝛing 


Vom land Ball 3. 
ſpꝛingt (daruonbald hernach gefagt wirt) der ligt am Gotthart / vnd wirt deßhalb 
den hoͤchſten Alpen nit vnbillich zůgezelt. Vber diſe Furcken wandlet man bey Sum 
mers zeyten hinüber iñs land Vri / zum vrſprung der Rüß gen Hoſpital vñ Drferen/ 
iſt bey zwey groſſer meylen / ſchaffet die hoͤhe des bergs / ſunſt waͤre es in der diſtantz 
nit vil über ein güte meyl: er u R | 

Gegen Mittag hat es die nachbenennten päffz vnd ſtraaſſen über das gebirg/ erft DEN: auf 
lich durch Eginental wandlet man über Grieß (ein hoch gebirg) auff Bellentz vi das 3 7 | 
fürſtenthům Meyland. Durch Sinertal wandlet manüber den berg Albrun in Ans | 
tigorier tal/dasiftin das ober Eſchental. Durch Simpillentalmagman paflieren 
über den berg Simpelen / zů Latin Sempronius mons geneñt / auffs Zfchental. Don 
Difp wandletmanzween wäg gegen Mittag / erſtlich durch Das Saßertal über den 
Saßerberg / ſunſt genennt Antrun/oder Mons Martis/in ð Griſcheneyer landſchafft. 

Demnach fart man auch von Viſp / für Gaßen vñ Mattal / über den Augſtaler berg 

(mons Syluius) in das Kraͤmertal vnd vnder Augſtal. Von Sitten gegen Mittag 

durch Dienfertal/ überein lang ſchneebirg (genennt der groß Glettſcher) in das Aug 

flal. Von Martinach teilet ſich Die ſtraaß / eine gadt auff Die linche hand gegen Mit 

tag über den groſſen S.Bernharts berg ins Augſtal auff Augſt. Die and gadt auff 

die rechten hand ein wenig gegen Nidergang / gegen dem Heinen S. Bernhartsberg 

zů den Tarentafieen/zc. Ar NR | Fa 

Auff Mittnacht hat dasland Walliß diſe paͤſſz vnd ſtraaſſen. Erſtlich zů oberiſt Straaffen ge 
von Geſtilen ſteygt man über die rauhen Grimßlen zum vrſprũg der Aar in das Haß allen 
letal. Hinder Raron auß dem Lärfchtalgadtein gfarlicher paflz über den Loͤtſchen 

berg in Gaſtrun auff Bern vnd das Frütingertal.Auff diſem Loͤtſcher berg verdaͤr 

bend vilmenfchen die im ſchnee verfallend/danner ft für andere vnwaͤgſam vü grau 
famzewandlen. Don Leuck durch das Badertal über die wilde Gaͤmmi in dz Frů 

tinger tal. Don Syder über den Rawin iñs Sibental. Von Sittẽ gadt ein paſß 

über den berg Sanetſch in das Sanentalizc. Gegen Nidergãg hat es nit mer dan Zußgeng se 
sween paͤſß / einẽ von Martinach gegem kleiner ſ. Bernharts berg auff Tarentafier Sanga. 
tal / von dem obgeſagt. Der ander gadt der ebne nach zů vnderiſt durch das ſtaͤttle 

vnd Cluſen zů S. Mauritz / da das gantz land mit einem ſchlüſſel verſpert wirt / von 
welchem hernach an ſeinem ort weyter geſagt wirt. | 

Die berg vnd ringkmauren des lands Walliß/ find an vilen orten alfo hoch vnnd Hobe der 
gaͤch von velfen/daseinem graufer hinauf zeſehen / deßhalb Die obuerzeichneten paͤſſz bergen · 
zů Winters zeyten durch ſchnee vnd vngewitter alſo beſchloſſen werdend / das man 

gar kum̃erlich dareyn oder Darauf kom̃en mag / außgenom̃en vnden bineyn für S. 
Mauritʒen durch Die Cluſen / da der Roddan hinauß laufft. Es habẽd auch die berg 

vmb die landſchafft Walliß mit der zeyt jre alten nam̃en verenderet. Das moͤgẽd wir 
abnem̃en von dem berg Darin der Rotten entſpringt zů oberiſt im land / der iſt von et⸗ 

lichen vor zeyten Coatius / auch Yon etlichen luberus oder Viberus / von den Leponti⸗ Coauus. 
ſchen Viberis daran gelegen / benennet. Etlich habend jn genennt Vrlellum / freylich hen 
von den Lepontiſchen Viſeren / ſo bey vrſprũg der Rüß wonende / diſen berg auch be⸗ vifellus. 
ruͤrend. Diſer zeyt aber wirdt er in gemein genennt die Furcka / Bicornus / von wegen Bicornus. 
das ſich die hoͤchſten Alpes an diſem berg anfahẽd in zwey gebirg / Graͤd oder Trace kures. 
zeteilen. Gleych alsein Furck oder zweyſpitzige Babel auf einem ſtyl ſich in zween 

zincken von einander thůt / alſo zerthůt ſich das hoͤchſt Alpgebirg an diſem berg / vnd 

ligt fürter das land Walliß gegen nidergang der Sonnen darzwüfchend. Hieuonbe 

ſich die n. vnd die 13. Landtaflen. Don ven anderen bergen wirt hernach befonder ge 

ſagt / ſo wiran yedes gelegenheit kommend. 


Das 11. Cap, 


Fruchtbarkeit des lands Walliß/von weyngewaͤchs / kornwachs / obß / waͤlden / holtz / Berckwercken / 
Wildpꝛaͤt / heimiſchen thieren / Rinderuych / Schaaffen / mulchen / vnd viſrychen 

waſſern des lands in gemein⸗ 

mmm iij 





 Sascilfftehtch 


OD Iewol nun das land Walliß mit dem allechschfien vnd grauſam⸗ 
ſten Schneegebirg obberuͤrter weyß vmbzogen / iſt es doch im tal⸗ 
Rn gelend auf der maſſen fruchtbar / vnd ſo lieblich / dergleychen ich nit | 
Y achtein fo fruchtbar land in fo wilden gebirg vnder der Sonnders | 
Funden werden / das ſchaffet daß esgarindie Sonnen gericht iſt / er 
(irecht fi ih» von Aufgang gegen Nidergãg / hat die Sonn den gantzen tag / dardurch 
es alſo gefruchtbaret iſt / daß in diſem land Feiner dingen / zů menſchlichem gebrauch | 
vnd laͤben notturfftig / mangel iſt: dann da wachſend allerley gůter vnd Edler früch⸗ 
— J chmalſadt / obs / vnd hat darzů an viſch / fleiſch vnd wildpꝛat 
ein überfluſſß 
Wynwachß. Der weynwachß er hebt ſich ob dem Zehenden Bꝛick ʒů Moͤꝛil / vnd gadt durchs 
land nider biß zů S. Mauritzen / nimpt yelenger ye reychlicher zů. Es hat weyß vnd 
rot weyn mãcherley art. Erſtlich wachßt er etwas friſcher oben hinab biß gen Leuck / 
Demnach ye mer hinab ye ſtercker. Inden Zehen Leuck / Syder vnd Sittenbatden 
rot weyn den pieyß vor dem weyſſen / der wirt alſo ſchwartz vnd dick / daß man dar⸗ 
mit ſchreyben möcht:aber under Sitten hinab iſt der weyß in hoͤherer achtung dann 
ver rot. Die weyngewaͤchs diſes lands find alſo lieblich / ſtarck vnd gůt / als manſy 
in Teütſchen landen ſoͤlte finden. Er laßt ſich auch lang behalten / etlicher auff 10. A 
Mufcateller 20- jar / auggeno mmen der Muſcateller mag nit ſo lang waͤren / der wachßt auch fi 
bündig gůt in diſem land. Es wirt auch zů gmeinen jaren diſes gůten weyns vil üb 
das gebirg geſomet vnd über ruck gefuͤrt in andere land / als gen Vri / gen area 
Sanen / iñs Sibental/ Srätingertal/ond biß gen Bern/zc. 
Gerd.  . Mlerley getreid hat diß land gnůg / als Weysen/Rogke/Berflen. Das urroen | 
hat mer Winterfrücht dann Das ober/ vnd Das ober mer Sunierfrücht dann das vn 
KanriSum Der. Die Som̃erfrücht nennend ſy Lanxi / als Sum̃erweytzen / Rogken / Gerſten / HLa 
merftucht. her / Erbſen / Bonen / Linſen / Hirß / ꝛtc Deren früchten habend ſy gnůg · Das erdtrich 
iſt gantz fruchtbar / alſo das auch zů oberiſt im land im Zehenden Goms / die aͤcker ge 
meinlich alle jar frucht gebend / alſo das man gleych nach Der ernd / die ſelbigen wider 
umb bauwt vnd ſaͤyet. An vilen orten waͤſſerend ſy all jre guͤter / richtend oaswaflee 
such etwan durch jre aͤcker vnd weyngaͤrten / koͤnnend Das ſelbig garartigandenber 
gen här leiten durch geben vñ kaͤnnel. Es hat auch im land eignerechtung vñ bꝛeüch 
Frů vnd ſpat vmb die waͤſſerung Der guͤter. Die erſten ackerfrücht werdend an den fruchtbareſten 
ernd. orten im Meyen zeytig: deßwegen imland Walliß die Ernd im Meyen anfacht / vnd 
endet ſich erſ vmb S. Michels tag. Alſo das die erſten frücht im grund / die anderen 
in den nebendtaͤlern / vnd die letſten auff den bergen gleych vnder den ſchneebergẽ her 
ab / geſamlet werdend. 
Obe vnd Das gantzʒ land iſt durchpflantzet mit allerley Obs vnd gůter 3 Sumfrüchten/ale | 
baumfrücht. oͤpffel / biren / nuſſz / pflumen / allerhand beimifcher vnd wilder Eirfchen/ auch Feftinen! 
mulbeer / pferſich / haſelnuſß / tierlin / zů Latin Corna / Item Pinnüßlin auf den Ard⸗ 
zapffen Die an den Arben wachſend / daruon auch etwas gemeldt iſt hieuor im 9. bůch 
am 15. Cap. Vber ſoͤliche gemeine frücht hat es auch vmb Sitten / Syder vnd Gun⸗ 
diß / Mandel / Feygen / Granaten / vnd der gleychen Edler früchten / die auch ſunſt it 
den allerfruchtbariſtẽ Teütſchen landen nit gmeinlich im bꝛauch ſind. Darzů erzeücht ä 
mananbemelten orten vil gůts Saffran. J 
wald va hoͤlDie gebirg diſes lands habend gemeinlich ſchoͤne waͤld on weiden / jr gmein holtz 
Bit. iſt Lerchen / Arben / weyß vñ rote Tannen/zc.daruon beſich / wilt gern / weyter das 9⸗ 
bůch am 13. Cap. Es werdend auch gemeinlich alle Kreüter und wurtzlen / daſelbſt 
erzelt / durch diſes lands gebirg hinweg befunden. Da findt man auch weyſſe vñ rote 
Ertz vnnd Criſtallen / beſſer vnd groͤſſer Dani bey den Lepontiern. So bat das land vil Ertz vñ 
Bergwerck. Bergwerck / von deren yedem beſonder an ſeinẽ ort meldung beſchicht. Beſonder ſind 
Steinkolẽ in kurtzer jaren / vom 15 460. jar haͤr / an vilen orten diſes lands erfunden die Steinkolen / 
Wallßfune ein beſonð Bergwerck / da grabt man ſtein dig brünnend / alſo das man darbey — ſtu 


Fruchtbar⸗ 
keit diß lãds. 
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ben wermen / auch ſchmidẽ mag · Diſer Steinkolen habẽd ſich vnſerer tagen auch etli⸗ 
che erzeigt bey dem Zür ychſee vm̃ Die herrſchafft Waͤdiſchwyl vnd Horgen / etc. aber 
nit ſo reychlich / deßhalb man deren wenig acht hat. Aber in Walliß findt man deren Wie man 
pp vil / das man den kalch darmit brennt on alles holtz: namlich fo der Kalchofen ger den Kalb 
ſetzt vnd außbereit iſt / zunder man die Kolſtein an / Die gebend ein fo groſſe vnd ſtaͤte 
hitz / laſſend auch nit nach biß ſy zů aͤſchen verbrünnẽd / alſo daß man nach anzündũg 
des kols kein acht mer darzů darff haben biß der Kalch außgebrunnen iſt / dann der 
Kolſtein mag von ſeim ſelber nit erloͤſchen. Diſe Kolſtein braucht man auch im Ni⸗ 
derland / in Braband / im Gſtifft zů Lüttich / vnd in andern landen da kein holtz iſt. Ra 

Vnder dem Wildpꝛaͤt ſind allein Hirtzen / Recher vnd wilde Schweyn dem land Be 
Walliß ungemein vnd felsam / ſunſt hat es gmeinlich ein völlige gnuͤge aller der thie mein. 
ren vnd gefügels/fö bey den Lepontiern befundẽ / vnd im 9.büch hieuor yon dem 14- 
Cap. biß zü end befcheiben werdend:als Baͤren / Woͤlff Thierwölff/ Lüchs / Füchs / 
Marder/rc.vndallerley gefügel. In ſonderheit find da gemein Faſanen / Parnyßen / 
Haſelhůner / Steinhuͤner / Raͤbhuͤner / ꝛc. Das wildpraͤt võ Steinboͤcken / Ybſchgeiſ⸗ 
ſen vnd Gembſen iſt in diſem land alſo gemein / das man ſoͤliches bey weylen in der 
Meng nebend anderem gemeinem fleiſch außhauwt / vnd vmb ein gering gelt vers 
kaufft. Soͤlichs hab ich in der ſtatt Sitten ſelbs geſehen. 
Das land hat allerley heimiſcher thieren ein vollkom̃ne benuͤge / als Roſß / maul⸗ Heimiſche 
chier / eſel / ſchweyn / pfauwen / genß / eñten / hůner / Füngelinondtauben/auch allerley bier· 
Jaghund groß von klein:darzů erneert es vil amben oder Bynle. Des Rinderuychs / Ků / rinder. 
als ku / ochſen / Item Schaaff / geiſſen / ꝛtc. hat diß land ein überfluſſz· Die Auvnddas 
Rinderuych wirt erhalten anf den wiſen in den taͤlern vñ zamen bergen. Den Sum» 
mer erneert ſich das ſelbig auff den beſten vñ graßrycheſten Alpen: aber die Schaaff Shaafl/ 
vnd Geiſſen werdend höher in dem gebirg zů weid getriben. Die Schaaff im land ler 
Walliß habend garnaach alle hoͤrner / die weyblin (von jnen genent Oüwen) gleych 
fo wolalsdiemsslin. Alle taͤler find voll vychs / deren erhalt etlichs ob 3000. Kuͤ / da 


wirt groß gůt erloͤßt auf Kaͤß / ziger / ſchmaltz vnd fleiſch. Beſonder machet diß land Mulcen in | 


feißte koſtliche kaͤß. An etlichen orten nimpt man die Milch von vilen kuͤyen zeſamen me 
gemolcken alfo kuͤwarm / vnd treybt ſy mit dem Lupp zefamen/machetalfo Aapfdar 
auß one alles fheür / der geſtalt / das kein Butter oder Ancken daruon geſündert wirt. 
rar vilvychswirtjärlich auf diſem land in Italiã verkaufft vnd daruon groß 

gelt erloͤßt. 

Der fluſß Boddan / ſo den langen waͤg durch das land fleüßt (darnon hernach Viſchreyche 
mer geſagt wirdt) deßgleychen etliche waſſer ſo dareyn flieſſend / ertragend allerley wor 
viſch / als Foͤrinen / Eſchen / Hecht / Alant/ Karpffen / Schleyen / Groppẽ / Grundlen 
vi Krebß. Ye weyter võ vrſprung hinab ye groͤſſer vnd ſtiller Das waſſer wirt / vñ ye 
mer vnd groͤſſer viſch es ertregt. Die Foͤrinen find am groͤſten darinn / deren werdẽd 
gefangẽ etlich 24. pfund etlich biß in Die z30. pfund ſchwaͤr. Ich felber hab zů S. Mo 


7, 


ritz / Anno do.1544.am 31. Auguſti vmb veſperzeyt / ſoͤlicher groſſer Förinenauffi — 


vnd 20.pfundfchwär in einer halben Fund 14. ſaͤhen alſo friſch auf dem Roddan ge 
fangen in die herberg tragen / außgenom̃en die ich nit gefähen hab / vñ anderßwohin 


kommen ſind / ꝛc. Donden warmen vñ heilſamen Bedern difes lands / wird ich herr Warme Bes 


nach ſchꝛeyben / ſo ich yedes gelegenheit vnd platz in ſonderheit verzeichnen wird / ꝛtc. der· 
So vil ſeye yetʒ geſagt von des lands fruchtbarkeit in der gemein. 


Das 111. Cap. 


Von dem nammen / art / ſitten / geſtalt / vnd weſen des landuolcks / auch etwas von jrer oberkeit / Regiment / 
ehenden / Berichten und gebeüwen / ic in der gemein. Item wie vnd wenn ſy ſich mit 
etlichen Ozten der Eydgnoſchafft verbunden habend. 


mmm iüüij 





ZSas eilffte buͤth 


Je ynwoner diſes lands ſind vor zeytẽ durch die alten hiſtorien vñ welt 
beſchreyber in dreyerley voͤlcker geteilt / vnd mit namen vnderſcheiden. 
Die alleroberiſtẽ vom vrſpꝛũg Roddans hinab biß under Glyß an die 
Landweere / ſind vralte Lepontier / vnd werdẽd von Plinio lib.3.ca,ao, 
| genennt Viberioder Viberigi/verfürgt aber Brigi:anff welchenalten | 
nam̃en des voicks noch Inutet der flächen Baig/2c. DieanderenvSlcker fürter hinab | 
Seduni, bif vonder die art Sitten zů dem wafler Morſa / wurdend genennt Seduni/ von Pli 
nio / Ceſare vnd andern. Die vnderiſten under Sitten biß zů der Cluſen S. Mauri⸗ 
Veragi, ten / ſind die alten Verragri / deren ſonderlich Ceſar / Strabo vnd Plinius (der fy Va | 
ragrosnefit) gedenckend / ꝛc. Hierauß wirt vermerckt daß diſe voͤlcker vor Chꝛiſti ge 
burt / vnd auch darnach bey der Roͤmer regierung / nit für einerley volck gehaltẽ / da⸗ 
zů mit vnderſcheidenlichen nam̃en anderſt benennet ſind worden dañ hernach bey vn 
ſeren tagen. Volgender zeyt habend diſe landſaͤſſen gemeinlich einen namen empfan⸗ 
Ober vñ Ni⸗ gen Ober vnd Nider Walliſſer / im Latin Valleſij oder Valleſiani: vnd jr land Oben 
der Wall. · vnd Nider Walliß / nach der Burgundiſchen ſpraach: das iſt zů Teütſch / das ober vñ 
Vallis, nider Tal / zů Latin aber Vallis fuperior X inferior, Darumb habend nach vertrey⸗ 
bung der Römer/die Burgundier / ſo die landfchafft Walliß / auch den Genfferſee / vñ 
die gantz landſchafft am Roddan für Lyon hinab beherrſchetend / diſer ober eynge⸗ 
ſchloſſen talgelẽd bey vrſpꝛung des Roddans einfaltigklich geneñt Vallis / in jrer gro⸗ 
ben ſprꝛaach Walliß / zů Teütſch im Tal. Diſer nam̃ iſt alſo für brochen / vnd der alten 
Roͤmiſchẽ nam̃en mit der zeyt vergeſſen: darzů hat man dem vnderſcheid der voͤlcket 
nit vil mer nachgefraget / dieweyl ſy gemeinlich under einer beherrſchũg / namlich dee 
Walliſi Tal⸗ Burgundier / gůte zeyt begriffen warend. Alſo wurdẽd ſy fürter Walliſij / das iſt al 
leüt. leüt/genennt.Difes wort habend Die Latiner nach jrer ſpraach gefösmit/ Valleſij oder 
Valleſiani, &c.Etlich alte geſchrifften zů S. Mauritz (als die Dotatz vñ andere) auff 
Pagus valden 1000. jar alt nennend diſes talgelend Pagum Vallenſem oder Valdenſem / ꝛc. moͤchie 
Digow. Weol verteütſchet werden / das Talgow / vnd die eynwoner die Talgower. 
Diſe Viberi/Sedunipnd Verragri (yetz gmeinlich Walliſſer) ſind bey der Asmer 
zeyten in achtung geweſen / nit minder dann auch jre nachpauren Die Heluetier vñ Le⸗ 
Artdes Ind Pontier. Dann diſes landuolck iſt allzeyt geweſen arbeitſam / big vñ kelte wol gewo⸗ 
voice. net / deßhalb ſtarck vnd kriegbar / vnd in alle waͤg de land gemaͤß: dann wie das land 
voñ bergen vnd velſen rauch / alſo warend auch die eynwoner dapffer / ernfihafft/ vn | 
erſchrocken / vnd ſtarckmuͤtig: beſonder find ſy vnleydig alleetyranney vndtyramız 
ſcher beherrſchung / habend ſich deßhalb allezeyternftlich widerſetzt denen die ſy mit 
vntraͤglicher beherrſchung vnderſtundend zeuertrucken. S$liches iſt noch ſcheyn an 
vilen alten ſchloͤſſern im land bin vñ wider von jnen zerſtoͤrt Es iſt noch ein ſtreytbar 
volck / ſtarck von leyb / vnnd arbeit wol gewonet. Das gepaurßuolck iſt gemeinlich 
ſchlaͤchterer bekleidung dann in den Heluetiſchen landen. Sy ſind merteils brauner 
farb / von wegen des luffts vnd der Sonnen. Es habend auch diſe landleüt an vilen 
vi Rroͤpff Orten Kroͤpff am halß / gleych als in der Steyermarck / das achtet man vom waſſer 
in Walls. entſpringen. Es hat an den Regimenten gmeinlich erfaren vnd geſchickt leüt auch vil 
geleerter menner / dañ dieweyl das land ein beſonder eigen Biſtuͤmñ vnd Thuͤmgſtiſſt 
darzů die landleüt etwouil Vogteyen Welſcher fpzaach nach Der ordnung der ſiben 
vi geleerter Zehenden habend zeuerwalten / darumb habend ſy alle zeyt vil junger knaben zu. dee 
leer vnd Schůlen angehalten / vñ wolt ſchier ein yeder ein geleerten ſun haben / der ein 
Thůmherr / Biſchoff / Official werdẽ / oder in Welſchen landen ein Vogtey zeuerwal 
ten ſich Latiniſcher fpraach gebrauchen koͤnde. | 
Oberwallis Ober Walliß / vom anfang binab bif gen Sitten/mitfeinennebendtälern/wirdt 
bat ſiben Sen geteilt infiben Gemeinden vnd Hochgericht / als Gom̃s / Brig / Viſp / Raron / Leuck / 
— Sider / vnd Sitten/zc. Diſe Bericht nennend ſy Zehenden oder Zenden / das iſt Een 
tene / wie man noch an etlichẽ orten mer ein Landgericht ein Centenam / zů Teütſch ein 
Centen oder Zentgericht nennet / daruon an anderen orten hieuoꝛ mer ———— | 
iben 
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ſiben Zenden haltend ob zo. pfarrkirchẽ / vnd diſes find die rechten freyen landleüt / ge⸗ 

meinlich Teütſcher ſpꝛaach biß gen Leuck / daſelbſt facht die Welſch fpraach an: Doch 

iſt ſy zů Leuck / Sider vñ Sitten alſo vermiſchet / das man Teütſch vi Welſch durch 

einander redt / ꝛc. Vnderwallis aber erhebt ſich under Sitten an der Morſa / vnnd ge 
gadebif zů S. Moꝛitz. Difes ift ganz Welſcher ſpraach / vor zeytẽ eins teils dem ber — ” 
ßogthům Saffoy zůgehoͤꝛig / etlichs dem Biſchoff verwandt /dasüberig durch eig⸗ 

gne Edelleüt beherrſchet. Als aber ſoͤliche herrſchafften mit den Oberwalliſſern vil 
arsch bemelte Oberwallifier das felbig vonder and mit der zeyt gewal 

tigklich erobert Anno do. 147 · vnd dariä bey 16. ſtarcker fchlöffer zerbrochẽ / laſſend 

auch deren keins wider bauwen / darmit gemeinen landleütẽ darauß kein ſchad noch 
widerſtand begegne. Alſo werdẽd die ſelbigen Vnderwalliſſer volgender zeyt durch Das vnder 
die Obern 7. Zehenden beherrſchet vnd beuogtet. Diß vnder land wirt geteilt vnder —— 
ſechs Paner / als Gundiß / Ardon / Sallion oder Schaͤllen / Martinach / Intremont / 

vnd 5. Mauritzen / ꝛc. die habend gemeinlich bey 24. pfarrkirchen. 

Der Biſchoff zů Sitten iſt ein einiger fürſt vnd oberherr des gantzen lands / ober Biſcoff ein 
vnd nider Walliß / in geiſtlichen vnd weltlichẽ ſachen / vn wirt deßhalb von alterhaͤr er 
in feinem Titel genennt / N. Biſchoff zů Sitten / Graff vi Prefect in Walliß / ꝛtc. Aber 
von vrſprung diſes Biſtůms wirt hernach volgen/zc. Sy das Biſtům̃ ledig iſt / wirt Waal des Bi 
ein anderer Biſchoff durch die Thůmbherren vom Capitel / ſampt den verordneten ſdoffs. 
Radtsbotten der ſiben Zenden / erkoren. Vnnd diſer Biſchoff iſt das oberiſt haupt / 
wie vor gemeldet. Demnach hat der Biſchoff in weltlichen ſachen ein Vnderrichter 
vñ oberiſten im ganzen land/genent der Hauptmañ des lands / welchervonzweyen Saubtmann 
jaren zů zweyen / durch den Biſchoff und Landsfürſten / vnd gemeine Radtsbotten des lando. 
der ſiben Zehenden / zů Wyhennaͤchten im Landsradt erwelt wirt: vnd gadt die wal 
vmb / alſo daß ein Zenden nach dem anderen eiñ Hauptmann gibt. Diſem haltet der 
Biſchoff etliche pferd / die auff jn warten vnd jm zů ſeinẽ ampt dienen muͤſſend. Nach 
diſem Hauptmañ hat denn yeder Zenden beſonder ein oberen vnd Richter / der wirt 
im oberiſten Zenden Goms genennt ein Meyer / die anderen nennend jre fürgeſetzten Maior/ 
Caſtle. Vnnd hat ein yeder Zenden ſein eigen hochgericht. Aber von allen Berichten en | 
des gantzen lands gadt die Appellation für den Bifchoff und Hauptmann / ꝛtc. ſtellan. 
Die Gebeüw diſer landſchafft werdend gemeinlich von holtzwerch auff Helueti⸗ Gebeüuw. 
ſche vnd Eydgnoͤſſiſche munier gemachet / doch allermeiſt von Lerchen holtz / des ſy 
vil habend / welches im alter am waͤtter alſo ſchwartz wirdt / als ob es am rauch ge⸗ 
ſchwertzt ſeye. Doch find merteils flaͤcken und doͤrffer gantz ſtattlich vnd ſchoͤn erbau 
wen von gemeür / vnd jre Taͤcher ſind merteils durch hinweg gedeckt mit ſteinin plat 
ten / die ſich von art dünn ſpaltẽ laſſend / deßwegen ſoͤliche Taͤcher mit fheür nit leycht 
lich entzündt werdend / tc. 

Zů den zeyten als Keiſer Fridrich der 2.vom Papſt verbannet vnnd des Reychs 
entſetzt ward / vngefarlich vmb das jar Chriſti 1250. do habẽd der Biſchoff vnd die 
Landleüt von Walliß ſich zum erſten mal mit der ſtatt Bern verbunden auff 10. jar —— 
lang. Vnd das iſt der erſt Pundt von dem ich find den die Walliſſer mit yemantsanz um u 
genommen habind. | 

„Do manzaltnach dermenfhwerdung Chuftivnferserlöfersi417. als die Land Pündenug 
lbeüt ʒů Wallis mit Biſchoff Wilhelmen dem jungen/geboren von Raron / vnd herrn — 
Gytzharten feinem vatter in offer vechd vnd Matzen ſtůndend / do habẽd die land⸗ | 
leüt ſich zum erſten mal in Burgrechts und Landrechts weyf vereiniget vnd verbun 
den mit den dꝛeyen Waldſtetten / Lucern / Vri vnd Vnderwalden. Difes Burg vnd 
Landrecht ward erſtlich angenom̃en allein von den fünff Zenden in Wallis / ald Sit 
ten / Sider / Viſp / Bꝛick vnd Goms / ec. Die anderen zween Zenden / Raron vn Leuck 
warend nit darinn / tc. 

Darnach im jar Chꝛiſti 1446. habend der Biſchoff vñ die Landleüt von Walliß pänsenng 
ein pündtnuß gemachet mit ð ſtatt Bern. Fürter im jar Chꝛiſti 1473. ward ein ewig mit Bern- 


Dag eilffte buͤch 

Pundt mie Burgrecht vnd Landiecht gemachet vnd angenom̃en zwüſchend den dzey Waldſtet 
nen ten / Lucern / Vꝛi vnd Vnderwalden eins/pnd den fiben Zehnden im land Walliß an 
Fwiger  Dersteils/sc. Weyter im jar 1475. habend die Walliſſer ein ewige pündtnuß mit der 
is ſtatt Bern befchloffenam 7 .tag Septemb.des innhalts / Einander mit leyb vnd gůt i 
RE beholffenzefeyn wider alle die jnen leidsthätind. Vnd das gefchach bey zeytenderre 
Pundt mie gierung Bifchoff Walthers / ꝛtc. Zeletſt im jar Chꝛiſti 1533. habẽd Biſchoff Adrian | 
den 7. Oꝛten· yon Sitten vnd Die Landleüt von Walliß von den ſiben Zehenden / jr alte pündtnuß 
mit Lucern / Vri vnd Vnderwalden / etc. erneüwert / vnnd ſich weyter verbunden mit 

Schwytz / Zug / Fryburg vnd Solothorn / ꝛtc. Das geſchach zů Lucern an Mittwo⸗ 

chen vor S. Thomas tag. 4 





Das 1111. Cap, | 
Don dem vrſprung vnd lauff des Roddans / von der landfchafft und beygekegnen fläcken/ond 
erſtlich von dem oberiften Senden/genennt Goms⸗ 4— 


Roddans vr Er Roddan ein hauptfluffz des ganzen Narbonẽſiſchẽ Gallierlands / 
ſpꝛung. des Strabo im 4. bůch gedenckt / hat ſeinen brunnen vnd vrſprung im 
Furcka. land Walliß zů oberiſt gegen aufgãg der Sonnen in dem berg Surda 


geneñt / welcher zerůr allernaͤchſt an den allerhoͤchſten Alpen dem Bott: 
hart gelegen iſt: von welches bergs nam̃en auch etwas he 
am i. Cap. geſagt iſt. Oberdifenberg Furcam gadtein pafl vñ ſtraaſſen vondenLe 
LeponiijVi- pontijs Viberis (welche bey vrſpꝛung des Roddans wonẽd / als Plinius lib. ʒ. cap.a 
a bezeüget) das iſt / von den Oberwalliſſern hinüber zů den Vrfellis oder Vrſelern / wel 
i che auch alte Lepontifche voͤlcker / an den füflen beider bergen des Gottharts vnd der 
Furcken / bey dem vrſprung der Rüß wonend / gehoͤrẽd diferzeyt 34 dem land Diem. 
Diferberg Furcka iſt / auß Walliß inober Diizewandlen/ zwo gar groſſer Schwey 
tzer meylen hoch vñ lang. Von den Drfelern oder ober Dinerland/habend wir ananı | 
dern orten weytlöuffiger bericht/2c. In difem berg Furcka auff der feytengegen du 
dergang entſpringt der Roddan / fein vefpzung wirdt genennt der Roddanbrunnen/ 
FonsRhoda Fons Rhodani/der empfacht doch fein waſſer nit nur auf natürlichen Sıunnengueß 
* len / ſonder vil mer auß dem ſtaͤten Firn vnd Glettſcher des gebirgs / welcher / ſo er Nie | 
mer gar verſchmiltzt oder abgadt / ſtaͤtigs waffer gibt: daruon auch etwas hieuorim 
Lauff des 9. buch geſagt ift. Difer fluflz lanfferichtigs gegen Lridergang Durch das land Ober 
Roddans · vnd Nider Walliß nach der lenge vom vrſprung bif gen Martinach auff 14. güree 
Teütſcher meyl waͤgs (zwo ſtund fußgangs für ein meylgerechnet/)fürter ſenckt er 
ſich ein wenig gegen Mittnacht auff drey meyl / biß für S. Mauritzen hinauß / dar⸗ 
nach durchlaufft er den Genfferſee widerumi gegen Nidergang / keert zů end vnd auß 
gang ſeinen lauff gegẽ Mittag / durch Galliam Narbonenſem in das Liguriſch meer· 
Soͤlichen vrſpꝛung vñ lauff des Roddans hat auch Strabo nit vnfleyſſig verzeich⸗ 
net. Plinius ſchreybt das diſer fluſſ Roddan feinen nam̃en habe von der alten ſtatt 
Rhoda / ſo etwan der Rhodier hauptſtatt in Gallia Narbonenſi geweſen / vnd bey di 
| fes waffers eynfluff gelegen ft. 
Zinfangdes Vnden an dem fůß des bergs Furcka / bey dem vrſprung des Roddans facht das 
Dnderwas land Walliß an mit den doͤrfflinen Vnderwaſen vnd Oberwald / bey welchen d6.fP 
er linen der Roddan / inmerthalb der erften meyl von feinem vrſprung / ſich meeret vonei 
berwald. nem ſtarcken fluſß / welcher ob de dorff Geſtilen / von Mittag hereyn laufft auß dem 
Gerental / oð gebirg durch das Gerental / oder Agerental / auf den voralpen / oder vorſaͤſſen Elmi 
———— genennt. Von diſem fluffz wirt der Roddan gar ſtarck. Vnd auff diſen eynfluſſz ha⸗ 
bend / meines achtens / die geſaͤhen / die da fchreybend daß der Roddan von ſeinem vr⸗ 
ſprung erſtlich gegen Mittnacht lauffe / das aber gar nit iſt / dann der recht vrſpꝛung 
kompt nit auf Gerental / ſonder ob der Furcken herab / als vorſtadt / ꝛc. Auff ein hal⸗ 
| be meyl waͤgs / oder ein güte ſtund fürwägs / von Vnderwaſen / vnd bey einer meyl 
Geftilen das vnder dem vrſprung des Roddans / volget auff der rechten feyten des fluſſes dz dorf 
pfarr. vnd die pfarr Geſtilen / die oberifi pfarrkirch Des gantzen lands vnd Zenden a 
ig 
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überkommen / alſo das bemelter hertzog ſich wider die Walliſſer aufrüſtet / vnd zoch ee 
im jar Chꝛiſti 2u. mit ſtarckem heer über die Grimßlen hineyn iñs land Wallis. Die mar 


dem land abweychen 
muůßt · Dem zugẽd die be 
Landleüt alſo ernfllich v5 Zgringen. 


N 





nach / befrattend jnn 
gleych nebend dẽ dorff 
ZIELEN N Vlrichen / da geſchach 
—— — auff der mattẽ daſelbſt 
ein gar ernſtlich treffen 
EN vi blätige Schlacht / 
SEE BWDS) Zu Darinn des Hergogen — — 
EN 8 YE4 volck durch die Wal⸗ les vnden. 
a liffer vñ jre helffer über 
as gebirg mit dem hertzogen entran / das můßt 





wunden / vnd was nit flüchtig über d 
not leyden / vnd ward merteils erſchlagen / außgenom̃en die fo zeletſt auß gnadẽ vnd 
mitleyden abgelaſſen wurdẽd. Die Walliſſer Chronicken meldẽd eins teils / daß auch 

h· Berchtold von Zaͤringen ſelbs an diſer Schlacht ſeye vmbkom̃en / das aber nit iſt / 

ſonð hat bemelter fürſt erſt hernach im jar 1218.fein laͤben beſchloſſen / wie hieuor im 

7 bůch grũdtlich anzeigt iſt / vñ auch ſein begrebd vñ grabgſẽ chrifft kundtſchafft gibt. 
Darnach als man zalt 1419. jar / in dem krieg zwüſchend Biſ⸗ choff Wilhelmen von zug der Ber 
Sitten / geboren von Raron / vnd den Landleüten / als die Berner denen von Raron — Wal⸗ 
jren Burgern zehilff in Walliß zugend an S. Michels tag / den 29. Septemb. vnd b ˖ 

mit hilff deren von Fryburg / Solothorn vnd etlicher von Schwytz / auff etlich tau 

fent ſtarck für Haßle auf gegen der Grimßlen zugend / fiel in ð nacht fo vilfehnee/ daß 

ſoͤlich kriegßuoick mit groſfer gfar / ſorg vñ arbeit/ gar ſchwarlich über das gebirg der 
Grimßlen in Walliß kamend. Do verbraßtend ſy die doͤrffer / Geſtilen / Oberwald / Eiliche doͤm- 
vnd Vnderwaſen. Etlich von diſem zerteiltẽ zeüg lieſſend ſich hinab in das doaff ng fer verbuene, 
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richen auff den raub / do hattend ſich die Landleüt auf dem Zenden Gom̃s / ſamptel 
lichen von Moͤril / zeſamen gethon auff die 700. die heltend darnebend an dembern 
mit zweyen Panern / die überfielend jre feynd im dorff Vlrichen / vñ ſchlůgend ſy wið 
hinderſich. Als aber ð Berner heer ſich zu Geſtilẽ beſamlet auf brach gegen Vlrichen / 
die jren mit gewalt zeentſchütten / warend die Walliſſer widerum̃ an den berg in jren 
vortel gewichen / vnd ſtercktend ſich Die nacht noch mer. Deßhalb die Bernerbeyföli 
cher eynfallender Winterskelte auch nit weyter in den verbreñten flaͤcken bleyben wol 
tend / verbranntend Das dorff Vlrichen auch / brachend gegen tag auf / vnd zugend wi 
derumb über die Grimßlen. Darzwüſchend hattend ſich Die Walliſſer ſtaͤrcker beſa | 
let/die zugend gar mütig auff Der Berner nachhůͤt / ſcharmütztend mit jnengarbegie 
lich / das Eoftet beiderfeytsleut / alſo Das die Berner mit arbeit übers gebirg kamend / 
vnd hattẽd wolmitbzennen fchaden gethon/aber funft nit vil gewunnen. Die Ehros 
nicken beiderſeyts ſtimmend in befchreybung difes fireyts übel zefamen / da yeder teil 
fchzeybt/der anderen partheyen fyend am meiften vmbkom̃en / darumb hab ich der er 
fchlagne kein zal geſetzt: in dem aber vergleychend fy fich beiderfeyts / das Bernalda 
etwas ſchadens vnd überfals erlitten habe / ꝛc. Difen beiden obbefchribnen Streyten 
habend die Landleüt / zů vermanlicher gedaͤchtnuß / gleych bey Dem dorff Vlrichen 
zwey Creütz auff der Matten aufgericht / zur anzeigung daß an dem end zween ſtreyt 
geſchehen ſyend. Es hat ſich alda ein landmañ / geneñt Thomas in der Bündten ſur 
andere dapffer erzeigt / vnd ſein laͤben darob verloren / des er noch bey dem landuolck 
ein groſſen nammen hat. J 
Vnder Vlrichen ein halbe meyl/ds iſt ein ſtund gerings fuͤßgãgs / volget das doiff 
vñ die pfarr Münſter / bey einer kleinen meylen / auff anderthalbe ſtund fuͤßwaͤgs vn⸗ 
der Geſtelen / iſt ein herrlich dorff / vñ ein ſo ſchoͤne gelegenheit von wiſen vnd ackern / 
dergleychen ich in keiner wilde geſehen hab / ligt auch auff Der rechten ſeyten des Rod 
dans gegen Mittnacht / hat ein ſchoͤnen kornwachß / doch am meiſten von Summer⸗ 
früchten. Zwüſchend den yetzbenennten doͤrffern / Geſtelen vnd Münſter / vor Die 
chen über / auff der lincken ſeyten des waſſers gegen Mittag / iſt gelegen ein Frauwen 
cloͤſterlin / yetz geneũt im Loch / ein Schweſterhauß / nit groſſes weſens / iſt in der zeyt 
vergangen auß mangel der perſonen / auch notturfftiger narung / vnd von wegen der 
wilden gelegẽheit. Gleych in diſer gegne kompt von Mittag hereyn ein fluffzinden 
Rodden / laufft von feinem vrſprung ob einer gůten meyl waͤgs durch ein wild tal / ge 
nennt das Eginental / durch welches auch gond zween paͤſß oder ſtraaſſen 9* Mit 
tag gegen dem fürſtenthůmm Meyland: der ein gadt gegen dem Gotthart auff Liuiner 
tal gegen Oerietz vnd Bellentz über den Nify: der ander paflz gadt ein wenig auff die 
rechten band überhin gen Bonmatt / wirt genennt über Grieß / ꝛc. Don dem fluffzauf 
Eginental wirt der Roddan geſterckt zů zimlicher groͤſſe. Er empfacht auch auff dee 
rechten feyten von Mittnacht hereyn vil kleiner flüſſzlin durch Die vorbeſchribnẽ doͤꝛf 
fer / die nit taͤler / noch beſondere nammen habend. J 
Allernaͤchſt vnder Münſter volget das doͤrfflin Regkingen / gar ſchoͤner gelegen⸗ 
heit / wirt durch den Roddan auff beiden ſeyten geteilt / vnd durch ein pꝛucken wider⸗ 
umb zeſamen gefuͤrt. Fürter volgẽd auff der rechten ſeyten die doͤrfflin Glurinen / ein 
halbe ſtund fuͤßgangs vnder Münſter. Vnder Glurinen ligt Ritzicken Onder Ar 
tzicken volget Biel / das hat ein pfarrkirchen / vnd auch ein prꝛucken über den Roddan / 
ligt bey einer ſtund vnder Münſter. Vnder Biel volget das dorff Wald / vaſt auff 
halbem waͤg zwüſchend Münſter vnd Aernen/zc. Vnd diſe yetzbeneñte doͤrffle find 
alle gar ſchoͤner vn fruchtbarer gelegenheit / auff der rechten ſeyten des waſſers / gebẽd 
auch etwo manche kleiner flüſſzlin hereyn in den Roddan / tc. J 
Ob dem doͤꝛffle Wald gadt die ſtraaß auff die linck bad über den fluſſ Roddan / 
hat ein pꝛucken auff Aernen zů. Darzwüfchend ligt das Steinhauß / Zlowinen genen 
net / vnd das doͤrffle Müllibach / dannen herr Mattheus Schyner / wylant Bifche ff 
zů Sitten vnd Eardinal/sc.bürtig was . Diſes doͤrffle bat auch müllinen / gibt of 
uſſz 
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fluſſz von Mittag auß dem gebirg herab in den Roddan / vnd gleych darunder vol⸗ 
et 


BR 
Aernen eingar herrlich dorff vnd ſtattlicher hauptflaͤck des Zendens Boris / ligt Aernen ein 
ein gemeine Schweytzer meyl / auff dꝛitthalbe (fund fuͤßwaͤgs vnder Münſter / auff ee € 
der linchen Hand des Aoddansgegen Mittag / auff einer [chönen fruchtbaren vnnd \ 
graßreychen hoͤhe. In diſem flaͤckẽ wirt das hochgericht gehaltẽ im Senden Gonis/ 
hat ein groſſe pfarr / iſt auch zimlich erbuwẽ mit gemeür vñ ſteinwerch / welches obert 
halb nit im brauch / ſonder die gebeüw vaſt von holtz gemacht / vnd mit Laͤrchinen 
ſchindlen bedeckt ſind: fürter hinab aber im land werdẽd die Taͤcher der gebeüwen ge 
meinlich mit geſpaltnen ſteinen vnd platten bedeckt. | 
Do: dem hauptflaͤcken Aernen über. auff der rechten feyten des Roddans ybenfyt 
der prucken / ligt das dorff vñ die pfarr Vieſch / zů vorderiftin einem tal/ welchesfich vieſch pfarr. 
gegen Mittnacht ins gebirg auff ein meyl waͤgs erſtreckt / vnd von dem dorf dz Vie vieſcherial 
ſchertal geneñt wirt / gibt auch ein waſſerfluſſz auf dem Firn des hohe gebirgs/laufft 
durch die Alpen vnd güter (genennet in den Boͤdmen) herfür gleych vnder Vieſch in 
den Roddan / ꝛtc. Es iſt auch bey dem dorff Vieſch vor jaren geweſen ein Frauwẽclo⸗ Frauwenclo 
ſter / von welches ſtifftung vnd anfang ich Fein grund find. Es iſt in abgang kom̃en / * 
deßhalb hat man bey zeyten der regierung ber: Matthei Biſchoffs zů Sitten vi Car 
dinals / die ſelbigen Cloſterfrauwen laſſen abſterben / aber die eynko m̃enden zinß vnd 
gült des Cloſters wurdend an die pfarrkirchen zů Aernen verordnet / da ſoͤlte man für 
hin die ſiben zeyt ſingen / aber die beſtimpten Maͤſſen wurdennd gelegt zehalten in die 
pfarrkirchen zů Vieſch / etc. He | ER 
Gleych vnder dem flächen Aernenempfacht der Roddan auff der lincken ſeyten | 
hereyn das waffer / die Bynn oder Bünn geneñt / durch das Bünnertal herab / dz ent · Die Bär, 
fpuingt gegen Mittag im Lengẽtal an dem berg Albrun / auff zwo meyl von ſeinẽ auß ne 
gang. Bber diſen berg Albrun gadt ein paſſz vnd ſtraaſſen auffs fürſtenthůmb Mey⸗ Albꝛun. 
land ins Eſchental / ꝛc. gen Petz. Diß Bynnertal hat beynaach in mitten auff ein meyl Petz. 
waͤgs von Aernen / am Vaͤld / ein pfarrkirchẽ S. Michels / dareyn die felbigentalleut Au: vald. 
kirchhoͤꝛig ſind. Vnd bey dẽ außgãg diſes waſſers Bünn endet ſich der Zendẽ Gom̃s Kirn 
auff der lincken feyten. Aber von Nideraͤrnen gadt die gemein landſtraaß widerumb 
über den Roddan auff die rechten ſeyten / bat ein prucken / darbey volget das doͤrffle 
Lax:vnd das iſt der allerunderiſt flaͤcken im Fenden Gom̃s auff der rechten band. Lax. 
| Das v.Cap, 
Gelegenheit des do:ffe und der berrligkeit zů Moͤrel / auch etwas von den ſchloͤſſern Mang⸗ 
ji gepan und Dirrenberg/von jrer herrſchafft abgang vnd zerſtoͤrung. h 
der Laax thůt ſich das vorgebirg beiderfeyts zefamen herfür bif an 
den Roddan / gleych als wölte es das land befchlieffen / dañ es daſelbſt 
gar eng wirt / vnd wirt der vorbühel gegem Roddan auff der rechtẽ ſey 
ten geneñt der Dieſtſtalden (wirt noch zů Latin geheiſſen Amontedei Sieſiſtalden. 
fuperius) iſt ei vndermarch zwüſchend Dem Zenden Gombs vnd der 
herrſchafft Moͤꝛil / ꝛc. Auff der lincken ſeyten ſtoßt das gebirg von Mittag hereyn an 
ven Roddan / vnd in ſoͤlicher enge gadt ein gewelbte prucken von ſteinwerch von einẽ 
velſen auff den andern über den Roddan von Laax gen Greniols / das ligt gegẽ Mit Greniols. 
tag nebend dem waſſer auff einer hoͤhe des velſens / hat ein fruchtbare vñ graßreyche 
gelegenheit / iſt ein dorff vnd pfarrkirchẽ / hat auch auff Mittag ein paflz vnd eyngãg 
in das Bynnertal: doch gehoͤrt Greniols ſunſt gen Moͤrel in die felbig herrligkeit / wel Kerrſchafft 
che herrſchafft anfacht am Dieſtſtalden / vnd gadt hinab biß an den fluſſz Maſſa / ſo — 
Zwüſchend Moͤꝛel vnd Naters in Roddan laufft / iſt alſo ein gůte meyl waͤgs lang. 
In mitten ligt das dorff Moͤrel (von etlichen im Latin Morgia geneñt) am Roddan 
auff der rechten ſeyten / ein meyl waͤgs vnder Aernen / das iſt bey zweyen ſtunden füß> 
waͤgs / vñ bey einer gůten ſtund vnder dem Dieſtſtalden / ꝛc. Ob dem doꝛff hat es vil 
heüſer nebend dem Roddan herauf auff der rechten ſeyten / auch ſchoͤne vnd luſtige 
* unn 
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als weyter hinab / dann es iſt an diſem ort noch gar eng vñ etwas winterig / beſonder 
vnder dem dorff zwüſchend Moͤrel und Naters iſt es wunderkalt alle zeyt / das ſchaf 
fet die enge des lands / dann da werdend Die wind Durch Die Höhe der gebirgen eynge 
ſchloſſen / vnd in das tal getrengt / ꝛc. Moͤrel iſt ein ſchoͤn dorff / hat ein groſſe pfarr in | 
S.Hilarikicche/hat auch ein pꝛuckẽ über den Roddan gegẽ Mittag auff Greniols. | 
Moͤtel iſt nit ein befonderer Zenden des lands Walliß / vnnd doch einbefondere | 
berrligFeit mit hoch vnd niderẽ Berichten) gehoͤrt hinab in den Zenden Aaron / wirt | 
geachtet für ein dritteil des felbigen Zendens : wiewol Aaron ob zwo oder dritthalbe 
meylwägs darunder gelegen / vnd die zween Zenden Brig vnd Viſp entzwüſchend 
find. Ich acht aber daß die herrſchafft Moͤrel / ſo vor zeyten der Freyherren auff dem 
ſchloſſß Manggepan geweſen / villycht nach abgang der ſelbigen herren vñ ſchloſſes / 
erbsweyß an die Freyherren von Aaron (von denen hernach geſagt wirt) gefallen! / 
EN vnnd darmit alſo fürter bey dem felben Zenden bliben ſeye. Moͤril fuͤrt 
EI noch in ſeinem waapen ein ſchwartzen Piffelskopff in weyſſem vaͤld / der 
kopff hat zwey Rogkenaͤhre auß der naſen. Vñ ſoͤlich waapen ſoͤlled auch 
vor zeyten die herren zů Mooͤtril / auff dem ſchloſſ Manggepan wonhafft/ 
gefuͤrt haben. Diß ſchloſſß Manggepan / eines Welſchen nammens / iſt vnden nebend 
dem dorff Moͤrel gegen Mittnacht auff einer hohen Flů des gebirgs gelegen / ein be 
hauſung eigner Freyherren vorbemelt/welche vor zeyten vernampt geweſen / von 
dend aber von wegen jrer übermuͤtigen vnd tyranniſchen begwaltigung / darmitfy 
die armen leüt betrengtend / durch wylant Graaff Petern von Saffoy / mit hilff etli⸗ 
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Der berg nebend Moͤrel hat auff der hoͤhe vnd den velſen auch etliche doͤrffer /wo 


Don Nözelgen Naters iſt ein kleine meyl waͤgs / nit vSllig zwo ſtund fuͤßgangs· 


durch Die es herfür laufft werdend genennt in Alerfch/ oder Das Aletſchtal. Es iſt ein 
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vñ ſchnee ſchmiltzt / wie dañ gemeinlich alle waſſer diſes lands ſo auf den Glettſchern 
lauffend trüb vnd vngeſtuͤm find. Diſes waſſer hat gleych naͤchſt ob feinem eyngang 
in den Roddan ein ſchoͤne ſteinin pꝛucken von einem ſchwybogen gemachet / darüber 
die ſtraaß gadt. Es wirt der Roddan von diſem eynfluß gantz ſtarck vñ ſchiffreych: 
doch iſt er von wilde des gelends vnd der velſen alſo wuͤtig vnd vngeſtuͤm / das man 
jn mit ſchiffen nit faren mag. | 
| Das vn. Cap. 


Beſchreybung des Zenden Brig und Naters / von den flüſſen / doͤrffern vnd namhafftigſten 
plaͤtzen / auch etwas von den Brigerbad · 


Er ander Zenden des lands Oberwalliß / genennt der Zenden Naters Ser ander 
vi Brig / facht an am waſſer Maſſa geneũt / hat zů oberiſt gleych vnder ꝰden. 
der vorbemelten ſteininpꝛucken auff der rechten ſeyten Des Roddans / 
noch ein alten Thurn vnd ſtock des ſchloſſes Wyngarten / ligt auff ei⸗ Wyngarten. 
nem bühel / hat vor zeyten ein eignẽ Adel gehebt / die ſind abgangen / vñ 
das herrlich luſtig hauß zerbrochen: ob das durch die krieg zerſtoͤrt oder ſunſt zergan⸗ 
gen ſeye / iſt nit offenbar. Die zůgehoͤrigen guͤter darumbher gelegen / find noch in gů⸗ 
tem bauw vnd weſen. Es iſt ein ſchoͤne ebne zwüſchẽd dem alten ſchloſſ Wyngarten 
vnd dem flaͤcken Naters / wirt genennt am Vaͤld. | en 
Naters ein meyl wägs/doch vaſt klein / vnder Moͤril / ein gar luſtig dorff vñ haupt en Ki 
flaͤck mit S. Mauritzen pfarrkirchen / ligt auff ð rechten ſeyten des Roddans/gleych vnd pfarr. 
an dem fluſſz des bergs / gar an einem velſigen doch lieblichen vnd nit vnfruchtbaren 
ort gegen der Sonnen / hat ſchoͤne gebeüw / merteils von ſteinwerch. Zů Naters mee⸗ 
ret ſich der weynwachs. Ob dem flaͤcken ligt noch das gůt alt vnd ſtarck hauß / Flů Stäein 
genennt / auff einem velſen / das hat vor zeyten beſondern Adel gehebt / geneñt die her⸗ ſchoſß · 
ven vonder Flů / oder die Flůherren / die ſind abgeſtorben / das ſchloſſz aber iſt vor vil Flherren · 
jaren von jnen erkaufft an das Biſtům̃ vnd Geſtifft zů Sitten durch Biſchoff N. iſt 
noch ein gůte ſicherheit vnd behauſung des Biſchoffs. Es find auch darnebend nit al 
lein zů Naters ſonder in merteils namhafftigſten flaͤcken des gantzen lands vil behau 
ſungen von ſteinwerck auff ſchloͤſſer munier / mit angeſetzten thürnen / zinnen vnd aͤr⸗ 
cker gantʒ boͤſſiſch gebauwen. | 
Hinder Naters gegen Mittnacht auff demberg lit ein pfarrkirch Mont geheiſ⸗ nah 
fen. Jtem die doͤrffer Blatten vnnd Birgiſch. Das waͤſſerlin fo Durch Vaters lanfft ——— 
kompt auß Bell Alpen für Riſchinen herfür gegen Mittag in Roddan. Naters hat Be. 
gleych vnder dem dorff ein fchöne pꝛucken von gemeür und fleinwerck überden Rod Kifainen. 
Dan mitzweyenfchwybogen gantz ſtattlich gebauwen / dardurch rauſchet das wild — 
vngeſtuͤm waſſer / alſo daß wunder iſt wie man ſteinwerck dareyn ſetzen vnd erbau⸗ ©" 
wen moͤge. Bey diſer prucken iſt ein Graͤuin von Viſp mit jrem ſun erſchlagen / Anno 
d0,1365.daruon wirt bald hernach etwas mer geſagt. 
Voꝛ Naters über auff der lincken ſeyten ligt der ander hauptflaͤck diß Zendens / 
Bug (50 Latin Briga) geheiſſen / vñ gleych darunder Glyß. Soͤliche dꝛey flaͤckẽ / Na⸗ Bra und 
ters / Brig vnd Glyß / ligend in einem dreyegk / keiner ein voͤllige halbe ſtund vom an⸗ VNb⸗ 
deren / darzwüſchend find ſchoͤne matten. Der Roddan empfacht allernaͤchſt und der 
pꝛucken zů Naters / auff der lincken ſeyten den vngeſtuͤmen bergfluſſz / geneñt die Sal Saltina fl. 
tina / entſpringt von feinem eynfluffs gegẽ Mittag auff zwo gůt meylen gegen Lang⸗ 
barten / an dem berg Simpillen (ſunſt Sempronij mons) geheiſſen. Auff welchẽ berg Sewpronij 
ligt ein dorff vnd pfarr / des namens Simpilen / nach dem berg / darzů gehoͤrẽd zwey hh uen 
taͤler Teütſcher nammen / das ein genennt Zwüſchenbergen / das ander die Alpien / iſt DaB 
noch einpfare 33 S. Marrxen / ꝛtc Ober difen Simpilen berg gadteinpafß vñ ſtraaß ee 
auff Italiam / iſt zwo meylbinüber bif gen Taueder/dem hertzogthům̃ Meylãd ge⸗ Aipienpfarr. 
hoͤrig / ꝛc. Durch diß Simpillental herauß habẽd die von Brig vil koſtlicher gůter AI Taucder. 
pen auff beiden ſeyten vmb S. Jacob vnd in Ganter. Die Saltina fleüßt zerůr vn⸗ en 
den am flaͤcken Brig herfürin Roddan. Ober difen iuffs habend Die Bꝛiger kurtzer "Pet 
| nem % 


 Daseilfftehich 
jaren ein gar zierliche pꝛuckẽ von ſteinwerck / mit dꝛeyen ſchwybogen gebauwen / dan 
diſer fluſſz zun zeyten von den waldwaſſern gar groß wirt. 
Bꝛig ein zier ¶ Brig iſt ein ſchoͤner luſtiger vnd ſtattlicher flaͤck von gebeüwen vnd allen dingen / 
ber flaͤck.· vñ meines achtens übertrifft er alle andere flaͤcken in Oberwalliß / hat ein Spital vñ 
Cappel zů S. Anthoni / hat gegen Aufgang vnd Mittag ein samen vnd graßrychen 
Bꝛigerbers. berg / genennt der Brigerberg / darauff ligend die doͤrffer / plaͤtz vnd namhafften geg 








ninen / Thermen / Blecken / Am Riedt / Inder Schlücht. Vñ zenaͤchſt ob dem flaͤcken 
auff einem bühel erſcheynt ein außgebrennt ſchloſſ noch in anſichtigem gemeür / das | 
Inder Zell. heißt in der Hell / von feiner zerſtoͤrung find ich nichts. Anno do.1465..fielein Pefis 
Pefleng» - len in Walliß eyn / do ſturbend anf dem Zenden Brig vñ Naters ob 1000. perfonen/ | 
deren warend allein auf dem flächen Big mol 300. ynwonender menfchen. Anno 
Außlauffdes do.1469. am 7.tag Augſten / ward der Roddan alfo grof vnd vngeſtuͤm̃ / daß er bey 
Soddane. ¶naach alle pꝛucken durch das gantz land hinweg ſtieß Do verfuͤret vnd verderbet er 
mit feine überfluß den eynwonern des flaͤckens Bꝛig vil jrer beſtẽ guter in den grund, 
Sierbend. Anno dom. 1485. hat ein grauſame Peſtilentz / im land wuͤtende / allein auß dem Bu⸗ 
ger Zenden mer dañ 1400. perſonen hingenom̃en / ꝛtc. Soͤlichs hab ich in einer gſchub 
nen Latiniſchen Chronicken zů Brig funden. Zů Baigiftein groß geſchlaͤcht genent 
— oder Curtig oder die Teyller / fuͤrend in jrem waapen ein guldine kugel mit einem Creütz / 
FR ¶ habend vor zeyten etwas regierung im land gehebt / re. J 
Allernaͤchſt under Brig/bey einer vierteileiner ſtund fuͤßwaͤgs oder naͤher / volget 
Glyß. das dorff Glyß / Gliſa / yhenſyt ð Saltina / auch auff der lincken band des Roddang] 
von welchem dorff der berg darob gegen Mittag gelegen / genennt iſt der Glyßberg. 
Das doꝛff Glyß iſt nit groß / doch von ſchoͤnen heüfern wol erbauwen vnd lieblicher 
gelegne / hat ein zierlichen Tempel zů vnſer Frauwen / dahin iſt ein Wallfart der land 
leüten / die jr opffer dar bringend / darauß etliche prieſter erhalten werdend / c. 
Georg auff —— — Zů Glyß vnder der kirchen / hat herr Georg auff der Flů / wy⸗ 
der Slü. a lant ein Ritter und Landman ın Wallis / ein zierlich Klein baufge 
hebt miteinemangefegten Thurn / da er vilgewonetbat. Diſet 
Georg ſol ſeyn herkommen von einem Biſchoff haben. Er iſt ge⸗ 
dweſen von perſon ein ſchoͤner fürſtlicher vnd trutzlicher mann / hat 
in ſeiner jugend durch kriegen / etwan in der hertzogen von Mey⸗ 
[and darnach in des künigs von Franckrych dienſten / nit allein 
roſſes anſehen vnd nammen erholet / ſonder auch die Ritterſchafft / darzů groß gůt / 
Glüc diſes gaaben vnd jaͤrliche Penſionen erlanget / dardurch er zů rychihůmb / vnd bey dẽ land 
er · ¶ volck in ſoͤliche achtung kam / das er mermals / mit ſeiner parthey hilff vnnd anhang / 
Der Biſhof nit nun ein Meres im land machet / ſonder auch mermals die Biſchoff vnd Landefük 
fen feynd. ſten auß dem land treib / wie on zum teil hernach in verzeichnung der Biſchoffen ver⸗ 
mercken wirſt. Das glück was jm gar vnderdienſtig worden. Hr beweybetfichmit 
einer ſch oͤnen frauwen auf dem land / von deren er erzweyet 23. kinder / ſun vnd toͤch⸗ 
ter. Seine heüſer vnd wonungen hatt er an manchem ori im land / als zů Naters/ 
Glyß / vnd zů Sitten in der hauptſtatt / da hatt er einen hof vnd Palaſi. Itẽ zů Mar 
tinach in Vnderwalliß hat er inngehebt vnd erbauwen die Gaſtherberg / ſo vor den 
ſchloſß über ennet dem waſſer bey der Suſten ſtadt. Seine gůter vnd herrligkeiten 
find nit hie alle zeerzellen/auch mir nit alle zewüſſen. Er hatt ein hoch gemuͤt / vergley 
Lappelzů chet ſich einem fürſten. Zů Glyß hat er die kirch erweytert / vnd auff derrechtenfeyten 
Giyp. ein Lapellen daran gebauwt / gewelbt / vnd under dem Altar felbiger Capellenbater 
jm ſelbs ein fürftliche begrebd gemachet/ aber er iſt nit dareyn Eommen. Ander Tap 
len des Altars koſtlich zůgericht / hat er ſich und feingemabelperfönlicher geftalt/mit 
allen feinen fünen vnd toͤchtern laſſen Conterfeten / ond darbey inder maureneinföh 
che vergüldete Inferiprion in ſtein gehauwen / zů feiner gedaͤchtnuß — AB | 
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S. ANNAB DIVAE VIRGINIS ALTARE FVNDAVIT ET 
MATRI GEORGIVS SVPER DOTAVIT IVRE PATRON 
SAXO, MILES AV, HANC HAEREDIBVS SVIS RESERVATO, 
CAPELLAM EDIDIT CVM EX MARGARETA VXORE 
ANNO SALVTIS ı319. NATOS XXIL GENVISSET., 

Er hat gehebt 12. ſün vnd u. toͤchter / vnd fo Die Conterfactur der Taflen / wie ich .kinder võ 
die geſehen hab / gerecht / iſt / mir ſch oͤnere geſtalt von eltern vñ ſo vil kindern nit für au der frau® 
gen kommen. Er laͤbt noch bey io. jaren nach diſer ſtifftung / vnd ward in ſeinem alter 
von dem landuolck gar verhaſſet / vnd beſchuldiget / als ſoͤlte er mit etlichen Miſſiuen 
vnd geſchrifften wider Das vatterland gehãdlet / auch etwan vom künig auf Franck 
rych merckliche ſum̃ golds empfangen / vñ doch den landleüten daruon nit ein ſpreür 
geben haben. Hierumb empoͤtet ſich Das landnuolck wider obbemelten Georgen auff 
der Flů im jar Chꝛiſti i5229. vnd griffend zun waaffen. Do das Georg mercket / wolt Geoꝛg euß 
er der Matzen von jnen nit erwatten / hůb ſich bey nacht auf / vnd für anffeinemfchlit dn nn 
ten auf dem land gen Vinis an den Genfferſee / da er nach wenig zeyten ſtarb vnd be⸗ 
graben ligt / hat ſein fürſtliche Begrebd zů Glyß vergebens gemachet. Vnd ward al⸗ 
fo der / ſo hieuoꝛr vilanfrüren wider die Landsfürften vnd Biſchoff angericht / vnnd 
jren etlich vertriben hatt / zeletſt auch mit empoͤrung ſeines vatterlands verjagt / vnnd 
můßt bey den außlendiſchen begraben werden. Seine vil kinder / ſchoͤne ſün vnd toͤch 
ter ſind auch beynach gar in kurtzer zeyt v-gangẽ. Diſes hab ich allein darum̃ hiereyn 
geſetzt von diſem mann / daß niemants dem glück / aufgang vnd zeytlichen wolſtand 
zenil vertrauwe / ſonder das ſich ein yeder auff Gott / Die vnbeweglichen grundueſte / 
begründe / dann alle ſchoͤne / zierd vnd herrligkeit des fleiſches iſt eytel vnd vnbeſten⸗ Eſa. 40. 
dig / ſo bald der gewaltig Bott von himmel feinen blaſt vnd wind dareyn laßt gon / 
verwelcket vnd verdirbt ſy wie die bluͤmlin auff der heiden. 

Vnder Brig ein halbe ſtund fuͤßwaͤgs / das iſt bey einem vierteil einer meylen / vnd Landweere. 
von Glyß etwas minder / iſt ein alte maur vnd Letze / auff der lincken ſeyten von dem 
velſen des bergs biß in den Roddan gebauwẽ / zur Lãdweere / hat etwan etliche thürn 
vnd weerinen gehebt / dardurch der ober teil des lands beſchirmpt iſt geweſen. Es iſt 
ein gar alt gemeür / nach etlicher meinũg von den Roͤmern gebauwen / als ſy über den Zweyerley 
berg dempronij oder Simpilen herauf wider die Gallier ſyend gezogen. Die ander Sic. nanrene 
ven achtend das es ſunſt ein alte Landweere ſeye / von den oberen Kepontifchen V ibe 
ris/in den Zenden Gom̃s vnd Brig wonhafft / vor zeyten gemacher / wider den über⸗ 
fal der Seduner / das ſind die voͤlcker zwüſchend diſer gegne vnd dem fluſſß Morſa 
vnder Sitten wonhafft: dann die Seduner habẽd allzeyt vil mer Adels vnd gewal⸗ 
tiger herrſchafft gehebt / ſind auch mer beherrſchet vnd dem joch der dienſtbarkeit vn⸗ 
derbunden geweſen dann die Viberi oberthalb / wie des die gewaltigen herrenſitz zů 
Viſp / Raron / zum Thurn / Leuck / Sider / Perrigard / Gradetz / Enfiſch / Sitten / ꝛtc. 
gůte anzeigung gebend Nach dem aber beide voͤlcker / die Viberi vnd Sedunimit der 
zeyt in einerley beherrſchung vnd landliche vereinigung find kommen / vnd der ober⸗ 
zelten herrſchafften ſich gůter maß entladen / vnd jre beueſtigung zegrund gericht / ha⸗ 
| ar y a ð obberuͤrten Landweerin nit vilachtügmer/ deßhalb fy auch naach 
imabgang iſt. | 
Nebend difer Landweere gegen Mittag habẽd die von Difp vil Alpen in dem ho ya Vefpia 
hen gebirg vnd graßrycher bergen / als/ Heinifgarten / Mundwald / Finilen / Gett⸗ 
ſchon / Terminen / vnd Rorberg / ꝛtc. Auf diſen Alpen vnd darhinder laufft ein waͤſſer⸗ 
lin / genennt Gamſen / für das Eychholtz / am gſtein herab vnder ð Landweere in den 
Roddan / ꝛtc. Von der porten viigedachter Landweere gadt die ſtraaß auff die recht 
hand über den Roddan / hat ein pruckẽ / da ligt auff der rechten ſeytẽ das warm Bad / 
geneñt das Bꝛiger oder Glyſſer Bad (Aquæ Brigiæ) iſt ein ſtund vnder Brig / vnder 
Glyß ein wenig minder / ꝛc. * OR Ba 
j BER hat vmb fich ein gar ſchoͤn fruchtbar vnnd luſtig — a a 


s Das eilffte bͤch 


beüwen hin vnd haͤr bezieret / hat vi vil weyn⸗ 

zus = gärten/böumgärten/ auch acker vnd matten. 

— darumhher. Der boden iſt gãtʒ eben / ligt tieff/ 
ne SU bataber gegen Mittnacht ein hohen vã grau 
ſamen berg / welches velſen ſich auß demeb⸗ 
ren boden gaͤchlich auf in die hoͤhe erhebend. 

a An dem füß diſes bergs zů allerunderiſt auff 









Ndem boden gadt das warm Bad gegen Mit 

N tag herauß alſo tieff auff der ebne / daß dieia | 

=: RR | fien des Badszumteil in die erden geſenckt 

y a > ſind / darmit das warmwaflerdareyumöge | 

N — Een Eommen:defbalb die Badkaſten vonjrertief 

Sf uum A — en gelegenheit wegennitwolfanbermögld | 

er —— ſonder man můß ſy außſchoͤpffen 

— ſoſo man ſy ſeüberẽ wil.Der vrſach man etwan 

dem fluſß des — nach gar weyt in den berg hineyn durch den velſen gehau in | i 
bat/ob man den hoͤher finden vnd herauf bꝛingen möchte / aber er laßt ſich nit 

finden dann wie jn der guͤtig Bote vnder augen zeigt bat. Er hat nit vil waſſer /auch 

nur zwey Bäder vnd kaſten (fo vil ich geſaͤhen bab/) Doch iſt es gar ein luſtig Bad. 

Inden vier Monaten / als Aprillen / Meyen / Herbſtmonat vnd Wintermonat am al 

Zee vñ wäre lerbeſten vnd krefftigſten. Sein waſſer iſt luſtig / gantz Schwaͤblig (etlich achtends 

ade mit Alun vermiſchet.) Es iſt recht warm / vnd nit zeheiß / gar heilſam den auſſerlichen 

ſchaden des leybs / als rüdigen vnd Blaterichtẽ: dienet wol den vnbaͤrhafftigen wey 

bern. Es benimpt den hauptfluffz der naſen / vnd das zitteren der glideren / heilet die 

touben oren / vnd ſtillet den krampff. Doch iſt es gar nit dienſtlich den bloͤden hoͤupte⸗ 

ren / vnd denen die Laͤber vnd Nieren erhitzget find. Es ſoͤllend ſich auch dar vorbi 

ten Die mit dem Feber oder Faltwee belsftiger find/2c.Sp vil von dẽ Briger Sen! 


Das VII, « 
Oelegenbeit/wefen/täler/waffer/dö:ffer vnd 5* — plaͤtz des Zendens zů Viſp. — 
Er dritt Zenden vnd Gmeind des lands zů Oberwallis / bey den 
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Difper Zen⸗ 





— dunern / iſt der herrlich hauptflaͤck Viſp / Veſpia mit ſeinẽ zůgehoͤrigen 
* taͤlern vnd doͤrffern. Diſer flaͤck ligtein meyl waͤgs auff zwo fiundfüß 
waͤgs under Brig auff der lincken ſeyten. Gleych nebend diſem flächen 

Vifpaf Difpauff der vndern ſeyten laufft herab der flarckfluffg Vilpa — 


vnd falt gleych darunder in den Roddan. Diſes waſſer hat im gebirg gegen Mit 
zween vrſprüng / vnd auch etwo weyt zwey talgelend. Der erſt vrſprũg erhebt ſich ge 
Mons Maris. gen dem fürftenthärnt Meyland / in dem hohen gebirg / geneñt Mons Martis/oplanf 
Saßerial. durch das Safertalherab. Difer fluſſz bat 36 aller hinderſt auch zwen vrſprüng J. | 
bey yedem ein paflz über das gebirg auff Italiam. Der ein erhebt fich ein wenig gegen 
Almengäl. Aufgag für Almengällberab auf dem berg Antrun. Vber den felbigen berg gadt ein 
Antrun bers paffz hinüber in das dorff Antrunen dem hertzogthuͤm Meyland gehörig / das hat 
den nam̃en von dem berg / vnd iſt diſer berg zeerſteygen zwo groß meyl lang Der an⸗ 
tuff$5 berg Der fluſſz erhebt fich ein wenig baß gegen Mittag / an dem berg genent Auff FS/beift 
en Nassana⸗ auch der Magganaberg / darüber gadt der ander paſſz in das dorff Maggana / dem 
— hertzogthům Meyland gehoͤrig: vnd iſt diſer berg auch zwo meyllang vn bach. DE 
fe beide vorbenennte Meylandiſche doͤrffer ſind Nouerßer Biſtůms. Vnd von diſen 
vrſpꝛrüngen find mer dañ drey meyl waͤgs hinab gen Viſp. Oben darin ligteinpfai 
Saß pfarr. Saß genennt / daruon das tal den namen hat. Von Saß laufft das erſt waſſer wol 
anderthalb meyl waͤgs biß gen Stalden / da kompt das ander darzů / ꝛtc. Der ander 
vrſſpꝛrung vñ der groͤſſer / erhebt ſich auch gegen Mittag / doch einwenig gegen Nider 
Finlen. gang / auff fünffthalb meyl waͤgs von Difp/in den gegninen / geneñt F inilen / Aroleit 
min Vnd in Můͤt / ꝛtc. Von diſem vrſpꝛung gadt ein paſß über den Tel Satin 


Mons 


IC 
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Mons Syluius genennt / in das Kramertal vnd Augſtal / dem hertzogen von Saffoy Mons Sylulw 
zügehoͤrig. Da můß man über ein groſſen Firn vnd Glettſcher wandlen / der iſt einer 
meyl waͤgs lang / tc. In diſem tal ligt ein pfarr / die naͤchſt vnder dem vrſprung / geneñt 
Matt / daruon wirt das tal Mattal geheiſſen / ligt vier meyl waͤgs ob Viſp. Bey ei⸗ * ein 
ner meyl waͤgs vnder Matt auff der rechtẽ band des waſſers volget Teſt oð Daͤſch / —5* 
die pfarr zů ſS. Moꝛitzen / hat ein eigens waͤſſerlin vnd talgelend auf dem gebirg her is cın 
für/das Daͤſchtal geheiſſen /tc. Auff ein meyl wags vnder Teſt ligt auff der lincken P'"" 
ſeyten des fluſſes Gaſa ein pfarrkirch / daruon empfacht das tal den namen das Ga⸗ Haba pfarr. 
ſental / iſ zwo meyl ob Viſp. In diſem Gaßental findt man in dem gebirg vñ Alpen 
auch ſchoͤne Criſtallen / gleych wie im o. bůch / vnd auch hieuor im Zenden Gom̃s ver 
zeichnet iſt / ꝛc. Fürter ein meyl waͤgs vnder Gaſa ligt das dorff Stalden / hat auch ——— 
in beſondere pfarr / ein geringe meyl ob Viſp Bey diſem dorff Stalden kom̃end bei *iett 
de flüß zeſamẽ / vnd wirt geneñt die Viſpa / als vorſtadt. Ob Stalden ein meyl waͤgs 
zwüſchẽd beiden flüffen/ee Die zefamen kom̃end / ligt ein fruchtbarer berg / darauff ein 
dorff vnd pfarrkirch / genennt Grenchen. Daran ſtoßt hinden der Rietberg / hat guͤte Brenchen 
Alpen vnd gůter / darauff vil vychs erneert wirt. In diſer pfarr Grenchen iſi gebo⸗ blett. 
gen vnd erzogen Simon Lithonius / ein vaſt geleerter junger mann Griechiſcher vñ La 
tiniſcher ſpꝛaachẽ / iſt geweſen ein verwalter vñ Laͤſer der Schůl zů Straßburg / vnd 
geſtorben vm̃ das jar 1543. wenig vorodernach. Do: Stalden über gegen Aufgãg 
zuff einer hoͤhe ligt die pfarr vnd Das dorff Terminen. Vnd ſoͤliche obuerzeichneten Terminen 
pfarreninberg vnd tal / als Saß / Matt / Taͤſt / Gaßa / Stalden / Grenchen vn Termi Pf" 
nen / ꝛtc. gehoͤrend allein den Zenden Viſp. Ein kleine meyl waͤgs vnder Stalden vnd 
dem zeſamenfluſß der waſſeren ligt Viſp der haupfflaͤck / darunder fallt der fluſſz in 
den Roddan. | 
Viſp iſt ein ſchoͤner flaͤck / gantz flattlich erbauwen / hat zwo kirchẽ / die elter zu S. viſp pfare- 
in / die ander zů vnſer Frauwen. Es iſt ob dem flaͤcken ein gar herrlich ſchloſſz 
geſtandẽ / hat vor zeyten mitſampt dem flächen die Hübſchburg geheiſſen / doch nach Sübſch⸗ 
der lenge den ſelbigen nam̃en mit der burg hinfallen laſſen / vñ den namen vom waſſer """?" 
Viſpa oder Velpia/behalte. Es hat voꝛ zeyten Edle Grauen gehebt / die in dem land Grauen von 
gewaltig warend / habend auch nach etlicher alter gſchrifften anzeigung über der Se Viſp 
duner landfchafft und gegne etwas beberrfchung gebebt/zc. Diß gefchlächt iſt abge⸗ 
ſtoꝛben / jr waapen acht ich gewefen feyn das mit den zweyen aufrichtigen Lönwen/ 
fo noch der Zenden Difp im Paner fürt. Die Grauen find nach jeem abgang geerbt 
worden durch Die Örauen von Blandda / Die wurdend von fölicher befigung wegen — von 
auch von Viſp benennet. Bey zeyten A. Caroli des 4. geboren von Behem / hat ein *noꝛa 
Graͤuin vnd witwe von Blandra die Graaffſchafft Viſp beſaͤſſen / die ſelbig Graͤuin — —* 
ward mit jrem ſun Antonio vnder Naters an der Koddanpꝛucken erſchlagen. Das gen. — 
geſchach im jar des Herren 1365. Soͤlichs bezeügẽd die alten Latiniſchẽ Briger Chꝛo | 
nicken/aber die vrſach / anlaͤß vñ mittel ſoͤlichs todſchlags / oder von wen dasgefche 
ben feye/laffend ſy in der fäderbleyben: Doch meldẽd fy daß Graaff Peter von Saf⸗ 
foy die burg zů Difp zerſtoͤrt habe mit hilff erlicher Landleüten / gleych auff Die weyf Borg Dip 
wie hieuor im 5. Cap. mit dem fchloflz Manggepan geſchehẽ iſt / acht auch das es zů er 
einer zeyt vnd in einem Frieg gefchähen feye- 
Danach bey Keifer Wenceslai tagen erhůb fich ſpan vnd Erieg zwüſchend Ame⸗ 
deo dem Grauen von Saffoy (von etlichen genennt der Gruͤn Graff:) von welchen 
kriegen bald hernach in verzeichnung der ſtatt und Biſcho fen zů Sitten / etwas klar 
licher geſagt wirt. Domals hat bemelter Graaff ein ſtarck kriegßheer wider die ober © 9— et 
Walliſſer gefuͤrt. Er Eam darmit biß gen Difp one widerſtand / vñ hatt die Seduner waug, 
vnderthalb (das find die von Sitten / Sider / Leuck vnd Raren/zc.) alſo gſtillet und 
eyngethon / das ſy jm nit mer widerſton / auch jren landleüten von Gom̃s / Brig vnd 
Viſp einiche hilff noch beyſtand nit beweyſen dorfftend. Zů Viſp aber begegnetend Satadız6 
jm die Oberẽ landleüt mit ſoͤlicher dapfferkeit / daß da ein blůtige Schlacht geſchach / viſp. 
— unn dig 
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Adel zů Viſp 
geſaͤſſen. 


vaͤld / ſind abgeſtorben. Itẽ die von Sillinen habẽd auch da gewonet / welche dod 
auch zů Lucern geſaͤſſen: doch if in jrem waapen etwas vnderſcheids / die zů Difpg ki 
ſaͤſſen ſind / fuͤrend ein roten Loͤwen ingelbem vald/ wie auch die zů Aucern. Aber die 
alten im land Vri habẽd bey den Loͤwen ein ſchwartze ſaul / ꝛc. Das dritt geſchlaͤcht 
Edlerknechten zů Viſp ſind die am Henngarten / habend zwey waapen / das alt hat 
ein weyſſe Gilgen in rotem vaͤld / das ander vnd neüwer hat jnen Keiſer Fridrich ge⸗ 
ben / dꝛey guldin kuglen in blanwen vaͤld überzwerch. Diſe laͤbend noch im land. Dʒ 
vierdt geſchlaͤcht heiſſend die Werren / habend in jrem waapen ſechs rich aufrecht] / 
zween weyß / zween rot / vnd zween blauw / tc 


Die von Vlrichen⸗ Die von Sillinen- Die am Benngarten, Sie Werren. j J 









II. Cap. 


Verzeichnung des Zenden Raron mit ſeiner zůgehoͤrd / auch etwas von den alten ſchloͤſſern vnd 
Freyherren von Raren / vnd vom Thurn / von jrem abgang vnd zerſtoͤrung · = 


rg Fer viecdt Zenden des lands Oberwallis/hat feinen nommen vondem 
hauptflaͤcken Raren (Raronia) iſt einmeylwägs / auff zwo flundfüßz 
gangs vonder Difp/auff der rechten feyten des Roddans gelegẽ / ein zier 
licher flaͤck / hat zwo kirchẽ. Ein ſchoͤne nüwe pfarkirch 34 S.Romanl 
“ ligt gleych ob dem dorff auff einem hoben velfen / die ander zů S.Gee 
Schloſſz Ra: man/ligteinwenig ob Raron in der ebne. Gleych nächfkan der neüwẽ pfarrkirchen 
auff dem velſen ſtadt noch ein alter außgebrennter ſtock vnd Thurn des ſchloſſes Ra 
Freyherren ron / darinn vor jaren die Edlen Freyherren des namens von Raron jren ſitz gehebt / 
von Karen · habend auch das tal Enfiſch gleych vor Sider über (von dem bald hernach volget) 
ſampt etlichen ſchloͤſſern darinn / etwan inngehalten vnd beherrſchet: iſt ein ee 
| geſchlaͤcht 


Raron pfarr. 


Vom land Walls, 347 
gefchlächt geweſen / hat etliche Biſchoff zů Sitten geben / welche hernach in der Bi⸗ 
hoffen ordnung verzeichnet werdend. Bey zeyten des Concilij zů Coſtentz gehal⸗ 
ten/läbt vnd regieret here Guiſcard oder Gytſchard / ein gewaltiger Freyherr von Herr Gyt⸗ 
Raron / iſt Biſch. Wilhelmi võ Sitten (ð zůgeneñt ward der Guͤt) brůð gweſen / dar en 
durch auch gedachter here Gytſchart deſt gewaltiger im land herrſchet / dañ er ward 
ein Dogt des Biſtům̃s und regierer in weltlichen fachen. Als aber Biſchoff Wilhelm 
mittod abfchied / ward zů Biſchoff gewelt Wilhelmus der jung auch von Raron/ 
Bitfchardi fun. Vñ als föliche waaldem landuolck argwoͤnig / darzů der gewalt vñ 
chung herr Gitzharts zeſchwaͤr wolt werden / empoͤretẽd fich Die landleüt bei 
be wider Den vatter vnd Den ſun / vertribend ſy auf dem land / vnd zerbrachend ji jre 
ſchloͤſſer. Don diſem krieg wirt weyter geſagt hernach in befehreybung Biſchoff Mil 
helmi / ꝛc. Domals iſt das herrlich hauß zů Raron auch zegrund gangen. Vñ wiewol N 
here Gytſchart mit den landleütẽ von Walliß nach langem hader befridet / vnd feine otſidit. 
güter eins teils widerumb geben wurdend / habend Doch hinfür diefelbigen alten her 
Don Karen Sry. ren von Raren nit vilwonung mer in Wallis gebebt. Ir waspen 
2 — folfeyngewefen (nach anzeigen etlicher gefchzifften auf Walliß) ein 
fehwarsser Adler in gelbem vaͤld. Ich aber befind Das wanpenfSli= 
cher herren von Raren in farwen etwas anderſt / namlich einen gul⸗ 
dinẽ Adler in rotem vaͤld. Soͤlich waapẽ hat gefuͤrt herr Peter man Determan 
von Karen (den etlich achtend herr Gitſcharten [un vnd des jungen van Raron 
Bifchoff Wilhelmẽ bꝛůder /) welcher here Petermanvonwegen fei Ernburg. 
I ner müter die Öraafffchafft Togkenburg im Turgow/ nach abſter⸗ | 
- ben Öraaff Fridrichs desletften von Togkenburg/ Anno do.1436. 
ererbt/ein zeytlang beſaͤſſen / vnnd zeletſt Abt Vlrichen von S. Ballen verkaufft hat / 
daruon hieuor im 5. bůch gſagt iſt. Der ſelbig Peterman von Raren ſtarb Anno do. 
1478. gantz wolbetaget / vi ward im Cloſter Rüti im Zürychgow begrabe/ daſelbſt 
hanget noch ſein Schilt vnd helm obangezeigt mit dem guldinen Adler in roter vel⸗ 
dierung. Diſer Peterman iſt der letſt des altẽ geſchlaͤchts von Raren / von dẽ ich find. 
ESs iſt aber nach here Gytſcharten abſcheid / vnd nach den obbe⸗ Aeſperling. 
ruͤrten kriegen / in die regierung ð herrſchafft Raren in Wallis (weiß 
nit erbsweyß oder Fauffaweyf) eynkommen der Edel Růdolff Ae⸗ Acfperling 
ſperling / der fürt in feinem waapẽ ein blauwen rotbekroͤnten Löwen „RUNDE — 
aufrecht im ſprung / in einem gelben vaͤld. Das was ein befonder gr (FRI 
ſchlaͤcht / genennt Die Aeſperling von Raren. Herr Heinrich Aeſſpe⸗)VES 
ling von Raren Biſchoff zů Sitten / wirt hernach im Bifchoffrode! du Kal, 
verzeichnet. Dereegenennt Ruͤff Acfperling bar mit Sifcheff Walt EN BZ AR 
hern von Sitten geof fpängebebt von wegen destals Enfiſch / vñ ug 
darmit etwas vrſach vnd anlaf geben dem krieg vñ zug Des Biſchoffs von Genff vn. 
der Saffoyer für Sitten / daruon hernach geſagt. Deßwegen als Die ſelbigen Saf⸗ 
foyer im jar Chꝛiſti 1475.00: Sitten geſchlagẽ vnd überwundẽ wurdend / do ward Aperling 
Ruͤff Aeſperling von Raren auch vertriben / tc. verttiben. 
> ZU Raren/darob vñ Darunder/facht fich an das Raͤbwerch Und der weynwachs weynwachs 
meeren / hat mer weyngärten dann obertbalb. Es hat indifer gerne weyffe weyn etz zů Haren. . 
was feifcher dann vnderthalb / ſind gar lieblich vnd güt zetrincken. Do? Raren über 
auff der lincken feyten Des Roddans gegẽ Mittag / hat es in diſem Zenden/ zwüſchẽd 
Viſp vnd Thurtman / gar ein ſchoͤnen berg von Alpen / graßguͤtern vnd gebeüwen / 
als Ennd / Terbil / Bürgen / Birthen / Eggen / Alba / Vnderbaͤchen / Aergiſch / Thurt⸗ 
mantal / vnd Eyſchol. In Eyſchol iſt ein Berwerck tregt Silberertz / ꝛc. Es hat ſunſt Bergwerck 
auff diſer ſeyten nit beſondere namhaffte doͤrffer zwüſchend Viſp vn Thurtman / an in Kyſchol. 
ð ſtraaſſen ligẽd etliche herbergen vñ gebüw / als Thurtig / Baͤckenried am Stein / etc. 
Thurtman aber iſt ein dorff mit einer kirchen / gehoͤrt doch in die pfarr Leuck / etc. Thurtman. 
Auff der rechten ſeyten des Roddans / allernaͤchſt vnder Raren bey einem vierteil Geſtele pfürs 









| Das eilffte büch 


vom Thurn Frey. einer ſtund ligt die pfarr vnnd Das dorff Geſtilen (vnder Geſtelen) 
| Gleych ob der kirche des dorffs Geſtelen / ſtadt noch ein herrlicher aĩ 
teer außgebrennter Thurn des zerſtoͤrten ſchloſſes zum Thurngebeif | 

DE feniifteinfig onndgeburthanf geweſen der alten Steyberrenvom | 
























Sum Thurn _ 


— | Thurn / ſo auch etwan herren zů Srätingen geweſen / find trotzlich / 
— gewal kriegiſch vnd haͤderig leüt geweſen / habẽd ſich gern in alle krieg eyn⸗ 


gemengt / auch etwan der ſtatt Bern vil widerdrieß erzeigt / dann ſy 

o Be warend vermüglich : abend etwan die flatt Loupen in uchtland in 
rs pfandſchafft gehebt / Frůtingẽ beherrſchet / auch die ſchloͤſſer i Wal 
liß / zum Thurn / Ayent ob Sitten nebed S. Lienhart / vñ das gewaltig ſtarck hauß 
Gundiß beſaͤſſen / ꝛc. Nach dem aber herr Antoni Freyherꝛ zum Thurn im jar Chꝛiſt 
1375 · Biſchoff Gytzharten vonn Sitten auß dem ſchloſſz Sewen zetod warff (als 
hernach völliger verzeichnet wirt) do ward jm von den Landleütẽ / ſampt andernſu 
nen heüſern / auch Das fchloffg zum Thurn zerſtoͤrt / ꝛc. beſich hienon weyter das Kegi | 
ſter der Biſchoffen. | — 
Luntza fl. Nebend Gaſtelen falt ein waſſer herfür in den Roddan / das heißt die Lůntza / ent 
ſpꝛingt ob einer groſſen meyl waͤgs gegen Mittnacht / vnd ein wenig gegen Aufgãg/ 
Lerfhee  binder dem gebirg Bietſchhorn ob Raren gelegen / vñ nebend dem Letſchẽberg. Don 
berg. diſes waſſers vrſprung gadt einpaffz gegen Mittnacht über den berg Lettſchen oder 
Lettſcher hinüber in Gaſtrun / vnd fürter gen Kanderſtaͤg in Frůtingertal / Berner 
biets. Diſer berg iſt vaſt rauch / vnwaͤgſam vnd ſorgklich zewandlen / vnd verfallend 
Lettſchtal. vil leüt darauff. Das tal bat den nammen daruon / Das Lettſchtal / hat auch etliche 
Pfarr. —m doͤrffer vnd ein pfarrkirchen. Die namhafft⸗ 
geſten doͤrffer / plaͤtz vnd guͤter darinn find | 
Blatten / Kiematten / Wißenmatten / Wyler⸗ 
Rechetten / Kippil / Ferden / ꝛc. Es hat auch 
im tal Lettſchẽ an etlichen enden Bergwerck 
vnnd Bleyertz. Diß tal iſt der herren zum 
Thurn geweſen. Anno do.1418.1ndekrieg 
wider herr Gitſcharten vñ Biſchoff Wilhel 
M lmen von Raren / ward das tal Letſchen von 
den Bernern gebrandſchaͤtzt / do wurdẽd die 
von Frůtingen vnd Sibental der Landleü⸗ 
ten von Lettſchen bürgen für die auffgelegt 
ſchatzũg / ꝛc. Vnder Geſtelen da die Luͤntzen 
in den Roddan laufft endet ſich der Zenden 
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bꝛandſchaͤtzt. RS 


ME: „fl 


a — a | Raven. Vnd gehoͤꝛeẽd dife dreü orꝛt / Geſtelen/ 
Lettſchen vñ Moͤrel hieuorbezeichnet) vnð die Paner Raren / vñ machid ein ʒend 


Das ıx. Cap. 


Beſchreybung des haupiflaͤckens Leuck / ſampt zügeböugem Zenden/aud etwas vonder warmen Bad . — 


daſelbſt / vnd von feiner würckung. Item von einer Schlacht zů Leuck gefbeben. De 
Enuck / Leuca / der hauptflaͤck des fünfften Zendens im land Oberwalliß / ligt 
) einmeylwägs vnder Raren / zwo ſtund fuͤßwaͤgs. Vnden an diſem flaͤcken 
Leuck falt auff der rechten ſeyten in den Roddan hereyn ein waſſer genennet 
I. die Dala / das entſpringt ob einer gůten meyl waͤgs hinder Leuck gegen Mitt 
MüSnacht an dem berg Die Gemmi geheiſſen. Es gadt auch einpaf vnd ſtraaß 
über Den ſelbẽ berg / welcher zwo gůt meyl laug vñ hoch iſt / hinüber gen Kanderfläg 

in Fruͤtingertal / Sernerbiets. Es iſt ein vaſt hoher vñ grauſamer berg / doch zimlich 
wandelbar / alſo daß man mit roſſen darüber wol faren mag / vnnd iſt die gemeineſt 

ſtraaß allenthalb auf der Eydgnoſchafft zum warmen Bad / ꝛtc. Dann in diſem tal 

Das Leucker ligt zů hinderiſt an der Gemmi / ein meyl von Leuck / das koſtlich vnd heilſam warm 
Bad. Bad / Aquæ Leucinæ / dʒ Leuckerbad. Sein waſſer iſt fo heiß / das man Huͤner dan 


bꝛuͤyen 


Leuck pfarr · 


Dala fl. 
Gem̃i berg. 










e 


Vom land Vallis. 348 
Im bruͤyen vñ Eyer ſiedẽ mag. Es hat drey bꝛun 
nen vnd vrſpꝛüng nit weyt von einander. Es 
iſt ſo reych an waſſer / daß vil abgadt vñ hin 
laufft des man ger nit braucht, Diß waſſer 
ſol / als man ſagt / ab einem Kupfferertz lauf⸗ 
EN fen Es iſt ein groß Bad. Es hat ein Biſchoff Oee Bi⸗ 
Ibonn Sitten alda ein eigen ſchoͤn Bad / bey Hofe Bad. 
zʒeyten Keiſer Fridꝛichs des 3. durch Biſchoff 
EJoſten von Sillinẽ erbauwen / welcher fürſt 
auch andere gebeüw mer an dem ort aufge⸗ 
richt:befonder bat er alda erſtlich gebauwet 
vnd geſtifftet S. Barbara pfarrkirchen / Dar Pfarr in Bar 
mit difes tal ein eigne pfarr habe. Es wirdt den schifi- 
den Bad nachgenennt das Badnertal / oder 
— in Baden. Das Bad ligt an einem ſchoͤnen lu 
gen ort in lieblichen matten / doch an dreyen orten mit hohen gebirgen vmbgeben. | 
wüſchend diſem Badnertal und dem Lettſchtal wirt das gebirg genennt Auf Albi Albinẽ berg. 
in/ıc. Die nutzbarkeit vn würckung diſes Leuckerbads (wiefSlichs Durch des hoch Würckung 
irdigen fürſten vnd herren / herr Adrians Biſchoffs zů Sitten geleerten vnd aͤrtzet h. Bude, 
uch andere probiert vnnd erduret iſt) find diſe. Es iſt gar nütz denen die gebrochne 
henckel vnd bein habẽd / heilet auch die Blaterigen ſchenckel / vñ dienet gar wol den 
odagraͤnigen. Es iſt gůt allen Falten vi feüchten kranckheiten: dargegen iſt es ſchaͤd 
ch den trochnen vnd hitzigen ſüchtẽ / dienet auch gar nit den ſchwangeren frauwen. 
Yen Paralyticis ſo die hand Gottes beruͤrt hat / oder dent jre glider erlamet / oder das 
eaͤder erſchwachet iſt / thůt es vaſt wol. Es hilfft dem Miltzen vnd der Laͤberſucht / 
nd dienet wol der ſchwachen Lunggen. Es ſterckt den Magen vnd Die doͤuwung / 
md bringt luſt zum eſſen.So man das Badwaſſer trinckt / reiniget vñ laxiert es den 
auch. Die alten Blaterigen ſchaden an den ſchencklen heilet es: vnd die ſchaden fo nit 
echt vñ wol geheilet waͤrind / zeücht es widerum̃ auf / vnd heilet ſy von grund. Den 
veyberen denen die můter erkaltet iſt / gibt es groſſe krafft. Es iſt gůt denen die den 
Stein in der Blater habend / auch Den waſſerſüchtigen vnd den Calculoſis der Grie 
igen/die fand in Nieren habend. Es ſtellt den fluſſz der Naſen und den trieffenden 
ugen / vñ dienet dem duncklen geſicht / auch benimpt es den Krampff / vnd erwerm̃t 
as geaͤder / hilfft auch den Febrigen vnd Gaͤlſüchtigen / ꝛc. Es hat diß Bad vil zů⸗ 
angs / vñ zů gmeinẽ zeyten / nach diſes lands art vn gelegenheit / zimliche gütezeerüg- 

Leuck der hauptflaͤck ligt hieuor auff Der rechten band am Roddan / an einem eck Gelegenheit 
es hohen velſigen gebirgs / auff einer hoͤhe an einem von natur wolbewarten veſten dedens 
t / hat gegẽ Mittag den Roddan / der daſelbſt nit allein groß ſonder auch gar vnge⸗ 
tum̃ iſt Darüber gadtein pꝛrucken / die wirt durch einen ſtarcken Thurn beſchloſſen. 

Begen Nidergang hat es den flug Dala auß Badnertal ein rauch waſſer / darüber 

gadt auch ein pꝛuckẽ durch ein Thurn / die man mag befchlieffen. Don Mittnacht bat 

5 den rauhen zůgang über die Gemmi vom Bad herfür. Don Aufzäg herab hat es 

in ſchmale ſtraaſſen von Raron / ꝛtc. ligt alſo wolbewart wie ein ſtatt / hat darob vnd 

darunder ſchoͤnen weynwachs / vñ def zimlich vil / gibt gůt rot weyn / von farb gang 

dick vnd ſchoͤn / lieblich zetrincken. In diſem zierlichen vnd wolbewarten flaͤcken ha⸗ 

bend vorzeyten die Freyherren von Raron etliche herrlicheiten und deßhalb alda eiii 
nen Thurn vnd veſte gehebt / die ward von den landleütẽ zerbrochen in dem krieg wi⸗ Sgloͤſſer vñ 
der herr Gytſcharten vnd Biſchoff Wilhelmen / Anno dom 1415. Der Biſchoffhatt en 
auch zu Leuckob dem flaͤcken ein herrlich ſchloſſz / Das ward in yetzgedachtem Frieg 

auch) zerſtoͤꝛrt / doch nachmals wider erbauwen vnd noch in weſen. Gleych darbey ba 

bend die eynwoner kurtzuergangner jaren gebauwen ein ſo ſchoͤn vnd zierlich Radt⸗ 

hauß / dergleychen ich nit in vilen ſtetten / geſchweygen in doͤrffern / geſaͤhen hab· Leuck 






In der Su« an der prucken auf / daſelbſt ift ein anf oder Suſten / darinn man die Fauffmannsg 


ſten. 


Das eilffte bͤch 
iſt Teütſcher vnd Welfcherfpraach: Fürhin gebraucht ſich das landuolck gemeinlich 


Welſcher ſpꝛraach / außgnom̃en in den hauptflaͤcken koͤnnẽd ſy merteils beid ſprachen 
Die gemein landſtraaß gadt vor Leucküber auff der lincken ſeyten des Roddan 










ter ſo vom Genfferſee herauf kommend / entladet / vñ denn weyter fertiget hinauf ge 
Viſp / vnd fürter durch Saßertal über Antrun in Italiam. Bey diſer Sufteniftei 
herberg vnd Gaſthauß den kauffleüten vnd wandelbaren zelieb gebauwen / genen 

an der Suſten. Gleych darunder ſtadt deren von Leuck Galgen vñ Hochgericht ob 
dem Pfimwald . Daſelbſt hat das vngeſtuͤñ waldwaſſer / ſo bey vngwitter von dem 
wilden vnnd rauhen gebirg gaͤchlich herab in den Roddan falt / ein groſſe weyte des 
vaͤlds eyngefraͤſſen vnd hinweg gefuͤrt / die ſelbig grůben wirt diſer zeyt genennt der 


Der üllgras üllgraben / tc. Auff diſem verfuͤrten platz ſol nach althaͤrgebrachter ſag / vor zeyten der 


ben. 
Alt Leuck. 


flächen Leuck geſtanden / vnd dem waſſer zeentweychen vor vil jaren über den Rod⸗ 


Die Bꝛeyßẽ. dan verruckt ſeyn / ꝛc. Vnder dem üllgraben / dem Pfimwald / vnd der Breyßen / gadt 


Krieg etli⸗ 
cher Lands 
herren mit 


Walliß. 


die landſtraaß wis über den Roddan auff die recht hand gen Sider / hat ein pꝛucken. 
Anno Chrifti 15318. erhůb ſich groſſer ſpan vnd krieg zwüſchend den Landsherren 

von Wenißwyl / den herren von Frůtingen / den herren von Wyſſenburg auf Siben 

tal vnd jren helffern an einem / vñ den landleüten von Walliß anders teils. Die herren 

beſamletend ein kriegsnolck / darzů ſchicktẽd jnen die Grauen von Kyburg / auch die 

von Thnun / jr ſtarcke hilff. Darmit zugend ſy über die Gemmi iñs land Walliß durch 

das Badnertal herauß biß gen Leuck. Dargegen aber die Walliſſer diſer rüſtung bey 
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ſchꝛiben / den landleütẽ hie etwas vnglimpffs aufmeſſend / als ſoͤltind ſy / — 172 
andlung 


Vom land Gallis. 349 


handlung etlicher mittler vnd ſchidleüten / der herren volck zů gnaden aufgenom̃en / 

vnd nach Dem ſy die gweer von jnen gelegt / ſy erſt überfallen / vñ alleerwürgt haben. 

Darwider aber die Walliſſer ſchꝛeybend vnd redẽd das gegenſpil / alſo / Daß die ber 

ren jre offne feynd geweſen / ſy můtwilligklich überzogen / auff jrem erdtrich vñ eigen⸗ 

hört an leyb vnd gůt beſchediget habind / vnd wo ſy gemoͤgen / weyter beſchediget 

hettind: darumb ſyend die landleüt mit aufrechten zeichen anfy gezogen / habind ſy 

mit redlichem vorteil hinderzogen / geſchlagen / vnd ins waſſer getriben / da ſyend we 

nig / doch etlich / überbliben / vnd auf gnadẽ daruon gelaſſen / ꝛc. Nun Bott weißt den 

grund / es gebẽd ye gewonlich ſoͤliche kirchwyhin ſoͤlichen Ablaß. Die matten darauff 

die Schlacht beſchehen iſt / wirt hernach beneñt die Sünfftzmatten. Yin Sünfftzmat 

halb meyl vnder Leuck / auff der rechtẽ ſeyten des Roddans / auff halbem """ 

waͤg gen Siders / ligt Salges / oder Salgetſch / mit einer pfarrkirchen zů Salges 

S. Johann / hat auch ein Johanſerhauß / von des ſtifftung ich nichts kla⸗ VNhanſer 

es find. hauß · 
Don dem hauptiflaͤcken Siders / von feinem zůgehoͤrigen Zenden und vmbgelegnen doͤrffern / beſonder von 

dem tal Enfiſch · Auch etwas von zerſtoͤrung der alten ſchloͤſſer Derrigard/alt Sider und Gradetz / itc. 


Ider ein hauptflaͤck des ſechßten Zendens oder Landgerichts in Ober⸗ Sider ein 
wallis / ligt ein meyl waͤgs vnder Leuck auff zwo ſtund fuͤßwaͤgs / zů ð Kir 
rechten ſeyten des Roddans / ein wenig vom waſſer hindan gegen dem 
berg / dann das land thůt ſich daſelbſt etwas auf in die weyte / deßhalb 
| diſer fläch gegender Sonnen an eittem gar warmen ort ligt / mit edlen 
gütern ond koſtlichem weyngewächs vmbzieret / iſt der allerfruchtbariſten flaͤcken ei⸗ 
ter des gantzen lands. Der flaͤck iſt zimlich groß / hat auch vm̃ ſich ligen andere Kleine 
doͤrffer vnd gebeüw / darinn man ſich merteils Welſcher ſpraach gebraucht auff Saf⸗ 
foygiſche munier / doch etwas groͤber / aber im hauptflaͤcken Sider koͤnnend vnd re⸗ Siders Teüt 
dendfy Teütſch vnd Welſch vermiſchet. Diſer flaͤck iſt von gebeüwen nit gemeinlich Ber vn an. 
alſo ſchoͤn vnd von gaſſen ſo ſauber als etliche hieobuerzeichnetẽ / iſt aber vil fruchtba 
rer vñ feißter / hat ein pfarrkirchen zů S. Cathrinen. Im flaͤcken ſtadt ein ſchoͤne burg Pfarr. 
vnd luſtiger Edelmaũs ſitz. Da wonend die von Henngarten (find von Viſp dar zo Burs Sider 
en/) auch andere Edelleüt mer. Gleych ob dem flaͤcken nebend ð ſtraaſſen gegen Der 
Roddanprucken / ſtadt ein alte burg vnd groſſer zwyfacher Thurn / noch in tach vnd 
weſen / als ein gefencknuß der übelthaͤter: ſunſt weiß ich von feinem gebrauch nichts. 
Hinder dem flaͤcken Sider gegen dem berg auff Mitternacht / hat es die doͤrffer vnd 
pfarren / namlich / Muſat ein pfarr zů S. Sebaſtian / Villa ein pfarr / vnd Lagges zů Muſat pfarr 
Re andern mer doͤrfflinen vnnd gebeüwen in den Zenden Sider Kr ’ 
ig. S 
Gegen Mittag zwüfchend dem Roddan vñ dem Flächen Si 

der/ligtein Elofter Carmeliter ordens / die man neñt vnſer Frau⸗ u. 
u, | wen Brdder/find bekleidet wie die Predigermünch nach ð tracht / — 
TED doch in farwen vnderſcheiden. Sy tragend ſchwartz roͤck vñ kut 

ten im Cloſter / ſo ſy außgond / tragend ſy Darüber weyſſe maͤntel 
vnd kappen / iſt auch der vier Baͤtteloͤrden einer/zc. Difes Cloſter 
iſt erſtlich geſtifftet võ Biſchoff Aymon von Sitten / geborẽ vom 


Churn / im jar Chꝛiſti 1330. Der ſtifftet vñ machet es erſtlich zů ci end ai 








2 > 


rer Carthuß / als aber mir der zeyt das land durch vil krieg behel⸗ 
get und verherget / vnd dardurch diſem Cloſter feine guͤter vnd ynkom̃en auch bekren 
cket ward / zugend die geiſtlichen vaͤtter Cartheüſer ſect hinweg / lieſſend das verdor⸗ 
ben Cloſter oͤd ſton / ſuͤchtend ein feißtere Euchen/zc- Demnach habend die Carmeliten 
mit bewilligung eines Biſchoffs dareyn geniſtet / die neerend fich mit der Terminey 
vnd Baͤttel / mochtend deßhalb baß an dem ort bleyben dann die Cartheüſer / ꝛc. 

Gleych bey dem Cloſter / vnder dem flaͤcken Sider / auff einem bühel und velfen/ 

999 





Snseilfitebich 


ArSder TITTEN iſt geſtanden das ſchloſßz alt Sider / ein 
| BEN] herrlich hauß / iſt vor zeytẽ ein luſtiger vñ 








AN 1 fürftlicher fig gewefen ð Bifchoffen vonn 
Ein Sitten/ Die auch vonfruchtbarer gelegen 
a beit wegen diſes fläckens vil da gewonet 
Sn N | habẽd. Es iftaber indem Erieg wider Bi⸗ 
BEN hoff Wilhelmen ond here Gytſcharten 
ren von Aaron/beyzeytedes Concilij zů Co 
— ſtentz / vmb das jar Chꝛiſti 1415. durch die 
Landleüt verbꝛennt mit andere heüſern ſo 
u domals zegrundgienged. Die außgebꝛeñ 
ten mauren gebend noch anzeigung eines fürſtlichen hauſes ſo da geweſen / c. 
vsentzl. Gegen Sider über empfacht der Roddan Das waſſer die Vßentz geneñt auff der 
lincken ſeyten hereyn / die hat jren vrſpꝛung auff Mittag im hochgebirg / laufft durch 
Enfiſch tal. das tal Enfiſch herab / welches ein ſchoͤn tal iſt zwo meyl waͤgs lang / hat in ſeinem be 
Zerrenvon griff bey 24. graßreycher Alpen / darinn vil vychs erzogen wirt. Die Freyherrẽ von 
Raron. Aaron find vor zeyten herren über das tal Enfiſch geweſen / ſo 
habẽd darnach auch Die Biſchoff etwas verwaltũg da gehebt/ 
find etwan miteinander deßhalb in ſpan vñ krieg koömmen. Das 


Eigne herr⸗ tal Enfiſch iſt noch ein freye ſonderbare herrſchafft. Dieeynwo 
ee ner habend ein eigne Paner / fürend darinn zween Steinboͤck/ 
ſtond gegen einander aufrecht/der ein weyß in rotem / der ander 

| rot in weyſſem vald/gleych wiedie Loͤwẽ zů Viſp. Diß talh 
Pfarr in ein beſondere herrliche pfarr zů S-Eufemia.Diefürnemfienge 
— legenheiten darinn ſind / Grimenſi / Reſchi / Eßo / ꝛtc. Zů vnderiſt 
















| im tal auff der rechte feyten der Vßentze gegen Aufgang (gleych 
Derrigard voꝛ Sider über) erſcheynend noch die gebzochnen mauren des 
(loff; zer⸗ ſchloſſes Perrigard / iſt gar hoch am eck des grauſamen gebirgs/ auff einem velfen 
ſ = landen /vonnderbarlich anzefähen / geſchweygen wiemanesdahin hab Fönnen 
wen / oder joch gewünnen. Es iſt gewefen ein bauptfchloff vnnd hůt zů demtal En⸗ 
fifch.Die von Raron habẽd es bewonet / als es indem krieg wider herr Gytſcharten 
von den Landleüten belaͤgert / erobert vnd zerſtoͤꝛzt ward / Anno dom.i415. Gleych 
Syppispfare vnder dem gebrochnẽ ſchloſſß Perrigard ligt das dorff vnd Die pfarr Zyppis / iñ Zen 
ven Sider gehörig. Noch drey pfarrkirchen ligend auff der felbigen lincken ſeyten ge 
gen Mittag / die hinüber in den Zenden vnnd vnder die Paner von Sider gehoͤrend 
Eertorein Die erſt heißt Fertorein zů S. Bonifacius / ligt auff einem fruchtbare vorgebirg: die 
et ander Schaley oder Zaley / zů S. Ballen. Ondgleych darbey am Roddan vor Gia 
der über/ligt einalter Thurn vnd außgebreñt ſchloſſz / von des nammen / weſen vnd 

Gränpfarr. abgang find ich gar nichts. Die dritt pfarr iſt Grůn. Gleych hinder Grůn gegen Fer⸗ 
Suͤberertz · torein zů Reſchi / iſt ein Bergwerck vnd Silberertz sc. | 
Auff derrechtenfeyten des Roddans / ein geringe meylonder Sider/ bey ander 
Gradeg halb ſtund gemeins füfwägs/ligt Gradetz /in grober, ſpraach Bradetfch genennt / ein 
plan: alt zerſtoͤrt ſtaͤttle / hat noch ein pfarrkirchen zů S. Stefan / vñ etwouil heüſer / iſt ein 
dorff worden / dann die ſtatt mauren find nidergelegt. Es hat noch ein beſonder heit 

Dꝛeüſchloͤſ⸗ ligkeit vñ hochgericht. Am ſtaͤttle auff einem velſen ligend dreü ſchloͤſſer an einander] 
ſer. ſind mit dem ſtaͤttle als mit einer vorburg zeſamen geſchloſſen geweſen / ſind aber im 
rauch aufgeopffert. Die außgebrennten gebeüw vnd mauren gebend anzeigung gat 
herrlichs wefens fo vor zeyten alda geweſen ſeye. Dil der beſten gelegnen guͤter zů di 

fen ſchloͤſſern vnd ſtaͤttle gehoͤrig / ſind durch den Roddan überfchweriit hingefraͤſſe⸗ 
Taucllivon PRO verfuͤrt. Es hat ein beſondern Adel / genennt Tauelli von Gradetz / habend auch 
Gradetz. etwan Biſchoff gehebt / fuͤrend im waapen drey guldin Lerchen mit zerthonen flüg 
len / gleych wie die von Merſpurg im Suntgow. Das ſtaͤttle gehoͤrt —— 
— ꝛadetſc 
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don Gradetz das alt. Gradetſch / Tauelli geneñt. Die ſchloͤſſer find Von Gradetz dz nüw wapen. Gradetz zero 
eenrſtoͤrt in dem krieg / ſo die Landleüt wið herr ſtoͤꝛt. 
Antoni vom Thurn gefuͤrt habend / vmb des 
moꝛds willẽ an Biſchoff Guitſcarden Tauel 
Nli auff dem ſchloſſ Sewen begangen / Anno | 
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Br do. 1375. welcher krieg läg gewärer hat / von 
SER dem auch vor vnd nach mer gefagt wirt / | . 
NVNebend Gradetz auff der rechten band ge? && UND o einsberg 
> gen Mitternacht am gebirg ligt Die pfarr vñ Sn = pfar. 


as kirchſpel Lens oder Leins / zů S-Deter. Der berg wirt daruon geneñt der Leinß⸗ 

erg. Darunder an der ſtraaſſen / bey einer halben ſtund waͤgs vnder Gradetz / vñ ein 
yalbemeylob Sitten / ligt das dorff vnd die pfarr zů S. Lienhart / gehoͤrt auch zů dẽ S. Lienhart 
enden gen Sider. Nebẽd diſem dorff laufft ein waſſer von Mittnacht von dẽ berg pfarrt. 
Kauin oder Rawin / nebẽd dem Leinßberg herab in den Roddan. Dii an diſem waſ⸗ Rauin berg. 
er endet ſich der Zenden Siders/zc. Vber den berg Rauin gadt ein paſſ in Ober Si 

ental in Bernerbiet / daruon hernach mer / ꝛc. Bey dem dorff S. Lienhart iſt im jar 

Chꝛiſti 1375. ein groſſe Schlacht geſchehen zwüſchend den Landleüten von Walliß 

nd dem herren zum Thurn vnd ſeinen helffern / von deren wirtinbefchzeybung der 


ſiſchoffen hernach deütlicher geſagt. 


Von dem vnderſten Zenden / genennt der Sitter Zenden / vnd namlich von allen den taͤlern / ſchloͤſſern / 
pfarren vnd gegninen in diſen Zenden gehoͤrig / ſo auſſerthalb der ſtatt Sitten gelegen find. - 


Er ſibend vnd vnderiſt Zenden oder Gmeind des lands Oberwalliß / Siter Zen⸗ 
iſt die hauptſtatt Sitten (auff der rechten ſeyten des Roddans / bey den. 
zwey kleiner meylen / auff drey ſtund fuͤßwaͤgs vnder Siders gelegen) 
ds der Biſchofflich hof vñ das Thůmgſti fft růwet / mitſampt etwas 
beygelegnen taͤlern / ſchloͤſſern vnd doͤrffern / ꝛc Ze wir aber auff Die be⸗ 
chꝛeybung der ſtatt Sitten kom̃ind / wil ich zeuor alie gelegenheit diſes Zendens auf? 
erthalb der ſtatt auff beiden ſeyten des Roddans zum kürtziſtẽ verzeichnen. Auff der 
echtẽ ſeyten des Roddans erhebt ſich der Sitter Zenden an dem waſſer (bieuo: ver⸗ 
eichnet) Das für S. Lienhart ablaufft / ein halb meyl waͤgs ob der ſtatt Sitten / vnd 
jadt hinab ein halbe meyl vnder Sitten an das waͤſſer Morßa / das zwüſchend Sit 
en vñ Gundiß herab laufft / welche Morſa iſt ein vndermarch auff der rechten ſeyten ee, of 
wüfchend den Sedunern vnd Derragrern/das iſt / Oberwalliffeen on Vnderwal⸗ marbzmie 
iffeen/zc. Vnd ligt alſo die ſtatt Sitten im mittel / nebend welcher ſtatt gegen Mitt⸗ —— 


zacht am gebirg ligend diſe nachbenennten pfarren / doͤrffer vnd ſchloͤſſer. — 
Ayent ein kirchhoͤꝛe ligt ob S Sienbart vñ vnder Leinßberg an dem berg Rauin Ayent pfarr. 


der Rawin. Da dannen gadteinpaffauff Mittnacht über bemelte berg / zwo meyl Fevir bers. 
ang / in das Sibental Bernerbiets an die Lenge/sc. Es habẽd auch Die von Siders Die Lenge . 
vnd von Leins ein paſß über den ſelbigẽ berg Rauin (im naͤchſten Cap.bienorbemel 

det.) Vnd ſoͤliche beide päflz/ von Sider vnd Leinßberg / vñ von Sitten vñ Ayent / 

kommend in der höhe des bergs zeſamen. Zů Ayent ſoͤllend auch Die alten Freyherren Ayentſchloß 
zum Thurn voꝛ zeyten die herrlicheit vnd ein gůt ſchloſſz gehebt haben / welches jnen 

von den Landleütẽ entweert vñ zerbrochen iſt in dem krieg / Anno do.1376. von dem 

vorvnd nach geſagt wirt. Vnder Ayent hinab volget die pfarr Grimßlen genennt / Grimßlen 
zů S-Pangratien/ein befonderekirchböre. Vnd zwüſchend yetzgenennten flaͤcken pfar. 
Ayent vnd Brimplen/laufft das waͤſſerlin / die Sicra genennt / auß dem gebirg herfür Suua. 
gegen Mittag durch die ſtatt Sitten in den Roddan / vnd gibt der ſtatt den nam̃en. 

Vnder Brimplen volget die dritt kirchhoͤre genent Sauießi oder Zauießi / zů S. Zauießi. 
German. Da dannẽ gadt ein paſß gegen Mitternacht über den hohẽ berg Sanetſch Saneiſch 
geheiſſen / iſt zwo meylen lang / dariiber kompt man in das land vnd tal zů Sanen. bers 
Das erſt dorff heißt am Steyg / Loſanner Biſtums / den Grauen von Gryers gehoͤ Am Seeys 
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ker» rig. In diſem Sanetſchberg entſpꝛingt der fluſſz Morſa obberuͤrt / der laufft auff ein 
a a ui gegen Mittag zwüſchẽd Sitten vnd Gundes hin in den Roddan / ſchei 
det ober vnd nider Wallis von einander. SO 
Zwüfchend dem hohen gebirg Sanetſch vñ der ſtatt Sitten / ob dem flüſſz Moꝛ 
ſa hine yn ligend zwey alte gebrochne ſchloͤſſer auff hohẽ bergen vnd velſen / alſo daß 
einen onbekanten oder froͤmbden wunderen möchte / wie man die hinauf gebauwen 
oder joch gewunnen hette / ſind beide des Biſchoffs von Sitten vnd von dem land⸗ 
uolck zerſtoͤrt in dem krieg wider den Biſchoff vnd herrẽ von Baron / ꝛc. Das oberiſt 
Sewen ali gegem gebirg heißt Seon / oder Sewen / darauß Biſe choff Guiſcardus Tauelli von 
(Ho · ¶ herr Antonizum Thurn zetod geworffen / das ward zerſtoͤzt Anno dom. 1417 · Das 
Montsıfan. ander vñ naͤher bey der ſtatt / geneãt Montorſun / zů Latin Mons Ordei / moͤchte wol 
auff gůt Teütſch der Berftenberg heiſſen / ward verbieät Anno do.1416. Die anlaͤß / 
mittel vnd end diſer kriegen werdend bald hernach etwas klarlicher erſcheynen. 
Voꝛ der ſtatt Sitten über auff der lincken hand empfacht der Roddan den ſtar⸗ 
Boꝛnifl. cken fluſſz Bormi / oder die Borne / teilt ſich auff ein meyl waͤgs vom Roddan in zwen 
vrſpꝛüng vnd talgelend. Der erſt vrſpꝛung erhebt ſich gegen Mittag auff drey guter 
meyl vom Boddan in dem hochgebirg / nit weyt von dem Augſtalerberg / Mons dyl 
uius geneñt. Vnd von diſem vrſpꝛung gadt ein paſſz über den Glettſcher in das Kra⸗ 
mertal oder Augſtal / ꝛc. Diſes waſſer laufft vom vrſpꝛung gegen Mitternacht auff 
Vrenbtal. ʒwo meyl waͤgs durch das tal / geneñt Vrenßtal / hat zů oberiſt ein pfarr geneñt Eue⸗ 
Zueleina ſeina zů S. Johan. Etlich woͤllẽd es ſeye nun ein Dillial.Darnach volget Euſchon/ 
SMNarun vnd die pfarr zů S. Martin. Fürter hinab ligt Maßi oder Magi / ein pfarr / vñ Far 
Polarr. neißi ein Vilial. Darunder baß ligt Naa oder Nax ein pfarr zů S. Moꝛitz. Vnd diſe 
Gappfare. petzbenennte flaͤcklin ligend gemeinlich bey dem erſten vnd oberen vrſprung der Boꝛ⸗ 
ne / auff der rechten ſeyten bemelts fluſſes gegen Aufgang. J—— 
Der ander vꝛſpꝛung erhebt ſich auch gegen Mittag gegem Augſtal ob zwey mey⸗ 
len vom Roddan / vñ ob einer groſſen meyl ob dem zeſamẽfluſſz. Seintalobenvom 
Armengi  Vefpzung herab wirt genennt im Armenßi. Diſes tal hat ein gůt Kupfferertz vn Berg 
pfarr. werck. Dariũ ligend 3100 pfarren oder kirchhoͤrinen / die oberiſt heißt Armenpi/diean 
—— der ein halb meyl darunder / heißt Voͤr oder Voͤſch / ligend auff der lincken ſeyten dee 
waſſers gegen Nidergang. Vnder Voͤſch kommend beide waſſer auß Vrenßtal vnd 
auf Armenßi zeſamen / vnd machend beide den fluſſz Borne / auff ein meyl ob ſeinen 
Saltzbuun eynlauff in den Roddan / ꝛtc. In diſer gegne hat man / auß Gottes gnaden / kurtzuer 
nen. gangner jaren ein Saltzbrunnen erfunden / Daran Biſchoff Adrian / als ein fürſt dee 
lands / vmb Das jar 154 4. vnd darnach / auß beſonderer liebe des vatterlands / vñ zi 
fürderung des gemeinen nutzes / vil koſtens gelegt bat zů erbauwũg einer Saltzpfat 
nen. Wo der guͤtig Gott diſem land ein ſoͤliche gaab gönnen vñ erſchoͤtzen wurde / he 
te es frylich für andere jm zedancken / vñ deſſe groſſen nun zeempfaben/zc. Fürterhit 
ab nebend Der Borne ein wenig ob jrem eynfluſſz bey einer halben meyl von Sitte 
Bremes ligt die pfarr vnd das dorff Bremeß / gleych vornen im tal am fuͤß desbergs/zc. Ber 
rein ner diſem dorff Bremeß habend vo: zeyten eiliche Münch ſich nidergelaſſen / alda jr wo 
fen gehau⸗· ¶ nung geſůcht / vnd vnder einem hoben fürhangenden velſen ein gantz Cloͤſterlin / mi 
> kirchen / Eellen vnd andern nottürfftigen gemachen/onalles Zimberwerch zügericht 
vnd mitherter arbeit in den velfen gehauwẽ / batauch Eein ander tach dañ den hohen 
vnd grauſamen velfen. Aber dife Münch find bald darnach in zůfallendem ſterben 
allebey einem indem feuchten velfen hingefaren. it | 




















Das xII. Cap, 


Turtze beſchꝛeybung der Biſchoff lichen ſtatt Sitten / die ein hauptſtatt iſt der gantzen 
landſchafft Ober vnd Nider Walliß. — 
Sitte 
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Itten Die Biſchoffliche ſtatt / vnnd hauptſtatt des gantzen Darpender am, 
Iands ober vnd nider Walliß / ligt an der rechten ſeyten des Mt Zrtren- 
Roddans auff dem fluſſz Sitta / wirt zů Latin geheiſſen Se P SEN 
dunum/pon den vmbwonenden voͤlckern Sedun genennt/ | | X Sedunipop 
find nit minder alte vñ bey den Römern verruͤmpte voͤlcker 
geweſen dann auch Die Viberi oberhalb bey vefpzung des Roddans / vnd 
die Verragripnderthalb. Danndifer Seduner gedencht Eefar in feinen Comments 
— Plinius lib.3.cap. 20. zellet die Sedunos zwüſchend den Viberis vnd 
Verragris,&Xc. Es iſt aber auch die ſtatt Sittẽ ein gar vralte ſtatt / als die nit allein in Sitten ein 
die 1000.jar Biſchofflichen hof vñ nammen gehebt / ſonder auch lang darnor bey der «ea. 
Roͤmer regierung in etwas achtung vñ anſaͤhen geſtanden iſt / auch ein beſonderlicher 
platz geweſen / darinn Die Roͤmiſchen fürſten vnd hauptleüt etwan gewonet / laͤger ge 
| halten 3 vñ ſo 14 über 
das gebirg auf vnd 
VLIF. in Italiam geveifet/ Römifbe ge 
IMP. XIII. je eüw vnd berberg Eng 
alda gehebt/ auch et⸗ 
wan an dem end jre Trophæa 
Sigzeichen oð Eerentitel aufge 
richt habend. Wie des noch ein 





IM?P CAESARI DIVI I & 

AVGVSIO -COS - XI> N 

T |RIBVNICIAPOTBSTATEXVIT 
6 -PATRI PATRIAE € 

PON TIFICI MAXIMO IP ————— 

Gym 7 AS SEDVNORVM FI Sir yayabaunmen Römikhe 

4 BATRONO gefchaiffe/ güte anzeigung gibt. 










Welcher flein difer zeyt geſaͤhen 
wirtnebend der oberẽ kirchthür / 
in der mauren der hauptkirchen 
in ð ſtatt Sittẽ / vff ſoͤliche form. 
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Das eilffte buch 
Diſe geſchꝛrifft lautet zů Teütſch alfo: a 
Dem Römifchengebieter und Keiſer Auguſto / des vergotteten Julij fun/ der ge⸗ 
weſen iſt Burgermeiſter zum eilfften mal / Vaͤldherr zum 13.mal/ oberiſter Zunfſtmei 
ſter zum 16. mal / ein Vatter des vatterlands / vnd oberiſter Pfaffizc. bat die gemein 
Burgerfchafftder Seduner / als jrem Patronen 08 furtretter / zů eerẽ diſes anfgericht. 
Sirene Diſe ſtatt hat vil zerrüttung vund faͤl erlitten / nit allein von den Burgundiern / die 
zerſn. erſtlich durch vertreybung der Römer ſich in die Sequaniſchẽ Prouintzen geſetztha 
bend / daruon hieuor im 5. vnd 4. bůch geſagt iſt / ſonder auch lang darnach bey Kei⸗ 
K Rüdolpb fer Arnolphi zeyten / als künig Růdolph von Burgund / vm̃ das jar des Herren | 
vs Burgüd. die fleiner Burgundiam / zwüſchẽd dem Läberberg vnd dem groffen S. Bernhatis 
berg/mit gewalteynnam! vñ ſich 34 S. Mauritzen von den Biſchoffen diſer lande 
wid des Reifers willen bekroͤnen ließ (wie im 4. bůch weytlöuffigererzelt iſt do hat 
Zwentibal · Keifer Arnoiph / mitſampt feinem fun Zwentibaldeo / difen Rudolphum jr laͤbẽ lang 
* bekrieget vnd vernolger/auch etwan überzogen / bey weylen auß Italien herauß rei⸗ 
ſende habend ſy in gaͤchlingen überfallen. Do jnen aber allwegen Rudolphus entran 
in die hohen vnwonbaren gebirg des lands Walliß / da jm des Keiſers kriegßnolck 
nichts abbrechen noch nachkommen mocht (ale Regino Prumien, ſchꝛeybt) als denn 
verbzanntend vnd verhergtend fy Das land in grund / vnd gieng alſo Der 3921 über 
K.Arnolph arm leüt auß / ꝛc. Befonder im jar der menfchwerdung vnferseinigenheilands 895, 
in Wall. ʒoch Keifer Arnolph von Places auf Italien beranf über S. Bernharts berg / kam 
gen S. Mauritzen / daſelbſt vnderſtůnd er künig Ruůdolphen von Burgũd endtlich 
ʒeuertilcken / aber er mocht jm nichts angewünnen / dañ er enthielt ſich in den velſen vñ 
Das land ſicheriſten orten des vngewünlichen gebirgs. Deßwegen des Keiſers heer alle land⸗ 
verherget · ſchafft zwüſchend bemeltem S. Bernharts berg vnd dem Laͤberberg gar zornigllich 
verhergtend vñ zegrund richtet. In welcher grimmen zerrüttung one zweyfel ð ſtatt 
Sitten vnd des lands Wallis nit verſchonet iſt / beſonder fo ſich Rudolphus darinn 
enthielt / dann darinn find gar ſtarcke ſchloͤſſer gelegen / hieuor vnd nach erzelt / ꝛc. So 
Stat Sitten iſt die ſtatt Sitten nachmals innert Z00.jaren vergangẽ / mermals / in den kriegen mit 
tee ver den fürſten von Saffoy vnd der ſtatt Bern gehalten/überrisplet/mit fheür verbaent/ 
vnd ein gůter teil daruon geſchliſſen. In ſumma / es hat diſe ſtatt fo manchen ſtrauß er 
litten / das gentzlich zeachten iſt / wo der Biſchofflich hof vnd das Thumbgeflifftan 
dem ort nit beharret / die ſtatt wäre auf fo tieffer aͤſchen zů ſoͤlichem waͤſen vnd ſtand 
nit mer kommen als ſy aber yetz iſt. Durch ſoͤliche manigfaltige faͤl vñ zerrüttũg ſind 
on allenzweyfelvilalter Roͤmiſcher gebeüw / geſchrifften vnd der gleychen Antiquite 
ten in den grund gericht / die ſunſt noch vor augen waͤrind. 
Gelegẽheit. Die ſtatt Sitten ligt in einer ebne / doch an einem fůß eines freyen ledigẽ bergs / der 
Orey kirchen von Aufgãg darob ligt. In diſer ſtatt ſtadt die hauptkirch zů vnſer Frauwen. Naach 
verflatt, darbey ein neüwe kirch zů S. Theoder / hat vor kurtzen jaren herr Mattheus Cardi⸗ 
nal vnd Biſchoff zů Sitten angfangen / iñs tach bracht / iſt noch nit außgemacht Die 
Oꝛeü ſchloͤ· dritt kirch in der ſtatt zů S. Peter / iſt ein pfarrkirch / ꝛc. Es ligend bey derfiattaufl 
ſer. dem berg dꝛeü ſchloͤſſer. Das erſt ſtadt zenaͤchſt an der ſtatt auff einem grad vnd vel⸗ 
May. ſen / genennt die Meyerey / Maioria / iſt vor zeyten ein behauſung vñ wonung geweſen 
Miyervon eines geſchlaͤcht Edlen knechten / geneñt die Meyer von Sitten / iſt bey zeyten Keiſer 
* Edel Caroli 4. durch Biſchoff Guiſcardũ Taueli / oder als etlich meined / durch Biſchoſ⸗ 
Eduardðũ an das Biſtům̃ erkaufft / von Bartolomæo de Grifaco Meyern 38 Sitten 
— Das ander ſchloſſz ligt vor über auff dem anderen vnd höher? gend des bergs ge⸗ 
Thümb. gem Boddan / heißt Valery / oder Valerium / hat ein Roͤmiſchen nammen. In diſem 
ſchloſß habend die Thům̃herren des Capitels Sitten jre heüſer vnd wonungen di 
habend ſich vorviljaren in den ſchwaͤren kriegen des lands bienorbemeldet / dareyn 
geſetzt / vmb merer ſicherheit willen / vnd auch ein beſondere Thůmkirchen dareyn ge 
bauwen zů S. Cathꝛinen / ꝛc Nach aller anzeigung iſt diſes ſchloſſz vnd kirch nit erſt 
innert zoo. jaren in den Saffo ygiſchen oder Bernerkriegen / ſonder lang vorhin vnd 
Be) | 
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zweyfelbey Keiſer Arnolphi vnd künig Rudolphi von Burgund zeyten gebau⸗ 
in den ſelben langwirigen kriegen vnd verhergungen des lands obbemelt : dann 
ſchloſſß vñ kirch V alerium iſt ein gebeüw eines gar alten anſaͤhens. Auch gibt der Valerium. 
mmenzegedenchen/das ja lang vor erbauwung der Firchen/ bey der Römer zeyten 
fer berg beneftiger vnd behauſet ſeye gewefen/mag villycht zerſtoͤrt und mit ð zeyt 
die Thůmherren widerumb zü einer ſicherheit aufgericht vnd erbauwen ſeyn. 
Das dritt ſchloſſß ligt ob der Maiory hinauf zů oberiſt auff dẽ berg / geneñt Tur⸗ Turbilion 
lion / oder nach gemeiner ſpꝛaach Türbeien / iſt das hoͤchſt / mag nit uberhoͤcht wer⸗ beupilchloß 
iſt noch diſer zeyt ein hauptſchloſß des Biſchoffs / welcher auch auf dem vndern 
loſſß Maiory hinauf auff dem grad des velſens ein beſchloßnen eyngang dareyn 
Diß ſchloſſz Türbilen iſt verbrennt Anno do. 1415. doch nachuolgender zeyt wi⸗ 
der erbauwen. Zwüſchend diſen dreyen ſchloͤſſern vnd den berg hin vnd haͤr erſchey⸗ 
nend vil alter gebeüw / etlich verfallen / etlich wider aufgericht / darinn hin vnd wider: 
alte Capellen ſtond. Beſonder ſtadt da noch aufrecht bey der Schůl ein gar alter Pa 
laſt darinn S. Theo der der erſt Biſchoff zů Sitten ſein hof und Biſchofflichen ſitz 
— haben. Vnd hiemit woͤllend wir vns wenden auff die verzeichnung der 
fo 


e 









Das XxIII. Cap. 


Vom alter vnd erſtlichen anfang des Biſchoffthůmbs zů Wallis / wie und wenn das von Martinach gen 
Sitten verruckt iſt. Don Theodoro dem erſten Biſchoff zů Sitten / vnd von etlichen feinen nach⸗ 
uolgenden Biſchoffen fo biß auff die zeyt Keiſer Caroli des Groſſen regiert 
habend / ſo vil ich deren hab mögen finden. 


As Biſchoffthům̃ in Wallis / iſt der alleraͤltiſten Biſthůmb —80 
eins in Gailia / vi hat ſich zeytlich bey der Römer regierüig LAY) 
erhebt zů Sitten/ vñ wurdend auch Die erften Biſchoff ber Waapendeo 





nennet Epifcopi Sedunenfes/das ift Bifchoff zů Sitten / ꝛtc — | 
Dann Sigibertus ſchreybt / daß Anno do. 41.S. Floren⸗ S.Florentinug 
tinus ein Biſchoff zů Sitten feye gemarteret worden/ 2 — 


CA | das bezeüged etliche andere mer. Nachuolgẽder jarenaber iſt das 
4 Biſtům hinab gen Octodur / yetz Martinach / gelegt wordẽ / dan⸗ Zum = 
nenhaͤr die volgenden Biſchoff / namlich Conſtantius / vmb das verruch. 
lar 497. vnd Ruffus Anno do.540. nit mer geneũt wurdend Se 
danenles / von Sitten / ſonder Octodurenſes / von Octodur / vnd 


wirt darnebend keins Biſchoffs zů Sitten mer gedacht / wie das 


VE geundtlich auf dem bůch ð alten Galliſchen Concilien vermerckt 





—— — 


* Dwirt / darinn ſich bey zeyten die obgenennten Biſchoff von Octo 
dur / yetz Martinach / ſampt andern in den gehaltnen Synodis oð Concilien / mit nam 
men vnderſchriben habend / welche vralten Octoduriſche Biſchoff wir hernach in be 
ſchꝛeybung des flaͤckens Martinach mit nammen verzeichnet findend. Als aber her⸗ 
nach die Roͤmer auß Gallien vertriben wurdend / vnd die Francken vnd Burgũdier 
darinn ſich niderlieſſend / do iſt das Biſtům von Martinach wider gen Sitten ver⸗ Biſtumb we 
ruckt durch künig Sigmunden von Burgund / welcher geregiert hat bey zeyten Clo Srumb sen 
douei des Groſſen künigs zů Franckrych vnd feiner ſünen / Thietrichen / Lütmeyern / 
Hilffwerten vnd Lütharn / ꝛc. Nun hat künig Sigmund von Burgund bey den zey⸗ ei, 
ten yesgenennter Fünigen das Llofter zů S. Mauritzen geſtifftet / vnd iſt ſoͤliche ſtiff guno., 
tung (nach außweyſung der Dotation) beſchehen mit ſonderer bewilligung vnd be⸗ 
ſtaͤtigung merbemelter künigen von Franckrych Lotharij vnd ſeiner bruͤderen / wel⸗ 
chen künig Sigmũd etwas pflichtig / als der hieuor in überwindũg 
feines vatters von Clodoneo auf gnaden wider inns Reych geſetzt 
was. Bey diſer ſtifftung ſ. Mauritzen iſt zůgegen geweſen vñ bat 
ſich mit andern vnderſchriben Theodorus der Biſchoff zu Sitten. Theoderus 
ZEN | (vom gemeinen volck genennt S.Theodolus) Auf welchem grundt dor zu Ss 
BA lic) vermerckt wirt (nachinhaltder Sundation/) das ſchon bey kij⸗ ten. 
® o000 iiij 





Das eilffte buͤch 

nig Sigmunds von Burgund / vnd auch künig Lotharij vnnd ſeiner bruͤderen yoı 
— — zeyten das Biſtůmb widerum̃ zů Sitten gerůwet / vnd Theodorũ zun 
Bifchoff gehebt hat. Nun hat aber künig Sigmund diſe ſtifftung gethon / vñ iſt baſ 
darnach von künig Lütharn von Franckrych obbenennt vmbbzacht/ Anno do.soo 
vnd ongefarlich darnach in den nachfiuolgenden So.jaren Hder nit ſo gat lang · Nu 
befindt ſich in beſchreybung der alten Galliſchẽ Concilien / das eben in diſer zeyt in ei 
nem Cõcilio zů Orliens / bey des obgeneñten künig Hilffwerten oder. Childeberipgr 
Franckrychs zeyten / vngefarlich vmb das jar Chꝛiſti540. gehalten / zegegẽ geweſen 
vnd ſich mit andern vnderſchriben habend Gramatius Biſchoff zů Windiſch / vnnd 
Rufus leiſter Ruffus ein Biſchoff zů Octodur / yetz Martinach: dann alſo ſtadt es: Rufus Epifcos 
zb pus Odtodurenfis,&c. Auf weldyem vermerckt wirdt / daß eintweders diſe beide Bi 
wur off / Theodorus zů Sitten / vnd Ruffus zů Octodur / zů einer zeyt oder doch ku 
auff einander gelaͤbt habind: dann die Concilia zeigẽd Rufum zů © ctodur/fobemel 

det Die Dotation vnd ſtifftbrieff zů S. Mauritzen Theodorum zů Sitten / vnd das 

beynaach vm̃ ein zeyt. Darauf grundtlich zeſchlieſſen iſt / das Rufus zů O ctodur der 
letſt / vñ Theodolus zů Sitten der erſt Bifchoffgewefen feyerc.Die Chronickenfind 

in den jarzalen obbemelter künigen alſo vngleych / das ein yede beynach ein befondere 

weyß hat / vnd ſich niemants Daran ſteüren Fan. Yedoch iſts gewüſſz das künig Sig⸗ 

mund die ſtifftung gethon / vnd ſein laͤben geendet hat / vnd auch das obberuͤrt Con⸗ 
cilium zů Orliens gehalten iſt / nach dem jar Chꝛiſti 500. vnd voꝛ derjarzalsgo, Vñ 
hat alſo sum anderen mal das Biſtůmb zů Sitten vnd das Cloſter zů S. Moꝛitz ʒu 

einer zeyt angefangen / vnd ſind gleychs alters. J 
Theodeꝛus ¶ Darumb irrend Die weyt die da ſchreybend vnd fürgebend / das 8. Theodolus iũ 
ara Mao Keiſer Caroli des Broffenzeyten erſt gelaͤbt / vnd die beherrfchüg des lands zů Wal 
seyegeläbs,. lismit dem ſchwaͤrt von jm empfangen habe / dann er hat bey 250 . jaren vor Carolo 
gelaͤbt / ſo hat auch bey Caroli Magni regierung kein Biſchoff zů Sitten gelaͤbt der 
Theodorus geheiſſen habe / wie dann hernach vermerckt wirt. Herum̃ mag ſeyn / das 

Keiſer Carol der Groß zů feiner zeyt das Biſtům̃ Sitten (wie vil andere mit etwas 
herrligkeit befreyet vnd begaabet / vnd ſoͤliche begaabung in opffers oder Gottsgaa⸗ 

ben weyß 8. Theodoro dem erſten Biſchoff / der vor vil jaren tod / vnd doch im land 

Wallis Canoniſiert / vnd für ein heiligen geeret ward / aufgeopffert habe. 42 

Eliodorus. Nach Theodolo iſt Biſchoff 35 Sitten gewefen Eliodoꝛus vmb das jar Chufti 
534. Difer iſt mit Bifchoff Mario von Lofanna im Concilio Matifconenfi/beyzeys 

ten künig Gonthꝛrams von Franckrych und Burgund gehalte/zegegen geweſen / vñ 

hat ſich ſampt andern mit ſeinẽ nam̃en vnderſchriben / bezeüget das bůch ð Concilien. 

Leudemidss Leudemundus oder Leutmũd / ein Biſchoff zů Sitten / laͤbt vnd reychßnet bey zey 
Biſcheff. ten künig Lüthars von Frãckrych / der ein vatter was des Groſſen Dagberten / vnge 
farlich vmb das jar 620. voꝛ vnd nach. Diſer Biſchoff was gewaltig im land / das 

mag auß ſeinen thaaten vermerckt werden. Dann als künig Lüthar obgenennt von 

Erpo Lands Franckrych Erponem ein Edlen Francken zů einem fürſtẽ vnd regenten über die klei 
Bert. ner Burgundiam vmb den Benfferfee ond eins teils Heluetien verordnet / do ward 
bemelter Erpo / als ein beſonderer liebhaber des fridens / vnd veruolger der. boßheit / 

von den landleüten erſchlagen. An welchem todſchlag Biſchoff Leutmund vnd Ale⸗ 

theus ein vernampter vnd gewaltiger Landsherr (welcher noch des alten künigkli⸗ 

chen gebluͤts von Burgund was heimliche ſchuld vnd den angeſtifft hattend. Deß⸗ 

Aorhariu⸗ halb als künig Lotharius oder Lüthar / ſelbs auß Franckrych in Burgũd kam / etliche 
rang. übelthaͤter vnd die anftärigenzeftranffen/onderftänd Aletheus dem künig ſein gema 
—— hel die künigin Berchrudam abtrünnig zemachen / zeentfuͤren / vnd darmit widerumb 
mon · ¶ hinder das Burgũdiſch reych ʒekom̃en. Soͤlich fürnerfien handlet er durch Biſchoff 
Leutmunden / der domals am künigklichen hof zů Franckrych etwas anſichtig vnd 

Leudemundi der künigin erkannt was / deßhalb Leutmund ð künigin heimlich riet / das ſy jre ſchaͤtz 
ed zů jren naͤme / vnd darmit hinder jn gen Sitten in dz land Walliß fluhe / daũ er — 
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voldas kü. Lürhardes felben jars wurde ſterbẽ / als denn woͤlte Aletheus die künigin 

ur Ee nemmen / vnd das Reych darmit vnderſich bringen / dann er noch von künig⸗ 

lichem geblůt abkom̃en / vnd des vaͤhig waͤre / ꝛc. Als aber die künigin ſoͤliche wer⸗ 

ung für übel vom Biſ⸗ choff aufnam / ſchamrot von jm floch / vnd jm die thür des ge⸗ 

nachs vor augen zůſchlůg / vnd deßhalb Biſchoff Leutmund vermercket daß er gefaͤ 

et / vñ dem begeren Alethei torlich gewillfaret hatt / floch er eylends von dem hof gen 

Sitten in Wallis. Doch beſorget er daſelbſt vor des künigs gewalt nit wol ſicher zes 

eyn / floch deßhalb weyter über das gebirg durch Heluetien hinauf in Lotharingen 

6 dem Abt Luxouienſi / yetz Blum̃erß / welcher gar wol am künig was / Der erwarb Luxouium 

im beym künig gnad/alfo das Biſchoff Leutmund wider eyngeſtetzt ward / aber Ale a 

heus vom Fünig gefangen ward mit dem fchwärtgericht/zc. Dip fchreybt Münch 

Annonius in Geft. Francorumlib. 4.cap.6. Diſe hiſtoꝛi hab ich (Borttliebeder from 

mer Käfer) allein darum̃ eyngefuͤrt / darmit du erkenniſt das alter des Bifchoffthäris 

Sitten vnd das ein Biſchoff fchon felbiger zeyt vernampt und im land auch etwas 

gewaltig gewefen iſt ſunſt hette freylich Biſchoff Leutmund obberuͤrte thaat nit vn⸗ 

derſtanden / auch nit hoffnung moͤgen haben die künigin / wo ſy jm geuolget / zeenthal 

ten oder zebeſchitmen / wo er des lands Wallis nit wäre gewaltig geweſen. Es wa⸗ Warum̃ die 

rend auch vilbemelter Biſchoff vñ die Landsherren in Burgũd künig Lothario von nd 

Franckrych nit one vrſach abgünſtig / vngeneigt vnd ganz entgegen / Dani fy hattend end warend. 

ab jm vnd feiner beberrfchung ein abſcheühen / als der jnen hieno: jre rechte künig / kü⸗ — 

Hig Dietrichs von Burgunds ſün / mitſampt der alten Brunhildin jrer vranen / vmb⸗ 

bꝛacht / vnd das Burgundiſch Reych mit gewalt vnderſich bracht hatt / daruon dañ 

hieuor im 3.büch nach) der lenge / auch etwas im 4. bůch geſagt iſt. In ſoͤlichem weſen Sitten et⸗ 

iſt das Biſthůmb Sitten geſtanden bey zeyten des obgenennten kůnigs Lotharij / ſo Maßn 

doch vil Teütſcher Biſtům̃ / Galliſcher gelegenheit / ſo diſer zeyt bey vilen für Die aller Römb. 

aͤltiſten geachtet werdẽd (als Coſtentz / Straßburg / tc.) erſt hernach durch Lothar 

ſun den Groſſen Dagwerten aufgericht / vil auch erſt durch den Groſſen Keiſer Ca⸗ 

rolum lang hernach geſtifftet ſind. | | 

Amatus ein Bifchoff/erftlich ein Benedictiner Münch 33 S. Mauritzen / beyzey ð · Amams. 

ten künig Dagberten von Franckreych / gantz geiſtlich. Er hat ſich zeytlich auß dem 

Cloſter gethon in die einoͤde / vnd iſt ein Einſidel worden / hat in einem hohen velſen 

(nachuolgenderzeytzä vnſer Frauwen im Velſen genennt) ein Cell vñ baͤttheüßle ge = unfer 

bauwen / vnd dafelbft ein zeytlang ineinem abgefünderten läben bebarret/ da er auch Dalfen. n 

von dem Bifchoff von Sitten offt heimgefücht / vñ von feines flillen läbens wegen 

von mencklichemn lieb va hoch gehalten ward. Letſtlich nach abfterben des Biſchoffs 

von Sittẽ / ward er auf feiner einöde beräfft an das Biſchofflich ampt/ welches er ge | 

treüwlich verfach. Doch ward er nach langem bey Eünig Dietrichen von Burgund RKSietrich 

(geborenvon Franckrych) durch böfe leüt verleydet / vñ ſo übeleynbildet/daser von detꝛ· 

ſeinem Biſchofflichem ſtůl verſtoſſen vnd iñs ellend getriben ward: doch habend jm 

zeletſt ſeine freünd widerum̃ zů einer Abtey geholffen. Er wirt volgender zeyt vnder 

die heiligen gezelt. 
Guarinus oder Garinus / ein Biſchoff zů Sitten / von des regierung ich Fein ver⸗ S.Garinus. _ 

zeichnete zeyt noch jarzal befind / dañ daß er in der ordnũg nach Amatovolget. Die — 

wirt von wegẽ ſeines loblichen wandels vnd from̃en laͤbens / volgender zeyt auch in 

Die ordnung der heiligen gezelt Er iſt nach feinem tod begraben in dem alten Benedi 

ctiner Cloſter Hochtal zů Teütſch / aber zů Latin Vallis Alpium geneät/ligt vor Wal vallis Ali 

lis auſſen / nit weyt vom Benfferfee im gebirg. | a —— 

Diiſe obuerzeichneten fünff Biſchoff zů Sitten / befind ich von künig Sigmund 

von Burgund / vnd künig Lotharij des i. von Franckrych zeytẽ / biß auff Caroli des Bi 

Groſſen regierung geläbt haben:ift wol zeachten / das zwüſchend jnen noch mer Bi⸗ 

ſchoff alda gewefen/deren namen mit verzeichnet vnd von alter verblichen oder vers 

geſſen ſyend. | 


Das eilffte buͤch 


ag der Biſchoffen zů Sitten / ſo geregiert habend von den zeyten des Groſſen Keiſers Earoli | 
ah BR LEERE den 4. binauß/fo vil ich dann jren / auch jrer regierung / ihaaten / | 


Wiliharine Iliharius ein Biſchoff zů Sitten hat regiert Anno dom. 771.vo 
Biſchoff. vnd nach / bey zeyten der regierũg künig Caroli von Franckrych or, 





manni des jüngeren künigs vnd ſuns Pipini in diſem 771. jar zů Carolo kom̃en / vnd 
habend jn für jren künig vnd herren aufgenom̃en vnd gegruͤßt / als Carolomannus ſi 
fürſt (Caroli M. bꝛůder) mit tod verſcheidẽ was / etc. Hieuon ſchꝛeybt Abt Dafperger 
in ſeiner Chronicken. sad 5 
Accherus Altheus oder Altherus / ein Biſchoff zů Sittẽ / iſt auch darbey geweſen ein aaa 
ſanct Mauritzʒen / der hat gerychßnet bey zeyten der Keiferlichen regierüg CaroliMa 
oni/welcher Keiſer Carol auch etwan zů diſem Biſchoff über ſanct Bernharts berg 
herauß kommen iſt / zebeſehen die gebein vnd heiligthům der Martyrer Mauritij vñ 
feiner geſellen. Soͤlichs bezeügẽd die vralten Acta des Cloſters ſanct Mauritzen / wel 
ches Cloſter Carolus auch etwas begaabet ſol haben / /) c. J— 
Adelung. Adalongus oder Adelung / ein Biſchoff zů Sitten vn Abt zů ſanct Moꝛitzen / hat 
nach Althero regiert bey zeyten Ludewici Pij Roͤ. Keiſers. Bey diſes Biſchoffs vnd 
Abts zeyten iſt das Cloſter ſanct Mauritzen gar in abgang kommen / als du hernach 
in ſeiner befchzeybung finden wirſt: von ſeinem anſtand vnd tod find ich kein gewüſſe 
jarzal. Es iſt wol zeachten es habind Adalung vnnd Annon nit gleych auff einander 
regiert / ſonder ſyend etlich Biſchoff zwüſchend jnen geweſen / die aber niendert ver⸗ 
zeichnet funden werdend. | Be; 
Annon · Annon ein Biſchoff zů Sitten vi Pꝛopſt des Gſtiffts zů ſanct Mauritzen / hatre 
giert bey zeyten Conradi des künigs vnd fürſten von Burgund / vm̃ Das jar 928 der 
wirt anzeigt vnd benennet auß etlichen alten Inſtrumenten des Cloſters ſanct Mau 
ritzen. Diſer vier yebenennten Biſchoffen / als Wiliharij / Altheri / adalungs vn Anz 
nons / ꝛtc. wirt keiner indem Catalogo oder Biſchoffrodel / der mir zůhanden komen 
iſt / bemeldet / werdend aber bey Vrſpergenſi vnd bey den alten gſchrifften ſanct Mau 
ritzen erfunden. Nach diſen aber volgend in dem Regiſter weyter diſe nachgeſetzten. 
Manfredus. Manfredus ein Biſchoff zů Sitten / vngfarlich bey K. Othonis desı.zeyten. Ame 
— deus ein Biſchoff in Walliß nach Manfredo / des find ich kein rechnung. Wilfinus 
Zuge. ein geiſtlicher vatter der kirchen zů Sitten. Hugo ein Pꝛelat nach Wilfino. Gillien 
Öiliengus. gus ein vorſtender des Biſtůms Sitten. Guiliermus ein geiſtlicher fürſt zů Wallis. 
Walıber. Walther ein vorſtender vnd oberer des Thänigftiffts und Biſtůms Sitten/zc-hat 
regiert vngefarlich bey zeyten der Keiſeren Lotharij 2. vnd Conradides 3. Diſe yetz 
geneñte Biſchoff find ich nach einander im Rodel verzeichnet one jarzal des anſtãds / 
regierung vñ abſcheidens / es iſt auch von alters wegen nichts geſchribẽ von jren nam 
hafften handlungen. a 
Ludwig. Ludewicus ein Biſchoff zb Sitten / hat die geiftlich haußhaltung verwaltenbey 
zeyten der Roͤmiſchen Keiſerẽ / Conradi 3. vnd Fridericii.vmb das jar Chꝛiſti u50. 
vor vñ nach: dann in diſem yetzgezeltẽ jar iſt bemelter Ludewicus mit Biſchoff Ame 
deo von Loſanna / vnd Graaff Amedeo von Genffoder Saffoy / ꝛtc. zů ſanct Mau⸗ 
ritz geweſen / habend bemelten Grauen etliche Tafel vnd kleinot auß dem Cloſter ge⸗ 
ben / zur aufrüſtung wið die vngloͤubigen / daruon hernach voͤlliger geſagt wirt. Bey 
Porn diſen zeyten hat Keiſer Fridꝛich der i hertzog Berchtolden von Zaͤringen die Baſt⸗ 
naogtey über das Biſtüm Sitten geben vnd die weltlich regierung. | 
Wilpelm.  Wilbelmusein Biſchoff zů Sittẽ / was vorein Abt zů fanct Moritz geweſen / hat 
gleych nach Ludewico regiert Anno do.1188.vo: vñ nach. Diſer Biſchoff Wilhelm 
hat in yetzgedachtẽ jar / mitſampt Wilhelmen feinem nachkom̃enden Abt ů S- 9— 
ritzen 
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gen dẽ Propſt vñ den Choꝛbꝛuͤdern des Geſtiffts zů Embrach im Turgow etwas 
bein vnd heilthůmb von ſanct Mauritzen gefelfcharfe geſchenckt / alles nach iñhalt 
er ſelbigen verfigleten Inſtrumentdarüber gegeben. Vnd wirt diſer Biſchoff Wil⸗ 
indem alten gefchribnen Catalogo nach Ludewico zemelden auch vnderlaſſen. 
- Dos ein Biſchoff zů Sitten / iſt an das Biſtůmb Eorfien Anno do, 1194. vnnd iſt erh 
ander bey dem ich im Catalogo oder Bifchoffrodel die jarzalverzeichnet find. Er Orbo. 
regiert bey zeyte A. Heinrichs des 6. hat doch nitlang im Biftünigeläbt. Elias S Rlias. 
in Biſchoff / nach Vdone im Regifterbenamfer/woirt für ein heiligen verzeichner. Er 
das Biſtům̃ nit lang verwalten / iſt in Italia geſtorben / vñ im fürftenthüni Mey⸗ 
dbegraben. Werinus ein Biſchoff zů Sitten / vm das jar ð geburt Chriſti 1210. Werinus. 
rvñ nach / iſt geweſen des geſchlaͤchts vñ Adels von Sallion / ſunſt geneñt Schaͤl 
n/in Vnderwalliß. Bey diſes Biſchoffs Werini zeyten hat ſich ſpan vñ zweyung 












u zwüfchend h. Berchtolden von Zäringen dem lerften/ als Kaſtuogt des Bi⸗ 


tümbs Sitten’ vñ den Landleütẽ von Walliß / alfo Dash. Berchtold mit einẽ kriegs 
olcküber die Grimßlen in Walliß zoch / aberer ward ob Dirichen überwunden vñ 
yinderfich gefchlagen/daruon befich hieuor das 4. Cap. Landericns ward Biſchoff Landiicne, 
u Siten im jar des Herren 1216. vnd regieret bey 29.jaren. Boßo ward Bilchoff Bor. 

als man zalt nach Chꝛiſti geburt 1245. vñ fürt den Biſchoffſtab 2i. jar. Er was erbo 

ven auf de geſchlaͤcht von Gradetz / ob Sitten in Oberwallis gelegen. Heinrich ein Heinrich. 
geborner Freyherr von Raron auß Walliß / empfieng Die verwaltung des Biſtům̃s 

Sitten im jar des Herren 1266. Rudolphus von Vi.tratt an das Biſchofflich ampt Füdelpb- 
Anno dom.ı271.vonfeinem abgang iſt kein gewüſſe jarzal. Bonifacius von Cha⸗ Bonifacius. 
lant ſaß auff den Biſchoffſtůl nach Rudolpho / võ ſeiner zeyt find ich auch kein jarzal. 

Petrus von Herens empfieng den geiſtlichen Hirtenſtab nach Bonifacio. Diſer Bi Petrus. 
ſchoff Petrus hat im jar Chꝛiſti i282. ein pündtnuß gemachet mit Biſchoff Fridrichẽ 
von Chur / ſunſt find ich ſeines regimẽts kein jarzal. Aymo von Caſtilion võ Augſt / Aymo 1 
empfieng die verwaltung der Chꝛiſtlichen haͤrd im jar Chꝛiſti 1316. vnnd weidet die 

ſchaͤfflin bey ı2.jaren. Aymo 2. ein geborner Freyherr vom Thurn / empfieng das Aymo:. 
Biſchoffthům̃ Sitten Anno do.13728. Er ſtifftet die Carthuß zů Siders Anno do, 

1550. welche mit der zeyt zů einẽ Carmelitẽ Cloſter geriet / daruon hieuor im 10. Cap. 

geſagt iſt. Er laͤbt im Biſtůmb u. jar. Philippus von Gaſtonia kam nach Aymone Philippus. 
an die Biſchoffliche wirde / im jar des Herrẽ 1339. vñ verſach das ampt bey 23.jaren. 

Von diſer oberzelter Biſchoffen zů Sitten jaren vnnd regierung find ich kein ver⸗ 
zeichnung jrer gedaͤchtnußwirdigen thaaten on handlungen / villycht auf vrſach daß 

die Annales oder geſchichten von jar zů jar nit verzeichnet worden: oder das bemelte 
Biſchoff in jrer regierung gar ſtill / fridſam vnd ruͤwig geweſen ſind / als dann auch 

die Chꝛonicken niendert viler kriegen oder vnruͤw gedenckend die im land Walliß ye 

geweſen ſyend biß auff Biſchoff Gytſchartẽ Tauelli / von dem hernach geſagt wirt. 
Darumb woͤllend wir das 14. Capitel mit diſen fridſamen vaͤttern beſchlieſſen. 


Das xV. Cap. 
Von den dꝛeyen Biſchoffen zů Sitten / Gytſcharten / Eduarden vnd Humberten / was kriegen ſich 
bex jren tagen zwüſchend den Freyherren zum Thurn / Item den Grauen von 
Toni, affoy und den Landleüten zügetragen babe. 


Vitſchardus oder Bittfchart Tauelli / gebozen von Gradetſch / ward Gigbare. 
nach Philipps zum Bifchoff zů Sitten erforen/ Anno do. 1362. Difer 
Biſchoff kam in feyndſchafft vnd fpan mit here Anthoni vom Thurn 
Freyherrẽ von wegen etlicher zeytlicher guͤter. Deßhalb im jar Chꝛiſti 
1375.berr Antoni vom Thurn in das fchloffz Sewen Fam (nebẽd der | 
flatt Sitten gelegen) fand den Biſchoff an einem morgen darinn mit feinem Caplan Biſchoff aug 
bättende/dieüberfieler vnuerſaͤhenlich / vñ warff fy beide oben auf dem fchloffz über —— 
den velſen ab zetod / am 18. tag Auguſti / als diſer Biſchoff bey 15. jaren vorgeſtanden 
was. Er wirt nachuolgender zeyt von dem volck vnd prieſterſchafft lvon wegen des 


Das eilffte buͤch 


angelegten gewalts vn mords) für heilig gehalten/zc. Als aber dif mord allentha 

Krieg d land imland lautbar ward/erhübend fich Die Landleüt mit jter beften macht / diſe thaat 
Icüren DO ſtraaffen / vnd zugend wider herrn Antoni vom Thurn zů vaͤld. Aber bemelter vo⸗ 
ie 5 Thurn hatt ſich in die gegenweer gerüft mit flarcker hilff feitter verwandten vñ frei 
den / dann er hatt zů beyftand den Grauen von Blandra /vnd den Grauen von Kr. 

burg in Bürgenden mit groſſem volck / auch ſunſt vil herren / Ritter vnd Knecht. D 

Schlacht bey mit verhoffet er den Landleůten obzeligen. Alſo kamend beide heer zeſamen bey ðpꝛ 
Sienhart Bon zů fanct Lienhart / ein halbe meyl ob Sittẽ / gleych vnder dem ſchloſſz Ayent d 
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gangen. J 
Eduardus Eduardaus / ein geborner Graaff zů Saffoy / ward nach entleybung Gitſcharte⸗ 
Biſchoff. zum Biſchoff zů Sitten erkoren / Anno ———— kam (weiß nit a was vıfach. 
mit gemeinen Landleüten in vnfriden fo vil / daß er imjar des Herren 1377. auß den 

Biſchoff E> land Wallif mit gewalt vertriben ward. Des belädfich nun fein brůder Braff Ame 
erdvermi deus von Saffoy / vnderſtůnd den Bifchoff mit gewalt widerum̃ eynzeſetzen. Den 
widerfirebtend aber die Landleüt / vnd Eamed defwegenineintSdtlichen on ſchwaͤ 

ven krieg / der waͤret etwo manich jar/ond ward das land gar übel darinn verhergt 

Zeieg mit ¶ Dann als man zalt nach Chꝛiſti geburt 1384. ruſt ſich obbemelter Graaff von Saf 
Er foy mit flarcker macht wider die Walliſſer zů vaͤld. Er manet auch zehiiff die von 
deuszohin Bern / welche ſelbiger zeyt ſeine pundtsgnoſſen warend. Diezugend Amedeo zeliel 
Dali. auff Gandegk. Aber die Walliſſer hieltend jnen das land an dem ſelbigen end mitge: 
walt vor / vnd ward alda geſcharmützt / ð maſſen das auch die Berner nit vil gewun 

nend. Doch gabẽd ſy den Walliſſern an diſem ort ſo vil zeſchaffen / daß da 

Graa 
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Gꝛaaff Amedeus vnuerhindert iñs land Fam an einem andern ort / vnd eroberet die 
hauptſtatt Sitten / die er doch nit lang behielt / ꝛc. Soͤlichs alles iſt geno m̃en auf Ber 

nee Chronica.Aber Die Chronicken der LDalliffer meldend eigentlich / Das auch eben 

indifem 13584. jar die Berner habind mit liften die ſtatt Sitten überfallen / vnnd mit Sitten erobe 
fheür verbꝛennt. Alſo ward Biſchoff Eduard mit gewalt wider iñs Biſtům̃ geſetzt / im ver⸗ 
dardurch dem land ſchwaͤrer ſchad begegnet. Es beſtůnd aber ſein regierũg mit lang / 

dann Die landleüt woltend ye Fein hertz zů jm haben. Deßhalb hernach im jar Chꝛiſti 
1387. als in dem ſchwaͤren Sempacherkrieg zwüſchend der herrſchafft von Oeſter⸗ 

veych vnd gemeinen Eydgnoſſen / nach eroberter fchlacht zů Sempach / durch die 
Schwaͤbiſchen Reychſtett ein onbeftendiger frid vnnd anſtand gemachet ward / do 
zoch Graff Amedeus von Saffoy abermals mit beſter macht auff die Walliſſer. Er Amedeus zu 
manet auch feine pundtsgnoſſen von Bern zehilff / die ſchicktẽd jm 100. pferd vñ 1000. Z"ryen mal 
fußknecht / darmit bezwang er ein gäten teil Walliß bif gen Difp hinauf vñ erlanget 
ein friden vnd richtung mit den Walliſſern nach feinem wunſch vnd willen / aber nit 

nach der landleüten nutz vnd leydenlichem gefallen / deßhalb auch ſoͤlicher auffgenoͤti 

geter frid den Landleüten vntraͤglich was / vñ mocht nit beſtand haben. Darumb als 

die Walliſſer die auffgelegt burdin abwurffend / Do zoch Graaff Amedeus von Saf Amedeus zũ 
Br dritten mal iñs land bif gen Viſp Anno do.1388. Dafelbft warder ineinem Ei 

dſtreyt von den Landleüten uberwunden/ond Darmit Dem Frieg auff diß mal ein Sereyrzü 

end gebe. Dondifer fchlacht beſich hieuor das 7. Capitel. Es hat fich auch mit diſem viſp. 

die regierũg Biſchoffs Eduardi / weiß nit ob er geftosben oder ſunſt ab- 

getretten iſt. ® Las STORE | 

Humbertus von Billiens / ward nach Eduardo Biſchoff zů Sitten im jardes Zumbertus 

Herren 1388.der herrſchet bey 14.jaren/bey zeyten Wenceslai vnd Aupertider Roͤ⸗ Biſchoff. 
milchen Keiſeren. Don difes Humberti regierũg vnd feinen fridlichen zeyten meldẽd 

die Chꝛonicken nichts beſonders. | 
| — Dax. 
Don Wilbelmo dem ꝛ. vnd dem ʒ. Biſchoffen zů Sitten/geboren von Raron. Item von berr Gitſcharten 

von Raron und feiner regierung. Wie die Landleüt mit bemelten berren in eın langwirigen 


Frieg Famend/darinn vil ſchloͤſſer gebrochen / das land verherget / vnd Bifhoff 
ilhelm der 3. vertriben ward. 


Ilhelmus diß nammens der 2. ein geborner Freyherr von Raren / Wilkelmus 
ward Biſchoff zů Sitten / Anno do.1402.garein gůter from̃er var der Gůt 
ter / ward von ſeines redlichen vnd freüntlichen wandels vñ laͤbens 
wegen zůgeneñt der Gůt:von der zeyt ſeiner regierung vñ abſcheids 
find ich nichts grũdtlichs. Diſer Biſchoff Wilhelm hatt ein nachuer 
wandten freünd / namlich Gytſcharten von Raren Freyherren (etlich ſchreybend er ta 
feye fein brůder gewefen/) dem felbigenbeweyfeter vilgüts. Vnd zů dem das bemel⸗ yogı. 
ter herr Gytſchart ſunſt für fich felbs im land gewaltig was / vnd güte ſchloͤſſer / heü⸗ 
ſer vnd herrlicheiten darinn hatt / machet jn der Biſchoff noch gewaltiger / ſatzt jn zů 
einem Vogt des Biftümbs vnd oberiſten Regenten. Vñ wiewol ſoͤlichs anfencklichs 
geduldet / ward doch mit der zeyt hin der gewalt herr Gytſcharts (als der taͤglich zů⸗ 2-Gitfdart 
nam) bey vilen landieüten verhaffet/wie dann glück vnnd gewalt Fein zeytauffanses yaer. 
vnd verbunftsmanglend/befonder wo die felbigen mit anderer leüten befehwärden 
wachſend vnd zůnemmend. Sölicher verborgner vnwill hauffet fich noch mer auf | 
dem / das vmb das jar Chꝛiſti 1408. Wilhelmus der jung von Raren / herr Gitſchar⸗ Withelmus 
ten ſun / nach feines vetteren Biſchoffs Wilhelmen tod / zũ künfftigen Biſchoff erwelt der Jung⸗ 
vnd benamſet ward. Darmit meintẽd erſt vil der Landleüten das ſich here Gytſchar 
ten gewalt meeren / vnd jnen mit der zeyt zeſchwaͤr werden woͤlte / vñ grůnet diſer vn⸗ 
will etwo manch jar. Zeletſt vmb das jar Chaifti 1414. gleych vmb den anfang des Die Matze⸗ 
Concilij zů Coſtentʒ / vereintend ſich etliche landleüt hin on wider heimlich zeſamen / 
deren fürnem̃en was / daß ſy (nach dem fy an hilf ſtarck gnůg wärind) alle die woͤl⸗ 
kind ſtraaffen / die hienuor wider das gemein land geſündiget / oder dem ſelbigẽ zů nach 

ppp 





Das eilffte bͤüch 
teil etwas gehandlet hettind. Der fürnemſt vnder jnen ward genent der Maggenme 
ſter / der * ein groſſen Kolben / genentdie Matzen. Welcher ſich in diſe geſelſchaffi 
st einem beyſtendigen vnd mithelffer begebẽ wolt / der f chlüg zů einem pflichtzeich in 

Die Magen einen Roffsnagelin den Kolben. Wach dem ſich nun diſes voͤlckle in gůter anzal ge⸗ 
bungen ¶ ſterckt hatt / zugend ſy mit jrer Matzen etlichen gewaltige landleüten (die berüchtigel 
warend als ſoͤltind ſy wider das vatterland vnd den gemeinẽ nutz gehandlet haben) 
in jre heüſer / aſſend vnd trunckend jnen was ſy hattend / verzeertẽd jnen jr haab a 8 
binderift/zc. Vnd ſoͤlichs nantend fy/einem die Tagen bringen. Hiemit brach be fie 
der verborgen vnwill gegen here Öytfcharten von Raron vnd dem Biſ choff. Was 
beſchwaͤrden die landleůt bifhär von jnen empfangen hattẽd / wurdend hie fürgezo⸗ 
gen vnd beklagt. Die hieuor auf forcht můßtend fillfchweygen / ſtimptend yetz mit 
fo lieſſend es die überigẽ landleüt geſchehen / auß vrſachen / das jnen diſe leüt verwadt 
warend / vnd daß mencklichem die herrſchafft vñ gwalt herr Gitſchartẽ aufgro let. 
Anſpach der ¶ Alſo vordertend die Landleüt etliche guͤter vom Biſchoff / Die er / jres vermuͤtens 


Landleüten 


ee gemeinen land vorhielte / dem ſy aber von alterhaͤr zůſtendig waͤrind. Vnd als de 
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ſchoff. 7 I], | ?ifeboff aufzug vnd waͤg ſůchtſo cher 
Sy bꝛachtẽd F Janmůtung zeentweychen / do bꝛachtend 
inen die Ma fy auch jm vnd herr Öitfcharten die Ma 
TE tzen / verbrañtend beiden herren jre ſchloͤſ⸗ 
Sider 2», |ferond heüſer zů Leuck und Sivershc, 
Keuch NE 3 | Do aberherr Gitſchart ſach daß der vn⸗ 








) In a TED güft des landuolcks ſich alfo auff jnh 
nad fen wolt/ übergab er fein Vogtey vndre⸗ 
1 gierung / Dieer bißhaͤr vom Biſtůmb ge⸗ 
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N NETZE N i DU 
De RAR | yebt / wolt fich der ſorg entladen / wäre 
ER ed gern auf de ſtaub gewoichen / aber es was 
ſchafft zwüſchẽd jm vnd dem jungen Bifchoff feinem ſun / dat 


— leüt im jar Chꝛiſti 1415. das ſchloſſz Perrigart / vor Siders über / vnd zů vnderi tim 
ſich herr Gitſchart gegen denen von Bern (deren Burger er won) je hilff begerende, 

Als aber die Herner in erwaͤgũg der fachen/nitgleych fertig voarend wider die Wal⸗ 

liſſer aufʒewütſchen / wurbend beide herren vmb ſtarcke hilff an ven hertzogen von 

S. von Saf Saffoy. Vnd als ſy der hertzog erſtlich mit etwas zůgeſagter hilff troͤſtet / do gabed 
— ſy jm in ſein gewalt die dreü ſchloͤſſer des Biſtům̃s / namlich die Maiory / Türbilie 
vnd Monto ꝛſun / ꝛtc. Aber der Biſchoff vnd herr Gitſchart ſampt jrem geſind enthi 

tend ſich auff dem ſchloſß Seon oder Sewen. | A 

Als nun der hertzog võ Saffoy imjar Chꝛiſti 14.16. Den Erieg wider die Walliſſe 

fürnam / vnd die ſach zů mererem ernſt geradten wolt / do thettẽd ſich die landleüt erſ 

recht zeſamen / vnd die bißhaͤr zůgeſehen hattend / flicktend ſich auch in die ſach / wol 

tend dennocht je land vnd auch jre verwandten nit laſſen zegrund gon. Vnd als die 

beide fett Bern vnd Fryburg / mit viler vnderhandlũg kein gefelligen friden erarbei 

Der hertzog ten mochtend / ward auch ð hertzog von Saffoy des kriegs verdrüſſig / zoch ſich anf 
iR. der vnrůw / wolt mit den Landleütenvon Walliß nit weyter Friege / ſonder übergal 
ven Gſtifft und Capitel zů Sitten die vorbenennten dreü ſchloͤſſer / Mayerey / Türb 

len vnd Montorſun widerumb zů ſeinen handen / darum̃ gab jm das bemelt Capite 

ein ſum̃ gelts an ſein erlittnen koſten vnd rüſtung / darmit befridet ſich der hertzog mil 

den Walliſſern. Aber den Landleüten gieng gar hoch zů bergen daß Der Biſchoff Ott 
eebemelten dreü ſchloͤſſer / in jirem land gelegẽ / außlendiſcher herrſchafft übergeben / vr 

au ſy Darauf zebeſchaͤdigen vorgehebt hatt · Deßwegen ſich bemelte Landleüterhübed, 
uüberfielend die ſchloͤſſer / Maiory / Türbilen / vnd Montorſun / erobertend vnd richt 
bien. tend ſy im rauch gen himmel. BR | e | 
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DSc ſich nun der krieg fo ernſtlich zůließ / bewegt herr Gitſchart võ Raron mit bitt Bern kam 
ſchem anſuchen DR von Bern / daß ſy ſich feinen annamend / dann er was jr Burger. —* in den 
aber die Landleüt ſoͤlichs vernamend / vereinigtend ſy ſich mit Dem dꝛeyen Deranung 
sten der Eydgnoſchafft / Lucern / Vri vñ Vnderwalden / wurdend jre Burger vnd der Zandlei= 
moleüt. Doch ward ſoͤlich Burg und Landtrecht erſtlich allein von den fünff Zen⸗ Dapfene, 
angenommen/als Sitten/Siders/ Difp/ Bag vnd Gom̃s / ꝛtc. Raren vñ Leuck 
warend nit darinn. 
Nach ſoͤlichem angenom̃nen land vnd Burgrechten / im 1417. zugẽd die Landleüt Sale; 
ir das ſchloſſß Sewen / dz ward belaͤgert. Darzwüſchend gmeine Eydgnoſſen auff Zror bela⸗ 
einem tag zů Lucern beſamlet / die ſpaͤnnigen partheyen gern vertragen hettind / aber ren 
es ward nichts vollendet/Dann daß bemelte Eydgnoſſen jre Botten in Wallis für dz 
ſchloſſß Seon iñs läger ſchicktend / die erlangtend mit vnderhandlen eben fo vil / daß 
der Biſchoff ſampt herr Gitſcharten wyb / kinden vnd geſind / mit jrer haab auf dem Biſchoffver 

loſſ hingelaſſen wurdind .· Das geſchach / vñ ward das ſchloſſz in grund verbreñt iriben. 
dennocht ee es recht geraumt ward / vñ gieng vil gůts da zegrund. Der Biſchoff vnd 
die frauw kamẽd gen Bern / da herr Gitſchart vorhin was / ſagtẽd von not. Die Ber⸗ 
ner vñ Die dꝛey Waldſtett / Lucern / Dri vnd Vnderwalden kamẽd des handels auch 
iñ Be wurdend vil vergebner tagleiffungen Darin gehalten / die fach woltfich 
nit ſetzen. | 

Hierumb im jar des Herren 1418.befamlet herr Öitfchart von Raroneinvolckin H Gitſchart 
der ſtatt Bern und darumbher / pon feinen freünden vnd gönnern : auch zugend mit en 
jmetlich Sibentaler im monat Junio. Mit denen Fam er iñs land / erfiach den Land 
leuten etliche Enecht/doch richtet er nichts endtlichs auß auff diß mal. Aber bald dar⸗ 
nach nam er jnen ein mercklichen raub vych am Sanetfdy / bzacht den hinweg. Die 
Eydgnoſſen hettind aber gern den Frieg abwag gethon/aber die zeyt des frides wolt 
noch nit hie feyn. Defbalb vm S.Ballentag dif jarsabermals ein kriegsnolck auf 
der ſtatt vnd landſchafft Bern/ Doch allermeift auf den lendern Fruͤtingen / Sibẽtal 
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ten / ſonder field dig Walliſſer den Bernern in das land / vñ namend dene von Haßle 
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ife 600. Schaaff vnd 20. Roſſz. Bald darnach ranbtend fy jnen abermals bey 700. 
—— ser ee Hk das die Berner denen von Haßle i50. mann zehilff gabend/ ſre Al 
die Betner. Sen zebewarẽ / damit jnen je. vych nit mer genotiien wurde. Darnebend zugend ſy mit 
Bern zb der ſtatt Paner vnd 5000. mannen auff das land Walliß. Fryburg vnd Solothom 
len ſchicktend jnen jr hilff yede ſtatt ioo · man. So zugend mit jnen auch jre leut von Sid 
bental / Frůtingen / Eſchi / Thun / Vnderſewen / tc Sy rucktend in Gaflrun gegẽ dem 
Letſchenberg / gewunnẽd etliche Letzinen / daran ſy die Landleüt von Walliß hinder⸗ 
ſich tribend / lagend über nacht auff dem Lettſcher im ſchnee vñ raͤgen / morgens eiga⸗ 
Letſchen ger hend ſich Die Landleüt in Letſchtal / die wurdend gebrandſchaͤtzet vmb ein ſum̃ gelts / 
brandſchatzt. darfur wurdend die von F ůtingen vnd Sibental jre bürgen / ꝛc. Vnd zwüſchend di 
Roub. ſen dingen raubtẽd die von Sanen auff die Walliſſer / vnd namẽd jnen ein übergroſ 
zal ſchaaffen. Darmit ward abermals abgezogen. Aber bald darnach am 5. tag Se, 
ptemb.fielend die von Frůtingen / Sibental vnd Sanen / über das gebirg inns land 
Wallis / verbrañtend zwey doͤrffer an dem Leinßberg. D 
Berner in Darnach am 29. tag Septemb.zugend die von Bern mit ſtarckem heer / vnd mit 
Woaluß. jnen die von Fryburg / Solothorn / auch etliche von Schwytz / über die Brimplenin 
MWallis/verbsantend die doͤrffer Geſtelen © Oberwald vnd Vnderwaſen / tc. Dede | 
Streyt bey wunnend ſy auff diß malnit vil / dann das ſy etwas ſchadens empfiengendbey Dir 
Plngen chen / daruon beſich das 4. Cap. Bald darnach fielend die von Sanen vi Siben⸗ 
aber hinüber / vnd verbrañtend etliche doͤrffer / doch ſaumptend ſy fichnitgarlang/zu 
gend auß den rauch / dann die Walliſſer eyltẽd auff ſy / mit beger mit jnen zeſtreyten 
aber ſy zugend jnen auß den henden. m 
Andreas Ad Dieweylnundifer Erieg alfo lang / biß in die 5. jar an einander wäret/ vñ Biſ⸗ 
wimiſtaier helm hieuorꝛ im 1417 . jar nach eroberũg des ſchloſſes Seon auß dem land v 
ben was / do hat als bald das Concilium zů Coſtentz / ſelbiger zeyt in ſamlung / inb 
meltem jar Andream den Biſchoff Collocenfem auß Italien / gen Sitte veroronetzt 
einem Adminiftrator, Statthalter oder verwalter des Biftünis. Diſer mañ regiete 
da in groffer gefar vñ widerwertigkeit/tichtet etliche zerſtoͤꝛzte gebeiiw wider auflpr 
Befridung ſchuͤff mit feiner vernunfft vnd freüntlicheit vilgüts. Er bracht mitfampt der £yd- 
des kriege · gnoſen Bottſchafften den krieg zum friden / vnd ward zů rechtlichem außtrag v rat 
laſſet auff beide fürſten den hertzogen von Saffoy / vnd den Bifche ffvon Lofanna. 
Die verhortend die ſpaͤnnigen partheyen / vnd richtetend den krieg endtlich durch eit 
Rechtſpruch / dariñ herr Gitſcharten ein ſum̃ gelts zůkennt ward für fein ſchaden / v 
ward aller krieg hingelegt auff ſanct Thomas tag / den 21: Decemb. Anno do.i419 
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Beſchꝛeybung der jaren vnd zeyten Wilhelmi 3.Beinricı 2.0nd Walthers 2.der Biſchoffen zů Sitten Was 
kriegen ſich bey Biſchoff Walthers tagen zůgetragen habind Von einer Schlacht bey Sitten geſche 






















ben/darauff auch die Landleüt das ganz Vnderwalliß widerumb erobert babend- 
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N verteibenn Biſchoff 36 || 
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widerumb an das Biſtůmb kom̃en / vnd / x 
hat noch wol 30. jar haußgehaltẽ. Er be⸗ 
fand die ſchloͤſſer in ð aͤſchen / deren er mit 
der zeyt die gelegneſten wider aufrichtet / ‘7 
bjonder die Maiory den Bifchofflichen Sf. NG 
hof ob der ſtatt Sittẽ. Darnach übergãͤ — 






Türbilion te zeyt vmb das jar Chꝛiſti 1436. hat er auch wide umb er bauwen das ſchloſß Tur 
or gear bilion. In ſeinem alter bat er auff ernſtlich vnd trungenlich anhaltẽ der Landleüten 
vmb meres frids willen / etlich Capitel vnd vertraͤg mit dem gemeine land angenon 
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den bergwaſſern alſo groß vnd vngeſtuͤm / das er beynaach alle prucken durch das 

land hinfuͤrt / vnd thett allenthalb groſſen ſchaden an den güteen/zc- Biſchoff Wal⸗ 

ther hatt auch etwas ſpans vnd zweyung mit herr Johans Ludwigen dem Biſchoff Brieg zwü⸗ 
von Genff / des hertzogen von Saffoy brüder. Deßhalb als hernach in den Burgun Bd 
diſchen kriegen / im jar Chriſti 1475. gemeine Eydgnoſſen das Saffoyerland nebẽd Genf und 
dem Genfferſee hineyn mitſampt der ſtatt Genff zum erſten mal eynnamẽd nach der Olten 
Schlacht zů Elligkurt / vnd aber hertzog Carol von Burgũd auff ſoͤlichen verlurſt 

auß dem Niderland kam / vnd ſich mit aller macht wið die Eydgnoſſen zů vaͤld ruſt / 

daruon dan anderßwo nach der lenge geſagt wirt / vnd deßhalb die Saffo yer vnnd 
Genffer / hieuor von den Eydgnoſſen erobert / wider vmſchlůgend / vnd ſich zum ber 

tzogen von Burgund neigtend / do gedacht bemelter Biſchoff von Genff ſich fůglich 

an dem Biſchoff von Walliß zeraͤchẽ / dieweyl die Eydgnoſſen in vnmuͤſſiger rüſtũg | 
wider h. Caroln behafft waͤrind / tc. Alſo im jar 1475. vm̃ S. Martins tag / zoch der SH, 
Biſchoff von Genff mit den Saffoyern auff 10000. mañ ſtarck zů roſſß vnd fůß (Die lie. 
Walliſſer Chꝛonicken ſetzend 18000.) auff das land Walliß. Die Walliſſer aber bar 

tend bey jnen etliche Enecht von den Grauwpündtern / die über das gebirg zů jnen wa 

rend gezogen / mit denen vnderſtůndend ſy den Saffoyern den erſten eynzug vñ über 

fal zeweeren / der hoffnung ſy woͤltind jnen das land vorhalten / kamend mit jnen zum Scarmutz · 
ſcharmutz / darinn beiderſeyts bey 40. mañ vergiengend. Aber der Saffoygifch zeig 

was den Landleüten zeſchwaͤr / vnd mochtend jnen den eynfal nit erweeren. Darmit 

rucktend die Saffo yer für die ſtatt Sitten / vñ am 12. tag Nouemb. am morgen fien⸗ 

gend ſy an die ſtatt zenoͤten / vnd den ſturm antretten. Die Walliſſer aber auff 4000. Sdlacht * 
ſtarck beſamlet / griffend die Saffo yer zum anderẽ mal an / im fürſatz den feynd abze⸗ u, Me Si 
treyben / vnd die ſtatt zeentſchütten. Aber ſy wurdẽd zu beiden malen durch der Saf⸗ 
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fo yer macht abgetribẽ. Nun was aber etlich tag hieuor zeytlich das geſchrey bey den | 
Eydgnoffen ſchaͤdigen willens waͤrind / deßwegen deren von Bern vnd Solothorn leüt ein aufſe 
* bu hen auff Wallis zehaben / in gůter anzal (etlich ſetzend in die 3000.) aufgebrochen wg 
rend / die eyltend über das gebirg / vnd kamend eben zů rechter zeyt vnd ſtund zů den | 
Landleüten / die ſchon an dem ſchwaͤren feynd erlägen warend / vnd ſich desfigsauff | 
* — — SAU: Zr * TUR . — 
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diß malverwegen hattend / tc. Alſo zugend ſy allemit einander widerum̃ andieS ! | 


waſſer Moꝛßa anbif zů S. Moritzen (welches Domals in der fürften von Saffoy 
beherrſchung / vnd vorzeyten den Biſtůmb Sitten abgetrungen was) widerum̃ er⸗ 
nk ge bert und eyngenom̃en / auch allefchlöffer Darinn zerbsochen / als Gundeß das ſtarck 
 fehlofß deshergogen/ welches doch vngewünlich feyn geſchaͤtzt / ward im fheür auf 
geopfferet / Dergleychenn der herrlich Freyherren fig Schellon / das allerſterckiſt 
ſchloſſß Saffon oder Schafchon/darzü die herrliche fchlöffer / Martinach / Pareial 
Intremont / Burgum / S. Mauritzen / ꝛtc. wurdend alle gewunnen vnd zerſtoͤrt / vnd 
kam das land wider an Oberwalliß / von denen es nachuolgender zeyt beherrſchet 
vnd beuogtet wirt/2c.daruon wirt hernach etwas weyter volgen. Der obgenent di 
ſchoff Walther bat auch in diſem jar / mit bewilligung des Tapitels vnd der 7.302 
Foigr den des lands Wallis / einewigen pundt gemacht mit der ſtatt Bern / daruon befich 
Bern, hienoꝛ das 3. Eapitel. | 
Anno do.1476. als hertzog Tarol von Burgund die fchlacht vor Granſe anden 
Eyd vnd Pundtsgnoſſen verloren hatt / vnd ſich darauff in der Wadt vm Lofantia 
widerum̃ auffs ſterckiſt zů vaͤld ruft für Muůrten zeziehen / do hattend ſich bey 2000 
Lamparter vnd etlich Saffoyer auf Augſtal / zeſamen gethon / die woltend hertzog 
Carolo zůziehen / Die vnderſtůndend heimlich übers gebirg / in ſtille durch das land 
Wallis mit geweerter band den naͤchſten auff Loſanna zereifen/zc. Als ſy aber uber 
Etlich Au das gebirg in Wallis Famend/lüffend die Landleüt eylends zefamen/verlegtend jnen 
* terſchla den waͤg / überfielend ſy in der enge / vnd ſchlůgẽd jren ob 1500. zetod / bey 00. entrun 
nend flüchtig in die velfen vnd vnbekaũten berg / darinn ſich jren vil verſtigend. Die 
Landleüt zugend jnen nach / welche fy fundend wurdend entleybt: etlich verdurbend 
im gebirg hungers / wenig kamend daruon / dann diſes land iſt gar eng / vñ mit gebir⸗ 
gen beſchloſſen / auch mit ſo rauhẽ eyngengẽ verwaret / das den eynwonern nit leycht⸗ 
lich mit groſſem gewalt abzebrechen iſt / geſchweygẽ das ſy ein gering volck můͤt⸗ 
NR willigem 
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willigem durchzug / wider jren willen tratzen woͤlte. Es find vilberzeig wider die 
Landleüt in Walliß geſchaͤhen / iſt doch ſelten einem ſo glücklich gangen / ob er gleych 
ſig erlanget / das er joch zum wenigſten im abzug nit das huͤtlin beraͤmbte. Dann ſo 
dem Landuolck ein feynd zeſchwaͤr iſt / weychend ſy in die berg vñ hoͤchſte ſicherheit: 
ſo ſich denn der feynd teilt / oder ſunſt im abzug iſt / ſind ſ y jm auff dem rucken / ꝛc. Bis | 
ſchoff Walther obgenennt hat nach viler muy dem läben vrlaub geben/ imjar 1482. Biſch. Vals 
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Verzeichnung der letſten fünff Biſchoffen / von Biſchoff Joſten biß auff Adrianum den jüngſtregie⸗ 
renden / was ſich bey yedem namhafftigs begeben bat:befonder von Mattheo 
dem Cardinal vnd ſeinen handlungen. 


TI Bidoff Joſt 
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pfart bey dem Leuckerbad harter geſtifftet und gebauwt / mit vilen andern gebeüwe 
daſelbſt aufgericht. Darbey hat er allenthalben durch das gantz land die gebeüw ges Ä 
beffert. Difer Bifchoff Fam in fpan mit dem bergogen von Meyland / vnd bewegt Krieg mit dẽ 
die Landleüt auf Waliiß / auch die von Lucern / bey denener wol befreündet vnnd je raum. 
Burger was/zun waaffen: zů denẽ lüſſend auch andere knecht hin vnd har voñ Eyd⸗ 
gnoſſen. Die zugend nun / in gůter vile beſamlet / im jar des Herren 1487. über das ge 
birg ins Eſchental biß für Thům̃ hinab / vnd beraubtend das land. Darnebend hatt 
ſich auch bemelter hertzog von Meyland mit ſtarcker rüſtung vnd groſſem volck / ſei 
nes vermoͤgens auffs allerſtilleſt / in die gegenweer gericht: ð ſchreib denen von Chat — 
vnd Eſchentalern / Das ſy jres vermoͤgens woͤltind die Walliſſer ſaumen vnd aufzie Briegelifl. 
hen / darmit ſy nit wider hinderſich in je land zugind / biß er zeuor mit ſeiner macht hin 
der ſy kommen moͤchte. Auff das die Eſchentaler an die Walliſſer bittlich wurbend / 
das ſy jr land nit weyter beſchaͤdigen / ſonder von jnen ein gůte Brandſchatzung nem 
men / welche ſy jnen nach jrem benuͤgen leiſten woͤltind. Als nun die Walliſſer diſes 
erbietens wol zefriden warend / vnd ſich mit den Eſchentalern in ein vnderhandlung 
vnd verkomnuß begabend / vnd jnen groß gelt hieſchend / darauff die Eſchentaler vil 
bedenckens namend / vnd darmit die zeyt verlengertend / do zerlüffend darzwüſchend 
die knecht on alle ſorg / durch das tal bin vn wider in die doͤrffer / auff Die fiüterung vñ 
raub. Darnebend fiel ð hertzog von Meyland in das tal mit dreyen hauffen / erſchlůg Si 
was jm begegnet / kam alfo zwüfchend ſy / das fy nit mochtend zefamen Forfien. Was ’ 
nit über die berg auf entran/ward alles erſchlagen. Vnd in diſer not verlor der Bi⸗ a — — 
ſchoff von Sitten in die 8oo.manm/deren wolbey 300. Lucerner warẽd / auch etlich a 
funft von Eydgnoſſen zägelauffen. Der groͤſt angriff und Schlacht gefchach in mer * 
bemeltem Eſchental an dem ort zum Staͤg geneñt / am 28. tag Aprilis. Die Landleüt 
von Walliß empfiengend hie den groͤſten ſchaden. Gemeine Eydgnoſſen legtend ſich 
in die richtũg / brachtẽd den fpanzum Rechtẽ / ð ward in ð ſtatt Zürych aufgemacht. 
Biſchoff Joſt was gar wol am künig von Franckrych / des parthey er hielt / dar⸗ Joſt 
umb ward er verhaſſet von Georgen auff der Fluů dem gewaltigen landmann won fi 
dem hieuoꝛ am 6. Lap-gefagtift/) welcher des hertz ogẽ von Meyland part hielt / vñ — 
—— ppp ı ; 
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hatt auch nit kleinen beyſtand vnd anhang. Vnd ſo dann des gemeinen volcks gunſt 
gewonlich vnbeſtendig iſt / machet der vergangẽ verlurſt im Eſchental dem Biſchoſf 
vil mißgunſts / vnd entfůrt jm viler landleüten gemuͤter / die ſich fürter auff Beoıgeı 
Biſch. Joſt auff der Flů vnd des hertzogen ſeyten neigtẽd / fo vil / das vilbemelter Biſchoff Jof 
peririden · ¶ im jar Chꝛiſti 1496. durch ein empoͤrung / von bemeltem Georgen angericht / auß dem 
land Walliß vertriben / vnd darmit ſeines Biſtůms beraubet ward. 
Nicolaus Biĩ Nicolaus Schiner / ein gar alter herr / ward nach vertreybũg Biſchoff Joſtẽ von 
ſcoff.· Sillenun / zum Biſchoff zů Sitten erwelt / Anno do.1496.derregieretbey 4. ſaren in 
gůtem friden / vnd übergab das Biſtům̃ von alters wegen / herr Mattheen Schiner 
feines brůders ſun / ꝛc. Bey diſes Biſch. Nicolai zeyten / Anno 1499. in dem ſchwaͤren 
krieg zwüſchend dem Reych vnd Pundt zů Schwaben eins / vnnd den Eydgnoflen! 
vnd Grauwpündtern anders teils / do ſchicktend der Biſchoff vñ die Landleüt von 
Waltiferiie Malliß jren Eydgnoſſen zehilff doo. mañ wolgebutzt / mit vier Fendlinen / die kamd 
— auff S. Georgen tag / den 23. Aprilis / gen Zürych / vnd fürter hinauf gen Steinan | 
Dropfivon Rheyn. Daſelbſt ward jnen geſagt / wieder Propſt von Oeningen ſein haab vñ beſte 
Oeningen. gärgen Coftentz hinder der Eydgnoſſen (domals) feynd gefloͤchnet bekte/derwegen 
bemelte Walliſſer bemelten Propſt überfallen / ſtraaffen / vnnd jm die Matzen bringen 
woͤltind / ꝛtc. Der Pꝛopſt aber des gewarnet / ſchicket von ſtund den Walliſſern indie 
ſtatt ſtein dꝛey Ochſen / ein vaſß mit weyn / vnd etliche mütt kernen / mit bitt / das ſyſo 
lichs für ein ſchencke vnd vereerung von jm annemmen vñ jn nit weyter erſuͤchen woͤl 
tind. Das geſchach / vnd hieltend die Walliſſer zů Stein ein gůten praſſz / wichẽed nit 
biß ſy gerecht wurdend· Darnach zugend ſy in das Schwaderloch / do man jren deß 
mals am baſten bedosfft/zc. | A 
Matihens Mattheus Schiner/einlandmann/gebozen auf dem doͤrffle Müllibach / ob Aer⸗ 
Si, Men in dem Zenden Goms / empfieng das Biſtům̃ zů Sitten von dem alten Biſchoff 
sen. Lliclaufen feinem vetteren / Anno dom.ısoo. Eingar weltweyfer vnd gefchwinder 
menſch / der feine lift under fürgehẽckter einfaltigkeit wunderberlich bergen kond. ie 
Mattheus was alle zeyt feines läbens güt Keiſeriſch / vñ deßhalb Keiſer Maximiliano garlieb] 
—— dann er braucht jn vil / beſonder wider den künig von Franckrych indengefchäfften 
Geezg zuff das fürſtenthům̃ Meyland betreffende. Dieweyl nun Geoꝛg auff der Flů / der gewal 
ee eig Walliſſer (der hieuor Bifchoff Joſten außgeroͤucht hatt) difer zeyt auch gůt her⸗ 
tzogiſch was / do ſtim̃et er mit dem neüwen Biſchoff gar wol zů. Er ſol jm auch / nach 
etlicher anzeigen / zů dem Biſtůmb nit wenig fürderlich vnd behilfflich geweſen ſeyn/ 
darumb beſtůnd jr freüntſchafft wol / dieweyl Georg vom hertzogen von Meyland 
groß dienſtgelt hatt. Dann in obgezeltẽ jar 1700. als hertʒog Ludwig von Meyland 
kurtz daruor vom künig von Franckrych vertriben / mit hilff der Eydgnoflen/ondek 
licher Landsknechten vnderſtůnd fein entweert fürſtenthům Meyland widerumb zũ 
eroberen / vnd deßhalb durch den Galleatzen Viſcunt groß geltonallerechnunganp 
gab / do begab ſich Georg auff der Flů / dem vertribnen hertzogen zehilff / mit z000 
Walliſſern über das gebirg zeziehen / vnd Das Eſchental auch andere darum̃gelegne 
plaͤtz iñs hertzogen nam̃en eynzenemmen/sc. Von diſen kriegen wirt am allerdeütlich 


Biſch. Mat⸗ Sr gefagtbernach imız.büch. Difer Bifchoff Mattheus ward bald 

























— von dem kriegiſchen Papſt Julio zů einem Cardinal vnd Paͤpſtlichen Le 
en, gaten gemachet / darmit auch ð Papfi fein fach deſtbaß bey den Eydgnoſ 
minos Helue⸗ fen fehaffen Eönde. Vnd fo der Papſt dem künig von Franckrych (derdo 
* mals das Fürſtenthům Meyland gewaltig inhielt) nit minder dañ auch 
der Keiſer abgünſtig vñ zewider was / do handlet der Cardinal bey den 
Eyd gnoſſen beide des Papſts vñ des Keiſers ſachen / alles dahin / daß der Frantzoß 
widerum̃ auf Meyland vertriben / vñ der jung hertzog eyngeſetzt wurde. Er bracht 
Maꝛthei hãd erſtlich zů wegen / daß gemeine Eydgnoſſen mit Papſt Julio ein pündtnuß vnd ver⸗ 
——— einung annamend / Anno do. i1510. Bald bracht er auf 6000. Eydgnoſſen / im ſcheyn 
die den Papſt zůzefuͤren / zebeſchirmen der kirchen land / ꝛc. Was aber die — he 
um 


Vom land Ballıs. 359 
inig von Sranckeych das Meyland vnuerſaͤhenlich abzejsgen. Do aber die Eyd⸗ 
noſſen ſoͤlichs merckende / wider den Frantzoſen ſo barlich nit woltend handlen / vñ 
n diß fürnemmen entfiel / do bewegt er doch nach langem gemeine Eydgnoſſen / daß | 
PapftJulio bey 20000. knechtẽ ſampt jren pundtsgnoffen von Walliß vñ Grauw Erferpepft 
undtern zůſandtend / im jar Chriſti i512. Zů denen Eamend auch Die Denediger. Vñ ?"? 
iſen zeüg fuͤrt der Cardinal von Sitten iñs Papſts nammen in Meyland / vnd ero⸗ 
eret darmit das gang fürſtenthům̃ auf des Frantzoſen hand / vñ ward der jung ber 
og Maximilian zů Meyland widerumb eyngefegt. Vmb ſoͤliche gäte dienſt habẽd 
er Keiſer vnd hertzog von Meyland dem Cardinal die ſtatt vnnd ſchloſſß Bioͤuen Bioͤuen⸗ 
ernach eyngeben mit etwas herrligkeit / daruon er jaͤrlich ein ſchoͤn eynkom̃ens hatt. 
Er bracht auch zewegen Daß die Eydgnoſſen mit dem hertzogen vonn Meyland ein 
undtnuß machtend / ꝛc. Do aber des hertzogen glück vmbſchlůg / vnd die Eydgnoſ⸗ 
nhernach im jar Chꝛiſti 1515. vom künig von Franckrych vor Meyland im ſtreyt 
berwunden, vnd darnach bald mit jm befridet wurdend / vnd der künig den hertzo⸗ 
en zů gefencknuß / auch das gantz land zů ruͤwiger beſitzung eroberet / vnd groß gelt 
n die Eydgnoſchafft gab / do ward auch Georg auff der Flů mit anderẽ auff des kü — auff 
igs ſeyten gebogen. Darbey wůchs allenthalben der vnwill auff den Cardinal/als Yuncsı... 
er vergãgner kriegen vñ blůtuergieſſens hoͤchſte bewegung was. Vñ als er für vnd 
ie auff des Keiſers vnd hertzogen parth beharrende / in 5 Eydgnoſchafft wider den 
ünig von Franckrych practiciert / ſetzet ſich Georg auff der Flů mit feinem anhang Cardinal 
der ſich gemeeret hatt) ſo vil wider den Cardinal / daß er anf dem land weychẽ / vnd ward veriri⸗ 
nes Biſchofflichen ſiʒes beraubet ſeyn můßt. Der Cardinal erlanget Paͤpſtlichen kr 
Dann ond flüch über Die Landleüt die jm widerwertig warend / darumb gabend ſy Bann. 
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RIES SEITEN NN? 

A] Cardinal 36 verdeuffs verbreit ward/ 
I —— SEN Anno do.1518. am 15. tag Januarij. Soͤli 
1 3 chen krieg vnd zerſtoͤrung Des obbenenten 


Eeydgnoſchafft / kauffet ein hauß zů Zur 
—cgych / vnnd wonet ein zeytlang daſelbſt / 
c6üuffnichtsdeſtminð des Keiſers ſachen / 
doch allweg vnder dẽ ſcheyn Paͤpſtlicher 
heilig keit vnd dee Roͤm kirchen. Er hart auch für vnd für nichtsdeſtweniger im land 
Waliß feinen anhang vnd parthey / deßwegen er in obgezeltem 1518. jar vnderſtůnd Cardinet 
widerumb iñs land zeziehen / vnð fein Biſchoffthům̃ zebefigen. Er kam am 8. tag Se Inne lan. 
ptembꝛis übers gebirg gen Münſter in den Zendẽ Goms / aber es begegnet jm / auß an 
reitzen Georgẽ auff ð Flů / von den Landleüten ſoͤlicher widerſtand / daß er widerum̃ 
hinderſich zeweychẽ benoͤtiget ward. Darnach im jar 15 21. hat vilberuͤrter Cardinal 
abermals ein ſtarck kriegsheer vonn Eydgnoſſen / Walliſſern vnd Grauwpündtern Ser ander 
in Papſt Leonis des io. dienſt in Italiam biß gen Raͤtz Parma vnd Placentz gefuͤrt. Papſtezug 
Vnd wiewol die Eydgnoſſen nit geſinnet warend wider den künig von Franckrych 
>> fürzenemmen/ond auch merteilswiderumb heim zugend / dennocht bzacht Der 

rdinal am abzug auf jnen allen ein befondern hauffen zeſamen / darmit zoch er mit 
fampt dem CardinaldeMedicis/Profpero deColumna/ auch dem Grauen von Pif 
kera / vñ anderen / vnuerſaͤhenlich auff die ſtatt Meyland / nam dieeynitreib die Fran Neylad dem 


Frantzoſen 


tzoſen darauß / vñ bracht alſo das hertzogthům̃ Me ylãd auß des künigs von Franck 





Das eilffte bih 


ychs gewalt widerumb ins Keiſers vnnd hertzogen hand / darauff Doch lange zeyt 

groß blůtuergieſſen volget. Hiemit hatt der Cardinal erſt den brey verfaltzen vn 

bey allen Frantzoͤſiſchen toͤdtlichen haſſz erkrieget. Er hatt kein platz noch gunſt mer 

Gdinal in der Eydgnoſchafft / vñ zoch gen Rom / daſelbſt ſtarb er bald darnach im jar 1523, 
er doch nit one argwon / dann etlich meintend Brazutus hette jm gekochet. J 
Philippus Pphilippus de Platea / ein erborner Walliſſer / ward nach abſterbẽ des Cardinals an 
Biſhoff. das Biſtuͤmb Sitten / vnd zů einem Landsfürſten des vatterlands erwellet / Anno 
Pündtnutßz do.i5g23. Bey zeyten ſeiner regierung ward erneüweret die pündtnuß vñ freüntſchaſſt 
mich Caroin zwüſchend hertzog Carolo von Saffoy vnd dem land Walliß / vmb das jar Chu⸗ 
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von Saffoy. 





Adrianus. 
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Georg auffd — 9 
ſſſleuten verteiben / floch bey nacht auß dem land gen Vins dam 
Se bald hernach ſtarb / vñ gefchach jm wie er hieuor etliche Biſchoſ⸗⸗ 
4 fen und anderen gethon batt:befich hieuon / wilt gern / das 6. Er 


Flů verris 


ben. 
vomland Wallis die jn beleitetẽd. Darnach im jar 1533. hat ð Biſchoff vñ die Lana 
leüt von Walliß ein půndtnuß gemachetmit den 7. Orten ð Eydgnoſchafft / Lucern/ 
Vꝛi / Schwytz / Vnderwalden / Zug / Fryburg vn Solothorꝛn / ꝛc. Biſchoff Adrian 
Biſch. Adria iſt hieuor etwan auch des Cardinals Diener geweſen / ein vernünfftiger man / von per 
a  fonwolgeftalt/vemütig/reychen vnd armen gleych freüntlich / gar fridſam / vnd da m 
vatterlãd alfo getreüw / daß er billich ein Datter des vatterlands ſol vnd mag genenik 
werde. Er fürtein kleinẽ pꝛacht / richtet alle ding merteilsfelbs auf. Er iſt des fridens 
alſo gefliſſen / vñ den ſelbigen im land zeerhalten ſo embſig vñ fürſichtig / das ſich von 
anfang feiner regierung biß auff diſe zeyt kein namhaffte vnrůw oder Matzen wider 
gemeinen friden ye empoͤret hat. Er hat die gerechtigkeit lieb / vnd regieret darbey ſei⸗ 
Maioꝛy verr ne vnderthonen mit hoͤchſter freüntlicheit / ꝛc. Das Biſchofflich ſchloſſz Maiory / bey 
brunnen · feinen tagen verbrunnen / hat er in jars friſt mit gebeüwen alſo erſchiffet vnd aufgebu 
tzet / das ſoͤliche brunſt beynaach für notwendig moͤchte geachtet werden. Groſſen ko⸗ 
ſten hat er angelegt etliche Saltzbrunnen vnd pfannen dem vatterland zů gůtem zeer 
bauwen vnd iũ gang zebringen. Im jar Chꝛiſti 1544. hat er den Ciſternen in der vor 
burg ð Maiory gebauwen/zc. Hiemit woͤllend wir die ordnung vnd verzeichnung 
der Biſchoffen von Sitten beſchlieſſen. J— 


Das XIX.Cap. 


Ordenliche verzeichnung des lands Vnderwalliß / vnder der Morſa / in wie vil Gemeinden und Paner 
das geteilt werde. Don den erſten vier Panern / Gondes / Ardon / Sallion vnd Intremont / 
vnd jren fürnemiſten zůgehoͤrigen flaͤcken vnd doͤrffern. 


Nder der ſtatt Sitten an dẽ waſſer Mo rſa / facht an die landſchafft der 
> Derragrer/genennt Vndwalliß / die erzeücht fich hinab bif zů S. Mau 
J Writzen / hat etwo manche Vogtey / die werdend verwalten / regiert vñ be 
Iſetzt durch die ſiben Zendẽ auf Oberwalliß hieuor befchriben. Es wirt 
aber das gantz Vnderwalliß geteilt under 6. Paner / das iſt in 6. teil vnd 
Gemeinden / da yede beſonder in kriegsloͤuffen jr eigen Paner fuͤrt: vñ iſt diß land On 
derwalliß gantz Welſcher ſpraach / tc. u 

Gundeodie Gundes ein pfarrkirch / dorff und ſchloſſßz / bey einer ſtũd fuͤßwaͤgs HER 9— | 
itten / 
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Vnd walliß 
iſt teilt in 6. 
Paner. 


erftDaner: 





Vom land Vallis. 360 
Sitte /hat die erſte Paner / darunð gehoͤꝛrẽd difenachbezeichnete 4. pfarren oder Firch 
seinen / Gundes / Contegiũ Caſtelſũ / iſt ein ſtaͤttle vor zeyten geweſen / bat noch ein Contegium. 
icken vñ pfarr. Item das Eben Gundiß / Contegium planum/ darunder gege Rod Eben Guns 
sn in der ebne gelegẽ / iſt auch ein pfare. Itẽ Vertrun / einbefondere pfarr naach Dar ne 
ygelegen. Vñ diſe drey pfarrẽ ligẽd auff Srechten feyten des Roddans gegen Mit 
enacht. Aber auff der lincken ſeyten des waſſers gegen Mittag ligt ein gantz liebli⸗ 
er vnd fruchtbarer berg / geneñt Neinda / hat ein beſondere kirchhoͤre. Vnd diſe yarzt Neinda. 
mennten vier pfarren mit jren doͤrffern gehoͤrend vnder die Paner Gundis. Difes 
jer Gundis am berg gelegen hat vor zeyten ein gar fürſtlich vñ vngewünlich geach 
tſchloſß auff eine velſen gehebt / wie es dañ an einem Sonnenberg vnd allerfrucht⸗ 
zriſten orten eins des gantzẽ lands gelegen iſt / tregt auch Die edleſten frücht im land. 
oͤlich ſchloſſz vnd herrlicheit iſt vor zeyten geweſen der Freyherren zum Thurn / de Herren sum 
nhieuoꝛ an mer orten gedacht iſt. Als aber die ſelbigẽ von wegen des entleybten Bi⸗ Churn. 
hoff Gitſcharten / des lands vertriben / außgereütet / vnd jre heüſer voñ Landleüten 
rſtoͤꝛt wurdend / do iſt auch das fchloffz Gundiß zegrund gangen / vñ die herrlicheit Zoeſ 
im Biſtůümb vnd gemeinem land erobert / Anno do.1376. Wie aber bald darnach er Ping 
den fchwären Eriegen/ mit den Gꝛauen von Saffoy gefürt/ Graaff Amedens den 
andleüten von Oberwallif (zeuor vñ ee er zů Viſp gefchlagen ward) vilüberträgs 
no gewalts anleget / vnnd ſy mit hilff der Berner eben hart betrengt (als hieuor in 
iſchoff Eduardi beſchreybung anzeigtift/) auch bemelten Biſchoff feinen brꝛuͤð mit 
ewalt eynſatzt / do hat er die beherrſchũg des lands Vnderwalliß von dem Biſtům̃ 
ſein gewalt gezogen / vnd das ſchloſſ Gundes widerumb gebauwen / zů einer ſtar Gundes an 
Een weer vnd hůt wider den Biſchoff vnd das land zů Oberwallis. Es habend die Oehſoy. 
irſten von Saffoy das hauß Gundiß gar in gůter verwarũg gehalten / vñ daſelbſt 
en beſonderen Baliuat gehebt: vnd hat jnen zů ſoͤlichem gar wol gedienet der paflz 
ber den berg Sanetſch. Als aber im jar Chꝛiſti 1475. die Landleüt von Walliß das 
Zaffoygiſch kriegsuolck vor der ſtatt Sitten im ſtreyt erlegtend / vnnd alſo ſighafft 
as ganz Vnderwallis widerumb eroberet / ward das gewaltig ſchloſſz vñ Caſtell Sdloſſz 
Bundes ſampt andern ſchloͤſſern auch zerſtoͤrt. Man ſagt das Gundes nach vertrey anna 
en der Saffoyer derẽ von Bern ſeye geweſen (iſt jnen villycht / als helffern / von den zerſtoͤn 
andleüten im krieg zur peüt vnnd teil worden/)do habind jnenn die Walliſſer die 
errſchafft Aelen (ſo domals auch jren geweſen) an Gundiß vertauſchet / die doch vil 
eſſer iſt: allein darumb / das ſy kein froͤmbde herrſchafft innert jres lands Cluſen vnd 
aͤſſen muͤßtind haben. Don Gundes gegen Mitternacht gadt ein von Sernent. 
aſß / genennt Treco / übers gebirg / zwo meyl lang / gegen Bex auff Freie 
Sernerbiet/zc. Don diſem gebirg fleüßt vnder Gundiß ein wäfferlin paffs- 
ereyn gege Mittag in den Roddan / Das heißt die Lißerna / teilt bei ET, Lıßernafl. 
e Daner/ Bundes vnd Ardon / ꝛc. Zů Bundes wonend die del = IP Die v6 Ser 
eüt von Sernent/eingütaltgefchlächt/zc. 2 2. U 

Ardon ein pfarr vñ dorf 33 S. Johans völget under Bundif/ So E 
ey anderthalb Fund gůts füßwaͤgs von Sitten/auff derrechtäfey 
en des Roddans/hatauch ein befondere Bmeind und Daner. Dar E’ 
ů gehoͤrend die pfarren vñ doͤrfſfer Schamopon oder Tſchamboß zů S. Bartlime/ Tſchamboß. 
das Cloͤſterlin vnd Priorat zů S. Peter Zglettſch / mit zůgehoͤriger pfarr vnd Ge S.Peter. 
neind / ꝛc. Vñ diſe yetzbeneñten drey kirchhoͤrinen machend die ander Paner im land 
Onderwalliß / vnd ligend alle drey auff der rechten ſeyten des Roddans. 

Die dritt Paner vnd Gemeind in Vnderwallis wirt benent nach dem ſtaͤttle Sal Sallion di⸗ 
ion hat auch vier pfarrẽ oder kirchhoͤrinen Die dareyn dienend. Leitron die erſt pfarr „u Paner- 
ů S. Moꝛitzen / ligt nit gar ein halbe meyl vnder Ardon / auff der rechten ſeyten des 
Koddans. Sallion / von jnen genennt Schaͤllon / die ander pfarr / auch auff der rech Saltion 
en hand / iſt ein ſtaͤttle / ligt auff einem bühel vn velſen / hat ein gar fürſtlich fi chloſß gge Mile. 
xbt / wie des die anfgebsennten Thürn vnd mauren / noch anfrechr/güte anzeigung 






H Ardondiean 
x der Daner. 


Das eilffte biich 

Berren von gebend. Es habend vor zeyten da jren fit gehebt die Edlen herren von Sallionjeir 
allin · gar alt geſchlaͤcht / auß dene wylant Biſchoff Werinus von Sitten vm das jar Chꝛ 
Schloſſz ſti 1210. in laͤben / abkom̃en iſt. Das ſchloſß iſt in eroberũg des lands Durch Die Land, 
Snlon ver leüt verbrennt / Anno do. 1475. Fuilien die dritt pfarr zů S. Sulpitio / vnder Sa 
Sulliin. lion gelegen / gehoͤrt auch zů diſer Paner. Vnd ligend ſoͤliche yetzbeneñte drey pfarren 
Kiden. alll auff der rechten ſeyten des Koddans. Riden aber die vierdt kirchhoͤre zů S.Kaı 
rentzen / ligt vo: Sallion über auff der linckẽ ſeyten des waſſers gegẽ Mittag / ic. Di 
machend diſe vier pfarrẽ mit jren zůgehoͤꝛigen doͤrſſern vñ Gmeindẽ auch ein Paner 
Die Oꝛanße Vnder Fullien hinüber auff der lincken ſeyten des Roddans / ligt das alt ſchloſſ 
fluſßz· vnd dorff Martinach / von welchem im naͤchſten 20. Cap.bernach geſagt wirt. Bey 
Das vierdt Martinach / zwüſchend dem ſchloſſz vñ dorff empfacht der Roddan hereyn den ſiai 
Be chen fluſſz / geneñt die Dranßee / hat zween vrſprung gegen Mittag im bochgebirgge 
fping. genden Augſtal. Der erſt vnd ober fluſſß kompt auf dem hohen gebirg/richtigs non 

Bangetal. Mittag herab durch das groß tal Banien oder Bangies genennt / laufft von ſein 
Du ſprung biß fchier gen S. Branſchier / vngef 
— Er lich auff dꝛey meyl waͤgs. Vñ in diſem Bar 
I RA gital iſt ein pfarr zů S. Mauritzen. Dastal 
Baneas oð Bangies / hat ein Bergwerckv 
gůt Silberertz / erſtlich durch Biſchoff Jo: 
ſten von Sillenẽ erbauwen. Es iſt ein beſon 
dere hertlicheit / gehoͤrt aber vndet die Pane 
Intremont / ꝛtc. J 
Der ander fluſſz vr vꝛſpꝛung kompt auf 
dem groſſen S. Bernharts berg / von dẽhe 
nach geſagt wirt / vnd laufft auch gegen Mi 
N \ [teenacht bif 34 S. Branſchier / auff 4. meyl 
doch nit gar groß. Vnd von diſem vꝛſpꝛun 
AIgadt die landſtraaß (von ſ. Mauritzen fü 
rtinach an 
tal/gen Burg S.ARemigij ins Augftal/ dẽ hertzogtům Saffoy zůgehoͤ 
rig · Von dẽ Spital zů oberiſt auff deberg herab iñs tal iſt ein meyl / darnach ein my 
S. Peters biß gen S. Peters Burg / da iſt ein pfarrkirch / ligt alſo zwo meylen vnder dem Spt 
28 tal / doch bynach zů obriſt imtal. Don S.Deters Burg hinab gen Lida 08 Lides iſ 
Oißiere. ein myl waͤgs / iſt auch ein kirchhoͤre. Vnð Lides ein myl volget Orpſiere / hat auch eu 
pfarr zů S. Moꝛitzen / iſt darzů ein beſondere herrſchafft / aber auch in die Paner In 
S. Bꝛant⸗tremont gehörig. Don Orßiere herab gen S.Branfchiere iſt ein meyl waͤgs. Dndir 
ſchier. diſer riuier komend beide waſſerflüſſz vnd vrſpꝛüng auf Bangetal / vñ von S. Bert 
harts berg zeſamen / bey 5. kleiner Frantz oͤſiſcher meylen vnder S. Bernharts Spi 
Intremont. tal / vñ zwo ring meylen ob Martinach. Vnd wirt das gantz tal geneñt Intremon 
Dierabri, das iſt zů Teütſch Zwüſchend den Bergen. Dariniffderhanprfläd 
S. Branſchier / ein vernampte pfarr zů S.Steffon. In diſem flaͤ 
Fabri, cken wonend Edelleüt / genennt Fabri/ einaltgefchlächt Edlerknech 





Silberertz. 
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Sant Bern» 
harts berg. FE 


S.Remi. 



























Ieen / zc. VPoꝛ S. Branſchier über / yhenſyt dem waſſer gegen 39 
Vuego. lagt die kirchhoͤre Vuließo 35 ſ. Martin / auch gen Intremõt geho 
— 79. Jtem noch ein pfare Saflo/Saro / vñ nach grober ſpꝛaach det 


landuolcks Schafchongebeiffen/ligt biedifhalb dem berg / hieuo 
% & S auflerthalb dem tal / gehoͤrt auch zur Daner Intremõt / ligt vor Sal 
3, &F lion vnd Fullienüber/ nit weytob Martinach / hat ein fchönftard 
Sodloſſz ſchloſſz gehebt auff einem hohen velfen/dasiftmit andern durch die Landleüt in den 
Saſſnver rauch gericht / Anno do. 147. Alſo dienend diſe pfarren vñ flaͤcken / S. Branſchier 
Vunließo / Bangies / Saſſon / Orßiere / Lides vnd S.Peters Burg / ꝛtc. allefibeonder 
ed die Paner Intremont / etc. Zewüſſen daß die meylẽ durch diſes tal (gleych wie durch 
8 
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tanz Vnderwalliß) nit Teütfche meylen/fonder allein Frantzoͤſiſche Leuckẽ find/ de 
en eineeingäte ſtund füfgangs halter. Alfo werded von Mattinach bif zů S.Bern 
yartauff Den berg gezelt 7.meyl/dDie mag ein vermüglicher menfch in 8. kunde wand 
en/dasmachet auff 4. Teütfch meyl. Alfo von Sitten gen Martinach zellend etlich 
ige etlich fünff meyl/die wandlet man in 5. Runden zefůß / alſo binichs felbs gangen. 


— Das xx. Cap. 


vVon der Dancer Martina. Don dem alten Roͤmiſchen O &toduro an dem ort gelegen/wenn das in 
gr wefen geſtanden / vnd wider vergangen. Wie fi auch das Bifttimb dafelbft 
enthalten / vnd widerumb gen Sitten verruckt ſeye. 


Je fünffte Paner und Gemeind in Vnderwallis / ſamlet ſich zů Marti⸗ Sicfinftte 
nach. Gleych ob Martinach im tal Intremont / bey einer halben fund 
fuͤßgangs ligt ein doͤrffle Burg genennt. Vnder dem ſelben dorff gleych Burs. 
bey Martinach kompt ein waſſer võ Nidergãg herauf in die Dranße / | 
batein befonder tal/ genennt In Trient / darinn iſt ein Bergwerck das Ir Trient. 
regt Eyſenertz. Auf diſem tal gadteinpaflz gegen Llidergang auff Genff zb in das Fyfenerz- 
Föffenyertal/da kompt man zů vnſer Frauwen in Berntal / ꝛtc. 
Martinach ein dorff vnd vernampte kirchhoͤre / darinn ſich die fünfft Paner vnd Martina 
Femeind des lands Vnderwallis beſamlet / ligt auff der lincken ſeytẽ des Roddans / 
in gůten waͤg hindan gegen Mittag an dem fluſſz Dranſſe obuerzeichnet (welches 
vaſſer zwüſchend dem dorff vñ dem velſen darauff Das ſchloſß ligt durchlaufft / vi 
ich ein gůten waͤg darunder in den Roddan ſenckt) hat diſer zeyt ein vernampte Ni⸗ 
derlege dann da werdend die kauffmaũsguͤter entladen / vnd weyter gefertiget / die⸗ 
veyldie landſtraaß ſo von S. Moꝛritzen hereyn gadt / ſich in diſem flaͤcken teilt / dañ 
dagadt die ein richtigs gegen Aufgang auff Sitten vnd durchs land hinauf: Die ar? 
er aber gadt durch Intremont auff Mittag über S. Bernharts berg auff Augſtal. 
Diſes Martinach iſt das recht vralt Octodurum vor zeyten ein beueſtigte Laͤgerſtatt Octodurum. 
der Roͤmer / vnd deßhalb bey den alten feribenten wolbekaũt. Wiewol etlich woͤllẽd 
das alte Octodurum ſeye vnderthalb dem ſchloſſz Martinach hinab gelegen / vñ mit 
der zeyt durch Das waſſer Die Dranſſe verfuͤrt vñ vndergetriben / tc. Welches aber der 
warheit Fein geſtalt hat / dañ es iſt yenitam Roddan ſonder an der Dranſſe gelegen: 
darzů iſt das Octodurum / von dẽ die Roͤmer ſchreybend / auff beiden ſeyten des waſ⸗ 
ſers vnd auch naach an dem berg gelegen / wie dann zum teil auf nachuolgender bes 
hreybung Julij Ceſaris vermerckt wirt / der fchreybt im 3. bůch feiner Commenta⸗ 
ien von diſem Octoduro ein föliche meinung. 
Als Julius Ceſar Galliam erftlich merteilseroberet/ mit Roͤmiſchen hauptleüten Srrlibs. 
vnd kriegsuolck beſetzt / vnd Die hin vnd wider in Die Winterlaͤger zerlegt / vñ darauff 
te ſelbs im willen hatt in Italiam zeziehen / do ließ er Seruium Galbam mit der zwoͤlff daruius Cal- 
ten Legion vñ einem güten teil des Reiſigen zeügs hiedißhalb dem Alpgebirg bey den 
Antuatern/ Verragrern vñ Seduneren (das iſt / in Loſanner gegne / in Vnderwallis / Anmars- 
vnd vmb die gelegenheit der ſtatt Sitten.) Welcher voͤlcker gelegenheit /fpricht Ce⸗ g 
ſar / erzeücht ſich von den Allobrogis / yetz Saffoyer vnd Genffer gegne/ bey dẽ Genf Allobroges. 
ferfee vnd fluſſß Roddan hinauf biß an die hoͤchſtẽ Alpes / diſer zeyt der Gotthart ge⸗ 
nennt. Diſen Galbam mit dem obbemeltẽ Roͤmiſchen kriegsuolck legt Ceſar der vr 
ſach in diſe gegne / das ſy Die ſtraaſſen über die Alpes (S. Bernharts berg) darüber 
die kauffleüt mit groſſer gfar wandlen můßtend / bewaren vnd offen halten ſoͤltind. 
Fr erlaubet auch dem Galba / das er / ſo es jn gůt beduͤchte / in diſen gegninen mit dem 
Roͤmiſchen kriegsuolck das Winterlaͤger ſchluͤge. Als nun Galba auff ſoͤlichs etliche 
ſtreyt glücklich eroberet auch etwouil Caſtell vnd beueſtigung gewan / vnd deßhalb 
ſich die vmbgelegnen voͤlcker allenthalb durch jre Sendbotten mit jm befridetend vñ 
bürgen gabend / do nam er jm fir / zwo Rotten Reiſiger bey den Antuatern (bey dem 
Genfferſee in der gegne der ſtetten Loſanna vñ Viuis) zeuerlaſſen. Aber mit dem übri en Win 
genteil der Römifcyen Legion ond jren geſchwadern / ſchlůg er ſein Winterlägerin Saclurı, 
| 499 
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Das eilffte büch 


den hauptflaͤcken der Derragrer (das find Vnderwalliſſer) genent Octodurus. Wel 
cher flaͤcken gelegen iſt in einem nit gar groſſen talgelend / hat doch daran ruͤrende ein 
ſchoͤne ebne / wirt ſunſt allenthalben mit den hoͤchſten bergen vmbzogen. Diferfläck 
ward durch den waſſerfluſſz (ſo võ S. Bernharts berg herab in den Roddan Lac) 

Gal⸗ 












von einander in zween teil geſündert. Den einen teil des flaͤckens hat Galba den Gal⸗ 
lifchen eynwonern vnd Burgern eyngebẽ / den Winter darin zewonen. Damit ward 
der ander teil des flaͤckens außgeraumt / vnd den Roͤmiſchen kriegßrotten zum Win⸗ 
terlaͤger verordnet. Vnd hattend alſo die Römer einen teil / vnd die eynwonendẽ Der | 
ragrer den anderẽ teil des flaͤckens zum Loſament. Der Roͤmiſch hauptmañ hata 
bald / zů merer ſicherheit / ſeinen teil vnd Laͤger mit einem graben vmbſchantzet / au 
mit Walen vnd Bollwercken beueſtiget / ꝛc. Nach etwo vil tagen aber diſes Winter 
laͤgers / als Galba außgeſchickt hatt frücht vnd pꝛouiand zůzefuͤren / ward er vnuerſaͤ 
henlichen durch kundtſchaffter bericht / wie die Galliſchen Verragrer vñ landlüt⸗ 
dem anderen teil des flaͤckens / den er jnen eyngeben hatt / bey nacht flillfchweygeoab | 
gewichen / den verlaſſen / vnd alle gmeinlich auff die naͤchſtgelegne berg gezogen / wel 
che berg ſchon eyngenom̃en vnd erfüllt waͤrind von groſſer menge der Seduner vnd 
Derragrer/tc. J | a 
Aufzweyerley vıfachen aber babend die Ballifche Derragrer vnd Seduner vn⸗ 
derſtanden den Erieg zeerneüweren / vñ die Roͤmiſch Legion zeuertilcken. Erſtlich daß 
die Legion nit gantz noch beſamlet was / dann zwo Rotten daruon lagend bey den 
Antuatern am Genfferſee / als obbemeldet iſt: ſo warend vil ſonderlich von dem A 
miſchen zeüg auff Die füterung vnd vmb promiand aufgezogen. In welcher aller ab⸗ 
weſen die Landleüt die überigen Römer verachtetend. Demnach ſo namend ſy den 
krieg deſt ee widerumb für dhand / von wegen des rauhen vngelegnen orts / da ſy ver 
hofftend den vorteil zehaben / vñ von den hohen bergen herab mit jrem — ond 
geſchütz an die Roͤmer zů fallen/die jnen nit wurdind moͤgen widerſtand thůn Zůſo⸗ 
lichem allem behertziget vnd betauret das Landuolck am hoͤchſten / daß jnen jreeigm 
kinder von den Römern zů pfand vnd Gyſel genom̃en vnd vorgehaltẽ wurdend vñ 
daß die Boͤmer nit allein / von der ſtraaſſen vnd durchzugs wegen / diſe talgelend vnd 
paf der hoͤchſten Alpſpitzen eyngenommen / ſonder die hinfür ſtaͤtigklich zebeſitzen 
vnd zebeherrſchen / auch die jren naͤchſtgelegnen Prouintzen anzehefften vnd vnderze 
thůn / vor jnen hettind / etc. EN — 8 
Als nun Galba diſe ding vernam / vnd doch das Winterlaͤger noch a | 
zügericht/auch die beueſtigũg des fläckens noch nit gar vollfürt / vnd mit Droniand 
nit gnůgſam verfähen hatt: darzů er vermeint/nach dem Das landuolck ſich ergeben] 
vnd darüber Gyſel vnd leiſtbürgen dargereichtbette/das alle gfar hindan / vñ nichts 
mer zefoͤrchten waͤre / do hat er ſich bald mit den ſeinen beradtſchlaget / in welchẽ radt⸗ 
ſchlag / als den Roͤmern diſe gfar ſo vnuerſaͤhenlich aufgewachſen was / vñ ſy ſahend 
das beynach alle hoͤhinen des vm̃ligenden gebirgs mit vile der bewaaffnetẽ feynden 
erfüllt warend / vnd darbey jnen niemãts der jren zehilff / auch Fein pꝛouiand noch na 
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rung wolt zůkom̃en / vnd die Landleüt alle paͤſſ vnd eyngeng befchloffen vñ verlegt 


hattend / ⁊tc. do habend zeletſt / auß verſchaͤtzung jres laͤbens / etlich geradten / daß man 
das Laͤger verlaſſen / ein außbruch thůn / vnd durch den waͤg / da ſy haͤr kom̃en / wider 
hinderſich hinauß ziehen woͤltind. Dargegen aber gefiel dem merern teil / diſen radt 
biß auff die letſt und hoͤchſt not zeſparen / vnd das man dem ſpil noch ein wenig zůſa 
ben vnd das Laͤger wol verwaren ſoͤlte / ꝛc. In ſoͤlichem / ee ſich Die Roͤmer recht um 
derreden mochtend / fielend die Landleüt an allen orten herab / fiengẽd an ſtein in das 
tal werffen / vnd mit pfeylen ſchieſſen. Die Roͤmer widerſtrebtend mit allen krefften / 
ſo geſchach ſelten kein ſchutz oder wurff oben herab vergebens: alſo das beider par⸗ 
theyen Laͤger verlaſſen / vnd yeder teil den feinen zůzelauffen benötiget wurdend. In 
dem aber wurdend die Landleüt erſtlich die ſterckeren geachtet vnnd geſaͤhen / das ſy 
mit vile des volcks die jren / ſo durch langwirigen ſtreyt vnd arbeit bemuͤdet ei 
) | getribe 
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getriben wurdend / mit gerůweten leüten widerumb zeerſetzen hattend: welches doch 

ie Römer von wenige des volcks nit vermochtend / Dann jnen ward nit weyl geben 

as ſich die verwundeten moͤchtind hindan thůn / geſchweygen Das ſich die muden 
noͤchtind erquicken. Nach dem aber der ſtreyt yetz mer dann 6. ſtund ſtaͤtigs gewaͤrt 

att / vnd den Roͤmern anfieng an krefften vnd geſchütz gepraͤſten / vnd die Landleüt 
ichtsdeſtminder anhieltẽd / die Römer aber deßhalb anfiengẽd jre Bollwerck ſchlyſ⸗ 

en vnd den graben füllen / vnd ſich je ſach beynaach biß zum letſten verderben geneigt 

att / do trattẽd herzů zum hauptmañ Galba Publius dextius Baculus / ein hayptmañ P-Setius Ba- 
erſten hauffens / vñ Caius Voluſenus / ein oberiſter des kriegsuolcks / ein gar radt⸗ C.Volute- 
hlaͤgig und dapffer mann / die zeigtend an / daß jr einige hoffnung des laͤbens vnd ge "us 
aͤſens ſtuͤnde in dem / So ſy mit gantzem gwalt auf dem Laͤger fielind / vñ ſich auffs 

etſt an die feynd wagtind / tc. Hierauff ließ Galba alle Rottmeiſter beruͤffen / mit be⸗ 
eich / das ſy eylends den kriegßknechten ſagtind / daß ſy einwenig vom ſtreyt vñ der 

rbeit ablaſſen / růwen / allein die pfeyl der feynden empfahen / ableinen / vñ darmit jre 

refft widerumb erholen woͤltind / vnd alſo warten biß man auftrumẽte / als denn ſoͤl 

ind ſy hinauß fallen / vnd jr mannheit laſſen erſcheynen. Alſo fielend die knecht / do 

nan auftrummet / ſchnaͤll hinauß zů allen porten ſoͤlicher maſſen / daß die Lãdleüt ſich 

oͤlichs außfallens der Römer gar nit verſahẽd / vnd ſich deßhalb zebeſamlen nit weyl 

attẽd. Hiemit kart ſich Das vnbeſtendig glück alſo vm̃ / daß die Landleüt (fo in hoff Die Ladleüt 
ung Die Roͤmer zebeſtreyten / vnd je Lager außzereüten dahin gezogen warend) al⸗ wurdend ab 
enthalb vmbgeben vnd geſchlagen wurded/alfo daß auf 30000.der Landleiten/ fo CP" 
ahin kommen / mer dan der dritte Feilerfchlagen ward / Die überigen entrunnẽd flüch 

ig / welche auch in den hoͤhinen des gebirgs vor den Roͤmern nit mer ſicher warend. 

Ziemit zugend die Roͤmer wider in jr Laͤger / legtend die waaffen hin / vnnd hieltend 

w. Nach diſem ſtreyt aber wolt Galba dem glück in diſer enge nit mer vertruwen / 

rachtet nach einem anderen Winterlaͤger. Vnd dieweyler auch an diſem ort mangel 

in pꝛouiand hatt / do hat er am anderen tag darnach die gebeüw des flaͤckens (Octo⸗ Octodur 
luri) mit f heür verbrennt / vnd iſt auß der Verragrer land one weytere verhinderũg Werd ver⸗ 
inicher feynden / auff Prouanſen gezogen / hat ſein kriegßuolck erſtlich wider in ð An """" 
uater landſchafft / darnach in der Allobroger gegne gefuͤrt / vnd daſelbſt ſein Winter⸗ 

aͤger geſchlagen / ꝛc. Diß alles ſchꝛeybt Ceſarrrrr.. 

Eutropius aber im 6. bůch beſchreybt diſe hiſtori mit vil kürtzeren worten / thůt Euopius. 
doch ein faͤl in dem da er meldet / die Roͤmer habind ð Verragrer wol 30000. erſchla⸗ 
gen / ſo doch nach anzeigen Ceſaris je aller. nit mer dann alſo vil geweſen / vñ der dritt 
eil erſchlagẽ iſt. Mich wunderet das Ceſar bie allein der Verragrer vnd Seduner / Zum Käfer: 
vnd ſunſt Feiner voͤlcker die bey jnen geweſen ſyend gedenckt / vnd ſy aber für 30000. 
ſtreytbarer mannen zellet / dañ meines bedunckens diſem land zeuil aufgelegt iſt / doch 
fies Ceſari nit vngewon / das er die zal ſeiner feynde von jm überwunden / überſchaͤ Cefar vergiſ⸗ 
Bet/ond vm der Roͤmer rům willen mermals gnůg vil dran thůt. Ich laß jn bie wie uſeneas⸗ 
ananderen orten mer) ſeyn / vnd der Römer fach kluͤgen vnd ruͤmen wie er wil. Die⸗ nit. 
weyl aber die Roͤmer nach diſem obuerzeichneten ſtreyt mit den Verragris vnd Sedu 
nis gethon / jrem Winterlaͤger zů Octodur (das ſy ſo mit groſſem koſten vñ arbeit be⸗ 
ueſtiget / außerkoren / vnd vmb beſchirmung der ſtraaſſen des gebirgs angeſehen hat⸗ 
tend) nit dorfftend vertrauwen / dann das ſy nit allein das ſelbig —— ſonder 
auch Die ſtraaſſen und paͤſſz des gebirgs in dſchantz ſchlůgend / iſt gůt zemercken / das 
die Römer an diſem fig ein herte nuffz habind gebiſſen / vnd dennocht dz vaͤld muͤſſen 
raumen:doꝛfftend auch auff diß mal kein beſetzung an dem ort hinder jnen laſſen / die⸗ 
weylfy mir der gantzen Legion nit mer da ſicher warend. | | >. 

Nach dem nun die Römer gantz Gallierlãd in ruͤwige beſitzung erobertend / vnd Pctsdur ein 
auch die Alpnoͤlcker in jren gewalt brachtend / vnd ſy ſtilletẽd / do iſt der flaͤcken Octo ea 
durum (vers Martinach) zů verwarüg der ſtraaſſen und päffen über das Alpgebirg, 
widerum̃ erbauwen / beueſtiget zů einer Aömifchen Colonia, das iſt / zů einer flatt der 
| | aaa m 


fee Inſcri⸗ 
.'nneg 2 
ones zů 
Naͤrtinach. 


Das eilffte buͤth 


Roͤmiſchen beſetzung. Gleych wie ſy auch yhenſyt dem gebirg die ſtatt Augſt vñ vn⸗ 
derthalb am Roddan die Cluſen Agaunum,&c.mir Roͤmiſchen zůſaͤtzen bewart ha⸗ 
bend / darmit ſy vnuerhindert vom landuolck allzeyt übers gebirg auf vnd eyn ze⸗ 
wandlen ſichere vñ offne paͤſſz hettind. Vnd iſt Octodurum auch ein ſoͤliche Colonia 
vnd wonung des Roͤmiſchen kriegsuolcks geweſen ſchon bey der Keiſeren Octauij 
Auguſti vnd Tiberij zeyten / welchẽ zů eeren etliche Titel vñ Roͤmiſche geſchrifften da 
ſelbſt aufgericht wurdend / deren noch ein gebrochen ſtuck von Marmorꝛ diſer zeyt in 
der kirchmaur zů Martinach bey der hindern thür yngemauret iſt / daran erſcheynĩd 
ſoͤliche bůchſtaben wie hie verzeichnet ſtadt. oh & 
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+” Dem Keifer Caio / Anguſti ſun Ja 

DIVIIVLSI. NEPOI iq eincel bem fuſten der — 
PRINCIPI IVENIVT riſten —— But | 
PONTIFI R x germeiſter / ꝛtc. J—— 
Es habend auch die Keiſer Conſtantinus vnd Conſtantius in jren reiſen ſo ſy wi 
der die Francken vnd andere voͤlcker in Galliam vnd Britaniam gethon / diſe ſtrauß 






















fen gebraucht / vñ find jnẽ zů Octoduro beſondere Inſcriptiones / Eerentitel / ode Sig 
gſchrifften aufgericht. Beſonder iſt ds ein Marmelſteinine Saul nach zerſtoͤrung der 
ſtatt Octoduri im doꝛff Martinach auff dem kirchhof bey der hinderen groſſen kuch 
thür / vnder das tach des vorſchopffs aufgericht / in aller geſtalt vnnd mit Der eynge⸗ 
hauwnen geſchꝛifft wie ſy hiebey ver 
zeichnet ſtadt. 7 


Me) 33 Teütſch. 
Dem Roͤmiſchen Bebieter vi Bei 

fee Flauio Valerio Conftantio dem 
Gottsfoͤrchtigen / glückhafftigen / vn⸗ 
überwintlichen / Merer des Reychs/ 
des vergotteten Keiſers Conſtantini 
ſun / dem allerſtaͤrckiſten / milteſten 
wolmüglichſten vnd güten / der dem 
gemeinen nutz zů gůt erboren iſt. 


Noch ein ſoͤliche ſchwaͤre Mar⸗ 
moꝛſteine Saul ligt gleych nebẽd der 
thür an der kirchmaurẽ auff ð erden) 
keert die geſchrifft vnderſich / alſo daß 
ich die nit hab koͤnnen ſaͤhen noch oe J 
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ſchwaͤre / mit hilff deren ſo domals 
bey mic warend / nit vmbkeeren / c. 
JUN Es werdẽd auch funftin difer Fiechen 

⸗ ) vnd daruor in den mauren hin vñ wi 
7, vergefäben ſtuck vñ zerbrochne ſtein 
mit eyngehauwnen Roͤmiſchen bůch 
TI Z| Raben / doch alfo zerbrochen / verblis 
chen vnd vnuolkom̃en / Dasmandak | 
anf nichts grũdtlichs verzeichnet — | 
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Zůã Octodůro hat ſich das Biſtůmb in Wallis etwan enthalten noch bey der Roͤ⸗ Biſtmb zů 
ner zeyten / wie das vermerckt wirt auf dem bůch der Concilien / da ſich in den erſten Frag ent 
ehaltnen Synodis vnd ſamlungen diſer Biſchoffen von Octodur etlich vnderſchri⸗ 
en habend. Als im Concilio Epanuenfiin Gallia / vmb das jar Chꝛriſti 497. vngefar | 
ich gehalten / iſt erſchinen Conftantiusein Biſchoff zů Octodur. Nach difem Con: —— 
antio vngefarlich vmb Das jar Chriſti 540. iſt im fünfften Synodo zů Orlinsgr ? 
alten erſchinẽ Rufus ein Biſchoff zů Octodur / den acht ich den letſten ſeyn geweſen / Rufus Epiſco 
atgelaͤbt bey künig Sigmunds von Burgund zeyten. Bey welches tagen auch gez "” 
aͤbt hat Theodorus oder Theodolus der erſt Biſchoff zů Sittẽ / wie die Dotation 
der ſtifftung zů S. Moritzen außweyßt. Auf welchem grundtlich vermerckt wirt / 
as bey diſes künig Sigmunds tagen das Biſtůmb von Octodur gen Sitten ver⸗ Biftümb vs 
ucktift an den gelegneren platz / dann das alt Octodurum was im abgang / iſt yer dz Scrodur gen 
off Martinach / hat mir der zeyt vor über auff dẽ hohen velſen ein ſchloſſz über kom ruckt. 
nen / iſt voñ Landleüten zerſtoͤrt Anno do. 1475. durch Biſchoff Tofte wider gebau 
ven / vnd zum letſten bey des Cardinals Matthei zeyten / Anno do. i5i8. wider indie Martinach. 
ſchen gericht / daruon wirt hieuor mer geſagt. | je i 

Es wonend noch zů Martinach etliche alte Edlegefchlächt / namlich die Patritij Edellcützů 
enennt / habend in jrem waapen durd) Die mitte ein band weyß vnd rot / vnden vnd Maruinach · 
ben ein blauw vaͤld / ꝛtc. Ein ander geſchlaͤcht zů Martinach geſaͤſſen / habend Ence⸗ 
erij geheiſſen find Voͤgt da geweſen / vnd iſt die Vogtey gefallen an das hauß von 
Nontey / die fuͤrend in jrem waapen zween gelb rafen mit dreyen weyſſen ſternen in ei 


sem blauwen vaͤld / tc. 
Sas XxXI. Cap. 


Von der wolbewarten Eluſen und dem vralten ſtaͤttle Agauno / z ů allerunderiſt im land Walliß am Xoddan 
gelegen / diſer zeyt zů ©. Mauritz genennt. Item wie / wenn / vnd durch wen S. Mauritz mit 
feiner geſelſchafft vmb Chꝛiſti glaubens willen dafelbft gemartert ward. 


Nder Martinach wendet der fluſſz Roddan feinen lauff einwenig ge? 

gen Mittnacht auff zwo Teütſcher meylen / das iſt vier Leucken / oder 

bey vier ſtunden gemeines fůßwaͤgs / biß zů dem vralten ſtaͤttle Agau⸗ 

no / yetz zů S. Moritzen geneñt. Darzwüſchend ligend auff der lincken 

— band des waſſers die doͤrffle vnnd flaͤckle Juuiana in der ebne an der luuiana. 
ſtraaſſen / aber Seruant ein pfarr vnd Weroſa ligend ein wenig hindan auff dẽ berg. Seruant. 
Da fleüßt vom gebirg hereyn gegen Aufgang in den Roddan ein waſſer Trient ge⸗ — 
kennt. Mit dem ſtaͤttle Agauno beſchleüßt ſich das land Walliß gar wunderbarlich / enh. 
dann da ſtoſſend Die hohen gebirg vnd gaben velſen zů beide ſeyten an den Roddan Enge der 
alſo naach zeſamen / das eben bloß das waſſer hinauß gon mag / vnd iſt auch bemelter Elufen- 
groſſer vñ ſchiffreycher fluſſz daſelbſt nit breiter / dañ das ein ſteinin pꝛuckẽ nur vonet 

nem gewelb oder ſchwybogen Darüber von einẽ velſen auff den anderen gebauwen / 

die iſt auff Der lincken ſeyten vnder dem ſtaͤttle mit einẽ ſchloſſz (diſer zeyt des Land⸗ 

nogts behauſung) vnd auff der rechtẽ ſeyten gegen der herrſchafft Aelen vnd Berner 
gebiet / mit einẽ Thurn vnd porten wolbewaret / alſo das man an diſem ort das gantz port des 
land Walliß mit einem ſchlüſſel beſchlieſſen / vnd mit kleiner wacht vnd hůt wol aller Iande Wal 
welt mag vorhalten. Gleych ob dem fchloffz vnd der prucken zwüſchend dem Rod⸗ Mr 

dan vñ dem hohen gebirg zerär am velfen ligt dasftättle Agaunum. Difesfläckleift Agaunum 
erſtlich beueſtiget ond Die Eluf gebauwen worden durch Julium Ceſarem den Roͤ⸗ Mrle 
miſchen gebieter vnd vaͤldherren / vngfarlich bey 50. jaren v93 8 geburt Chꝛiſti / oder 

wenig mer / als er bey io· jaren wider die Gallier krieg gefuͤrt / vnd ſich ð ſtraaſſen über 

den berg Jouis / yetz S.Bernbartsberg/gebsaucht bat. Der platz diſes ſtaͤttlin was 

von alterhaͤr in Galliſcher oder Celtiſcher ſpraach (deren ſich auch / als Rhenanus 
ſchꝛeybt / die Heluetier gebrauchtend) genent Gaunum / am Gañdt / oder and Gañdt: a zů 
Dann die alten Heluetier habend in jrem Teütſchen ein vile der ſteinen Oder velſen ein 
Gaundt genennt: dannenhaͤr diſem ſtaͤttle auch bey Ceſare der nam̃ bliben / vnd nach am Ganndt⸗ 
te | qqq iij 





Das eilffte buch 


der Römer brauch iũs Latin verkeert iſt nach dem thon / vnd geheiſſen Agaunum. Di 
fen nammen hat es im Latin behaltẽ biß auff diſen tag. Die gelegenheit diſes ſtaͤttli 
iſt gar lieblich vnd fruchtbar / dan gleych hinder dem ſtaͤttle hinaufwerts gegen Mar 
tinach hat es ein gar hüpſch vaͤld mit luſtigen weyngarten durchpflantzet. | 
Diodeianıs Bey zeyten Diocletiani vnd Maximiani der Roͤmiſchen Keiferen vnd Abgoͤtti⸗ | 
vr aa ſchen tyrannen/ongefarlich auff 300. jar nach der menfchwerdung Chꝛiſti vnſers be 
halters / als die wider den Chꝛriſtenlichen glauben wuͤtende / die Chriſten auff 10. jar 
lang grauſamlich veruolgtend / vnd Doch darnebend bey den zeytẽ jrer regierung ſich 
vil aufrůren in Gallia vnd Britania erhůbend / durch Amandum on Helianum / die 
das gepeüriſch volck in Gallia aufwegtend / vnd durch Carauſium / der in Britanig 
das Reych bemuͤdet / ꝛc. daruon zum teil hieuor im dritten bůch gſagt iſt) do habend 
die Roͤmer / ſoͤliche empoͤrungen zeſtillen / Maximianum Herculeum den Keiſer vñ obe 
riſten vaͤldherren herauf gefertiget mit ſtarckem kriegßheer. Dem ward vnder ande⸗ 
rem kriegßuolck auch zugeben ein Egyptiſche Legion (das iſt 6666. kriegsknecht oder 
ſoͤldner) von der ſtatt vñ landſchafft Thebaide verſamlet / dannẽhaͤr auch diſer hauff 
Thebea ler genennt ward die Thebaiſch Legion / ꝛc. Diſe warend gemeinlich alle Chriſten / dat 
80 umb zugend ſy nit zů reiß vnd Erieg auß eignem můtwillẽ Ar auf gehorſame der 
Roͤmer / domals jrer oberkeit / darzů benoͤtiget / auch nit im fürſatz wider vnſchuldig 
Chꝛiſten blützekriege/fonder allein wider Die aufruͤrer vñ vngehorſamẽ des Reychs 
zefächten. Als dienunmit Maximiano durch der Salaffer landfchafft un das Aug 
ſtal über das Denninifch gebirg (oder den berg Jouis) herüber zugend bif gen dato 
Maxinianus dur / yetz Martinach / ond daſelbſt der Reifer Maximianus feinen Heidnifchen Ab⸗ 
en götten opffer volbzacht/auch Dasgemein kriegsuolck ſoͤliche opffer zeuolbringen an⸗ 
hielt / do eylet der Thebaiſch hauff embfigklich vor binden für Octodur hinab auff 
Die Chriften Agaunum zů (das bey 12000. Stalifcher fehritten under Octodor gelegt was) in hoff 
— den nung mit jrem empſigen fürzug Der vrſach zeentweychen / darmit ſy mit andere Heyd 
opfferen. niſchẽ kriegsuolck zů O ctodur nit benoͤtiget wurdind den Abgoͤtten zeopfferen: dat 
die den einigen vnd waaren Gott erkennt hattend / koũñtend vñ mochtend keinen an⸗ 
deren noch froͤmbden Gott vereeren. Als ſy nun ob dem ſtaͤttle Agauno im luſtigen 
vaͤld růwtend / vnd ſich des waͤgs über das hoch vnd grauſam gebirg erarbeitet / wi 
derumb woltend erholen vñ ergetzen / lag Maximianus noch zů Octodur in ſeinem 
Mauritius Heydniſchen vnnd Abgoͤttiſchen andacht / der beſandt Mauritium den fürnemiſten 
vnd ſeine ge· hauptmañ oder Rottmeiſter des Thebaiſchen hauffens / vnd gebot jm / das er ſampt 
Be den feinen auch wöltind den Goͤtten opfferẽ / nach dem brauch des Keiſers. Soͤlichs 
aber woltend Mauritius vñ feine gefellen nit chün : Dann wiewolfy auf Gottes ge⸗ 
bott den Roͤmern / jrer oberkeit / ze gehorſamen wider die aufruͤrigen vnd des Reychs 
gemeine feynd zůgezogen / warend ſy doch gar nit willens darumb jren waaren vñ ei 
nigen Gott zeuerloͤugnen / vñ den Abgoͤtten zedienen. Alſo warend ſy der oberkeit ge⸗ 
horſam / ſo weyt ſy das mit Bott vñ ſeinem wort gethůn koñtend vnd mochtend: do 
jnen aber gebottẽ ward das wider Gott / vñ ſeiner heiligẽ eer nachteilig was / do wol 
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Vom land Balls. 364 

nach /die Chuiften geaufamlich zeueruolgen vorhattẽd / vermaß ſich Maximianus dt 

merbenennte Thebaiſche Legion ſeine Abgoͤtt zeuereeren anzehalten / oder darob ze 
gertilcken. Vnd lief deßhalb auf jnen ye den zehenden maũ richten / darmit ein forcht Ser Theba⸗ 
in den anderen zeerwegken. Als er aber zum anderen mal den zehenden mañ auß jnen ern yemar 
richtende nützid ſchaffen / vnd die Chriſtlichen gemuͤter von dem laͤbendigen waaren err. 
Bott nit abwegen mocht / hat er ſy letſtlich alle laſſen erwürgen vnd vmbbringen· Di 
fe Martyrer find hernach geneůt worden S. Mauritius vnd ſein geſelſchafft· Doch S Mauritij 
findauff diß mal vil auß der Thebaifchen Legion oder Geſelſchafft überbliben / die seſclicheff 
dem ſchwaͤrt Maximiani entgangen / vnd doch nachmals auß gebott des Keiſers an 
derßwo durch Die Roͤmiſchen Landunoͤgt gemarteret find / als Viſus vnd Victor zů 
Solotorn / Felix zů Zürych / etlich zů Trier / etlich auch zů Boñ / Item Gereon vnd ſei 
negefellenza Coͤln / a c. 2 ep | ZA | 

Es habend auch die Römer im ſtaͤttle Agauno einen gar Reiferlichen Palaſt vnd Zeiferliee 
daris vil wonung gehebt ſo fy über das gebirg auf vnd eynreifetend / dañ es ein gar RES 

vnd von natur wolbewarter plag was: deßwegen ich nitzweyfelbab/ dann 

daß diſe Cluß feye auch mit Roͤmiſchen Burgern beſetzt vñ deßhalb ein Asmifche Co 
lonia geweſen / wie dann des noch etliche alten geſchrifften in Marmor gebauwen/vis 
nachuolgenderseytin SS: Mauritzen kirchen aufwendig in die mauren hin vnd haͤr 
verferst/güte kundtſchafft gebend:auch gebend dife Infcriptiones zeuerſton / daß ſy an 

diſem ort etwas Tempels oder Heydnifchen Goͤtzendienſts gehebt habind. | 


Diſe nachgeſetzte geſchrifften findt man zů S. Mauritz au ſſerihalb in der maur des 
AERO; Choꝛs / in die Sträbpfeyler verſetzt · 
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Diſes hat bey jrem läbengema Decimo Panfio Seuero,Marcifun/ d€ 
chet lulia Decumina, Decumini 36 . jͤrigẽ jeem allergetreüweſtẽ oder 
J tochter / ein Prieſterin / tc. | bersslicheften fun/bat lulia Decumina 
u ER | ſein můter difgs aufgericht. 
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Marco Panſio auf dem geſchlaͤcht 
Coꝛnelij / Decimi ſun / der zweyen obe 
riſten einem / jrem eelichen mann / dem 
pꝛieſter / hat diſes aufgericht die Pꝛie⸗ 
ſterin Julia Decumina / tc. | 
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Dem Keyſer 
Lucio Augufü 
fun / Julij ein⸗ 
ckel / dem fürſte 
der jugẽd / vnd 
erwelten Bur⸗ 
germeiſter /26 
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Noch vil alter Roͤmiſcher gſchrifften erſcheynẽd in difer kirchmauren zů S. Mau Vilerley Ans 
iitz / vmb den Chor/ Item zů beiden ſeyten nebend dem eyngang des Tempels / Item nen 
der mauren die im hof des Cloſters vm̃ den Weyer gadt / etc. welche doch allege no da. 
ainlich zerbrochen / vi ſunſt von groſſem alter durchs waͤtter verzeert / oder mit den 
ſſen zerſchliffen / vñ derhalb nit mer laͤßlich find / fonder werdend nur hin vñ wider 
an ein gantzer bůchſtab geſaͤhen. Inmitten des Münſters im pflaſter oder paui⸗ 

ligt ein groſſer breiter Marmor / als ein Brabftein/ darinn erſcheynend noch etli 
ganze vnd halbe bůchſtaben einer alten Roͤmiſchẽ geſchrifft / die ſind ob einer ſpan 
lang. In einer alten Capellen des Münſters / gleych am velſen / ſtond dꝛey Mar⸗ 
aſteine ſeülen traͤffenlichs alters. Item im Chorbinder dem Altar erſcheynt ein eſte 
rich darauff man mit fůſſen gadt / gar wũderbarlicher geſtalt / võ vilerley kleiner ſtein 
linen als würffel / mancherley farwen kunſtlich zeſamen geſetzt / gleych wie man dz ver 
ſchꝛotẽ holtzwerck eynlaßt / ꝛc. Diſe obuerzeichnete Inferiptiones vñ alte waarzeichen 
kommend alle gemeinlich von dem alten Roͤmiſchen Pallaſt / ſo an diſem ort geſtan⸗ 
den / vnd aber mit der zeyt durch Die Burgundier vnd Francken zerbrochen iſt. 


Sas XXII. Cap, 


Anfang des Cloſters zů ©. Mauritz / durch wen das erſtlich erſtifftet und aufkommen iſt / wie man⸗ 
cherley Oꝛden nacheinander da gewonet / durch wen das yeder zeyt regiert iſt / vnd 
was ſich ſunſt gedaͤchtnuß wirdigs darbey begeben hat. 







Sigmund von Burgũd durch K. Sigmũd 
I die andaͤchtigen Biſchoff / Ma kin. > 
kimum von Genff / vnd Theo⸗ | 
dom von Sitten/zc. bewegt 
das er ein Cloſter in dem flättle 
Agauno flifftet in der eer Sant 
Mauritʒen vnd feiner gefellen/ 
die ongefarlich bey 220. jaren 
hieuoꝛ durch Maximianũ / als 
Su Jobfladt/ an dem end gemartert 
vnd begraben warend. Ir ge⸗ 
Ze bein hin vñ wider im vaͤld fun⸗ 
=> den vnd aufgrabe/ward in dis 
fes Elofter gelegt / onnd nach? 





mals für heiligthům̃ vereeret. 

Künig Sigmund von Burgund bekeñt in der Dotation/das er diſes Cloſter ge> 
füfftet vñ gebauwen hab mitradt 60. Biſchoffen on fo vil Grauen / zů einer begrebdt 
vñ růw der Marterer Mauritij vñ feiner gfellen. Hieuon hat das flättle Agaunum 359. Mau 
fein alten nammen zum teil verlaſſen / vnd wirt nachmals genennt der ſtifftung nach / isen. 
zů S. Mauritʒẽ. Es hat auch bemelter künig vil traͤffenlicher guͤter an diß Cloſter ger Begaabung 
beninden landſchafften der ſtetten Lyon / Wien / Granoble vnd Tſchamerin / Itẽ im °F Cloſters. 
Genffergoͤw / Loſannergoͤw / Wiffliſpurgergoͤw / auch in den landſchafften vmb Bi 
ſantz / in Wallis vnd Augſtal / ꝛc. Es bekennt auch bemelter künig Sigmund / das er 
diſe ſtiſſtung gethon habe mit bewilligung vn beſtaͤtigũg künigs Clotarij võ Franck Bewilligũg 
rych vnd feiner bꝛüderen Clodouei Magni ſünen. Vnd ſölichs wirt bemeldet ins Do def —— 
tatz. Dargegen aber ſchꝛeybt Annonius lib.i. cap.4. das Clodoueus der Groß künig ıyc. 
von Franckrych durch Seuerinum ein Abt zů S. Moritʒen vonder kranckheit des 
Febers ſeye entlediget worden / ꝛtc. So ſchꝛeybt Münch Sigbert / das Anno do.515. 
dz Cloſter von K.Sigmundẽ ſchon erbauwt ſeye geweſen / als er ſeinen fun Sigry⸗ 


Sas eilfite buͤch 

chen der flieffmüter bewilliget vmbzebringen / ꝛc. Aber diſer Abt Seuerinus obbemel 
det wirt bey den alten geſchrifften des Cloſters nit befunden / ſonder Irmemodus fü 
den erſten verzeichnet / als hernach volgen wirt / ꝛc. Im Inſtrument der ſtifftung ſind 
gezeügen vier Biſchoff / die ſich vnderſchribẽ habend mit nam̃en / Maximus zů Genff / 
Theodorus zů Sitten / Victoꝛ zů Granoble / Viuentio lus zů Lyon / ꝛtc. Item 8. Gra⸗ 
uen / Vindemarus, Fredemundus, Gandoulfus, Benedictus, Agano, Bonifacius, Teude 
mundus, Fredeboldus, &c. Diſer künig Sigmũd von Burgũd ward darnach durch 
künig Lütmeyern von Franckrych vm̃bracht / vñ zů S. Mauritzen begrabẽ / ſchreybt 
Annonius lib.a.cap.4.wirt auch hieuor mer hienon geſagt im 3. vnd 4. buͤchern. 

* Die Münch oder bruͤder in diſem Cloſter habend anfencklich 







Er : IS. 21 Benedictiner Regelgehalten. Ir erſter Abt den jnen künig Sig- 
—— mũd der ſtiffter ſelbs fürgeſetzt hatt / iſt geweſen Yſmmemodus / von 
SE etlichen genennt Irmemodus oder Immemodus / dem volgtend 


in der ordnung nach Auitus der ander Abr/läbt als K.Sigmũd 
von künig Lothario gefangen vnd toͤdt ward. Auitus für gen dr 
— liens für K.Sigmunden zebitten / aber er mocht nichts ſchaffen / 
dann das er jm alſo tod erlaubt ward gen S. Mauritzen zefuͤren / vnd alda zebeſtat⸗ 
ten / ꝛc. Ambroſius der 3. Abt. Achurus 4. Trãquillus 5. Venerãdus 6. Panlus?. 
Placidus 8. Lutropus 9. Paulus 2.10. Martinus u. Ambroſius der ander 12. Le 
ontius i53. Jocundinus 14. Secũdinus 15. der hat von künig Clotario von Frãck 
rych etwas befreyung empfangen / das man die Münch bey jrer gewonheit vnnd ge⸗ 
bzeüchen ſoͤlle bleyben laſſen. Florentius 16. Fragus der 17 . Abt reychßnet vmb das 
jar Chꝛiſti by0. voꝛ vnd nach. Rocolenus 18. Raggo i9. Aygulfus 20. Ermenber⸗ 
tus2ı. Agobertus22. Ludulffus2z. Apromundus 24. Pꝛrotadius 25. Nouber 
tus der 26. Abt ein geborner hertzog zů N. Layfinus 27. Berchelaus 28. Ayraſtus 
Biſchoff und 29. Willicarius 30. Alteus ein Biſchoff zů Sitten / vnd der zi. Abt zů S. Mauritz. 
Diebe. Bey difes Abts vnd Bifchoffszeyten Fam Keiſer Earolus der Gꝛoß gen S. Mauri 
tzen iñs Llofter/befach Das Beben vnd Heilgthům̃ der Martyrer. Es hat auch be⸗ 
melter Carolus das Cloſter mit etwas guͤtern begaabet / dañ es vaſt im abgãg was. 
Anno do. 804. im monat Nouèẽber / ward Keiſer Carolo geſagt / wie Papſt Leo von 
Rom herauß in Franckrych zů jm kom̃en / vñ das Wyhenacht feſt mit jm begon woͤl 
te. Welche bottſchafft Carolo gar anmuͤtig was / darumb ſchicket er feinen fun Caro⸗ 
lum dem Papſt entgegen biß gen S. Mauritz / das er den Papſt eerlich empfahen vñ 
fürter in Franckrych beleitẽ ſoͤlte. Adalongus Biſchoff zu Sitten / was der 32. Abt 
zů S. Mauritzen / bey zeyten Caroli Magni vnd Ludeuuici Pij der A. Keiſeren. Di⸗ 
ſer iſt der letſt Abt geweſen Benedictiner ſect. J 
Münch ver⸗ = Bey ʒeyten Ludewici Pij Roͤmiſchẽ Keifers vñ Fünigs zů Franck 
u Kill  |eych wurdend die Münch 35 ſ. Mauritz von wegen jres laſterhaff⸗ 
——— |tenvndfchantlichen laͤbens / darmit ſy mencklich ergertend / auß diſem 
Dropfley vñ ¶Cloſter vertriben vnd verjagt. Auff das Keiſer Ludwig ein Geſtiſſt 
Sſtift z s. Adarauß machet / vnd beſetzet es mit 72. weltlichen prieſtern vnd Choꝛ⸗ 
Maurig. herrem deren fürgeſetzter was ein Pꝛopſt. Diſe Choꝛherren habend lange zeyt da ge 
hauſet / aber die ordnung jrer Proͤpſten hab ich nit eigentlich befunden. Magnerius 
iſt ein Propſt geweſen bey zeyten künig Conrads von Burgund / vngefarlich vm̃ das 
jar Chꝛiſti 875. Vmb das jar Chꝛiſti 888.ward Rudolphus / künig Conrads von 
Burgund ſun / zů S. Mauritzen zum künig bekroͤnt über die landſchafft kleiner Bur⸗ 
Zwentibald. gund hiedißhalb dem Jurten. Das was Keiſer Arnolphen vnd feinem ſun Zwenti⸗ 
baldo zewider / darumb ſy diſen Rudolphum all jre tag veruolgtend. Sy mochtend 
jn aber nit vertreyben noch beſtreyten / dann er enthielt ſich allwegen in den gebirgen 
der landſchafft Walliß / da jm kein feynd mocht nachkommen / bleib alſo mit gewalt 
künig. Hæc Regino Brunicen. Beſich auch hieuon nach der lenge das 4. bůch hieuor / 
bey obuerzeichneter jarzal/zc. Adalbertus was ein Pꝛopſt zů S. Mauritz vmb das 
jar 
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Vom land Vallis. 366 
38909: Anßhelmus ein Propſt / des jarzal find ich nit. Burckhardus ein Propſt / 
vas auch Ertzbiſch. zů Lyon. Reynoldus ð letſt Propſt zů S. Mauritzʒen / iſt gewe 
enein bꝛůder Graaff Amedei N. Bey diſes Propſts Reynoldi zeyten iſi das Gſtifft Amedeus Co 
ã S. Mauritz alſo abgangen / verdorben vi verarmet / das niemants mer da weder Ma Maura- 
ang noch laß / oder einichen kirchẽdienſt uͤbet / dañ die Chorherren hattẽd der kirchen Sas Geftifft 
zůter verthon / vnd Die ſelbigen jren fünen vñ toͤchtern außgeteilt / alſo daß zeletſt auß verdard- 
nangel des ynkommens niemants mer da haußhalten mocht. Endtlich ward Graff 
Amedeus durch Biſchoff Hugen võ Granoble mit bitt ſo vil bewegt / das er ſelbs gen 
S. Mauritʒen kam / vnd reformieret die kirchen. Er thett hinweg die weltliche Chor Be 
jerren mit jren Pröpften / und ordnet dahin geiftliche oder geregulierte Chorherren/ — —— 
wie die noch da wonend. Er halff jnen widerumb vmb jre guͤter / vnd bracht die ent⸗ —— 
roͤmbdeten Kennt vnd gült widerumb an die kirchen. Diſe Canonici Regulares hat⸗ 
end zum oberiſten und vorſtender erfilich einen Prior. Emerardus oder Hermenra Prior 
dus iſt Der erfte Prior gewoefen difer geregleten Chorherren von Graaff Amedeo ges 
et Anno do.1136. Difem Emerardo hat auch alsbald Petrusder Ertzbiſchoff Ta 
rentafienfis etliche güter geſchenckt / vñ das Llofter darmit begaabet / Anno do.ii 40. 
Hugo der ander Prior ward nach dem abſcheid Emerardi erwelt. Diſem bat Graff 
Amedeusubergebe die Propftey zů Bangnes / mit bewilligung feines ſuns Yduberti. Bangnes. 
Dife begaabung gefchach Anno do.1143.am 3. halend. Aprilıs, 
Als nun dasverdorben Cloſter widerumb anfieng aufgon/ond an reychthůͤm̃ zů 
nemmen / alſo das die Chorbruͤder ſich meretend Do ward Hugo der Prior obgenent er a 
widerumb zů einẽ Abt erhoͤcht / und befkätiger durch Papft Eugenium zů Lyon / An u. 
no do.1146.am i. Kalend. Aprilis, &. Darnach in diſem jar am 8. Kalend. lunij hat 
bemelter Papſt Eugenius die kirchẽ oder das Münſter zů S. Mauritzen geweycht. 
Do man zalt 1146. als künig Ludwig von Franckreych ſich zů vaͤld ruſt mit Keiſer 
Conradten über meer wider die vngloͤubigen zeziehen / hat ſich auch mit bemeltem kü 
ig Ladwigen erhebt Amedeus der Marggraff vnd Landsfürſt diſer gegne / ein ſun SMersarauff 
Huberti des elteren / vñ ein vatter Huberti des jüngerẽ / vnd ein naher freind K. Lud """" 
wigs/2c.Difer Amedeus Fam mit Biſchoff Amedeo võ Loſanna gen S. Mauritzen Amedeus 
in ſeiner vaͤldrüſtung / vnd begert von den Choꝛbrꝛuͤdern / daß jm etliche kleinot der Fir ee 
chen zů ſoͤlicher kriegsrüſtung woͤltind fürſetzen. Beſonder was da ein koſtliche Tafel nor. 
groſſer achtung / die hielt bey 65. March loͤtigs Golds / darzů vil koſtlichs geſteins. 
Soͤliche Tafelbegert jm ð Graaff mitzeteilen / doch mit geding / das die Chorbruͤder 
dargegen auff etlichen feinen guͤtern järlich ſoͤltind eynnemmen 50. pfund oder mer / 
ſo lang biß er oder ſein ſun Hubertus / ſoͤliche Tafel dem Cloſter widerum̃ lieſſind ma 
chen / oder aber in ander waͤg darumb gnůͤg thaͤtind. Soͤlichs geſchach. Der Graaff 
nam die Tafel / zoch darmit hin / machet gelt darauß. Vber wenig zeyt darnach Fam 
bottſchafft das Amedeus todt waͤre. Alſo ward feinem jungen fun Huberto zů einem 
vogt / fürmünder oder gerhab verordnet Biſchoff Amedeus von Loſanna /derfam 
mit Biſchoff Ludwigen von Sitten vnd dem jungen Graff Huberten gen S. Mo⸗ — 
ritz / vñ loßt ſeine pfand wider / gab den Chorbzädern darfür 100. march Silbers / vñ zatedıe Blei 
2.march Bolds/darmit ſy andere Taflen machtind. Zů ſoͤlichem ließ er dem Cloſter not wider. 
feine gefell vnd rechtung zů Bangnes / vñ darzů 10.pfund die er bißhaͤr auff dem Clo 
ſter zinß gehebt batt/zc. Rudolphus ward nach Hugone der ander Abt / vnd ð dritt 
nach Emerardo dem Prior / von Edlem geſchlaͤcht / vnd ein großmuͤtig maũ. Er hat 
das Cloſter in allen dingen gemeret / geaufnet vnd bezieret / vil Kirchenſaͤtz / reñãt vnd 
gült daran gebracht / vil gebeüw aufgericht / vñ groſſe guͤter von weyngaͤrtẽ erkaufft. 
Bocardus volget Rudolpho / der tratt mit allen dingen in die fůßſtapffen feines vor⸗ 
faren/eichtet vil gebeüw auf / vnd bezalet groſſe ſchulden. Er nam ab am geſicht / dar⸗ 
um̃ übergab er die Abtey. Wilhelmus ein ſiñreycher jüngling / empfieng von Bocar — 
do die Abtey/der 4. Abt nach Hugone / vnd der 5. Prelat nach Emerardo. Diferee ao 
gieret vmb das jar Chꝛiſti u78. Er ward zeletſt erwelt zů einem Biſchoff zů Sitten. 


Das eilffte buch 
Wilhelmus 2. ein Edler vnd geleerter Münch / der für gen Rom / vnd empfieng beſt 
tigũg aller ſeiner pꝛiuilegien vom Papſt Celeſtino Anno do.i96. So balder wid 
beim kam / gab er dem laͤben vrlaub. ©. ein Abt ward von den Chorbꝛrudern erwelt 
Nach diſen oberzelten befind ich der Aebten kein rechnung noch ordnũg mer / au 
genommen fo vil mir Abt Bartlime der letſt ſelbs von mund erzelt hat als Johãn 
Careti / Joãnes Softionis/Bartolomens Boneli/Detens Forneli/ Michel Berner: 
Barolomeus di / Guilhelmus Alinfi/ Joannes Alinfi/ Bartolomeus Softionis / der letſt noch dt 
Sokionis. ſer zeyt in laͤben / ein mann einer gar erbaren vnd freüntlichen geſtalt / vnd demuͤtig g 
gen den froͤm̃den. Diſer herr bat mir gar günſtigklich mitgeteilt alle obuerzeichnete 
ſtorien vnd Antiquiteten vom Cloſter S. Mauritzen / auch befehen laffen die Fr 










Inttrument/zc.am z1.Augufti/ Anno dom. 154 4. 


S Moꝛitʒ Das ſtaͤttle zů S. Mauritʒ iſt gar ein luſtigs flaͤckle / wol erbauwen / 
a auch wol gelegẽ / hat ein genge ſtraaſſen Dan was vom Benfferfee durch 


land Walliß / oder über S. Bernharts berg wandlẽ wil / můß alles durch 
diſen paſſz / darumb iſt da groſſe niderlag / hat auch gůt herbergen. Esiſt 
ſampt etlichen vrügelegnen doͤrffern ein beſondere Landuogtey / der landſchafft Wal 
if zůgehoͤrig / die ſetzend von einẽ Zenden zum andere ye zů zweyen jaren einen Land 
uogt dahin / der bat ſeinen ſuz vnd wonung vnden an der ſtatt im ſchloſſß ander Clin 
ſen: vnd iſt derhalbẽ nit allein ein Landuogt / ſonder auch darmit ein Burguogt vnd 
verhuͤter des gantzẽ lands / das er an diſem ort beſchlieſſen / vñ mit wenig leütẽ menck⸗ 
lichem vorhalten mag. Der Roddan dardurch lauffende ſenckt ſich auff drꝛey guͤter 
meyl waͤgs darunder ob der Nüwenſtatt in den Genfferſee. Als die Landleüt vonn 
O berwalliß it eroberũg des vndern Wallißlands / Anno do.1475. das ſtaͤttle vnd 
OS Mauritzen auch eynnamend / habend ſy die ringmauren des fättlinshin 
den gegen jrem land nidergebrochen / darmit es jnen offen ſeye / vnd niemãts jnen das 
moͤge vorhalten. Sy habend auch domals das fchloffz verbreñt / meines bedunckens 
torlich / doch ward es bald darnach bey Biſchoff Joſten regierung wider erbauwen / 
iſt noch in gůtem wefen/zc. | # 
Das XXIII. Cap, nr 
Don derlincken feyten des Genfferfees/Furglich von den Walliffern vnd Bernern eyngenommen. 

Von dem Alpgebirg Cottiæ / vnd eılıchen beygelegnen Saffoygiſchen voͤlckern. 


Straaß anf Vo S. Moꝛitʒ vnder der ſtatt im ſchloſſzʒ teilet ſich Die ladſtraaß / vñ gond 
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Wallis auff Nalſo zween päfl; durch diſe Cluſen / der ein gadt über Die pꝛucken des Rod 
Aelen . dans auff die rechten hand in die herrſchafft Aelen / der ſtatt Bern zůgehoͤ⸗ 


| ®) rig. Don difer Graaffſchafft beſich / wilt gern / das 8. bůch am 22.Cap.ac 
Straeß auff Der and paſß oder ſtraaß gadt auß bemelter Cluſen auff die linckẽ hand / 
dac Gauorer gehend dem Roddan hingegen Llidergang dee Sonnẽ / auff das land Tſchaballes / 
Gauoterlad. ſunſt geneñt das Gauoterlaãd / in jrer ſpꝛaach Pays de Gauot, &c. ſtoßt aũs Fuſſenyer 
tal / daruon bald hernach / ꝛc. Diſes land iſt die recht alt wonung dee voͤlcker / Eque⸗ 

ſtres geneñt / iſt in alter Roͤmiſcher oder Latiniſcher ſpraach ſo vil als die Reüter / Rei⸗ 

ſigen oder dz Roſſzuolck. Dannẽhaͤr wirdt diß land auff der linckẽ ſeyten des Sees 

noch an etlichẽ orten in jrer Welſcher fpraach geheiſſen Pais de Chabeui / das iſt Pagus 

de Caballo / zů Teütſch Das Roſßgow oder Roſßland: vnd wirt ſoͤlicher nam durch 

das boͤß Saffo yer Welſch genennt Tſchaballes / dann für Koder Cbꝛauchend ſy ge 
wonlich Tſch / alſo / ſo man ſchreybt Caſtellan / machend ſy Tſchatelan oder Tſchach 
lan/ꝛc. Alſo auch für Caball Tſchaball / vñ nennẽd diſe landſchafft noch Tſchabelleß 
Yüwgemun Anno Chrifti1g36.alsfünig Ftanciſcus von Franckrych auff einer / vnd die von 
le Bern auff der andere feyten/bergog Caroln von Saffoy (auf vıfache bieuo: im 8. 
büch am 26. vnd 27. Cap.erzelt) fein land eynnamend / do bat fich einteil difer land 

Tſchaballez ſchafft Tfehaballef/oder Gauot / an die 7. Zenden ð landfchafft Walliß ergeben / wer 
—* os· dend vetzund beherrſchet durch Die Oberwalliſſer mit Voͤgten / vnd wirdt diſe land⸗ 

"Monıhey. ſchafft geteilt in dꝛey Vogteyen. Die erſt Vogtey iſt Monthey oder ABO RJ 
cr 
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HS. Mori und dem Genfferfee/auff der lincken feyten des Roddans / gleych 
por der Graaffſchafft Aelen hinübergelegen. Die ander Dogtey iſt Yfian die ſtatt Yfian. 
am Benfferfee/vor Loſanna über gelegen/mit jrer zůgehoͤrd. Die dꝛitt Dogtey wirt 
pon jnen genennt Hochtal/ligtauch dafelbfl/ein wenig vom See gegen Mittag bin Bochtal. 
dan. Dife dꝛey Dogteyennennend fygemeinlich Das Nüwgwunnen land. Vnd alſo 
terſtreckt ſich yes zemal der Walliſſer gebiet vnd herrfchafft für jres lands Clu⸗ 


a 

Fürter vnder dem Gauotetland hinab am See volget das Fuſſenyerland / inn Fuſſeneyer 
Welſch Fontceney / zů Latin Vallis bona geneñt / hat ein talgelend / ſich auff drꝛey Teüt !al- 
ſher meyl waͤgs vom See iñs gebirg erſtreckende. Die ynwoner werdend von den 
alten genennt Bodientij / ligt noch ein flaͤcken zů oberiſt im tal genennt Bodientium / in Bodlenuj po⸗ 
rer ſpꝛaach Fondanza. Item Solanci vnd Bona / fürneme flaͤcken difestals/zc. Aber — 
die hauptſtatt diſer Bodientier oder Fuſſene yer ligt ob dẽ außgang diſes tals herauf 
ingſtad des Genfferſees / von Plinio geneñt Dinia oð Dina / yetz Duͤnoy / etwan ein Dina Oů⸗ 
is vnd hof der Saffoygiſchen fürſten / aber vnſerer tage alles von den Bernern ero⸗ n%- 
ert vnd beherrſchet. Etliche woͤllend Důnoy achten für die hauptſtatt der alten voͤl⸗ 
Fer Equeftres geneñt / deren hieuoꝛ im 8.bůch am 24. Cap. gedacht wirt. Die habẽd 
es gůten grund auß obberuͤrten vrſachen / dann ſo diß land von den Bqueſtris bewo 
et iſt / vnd noch den nam̃en hat Pais de Chabeul / ſo wirt Dunoy nit vnbillich für die 
auptſtatt der ſelben voͤlcker geachtet / dann ſy die hauptſtatt des ſelbigen gelends iſt. 
Zuů end des Genfferſees keert ſich dz Alpgebirg richtigs gegẽ Mittag / ſcheidet Ita Traaus Aıpit 
is vnd Galliã Narbonenſem von einander / vñ endet am Liguriſchen meer / wirt erſt⸗ Couiatum. 
ich geneñt Alpes Graiæ / zů Tütſch der klein S. Bernharts berg: darnach Alpes Cot Alpes Graix 
ie / vnnd fürter Mons Cinis / oder MonsDionyfr / gemeinlich aber Mont Dionyß. ——— 
Sinder diſem gebirg hinumb ligend die alten Allobroges / diſer zeyt Saffoyerland. Alobroges 
Deren Allobrogis gedenckend Ceſar / Strabo / vnd andere alten ſcribenten / wie die Salſoyer. 
on den Römern vor zeyten überwunden vnd beherrſchet ſind worden / gibt das Z- 
Jüch hieuor gůten bericht. 

Ceutrones oder Centrones / volgend fürter im Alpgebirg / von denen ſchreybend Ceurones. 
Ceſar vnd Antoninus / das find Die voͤlcker wonhafft vm̃ den kleinen S. Bernharts 
erg (vor zeyten Alpes Graiæ genennt.) Ir hauptſtatt iſt Tarentaſia / in Welſch Mo⸗ Motier. 
er / das iſt Münſter genennt / von wegen des Geſtiffts / dann da iſt ein beſonder Bi⸗ 
ſümb / darum̃ wirt der Ceutroner landſchafft yetz geneñt Tarentaͤßen / von ð haupt⸗ 
Bart Münſter. Die ſtraaß auf Augſtal gadt zů oberiſt bey dem vrſpꝛung Duriæ über 
ben kleinen S. Bernharts berg für Münſter durch Tarẽtaͤßen gen Tſchamerin oder 
Camerin / die hauptſtatt in Saffoy / ꝛtc. Bey den Centronibus iſt ein talgelend / geneũt 
Vatuſica uallis / Vatſcherinertal / da hat man vor zeytẽ die beſtẽ Kaͤß gemachet / dan⸗ 
genhaͤr noch etlich in der Graaffſchafft Öryers jre Kaͤß nennẽd Vatſcherinerkaͤß / vm̃ 
des alten rům̃s willen / Die dennocht der gelegenheit nit ſind. 

Caturiges / von denen Jul. Ceſar ſchreybt / ſind die voͤlcker gleych nebend Den Ceu Cauriges. 
tronibus vmb die Alpes Cottiæ wonhafft / gleych in dem tract des gebirgs Montdio 
uyß / ob ð ſtatt vnd dẽ Ertzbiſtům Granoble hinuf. Fürter wil ich mich diſer Alpuoͤl Granoble. 
cker nit weyter beladen / beſonder dieweyl ſy in Galliam dienend / werdend die alten | 
Hammen jrer gelegenheiten vnd fletten gnuͤgſam hieuor im anfang Des daittenbüchs 
außgeſtrichen. Don difen obernennten voͤlckern bejich Strabonem lib. 4. 


Das XXIIII. Cap, 


Zurtze beſchꝛreybung des Augſttals / ſeiner gelegenheit / art und wefen/aud etwae von der haupſtatt 
darinn gelegen. Item von S. Bernharis berg / wie der vor zeyten genennt / auch von 
denm ſelbigen Cloͤſterlin von wem das erſtlich geſtifftet feye- 


Fee 


Ti 


Das eilffte bich 
Augfttal ein As Augſttal Vallis Auguſta / gegen Mittag nebend dem land Wall: 3 
le im hochgebirg / wirt alfo benennt von ver hauptſtatt Augfk,darinnges 
Er 8* legen / auff jrer ſpaaach LaVall de Aoſte. Seine eynwoner wurdẽd vor 
——— zeyten genennt Salafli/von Strabone/Plinio vn Linio/zc. Difesiftein 
lang talgelend / hat vilmebendtäler/ doch allesin hohe vñ grauſame vel 
fen eyngeſchloſſen nit minder dann Walliß. Es wirt befeüchtiget mit dem durchlauf⸗ 
Duriass. fenden fluſſz / zů Latin Durias maior / in jrer ſpꝛaach aber La Doria / auff Teütfch die 
Dur genennt/die entfpringt an dem Kleinen S. Bernharts berg / laufft gegen Aufgäg | 

durch Das Augſttal / vnd beynaach zu end des felbigen Feert es feinen fluſſz richtigs 
gen Mittag für Liuery / durch Lamparten hineyn in denPadum/zc.Difes landiſt zů 
allerunderiſt mit zeſamengezognen bergen vnd velſen beſchloſſen / nitt minder dann 
auch Walliß zů ſ. Mauritzen / alſo daß eben das waſſer vñ die ſtraaß hinauß gadt / 
wirt mit einem ſtarcken ſchloſſß vnd Cluſen gegem hertzogthůmb Meyland bewart. 
arten, Ond fSlicher pafls in Welſcher vnd Teütſcher fpraach genennt Bart / vorzeyten Bars 
ande. dum / vnd die voͤlcker zů vnderiſt daran wonbafft Barduni,&c. In diſem tal wach⸗ 
ſend gar gůte frücht / Muſcatell vnd ander koſtlich weyngewaͤchs: hat auch * 








Goldorůbe. ten / als Strabo lib. 4. ſchreybt / Goldgrůben gehebt / find deren etwas entſitzt / aisſ 


von den Römern bezwungen wurdend. | | 

Angf havpbt Dennammen Augfitalbatesempfange vonder hauptſtatt Augſt / in jrer ſpꝛaach 
As Aoſte darinn gelegen/bateineigen Bikůmb / wirt von Prolemeo lib.3. cap.6. ger 
mia, - Augufta Prætoria / voꝛr 3eytenein Roͤmiſche Colonia erſtlich geftifftet und gebauwen 
vom Keiſer Octauiano Auguſto / welcher ſy als bald mit z000. Roͤmiſcher leüten be⸗ 

ſetzen ließ / ꝛc nach dem er die Salaflos durch den hauptmañ Terentium Varronembe⸗ 
zwungen / welcher alda ſelbs ſein laͤger gehebt hat / iſt vor zeyten ein groſſe vnd gewal 

Salaſſer an» tige ſtatt geweſen. Die Salafli find von den Tauriſcern entſprungen / als Plinius | 
oa det / vnd habend vermögen dooo. ſtreytbarer menner / ſchꝛeybt Strabo. In diſes lad 
vñ tal gadt von Italien heryn allein ein ſtraaß durch die enge vnd den paflz Bartge 

Straeſſen ¶neñt / daruon vor gemeldet. Demnach hat es võ Mittnacht herüber über das gebirg 
vnd paſſz dir auß dem land Walliß die paͤſſz vñ geng hieuor imı.Tap.difes bůchs verzeichnet / als 
ee. über den Augſttalerberg / Nons Syluius genennt/täs Klaͤmertal / vnd über den let 
ſcher /ꝛc. Darnach fo man das land hinauf kompt / teilet es ſich in zwo ſtraaſſen über 
Das Alpgebirg in die Galliſchen gelend. Die erſt ſtraaß gadt zů oberiſt im land bey pe 
Rlein Sant ſpꝛung des waſſers Doria / über den kleinen S. Bernharts berg / auff die lincken hand 
> Age: in der Ceutroner landfchaffe/für die ſtatt Tarentafiam / yeg Motier / hin auff Came⸗ 
rin / daruon gleych hienor gefagt. Vnd dife firaaf iſt ganz wandelbar/alfo daß man 

darüber reyten vñ farẽ mag. Die and ſtraaß ſcheidet ſich glych ob ð ſtatt Augſt hinuf 

Vallis Penis auff die rechtẽ hand gegẽ Mitternacht / durch allem Pœninam / über das hoch grau 
* ſam gebirg / Alpes Pœninæ geneñt / an den Roddã in Vnðwallis gen Martinach / ic. 
Alpes peni- Diſer berg Alpes Pœninæ iſt der groß S. Bernharts berg / des gibt gůte anzeigung 
— das bemelt tal ſo võ Augſt herauf daran ruͤrt / ſo noch Vallis Pœnina in jrer Welſchen 
ſpraach Val Pelinna geheiſſen iſt. Darumb ligt ye der berg Poeninus zwüſchend den 
— 1 Salaflis Augſttalern / vnd den Verragris Vnderwalliſſern dann 

die Verragri ſind beywoner des ſelbigen Bee 





nius / da er vnder anderem meldet / das vor zeytẽ zů oberift auff 
dem ſelbigen berg ein Abgott aufgericht vnd alda vereeret ſeyn / 
den die bergleüt Penninum genennt / daruon auch der berg den 


Penninus ein 


Abgom. nammen empfangen habe. Etlich wöllend das difer berg Poeni 
Pœni die Car nus genennt feye von den Paenis / das iſt vonden Carthaginen⸗ 
thagınenjer. ſern / welche Hanibal auf Gallien wider die Römer über diß ge⸗ 


S birg gefuͤrt / vnnd erſtlich den waͤg geöffnet / auch die velfen mit 
3 fheür Onechbzent/ vnd mit aufgegofnem Eſſig zerfpzengt / vnd 
NN 1777] alfp wandelbar gemachet habe. Welche meinung auch der J 

| | ei 





fs 


} — 
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heit nit gar vngemaͤß / vnd gentzlich zeachtẽ iſt / das bemelte Peeni oder Carthaginen 
er / in jrer arbeit vnd überwindung diß grauſamen vnd vormals vnwandelbaren ge 
birgs / den Goͤttern zů eeren diſen Abgott Peninum nach jnen benent alda aufgericht 
vnd hinder jnen gelaſſen habind. Diſer berg iſt hernach von des bemeltẽ Abgotts we 
gen von etlichen Latiniſchen genennt worden Mons louis / zů Teütſch Jupiters berg. Mons loub 
Durch diſen Abgott ſol (als etlich ſchreybend / vñ auch des landuolcks ſag iſt) etwan 
der Teüfel geredt / vñ darmit die leüt betrogẽ haben. Als aber die landſchafft zů Chꝛi⸗ 
ſtenlichem glauben kom̃en / ſol ein Münch auf der ſtatt Augſt / Bernhardus genennt / 
diſen Abgott zerſtoͤrt / vnd den Teüfel darauf in ein wild loch des gebirgs beſchwo⸗ 
Iren haben / tc. Etliche alte buͤcher meldẽd grundtlicher 
Fr bienon / namlich Das Bernhardus ein prieſter vnnd Bernardas 
Chaãm herr ʒů Augſt / ein man eines geiſtlichen vñ hei fir h⸗ 
ligen laͤbẽs / erſtlich auff diſem berg ein Cloͤſterlin vñ Augtt. 
Spital geſtifftet hab / vñ dahin etlich geiſtliche perſo u 8° 





— VCLloͤſterlin vñ der berg darmit volgender zeyt geneñt 

Fr Frelslaz ‚| S- Pernhartsberg. Difer ſtifftung findich Feinjarz Sra® 
\ Us zʒal.Es iſt allzeyt ein Spital vñ herberg der wandel⸗ parzsberg.. 
baren geweſen / denen gibt man da eſſen vnd trincken 


CARL LE 


\ — — vergebensoder vmbs gelt / wie ſy des begerend vnd 


beriſt under den geiſtlichẽ diſes Cloͤſterlins oder Spitals / wirt geneñt der Allmůß⸗ — 


ter oder Spitelmeiſter. Anno do.851. iſt Hartmannus ein Allmuͤßner vnd oberiſter 


alles one grund / dann Strabo im 4. bůch zeigt gar deütlich auff diſen berg / mit der 
klaren anzeigung / daß auff einer ſeyten die dalaſſi / auff Der anderen die Verragri dar⸗ 
an ruͤrind / tc. —— ——— | 
Das Augſttal iſt volgender zeyt dem hertzogthům Saffoy vnderthon / ein groſ⸗ Augſtal Saf 
fe vnd fruchtbare landſchafft / vmag ein groſſe menge volcks / vnd hat ein ſchoͤne mañ loysiſch· 
chafft / Welſcher ſpraach / ſunſt an gſtalt vnnd ſtercke den Eydgnoſſen nit vngemaͤß. 
if land gibt vil Kraͤmer / die durchziehend alle land / tragẽd Baretle / ſeyden Sam vilkraͤmer⸗ 
mat / Federn / vñ allerhand kromwerck feil. Es hat auch zů vnderiſt ein beſonder tal / 
genennt das Kramertal / darinn ligt Ayetzo. So vil von diſem land auffs kürtziſt. 
Sas xXxxv. Cap. 
Burte verzeichnung des hertzogthům̃s Saffoy / wohaͤr das feinen nammen habe / auch etwas von ano 
kunfft der ſelbigen alten Grauen / wie vnd wenn die Hertzogen worden / vnd wie vil der ſelbi 
gen hertzogen nach einander regiert habend / ſampt eyngefuͤrter Genealogy⸗ 


*4 
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ze 


Das eilffte buh 
Itmals ich im end diſes bůchs etliche Saffo ygiſche lender zeberuͤren nit 
hab moͤgen überſchreyten / vnnd darzů nit allein in diſem eilfften / ſonder 
auch in etwo manchem büch diſer Chꝛonicken / hieuoꝛ vn an vilen oꝛten 
der Edlen fürſten von Saffoy gedacht / wird ich benoͤtiget die ſelbigen 
hertzogẽ auch ein wenig zebemeldẽ / beſonder ſo ſy etwan in den lender 
des alten Heluetiſchen kreiſſes geherrſchet habẽd / als im Wiffliſpurger gow / vñ va 
* —— etwan pündtnuß mit den Eydgnoſſen ſampt vnd [onderlichge | 

ebt habend. — 
Saffoyer nã· Raphael Volaterranus lib.3.Georg,achtet daß die Saffoyer je ankunfft und nam 
Saba. men habind von den Sabatijs/deren Plinius lib.3.cap.5.gedencht. DifeSabatioszeiger | 
Strabo gegen Mittag / bey dem anfang des Alpgebirgs/ vom Liguriſchen meer her 

eyn auffdie 260. Ttadia/dasift 72500. Italiſcher ſchrꝛittẽ von Genua / das machet bey 
5. Teütſcher meylen/zc. Diſe voͤlcker habẽd durch Die Alpes gegen Mittnacht hereyn 
Sabandia, geniſtet / vñ die landſchafft ð alte Allobroger jnẽ nachbenennet Sabaudiam/Saphoy, 
dauona. Hierzů ſtimmet auch nit übel der nariien der ſtatt Sauona / zwüſchend Genus vnnd 
Niſſa gelegen: dañ auch biß auff vnſere zeyt ſich der fürſtẽ von Saffoy gebiet durchs 
gebirg hineyn biß gen Nißa erfirecket/zc. Meyters vnd grundtlichers von dem nam 
men Saffoy find ich nit. | 
Ankunfftder Die fürſten vnd hertzogen von Saffoy find alte herꝛliche Grauen geweſen / nach 
Grauen · Volaterrani anzeigung / auß dem alten Keiſerlichen geſchlaͤcht der vralten hertzogen 
von Saxen entſpꝛoſſen / vnd ſoͤllend jr abkommen haben von Keiſer Othen dem2 
doch befindt man jren von alterhaͤr kein ordenliche abrechnũg biß auff die hertzogen 
von denen hernach geſchriben ſtadt. Sy find lange jar nur Grauen geweſen / vñ wie⸗ 
wol jnen vil lands vnd gantze fürſtenthům̃ zůhand kamend / habend ſy doch ſich des 
nie überhept / ſonder allwegen des Grauentitels erfettiget:doch allermeiſt auf der ma 
Gꝛauen des ſach / daß ſy altershaͤr vom Reych mit dem Grauentitel begaabet / vnd des h. Reychs 
Roͤ Reychs. Grauen genennt warend / wie dann hieuor im 2. bůch klarlich anzeigt iſt Sy habid 
— letſtlich beherrſchet der Allobzoger landſchafft von Genff biß ſchier gen Lyon / zwi 
diſer Graue ſchend dem Roddan vnd Alpgebirg / ſampt der hauptſtatt Camerin. Item Tarema 
ſiertal / vnd Das gantz hertzogthům Pemont durchs Alpgebirg hineyn biß ans meer / 
ſampt den ſtetten Taurin vnd Nißa. Item das Augſtal vñ Vnderwalliß / auch Fu 
ſeneyertal / Gauoterland / vnd die Wadt zů beiden ſeyten Des Genfſerſees / darzů uͤch 
land merteils biß ſchier gen Fryburg vnd an die Muͤrter vnd Klüwenburgerfee/jsc, 
Do: zeytẽ vil Diſes geſchlaͤcht iſt etwan gar baͤrhafft vnnd leütreych geweſen / deßwegen ſoͤlicher 
= an. Saffoygifcher Grauen etwan zweyerley warend/ vnd můßtend die land teilen / wie 
deß befonder die Bernerchronica mer dann an einem ort güte Eundtfchafftgibt. Die 
nen hersfchetend vmb den Benfferfee/ Vnderwallis / Augſtal / vnd fürter — | 
Sie Auffere wurdend genenmtdie Groſſen oder Die Reychen / vnd auch Die Aufferen Grauen von‘ 
Grauen. · Saffoy / herren in der Wadt / tc. Die anderen hersfchetend in uͤchtland / vmb den Fin 
Die Naͤhe⸗ wenburger vnd Muͤrterſee / vnd darob. Diſe wurdend geneñt die Naͤheren Grauen / 
ven Gꝛauen. vnd einfaltigklich von Saffoy. Letſtlich hat ſich diß gefchlächt widerumi gemindert 
vnd alfo eyngezogen / daß alleobuerzeichnete Iand widerum under ein beherrſchung 
ſind kommen / darauß ſind hertzogen worden / als hernach volget. u: 
Der letſt Der letſt Graaff zů Saffoy / auß dem die hertzogen gezweyet find / was genennt 
Graf Aymon / der iſt ein vatter geweſen Amedei deserftenhergogen. Amedeus ein ſun Ay 
der erſiher monis / Graaff zů Saffoy / ward bey zeyten des Concilij zů Coſtentz durch K. Sig 
tzos. munden zum Hertzogen gemachet / vñ was alſo der erſt Hertzog zů Saffoy. Er ver 
ließ ein tochter vnd zween ſün. Nach abſterben ſeines gemahels gieng hertzog Ame⸗ 
deus mit etlichen dienern in ein Cloſter vnweyt von Genff / vnd verließ die regierung 

Maria · ſeinen kinden. Maria hertzog Amedei tochter ward eelich vertrauwt Philippo Ma- 
Pbilippus %. riæ einem Welſchen fürſten. Philippus der ein ſun Amedei ward ein Graff in Genf 
Ludewicyn. ferland. Ludewicus der elter fun Amedei / empfieng das hertzogthuͤm̃ — von 
einem 
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einem vatter Amedeo. Bey ſeinen tagen ward Amedeus der alt fürſt im Cloſſer von 

vegen ſeines geiſtlichen laͤbens zů Baſel im Concilio zů Papſt erwelt vñ bekroͤnt wi⸗ 

er Eugenium/abererhatbald darnach das Papſtům vmb fridens willen Nicolao 
bergeben / vnd bleib er dennocht ein Cardinal / ſampt denen die er zů Cardinaͤlen ge⸗ 

nachet hatt / ꝛc. Ludewicus aber Amedei ſun / obgenennt / der ander hertzog zů Saf 

dy inder ordnung / hat auß ſeinem gmahel Anna künig Jani von Cypern tochter er⸗ 

yore ſiben ſün vnd etliche toͤchter. Die fünff ſün Ludewici werdend von Volater⸗ 
ano mit nammen nit benennet. Ludewicus aber diß nariens der ander / vnd Lude Ludwigz. 
pici i. ſechßter ſun / ward künig zů Cypern. Amedeus diß nam̃ens der ander / der 7 . Amedeus-. 
un Ludewici i. vnd der erfigebözen/ ward nach feinem vatter der z. regierẽd hertzog 
a Saffoy/waseingargeiftlicher Gottsfoͤrchtiger fürſt / võ Bott gedemütiger/ dañ 
oa beleſtiget mit der fallende ſucht / welches er biß an fein end mit hoͤchſter gedult 
rag. Im werd vmb merung des gefchlächts willen vereelichet Diolanta Fünig Ca⸗ Violanta. 
olivon Frãckrych tochter / mit deren er garın keüſcher vnd ordenlicher Ee laͤbende / 
dennocht vier ſün vñ etliche toͤchter gebar / ꝛc. Er verkündet ſeinen tod vor feinem end. 
Er was ein vatter vnnd erneerer der armen, Eins mals begert ein froͤmder herr / zů 
m geſendt / das er jm woͤlte ſeine Jaghund zeigen / vnd jn die beſichtigen laſſen. Das 
ewilliget Amedeus / doch mit geding / daß der ſelbig here mit den feinen morgens ſoͤl 
ewiderkommen / ſo woͤlte er jm feine Hund zeigen. Als der here wider kam / do zeiget 
im Amedeus ein groſſe menge armer leüten / die er zeſpeyſen nidergeſetzt hatt / ſprechen⸗ 
de Sehend / das find meine Hund die ich taͤglich erneer / darmit ich verhoff die him⸗ 
iſche glori zeerjagen. Ein ſun Amedei 2. wirt nit benennet. Philipertus der ander Philiperts « 
vr Amedei / ward nach feinem vatter der 4. regierend hertzog zů Saffoy / der flarb 

eier zeyt vnuereelichet vnd one kinder zů Lyon. Carolus der dritt ſun Amedei 2. Carolus :. 
ward nach feines brůders Philiperti abgang der 5. regierend hertzog zů Saffoy / der 

ebar auf Blanca / Marggraaff Wilhelmen von Montferat tochter / einen ſun. Jo Joan Carol. 
* Carle / zůgenennt Amedeus / ein fun des obgenennten Caroli / empfieng nach ſei 
em vatter Carolo Das hertzogthůmb / der 6. in der regierung / ſtarb aber bald alſo 
jung one erben / darmit gefiel das fürſtenthům widerumb hinderſich auff Philippum 
feines vatters brůder. Philippus diß nammens der 2. vnd der 4. ſun Amedei 2. em⸗ Pilppus 
pfieng das hertzogthům̃ von ſeines brůders ſun / Der 7. in der regierung: Dem ward 
vermächlet des hertzogen von Borbon tochter / die gebar jm Philipertum 2. Phili⸗ Philipert.. 
pertus 2.ein fun Philippi 2.ward der 8. regierẽd hertzog zů Saffoy / dem ward ver 
eelichet Margareta künig Maximiliani tochter / ꝛc. Diſer Philipertus iſt der letſt von 
Volaterrano benennet. Auff diſen volget im regiment Carolus 2. der 9. hertzog zů Earolus > 
Saffoy / ob der Philiperti fun geweſen ſeye / weiß ich nit / Doc) volget er jm in der ve 

gierung. Diſer iſt geftorben vngefarlich vm̃ das jar Chriſti 110. Carolus 3. der 10. Carolus 3. 
hertzog zů Saffoy / noch diſer zeyt regierende mit dem die Berner Anno dom. 1536. 

den krieg gefuͤrt habend / ꝛc. Diſer obuerzeichnetẽ fürſten hab ich ein Figürli zů beſſe⸗ 

rem verſtand hienach geſetzt / ꝛtc. 

rrr ij 


Higüchdes Baumes nd gefchlächesder Hertzogen son 
Saprrssn mererem verſtand obgeſetzter beſchꝛeybung. 
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Aymon einn Amedeus 81. 


Maris. 


Ludewicus 1. 


Graaff zu Hertzog zů der ander her⸗ 
Saffoy. Saffoy/ vnd tzog zů Saf⸗ 
Papſt. foy. 
Hhilippus 
Graaff im 
Genffergoͤw. 


NM. ein fun Lu⸗ 
dewici. 
Ludwigfänig en € 
zů Cypern. ein ſun Ao 
medei 2. 
N. ein fürſt. 
nr Carolus . — Johañ Ca 
hertzog zů rol ein her 
Amedeus 2. Saffoy- tzog · 
Bernog zů 
Saffoy ·. 
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Yıanfürf, ein hertzog 2.Morpimi flarbomb der daite. 
liani toch⸗ dz jar i510. 
termañ. 
N.ein fürſt. Philipertus 
"ein regieren? 
der fürſt one 


A. ein fürft vn Kerben. 


| fon Ludewi⸗ 


Amedeus berssog zu Saffoy 


Margareta. —— tochter! 
hertzogin zů Saffoy / Ertzhertzo 
gin zů Oeſterreych / Bur⸗ 
gund vnd Braband. 











ci i. 
Cudewicus künig zů € — 
borner hertzog von Saffoy. 
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ler gelegenheit. 





Vmb diſes geheüß ſtond die waapen 
der Fürſten / herren vnd ſtetten / ſo 
diſer zeyt der Rauracer land 


ſchafft beherrſchend. 
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Seckingen. Lauffenberg. Waldehůt. 
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Waapen des eltiſten vnd fürnemſten Adels etwan in Bau 
racer gegne wonhafft / yetz merteils abgangen. 


Sißgow Land⸗ Froburg alte Grauen / Bomberg Grauen. 
graaffſchafft · yetz Wallenburg · 








Tierſtein Grauen. 
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ſchafft der Rauracer / 


ßler gelegenheit / im zwoͤlfften büch verzeichnet. 
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Nicolaus 
Biieffer 


Rauracer 


landſchafft. 


Baſel. 
Gelegne. 
Arola, 


Schwarz: 
wald. 
Byrfa fl. 


fura, 
Bönberg. 


Vocetius. 
Schaffmatt. 
owẽſtein. 
Waſſerfall. 
Pirepoꝛt · 


Lenge vnd 
weyte. 


Fruchtbar⸗ 


keit. 
Flüſſz . 
Birß fl. 


Nammen di 
fes lands · 


Enpynleitung. 


Itmals die Rauracer an Heluetiam ſtoſſende / den obbeſchribnen Al 

uoͤlckern nit allein mit nachpurſchafft verwandt / ſonder auch eins teils den Hel 
uetiern diſer zeyt mit ewiger pündtnuß zůgethon ſind / ſoͤllend ji billich hierin ze 
uerzeichnen nit onderlaffen werden. Sarumb ich in diſem zwoͤ bůch Die ge, 





es gerin gen vermögens fürbilden wıl/ wie ſy in der zwölften 3_andtaflen ver- 
zeichnet wirt. Wiewol ich bietin nit fo vil alter Dingen ergründer bab/als aber ein beſchreybung 
ſe oͤlicher herrlicher landſ⸗ chafft wol erforderte / doch hab ich mein vermoͤgen nit geſpart / vnd bier. 
zů nit geringe hilff vnd zůſchub empfangen von dein wirdigen vnd wolgeleerten Meiſter ii. 
clauſen Brieffer / Reiſerlicher Rechten Licentiaten vnd Sechan S. Perers Geſtifft zů Baſel / 
meinem ſonders günſtigen lieben herren / welcher mit hierzů allerhand Antiquiteren mitgeteilt 
hat / vñ mich / als ein beſonderer liebhaber det hiſtorien / vñ ergründer alter dingen / in fürgenom. 
nem werck gefürdert / des ich von jm danckbatlich zerůmen billich nit vergeſſen fol/zc. 


Das Erf Cap. 


Von der landſchafft der Rauracer Cyetz Baßler gegney von jrer gelegenheit / lenge / 
weyte / fruchtbarkeit und nammen. 


Fe Vauracer /ſo Plinius Bauracosnenne/eit 
gar alt volck (in deren landſchafft mit der zeyt die Alemanni 
geniſtet habend) find der Heluetier nachpuren geweſen / als 
C. J. Ceſar im erſten bůch anzeigt. Ir hauptſtatt Augſt / zů 
Latin Auguſta Rauracorum / wirt von Ptolemeo gezeigt ob 
den Elſaͤſſern bey dem Rheyn / von deren bald hernach voͤl⸗ 
ligklich geſagt wirt. Diſer Rauracer landſchafft ligt ob der 
ſtatt Baſel vnder dem Boͤtzberg / wirt durch Ölareanumal 
ſo außgemarcket. Gegen aufgang der Sonnen endet ſy an 
dem fluſß Arola/die Aar / welcher die Rauricos vnd Tiguri⸗ 
nos von einander ſcheidet. Gegen Mittnacht beruͤrt diß land den Schwartzwald/ 
Harzianam oder Herziniam. Gegen Nidergang endet es an dem fluſſz Byrſa / durch 
den es von den Sequanis abgſündert / derhalb andy die ſtatt Baſel von etlichen zů den 
Sequanis gezelt / aber nit vnbillich den Rauracern zůgeeignet wirt / als von denẽ ſy ab 
kommen iſt / wie hernach gnůgſamer bericht geben wirt. Gegen Mittag aber wirt di 
Se landſchafft gleych als durch ein ewige ſchidmaur võ den Heluetiern abgeſcheiden / 
mit dem anfang des gebirgs lurafli oder luræ (daruon hieuoꝛr mer geſagt) welches ge 
birg anfencklich / ſich bey der Ar erhebende / der Boͤtzberg / von Cornelio Tacito Voce 
tius / zwüſchend Bruck vnd dem Fricktal. Darnach Schaaffmatt zwüſchend Arow 
vnd Oltingen. Fürter der Howenſtein gegem Büchfgow. Item die Waſſerfall ge⸗ 
gen Falckenſtein. Vnd Pireport zwüſchend dem Münſtertal vnd dem Bielerſee / ge⸗ 
nennt iſt. An diſem gebirg entſpringend alle flüffzle der Rauracer gegne / vñ ſenckend 
ſich gegen Mittnacht in den Rheyn / von deren yedem beſonder hernach volget. 
Diſes lendle iſt klein / am allerlengſtẽ gegen Mittag / über das gebirg hat es bey 7. 
oder 8. Teütſcher gemeiner meylen vngefarlich: auff der vnderen ſeyten dem Rheyn 
nach iſt es fünff meylen lang von Waldshůt biß gen Baſel. Gegen Aufgang iſt es an 
fencklich gantz ſchmal / nit über ein gůte meyl breit / thůt ſich gegen Nidergang ye len⸗ 
ger ye mer auf / dann ſich das gebirg ein wenig gegen Mittag erzeücht / deßhalb diſes 
lendle am allerbreitiſten bey vier meylen hat/zc. In den taͤlern vnd bey dem Rheyniſt 
es fruchtbar / tregt vil getreid / hat an vilen orten zimliche weyngewaͤchß / bat vilge⸗ 
birgs vñ bühel nit überig hoch / aber ſteinig und rauch. Rein groſſen fluſſz bat es (auf 
genommen den Rheyn ſo dardurch laufft / vnd die Ar daran es ruͤret / das ſchaffet di 
ſes lands enge: allein die Birſa iſt fo ſtarck / das ſy floͤtz tregt / darauff vil holtzes für 
Baſel in den Rheyn / vnd fürter auch in andere gegne gefertiget wirt. | 
Don dem nammen des lands vnd des volcks Raurice/ werdend vngleyche auch 
vngewüſſe meinunge funden Etliche geleerte menner achtends für einalte Teütſchen 
| nam̃en 
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sammen Raurac oder Rauch Rach / dann beide ebne lender / Suntgow vnd Bryß⸗ Raurachen. 
ow / gleych ob der ſtatt Baſel ſich zeſamen ziehend zů einem engen ſchlund / darauß | 
er Aheyn gleych als auf einem rachen berfür rauſchet. Vnd dieweyl diſes eng talge> 
end von bergen / velfen/ feinen vnd hoͤltzern etwas reüher iſt dann dieobgenennten 
andſchafften darunder / foles von alterhaͤr von den Germaniern oder Teütſchen ge 
ennt ſeyn Im Rauchrachen / vnd die eynwoner die Rauchracher. Diſes Teütſch ha Rauchracher 
end die Roͤmer / gleych wie vil andere alte nammen mer / in das Latin geradbrechet / 
ond genennt Rauracam vnd Rauracos/zc. Es iſt auch diß nammens mit der zeyt bey 
den Teütſchẽ vergeſſen / allein zeiget Rhenanus im 3. bůch / das noch das Fricktal auff 
pen offtbemelten alten nam̃en laute / ſoͤlle von recht geneit werden Rauriggow oder 
Kaurigtal / do habe die zeyt die erſten zween bůchſtaben fallen laſſen / vnd allein behal Raurigtal. 
en Vriggow oder Vriggtal / ꝛc. Diſe Coniecturen oder beduncken Rhenani hab ich Vrigial. 
ie eynzefuͤren nit woͤllen verachten / wil doch hierinn einem yeden fein vrteil vnd mei 


ung laffen/zc. kuliı 
Be Das ı1. Cap. 


Von den landuolck difer gegne / genennt Rauracer/von jrem alter / gethaaten / vnd von 
wem dic yeder zeyt beherrſchet ſyend. 


Je erſten vnd ältiften Rauracer habẽd nach aufweyfung etlicher alter 
Chꝛonicken dife landfchafft bewonet / vnd jr hauptſtatt AuguftäRau- 
racorum gebauwet / bald nach erbauwung der ſtatt Trier / ſoͤllend deß⸗ Rauracer vs 
halb auch von den Belgis oder Trierern vnd dem volck Trabete ab⸗ a 
4 kommen / vnd lange zeyt durch ſy beherrſchet ſeyn / habend anfencklich 
bie ſtatt Belgam oder Trier zů einem haupt gehebt / vnd jro jaͤrliche ziuß vnd Tribut 
gereicht. Nach dem aber die Rauracer ſich mit der zeyt gemeret / vnd durch das glück 
ren ſtand etwas erhoͤcht habend / woltend ſy den Trierern nit mer vnderthenig noch 
zinßdar ſeyn / verhieltend vnd verzugẽd jnen die gewonliche Tribut auff vil jar zege⸗ 
ben. Endtlich ſoͤllẽd ſy durch ein grauſamen Hagel an allen jren früchten geſchediget / 
in groſſen hunger vnd mangel aller dingen gefürdert / vñ durch die prieſter jrer Abgoͤt 
ten bericht worden ſeyn / daß jnen ſoͤliche ſchwaͤre ſtraaff von den Goͤtten vmb jr vn⸗ 
gehorſame zůgſendt feye/zc.Auff Das Die Rauracher / durch forcht ð Goͤtter bewegt / 
ſich widerumb den Trierern zinßbar erzeigt habend / vnd fürter als hieuor jnen zůge⸗ 
thon geweſen ſeyend / tc. Diſe hiſtori hab ich in einer alten getrucktẽ Chꝛonick funden / 
welche ſunſt in allen andern dingen wol zůtrifft / vnd gemeinlich allen andern Chꝛoni 
gemaͤß erfunden wirt. 

Hernach bey zeyten Julij Ceſaris / als die Heluetier je land verlieſſend / jr ſtett ver⸗ 
bꝛrañtend / vnd durch Burgund hineyn in die Roͤmiſchen Pꝛouintzen ziehen woltend 
aruon Ceſar im i. bůch ſchreybt / vñ hieuoꝛ an mer orten anzogen wirt/befonder im 
4bůch am 14. Cap.) do habẽd ſich auch Die Rauracer aufgehebt / jre ſtett vñ flächen Rauracer sus 
verbreũt / vnd mit weyb vnd kinden auff 23000. perſonẽ (darunder bey 5750.ſtreyt⸗ Sen 
barer menner vngefarlich gewefen) mit den obberuͤrten Heluetiern gezogen. Als aber augdem lãd. 
ſy gemeinlich durch Ceſarem überwunden / geſchlagen / vnd widerumb herauß getri 
ben wurdẽd (wie im 16. Cap. des 4. bůchs bedeütet iſt) do find diſer Rauracher auch Raur. wider 
ſo vil dahinden blibẽ / daß auf jnen allen nit über 7400. perſonen wider zů hauß kom I" I" and ger 
men ſind / die das land wider bewonet. Di domals habend one zweyfel wol andere 
voͤlcker vnd nachpuren ſich moͤgen eynmiſchen / vnd bey diſem voͤlckle mderlaſſen. 
Nach dem aber Julius Ceſar gang Galliã biß añ Rheyn vnder das Roͤmiſch Sce⸗ — 
pter bezwang/find auch darmit die Rauracer in der Roͤmer beherrſchung Eorfien/do gewalr. 
wurdend jre ftett und flächen wider gebauwen / vnd ward dif land ſampt eins teils 
Helnetie biß an die Rüß / 2c. der Prouintz oder beuogtung der Sequaner /nachmals 

urgundia / vndergeben / als dann auch Das büc) der Roͤmiſchẽ Prouintz anzeigt / tc. 
Do habend die Roͤmiſchẽ hauptleüt / durch Heluetiam reiſende / den Aheyn vor über⸗ 
fal der Alemannier zebewaren / bey den Rauracern vil niderlag vnd wonung gehebt / 





Das swölffthtich 


auch diſe gegne mit vil beueſtigungen bewaret / dann von difem gelend hinab bipar. 
Dꝛuſus bau⸗ Die Moſel / hat allein Drufus der Roͤmiſch hauptmañ / bey zeyten des Beifers Augu 
Ber ſti ob so. ſtarcker Caſtell und beueftigäggebauwenizc. Der Rauracer lendle iſt deſ 
500. jaren mit andrẽ Galliſchen Prouintzẽ in der Römer gewalt bliben / doch darzwi 
—— A fchend offt angfochten/ bat von den Alamannismancheüberfalerlitten/bif eszeletfü 
es PT beyzeyten Marciani vnd Valẽtiniani 3. durch Die Alamannier (dieweyl die Römer 
in Italia mit den Gothiern vnnd Hunen zeſchaffen hattend / als hieuor vil geſagt iſt 
Raurica voñ garüberzogen / zerſchleifft vñ verhergt ward. Als aber die Alamannier darnach von 
ee, Clodoueo dem fünig von Franckrych beſtritten vñ under Das joch ewiger dienfibar 
keit gebunden wurdend / iſt auch Diegegne Rauracorum fampt andern Öallifchen! 
Rauraciin dern vonder der Frantzoſen beherrfchung kom̃en / darnach etwan Durch die Burgũd 
der 3oſen ſchen künig vnd fürſten regieret / hat auch mit der zeyt ſelbs vil Grauen / Freyen vnd 
Io Adels überkommen / von denen zum teil hernach geſagt wirt: bat in anfang Chuꝛiſtli⸗ 
cher Religion vnd glaubens in geiſtlichen ſachen vnder das Biſtůmb Biſantz gehoͤu / 

biß ſich das Baßler Biſtůmb erhebt hat / daruon bald hernach volget. u 
Mañſchafft. Es hat auch difesland noch bey onferen tagen ein ſtarck / rauch vnd mannhaſſt 
volck/den Heluetiern nit vngemaͤß / jnen auch zum teil verwãdt / fürnemlich fo vilden 
Eydgnoͤſſiſchen fletten zůgethon ſind / dann es hat mancherley beherrſchũg. Die vier 
Gerrſchafft ſtett / Waldshuͤt / Lauffenberg / Seckingen vi Rhynfelden / mit jren herrſchafften vñ 
d Rauracer · Vogteyen / gehoͤrend vnder die regierung der fürſten von Oeſterreych. Den anderen 
groͤſſeren teil habend der Biſchoffvñ die ſtatt Baſel / auch gehoͤrend etliche gegne und. 
herrlicheiten den ſtetten Bern vnd Solothorn / ꝛtc. So vil wil ich von diſem lendle 
vnd landuolck in gemein geſagt haben / hinfür woͤllend wir beſondere plaͤtz verzeich⸗ 
nen / vnd erſtlich Die ſeyten gegen Aufgang ander Ar herab für dhand nemmen. 
as II. Cap. = 
Gelegenheit der alten ſchloͤſſer / Villingen / Beſſerſtein / Weſſenberg / ꝛc. Item von dem Johanſerhauß Lürgern. 
> an Ach dem die Ar vnder der ſtatt Bruck beide flüſſz / Rüß vnd Lindmatt 
Jin ſich empfacht / keert ſy jren gang richtigs gegen Mitternacht auff ein 
groſſe meyl waͤgs gegen der ſtatt Waldshůt in den Rheyn / ſcheidet al⸗ 
ſo der Rauracer landſchafft vnd Zürychgow von einander / da habẽd 
RXd wir die rechten ſeyten des Zürychgows hieuor im 6. bůch verzeichnet. 
Aber auff der lincken ſeyten / da die Rauracer gegen Aufgang an diſen fluſſz Arolam 
ruͤrend / ſind vor zeyten auch etliche ſchloͤſſer gelegen / an denen wir anfahen woͤllend. 
allingen · ¶ Von villigen / ex dig. Villingen ein dorff vnder Bruck hinab auff der lincken ſeytẽ der 
Aar gelegẽ / vor zeyten üllingen geneñt / hat etwan ein Burgſtal vnd 
eignen Adel erhalten. Auß denen laͤbt Vlrich von Villingen Anno 
TYP do.ı2sı. Etliche Chronicken ſetzend / daß auff ein zeyt ein herrlicher 
IH Ritter von üllingẽ / gleych ob dem dorff auff einem hoben fpig vnd 
egk des bergs an einem vonnatur wolbewarten ort / ein veſte Burg 
habe gebauwt / vñ die geneñt Beſſerſtein / dergleychen veftes ſchloſſ 
im land nit was. Es hatt aber bemelter Ritter zween junge ſün / die 
lieſſend ſich mercken / wie ſy nach jres alten vatters abſcheid / etliche 
nachpuren durch hilff jres ſtarckẽ hauſes woͤltind bekriegen. Do aber der Ritter vnd 
vatter diſer red vnd fürnemmens verſtendiget ward / ließ er erſtlich auf dem ſchloſſz 
Beſſerſtein hinauß tragen alles was darinn was / darnach berüffter die ſün / vnd redt 
mit jnen volgende meinung: Lieben ſün / ich hatt diß ſtarck ſchloſß mir / eüch vnd vnſe 
ven nachkom̃nen zů troſt / vnd Dem gmeinen land zu gůtem gebauwen:fo ich nun von 
üch verftanden hab / weß böfen vnd [chädlichenfürneriiens je fyend / fo wil ich des üb 
len/fo jr auf diſem hauß zehandlen voz eich habend / Fein ſchuld tragen / auch nit vr⸗ 
EinRittere fach geben Dardurch das land verderbt werde/ 2c. Hiemit bezwang der their Ritter 
uch ſuck. die jungen Enaben ond fün/das ſchloſſz felbs zeuer brennen. Das warlich ein Ritterli⸗ 
che gethaat wol Chꝛonickwirdig vnd zebeduren iſt / das die Chronicken hierinn — 
nam̃en 
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— vnd jarzal vnderlaſſen habendizc. Von Werenberg. 
Weſſenberg ein altzerbzochenfchloffz under Beſſerſtein / von der > Weſſenberg. 
Aar hindan in der pfarr Lütgern gelegen. Hugo von Weſſenber (x 
läbt Anno dom.1259. Item Hartman vnd Peter von Weſſenberzs 
Anno do.1295. Hans von Weſſenberg Anno 1415. Diß geſchlaͤcht 3 
iſt an andere ot kommen. Donabgsg difes ſchloſſes find ich nichts N E h 
grundtlichs. ZU /\ 






| Lütgern das Johanſerhauß voꝛ Clingnow über gele 
gen / ſol nach anzeigung etlicher bucher voꝛr zeyten eigne _ 
Edelleüt gehebt hadẽ / iſt ein alte pfarr / deren Lehen und Tuffenſtem oder 


alten Tüffen. 


SLütgern⸗ 


rechtung habẽd mit der zeyt gehebt die von Tüffenſtein. 
Anno do,1259.harherr Hugo von Tüffenſtein ſampt Mechtilden Se Hugo von 
feinem gemahel / vñ Vlrichen / Hugen vnd Gertruden jrer kinden / etc. Lauffenſtein. 
die gerechtigkeit der pfarr Lütgern / ſampt der Lehenſchafft / auch et⸗ 
liche guͤter vñ rechtung / als das Gerüt / jtem zů Toͤttingen / Boͤtzen⸗ 
ſtein / Lütgern / ꝛc. verkaufft vnd zekauffen geben den Johanſerbruͤde 
ren zů Bůbickon / zů ewiger beſitzung / ꝛc. Darmit iſt Lütgern zů eine 
Tohanmterhauf geradten / vnd mit der zeyt das Johanſerhauß zů R 
Clingenow (daruon im 6. bůch am 5. Cap. gſagt iſt auch dahin ver 
ruckt / vñ zů einer Compthury gemachet. Darnach als man zalt 1258. habend Vlrich 
vnd Hugo / die jungen von Tüffenſtein Den Johanniten von Lütgern verkauffet die 
Infelbey Clingenow in der Ar gelegen / Die man nennt die Ow / darinn man ein gůͤte Ow Inſel 
anzalvychs Summer vi Winter erhalten mag. Diſer kauff ward beſchloſſen yhen⸗ling⸗ 
ſyt der Ar bey der Kleinen prucken / als dann Das ſtaͤttle Clingnow domals ein pru⸗ 
cken über die Aren hatt / c. Demnach als man zalt nach Chꝛiſti geburt 1263. hat Bi 
ſchoff Heinrich von Baſel / geboren von Nüwenburg ab dem See / den Johãſerbruͤ 
dern zů Lütgern zekauffen geben den Zehenden daſelbſt vmb ein beſtimpte ſum̃ gelts. 
Diſes hauß Lütgern iſt zimlich wol beueſtiget mit graben / mauren vnd porten / nach 
gemeiner art der Johaferheüfer. Deßhalb Anno do.1499. im groſſen krieg zwüſchẽd gatgern be⸗ 
dẽ Reych vnd den Eydgnoſſen / bemelte Eydgnoſſen ein beſetzung iñs hauß Lütgern fest von Eid 
legtend welches zů gemeiner Vogtey vnd hoben berrligkeit der Grafffchafft Baden "Tr 
gehoͤrig iſt. Aber am 26. tag Junij zů nacht erhebtend fich bey 700. knechten auf der 
ſtatt Waldshůt / die fürend über Rheyn / im willẽ der Eydgnoſſen zůſatz zů Lütgern 
vnuerſaͤhenlich zeüberrumplen / kamend heimlich auff der Eydgnoſſen wacht / erſta⸗ Scharmutz 
chend jnen drꝛey mann im vaͤld / die übrigen entrunnẽd in das hauß Lütgern. Als aber orLutgern. 
die z00. Landsknecht das hauß Lütgern weyter anzefächten willens warend / hattẽd 
andere Eydgnoſſen darzwüſchend das dorff Togeren verbrennt / deßhalb als ſy des 
ſelbigen fheürs gewar wurdend / eyltend ſy bald wider gen Waldshůt / vnd lieſſend 
Lütgern weyter vnangefochten / tc | 

Das 1I111. Cap, 
Gelegenheit der ſtatt Waldehüt/was fich yeder zeytdarbey begeben babe. 

Aldshůt die ſtatt (von Glareano genennt Sylux cufto; 
dia / das iſt ein hůt oder bewarung Des walds/dann da’ 
a hiin reicht der Schwartzwald / zů Satin Hercynia ſylua) 
) iſt gleych am Rheyn auff der rechten ſeytẽ / vor dem eyn⸗ 


5,1 Gerüt. 
| Törtingen. · 
Boͤtzenſtein. 
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7A fluſß der Aarüber gelegen / einzierliche Eleine ſtatt / vnder den vier 
Rheynſtetten der Rauracer die oberiſt / ꝛtc. Diſen nammen Waldshůt / achtet Glarea 
nus dahaͤr entſprungen ſeyn / daß diſe ſtatt etwan ein beueſtigung vñ wachthauß der 
Teütſchen ſeye geweſen wider die Roͤmer / welches wol müglich / doch vngewüß iſt. 
Dann ob diſe ſtatt alt ſeye / vnd der Roͤmer zeyt erreichen moͤge / find ich keinẽ grund: 
aber wol zeigend etliche Chꝛonickẽ / das diſe ſtatt erſt bey zeyten A. Fridrichs des 2. — 
vmb das jar Chꝛiſti 1249. durch Graaff Albrechten von Habſpurg gebauwen ynd geusftigers 
858 


‚Maldshüt. 
Syluæ cuſto⸗ 
dia. 








Waldshür 
vonn Eyd⸗ 
gnoſſen belaͤ⸗ 
dert. 


Behemiſch 
volck. 


Bondo:ff 
überfallen. 


Scharmutz. 


Suͤſſer 
ſchlaaff · 


Scharmutz 
yhenſyt des 
Rheyns. 


Richtũg des 
kriegs ˖ 
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hůt iñs Laͤger / ꝛc Weyter lüffend etlich knecht auf der Eydgnoſſen laͤger / den Oeſter 
reychiſchen je korn abzemaͤyen / die wurdend ereylt / vnd jren n. erſtochen. Item etlich 
knecht voñ Eydgnoſſen hattend ſich eins tags naach zur ſtatt an Die Sonnenfchlaaf 
fen gelegt / die wurdend durch die hertzogiſchen auß der ſtatt erſchlichen / vnd mit jren 
eignen gweeren erſtochen. Die Eydgnoſſen ſchlůgẽd auch ein beſonder Laͤger yhen⸗ 
ſyt des Rheyns. Vnd ee ſy das ſeldig thettend / hattend ſy erſtlich nun 200. knecht zů 
einer hůt dahin gelegt / auff die ſtieſſend einer nacht bey 1000. füßknecht vnd 200. Rei 
ſiger hertzogiſch / die warẽd des fürnemmens über Rheyn in die ſtatt zefaren / aber die 
200. Eydgnoſſen ſcharmutztend mit jnen / hieltend ſich naach zeſamen. Die hertzog 

ſchen wußtẽd nit wie vil der Eydgnoſſen / oder wär freünd oder feynd warend / ſchlũ 
gend vnbekañt einander ſelbs / darmit jnen die überfart in die ſtatt benommen ward / 
dennocht kamend jren bey 200. mit vil puluers vnd allerhand notturfftiger atalerey 
in die flatt/2c.Die Beben auff dem wald / deren bey 1500. warend / wartetẽd täglich 
mer hilff vnd zůzugs: als aber niemants kam / zugend ſy auch ab / vñ thettend nie kein 
angriff / ꝛc. Vnder diſen dingen zugend der Eydgnoſſen zůſatz on die Burger anf der 
ſtatt Schaffhuſen auff den Schwartzwald / vñ brandſchatztẽd den Abt zů S. Bla⸗ 
fi/ze.daruon wirt auch im 5. bůch am 17. Cap. geſagt / ꝛc. Endtlich ward diſer krieg 
zwüſchend h. Sigmunden von Oeſterreych vnd gemein? Eydgnoſſen gericht durch 
h. Ludwigen von Beyern / auch durch den Biſchoff vnd die ſtatt zů Baſel / am Sam 
ſtag nach Bartolomei / Anno do.1468.Derhergog müßt den Eydgnoſſen ein groſſe 
ſum̃ an jren koſten geben:;darmit ward Waldshůͤt von der belaͤgerung a 

A 
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Bald darnach im jar 1469. hat ertz hertʒzog Sigmũd die ſtatt Waldshůt ſampt an⸗ Waldobe 
dern lendern vis ſtetten verpfendet h. Caroln von Burgund / daruon anderßwo mer Zu Bue 
geſagt wirt / ꝛc. Anno do. 1492. iſt die ſtatt Waldshůt gar ſchaͤdlich vñ übel verbꝛun 
en aic. Im jar 1525. hattend die von Waldshůt / durch anſtifften Doctor Balthaſ⸗ O. Baltaſar. 
far Hübmern von Fridberg / jres Pfarrers vnd predigers / etwas neüwerung der Re Endügder 
ligion vndglaubens / auch ein Reformation der Ceremonien vnd kirchenbreuchẽ für⸗ Religion. 
genom̃en / woltend ſich in ſoͤlichem den ſtetten Zürych / Straßburg vnd Coſtentz ver 
gleychen. Diß fürnem̃ens woltend jnen die Oeſterreychiſchen Regimẽt / zů ynßpruck / 
Siockheim pn Eynßheim / etc. nit geſtatten / derhalb vilbemelte Waldshůter ein zeyt 
lang etlich knecht von Zürych pn deßvmbher bey jnen in beſetzung hieltẽd. Aber nach 
dem diſer zeyt die aufwegigen paurſchafft allenthalb geſchlagen vnnd ſunſt geſtillet / 
die Burgerſchafft zů Waldshůt auch durch die Widertoͤufferey zeletſt vnd grad vor 
vnd in dem Paurenkrieg übel zerrüttet vnd zertrennt ward (Dan jr obgedachter pfar 
rer auch zeletſt hinder Den Widertauff geriedt) ward auch die ſtatt Waldshůt von 
den Oeſterreychiſchen Adel wider eyngenom̃en one groſſe not. Der Doctor entran 
darauß / ein vnruͤwig mañ / vnd ein rechter pflantzer vñ bickelmeiſter dee Widertoͤuffi 
ſchẽ ſect. Er lag zů Zürych ein zeyt gefangẽ / da er auch wiöräfft feine wiðtauff / bleib 
aber nit redlich vñ beſtendig / kam darnach in Mernhern / da er wid gfangẽ / Ertzher⸗ 
zog Ferdinando überantwortet / vnd zů Wien in Oeſterreych verbreñt ward/zc. An 
no dom.1526. ward das Cloſter S. Blaͤſi auff dem Schwartzwald verbrennt / ꝛtc. = DHR ver 
ne rennt . 
ee aut, 
Don dem dorff Togeren/was fi darbey begeben. Item von den ſchloͤſſern / Bernow vnd 

ouwenftein/wie vnd wenn die verbrennt find. 


In dorff ligt bey Waldshůt / heißt Togeren / darin hattend im jar Chꝛiſti Togeren. 
1499. die Künigiſchen vnd ſtend des Schwöäbifchen Pundts etlich kriegß 
uolck wider die Eydgnoſſen gelegt / wie ſy dañ auch Waldshůt beſetzt hat 
tend · Auff das etliche Eydgnoſſen auß Den beſetzungen Zurzach vnd Cob 
lentz bey ixoo. ſtarck beſamlet / auf dem Zürychgow über Rheyn fuͤrend / 
am 26. Junij in der nacht / im fürſatz Die Künigiſchen zů Maldshůt vnd Togeren ze 
überfallen / vnd jnen ein Laͤrma zemachen. Die überfielẽd erſtlich das dorff Togeren / Togerẽ über 
erſtachend der feynden bey 60. merteils weerloß an den betten / ſtieſſend das doꝛff als kellen. 
lenthalb mit fheür an / darinn der Künigiſchen vil verborgen verbrunnend / ꝛc. Diſe 
reiß vnd fürnem̃en der Eydgnoſſen hattend die Künigiſchen in Waldhůt verkund⸗ 
ſchafftet / vnd ſich beſamlet auff z3000. ſtarck / im willen den Eydgnoſſen im abzug die Scharmutz 
ſtraaſſen zeuerhalten / vnd jnen ein ſchlappen zeſetzen. All jr geſchütz richtetẽd ſy in ein ee 
hole gaſſen / dardurch die Eydgnoſſen / jres vermůtẽs / ziehen wurdind/ legtend 600- 
mann darnebend in ein vorhůt / die Eydgnoſſen anzegreyffen. Als aber die Eydgnoſ 
fen dahaͤr ziehende durch Die 600. mann angriffen wurdend / ſchluͤgend vnd tribẽd ſy 
die ſelbigen hinderſich / kamẽd darmit alſo vermengt vndereinander durch die holen 
gaſſen für das geſchütz / deßhalb die Künigiſchen jr geſchütz nit dorfftend ablaſſen / be 
ſorgende ſy traͤffind Die jren / welche vor den Eydgnoſſen yemerdar haͤr wichend. Als 
= vilbemelten Eydgnoffen der nachtenck. Vnd als die erften 600. ſo ernſtlich 
inderfich wichend/fieng der gantz zeig an weychen in die flatt. ren ward eben vil 
erfchlagen. Die Eydgnoſſen sugend für gar ſighafft / vnd verbranntend auff diſem 
ſtreiff ſiben doͤrffer auff dem Wald / vnd vil hoͤf / brachtend ein groſſe peut daruon / fuͤ 
rend demnach zů Cobletʒ widerumb über Rheyn in jr laͤger. 
Ein wenig vnder Waldshůt auff der lincken ſeyten des Rheyns in der pfarr Lüt⸗ 
gern / zwüſchẽd dem doͤrffle Leybſtett vnd dẽ Rheyn / beynaach auff der vndermarch 
zwüſchend beiden Graaffſchafften Baden on Lauffenberg / ligt das alt ſchloſſß Bern⸗ Bernowate 
ow / etwan ein behauſung der Edlen Freyen von Bernow. Auf denen habẽd gelaͤbt ER 
herr Vlrich und herr Berchtold von Bernow / vm̃ das jar Chufti1299. Diß fhlof]E Bernsw, 
iſt mit der zeyt in der herren von Gůtenburg beherrſchung geftanden / zeletſt in Deren | 
J | s88 5 
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Das ʒwoͤlfft buch 


Freyen von Bernow. yon Rhynach gewalt kommen. Im Schwaben⸗ Die von Dies 
| 
— 







— 


krieg / Anno do.1499. hattend ſich die eynwoner di „IP Pernw. 
ſes hauſes vmaͤſſen ſtill zeſitzen / vnd ſich keiner part 
— weder der Rünigifchen noch der Eydgnoflenanze IL 
SID nemmen / in hoffnung Darmit das hauß aufrecht ze SAL 
9 behalten. Als aber die Eydgnoffen vermercktend 
p⸗ das der Adel darauff etwas vnderhaltung fücht/ R 
Bernow ver IC. « do habend fy Das herrlich hauß auch verbeennt/2c. 7) OT 
ee | 5 Howenſtein ein kleins ſtaͤttleam Rheyn vnder eo Na 
nãmie. Waldshůt / bey einer ſtund fuůͤßwaͤgs ob Lauffenberg gelegen / gantz PR 
einfchlächts flaͤckle / hat darob ein zierlich alt ſchloſſz auff Dem velfen gehebt / iſt etli⸗ 
che jar nach dem Schwaben oder Schwytzerkrieg / bey zeyten K. Maximiliani ver 
bꝛrunnen alſo. Die weyber auff dem ſchloſſz hattend in einer kam̃er vnden auff dẽ vel 
ſen gleych ob dem ſtaͤttle vil hanff der bereit was / darnebend lagẽd vnden am velſen 
vil hanffaglen / ſo die weyber dahin geſchütt hattend / darauff lagend bey zeytẽ groſſe 
würm vnd ſchlangen / auß de velſen herfür gekrochen / an ð Sonnen. Soͤliche würm 
erſach eins mals ein ſchmidknecht / lüff mit einem gluͤyenden eyſen auf der ſchmitten / 
zündet die aglen an / Der meinũg die würm darinn zeuerbrennen. Alſo ſtubend diefun 
Sdloſſz Ho cken über den velſen auf indie kam̃er des ſchloſſes / darinn der bereitet hanff He | 
poenftein ver der Fam auch zů f heür / vnd verbran das ſchloſſß in grund, Der Schmidknecht müßt 
entlauffen. Allein noch ein alt hauß iſt überbliben vn ein thurn / darinn der Walduogt 
fein gefencknuß hat. Diß ſtaͤttle iſt auch der herrſchafft von Oeſterreych vnderthenig · 


Das vI. Cap. u 
Art/wefen vnd gelegenheit der ſtatt Lauffenberg/ond was ſich bey jren Chronichwirdige zůgetragen habes N 


Da Ey zehen taufent ſchritten vngefarlich (als Glareanus rech Sracı Laufe 
\ yZ met) under Waldshür/ volget Lauffenberg / die ander ſtatt _fenberg. 
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dend diſe beide ſtett durch ein gar zierliche prꝛucken zeſamen gefuͤrt. Hie iſt der er 
Lauffen. Lauffen oder waſſerbruch und fal des Rheyns / genennt Cataradtes minor / der Ale 
ataractes 
minor. 








Strudel zů 9° BB 
Kauffenberg: nider laßt / etwan aũ feilern/etwan durch verwägne leüt die je läben Darbey wagend/ 


Eauffenberg Von anfang difer flatt und fchlofles find ich nichts gewüſſes / dann Dasesmit 36 
Seeringen. Kebörkder landfchafft ein befonderer fir und herrſchafft gewefen ift der alten Grauen 


herrẽ zů Lauf 


ienberg ter von Habſpurg herr zů Lauffenberg / mit Gottfrido feinem fun / laͤbtend vñ — 
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 vonäsmichn tkend vmb das jar des Herren 1248. Conrad von Zymickon was 
| ey je Zanduogt auff Lauffenberg. Difer Gottfridus noch alfo jung/ Gouftidus 
_ an ward bekrieget von Graff Růdolphen dem jüngerẽ von Habſpurg — 
Ara er hernach Adın.Fünig) der jm vil doͤrffer zerſtoͤrt Auff das Gottfrid 
ichruſt / vnd überfiel Rudolpho die ſtatt Bruck / fůrt leüt vñ gůt bin 
Wr 2 #3 weg / darzů hulffend jm die Burger võ Kauffenberg/ daruon hienor 
J 






NE imm.Eap.des7.büchsmer. Annodom, i27 4. ward ein kind bey Nupderse 
> Zauffenberg geboren / das hatt hend vnd fuͤß geſtaltet wie ein Ganß 
Bir. fuͤß / vnd ein kopff in allwäg grauſam anzefäbenizc. Do man zalt 
nach Chꝛiſti geburt 1543. was der Rheyn durch überlauff der bergwaffer alfo unge Rbeyn beide 
mvnd groß / das er von der ſtatt Lauffenberg bey ı2.beüfer hinreiß / vnd auch die 
pꝛuckẽ hinweg fůrt mit groſſem ſchaden. Demnach im jar des Herren 1350. verbran an vom 
Lauffenberg mer dann halb von dem himmel durchs wätter entzündet / ꝛc. Anno do. ” 
1392.läbt Gꝛaaff Hans von Habfpurg herr zů Lauffenberg/der wasein Landgraff Ge. Sans. 
im Rlättgowi/rc. Wach Chufti vnſers lieben Herren geburt 1 415.jar kam Papft Jo Paft Jonnes 
annesder 23.gen Lauffenberg / als er mit hilff hertzog Fridrichs võ Oefterreych von >" 
Coſtentʒ auf dem Concilio entwichen was. Er lag etliche tag da ſtill / als jm aber dz 
bemeldet Concilium ein Legation nachſendet / fůr er dannen über den wald gen Fry⸗ 


burg in das Bryßgow. 
Das vII. Cap. 


Wegter von der ſtatt Lauffenberg / auch etwas von jren erlittnen kriegen und belaͤgerungen. 
Auffenberg iſt nach abſcheid der Grauẽ von Habſpurg an die Ertzhertzogen Lauffenberg 
von Oeſterreych gefallen / die habẽds auch von der Aeptiſſin von Seckingen 7 Taler 
zu Lehen empfangen. Es wirt diſer zeyt durch ein Landuogt mit zůgehoͤren⸗ 
der herrſchafft regiert / den erwelt die herrſchafft. Darnebẽd hat auch die ſtatt 
in Burgerlichen ſachen jren Radt / Gericht / ſtattlich Regiment / vnnd freyheit Regiment. 
üntzen / wie Baſel / Fryburg vnd andere ſtett in diſem Müntzkreiß gelegen/zc. Es munßz 
ſich auch diſe Burgerſchafft an jrer oberkeit allzeyt wol vnd treüwlich gehalten / 
habend auch etwan ſchwaͤre belaͤgerung erlitten. “Im jar des Herren 1445.zugend 
die ſtatt Bern / Baſel vñ Solothorn wider die herrſchafft von Oeſterreych für Lauf gauffenberg 


belaͤgeret. 
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non dennocht die Burger nichts wußtend.) Den fletten ward gelt geben / Die zurgend 

widerumb ab vmb den 23. tag Auguſti / hattẽd bey 62. knechtẽ daruor verlosen. Im 

abzug erſticktend etliche Baßler von groſſer biz im harniſch / tc· Die hauptleüt in der 
s88 iij 











 Sasswölfebic 


Sauprieit ſtatt / die den friden annamẽd / warend / Graff Ludwig von Helffenſtein / herr Bute 
— hart Münch Ritter / vnd herr Syffrid von Venningen R. Äls diſe belaͤgerung Rei 
fer Fridrichen dem 3. fürkam / zeſtund ſchreib er denen von Baſel / bey Keiſerlicher vn 


gnad vnd verlierung aller Regalien gebietende / das ſy in angſicht des brieffs die ſtatt 
verlieſſind. Aber do der brieff kam / warend ſy ſchon oberzelter form abgezogen. Dar 
nach im jar 1445. dieweyl der toͤdtlich Zürychkrieg zwüſchend der herrfchafft vñ der 
Zürychkrieg. ſtatt Zürych eins / vnd gmeinen Eydgnoſſen anders teils / noch empor ſtůnd / am 28. 
tag Apꝛilis / hattend ſich etliche Enecht vonn Eydgnoſſen zeweyt hinauß gelaſſen auff 


srofenge wurdend alle mit dem ſchwaͤrt gericht/tc- 
Bꝛunſt. Nach der menſchwerdung Chꝛiſti vn N INN 77 ZI“ 
fers erlöfers 1479. am Soñtag nach Bar AN MNCSNEYN, 7 
tolomei (etlich fegend den 1. Septembsis) EN NINE ZEN nnrz 
verbrunnend zů Kauffenberg bey 120. heü —0— IR 
ſer / vnd darinn i5. menſchen / mit groſſen / y 
Rhernfüre jamer vñ ſchadẽ. Bald darnach im 1480. Dr N anz 
die piuck hin Jar ward der Rheyn fo übergroß vñ zoꝛͤn 
wes · wuͤtig / daß er zů Keiſerſtůl / Lauffenberg E23 
Seckingen vnd Rhynfelden / tc. die puu ⸗ ENG 
chen zerſtieß / thett auch ſunſt vil ſchadens 
— añ gutern / etc. Anno do.1499.1m Schwa — 
offen“ benkrieg (den ſy nennẽd dẽ Schwyserfrieg)be | 
Lauffenberg / im fürfag jnen jre koͤhinweg zetreyben: Die Burger aber/difes fürnen 
mens gewarnet / hattẽd je vych über Die prucken auff Die anderen feyten außgetriben. 
Auff das die Eydgnoſſen bey ð ſtatt ein heimliche halt verſtecktend / Die anderen lüf⸗ 
fend gegen dem thor außzereitzen / fiengend an mit den wachten vnd hüten der thoren 
zeſcharmützen. Darmit ward ein Laͤrma in der ſtatt / die Burger eyltend hinauß den 
jren zehilff. Die Eydgnoſſen wichend hinderſich gar ſpoͤttlich / etlich namend ſich hin 
ckens an. Als aber in fSlichern geſpoͤtt die hitzigen Burger garnaach einen knecht voñ 
Oifermann Eydgnoſſen ereyltend / do lüffend die verborgnen Eydgnoſſen auf der halt herfür di 
was jnelieb. fen mann zeretten / vnd tribend Die Burger wider in die ſtatt / entleybtend etlich / etlich 
ſo des thors faͤletend / wurdend nebend hin gejagt / vñ im Rheyn ertrenckt. Die Eyd⸗ 
gnoſſen warend vmb des einigen manns willen zefruͤ auf Der hůt herfür gebrochen / 
dann wo ſy diſen mann in dſchantz gewagt hettind / waͤrind ſy hinð die Burger J 
men / aber Bott wolt diſe ſtatt weyter ſchirmen / vnd vor überfal behuͤten. Bald dar 
Nnach in diſem obgezelten jar / als man in befridũg diſes ſchwaͤren kriegs zu Baſel ernſt 
Neüwer zů⸗ lich handlet / darzwüſchend ward der Kunigiſch zůſatz in Lauffenberg erneüwer 
ſatz. fürnemlich die von Noͤrmberg ſchicktẽd 6oo. maũ herauf. Aber der vnradt ward ab 
graben / vnd der krieg geſtillet durch hertzog Ludwigen von Meyland / zů Baſel / am 
Neiiwepruck 22. Septemb. Anno do. i499. Domanzalt 1541. jar ward die Dee Lauffenberg 
zů Lauffen neüw gemachet / auff ſteine joch / gar kunſtlich vnd zierlich gehenckt / die hieuor etwan 
berg. nun hoͤltzine joch gehebt hatt. Sy koſtet groß gůt. Der werckmeifter difes kunſtlichẽ 
simbers was von Bruck auß dem Aergow / da er dergleychẽ pꝛuckẽ über die Ar auch 
gemachethatlzc. | ’ 
un Sas vun, Cap. 
Von dem Boͤtzberg / Fricktal vnd Homberger Ampt im Fricktal. 
VUnder Lauffenberg hinab auff der rechten ſeyten des Rheyns / gegem 
Wald auff eine berg erſcheynt noch das alt ſchloſſß Rychſperg / iſt auß⸗ 
gebreñt / aber durch wen oder zů welcher zeyt das geſchehen iſt mir ver⸗ 
borgen / ꝛtc. Fürter hinab über halben waͤg gen Seckingen / auff der = 
cken 







Rychſperg . 





Br 
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cken feyten hereyn ſenckt fich einflüffglin und aufgäg des Fricktals / welches Beatus Fricktal. 
Rhenanus neñt Vriggow / dz iſt Rauricgoͤw oder Driggtal/ Raurictal/zc-folnoch 
auffden alten nammen der Rauracer lauten / ꝛtc. Diſes tal erhebt ſich hinden an Dem 
Boͤtzberg / welcher von den alten genennt wirt Vocetius mons. Von diſem berg V os Boͤtzbers. 
cetiofehreybt Cornelius Tacitus Annal. lib.ı7. da er vnder anderem meldet / daß die Co-Tacins, 
Heluetier bey Vitellij zeytenbey Baden durch Eecinnam den Ditellisnifchenbaupt> 
mann überfallen/gefchlagen/pn ganz forchtfam hinderfich auff den Boͤtzberg gewi⸗ 
chenfyend. Hienonbefich/wilt gern / das 24. cap. des 6. büchs/zc. Wie nun die alten 
diſen berg Vocetium / alſo wirt er bey vns Boͤtzberg genennt. Darüber gadt die land 
ſtraaß von Zürych / Baden vnd Bruck auff Baſel / Elſaß vnd Bryßgow. Diſer berg 
ifenit hoch / aber an beiden orten anfencklich gaͤch vnd rauch / iſt oben weyt eben / hat / 

—— — beſonder ſo es regnet oder vngewitter iſt / en ſchwaͤren vnnd rau⸗ 
AIR henwäg. Annodo. 1275. gieng ein gar vngeſtuͤmer Hagel über Basel. 

INES dıfen berg vñ das tal / dariũ fielend ſtein als groß als Henneneyer / 

die zerſchlůgend alle wachſende frücht / auch die thier auff dẽ vaͤld * 

zetod · Die Seüw blibẽd auff dem vaͤld halb tod ligen / das man 

dre můßt heim füren vnd tragen / ꝛc Das Fricktal vnder dem berg 

— dardurch die ſtraaß gadt / iſt bey anderthalb meyl waͤgs lãg / dar⸗ 

eG SE innbabend vo: zeyten die alten Grauen võ Homberg etwasrech 

ET tung on berrligkeit gehebt / ward genent das Homburgerampt. Bombergee 
kauffet K. Albrecht der 1. Rudolphi ſun / ansbauf Oefterreych. Aber Bifchorf Fr" 
von Baſel kauffet Homberg vnd Liechſtal / die hette Keiſer Albsecht auch gern 
sehebt/woltfy dem Biſchoff nit laſſen / bekrieget jn / vñ belaͤgeret jm das ſchloſſz Kür Sürenftein 
fienftein am Blauwen / Anno do.1308.abereeers eroberet / ward er zů Künigsfeiden " 
erſtochen / damit hatt ð Biſchoff růw / ꝛc. Das Fricktal aber hat herrliche güte doͤrf⸗ 

Das erſt vnder dem berg iſt Efingẽ / das ander Boͤtzen / Vocetium / find beide der — 
ſtatt Bern zů ð herrſchafft Schenckenberg gehoͤrig. Was fürter hinab volget gehoöͤrt um — 
der herrſchafft von Oeſterreych. Horniſſen iſt das dritt dorff / ein niderlag vñ gewon Boꝛniſſen. 
liche herberg der fůrleüten / die weyn vnd korn auß dem Elſaß vnnd Bryßgow in die 
Eydgnofchaffe fürend/zc- 

Frick ein gar herrlich ſchoͤn doꝛff / beynaach inmitten destals gelegen / vñ dem tal Frick. 
nach benennet / moͤcht auch wol Rauricen heiſſen / auff Rhenani deütung: ſo man deñ 
die zween bůchſtaben laßt fallen / wirt Driggen darauf. Es iſt ein wolgelegner platz / 
hat der ſtraaſſen zů dienſt gůte herbergen / auch ein Hammerſchmitten / darinn das 
Eyſenertz / in der gegne gehauwen / geſchmeltzt / vñ das Lauffenbergereyſen gemachet 
wirt/2c.Difesdorff hat ein beueſtigten Kirchhof / iſt vor zeyten wolbewart geweſen. 
Annodo. 1389. nach den Schlachten zů Sempach vnd Naͤhenfelß / zugend die von 
Bern vñ Solotoꝛn am 6. tag Januarij / in das Buͤchsgow für Gowenſtein / daruon 
anderßwo geſagt iſt. Vnd nach eroberung des felbigen ſchloſſes zugend ſy über den 
Boͤtzberg iũs Fricktal / gewunnend diſen Kirchhof zů Frick mit gewalt vñ groß gůt Kirdbof st 
darinn fo dar gefloͤchnet was/zc. Vnder Frick volget das dorff Eycken / da thůt ſich Sr —— 
das tal auf. Das waͤſſerlin laufft richtigs auff die rechten band ob Seckingen in den Eychen. 
— ſtraaß aber gadt auff die linckẽ hand vnder Seckingen gen Stein an den 

n / ꝛtc. 














Das 








Das 1x. Cap. 


Anfang/ftifftung vnd gelegenheit des Cloſters vnd der ſtatt Seckingen / vnd was ſich 


mit der zeyt fürnemlichs da begeben hat- 
— Ey acht tauſent ſchꝛittẽ vnder Lauffenberg / auff der echten — 








S. Fridlins 

ya 

. — ecfingen» 

wirt merteilszeytmitdem Aheynombzogen. Difeflattift 9 ann, 

vnder Den vieren Dig dritt / hat jren nammen von den Sequanis / vnd nit Sequani. 
888 iiij 






ſeytẽ am Rheyn volget S. Fridolins Inſel / dariñ die ſaat — 
8 vnd das Cloſter Seckingen gelegen / zů Latin dacconium / 4* 






Das ʒwoͤlfft buͤch 


von dem Sack den ſy im waapen fuͤrend: dañ dieweyl der Rauracer landſchafft der 
Sequaner Pꝛouintʒ ʒůgethon iſt geweſen / wurdend auch ſy Sequani genennt: gleych 
wie die Heluetier innert der Rüß Burgundier genennt wurdend von wegen der Bur 
gundiſchen beherrſchung. Item auſſert der Rüß im Zürychgow vnd Turgow / wur 
dend ſy genennt Alamannier / von wegen der beherrſchung der Alamanniſchen vnd 
Schwaͤbiſchen fürſten / ꝛc. B. Rhenanus achtet diß ſtaͤttlin ſeyn das Ammianus neũt 
danctio / bey welchem Libino ein Roͤmiſcher hauptmañ an den Alamãniern ein ſtreyt 
verloren hat / daruon beſich Heluetiam hieuor am 24. Cap. | 
Bey denzeyten als Clodoueus primus/zägenennt der Groß / ein künig zů Franck⸗ 
S Fridli. rych / gantz Balliam vñ Alamanniã beherrfchet/ do iſt S. Fridlin auf Schottland | 
kommen / erſtlich gen Chur zů dem Biſchoff / da er ein zeyt gewonet / vnd Chriſtlichen 
glauben geprediget / vnd S. Hilarien kirchen gebauwet bat. Darnach vmb das jar 
Cloſters Se Chꝛiſti 495. hat S. Fridlin ſein wonũg gehebt an dem Rheyn bey den Rauracis (die 
— an⸗ aber Matthæus Palmerius Sequanos nennt / auf vrſach obangezeigt) daſelbſt hat er in 
obberuͤrter Inſel erſtlich ſein wonung gehebt / vnd dem Cloſter Seckingen ſeinen an 
fang geben / da er auch begraben ligt. Diſes Cloſter iſt darnach gar reych woꝛdẽ / one 
zweyfel auch durch Die Franckrychiſchen künig (wie andere mer der eltiſten) begabet 
Gefürftee vnd gefreyet / hat ein gefürſtete Aebtiſſin vnd Frey frauwen / auff die form als die Ab 
Abtey · tey zů Zür ych. Es habẽd mit der zeyt die Grauen von Homberg / Item hertzog Con 
rads von Schwabẽ ſchweſter groß gůt an das Cloſter geben. Diß Cloſter hat auch 
Ongarfie den ftättle feinen aufgang geben. Anno do. 938. als die Vngarn Teütſch land über 
Seckingen. fielend / vnd diſe land vmb den Bodenſee vñ den Rheyn übel verhergtend / kamẽd ſy 
den Rheyn ab biß gen Seckingen (welches im Rheyn ligt / vnnd als ein Inſel beider⸗ 
ſeyts mit dem Rheyn vmbzogen wirt.) Diſen plag vnderſtuͤndẽd die Vngar zeplin 
deren / teiltend jren zeüg / ein teil über Rheyn / im fürſatz auff der ſeyten des Schwartz 
walds über den kleineren fluſſz leychtlich ein pꝛucken zemachen / dardurch ſy hineyn 
kommen moͤchtind. Der ander vnd groͤſſer teil bleib hiedißhalb Rheyns / den jren zů⸗ 
Sirmiger lůgende. Hiezwüſchend erhůb ſich ein Landmañ / im Fricktal wonhafft / geneñt Hir 
ein landmañ miger / der nit allein an gůt wolhabend vnd mächtig / ſonder auch von hand vnd ge⸗ 
von Frickial. ir großthaͤtig was / der beſ⸗ amlet eylends im land herumb ein hauffen der beſten vñ 
hertzhaffrigſten menner / mit welchen er in einer nacht den Vngariſchẽ hauffen hiediß⸗ 
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halb Rheyns vnuerſaͤ rfiel / vñ ſchluůͤgend ſy beynaach alle zetod / al 


Vngar wur⸗ 
dend geſchla . 71 
— Bei genommen die fd Ducch den Rheyn ſchwümmende enteunnend / darin jren aber wun 


der vilertrunchend. Es hatt auch Hirmiger allernächft Darbey auff einem berg ver? 
ordnet etlich landleüt mit vil Facklen / welche / fo bald fy den angriff vnd das gefächt 
hortend / als bald jre Facklen anzündtẽd / die gabend ein ſcheyn biß in dieebneberab/ 

darab 


Vonden Lauracern. 377 

darab die Vngar noch mer erſchrackend / ꝛc. Die feynd yhenſyt Rheyns muͤßtend zů 
hen wie die jren gemetzget wwnrdend. Sy lüffend an das geſtad / ſchuſſend vñ wurf 
end mit ſchlingen vñ gewerff hinüber / aber vergebens. Da ward gehoͤrt ein wunder 

am geſchrey vnd heülen / als ob es eytel Woͤlff waͤrind. Aber Irmiger mit den 
inen befamlet alle peut in angeſicht Der feynden / vnd das ſelbig gůt gab er hernach 
alles an die kirchen zů Seckingen. Demnach zugend die überblibnen Vnger vndert⸗ Ongarinns 
yalb wider über Rheyn iñs Eſaͤß. Denen begegnet Luitfridus ein gwaltiger Lands SE 
herr / da geſchach aber ein blůtiger ſtreyt / darinn die Vngar mit groſſem verlurſt geſi 
getend / deßhalb ſy ſich in Teütſchen landen nit mer woltend ſumen / zugend über das 
gebirg in Burgũd auff Biſantz / thettend allenthalbẽ groſſen ſchaden. Diſes ſchreybt 
Eckhardus Münch zů S. Gallen in feiner Chꝛonick / ꝛc. Es habend auch diſes ſtaͤtt Seckingẽ Le 
e Seckingen ſampt dem land Glariß vnd Lauffenberg vor zeyten die Grauen vonn ng 
Habſpurg / vnd darnach die fürften von Oeſterreych / allzeyt von bemelter Aebtiffin 
su Lehen empfangen / wie fy fich dann allweg als Lehenleüt des felbigen Cloſters be⸗ 
Eennend. Es habẽd auch Die Landleüt zů Glariß lange zeyt järlich je Bottſchafft gen 
Seckingen gefertiget / die brachtend der Aeptiſſin ein gaab / darnach lief man ſy S- 
Fridlins gebein vnd heilgthůmb vmb die kilchen tragen / das hieltend ſy etwan gar 
hoch / ꝛic. Wie nun die herrſchafft Oeſterreych Seckingẽ von der Aebtiſſin empfacht / Kaſtuogt. 
alfo verſchꝛeybend ſy ſich widerum̃ als rechte Kaſtuoͤgt / das ſelbig Cloſter bey allen 
rechtungen zeſchirmen. Bey zeyten Graaff Ruͤdolphen von Habſpurg / Anno do, 
1272. verbꝛan Seckingen gar biß an S. Peters kirchen vnd 4. heüſer. S. Fridlins Brunſt. 
heilthům̃ ward darauf gefloͤchnet hinder Graaff Růdolphen von Habſpurg / dar⸗ 
nach wider dahin bracht. Do man zalt 1345. jar / hat ð Rheyn / durch die bergwaſſer Waſſernot. 

eblaͤyt / zů Seckingen nit allein die pꝛucken hingeſtoſſen / ſonder vil heüſer vnd ge 
beuw erbermklich hinweg geriſſen / vnd vnwiderbringlichen ſchaden gethon / ꝛtc. Anz 
no 1445 · zugẽd die Eydgnoſſen mit hilff ð ſtatt Baſel für die ſtatt Seckingen im end Sedingen 
des monats Auguſti / vnd belaͤgertend es bey dꝛeyen wuchen vergebens / zugẽd do wi PT" 
derumbab. Albzecht Ertzhertzog zů Oeſterreych / zů Steyern / Khernten vnnd zů 
Krayn / ꝛtc. Graff zů Tyrol / ꝛtc bekennt ſich in einẽ offnen Inſtrument / das er die ſtett 
Seckingen / Lauffenberg / mitſampt Glariß zů Lehen hab von der Aeptiſſin zů Se⸗ 
ckingen / verſchꝛeybt ſich auch darumb bemelte Aeptiſſin vnd je Cloſter / als rechter 
Kaſtuogt / treüwlich zeſchirmen / ꝛc Datum Nuwenburg Soñtag nach Nicolai / An 
no dom. 454. Gleycher foꝛm vnd maſſen bekennt vnd verſpꝛicht auch hernach Ertʒ 
hertzog Sigmund von GOeſterreych in einem beſondern Inſtrumẽt / des Datũ ſtadt 
zů Coſtantz am Montag vor Bonifacij / Anno do.1459. Im jar Chꝛiſti 1499.00 die 
Eydgnoſſen gemeinlich mit ſtarcker macht im Hegow wider das Reych vnnd den 
Pundt zů Schwaben zů vaͤld lagend / do beſamletend ſich die Künigiſchen auß den 
zůſaͤtzen / Seckingen / Lauffenberg vnd Waldshůt zů roſß und fůß / überfielend der 
Berner lãdſchafft / verbrañtend jnẽ etliche doͤrfſer in der herrſchafft Schenckẽberg / tc 
Seckingen iſt vnder den vier ſtetten Die kleineſt / ſunſt gär/ligt wolbewart / mit deẽe 
Bheyn binden vnd vomen vmbzogen / hat ein zierliche pꝛucken über Rheyn / vnd das * 
iſtdie 8. Rheynpꝛuck vnder dem Bodenſee. Nebend jrer hohen herrſchafft von Oe⸗ Teglich Regi 
ſterreych habend ſy Schultheiſſen vnd Radt / die regierend in Burgerlichẽ ſachen / ꝛtc. ment. 
> Das x. Cap. 
Don den fhlöffern vnd plaͤtzen / Werr / Bücken / Carßow / vnd von den Strudel/genennt Hellhacken · 
Nder Seckingen auff der rechten ſeyten / ein gůten waͤg hindan auffei⸗ 
nem berg vñ vorbühel des Schwartzwalds / wirt geſaͤhen das ſchloſſz 
Werr / ein gar alt hauß. Bey diſem ſchloſſz zů Huſeren habend erſtlich Werrſchloſſz 
die ſchweſteren auf Clingental zů Baſel je wonung gehebt. Anno do. | 
A 1259. ſind die ſchweſteren von Huſeren bey Werr verruckt gen Baſel in Luferen. 
Clingental / welchesein here vonn Clingen dem Pꝛedigerorden frey geſchenckt hatt. Clingental. 
Das ſchloſſz Werr iſt hernach indem krieg zwüſchẽd Biſchoff Heinrichen von Ba 
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Das ʒwoͤlfftbuch 


werrʒzerſtoꝛt ſel vnd Graaff Růdolphen von Habſpurg zerſtoͤrt worden / weiß aber nit eigentlich 
wid bauwet- durch wen. Aber im jar des Herren 1272: Ward Werr widerumb gebauwen vnd b 
ueſtiget durch Biſchoff Heinrichen von Baſel / wider Graaff Růdolphen obgenent: 
vnd geſchach diſer bauw wider die bewilligung der ſchweſteren im Clingental / die 
auch Da etwas rechtung vñ eynred hattend. Bald darnach im anfang des 1273. bar 
Werr von ein paur / genennt der Wolff / das ſchloſſß Werr übergeben vnd verraten Gr. Kůdol 
a. pben von Habſpurg / der nam es dem Biſchoff eyn. Darauff ward gefangen ein he 
von Roͤttenlein / des Biſchoffs von Baſel ſchweſterſun / was geiſtlich / vnd vil and 
mit jm. Demnach als Rudolphus Roͤmiſcher künig gewelt ward / habẽd im nachuol 
genden 1274. jar die ſchweſteren vnd Cloſterfrauwen im Clingental zů Baſel hoch⸗ 
Herr von bemeltem künig zekauffen geben alle rechtung die ſy hieuor von dem herren von Clin⸗ 
Bingen gen erkaufft oder ſunſt bekommen hattend / darmit kam es gar in künig Růdolphs 
ewalt / ⁊tc⸗ = 9 N A 
Stein. g Auff ver linckenfeyten vnder Seckingen am Rheyn volgend die doͤrfſer / Stein) 
MNumpff. Mumpff ond Melen an ð ſtraaſſen / ꝛc. Aber auff der rechten feyten vonder Werr vol 















— * get Schwirſtatt / darnach Bücken / vor zeytẽ ein ſchloſß / iſt bey K. Frid 
N gg vichs des 2.regierung den Teütfchen herren übergebẽ / vnd zů einem geiſt⸗ 


= 

B lichen hauß geradten. Herr Vlrich von Eſchenbach Freyherr warden 
a7 Teütſcherherr und ordensmañ zů Bücken/ ongfarlich bey K.Rudolphi 
Barßow. zeyten / c. Nebend Bücken ligt ein flaͤck / Fenennt Karßow / da wachßt zů gemeinen 
zZeyten der alleraͤrmiſt und ſchlaͤchteſt weyn der gantzẽ landſchafft / aber im jar i540. 
was ein überheiſſer Summer / von anfang des Mertzens biß wider gegen Weyhe⸗ 
Eürblindie Nacht / garnaach on alle witterung vnd regen / domals ward diſer Karßower weyn 
ger weyn. ſo gůt / das er alle andere wyt mit ſtercke on guͤte übertraff / yedermã wolt des weyns 
habẽ / er galt groß gelt. Ich hab all mein tag nit ſterckerẽ weyn verfücht/in Teütſchen 

| landen gewachfenizc. — | 
Cararadtes Bey Bücken im Rheyn binab bif vnder die pꝛucken zů Rhynfelden / erzeiget ſich ð 
Belbagten. dritt Cataract / das iſi Lauffen oder Strudel des Rheyns / wirt genennt Im Hellha 
Sirudci. cken (von Glareano Tartariuncus) da hat der Rheyn vil velſen darüber das waſſer 
vf vnd nider rumplet / iſt ſorgklich den ſchiffen. Doch bat der Rheyn in mitten zwü⸗ 
ſchend allen velſen ein ſchmalen fuͤrt vnd tieffe / den ſchifflüten bekannt / dardurch ſy 
auch mit geladnen fi chiffen farend. Welcher ab diſem Strudel grauſen tregt / den laßt 
man oberthalb vß dem ſchiff gon: wer wil / bleybt darinn. Deßhalb diſer Louff auch 
—— t ſo gfarlich iſt / als Die vorbeſchribnen / zů Louffen vnder Schaffhu 






fen vnd zů Louffenberg / da der ein gar Fein ſchiff / Der ander aber allein die laͤren vnnd 
entladnẽ / auch mit groſſer gefar überablaßt. Aber vnder der ſtatt Rhynfelden hin iſt 
der Rheyn ſtill / vnd freüntlich zeſchiffen / vnd hat Fein ſoͤlichen fal mer. 
Beiß Sum⸗ Anno do.1540. als in dem überheiffen Summer durch ſtaͤte troͤchne vñ beſchloß 
mer. ne des himmels / gemeinlich alle waſſer abnamend / vnd auch vil brunnen außtrochne 
Kleine ¶ tend / do ward der Rheyn alſo klein / daß man zů Mumpff vnd Stein hinder den heü 
Rheyn · ¶ ſern im Bheyn auff dem fand mit Laſtwaͤgen hinauf für. Durch den Hellhagken für 
Rhynfelden nider / warẽd merteils alle velſen / datüber das waſſer zů anderen zeyten 
ſo vngeſtuͤm rauſchet / gar trochen / daß man weyt hinauß wandlet. Das waſſer noch 
vorhanden/flof durch ein kleinen runß zwüſchend den ſchrofen hindurch. Etliche vel 
| fen warend durch des waſſers fal gantz außgehoͤlet wie ein napff / vnd diſer zeyt auch 
waſſerbad ſichtig hieuor / darinn machtend etliche Burger von Rhynfelden ein waſſerbad / hat⸗ 
erlag tend froͤud vnd gefelfchafft dariñ / ꝛc. Vnder Bafelbey Rheynwyler mochtmanmit 
Rheyndurch roſſen dardurch reyten / welches etlich thettend / zů künfftiger gedaͤchtnuß der groſſen 
ritten · kleinerung diſes Edlen fluffes/zc. 


Das x1. Cap. 


Von dem ſchloſſz und Stein zü Rbynfelden/ond etwas von den felbigen Grauen / auch von anfang 
der ſtat Rhynfelden / von wem dieerftlich auf kommen feys. — 
Rhynfelden 


— a —— 

1 en % v J 
WVon den Lauratern. 378 
— Hynfelden / die vierdt ſtatt vnder den Rhynſtetten der Rauracer / auffð 

lincken ſeytẽ des waſſers / ein groſſe meyl vnder Seckingen gleegen / iſt 

nit gar ein alte ſtatt / ſonder vor zeyten nun ein ſchloſſz vn herrſchafft ge — — 
weſen. Das ſchloſß iſt im Rheyn auff dem velſen geſtanden / daran die ſ * 9 
pꝛuck hingadt / vnnd wirdt noch bey vnſeren tagen genennt der Stein —— Rhyn 
hynfelden / gleych wieder Stein zů Baden / itc. Diß hauß ſampt zůgehoͤriger land⸗ kelden! 
hafft hat vor zeyten eigne Grauen gehebt des nammens von Rhynfeldẽ / deren find 

lich in nachgeſetzter Genealogy anzeigt. 


Geſchlaͤchtregiſterle etlicher alter Gꝛauen zu Rhynfelden. | 





Wernber Bil. 
zů Straßburg: Vlrich Graff zů 
| Egeßheim.˖ 
Bertzos Carol von Lo⸗Dietrich hertʒog —Gerhart hertzog zů —Gerhart Graaff 56x 
anden hat ein weyb ge | zu Lothringen · Lothringen erſchla⸗ Egeßheim. is 6 
hebt / deren nammen ich gen Anno do,.ı017. . > tephan Graff 
nıtt befind /die gebar jm ü Egeßheim ˖ 


zween ſün vnd ein im Richenſa Graaff 

Nach ſeinẽ tod ward | Rapotonis von 

fg einem Grauen vonn | Babfpurg gma Rüdolpb hertzog zů—Agnes B-Berh | — Conrad hertzog 

Rbynfelden vertrauwet / | bel. Schwaben Graffzü tolde von Zäringen zü Zaͤringen vi 

dem gab fy auch ein fun: Rhynfelden/ward gemahel / durch die er Graaff zů Rhyn 
Eins Graaff zü | Rö.Fünig gewelt wi beter&hynfelden. felden. 
Rbynfelden/ ber ) der Beinricum 4. 


tzog Dietrichs 
vnd Wernheri Diſes geſchlaͤchts bſechreybũg findſt 
brůd můterhalb. Adelbero ein mlinch du voͤlliger im 7. bůch am 13. Cap. 
zů S. Gallen ward 
Růdolph hertzog zu Schwaben? Kiſch ˖ zů Worms, Wernher Biſchoff zů Straßburg / 
Graaff zů Rbynfelden. hertzog zů Lothringen. 
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Adelbero Biſchoff zů Woꝛmbo / Agnes hertʒogin zů Zaͤringen / 
Graaff 36 Rbynfelden. gebosen von Khynfelden- 
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Saszwölllchüch 


Grauẽ zů Kbynfelde. Anno do. 1056. als Keifer Heinrich 3. mit tod hinſchied / yñ das 
Beych ſeinem jungen ſun Heinrico dem 4. der noch ein kind / nit vi 





EN, _ über fünff jar alt was / zů regieren verließ/ do vnderzoch fich die Ke 

a ferin vñ witwe Heinrici ʒ. vnd můter Heinrici 4. Derregierung/ze, 

Grauen zũ X Domals laͤbtẽd Rudolphus vñ Adelbertus beide Grauen zů Rhyn 
—— felden / gebruͤð Růdolph was ein gar dapfferer mañ / deßhalb jmdi 


Adelbertus. BKeriſerin gantʒ geneigt was. Vnd als im jar Chꝛiſti ioy8. Otho von 
| Schwynfurt hertzog zů Schwaben one leyberbe verfchied/ do ver 
| v ” Ieich die Keiferin das herʒogthům̃ Schwaben/dem Reych gefalle 

Gr. Radolff, Rudolpho Grauen zů Rhynfelden. Vnd darmit gedschter hertzog Růdolph vonn 
gel Schwaben vnd Graaff zů Khynfelden / dem jungen Keiſer Heinrichen 4. in allenfa 
sn Shwa= chen deſter beyſtendiger vnd getreüwer wäre/do vᷣmaͤchlet jm auch hochbemelte Ke 
ben. ferin je tochter / Darmit er des jungẽ Keiſer Heinrichen freind vñ ſchwager wardjıc, 
Adelbertus Adelbertus aber der ander Graaff von Rhynfeldẽ / hertzog Růdolphs von Schwa 
en Mind. ben brůder / ward erſtlich ein Münch zů ſ. Gallen / vñ darnach zů einem Biſchoff zů 
Wurmßſ gemachet durch Keiſer Heinrichen 4. Anno do. i1065. Er was an demeinen 
Wurmbs. fůß gar krãck / ſunſt über die maſſen ſtarck vn fraͤſſig:auch ſo feißt / daß er den anſchau 
wenden mer ein forcht vnd grauſen dann ein wunder eyngab. Er laͤbt nit lang — 
ſtůmb / vnd ſtarb von loͤtiger feißte im ſchmaltz Anno do.1070. Aber fein bruder her 

tzog Růdolph von Schwaben / Graaff zů Rhynfelden / hatt nit mer dañ eintochter/ 

ergo Die vermaͤchlet er hertzog Berchtolden / diß nammens dem 3. von Zaͤringen:vnd die 
von ſarin⸗· weyl ſy ein einigs kind was / verhieß er jm auch Das fürſtenthům Schwaben vnd all 
ne fein lad. Als aber merbenennter Rudolphus mit derzeyt gegen K. Heinrichẽ 4. ſein 
ſchwager in vnwillen kam / vñ auf ſonderem anſtifften Papfts Hiltprandi / ſunſt Ge 

Rudolph. wi gor.7. durch die Teütſchen fürſten wider Heinricum zů Roͤm. künig aufgemorffen 
— —— ward / do vnderzoch er ſich des Reychs / Anno do. 1077. Aber Rudolphus ward võ 
erwel.  Heinsico 4. in Saxen bey der ſtatt Merſpurg erſchlagẽ. Domals wolth. Berchtold 
ne von Zaͤringen feines ſchwaͤhers erbland/ Das fürſtenthům Schwaben eynnemmen / 
AB aber Keiſer Heinrich hatt es Graff Fridrichen von Hohen Stouffen / ſeinem haupt 
mann / der im ſtreyt wider Rudolphum das beſt gethon hatt / gelihen / vnd jm darzů 

fein tochter Agneſen vermächlet/zc. Hieuon wirt mer vnd völliger geſagt im 2. bůch 

om 22.Eap.itemim 6.büch am 15. Cap. vnd im7.bücham 29. Cap. tc. Diſer Frid⸗ 

rich von Stouffen vertreib Berchtoldum von Zaͤringen auf Schwaben / darumb 

Stein Rhen můßt ſich Berchtoldus an dem ſchloſſz vnd der herrſchafft Rhynfelden benuͤgen laß⸗ 
felden an die fen. Dieweyl er aber Keiſer Heinrichen auch lieb vnd hernach mit jm verfünt voard/ 
0 gab jm bemelter Keiſer auch eyn die Graffſchafft vn Reychsuogtey zů Zürych / ic. 
Slautkhyn Von diſen fürſten von Zaͤringen fol erſtlich Die ſtatt Rhynfelden erbauwen ſeyn 
felden võ den vnd beueſtiget durch welchen aber / diſes geſchlaͤchts von Zaͤringen ſoͤlichs geſchehen 
— er, ſeye / wirt niendert außtruckt. Dann Berchtoldus der 3. hat es ererbt / als obſtadt / der 
bauwer. bat Fryburg im Bryßgow gebauwt / als im 7. bůch am 29. Cap.anzeigt wirt. Dem 
volget im regiment ſein brůder Conradus / demnach Berchtoldus 4.der Fryburg in 

uͤchtland bauwet. Dem ſelbigen volget Berchtoldus 5. der dit ſtatt Bern gebauwet 

hat / ꝛtc. Ich acht aber das Rhynfelden zeytlich durch Berchtoldũ 3. oder Conradum 

Trugſaͤſſen von Rhynfelden. gebauwen ſeye: dañ diſe fürſten von Zaͤringen warend reych/ 

, vüsngelt vermüglich / hattend doch nit darnach ſtett / Darum 

ſy vil fleyß auff erbauwung der ſtetten anlegtend. | 

a Dife flareift onderden vier Rhynſtetten die ſchoͤneſt / groͤſt 








Weſen der S \ i 
* * A IEZAN und am baftenerbauwen/ hat ein zierliche pruckeüber Rheyn / 
AV. ) iſt auch wol beueſtiget / vñ vor überfalmit gräben / mauren vñ 
N thürnen nirübel bewaret/batein Burgerlich volck. Ir gemein 
Regiment. Regiment iſt ein Schultheiß vn Radt / ꝛc. Von diſer ſtatt ha⸗ 
Trugfäflen. 


WB IT SI” oꝛdd auch jren namen vnd ab kom̃en die Trugfäffen von Rhyn⸗ 
felden Edelknecht. Das 


Be. BI 
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Das XxII. Cap 


J Wie vnd wenn die ſtatt Rhynfelden an das Roͤmiſch Reych kommen / vnd daruon wider verſetzt 
2 ward/was ſich auch mit der zeytdarbey begebenbat. 


Ach dem aber der fürften von Zäringen ſtammen in hertzog Berchtol⸗ 

Ip den /dif nam̃ens dem 5. gar abgieng im jar 1218.00 zerfieldd feine land 

an ſeine zwo ſchweſteren / das Bryßgow an die von Fürftenberg / aber 
Burgdorff vnd Fryburg an die von Kyburg. Aber die ſtatt / ſchloſſz 

| vnd Graaffſchafft Abynfelden gefielmit einander an das Reych: dañ Kbpnfelden 
viewoletlich wöllend/ allein Die ſtatt feye ans Aeych vñ der Stein von ſtund an die eñs Reych . 
errſchafft gefallen / findt fich Doch im grundt / das auch Keiſer Fridrych 2. vnd das 

Feych ſoͤlich ſchloſſß vnd Graaffſchafft ein zeytlang beſetzt habẽd / als etliche alte In⸗ 

rument grundtlich außtruckend. Fürnemlich im jar Chꝛiſti 1245. bat Vlrich von 

liebẽberg diſe herrſchafft vom Reych verwaltẽ als ein Landuogt. Sein Titel was: 

Deich von Liebenberg des heiligen Reychs diener vnd Burggraffzů Rhynfeldẽ / ꝛtc. Burggraaff 
Dasaber bald hernach Gr. Růdolph von Habſpurg (darnach Roͤm. künig) funden dbynfel⸗ 
virt den Stein Rhynfelden beſaͤſſen haben / iſt villycht dahaͤr kommen / das eintwe⸗ 

ers A. Fridrich der 2. (an des hof Rudolphus erzogen vnd jm lieb was) jm ſoͤlichs 

elihen: oder aber villycht Rudolphus / nach verbannung vnd abſterben Friderici / 

eweyl alle ding one haupt ſchwaͤbtend / das mit gwalt eyngenommen habe / wie er Sal 
nit Biyſach auch thett / als wir zum teil hernach hoͤren werdend. Habe nun Gr. Ruͤ⸗ — 
olph den Stein überkommen wie er woͤlle / ſo iſt doch die ſtatt Rhynfelden bey dem 

Aeych bliben: ich acht auch daß ſy von Friderico 2. nit wenig befreyung empfangen 

abe / dann bemelter Keiſer den Reychſtetten geneigt was / vñ vil freyheiten mitteilt / 

eſonder denen die im beyſtendig warend indem Bann wider Papſt Innocentium 





elden. wider 


eychtlich widerum̃ aufgethon. Die ſtatt ließ er bey dem Reych / aber den Steinnam u Zabfp- 








ylern gebauwen / hinweg / auch zerreiß er an der ſtatt vil heüſer vnd gebeüw / vnnd ves 

etliche mauren darnider. Diſes vngſtuͤm gewaͤſſer waͤret bey dreyen wuchen / 

welchem zeyt die fo im ſchloſß an der pꝛucken wonetend / lange weyl hattẽd / muͤß⸗ 

groß hunger vnd durſt leyden / dann jnen mocht niemãts zehilff kommen durch 

vngeſtuͤm waſſer / wiewol beiderſeyts vil leüt kamẽd zůzeſehen / ꝛc. Das ſchreybt 

hannes von Winterthur ein Barfoter in feiner Latiniſchẽ Chronicken. Darnach 

im jar Chꝛiſti 1345. ſind bey der ſtatt Rhynfelden bey 130. menſchen mann vñ weyb Schiffbꝛuch· 
Die eins teiis von Einſidlen / zum teil aber von Baden kamend) in einem ſchiff bruch 


der ſtatt / aber ſy laͤgertend ſich nit darfür. Wiewol nun Rhynfelden vom Reych le 


as hauß Defterreych verfesst/ was doch in fSlicher verfagung vorbehalten / daß mie Bafel 
J — nr 


eibands 


. Saswäl 


die Burger in Rhynfelden bey aller der freybeit vnd rechtung bleyben ſoͤltind /diefy 
hienor beym Reych gebebt. Alsaber darnach die fürften von Oeſterreych ye mer vñ 
mer eyngeiffs thettend / vnd die Burger garin jr eigenſchafft vn dienfibarfeit begond 
tend zetrucken / do wurdend fy vngedultig / und machtend ein Vereinigung vñ pündt 
nuß mit der ſtatt Baſel / vngefarlich vm̃ die zeyt des alten Zürychkriegs Domals hat 
tend auch die Baßler pündtnuß mit Bern vñ Solothorn. Diſer einung was die herr 
ſchafft gar nit ʒefriden / darmit erhůb ſich feyndſchafft zwüſchend Der ſtatt vnnd de 
Scloſſz ſchloſſo zů Rhynfelden / alſo fiengend ſy an beiderſeyts zefamen ſchieſſen. Die Burger 
en ſchuſſend die prucken ab zwüfchend dem ſchloſſz vnd Boͤgers Thurn / der im Abeyr 
ſtadt gegen ver Ow / darmit niemants in das ſchloſſz Fommen möchte. Syrüfftent 
darbey die Baßler vmb hilff an / die thettend jnen beyſtand: zugẽd aud) als bald hin 
auf für Seckingen / beraubtend / branntend vnd beſchaͤtztend der herrſchafft doͤrffer. 
Auff ſoͤlichs zugend des hertzogen von Oeſterreych leüt von Lauffenberg / Seckin⸗ 
gen vnd andere für Rhynfelden / die ſtatt eynzenemmen / Anno dom.1445. im monat 
Scharmutz Julio. Denen zugend bey 200. mann auß der ſtatt entgegen / aber ſy warend der herr, 
vor Rbynfel ſchafft zefchwach/müßtend wider in die flatt weychen/vnd verlurend bey 14. mann 
i Auff Das legtend die Baßler vnd jre pundtsgnoſſen von Bern vnnd Solothoꝛnob 
400. mann gen Rbynfelden in beſetzung / die beſchirmtend Das ſtattuolck / Darmikf 
je frucht vnd koꝛn moͤchtind eynſchneyden / ſchnittend auch der herrſchafft leüten in 
lichen beygelegnen doͤrffern jre frücht ab. Darnach im Augſten diſes obbemeltẽ 1245 
jars / zugend die Baßler mit hilff jrer verwandten Eydgnoſſen inns Bryßgow 









5000. ſtarck / daruon beſich hernach Das 32. Cap. Die Baßler lagend in ð ſtatt A 

S Abꝛrecht felden wider das ſchloſſz / ſo im Rhyn Rand: dargegen lag hertzog Albrecht von 
— ſterreych yhenſeyt Rheyns mit groſſem volck / zů rettung des ſchloſſes. Doaberdt 
Eydgnoſſen den Baßlerẽ zehilff mit zooo. mannẽ / durch klein Baſel hinauf rucktẽd 
vnd das ſchloſſz zů Krentzach verbꝛañtend / grauſet dem hertzogen / vi rucket mitſe 
nem zeüg hinderſich gen Seckingen / darmit rucktend Die Eydgnoſſen in des hertze 
gen laͤger. Alſo ward das ſchloſſz im Rheyn beiderſeyts belaͤgert vñ beſchoſſen / auck 
mit werffen alſo benoͤtiget / das es ſich müßt ergeben. Vñ dieweyl vnder ander? Ade 
auch der von Falckenſtein (dem die Berner beſonder vonder verbreñten ſtatt Band 
wegen gar gram warend) im ſchloſß lag / ward gar kum gethaͤdingt daß man ſyzi 
— — gnaden aufnaͤme: doch wurdẽd ſy abgelaſſen am 13. tag Septemb. Groß gůt wart 
ci darinn funden vnd gebeütet/darnach das ſchloſſz zerſtoͤrt nd auff den grund abg 
veridın  beochen/Annodo.1446. Aberbald darnach im 1448. jar ṽ S. Lux tag im Ock 
ber/Eamend gen Ab ynfelden über die paucken im Bilgramsweyß etliche vom Oeſte 
reychifchen Adel/als Rechberger/ Falckenſteiner / Blůmenegker / Hattſtatter / vñ an 
dere. Diſe verwendte Bilgere gabend auff der pꝛucken den Zoll / dieweyl kamendet 
che ſchiff den Rheyn ab / fam fürtind ſy holtz / darunder lagend vil geharniſter leijte 
verborgen. Als bald die ans land kamend / wurdend die wächter der thoren von de 
Bilgern erſtochen. Es was feyrtag vnd yederman in der kirchen / darmit ward di 
ſtatt eyngenommen / etlich erſtochen / groß gůt dennen gefuͤrt / vnd vil můtwillens 
weyb vnd kinden geuͤbt. Soͤlichs alles geſchach über die Richtung vñ friden hien⸗ 
durch Pfaltzgraff Ludwigen zu Coſtentz gemachet. Anno do.1453. am 18. tag 
guſti verfůr ein ſchiff zů Rhynfelden an der prucken / darinn ertrunckend bey Z0.ptt 
fonen/ darunder was ein Abt von Wettingen / ein fröuwlinvon Eptingen / vñ vilei 










bar leüt / c . Das XIII. Cap. | 4 
2 Auguſia Rauracorum / Augſt / etwan ein ſtatt / wo die gelegen/aud) etwas vonjrem alter und abgang. 
Augſt. Vgſt / etwan ein vernãpte herrliche ſtatt / yetz aber ein armes doꝛff / be 
4.000. Italiſcher ſchritten vnder Rhynfelden / auff der lincken ſeyten de 
—— Rheyns gelegen / wirt bey den alten geneñt Auguſta Rauracorum / iſt er 
racorum. —— lich ein hauptſtatt der Rauracher geweſen / bey zeyten der Roͤmiſchen 


gierũg wol geachtet. Iren gedenckt C, Ptolemæus lib,2, cap.9. vñ Ant 


ninv 
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ainus Auguſtus in ſeinem Wandelbuͤchle / auch Ammianus Marcellinus vñ andere / tc. 
Diſer ſtatt fundament ſol bald nach erbauwung der ſtatt Trier gelegt ſeyn / als dao⸗ 
nanzeigt wirt / nach anzeig etlicher Chronicken / doch iſt nichts grundtlichs hierinn 
ebeſchlieſſen. Sy iſt ye lang vor der zeyt der menſchwerdung vnſers erloͤſers geſtan 
den / vnd bey zeyten July Ceſaris zum erſten mal durch Die Rauracer ſelbs verbreñt / Augſt vers 
is ſy mit den Heluetiern jren nachpauren durch der Sequaner land / yetz Burgund / brendt. 
ineyn zugend ein beſſer land eynzenemmen / wie hieuor im 2. Cap-anzeigt iſt. Dann 
auch Ceſar im i. bůch ſchreybt / das Die Rauracer durch die Heluetier beredt ſeyend / 
zuch jre ſtett vnd flaͤcken zeuerbrennẽ / vnd mit jnenzezieben/2c.Do ſy aber von Julio 
iberwunden / widerum̃ herauß getriben / vnd jre ſtettwideraufzebauwen benoͤtiget / Augſt wider 
nd jren gar lützel worden waroͤd / hat jnen / als etlich ſchreybend / auch der Keiſer Yu bauen 
guſtus hilff vnd zůſchub gethon / darmit diſe Auguſta widerumb aufbracht wurde. 
Er hat ſy auch mit neüwen Roͤmiſchen eynwonern beſetzt (wid den überfal der Teüt Augſt võ Au 
chen) durch L.Munatium Plancum den R$m.Radtsberren vnd hauptmañ / der ein Fufo bereut. 


inger gewefen was. T.Ciceronis, Don welchem dife nachuolgende Infeription — 
jeta erfunden durch Beatum Rhenanum hie eyngefuͤrt wirt / alſo: Roͤmer. 
LMunatius L. F. L.N.L. Pro N. Plancus. Cos.Cens. Imp. lter. VII. uir. Epul. Triz Irfeipio Ca- 
umph.exRhetis, Aedẽ Saturni F. de manubijs, Agros diuifit in Italia Beneuenti.In Gal- ki 

liam Colonias deduxitLugdunum & Rauricam,&c, Das iſt zů Teütfch : Lucius Mu 

natius Plancus / Lucij ſun / Lucij enckel / Lucij vꝛenckel / Burgermeiſter / Straaffmeiſter / 

Vaͤld herr zum anderen mal / ein Sibner in der Prieſterſchafft / Triumphiert yon den 
Rhetiern / hat geauwen dem Saturno diſes hauß auf Dem eroberte kriegsgůt / bat 

auch in Italia außgeteilt den Ackerbodẽ zů Beneuent / vñ in Galliam in die ſtett Lyon 

vnd Augſt ob Baſel neüwe eynwoner geſetzt / tc. 

Etliche alte Chꝛonicken woͤllẽd daß diſe ſtatt anfencklich Raurica geheiſſen habe / Raurica Au- 
vnd erſt dem Keiſer Auguſto nach benennet ſeye Auguſta / vmb daß er ſy wideraufge eg 
ticht ond mit neüwen eynwoonern obberucter weyß hab laffen beferzen : welcher meiz j 
nong ich auch zůtritt / ſo ſy Doch auch in obgefesster Inſcription allein Raurica genen 
Het wirt / ⁊c. | 
Von der letſten zerſtoͤrung vnd endtlichen abgang difer flatt/werdend vngleyche 
meinungen funden. Etliche woͤllend Das ſy bey zeyten K. Heinrichs des 1. durch die 
Vngar zerſtoͤꝛt vñ domals Baſel erbauwen ſeye / do aber Baſel lang daruor vernãpt 
geweſen iſt: darauß zeachten iſt / das Augſt nit erſt bey Heinrici i zeyten ſonder etwas 
daruorꝛ vergangen ſeye. Etliche aber meinend daß die ſtatt Augſt bey zeyten Valenti Feifte serftös 
niani 3. vñ Marciani / jre letſte zerſtoͤxung vnd endtlichen fal vonder Alamãnier über u ausu⸗ 
falerlitten habe / vngefarlich auff die 450. jar nach Chꝛriſti geburt / als die Roͤmer in 
Italiamit den Gotthis vnd Hunnis zeſchaffen hattẽd / daruon anderßwo vil geſagt 
wirt / beſonder im 2. vnd 3. bůch. Es ſeye auch nach diſer zerſtoͤrũg Augſt die ſtatt nit Augſt bleybt 
wider gebauwen / ſonder vnderlaſſen / vnd Baſel darfür aufgangen / als wir hernach Zır —— 
hören werdend. Welche meinũg aber nit gar gewüß iſt / dañ auch freylich Augſt nach auf. 
der zerſtoͤrung / bey Valentiniani zeyten geſchehen / widerum̃ ein wenig aufgericht iſt / 
vnd hat one zweyfel das Baßleriſch Biſtůmb erſtlich da angefangen. Dann im bůch 
der Concilien findend wir das Annno dom. 505. im erſtẽ Concilio zů Oꝛliens gehal 
ten / darnach Anno 530. im anderen Concilio Aurelianenſi beide mal zůgegẽ geweſen 
iſt Adelphius der Rauracer Biſchoff. Deßhalb zeglauben iſt / das ſich das Baßleriſch —— 
Biſtũm̃ da angefangen / mit der zeyt da dannen gen Baſel verruckt hab / wie zů Win⸗ Ba 
diſch vnd andern mer orten gefchähen iſt. Doch habend Damals die Biſchoff jre Ti 
telgemeinlich nit von fetten fonder von den voͤlckern gehebt Denenfy vorgeflanden 
ſind. Dañ dieweyl auch hieuor Augſt noch in wefen ſtůnd / was Baſel angfangen vn 
etlicher maſſen bewonet / doch villycht nit beueſtiget und fo herzlich alsbernach. Die 
vrſach aber das Augſt fürter abgangẽ vnd darfür Baſel aufgangẽ / iſt / Die vngleyche 
gelegenheit / dann Baſel vil ein lieblichern platz hat das Augſt / welche auch one zwey 
* | ste 9 















Augft ein 
bölgıne flatt. 


Römifche 
Müng ale 
lerley · 


Die fürnemi 
ſten gebeüw 
noch vorhans 
den. 


form der al 
sch Thürnẽ. 


Die Thürn 
ftondın der 
erden. 


Gſtalt der 
Thürnen bey 
vnſerẽ zeytẽ.· 


ſen haben gehauwen / vñ wider 


Das zwoͤlfft bůͤch 


fel gar alt / pꝛaͤſthafft / mermals zerſtoͤrt / etwan verbrennt / vñ in eyl widerumb gebau⸗ 
wet mit holtz vnd nit mit ſteinen / wie dann gemeinlich alle verbrunnen ſtett / die in eyl 
gebauwt / geſehen werdend. Alſo acht ich warlich Augſt auch ein hoͤltzine ſtatt gewe⸗ 
ſen feyn. Dann wiewol auff dem platz bin vnd wider vil gemeür / gwelb vnd fleiners 
funden werdend / iſt doch des nit ſo vil das es ein ſteinin oder gemaurete ſtatt erzeigen 
moͤge: dañ wo ſy mit ſteinen / als bey vnſeren zeytẽ Baſel / Zürych / Bern / Seyburgise, | 
erbauwen geweſen / wurde man freylich diſer ſtatt bey vnſeren tagen mer anzeigung | 
finden dann aber erſcheynt / dañ die kundamenia moͤchtind mit dem pflůg nit alſo gar 
vndergetüſt ſeyn / als ſy aber find/zc. Es werdend weyt hin vnd wider noch gemeür 
funden / darbey der ſtatt groſſe abgenommen wirt: vñ fo man grabt / findt man ſtein⸗ 
werch / Pflaſter / Eſtrich biß ſchier gen Liechſtal / doch nit ſo ſtarck vnd vil als ein gar 
ſteinin ſtatt hette moͤgẽ geben. Vil Roͤmiſcher Müntz iſt allzeyt da funden in ackern / 
ſtraaſſen / vi fo man vnderſich grabt. Ich hab ſelbs der pfenning etlich küpfferin / etli 
cher gar ſilberin geſehen / auch werdend da funden etliche gar gold. — — 
Gleych ob der Mülli Can der prucken vñ ſtraaſſen gelegen) hinauf ineinembübhel 
erſcheynend noch etliche thürn / deren man noch fünff ſicht naach bey einander: zwen 
find vierecket geweſen / die find mit der zeyt durch Das fürwitzig volck vor augenauf 
gebrochen Fond im Rheyn / vnd find yetzund anzeſehen wie alte Kalchoͤfen / derenei 
ner / namlich der hinder iſt diſer zeyt gar verfallen. Demnach hat es zů oberiſt durch⸗ 
nider tieffer Thürnen drey bey einanð / gleych wie Galtbrunnen / doch ſind ſy gefoͤmt 
wie ein halber Mon / halb rund / halb flach / auff ſoͤliche form. — 8 
NM ED 


9 D9 mus murman um urn em 
















— 





— 
— 
> 





/ 
N 





Hl 
Tl 
A 
N 





SSEEH Diß iſt die form der Thürnẽ / das gemeür aber iff gemacht von 

= herten Kalchſteinẽ / die ſind wunderbarlich fauber gefchlagenvn 

a gefügtalsob ſy gehauwen waͤrind / gemeinlich in gleycher dicke 
oder hoͤhe als gefoͤrmbte oder gebrennte ziegelſtein. Diſe Thurn 
aber ſtond yetz all in der erden verfallẽ / das man allein obennider 
Idareyn ſicht / außgenom̃en in den einen holẽ beyſeyts im Rheyn / ð 
SE fladtein wenig offen / der ander vnd hinder iſt gar verfallen Dar 
umb acht ich diſen berg nit von natur ſein hoͤhe haben / ſonder vor zeytẽ ein Roͤmiſch 
ſchloſſß vñ beueſtigung Rauricæ Auguſtæ ſeyn geweſen / Das feine fürnemiſte vnd ge⸗ 
waltigſte gemach vnden in der tieffe / vnnd darauff diſe Thurn vnd Schnegken als 
dampffloͤcher vnd Camin zů einer zier gehebt habe. Darnach aber als diß mercklich 


gebeüw vfallen / hat es ſich auff —V SEES ET 1 
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alfo Eunftlich vnd fcharpff auf⸗ 
gemauret ! Darumb werdend | 
diſe Thürn bey vnferen tagen 
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allein der erden geſehẽ / innerthalb tieff hol / auſſerthalb darzwüſchend verfüllet/ one 

ʒweyfel durch das verfallen gebeüw dz auff den gwelben iſt bliben liggen. Was aber 

in die Thürn gefallen / iſt durchnider in die tieffe gefallẽ / deßhalb ſy noch eins teils tieff 

hol vnd laͤr ſtond / c. 

Ob diſen Thürnen ein gůten waͤg hinauf wirt noch geſehẽ ein gang vnder der er⸗ Gang vnder 
den / gewelbt / vñ mit gefuͤgten quadern gantz ſauber gemauret / gadt weyt vnder der der erden · 
erden hin. Ich hab noch keinen gehoͤꝛt der jm añ end ſeye kommen / wiewol es vil ver⸗ 

ſocht habend. Etlich achtends für ein heimlichẽ abgang auß der ſtatt / dardurch man 

in kriegsnoͤten hette mögen entrünnen / tc. Etlich aber haltend / der warheit gemaͤſſer / 

das es ſeye ein leitung des waſſers vnd ein dollen dardurch Die brunnen (deren darob Aquæductus. 
im berg etlich fanden) indie ſtatt Auguſtam gefuͤrt ſyend geweſen: dann auch die Roͤ 

mer vor zeyten im brauch gehebt / das waſſer durch ſoͤliche gewelb vnd geng zeleiten / 

als Pꝛocopius bewaͤrt. Das gemein landuolck haltet ein ſoͤliche fabel / daß in diſen ge Sabeldes po 
welbeneintoftlicher ſchatz von den Römern verlaſſen / in einer trucken behalten / hin⸗ bels. 

der einer eyſinen thür verſchloſſen / durch ein groſſen hund / als ein ſtaͤten waͤchter / ver 

bütet werde / da ſey bißhaͤr Feiner alſo kuͤn erfundẽ / der mir diſem hund ſtritte / ꝛc. Ein 

hoͤflichs maͤrle / ꝛtc. | | : | 
Auff fölich erdichte fabeldespöfels / hat ſich (ongfarlich innert 20. jaren vergan- Lin toꝛecht 
gen) ein armer gefell/ auf hungersnot vñ groſſem mägel/den er in grauſamſter theü⸗ — 
temit weyb vnd kinden lang geduldet / vermaͤſſen diſen oberdichten ſchatz zeſůchen / 

kroch in das loch· Vnd als er allein gar weyt hineyn Fam / vñ lang in der hüle herum̃ 
ſchlof / auch yetzund meint er waͤre ſchier zů Dem gemach kommen dariũ der ſchatz rů⸗ 

wete / do befand er menſchen gebein vnd andere erſchrockenliche anzeigungen / darab 

er in maſſen erſchrack / das er auß forcht vnd angſt einem todten gleych hinſinckende / 

nichts mer von jm ſelbs wußt. Nach langem als er ein wenig wider zů jm ſelbs kam / 

kroch er ganz kranck vnd krafftloß auf dem loch / kam halb too zů hauß / vnd ſtarb in 

dreyen tagẽ / ꝛc. Diſe hiſtorien ſetzt Beatus Rhenanus Rer. Germ. lib. ʒ. Es iſt wol müg 

lich daß diſem gůten geſellen vorhin grauſet ee er iñũs loch gangẽ ſeye / habe er auf der 

fabeldes volcks jm ſelbs grauſame Ding fürgebildet / vnd deſt groͤſſern ſchraͤcken em⸗ 
pfangen/zc.Manfagtdasvil Schwartzkünſtler vñ Teüfelbeſchweerer (denen Doch 

der Teüfel / jr kunſt zebewaͤren / billich platz geben ſoͤlte) diſen verwendten ſchatz ver⸗ 

gebens geſůcht / vnd ſich darob genaͤrret habend. — 

Bexy vnſeren zeyten ligt zů vnderiſt am Rheyn noch ein pfarrkirch vnd doͤrffle / hat Angſt ein 
den nammen Augſt behaltẽ / gehoͤrt der herrſchafft Oeſterreych zum Stein Rhynfel⸗ doͤrffie 
den. Gleych ob dem dorff an der landſtraaſſen / yhenſeyt dem waſſer Ergetz / ligt ein 

Mülli vnd herberg / nennt man auch Augſt / gehoͤrt vnder Die beherrſchung der ſtatt Lie here 
Baſel / zů der Landgraaffſchafft Sißgow. Dife Herberg ward von den herren der bers. 
ſtatt Baſel neüw gebauwen im jar Chꝛriſti 1540. ꝛc. So vil von Augſt. 

Voꝛ Augſt über auff der rechte ſeyten des Rheyns gleych am gſtad / werdẽd noch Sagloffz vor 
geſehen ſcheynbare anzeigung vñ alte mauren eines gar herrlichen vnd ſtarckẽ ſchloſ⸗ Ausſt uber. 
ſes / welches auch Rhenanus achtet von den Roͤmern gebauwen / vñ als ein vorburg 
zů beſchirmung des Rheyns / wider die Alamannier / der ſtatt Augffangebenchtfeyn 
re auch ein pꝛucken gehebt habe iiber Rheyn vonder hatt in dz ſchloſſz / Prucken ti⸗ 
welcher prucken noch etwas anzeigung gefpürt fol werden fo Das waſſer Hein iſt / ais Per Bde" 
die landleüt fagend/2c.Difer ſtatt geöffe und 109 die erwunden habe / mag nit eigentz 
lid) abgenommen werden /je anzeigung wirt gar weyt herumb gefpürt : yemer man 
grabt / ye mer man findet. Ein wunder ifts/daf ein fo groſſe ſtatt fo gar zů einẽ acker⸗ 
faͤld geratẽ kan:aber Bott Fan groſſe Ding zů nichten / vñ auf nüt groſſe ding machen. 


Sas XIIII. Cap. | 


Don der Landgraaffihafft Sißgow in gemein. Don dem fluſſz Ergen Item von dem ſchloſſz 
| Sarnfperg/ond der Schlacht vor zeyten daruor geſchehen. m 
te us 
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Das zʒwoͤlfft hͤch 


Wüſchend Augſt vnd dem waſſer Birß ob Baſel / volget von A N e 





















Se die Lãdgraffſchafft Sißgow / an diſem ort ſchmal / Fddt 
— aber vom Rheyn hinauf gegen Mittag in das gebir / 


Schaffmatt / Howenſtein vn Waſſerfall / ꝛc. Diſe Land 

graaffſchafft hat meines achtens den nammen Sißgow ( > | 
Sifad. von dem flaͤckle Sißach nebend Liechſtal. Annodo.1307.bat K. N | 
Heinrich der 7. die Landgraaffſchafft Siß gow dẽ Biſchoff O then & 

von Bafelfüreigen geben. Es hat auch Siffachetwanein Burg vn X 
Adel erhalten des nammens. Sy hat etwan vil ſchloͤſſer auch Bra- 
uen vnd herrenſitzi in jren begriffen / vnd noch diſer zeyt vil Gericht / merteils * . 
Ergetzfi. Baſel zůgehoͤꝛig. Der fürnemiſt fluſſz des Sifgows iſt die Ergetz / die gleych ůñ 

Augſt zwüſchend dem doꝛff vnd der Mülli vñ neüwen herberg in den Rheyn laufft. 
Diſes waſſer erhebt ſich gegen Mittag an der Schaffmatt / Howenſtein vñ Waſſer⸗ 

fall / hat am allerengſtẽ bey dꝛey meylen oder minder vom vrſprung biß ih Rheyn Es 
Ergetz hat beſamlet ſich aber die Ergetz wol von ſechs vrſprüngen vnd baͤchlinen / die doch bey 
vil vrſprüng. Dem ſtaͤttle Liechſtal alle zeſamen kom̃end / daruon beſich Die Ladtafel der Rauracer 
| Difes gelend / yes Sißgow / hat vor zeyten den nammen Aergitztal oder 





gehebt von dem fluſſz Aergitz Das bezeüget ein alt Inſtrument / durch K. Arnol 
dem Abt Salomon zů S. Gallen geben / darinn lautend vnder anderem die wo 
fo:In pago Arragouue in Comitatu Chadalochi ſenioris, &c. in uilla Auguſta, &c. D 
Inſtrumẽt iſt geben vngefarlich Anno do.891. Domals hat Graaff Chadale 
elter regiert im Arragow / darinn das dorff Augſt ligt / an der Ergitz. | 4 
Daserftfliß Das erſt rünßle oder wöfferle der Ergetz entfpzingt im gebirg hinder Frick inü⸗ 
—— ber laufft erſtlich gegen Nidergang für Rotenflů und Noꝛrmlingen / hat auff der rech⸗ 
Yomlinge. ten ſeyten ein wenig von dan das ſchloſſz Farnſperg / vor zeyten den Grauẽ von Tier 
need ſtein zůgehoͤrig. Anno do.1356.1fF diſes ſchloſſz Farnſperg in de geoffen Erdbid m 
gar zerfallen. Es ward aber darnach wider gebauwẽ durch Graff Simon von Te 
ſtein / des můter was geboren von Wyſſenburg / vñ ſein gmahel von Nidow / ꝛtc. Mit 
der zeyt iſt diſes ſchloſſz an die Freyherren von Falckenſtein kom̃en. Herr Hans von | 
Falckenſtein hat Farnſperg vm̃ ein ſum̃ gelts verſetzt h. Albzechtevon Oeſterreych 
Anno do,1442. Dasgelt verzeeret bemelter von Falckẽſtein mit feiner bůlſchafft zn 
Seckingen / einer von Hagenbach. Nichtsdeſtweniger habend die F — 
ſchloſß Farnſperg beſeſſen über die verpfendung Alberti. Im jar 144 4 . als die Eyd 
Zurych beide gnoſſen die ſtatt Zürych belaͤgertend / ſchicket K. Fridrich der z.vnd h. — | 
— Oeſterreych / Hanſen von Rechberg vñ herr Burckharten Munch / zum künig Carol 
Kehberg. VON Frãckrych / ſein hilff zebegeren/darmit Zürych von der ſchwaͤren belaͤgerung er⸗ 
— — lediget wurde. Auff das Carolus feinen fon Ludewicũ den Delphin wol mit 370000. 
Schphin. mannzü roſſz: vi fuͤß aufmuſtert hinauf zeziehen. Etlich ſchꝛeybend / erl habe auch mit 
| diſem zeig wöllen das Concilium / difer zeyt 36 Baſel gehalten / zerſtoͤren / ꝛc. Herr 
Burckhart Münch bleib beym Delphin/den zeig herauf zebeleiten. Aber Hans je | 
Acchberg für vor auffen/den Zürychern des Delphins zůkunfft zeuerkünden / vor 
auff fSlicher reif auff Das ſchloſſß Farnfperg- 5 
Thomavon Hiezwüſchẽd aber hatt herr Thoma von Falckẽſtein den Bernern die ſtatt Yun. | 
Saleenftein. verbrennt (alsim7.büch am. Eap.gefchziben ſtadt /) auff Das die Eydgnoſſen vo 
Eydgnoſſen Zür ych im laͤger 600. mañ herab ſchicktend (etlich ſetzend 1600.) bemeltẽ von Falcke 
Sg fein Farnſperg zebelägeren. Zů diſen Eydgnoſſen wurdend mer auß Berner / Solo 
thoꝛner vñ Baßler landſchafft aufgenommen alſo daß jr aller bey 4000. wurden 
Denen thettend: auch Die von Baſel jre pundtsgnoffen je vermügliche hilff. Vnd als 
das ſchloſſz belaͤgeret / ward on alle gfaͤrd Hans von Bechberg obbemelt / als ein gaſt 
dariñ belegt. Der troͤſtet nun feine mitgſellẽ auff die anküũfft Ludewici des Delphins / | 
vermanetfy dapffer zehalten / ſo wölte er underflon auf dem ſchloſſß dẽ heer entgegen 
zereiten / vnd das für Farnſperg zebringen. Alſo kam der von Rechberg heimlich 9 | 





Vonden Lauracern. 382 
ucht auß dem ſchloſſß Durch der Eydgnoſſen laͤger daruon / gab denẽ im ſchloſſz ein 
vortzeichen durch ein angezündte ſcheüren / darbey ſy erkennẽ moͤchtind das er entrun 
zen waͤre / reit dem Delphin entgegen / vñ bewegt jn ernſtlich Farnſperg zeentſchüten. 
Wiebald die Baßler des Delphins zůkunfft vernamend / ſchicktend ſy den Eyd⸗ Babler ware 
offen für Farnſperg ein botten / ſy warnende vñ bittende / das ſy ſich verſaͤhen / vnd *uns⸗ 
nit fo groſſem volck in kein ſtreyt begeben / ſonder in je ſtatt ziehen woͤltind. Aber die 
Sie Sceuogel von Eydgnoſſen ſtachennd den erſten botten (vmb etwas vngefarlicher 
Widenſtein · worten willen die er getriben) zetod. Dennocht ſchicktend jnenn Die 

Baßler ein herrlichen Radtsfreünd hinauß / genennt der Seeuogel. Seeuogel. 

Sy aber ſpottetend feinen) fprechende / ob ſy jnen in der ſtaat fürch⸗ 
ER tindr Deßhalb Seeuogel niemãts zag wolt ſeyn / bleib bey jnen / vñ 

ward erſchlagen. Erhielt ſich gar Ritterlich. Aber die Eydgnoſſen 

8 woltend ye Fein feynd foͤrchten. 
3 An. Bartlimesabend/den 23. Auguſti / kam der Delphin mit Salat vo: 
B allfeinem heer in das Suntgow gegen der flatt Baſel. Auff Barto Bald. 
Iomei/den 24: Auguſti / leget er fein volck eins teils vmb die ſtatt da 
Ain etliche doͤrffer. Do das die Eydgnoſſen vor Farnſperg vernamẽd / verordnetẽd 
ydiemann / ſo jnen die Eydgnoſſen vor Zürych auf Dem laͤger zůgeſendt hattend / 
Impteiner dapfferen hilff Deren Die von Bern vnd Solothorn vor Farnſpurg bey 
nenlagend/von Farſperg hinab in die ſtatt Baſel zeziehen / vnd die wider den Del⸗ IR 
hin zebeſchirmẽ. Das geſchach am 25. Auguſti. Diſe Eydanoffenzugend in ð nacht 
zuff Baſel / fundend die Delphiniſchen im dorff Brattelen / deren erſchlůgend ſy ein 
groſſe zal / vnd vernolgtend ſy biß gen Muttentz / ein halbe meyl ob Baſel / da fundẽd 
der feynden noch mer / vñ ſchlůgend ſy auch zů flucht. In ſoͤlichẽ kam der Delphin 
perfönlich mit dem groͤſten hauffen zů der ſtatt Baſel. Do embuttend die von Baſel 
sm 26. tag Auguſti am morgen den Eydgnoſſen abermals / daß ſy woͤltind yhenſeyt 
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Das zʒwoͤlfft buͤch 
nemmen nach auff die ſtatt Baſel / kamend alſo mit ſtaͤtem ſchlahen / faͤchtẽ und arbei 
ten hineyn biß an die Birß / da jnen die Reiſigen Die prucken verrittẽ hattend / muͤßtẽd 
durch das waſſer watten / darinn jren vil nider gerennt / geſchoſſen vnd ertrenckt wur 
dend · Sy warend allweg mit gerůwetem volck übermenget. Dennocht trungend di 
fe 1600. Eydgnoſſen gwaltigklich hineyn biß zů S. Jacob zů dem Siechenhauß / do 
begegnet jnen der Delphin mit dem gewaltigften hauffen in freyem vaͤld / vnd da ge⸗ 

Baßzler den ſchach der recht angriff / vnd ward ein herter ſtreyt. Die von —* zugend mit jrer 
ee li ſtatt Paner 33 S. Albans thor hinauß /im wille Die Eydgnoffenzeerretten / vñ in die) 
a ſtatt zebeleiten. Das mercket der Delphin / darumb hielt er mit einem gerůweten hauf 
Die Roten. fen auff 6ooo. ſtarck auff der hoͤhe bey ſ. Margretẽ / ſeines vermů⸗ 

tens den Burgeren die ſtatt abzee ylen. Des aber die Baßler gewar⸗ 
net / mit ſorgen widerum̃ / auff ernſtlichs gebieten vñ vermanen bare 
ON) IR Yanfen Rot jres Burgermeiſters / in je ſtatt kartẽd / alſo daß diehi 
— — derſten widerumb zum erſten zum thor eynzugẽd. Die Eydgnoſſen 
aber / deren gar wenig worden vnd gantz bemuͤdet / kamend vorder 
ſtatt in das Siechenhauß zů S. Jacob / weertend ſich auß dem gar 
ten. Darfür leget der Delphin ſein geſchütz / vnd eroberet jn mit dem 
ſturm / da ward alles erwürget. Zum letſten wichend etlich in die kir 
Ein herter chen / die wurdend darinn verbrennt. Diſe Schlacht waͤret ein gantzen | 
BUTS gen biß zů abend. Don den Eydgnoſſen (deren etlich 1600. etlich mer zellend) blibend 
wenig über / etlich ſetzennd nit mer dann 16. mann / ſo bie daruon feyend kommen / die 
wurdend/alsfy beim kamend / kum erbätten / man woltfy gericht habenn / darumb 

das ſy bey fo vilredlicher Eydgnoſſen nit auch wärindbliben. Sy hattend ſich al 

Sig vnd ver ſo Ritterlich geweert / daß der Delphin theür bekannt / daß jm herter volck nie wär 
Me zukommen: fprach/er hette hieuoꝛ in einer ſtund 15000. mañ erlegt / vnd nit fo vil ſcha⸗ 
dens gelitten als hie / Dann da verlor er ob 6000. mann an diſem kleinen voͤlckle. Es 

ward auch da erſchlagen ein hertzog auf Schottland / vnd ein Meiſter — 

dens auß Franckrych / auch ander vil herren vnd Adels / ꝛtc. Nach erlangtem ſig beidt 

herr Burckhart Münch (der diſen zeüg inns land bracht hatt) auff der walſtatt her⸗ 

umb mit froͤuden das vaͤld beſehende. Vnd als er einen ſeiner bekannten freünden be⸗ 

fand alſo verwundt da ligen an ſeinẽ end / thett er das viſier am Helmlin auf / vñ ruͤſſt 

jm zů / jn mit dem nam̃en nennende / vñ ſprechende: Heütt zů tag badẽd wir in den Ro 

ſen / ꝛtc. Dz erhort ein Eydgnoß / ſo auch darnebend verwundt an ſeinem end lag / der 

Herr Burck wutſt auff die knü / vñ warff obgenennten herr Burckharten Münch mit einẽ ſtein zů 
hart Münch ſeinẽ Helm hineyn ſo hart / das er über das roſſz abhangende am ſattel verſchied / vnd 
* ward im Thům̃ zů Baſel begraben. Der was wuͤſt auß dem Roſenbad außgeriben. 
Darum̃ ſol man Bott vor augen haben / vnd ſich glücks vnd ſigs nit zeuil überheben 

Wiebald die überigẽ Eydgnoſſen vor dem ſchloſſz Farnſperg diſen verlurſt der ſren 
vernamend / zugend ſy ab / vnd lieſſend das ſchloſſ fürter vngenoͤtiget. a 

Hernach do manzaltı459.bat here Thoma von Falckenflein dasfchlofls he 
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fperg von Sigiſmundo Ertzhertzogen von Oefterreych widerumb gar an ſich ge⸗ 

Sarnfperg ſoͤßt vnd gelediget. Demnach im jar 1462.babend die von Bafel fchloff vnd herrli 

Br rg Die von Offenburg cheit Farnfperg von here Thoma von Falckẽſtein Dieziclempen 

su Beſel. erkaufft / die ſatztend ein Lanonogtdarauff/ alsfy „ 4 

F noch diſer zeyt pflaͤgẽd / c. Der erſt Dogtvonda _ KW 
ſel was Peter von Offenburg. —— 

— BEs hat auch das ſchloſß Farnſperg noch ein A⸗ 

Oie Zielen del vnd geſchlaͤcht erhalten / genennt die Zielempen 

a N I [ 4 von Sarnfperg / habend andy ein teilanbemelten \ 

a 9 iS ſchloſſz vi einbefondere behauſung Darin gehebt/ 

> 2 wirtnochmals genennt der Zielempen hauß. 
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Von den Lauratern. 383 


Das xV. Cap. 


Ei w Oltingen/Eptingen/Zomberg/:c.die f&blöffer vnd jre gelegenbeiten/aud etwas 
Eu. von den Öranen von Bomberg. 


As ander rünßle oder vrſpꝛũg erhebt ſich ans Schaff Von Oltingen. Schaffmatt. 
matt (darüber man gegen Arow wandlet) laufft für 
Oltingen vnd Wenßlingen herab / kommend ʒeſamen N 
bey Gelterkingen. Diſe Oltingen vnd Gelterkingen 
habend vor zeyten / nach anzeigung alter Chꝛonicken IT 
auch Burgſtal vnd Adel gehebt. Das geſchlaͤcht iſt ¶ F 3 
zergangen / vnd Das waſſerheüßle zerbꝛochen. Herr EN 
Walther von Gelterkingen Ritter laͤbt Anno do. EN 
1244.2C. Fürter laufft difes waͤſſerle gegen Nide⸗U D £ 
gang biß gen Siſſach / darunder empfacht es nachbeſchribne zwey 
flüſſzle. Von Eptingen · 
Das dꝛitt waͤſſerle entſpꝛingt in de gebirg / vor V) . 
Öl:en berüber / lauft gegen Mittnacht herab für we. 
* Bauhen Eptingẽ (daruon meinesachtens die von IRIRadben Ep 
Eptingen ſtammen vnd namen habend / ) item für Leuffelfingen va F — 
Roͤmlicken herab under Siſſach in die anderen/zc. Diſer obgenen- EN 1: Remlichen. 
hen Edelleüten von Eptingen find mit derzeytgar vil worden / deß | 
halb wiewolfy eines ſtamens vnd waapens(fürend allein fchwar Yf DIN 
pen Adler auf der feyten ligende/ingelbem väld/Eeert den fchnabel I NI/ 2 
pnderfich)find fy Doch mit der zeyt im nammen vnd in den Helmen onderfcheiden. AR 
Erſtlich find etlich einfaltig genennt von Eptingen/ babend auff dem helm zwey gel Edlen von 
be hirtzenhoͤrner / die acht ich für die eltiften. Demnach find Eptinger mit dem Adler Fpungen. 
ander feyten/als obſtadt / habend auff dem helm ein weyffen Biſchoffshůt mit roten 
Enöpffen darauff gelbe fafen/werdend genennt die Moroiffen von Eptingen. Otho Morolffen 
Moꝛolff von Eptingenläbt Annodo,1330. tem Eptinger von Blechmont mit — 
dem ligendẽ Adler. Heinrich laͤbt Anno do.1367. habẽd ein gekroͤnten helm / darauff Btesmone 
ein puſch vrhanenfaͤder ſchwartz / dariñ vil weyſſer loͤble. Item Eptingen von Brat enn 
kelen habennd auch den Adler auff der ſeyten ligende / auff dem helm aber ein halben — vs 
ſchwartzen Gryffen mit einer guldinen kron / hat ein gelben ſchnabel / gel klauwen / ro⸗ Brattelen. 
te zungen / ꝛc. werdẽd auch geneñt Eptinger von Blotzen / ꝛc. Eptinger die man nen * von 
net Huſer / mit dem Adler als obgemeldet / habend auff dem helm ein mañ mit einem *RPlinben · 
bart / one arm / in gelber kleidung / hat ein ſchwartzen Ädler auff der ſeyten ligende an 
der bꝛuſt / auff feinem haupt ein hohen ſpitzen Judenhůt gelb / Daran auch ein ſchwar 
Ben Adler auff der ſeyten. Conrad Hufer von Eptingen vnd Thenige ſein fin laͤbtẽd 
Anno do.1449. Eptinger zůgenennt die Glurren / auch mit dem Adler / habend auff Glurren von 
dem helm ein mañ im bart / one arm / in weyſſem kleid / hat ein ſchwartz Creütz an der Epungen 
eine bꝛuſt wie ein Teütſcher herr. Eptinger von Madlen mit dem Adler / habẽd auff Eptinger võ 
dem helm ein chwartz horn fürſich gefrümpt wie ein Fragen von einem Schwanen / Madlen. 
vnd fornen daran ein ſchwartzen Adler in einem gelben ringle / ꝛc. Eptinger von Hü Eptinger vs 
ningen mit dem Adler / habend auff dẽ helm zwey weyſſe ſpitze aufrechte hoͤrner / vnd Büningen · 
Daran vil knoͤpffle. Herr Heinrich von Eptingen von Hüningen Ritter / Anno dom, 
1330. Eptinger von Siſſach / mit dem Adler / habendauff der ſtirnen des helms an Epiinger võ 
gelber helmteckin ein ſchwartzen Adler / darnach ein breiten buſch ſchwartzer Vrhan Siſſach. 
— vil weyſſer Linden loͤuble. Eptinger von Liechſtal / mit dem Rotinget bõ 
Adler / fůrend auff einem gekroͤnten helm einen bꝛeiten federbuſchen oben vnd vnden edbſtal. 
ſchwartz / in mittẽ ein weyſſe ſtraaß entzwerch dardurch wie Oeſterreych / ꝛc. Eptin ee 
ger von Bhynfeldẽ / mit dem Adler / fürend auff dem helm ein gelbe warmen aufrecht _ 
geftelt. Eptinger / zůgeneñt die Zyffner/mit dem Adler / habend auff dem helm zwey PR no. 
gelbe hohe hoͤꝛner hinderſich gekeert / vᷣnden und oben mit einer roten bindenzefamen ogen 













Öltingen. 


Wenßlingẽ. 
Gelterkingẽ. 


Sans Zwölffe buͤth 


Sporer von geſtrickt / ꝛc. Eptinger / genennt die Sporer / mit dem Adler / habend auff dembelm ' 
ein gelben fpozen/inmitteneinloch dardurch· Eptinger zůgeneñt Pullant / mit dem 

Lpungen. Adler / habend auff dem helm einen aufrechten gelbenflügel/darin ein ſchwartzen Ad 

ler auff der feytenligende/zc. Noch ein geſind der Eptinger mit dem Adler / habend 

auff dem helm zwey aufrechte gelbe hoͤrner von einander gekrümpt / vnd nebend dar⸗ 

an gruͤne ſtraußfedern / ꝛc. Den vnderſcheid diſes geſchlaͤchts hab ich Darum hie eyn 

gefuͤrt / das ſy vil plaͤtz bewonet habend / in Rauracer gegne vnd Tafel begriffen / von 

denen ich ſunſt nit allen zeſchreyben find/zc. 2. 

Grauen von Homberg . Der vierdt fluffz erhebt fich auch von Mittag auf demges | 

ie  birg hereyngegen Siſſach zů den anderen / daran ligt zů obes 

eift Dietchen. Item Homberg / vor zeyten ein ſitz vnd wonung 

SIT der alten vnd Edlen Grauen zů Homberg / ſuffter zů Metti 

ER gen. Auß denen laͤbtend Graaff Ludwig von Homberg / vnd 

ECT Elizabeth geboꝛne Graͤuin võ Rapperßwyl ſein gmahel / item 

Gꝛaaff Fridrich der jung von Homberg / jr beider ſun / ꝛc. An 

—nodo. 1284. Gꝛaff Wernher von Homberg laͤbt Anno ızı 

— auch ein tochtermañ des letſten Grauẽ von Rapperfwyl/von 

dem er die Marchſam obern Zürychſee ererbet. Er verlief auch ein ſun genennt Wern 

her / Anno dom.1323. Der ſtarb jung / vñ ward geerbet von Graff Hanſen von Yab 

Sera ge fpurg zů Rapperßwyl / iꝛc. daruon beſich das 6.büch am 7. Cap.rc. Homberg ward 

fi yondemn Bifchoff von Baſel erkaufft bey zeyten K. Albrechts hertzogen zů Oeſter⸗ 

reych. Deß der Keiſer nit wol zefriden was / er hetts gern gehebt / als vor vñ nach mer 

Lomberg anzeigt wirt. Homberg zerfiel im Erdbidem / Anno do.1356. Iſt der ſtatt Baſel ver⸗ 

en Baſel. pfendt beyzeyten K. Sigmunds / tc. Nach dem die obangezeigten vier waͤſſerlin vn⸗ 

ver Siſſach zeſamen kommend / keerend ſy jren lauff gegenn Nidergang zum ſtaͤttle 

Liechſtal / da ſy auch die nachbeſchribnen flüſſzlin empfahend. 4 


Sas xXVI. Cap. ir 
Don den fteiten ond ſchloͤſſern Wallenburg,Wildenftein und Liechſtal. Item Schauwen⸗ 
berg/Brattelen vnd Wartenberg/zc 


Er fünfft fluſſz bat feinen vrſpꝛung an dem gebirg Howenſtein / laufe 








Dietchen. 
Bomberg 
Grauen · 








Lowenftein 


———— richtigs gegen Mitternacht für Wallenburg / Onotzwyl vnd Haͤllen⸗ 
—ã ſeein herab bey Liechſtal in die anderen flüß obberuͤrt. Das ſtaͤttle Wal 


lenburg ſol nach etlicher anzeigung etwan ein Cluß vnd Laͤgerſtatt des 

Roͤmiſchen kriegßuolcks ſeyn geweſen / vnnd dahaͤr ſein nam̃en a | 

a Vallo/vonden Bollwercken der Roͤmer / etc. Es iſt aber ein Teütſcher nam Walhen 
burg/villycht nach vertreybung der Roͤmer diſem ort durch Die Alamañier gegeben. 

wallenburg Diß fättle iſt auch etwan der Öranen von Homberg gewefen/ Darmitesandas Bis | 

an Baſelkom ſtůmb kommen / vnd daruon widerumb durch Bifchoff Humbertum / bey K. Sig⸗ 

El munds zeyten ongefarlich an die ſtatt Bafel verpfendt. J 

Das ſechßt waſſer vnd vrſprung der Ergetz / erhebt ſich an dem gebirg / geneñt die 

Waſſerfalle. Waſſerfallen / darüber man gen Solothorn wandlet / vnd keert feinen lauff auch ge⸗ 

gen Mittnacht ob Liechſtal zů den anderen / darmit wirt auß allen oberzelten 6. flüßli 

Erg. nen die Ergetz. Iſt villycht wol müglich das oberhalb etlichs auch beſondern namen 

habe / dem hab ich nit nachgründet / ſind auch ſo klein vnd vnachtbar / das ich jren kein 

acht gehebt / wo mich die beygelegnen plaͤtz vnd ſchloͤſſer nit geurſachet hettind die ge 

Rychẽswyl. legẽheit zeuerzeichnen / ꝛtc. An diſem letſtẽ runß ligt erſtlich Rychenßwyl / darnach das 
Wildenſiein. ſchloſſß Wildenſtein / das hat eigne herrſchafft gehebt. Ir Titel was / Herren zů Wil⸗ 

denſtein vnd nider Wallenburg. Frauw Anna von Wildenſtein iſt geweſen ein Aep 

tiſſin des Frauwen Münſters Zürych / aber die jarzal jrer regierung iſt verloren. An 

no do.1324.hattend die ſtatt Bern vn Solothorn / darzů ð Graff von Fryburg / tc. 

krieg mit herr Goͤtzen von Wildenſtein. Die zugẽd mit macht für das beneñt ſchloſſz / 


— das ward gewunnen / vnd in grund zerbrochen. Herr Goͤtz aber entran auß en | 
zerſtoͤrt . ein 


ar * 
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kein datruon / der ward hernach von den Berneren Von Gyſſenſtein. Von Büb endoꝛff. 
oꝛ Burg dorfferſchlagẽ / ꝛtc. In diſem zug für Wil⸗ 
enſtein was Otho von Gyſſenſtein Deren vonn — 
zern hauptmann / ꝛc. Vnder Wildenſtein volget — 











Liechſtal ein ſtaͤttle bey dem zemen⸗ 





— Liechſtal der 
fluß der waͤſſerlin gelegen / iſt der alten Grauen von 
Grauen von Homberg gewefen/ ward RI 

anns Biſtůmb Baſel erkaufft durch Bi⸗ Kichflal ers 





RN zeyten Keiſer Albsechten des i. fl 
SEE welcher Keiſer eben domals dz 


F Iſhoff Petern vonn Aſpelt / bey Bñamd a 


DE krieg mit dem Biſchoff an / vnd 


Um 


51 do,1308, Aber infSlicher belaͤ⸗ 
gerung ward ð Keifer 34 Win 
- diſch entleybet / vñ der Frieg dar 
mit auch geſtillet. Demnach als man zalt nach der menſchwerdung vnſers Herren 
1381.hatbhergog Leopold von Oeſterreych das ſtaͤttle Liechſtal verbrennt. Fürter Liechſtal ver 
bey zeyten Keiſer Sigmũds hat Biſchoff Humbertus von Baſel / der ſtatt daſelbſt / ee RK 
Liechſtal ſampt Homberg und Wallenberg vilobbemelt verpfendt / ꝛc. Darum̃ iſt es Bafcı. 
volgender zeyt vnder der ſtatt Baſel beherrſchung / hat doch darnebẽd etwas eigner 
Sie Pfirter von Burgerlicher policey / Gericht / Radt vnd freyheiten. Von diſem 

Liebſtal. ſtaͤttle Liechſtal habend jren namen vnd abkommen die Edelknecht 
geneñt die Pfirter von Liechſtal. Herr Bruno Pfirter von Liechſtal Pfirter, 
läbt Anno do.1360. Vnder Kiechftalbey einer meyl waͤgs laͤret ſich 
Die Ergetz zů Augſt in den Rheyn / tc. | 
A DordverAugfi auff der lincken ſeytẽ / ein gů Von Showenbergdie 


ömle 


FR tenwäg vom Bheyn hindan auff einem berg * * 


——— —— 
EZ 





AL wirdtnoch gefähen das gemeür des ſchloſſes 
Schowẽberg / iſt imjar 1356. imgroffenad _ =. 

: bidem verfallen / darnach wider gebaumen. 7 

Es hat auch befondern Adelgehebt / namlich fo babennd die (% 

Schoͤwli von Schowenberg dabär jrennammen. Heinrych N 

Schoͤwli Edelknecht laͤbt Anno do 1330. Heinrich ſSchoͤwli 3) 

Anno do.1189. Yans Hug vnd Hemman die Schdwlinc.ex X 

literis & Sigillo. Zelerft bey zeytẽ K. Maximiliani / innerthalb S 

36. jaren ſelbs abgangen vnd zerfallen / c. Gleych bey Schowenberg ligt das dorff 

vnd ſchloſſß Brattelen / etwan ein wonung deren von Eptingen. Das ſchloſſz zerfiel Brattelen— 

auch im groſſen Erdbidem / Anno do.1356. ward wideraufgericht / aber hernach im 

Jar 138 4. verbranntend die von Baſel das ſchloſſß und dorff Brattelen / ec. — 

Wartenberg vnder Schowenberg / drei ſchloͤſſer auff eine berg / eines nammens. Wartenberg 

Diſer berg iſt lang / zeücht ſich vom gebirg ein wenig herfür gegem Rheyn / hat ein ve dreüſchloͤſſer. 
in mitte darauff / die ander auff dem hinderẽ buck / die dritt auff der vordern egk ge 

hebt / deren alte gemeür noch geſehen werdend. Diſe drei Wartenberg find allemitei 

ner mauren vmbzogen geweſen / vñ der berg gar eyngeſchloſſen / hat auch noch ein gů 

te angeſtalt / als ob es ein Cluſen vnd hůt des lands biß an den Rheyn beueſtiget ſeye 






Das zwoͤlfft buch 


Ammianus, geweſen. Ammianus Marcellinus in lib,Prouin fi chreybt / daß Valentinianus I 
fer bey Baſel ein beueſtigung / Landweere Oder ſchantz gebauwẽ habe/die werde von | 

den landleüten vnd beywonern genennt die Defte/sc. Hie wirtvildifputiert welches | 
Valentiniani doch diß Robur Valentiniani / oder Vefte/feyegewefen. Amianus fpricht diß ort wer 
Robut. de von den beyſaͤſſern geneñt Robut (alſo ſchreybt er im Latin / )das hieſſe zů Teütſch 
ein Veſte / oder ſtarcke dewarung. Hie find aber etlich auff den thon des Latiniſchen 










Roiberg. woͤtrtlins gefallen / vñ habẽd das gedeütet auff Rotberg / ob ſy es woltroffen habind 
Wweiß ich nit. Diſer berg darauff Die dꝛeü Wartenberg geſtanden / iſt lang / erſtreckt 

ſich für andere gegen dem Rheyn hinfür / darum̃ die ebne des Rheyngelends daſelbſt 

am allerengiſten iſt. So nun die dreü fchlöffer (als alle anzeigũg zeer kennen gibt) mit 

einer mauren zeſamen gefaſſet / vnd der berg alfo beueſtiget geweſen / iſt / zeachten daß 

ſoͤliche beueſtigung biß añ Rheyn ſeye gangen. Es wirt funftin aller gegnenitgeunde | 

lichere anzeigung einer Landsuefte/ Caluſen vnd vertvatung geſpürt dann an diſen 

ort / darumb es villycht von den alten geneñt iſt Robur / das iſt der Roͤmer veſte / land 

Der Warte ¶ weere oder wart / darnach Wart am berg:zeſamen geſetzt / heißt es Wartenberg. Ich 
rar wil hierinn mit meiner coniectur Bein fraͤuel gebraucht / ſonder hiemit einem yedem ge 
berg. wüſſers fürzebzingen vorbehalten haben / vnd gern weychen: wiewol ich geleertemen 
ner vnd fleyſſige ergründer der Antiquiteten weiß die mit mir flimmend/jsc: 
Wartenberg VDonWartendeg Diſe Wartenberg find vor zeyten lang durch eigne und beſonde⸗ 
der Grauen Freyherren · gg Freyherren des namens von Wartenberg bewonet vndinngebal 


























— ten. Nach jrem abgäg aber durch die Grauen von Homberg behen 
ſchet mit anderen herrlicheiten des Sißgows. Nach der ſelben Era 

IN venabgang geerbt an Graaff Hanſen von Habiſpurg zů Rapper⸗ 

F wyl / Anno do.1330. Der ſelbig Graaff Hans hat ſy in einem kauff 

Wartenberg MR vnd geding widerum̃ übergeben hertzog Othen vnd Albzechtevon 
— N A eſterreych / Anno ut fupra, Darnach find dife Wartenberg Forfien 


J widerumb an die Grauen vonn Habfpurg herren zů Lauffenbeig. 
®> Anno do.1356.find fy im Erdbidem verfalle / ob fy darnach wider 
gebauwt fyend weiß ich nit / ſy ligend diſer zeyt in der aͤchen. Die Grauen von Hab 

Wartenberg ſpurg habends mit der zeyt verlihen den München von Münchẽſtein / die habend ſy 
ae zeletfimitzügehörender herrlicheit verkaufft der ſtatt Baſel / mitbewilligung Beiſer 
ra Maximiliami / ꝛc. J— 





Pirepoꝛt. 


SasxVII. Cap, 
Von dem vꝛſprung vnd lauff der Birß / von Pirreport / Münſtertal vnd Telſperger tal. * 
Birfa fl. —— Ie Birß das wafler (fo fich nach Glareani rechnung ongefarlich auff 
S\ 500. Italiſcher ſchritt ob der ſtatt Baſel iñ Rheyn verſenckt) entfpringe 
N im Mittaͤgigem gebirg / ein wenig gege Widergan/ an dem ort daesge 
nennt wirt Pireport / richt fein gang erſtlich gegen Mittnacht / baldein 
—— wenig gegen Aufgang / ſenckt ſich Doch zeletſt wider gegen Mittnacht 
in den Rheyn:wirt durch zůlauffende waſſer alſo geſterckt / Das es Floͤß tregt / derwe 
gen vil bauwholtʒz darauff in den Rheyn gefertiget wirt. Es entſpꝛingt im gebirg lu 
raſſo / welches bißhaͤr von Aufgãg hereyn Vocetius Boͤtzberg / Schaffmatt / Howen 
ſtein / Waſſerfall / ꝛc. vnd an diſem ort Pireport / fürter aber Itrat genennt wirtt. 
— Pireport iſt ein gebirg vnd velß / zwüſchend Biel vnd dem vrſprung der Birß / J 
ciuß. Welſcher nam̃ / auff Teütſch ſo vil als die Port durch den velſen. Piere perujfs.i.Petr 3 
pertuſa. Dann dafelbf fol (nach etlicher Chronickenanzeigung) Tulins Ceſar in ſei⸗ 
nen Öallifchen Reiſen ein firaaffen durch den velfen baben mit groffem Eoften laſſen 
hauwen / darmit er hindurch kom̃en mSchte/ vnd geſprochen: Es gesimpteine haupt 
man des Roͤmiſchen volcks nit hinderſich zezʒiehen. Etlich woͤllend ſoͤlichs einem an⸗ 
deren Roͤm. hauptmañ zůgebẽ nach Julio / ꝛtc. Es ſind noch ob der Cluß hoch im vel⸗ 
fen gehauwenetliche verßlin / die aber durchs waͤtter vñ groſſes alter mit 7 * 9 
ynbar 
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hynbar worden, deren abgſchrifft mir zů Baſel nachmals zů Biel mitgeteilt iſt auff 


achuolgende weyß: | 
ak ° Ze petræ pertufx uel perforatz,qux eftin Dioces, Ab geſchꝛifft 
ni Bafilien,in ualle Sergow, f an Pirepoꝛt.· 
7 Numinis Augufti uiaducdtaperardua montis 

Foeliciter petram feindens in margine fontis, Vel, 


Nimis Auguftiuiaductaperarduamontis 
| Fecit iter fcindens petram in margine fontis, 
Ss iſt ein enge ſtraaß vnd veſte Clauß / vnnd derhalben mit der zeyt etwan durch 
in Biſchoff von Baſel in kriegsloͤuffen für überfal der feynden beueſtiget vnd beſetzt 
worden. Gleych vnder Pireport bey der Birß anfang volget das Münſtertal / bat Munſtertal. 
den nammen von der Propſtey vnd Gſtifft Münſter in Granwall / zů Latin Grandis Granfeld. 
allis Ein alt Gſtifft / t wan durch Bertham A. Růdolphs von Burgund verlaßne Granuall. 
witwe geſtifftet vi begaabet / Anno do.932. hat bey 22. Canonicat oder pfrůnden / 
alsich in einem Catalogo der Biſchoffen von Baſel fundẽ hab. Anno dom.ı27ı. bat 
Gr. Ruͤdolph von Habſpurg / indem Erieg wider Biſchoff Heinrichen von Baſel / 
Münſter in Granwald vnd vil doͤrffer darmit verbrennt. 
Nach dem Biſchoff Joãnes von Baſel (ein geborner Frantzoß von Vienna anf 
GalliaNarbonenfi) die ſtatt Biel im 1367: jar Chꝛriſti erbermklich verbrañt / wie im 8. 
bücyam 22. Cap. außtruckt iſt / vnd ſich die Berner deren von Biel annamend / vnd 
deßhalb dem Biſce hoff S. Imberts tal beraubtend vnd verwůſtend / do leget bemel⸗ S. Imberts 
tee Biſchoff ein kriegßuolck in dz Münſtertal auff die Berner anzegreyffen. Deßhalb tal verberge- 
u mit Solothoen jren pundtsgnoſſen wider den Biſchoff zů vaͤld ruſtend zanond 
s fürnemmens des Biſchoffs volck an zweyen orten anzegreyffen. Die Berner zu⸗ Solorkorn 

gend für Pirepoꝛt hineyn / die Solothorner an einem anderen ort Der Biſchoff aber FE lie 
hatt die Cluß Pirepoꝛt mit einem Sollwerch vnd Plockhauß verſchantzet / vnd mit 
leüten beſetzt / derhalben die Berner die mit dem ſtuürm gewunnend / vnd bey i8. mañ pieepouge 
daran verlurẽd. Diſer ſturm verzoch ſich gar lang. Darzwüſchend aber warend die ſiurmpt. 
— — an einem andern ort in das tal kom̃en / die wurdend von des Biſchoffs Ede 

——— But — unſtertal. 






in grund verbreñt. Ki 
Hernach als man zalt nach Chꝛiſti geburt 1499. im Frieg zwüſchend dem Reych 
vñ den Eydgnoſſen / hat Philippus Ertzhertzog zů Oeſterreych / ein ſun Maximilia philippus 
ni / vnd Caroli 5. vatter / 700. Gleen feinem vatter zehilff wider die Eydgnoſſen inns pring- 
Oberland geſchickt / die wurdẽd geneũt die Welſch Gard. Zů denen ſamlet ſich andy Wald Gar 
vil volcks auf Elſaß / Suntgow vnd Bryßgow / überfielend etliche landſchafft der di. | 
Berner vnd Solothorner/infonders Munſter in Granwald / da verbiafitend fy die Munſtertal 
Pꝛopſtey vñ das ganz tal/ raubtend auch groß gůt vñ vilkirchenzterd hinweg. Do⸗ verbienne: 
mals thettẽd ſy auch dem Grauen von Dalendyf fo vil widertrangs / daß jin die Ber 

— uun 


r 4,8% GH 
Das ʒwoͤlfft buth 
alten ner ein zůſatz in fein land muͤßtend geben/zc, 


Die Birß empfachtgleych vnder dem Munſtertal auff ven | 
‚sen feyten hereyn noch ein flüſſßlin durchs Telfpergertal/genennt die 
San. Vnd gleych bey dem zefamenflup beider waffer auff der lin 
cken ſeyten ligt das ſtaͤttle vnd ſchloſſz Telfperg/dem Biſchoff 9* 
— Baſel gehorig / daruon das tal zum teil benennt wirt. Annodor 

1356. zerfielẽd zwey Telſperg im Erdbidem. Diß Telſperg hat auch 

8 etwan beſondern Adel gehebt / genennt die Spender / re | 
89 cken vnd dienſtleüt des Biſchoffs von Bafel. Walther Marſchalck 
5 genennt Spender von Telfperg/läbt Anno 1469. Dastaliftvon | 
oben herab Welfeher fpraach. Es erneert auch diß tal vil A —* machet gar gůt 
Baͤß / habend den nammen vnd rům Delfpergeritc- | 


Das xvim Cap D+ = j 
Von dem fluffz Lutzel vnd dem ſelben tal / Item von den ſtetten vnd ſchloſſern / Louffen Tier 
ſtein / Ramſtein / vnd Pfaͤffingen vnd andern / ꝛc 


Nder Delſperg keert fic) die Buß ein wenig gegen Aufgäg für Sot 
> vi Lieſchſperg / ꝛtc. vñ empfacht ob dem ſtaͤttle Louffen auff der linc 
ſeyten von Vidergang hereyn den fluſſz Lützel / welches waſſer vo 
D den Cloſter Lützel vnd für Rogkenburg herauß lauffende ein eigen 
WR gelend hat / daruon ich aber nichts nambafftigs auß den Chrom | 
find fürzezeichnen/zc. ER 

Vnder demeynflup der Zügel auff der lincken hand volget an der Birß das 
Louffen. le Louffen mit etwas zůgehoͤrungen / dem Biſtum̃ Baſel verwandt. Bald darunder 
empfacht die Birß auff der rechtẽ ſeyten von Mittag hereyn ein flüſſzle auf einem 
Beinwyler- Von Beinwyler. daran ligt zů oberiſt Beinwyler / hat ein bürg von Tierſtein Gr. 
le vnd Adel gehebt / ſind mitſtiffter zů Mettin AP, 
Tierſtein. gen geweſen. Darnach das ſchloſß Tierſtein / 
ENdaruon die Grauen von Tierſtein jren nartien 55) 
habend / iſt etwan ein vernampt gefchlächt ge ESS 
—J N weſen / aber dijer zeyt gar abgangen. Anno 
Grauen‘ von y A dom.1179. laͤbt Wolffh hart ein Graff zu Tier d 
F fein / Item Hans Glaaff zů Tierſtein Anno GN 

> dom.ızıı. Graaff Georg Anno d0.1337. ‚An & h 
no do.1356. verfiel Tierftein im Erdbidem. Graff Walraff von Tiefien — we 
Sempach erſchlagen / Anno dom.1386. Graaff Heinrich von Tierſtein Iäbt Anne 
dom.1392. Graff Herman von Tierftein/ Anno do.1405. Br. Hans von Tierſtein 
Anno do 14.08. Otho ein Ör.3& Tierſtein / Anno do.1414. Gr. Bernhart ſtarb 
Zürych Anno do.1437. Anno do. i499. warend die Grauen von Tierſtein Burge 
zů Solothorn / darzů hattẽd die von Solothorn ein pfandfi chilling auff jren ſchloͤſ⸗ 
ſern / deßhalb ſy im Schwabẽkrieg gern geſehen hettind / das jnen vilbemelte Grauen 
vm̃ merer ficherbeit jres lands wille/die fi chloͤſſer Tierſtein / Pfaͤffingen vñ Büren /rc. 
zů jren handen hettind geſtelt. Das gemein volck / bemeltẽ ſchloͤſſern zůgehoͤꝛig / was 
willig / vnd ſchwůr den Solothornern: aber die Grauen woltend jnen die ſchloͤ 
nit laſſen / auch kein beſetzung dareyn nemmen / ſonder verſprachend den 569 
Don Gilgenberg · ¶ ren ſoͤliche ſchloͤſſer alſo zebewarẽ / Das jnen Fein ſchad darauß 
6 ſoͤlte begegnen / ꝛtc. Aber wie das gehaltẽ ſeye / weißt Gott wol 
vnd die armenleitfo des empfunden habed. Darnach bey Bis 
WMarimiliani ʒeyten iſt das ſchloſſß Tierftein garan die Solo 
RES K Homer erkaufft / vnd der ſelbigen ſtatt nachuolgender zeyt mit 

gr. zůgehoͤꝛiger berrligkeitzügebszig/zc- 





Soꝛn fl. 


Telſperger 
tal. 













Sogor. 
Lieſchperg · 


Lützel fl. 
Rogkeburg. 






















Tierfteinan 
die Solothoꝛ 
ner- 


N EVnder Tierſtein volgend die flächen Breitenbach vñ z Non 
SGigenbers. ningen / vnd auff ð rechten ſeyten darob dz ſchloſſz Gilgiberg/ 
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von Ramſtein. Das zerfielimgroffen Erdbidem / Anno do. 1396. Es hat ein eigẽ ge⸗ 
ſchlaͤcht gehebt / auß denen here Hans Imbert von Gilgẽberg was 

* Burgermeiſter zů Baſel / Anno do.1499.Bleych darhinder ligt das 
cchloſſß Ramſtein / ein behauſung deren von Ramſtein. Diß ſchloſſz Ramſtein. 





> amfiein 


— habend die von Baſel im jar Chriſti 1305: mit gewalt erobert vñ zer Knflein 
N bꝛochen. Sy habẽd auch der felbigen zeyt in zehen wuchẽ lang noch : 
u N andere fünffflarcke ſchloͤſſer per fortz gewunnen / vnnd in grund zer⸗ 
Sn ſtöꝛt / ꝛc. Hæc Chron. Baſilieñ. 
Dig) Fürter vonder Louffen hinab ander Birf volget Zwingen / item Zwingen. 
Baellingen vñ das ſchloſſz Pfäffingen/ ein alt hauß / ft von K. Heinrichen dem 2. an —— 
das Geſtifft Baſel gegeben mit feiner zůgehoͤr / vngefarlich vmb Das jar des Herren 
004. Diſes hauß iſt mit der zeyt vom Biſtůmb an die Grauen von Tierſtein kom̃en / 
neines achtens in Lehens weyß. Ein beſonder geſchlaͤcht etwan zů Die Widder von 
Bafelfäfhaffe/hat feinen namen von diſem ſchloſſz / die Wider von Plaͤffingen. 
Dfäffingen genennt. Rychart Widder von Pfaͤffingen laͤbt Anno 
459. Do man zalt nach Chꝛiſti geburt 1374. habend die von Ba⸗ 
e das ſchloſſz Pfaͤffingen erobert vnd verbrennt. Sy verbraũñtend g 
zuch der ſelbigen zeyt die veſte Haſenburg. Darnach im jar 1402. 
ugend die Baßler zum anderẽ mal wider Graff Hanſen vñ Gꝛaff P 
Bernharten von Tierſtein für Pfaͤffingen / vnd namend das ſchloſſß FF 
yn tc· aber es ward jnen darnach bey nacht wider abgeſtigen. * 
Anno do.1437.machet Graff Bernhart võ Tierſtein ein pündt 
nuß mit Zürych mit dem ſchloſſz Wartow. Er ſandt ſeine Diener gen Pfaͤffingen / das 
felbig ſchloſſß den Bernern eynzegeben. Des ward Br. Hans fein brůder gewar / der 
erſtach etlich der ſelbigen Dienern/ vñ nam Pfaͤffingen eyn zur herrſchafft handen / etc. 

Anno do.i445 · zoch Baſel zum drittẽ mal mit der ſtatt Paner für Pfaͤffingen / im 
fürſatz das fchloffz zeeroberen / aber es ward nichts darauß: ſy woltend es gebrochen 
haben / aber wie es erweert ſeye / weiß ich nit. Zeletſt im jar Chriſti 1520. am 16. tag 
Septemb. habẽd die von Baſel dẽ Biſchoff das ſchloſſz Pfaͤffingen eyngenom̃en / c.· 
Hinder Pfaͤffingẽ im gebirg iſt ein Cluß / dariñ ligend die ſchloͤſſer vñ plaͤtz / Blau⸗ eins. 
von Khynach· wen/Scholperg vñ Münchſperg / das ſeinen nam̃en hat von dẽ ge⸗ EIER 
| SE fchlächt der Münchẽ von Baſel. Aber vnder Pfäffingen volget 03 (Miänd» 
FE ſchloſß Abynach/daruon die yon Rhynach ſtamen vnd nam̃en ha en & 
KL, bend. Anno 1s43.am 26. Nouemb. hat zů Rhynach hinder Baſel Wounderge 
Ze Seit vorybgebozeit zwey Finder an einander/find onden auf biß zum burt. 

| SG: Nabel nun ein kind geweſen / vñ gehebt zwey fuͤßle / ein manlich glid 
— A lin vnd ein arß / ꝛtc. aber ob dem Nabel auß hat es gehebt zwen leyb / 







affingen 
ei 


ten» 
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% mit den beüchen zefamen gewachſen biß über die bruſt gegen dẽ halß 
BON hinauf / da find die zwey b supter voneinander geſcheidẽ / Die habẽd 
einander angeſehen / vnd einander mit den aͤrmlinen vmbfangen. Das ein iſt laͤbẽdig 
an die welt kommen / hat doch nit über ein ſtund gelaͤbt. 





Sas XIXx. Cap. 
Gelegenheit des ſchloſſes Sornegk oder Dornach. Item von der Schlacht im Schwey⸗ 
tzerkrieg daruor beſchehen. Doꝛnegk. 
Oꝛnegk das ſchloſſ (von dem landuolck geneũt Dor⸗ Doꝛnegk. 


nach) an ð rechten ſeyten der Birß vor Rhynach über / 
bey einer gůten halbẽ meyl waͤgs ob der ſtatt Baſelge 
legen / ſol nach anzeigũg etlicher waapẽbůcher vor zey 
ten eignẽ Adel gehebt haben. Aber von wem diß hauß 

yeder zeyt beherrſchet ſeye / hab ich nit moͤgen eigentlich ergründen. 
Doch iſt es ʒeletſt / vngefarlich bey Keiſer Fridrichs des z.3eyten in 

handen und gewalt der Efinger geſtandẽ / die ſoͤllends der ſtatt So 





Das Zwoͤlfft buch 
Oo. ; | 

lothoꝛn vkaufft haben / welche Solstosmernachnolgenderzeyt ein Laduogt daranfl 
Ktiftung der haltẽd. Anno do.1499.in dem ſchwaͤren blůtigẽ krieg zwüſched R Marimilia 
en vñ dem seoffen Pundt zů Schwabt aneimpn gemeinen Eydgnoffen vn den Öiam 
pündtern anders teils/zc.als der Beifer mit des Reychs Paner vnd groͤſter machtin. 
der ſtatt Cofteng lag/die Eydgnoſſen im Schwaderloch zebeſuůchen / habẽd ſich 
zwüſchend auch die Künigiſchen vom Elſaß / Suntgow vnd Bryßgow / ſampt den 
ſtetten vnd Biſchoffen am Bheyn (durch beſonder anſtifften eines von Gilgenbarg)) 
in groſſer anzal zů roſſz vñ fůß beſamlet / im fürſatz das ſchloſſß Dornegk zeüberrun 
len / diewyl die Eydgnoſſen im Schwaderloch pr andern enden zeweerẽ hettind 
Diſer rüſtung wurdend die Solothoꝛner gewar / manetend jre Eydgnoſſen gemein 
Solorborner lich zehilff / vnd zugend ſy ſelbs mit 1500. mann vñ jrer ſtatt Paner in das ſtaͤttle Lech 
RE ſtal / daſelbſt anderer Eydgnoſſen zewarten. Alſo kamend die Künigiſchen reüter 
2i. tag July auch in diſe gegne / rañtend für dz ſtaͤttle Liechſtal / erſtachẽd etlich knecht/ 
vnd jagtend etlich in die ſtat / . Am 22. tag Julijrucket der Künigiſch zeüg zů roſß 
Zoꝛnegk be⸗ vnd fůß auff i5000. maũ ſtarck / mit ſtarckem geſchütz pn aller notturfft über die mß⸗ 
iger wolgerüjſt für das ſchloſſß Dornegk / das zebelaͤgeren Deßhalb an obgedachtem m⸗ 
gen die Solothorner mit jrer Paner auf Liechſtal hinauß zugẽd in ein holtz auffein | 
Simdden berg · Darzwüſchend kam das Fendle von Zürych gen Liechſtal / da woltenddieheh 
schiff: ligen vnd muͤden Zürycher ſich laben vnd zů morgen eſſen / dañ ſy auff der Solothor 
ner manung tag on nacht gezogen warẽd. Aber ee ſy zů morgen eſſen mochtend Fam 
ein manung über Die ander / wie die feynd vor Dornegk anfiengind das laͤger [la 
hen / vnd noch in aller vnordnũg ſorgloß vmblauffende / amallerbeften anzegreyffen 
waͤrind. Alſo zugẽd die Zürycher vngeeſſen von Liechſtal zů den Solothornern ins 
vald / die empfiengẽd ſy freüntlich / gabend jnẽ weyn / brot / vñ was ſy im vaͤld hatted 
Die Künigiſchen lüffend im vaͤld on alle ſorg das laͤger ſchlahende / dann ſy vonn 
en herr Hans Imbert von Öilgenberg heimlich alfo vertröft warend/ das ſy meintend 
tend die Ed es waͤre gar Feine Eydgnoſſen im land /fonder legind alle Eydgnoflen vor Cofteng 
groflen. wider den Keiſer / ꝛc. Etlich Landsknecht rietend man fölte die Schweytzer nit verz 
achten / ſonder gůt ſorg haben / vnd ein wacht ſtellen. Deren einem antwortet 8 Graff 
Graaff von. Yon Sürftenberg/oberifter hauptmañ / ſprechende: Lieber meinend jr das es Schwy 
N ee Ber fchneye 7 jren iſt nit ſo vil / ſo habend ſy an andern ortenzefchaffen: wär jm foͤrch⸗ 
tet / der lege ein Pantzer an / ꝛc. In ſoͤlicher verwenten ſicherheit lagend ſy / hattend ein 
friſch voll laͤger: jr arbeit was ſpilen / ſpringẽ / ſauffen / metzgen / kochen / hüttẽ machen. 
Etliche hauptleüt giengẽd in Badhemdern herumb / zeſaͤhen wie ſy das geſchütz woͤl 

tind legen Dornegk zebeſchieſſen / tc. 
Bern den Hiezwüſchend kamend auch Die von Bern mit jrer Paner zů den Solothoꝛnern 
er vnd Zürychern in den wald/bieltend fich fill im holtz / darauß jr etliche allen ſchimpff 
— ſ vnd gugelfůr der feynden wol geſaͤhen mochtend. Die Eydgnoſſen růfftẽd Gott an 
— vo vmb gnadlhilff vnd beyſtand / zugend durchs holtz nider am 22. Julij vmb Veſper 
BE ¶ geyt an die künigiſchen / lüffend gang ſtill an der Kuůnigiſchẽ laͤger / ſtieſſend darnider 
was ſy traͤffen mochtend. Die Landsknecht wutſtend auf] etlich ſchlůgend Laͤrma/ 

etlich wutſtend vom Spil / woltend Frid nemmen / wondtend die jren fchlägind ein 

ander / ſo warend es die Eydgnoſſen / die ſtachend vnd fchlügend ſy darnider. Am er 

ſten angriff warend merteils Gelderiſch knecht / gůt kriegßlet / deren vil weertẽd ſich 

biß iñ tod:aber ſy warend zerſtroͤuwt / mochtend kein widerſtand gethon / wurdend 

deßhalb durch das holtz nider zů groſſen hauffen nider geſchlagen. 

Zweyliger ¶Die Künigiſchen hattend noch ein laͤger hinder dem ſchloſſz (den Eydgnoſſen vn 
derfünigie wüſſend / dahin etlich knecht den flüchtigen nacheylende / erſt in not kamend / Die wur? 
dend iñs holtz getriben / vnd durch die Burgundiſchen vnnd Niderlendiſchen Reüter 
Welſch gard. (Welſch Gard genennt) Bey do. erſtochen. Deßhalb der groͤſſer hauff voñ Eydgnoſ⸗ 
fen wider hinderſich muͤßt / die ſelbigen knecht zeretten Darzwüſchend ward dem ge⸗ 

waltigen hauffen der Bünigiſchen rum geben / ſich auf beiden laͤgern in ein ordnung 

Ha * zebeſamlen / 
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zebeſamlen / die trungẽd gar durftigklich auff die Eydgnoſſen 





deren ein kleiner hauf 


den auff ſy · Das künigiſch Geſchütz gieng zehoch / thett den Eydgnoſſen wenig ſcha 
dens. Endtlich wurdend ſy von Reifigenringfweyf vmbgeben. Vnd in der groͤſten 
not / dieweyl der ſig noch im zweyfel ſtůnd / do kamend die von Lucern vnd Zug mit xucern und 
jooo.mannen:zü denen ſchlůgend ſich auch Die knecht / ſo hieuor am angriff verſchoſ⸗ Zug kamend 
fen vnd zerſtroͤuwt warend / die eyltend den jren zů / ruͤfftẽd froͤlich zů jnen. Wiebald °" ſchanr̃ 
die Künigiſchen diſe rettung ſahend / namẽd ſy die flucht zehilff / lieſſend all jr haab da Flucht. 
hinden / außgenom̃en was yeder an ſeinem leyb daruon bracht. Die Eydgnoſſen eyl⸗ 
tend jnen nach: vil der feynden ſo ereylt wurdend / keertend ſich vmb / vnd weertend 
ſich biß iñ tod Defhalb die Eydgnoſſen in diſem gantzẽ krieg Fein hertern widerſtãd 
befundend dann da. Die Schlacht waͤret biß in die nacht. Die Eydgnoſſen lobtẽd 
Gott / namend das laͤger eyn / vnd zaͤchtẽd was die künigiſchen jnen ſelbs kochet vnd 
zůgericht hattẽd. Der Künigiſchen blibend ob 3000. tod. Die Eydgnoſſen verlurẽd Verlurſt bei⸗ 
ob loo mann. Da wurdẽd erobert zwey Paner/7. Fendli / i. ſtuck Büchſen auff re⸗ Saar — 
der / darunder ein hauptſtuck vnd zwo bare das ander gmeinlich Schlangen 
Graaff zů Bittſch. vnd halbſchlangen /auch etliche Steinbüch⸗ Von Caſſelwart . 

ſen. Vil Hagkenbüchſen vnd groß gůt. Da a 
blibend auch / ein Graaff von Furſtenberg / RZ 
ein Graaff von Bittſch / vnd ein herr von Ca KT 
ſtelwart / ſampt andern vilen vom Adel. * 

Am anderen tag / den 23. Julij kamend zů CET Andere ER 
Den Eydgnoſſen ins Läger die von Vri / Vn⸗ f —— 
derwalden vnd Fryburg / lagend bey einan⸗ 
| der bißañ Deittentag Der rach Des feynds zes 
warten/als dann jr brauch iſt. Am 25. Julij zugend die Eydgnoſſen auf dem läger’ 
darinn ſy vongeftancknit merbleyben mochtend / gen Pfäffingen / blibend da über 
nacht. Am 26. Julij zugend fy an dreyen hauffen froͤlich für Die ſtatt Baſel / lieſſend 
ſich ſehen / die gabend jnen ſpeyß vnd tranck hinauf. Die verwundten auch hauptleiit 
+ EB iij 





a 
— 





Sas zwoͤlfft bůüch 


vnd ſondere perſonen ſo in der ſtatt zeſchaffen hattend / wurdend eyngelaſſen / tc. 
vil von Dornach. 



















Das XX. Cap. 


Don den ſchloͤſſern / Kychenſtein vnd Münchenſtein / auch etwas von jren eynwonern · 
0 Leych bey Dornegk wirdt geſehen das alt gemeür des Ryche v 
Rychenſtein. N 





ſchloſſes Rychenſtein / iſt etwan geweſen der Edelleü⸗ 

ten die man neñt die Rychen von Baſel oder von Ry⸗ 

chenſtein / daruon es frylich auch den nam̃en hat. An gs 
Rychenſtein no do.1269.hat Gr. Růdolph von Habſpurg (8 dar | 


— ec — nach) Roͤ. künig ward) mit hilff der Burgerſchafft von Colmar das 
bert. ſchloſſz Aychenftein/belägert und beftritten/zc. Hec Chron. Colma g 
rien. Die vıfach diſes krigs möcht feyn geweſen / daß die v5 Rychen 

fein des Biſchoffs parth hieltẽd der Audolphifeynd was/als wir ” ve 

bald hernach hoͤrenn werdend. Darnach als Audolphus Roͤm. künig erwelt ward/ 

do hater allenthalbe vil unnüger Raubheüſer zerfi$zt. Domals iſt auch Das ſchloſß 

—— Rychenſtein mitſampt Schoͤnegk / auf bemelts künigs beuelch erobert vnd in grund 
Shöncgt. zerſtoͤrt / vñ alle die darauff funden wurdend gericht. Rychenſtein das ſchloſſz iſt her 
baten nach) wider gebauwen / vñ durch den geoffen Erdbidem / Anno do,1356.3erfchuftek: 
verfallen. ob es fürhin wider aufkommen ſeye / weiß ich nit / es ſtadt diſer zeyt gar oͤd vñ zerb30z 
chen / iſt doch noch gantz ſichtbar. | J 

— * Gen · ¶ Münchenſtein zwüſchend Bafel und Dornegk / iſt etwan geweſen ein behauſung 
vnd beueſtigung der München von Baſel / zůgenennt von Münchenſtein / iſt bey —* 

ſen zeyten der ſtatt Baſel zůgehoͤrig. Anno do. 1483. am montag vor der Auffart zu 

gend die von Solothorn eylends für Münchenſtein / das zeeroberen / belaͤgertẽd das 

drey tag vergebens / zugend darmit ongefchaffterfachwidenab. J 

Münch. Sie Münch. Das geſchlaͤcht der München von Baſel iſt gar alt / vnnd ob es 
— gleych von einem ſtam̃en erſtlich abkompt / hat es ſich doch mit der 

A zeyt/gleych wie die Eptinger/ traͤffenlich gemeeret: vnnd ſo jren vil 











| — — worden / habend ſy in waapen vnd nam̃en ein vnderſcheid gewun⸗ 
Münd von Ar nen. Erſitlich ſind München von Münchenſtein / abend im wann 
— Isa TH penein Münch in einer ſchwartzẽ kutten fürſich keert / hat die hend 
or 2) es famen fürſich geftreckt/ vnd binden einfpigen Gugel / ein rot Baret⸗ 
9 IS) le auff dem haupt vnd rot ſchuch / in weyſſem vaͤld / vñ auch alſo ein 

rn IF Münch) auff dem Helm/zc. Darnach find Münch võ Aofenberg/ 


Kofenderg. habẽd ein Münch in einer ſchwartzen Euttenbarhaupt ingelbem vaͤld / mit roten ſchũ 
hen / ſtadt auff einem gruͤnen berg / beide arm von jm geſtreckt / hat in der rechtẽ hand 
drey rote Roͤßlin / in der lincken hand ein vogel / auff dem helm ein ſchwartzẽ onch 

Mändven barhaupt mit einen ſpitzen gugel / one arm / ꝛc. tem die München von Landskron] 

Landokron · habend ein Münch in ſchwartzer kutten mit einem ſpitzen gugel barhaupt / mit nz 
rechten zefamengelegten henden vnnd roten ſchůhen in weyffem vald/auff dem helm 
auch ein fSliche Münch in gelber bekleidung /zc. Herr Heinrich Münch von Lands⸗ 
kron Ritter was Burgermeiſter der ſtatt Bafel/ Anno do.1267. Die nachbenenten 
München alle fürend ein gleych waapen/namlich ein ſchwartzen Münch in weyſſem 
vaͤld / in ſchwartzen ſchůhen / hat die hend zefamen geregt / vnd iſt barhaupt / hat hin⸗ 

Miünchẽ die den ein langen ſpitzen gugel / doch habẽd ſy ein vnðſcheid im helm / alſo. Die Münch 

Ringeli. zůgenennt Ringeli / habend ein waapen als vorſtadt: aber auff dem helm ein Münch 
in roter kutten mit einem kriegiſchen bart / hat ein breiten roten hůt auff. Herr Cõrad 

Müunchẽ die Münch was Schultheiß zů Baſel. Item herr Hug laͤbt Anno do.1237. München 

Goppen. zůgeneñt die Happen / habend ein waapẽ als obſtadt / aber auff dem helm ein Münch 

Miünde ie in gar weyſſer kutten barhaupt. München genennt Schlegel / habend im waapẽ ein 

Scdlegel. ſchwartzen Münch / als obſtadt / aber auff dem helm ein Münch in eim lange ri 

na Die bart / barhaupt in einer bilgergrauwen kutten. München genent ʒwingo / veJ 

| xuͤr 
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rürten waapens / habend auff dem helm ein ſchwartzen Münch in einem langen gro⸗ 

bart / hat ein ſchwartzen breitẽ hůt auff. Herr Heinrich von Münchenſtein geneñt 
ger! Ritterlabt 1340.20. München / zůgenennt Depsugers/des waapens ob⸗ — 
nerzeichnet / habend auff Dem helm ein Münch on bart in einer braunen kutten / hat die *bPougers. 
kutt auff dẽ haupt. Herr Hugo Münch Depoͤugers Ritter was Reychsuogt zů Bar 
ſel Anno do.1238. Münch von Büren auch des vilberuͤrten waapens / habend auff Münden 
dem helm ein Münch one blatten barhaupt mit rauchem haar vñ bart / ſein kutt iſt ge ”°" Büren. 
entzwerch / in dꝛey ſchwartze und drey weyſſe ſtuck / ſchwartz zů vnderiſt / ꝛtc. Herz 
man Münch zů Büren Ritter laͤbt Annoızas. München von Münchſperg / Münden 
Dim waapen ein Münch als obſtadt / auff dem helm ein barhauptẽ NMunch on nur. 
mit rauhem grobẽ haar vñ bart / hat ein weyſſen rock an / darüber ein ſchwar 
ntel vnd kutten mit einem ſpitzen langen gugel. Here Conrad Münch vonn 
ſperg Ritter Anno do:1306. | 









P Das XxXI. Cap. 
— Von einem vaͤldſtreyt ob Baſel vor dem Brũderholtz beſchehen / zwüſchend dern Keiſeriſchen 
9 kriegsuolck vnd den Eydgnoffen. Item von einem Scharmutz im KLeymental. 


FE wir aber indie beſchꝛeybung der ſtatt Baſel kommind / wil ich zeuor ein 

wenig beruͤren die fürnaͤmen Ritterlichen kriegßthaatẽ / gleych ob der ſtatt 

vergangen. Anno do.1499.am 25. tag Mertzens / hattend ſich der Eyd⸗ Etlib Eyd 

gnoſſen knecht bey 1000. zeſamen gethon / von Bern / Solothorn / Entli⸗ Enz 

hr bůch / Willißow / Lentzburg / vñ allenthalb an der Arı 2c. im fürfagg für da Ounıgow- 

ſel hinab auff die Reiferifchen zeziehen / vnd ein peüt zeerholen. Hierum̃ here Fridrich 

Cappler ein Keiſeriſcher hauptmañ mit einem gwaltigen hauffen von Elſaß / Sunt 

gern andern / zů roſſz vnd fůß auff etlich taufent (nach etlicher verzeichnung bey 

8000.) auf den vier fette am Rheyn vnd ſunſt befamlet/difen obberürten Eydgnofz 

fen den wäg fürzoch/legtfich gen Abynach an die Bir /feines vermütens fo Die Eyd Künigiſchen 

gnoffen wider herauf zugind/die peut mit jnen zeteilen Wie bald aber der Solotor- Ze 
zůſatz auff Dem ſchloſſß Dornegk diſer Fünigifchen 35 Rhynach gewar wurdend/ 

en fy den Eydgnoſſen (fofchon fürab nebend Bafel warend) mit ſchieſſen 
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Schlacht ob 
Bafelbey dE 
B:üderbolg. 


Scharmug Wagen / vñ jren feynd zegruͤſſen. Alſo fundẽd ſy dep Keiſeriſchẽ kriegsuolcks eing 
im Leymẽtal. anzal zů roſſz vnd fůß / nebend ð ſtatt Baſel im Leymental beſamlet / da erhůb * 


Leymental. 
Birßegkfl. 


Bafel. 


Baſel auf 
der älche Au 


guftz gewach 
len. 





Das ʒwoͤlfft bͤch 


Das wortzeichen daß feynd im land waͤrind. “Ali 
Auff fSlich fchieffen ab Dornegk keertend fich Die — Ertgrofgeseman in 
dervmb: vnd wiewolfy die Baßler gern hettind eyngelaſſen / vereintend fyfich doch 
miteinander gen Dornegk zeziehen / oder alle daruinb zeſterben. Wiewald ſy aber für 
die ſtatt Baſel wider hinauf kamend / reit jnen der Keiſeriſch reiſig zeüg nf‘ demfů 
nach / ob ſ. Margrethen auff der hoͤhe / der fuͤßzeüg aber hielt dahinden bey ð Buß 
pꝛucken auff die Schweyger wartẽde Alſo griffend ſy einander an in dem Leymen 
tal dermaſſen / daß die künigiſchen flüchtig das Biũderholtz für dhand namend / 
durch zeentrünnen. Sy verlurend am angriff vñ an der nacheyl bey 600.mai m /d 
under ein Graaff von Tierſtein vñ etlich vom Adel vergiengẽd. Herr Fridꝛich C 
ler hauptmann ward übel verwundt / doch auß beſonderem fleyß vnd arbei + 
nen mit de laͤben daruon gebracht. Don Eydgnoſſen bleib nun ein mañ tod / vili 
wundt hingefuͤrt / das Doch wunderbarlich zeſchreyben iſt. Die Keiferifchenentn 
nend eins teils gen Baſel / zum teil hinauf gen Rhynfelden vñ Seckingẽ. —— 
hab ich hiereyn zeuerzeichnen mit moͤgen vnderlaſſen / als ein augenſcheynlich exem 
Goͤttlichs beyſtands / der auch dem kleineren heüffle / ſo er wil / ſi ig geben / vnd der 
chen macht hertz vnd krafft fchwechen kan. 9— 
Darnach bald (im obgezelten 1499. jar)beſamlet ſich ein rott knechten von de N | 
ten Bern / Fryburg vñ Solothom bey 300. die zugẽd auch für Baſel hin denbr 
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ſcharmutz / dariũ ð Keiſeriſchen bey 20. blibend / die übrigen entrunnẽd / derẽ denn 
nit wenig warend / mag darauß abgenommen werden / dann da ward erſc lagei N 
Gꝛaaff von Ortenſtein / der ward zů Bafelbey den Barfuůſſern begraben. Herr 
rich Cappler / ward übel wundt / in einẽ ẽgraben vertüſchet / kam in der nacht darug 
Zween Örauen von Tierſtein entrunnẽd allernaͤchſt voꝛ Baſel in die weyngarteni 
ein gartenheüßle / ꝛtc. Es kamend auch etlich knecht von Eydgnoſſen / übelverwundt 
in die ſtatt Baſel / lieſſend fich zů beiden teilen verbinden: Doch můßtend ſy in der ſtatt 
beiderfeyts frid halten / dann fich die ſtatt Baſel des Eriegs auff Feiner parthey belüt 
Das Leymental nebend Bafel zeücht ſich von Landskron / für Leymen vnd Ter⸗ 
wyler hereyn an die ſtatt / dardurch laufft das flüſßle / der Birßegk genennt / durch di 
Don Biederthan. Von Landokron· ſtatt / hat offtermals vil vñ groſſen von — 
ſchaden gethon / als hernach ver⸗ 
merckt wirdt. Difes Leymental 
Ey bat vor zeyten auch etwo manche FED) 
ſchloͤſſer vñ Edelleüttẽ ſitz gehebt/ IT SER 
N noch eins teils in wefen / als Die / 
FAR derthan / Lãdskron / Rodterßdorff 
DE sbey Landskron. 


Dasxxli.Cap. 
Der loblichen freyen ſtatt Baſel gelegenheit und alter / auch etwas von jrem nammen- | 

Jewol die lobliche vnd freye ſtatt Baſel am Rheyn / beiderfeyte Ai J 

gefarlich auff 12000. Italiſcher ſchritt vnder Rhynfeldẽ (nad) Bla 

reani rechnung) gelegen / von etlichen geachtet wirt vnder die ſtett 

> der Sequaner oder Suntgower/ darumb das fy vnder dem auß⸗ 

gang der Birß gelegen / ſo wirt doch bemelte ſtatt nit vnbillich zůge 

eignet den Rauracern / von welchen ſy jren anfang hat / dann gemeinlich alle buͤcher er 

hierinn zeſamen ſtim̃end / das Baſel auß der aͤſchen Auguftx fich gleych als ein neü 

wer Phœnix erhebt / vnd durch jren abgang zůgenommen habe. Deßwegen die id | 

auff jrer meinung nit haben werdend/ die Keiſer Heinrichen den ı. für den erſten auf⸗ 

richter diſer ſtatt darſtellend / darumb das er ſy mit etwas ſtiſſtungen vnd Templen / 
vwpeſau 
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ongefarlich v9: 600. jaren beziert habe. Dann welcher ein ſtatt beueſtiget / die begaa⸗ 
et oder befreyet/ item der fy mit ſtifftungen vnd gebeüwen bezieret/wirt darumb nit 
der recht anfencklich ſtiffter heiſſen / ſunft muͤßtind Clodoueus / item Carolus Magnus 
fünigzü Franckrych / tc. der loblichen vralten ſtatt Zürych ſtiffter heiſſen / die ſy doch 
iit angefangen ſonder allein gemeeret / vnd mit gebeüwen vnd Geſtifften bezieret ha⸗ 
send. Dann alſo wurde die künigin Werthrada / Caroli Magni müter / ein ſtiffterin Werth:ada. 
eyn der ſtetten / Coſtentz / Solothorn vnd Colmar / da ſy die Gſtifft begaabet vñ ge⸗ Coftene- 
aufnet/aber darumb bemelten ſtetten je grundtliche anfeng hiemit nit geben hat. Nun Z'd>- 
begibt ſich aber vil daß der ein ſtiffter einer ſtatt genennt wirdt/ Der ſy erweyteret / mit 
freyheit begaabet / oder mit gebeuw bezieret / ob er gleych wol die anfenckliche grund⸗ 
geſte Daran nit gelegt hat. Alſo geſchicht auch bie mit Baſel / da etlich Heinricũ den 1. 
vmb erſtifftung des Thům̃s willen / etlich auch Heinricum den 2. vmb der widerauf 
fichtung des ſelbigen Thůmgſtiffes (im Erdbidem zerfallen)willen für ſtiffter ð ſtatt 
gchtend / ſo Doch entwedzer der ſtatt jren aufang geben / ſonder yeder die etwas gemee 
get vnd bezieret hat / darumb ſy nit für ſtiffter der ſtatt / fonder für wolthaͤter Der ſelbi 
gen geachtet moͤgend werden. 

Demnach ſchꝛeybend etliche / daß die ſtatt Baſel nach dem endtlichen abgang der 
pralten ſtatt Augſt (als die zum letſten bey zeyten der Keiſeren Martiani vnd Valen 
tiniani 3. durch der Alamãnier überfal grundtlich zerſtoͤrt ward) erſtlich entfprungen 
ſeye / ꝛc. Welche mit jrer meinũg wol ein wenig näher zum zil ſchieſſend / traͤffend Doch 
den zwaͤck auch nit: Dann ob gleych Baſel auf dem anfang Auguſtæ aufgangen iſt / Auguſtæ zer⸗ 
hat ſy dennocht jren anfang gehebt lange zeyt hieuor ce Augſt gar zerſtoͤrt was. · Dañ ee * 
Joachimus Vadianus / Burgermeiſter zů Sangallen / in ſeinem Epitome / vnd B. 
Rhenanus lib. 3. gebẽd die letſte zerfiszung Auguſtæ zů dem überfal der Alamannier 
bey zeyten Valentiniani 3. als obſtadt. Da wir aber die neüwen ſtatt Baſel (ob ſy Baſeliſt vo: 
gleych nit gewaltig und groß gewefen) vil in elterem weſen befindend / darum̃ ſy nit dlo⸗ 
erſt auf der letſten aͤſchen Auguſtæ entſproſſen iſt / ſonder bat jren vrſpꝛung vnd nam⸗ weſen. 
men gůte zeyt daruor empfangen / vnd nebend Augſt aufgewachſen / alſo / was Augſt 


Baſel auch 
von Alaman 
nis zerflöst. 


Baſel hey Va 
lentiniani 2. 


zeyten gewe 
fen. 


Nam̃en der 
ſtatt Baſel · 


Augufta mis 
nor, 
Klein Augft- 


Bafel vom 
Baſiliſco. 


Das Woͤlfft bͤth 
Sas ʒwoͤlfft buch 
abgangen / iſt das neüw Baſel aufgangen. Vnd iſt wolmüglic, das auch Baſtlin 
überfal der Alamannier mit Augſt ein mal zegrund ſeye gangẽ / alſo das nach jrer ber 


der zerſtoͤrung vnd vertilckung der alten Rauracher / die Alamanni Auguſtam verach 























uentherr zů S. Gallen / ſetzend in jren Chꝛonicken / daß bey zeyten der Keiſeren 
riani vñ Gallieni / auff die 260. jar nach Chꝛiſti geburt / die Teütſchen vn Alamanı 
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tzend etliche geſchribne Baßler Chronicken / das in diſem überfal Baſel auch zerſt 
feye worden / ſo můß ſy freylich auch vorhin geweſen ſeyn / vnd mit jrem anfang 
auff das letſt end Auguſtæ gewartet haben. | 
Item Ammianus Marcellinus / der vngefarlich bey zeyten Gratiani vnd Daleı 
niani 2.geläbt hat / ſchꝛeybt das bemelter Valẽtinianus bey Baſel ein vefle gebamı 
habe wider die Alamannier / tc. da one zweyfel Baſel vorhin in weſen vnd narfien 
ſtanden iſt / oder Ammianus hette jren nit koͤnnen gedencken. Es iſt auch nit vnglo 
lich / daß eben Der gedacht Keiſer Valentinianus die ſtatt Baſel zum erſten malbe 
ſtiget habe / dann Ammianus ſchreybt daß er Galliom vor überfal der Alamannier 
uerhuͤten den Rheyn vom vrſprung vnd der Rhetier landſchafft an biß an das me 
hinab / auff Gallier ſeyten mit ſtetten und ſchloͤſſer beueſtiget vnd bewart habe. So’ 
nun Baſel bey Ammiani zeyten vmb das jar Ehrifli 309. oder darnoꝛ vngefarlich in 
weſen geſtanden / vñ darbey auch die alt Auguſta Rauracorum noch aufrecht gezeigt 
wirt durch Antoninum Auguſtum / vngefarlich vmb das jar Chaifti 400. ſo volget 
das Baſel nebend Augſt geſtanden vnd grůnet hat / vnd nit erſt auß Augſt entſprun 
gen iſt / ſonder habend die Alamannier hernach bey Valentiniani 3. zeyten Auguftar 
fampt andern ſtetten Gallix Belgicæ zerſtoöͤrt / vnd ſich in der Rauracer vnd Heluetier 
naͤſt geſetzt / da iſt Baſel / als die baßgelaͤgnere ſtatt / wider aufgangen / vnd Augſt gar 
verlaſſen vnd vergangen / wie man auff diſen tag ſicht. 4 
Don den nammen der Rate Baſel wirt pil difputiert auch von geleertẽ leuten / da 
ich gern eim yeden fein meinung laſſen / aber darbey auch min vrteil nit verhalten wil⸗ 
Es hat der Radt vnd oberkeit diſer ſtatt (als ich von erbarn leuten bericht bin) noch 
ein gar alt herrlich Inſigel bey handen / darauff ein A vñ ein M gegraben ſtadt / we 
ches auch volgender zeyt verſtandẽ vnd außgelegt wirt Auguſta Minor / das kleiner 
oder minder Augſt. Darbey zeuerſton / das Baſel noch bey weſen Auguftz jren an⸗ 
fang gehebt habe. Aber von dem nammen Baſel werdend vngleyche meinungen ſun 
den. Etlich woͤllend das ſy den nammen habe von einem Baſiliſco / den man in der 
ſtatt anfang vnd erbauwung im Gerberbrunnen funden / vnd ſy darnach beneñt ha⸗ 
be. Vnd wiewol diſer meinung kein grund erfunden wirt / iſt doch das volck darauff 
gefallen / alſo das ſy ein Baſiliſcum zů jrer ſtatt waapen malend / darzů jnen auch b 4 
fonder vofach hat geben ein herr 35 Rom wonhafft / der ſchicket bey Keiſer Fridrichs 
des 3. zeyten bey einem botten herauf einen todten vnd außgeweideten Baſiliſcũ in 
einer trucken / einem Niderlendiſchen herren zů einer vereerũg oder ſchencke. Vnd 4 
der bott darmit gen Baſel kam / ward er von den herrẽ der ſtatt mit einer ſchencke ver 
eeret / das er den wurm offentlich vor mencklichem ſehen ließ / den ſy auch alsbald lieſ⸗ 
ſend abcontrafeten/zc. 
Beatus Rhenanus achtet auß etwas alten anzeigungen / das auch noch bey »9 

er 





i EN ie 
Von den Lauratern. 390 

er Roͤmer an dem end da yetz Baſel iſt / ein Far oder paffz über Rheyn geweſen ſeye / Baſel vom 
nden Alamãnis zů den Sequanis oder Burgũdiern / dahin auch der Roͤmer haupt Pos vñ far- 
it vnd Burgundiſche Landnoͤgt / zů verhutung des ſelbigen paſſes vnnd fars/ jre 
arcken hůt vnd wachten gehebt / darzů etliche beueſtũg dahin gebauwt habind / als 
nider Burg / ſo nachmals zum Rhyn geneñt ward / ſol bey vᷣnſeren tagen ð Sal Sum Abyn. 
zur ſeyn vnder Der pꝛucken: vnd Die ober Burg / da yetz die Thůmtkirch ſtadt / vnd Ovlstchuen. 
och auff Burg genennt iſt / ꝛc. Von ſoͤlichem paſſz vnd far achtet Rhenanus die ſtatt Auff Burg- 
en anfang vnd den Welſchen nammen Paſſel oder Paſſile empfangen haben. 
Dildo aber gefalt mir Die meinung Deren/Die da woͤllẽd Das vilbemelte flatt von Baflia von 
afilio einem Aömifchen fürſten vnd hauptmann gebauwen / vnd jm nachbenennt paar 
eye Bafilia/dann in den allereltiften buͤchern wirt der nam allenthalb mit zweyen ige mann. 
hriben Balilia/nit Baſilæa / alsbey vnſerẽ tagen. Auchtnenntfy Ant, Marcellinus Ba 

im, Welcher nam̃ hernach (als fy nach vertreybung 8 Römer durch die Fünig von 
anckeych vnd Alamannien lange zeytmit anderen beberrfchet woard) leychtlich iſt 
alıleam/das iſt ein Künigkliche ſtatt / dann alſo nennts auch Die Noͤrmber Chor 
Brain vnd loannes Decolampadius ineiner Epiſtel an ein erſamen Radt daſelbſt et 

it / zc. So wirauch difer ſtatt liebliche gelegenheit / waſſer / und gůte brunnen / ſo ac. A 
teils darinn entſpringend / item jegeöffe/ herrliche gebeüw / weyte vn faubere gaf- 
berrliche Tempel/zc.eigentlich befehend / werdend wir warlich ſy für ein künigkli 

att / vnd jresnammens wol witdig erkennen. Sy wirt durch den Rhyn von ein 
Der in zwo ſtett geteilt. Die groͤſſer auff Ballier feyten/ etwan Bifanger Biſtůmẽs / Zwo ſeett / 
enachmalseineigen Biſtům. Die kleiner ligt auff Germanier ſeyten / iſt Coſtentzer lg 
ſams. Dife beide ſtett werdend durch ein zierliche pꝛucken über Rheyn widerum̃ | 
famen gefügt.Sy wirtregiert duͤrch ein Burgermeiſter / Raͤdt vnd Zünfft. Der Bi Regiment. 
Hoff hat etwan an diſer ſtatt vilrechtung vnd beherrſchung gehebt / welches Doch 
ie Surgerfchafft mitder zeyt an ſich geloͤßt / vñ jren ſtand gefreyet habend / von wel⸗ Babel ge⸗ 
hem allem hernach vil verzeichnet wirt. Baſel hat ein Burgerlich volck / nit allein in eg 
guten handwercken / ſonder auch in kauffmañsgwerben geübt / bat auch mit der zeyt 
in landfchafft zur ſtatt bekommen / dardurch je ſtand an leüt und gůt gefterchtiftisc. 
Dinfür wöllend wir die ordnung der Biſchoffen miteynfüren / vñ fo die flatt bey 

peylen mit den felbigen vil gehandlet / wil ich beiderfeyts jre zeyt vnd gethaat / ſo vil 

deren ergründet / mit eiander verzeichnen. 
E Sas xx. Cap, 
Ordnung der Biſchoffen zů Bafel/vom erfien biß auff den zebenden/von jrem Regiment vnd zeyten · 
Ie Chꝛonicken der Biſchoffen zů Bafeligebend S-Panta a Yraıı 
( D lum für jren erſten Biſchoff der fol bey zeyten des Keiſers 
| 9 Maximini vñ Papſts Pontiani / vm̃ das jar Chꝛiſti 233.1 
RR geregiert haben / vnnd mit den 11000. Junckfrauwen gen S. Vrfulz ge» 
RT Komgezogen/ nochmals wider herauf in Germaniã kom aber. 
men vñ zů Coͤln mit jnen gemartert ſeyn / ꝛc. Nach diſem Pantalo ſetzd 
Chꝛonicken keinen Biſchoff zů Baſel mer biß hinauß auff Walanum / bey Soo-ja 
Deßhalb auch die obberuͤrt hiſtori Pantali etwas argwoͤnig / vnd krefftiger zeüg 
mangelhafft iſt. Rhenanus achtet diſen Pantalum etwan von der kirchen zů Bi⸗ 
zz gen Baſel geſendt ſeyn / der neüwen kirchen / bey den Rauracern entſtanden / das 
Euangelium zepredigen. Als aber diß land mit der zeythin vil überfals von den Ala⸗ 
er vnd groben voͤlckern erlitten / iſt diß Biſtům erloͤſchen. Etlich fagend daß 





































je kirch dieweyl zů Münſter in Granwall verborgẽ ſeye geweſen / das doch alles vn⸗ elle 
üß / dann auch Münſter erſt hernach durch die Burgundifehen fürften geſtiffret renwalo 
iſt. Nun ſind aber bey zeyten der Roͤmiſchen regierung Die Rauracher / das ſind Baß⸗ Bauracher 
er / Sequani die Suritgower/ondeinsteile Heluetier / zwüſchend der Rüß vnd dem (qua 
Genfferſee / ꝛc der Burgundiſchen Prouintz vñ Landuogtey zůgethon geweſen / vnd ving. 


werbend auch jre fürnemſte ſtett vnnd Caſtell bemelter Provinz zůgezeichnet / alſo: 


Ei 


Saszwölltbich 


Veſontium Biſantʒ die hauptſtatt. Ciuitas Equeftrium ‚ideft Nouidunum Newis 
oder Duünoy. Auenticum Wifliſpurg. Ciuitas Baſilienſium Baſel. Caftrum Vin, | 
doniflenfe Windiſch. Ebrodunum yferdon. Caftrum Argentarienfe Marburg bey 
Colmar. CaftrumRauracenfeAugf, Kun Leit { 

Ersbitimb Sp iftauch das Biſtůmb Baſel dem Ertzbiſtumb Biſantz volgender zeyt vnden 
zů Biſantz. woꝛffen vnd zůgethon: deßwegen etlich achten woͤllend / daß der Rauracer vnd Boß 
ler gegne anfencklich nit ein eigen Biſtůmb gehebt / ſonder der kirchen ʒů Biſantz zůge | 
hoͤrt habe / welches aber ich nit wolannemmen kan / auß vafachen hernach bemeldet, 
Erſtlich nach dem die Alamänier bey Dalentinianiz.zeyten die Römer auf diſen lan 

den vertreiben habend / vñ aber bemelte Alamãnier auff Das felbig durch Clodouenn 
den groſſen künig der Francken auch überwunden / vnd vnder das ſoch bezwungen 
wurdend / vnd bemelter künig Ludwig den Chꝛriſten glaubẽ annam / ward bald de — 
nach in etlichen gehaltnen Synodis oder verſamlungẽ in Franckrych beſchloſſen vñ 
geordnet / Daß fürhin ein yede ſtatt vnnd gegne jren beſondern Biſchoff oder pfe r r 
Dexꝛ Raura⸗ vnd aufſaͤher fölte haben. Domals hat one zweyfelauch Baſel fampt der vmbi ⸗ 
er Biſtůmb. den landſchafft jren beſondern vnd eignen Biſchoff empfangen. Das mag anfdem 
am allerdeütlichſten vermerckt werden / das eben vmb diſe zeyt des obgenenitengeo A 
fen künigs Elodoneioder Ludwigs von Franckrych vñ ſiner füne/ die Rauracaı ein 
biſchoff gehebt habẽd / nãlich Adelphium / welcher in beidẽg halt 
nen Concilijs zů Orliens / im erfienbey Clodouei des Einige ta⸗ 
gen / vm̃ das jar Chriſti Sog. vñ im andern bey künig Hilffwe | 
von Franckrych zeyten/ Anno do.s30.befamlet/ 3egegegewefen 
vnd fich mit andern vnderſchriben hat alſo: Adelphius Epifcop 
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Adelphius E= 


Biene Rau ff S = l De, Rauracenfis,&c, Vnd hatfich alfo der felbig Biſchoff Adelphiu | 





Ss — % weder der alten abgendẽ ſtatt Augſt / noch der neüwen aufgend 
SER N) ſtatt Baſel / ſonder allein nach dem landuolck der gennebenennet, 
ER —— Da ifinun wol zegedencken / das f$lich angefangen Biſtůmb bey 
nienapder den Rauracern mit Adeiphio nit aufgehoͤrt / ſonð auch nach jm mer Biſchoff gehebt 
ſtatt. habe / welche aber einen kleinen pracht und ſchlechten ſtand gefuͤrt / vnd ein ſoͤlich fürſt 
lich weſen vnd eynkom̃en / wie die Biſchoff letſter zeyten / gar nit gehebt noch empfan 
gen / vnd deßhalb deſtminder anſehens vnd nam̃ens in den alten geſchrifften habend 

ee Hierumb das Dalanus für den erften Biſchoff zů Bafel geachtet wirdt / kompt one 
fürdenerne zweyfel auf dem / das ſoͤlich Sıftar erfklich bey ſeinẽ tagen durch Pipinum künig zu 
geachtetiſt. Franckrych vnd ſeine nachkomnen auff die ſtait Baſel verwidmet / deren nachbe eñt 
: vnd mit zeytlichen gůtern begaabet vnd anfächlich gemacher iſt / dannenhaͤr der 5% 
ſchoff auch mer Titels vnd achtbarkeit erholet hat. a 
Zum Laſer. Ee wir aber auff die ordenliche befchreybung der Bifchoffen komind / iſt zewüſ LE 
das die eltiſtẽ Biſchoff zů Baſel / ſo von dẽ jar Chriſti 741. an biß auff dasjarıoy. 2. 
gerychfnethabend/in etlichen alten Catalogis gar onfleyflig verzeichnet/ vnd jre jar⸗ 
zalen niendert recht ordenlich oder grundtlich eyngefürt werdend. Darumb haben d 
wir die erſten Prelaten vom jar 7 41. biß auffs 1072. mit arbeitzefamen bracht / pn d 

vns der jarzal halb offtermals muͤſſen beheiffen wie wir mochtend: aber der Biſch of 

fen fo von Anno dom, 1072.bif Anno do.1s13.regiert / habend wir güte rechnung. 
vnd jarzalbefunden. —J 
Walanus. Walanus biſchoff ʒů Baſel / der erſt den ich find des Titels von Baſel / der hat re⸗ 
giert bey zeyten der Paͤpſten / Zacharie des i. Stephani 2. vnd der Franckrychiſchen 

künigen Childerici des letſten von den Clodoueern vñ Pipini des erſten auß den Ca 
rolinern / ꝛc. Anno do.7 41.902 vnd nach vngefarlich. 
Baldibert. Baldebertus der anð biſchoff zů Baſel nach Walano / hat das biſchoffampt ver 
walten bey zeyten der Paͤpſten Pauli 1. Stephani 3. vnd Adriani / auch der kunigen 
Pipini vnd Caroli des Groſſen von Franckrych / Anno do. 760. vñ vil jar darnach 
wie · ¶ Waldo ð dritt biſchoff zů Baſel nach Walano / was erſtlich Abt in ð or 
ald 


Biſchoff nen 
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Day Po, | * 
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biſchoff zů Pauia in Langbarten / zeletſt biſchoff zů Baſel von Carolo Magno 
dieweyl er dennocht Abt in der Ow was / vmb das jar Chꝛriſti Soo. Er über⸗ 
beide das Biſtům vnd die Abtey / vñ kam gen S. Dionyß bey Paryß / Anno do. 
Soͤlichs meldend die Chꝛonicken der Rychenow. 
Hatto oder Haito / erſtlich ein Abt in der Rychenow / ward der 4. biſchoff zů da Baito. 
vnd regieret bey zeyten Des Groſſen Keiſer Carlis / Anno do.806.vnd bey Keiſer 
dwigs des i. tagen / ein geleerter weyſer mañ / was K. Carolo faſt lieb. Er ſchicket 
mit dem Grauen von Tours vnd andern fürſten in bottſchafft gen Conſtãtinopel 
Keiſer Nicephoꝛo / Anno do.Sı1.ein beſtendigen friden zemachen zwüſchẽd den 
Rom vnd Conſtantinopel. Diſer Hatto ſol nach etlicher Chꝛonicken 
außweyſung im jar des Herrẽ 822. beide das biſtůͤm und Abtey (gleych wie fein vor 
von alters wegen übergeben haben. Er iſt gar alt worden / vnd batdas 
verlaſſen erſt im jar Chꝛiſti 336. 
Vdalricus der 5. biſchoff zů Baſel / hat gerychßnet nach Hattone Anno do. 823. vlrich. 
vnd fürter vil jar / bey den zeytẽ der Roͤm. Keiſern / Ludewici Pij / Lotharij / Ludewi⸗ 
ci 2. vnd der Roͤmiſchen biſchoffen Paſchalis / EKugenij 2. Valẽtini / Gregorij 4. Ser 
gij 2. zůgenennt Seüwruͤſſel / vnd Leonis 4. ꝛc. Seines tods vnd abſtands find ich 
kein gewüſſe jarzal. | | 
Wichardus der 6. vorſtender der kirchen zů Baſel / hat nach Vdalrico den biſchoff Wigarı. 
ſtab gehalten / vngefarlich bey den jaren der regierung Ludewici 2. Roͤm. Keiſers vn 
Papſts Agneſen auß Engelland / welcher ein weyb was / vnd ward im Papſtům̃ ge⸗ 
nennt Joan. 8.ac. Von diſes biſchoffs Wichardi anſtand / regierung vi abſcheid find 
ich auch kein iarzal. 
Fridericus oder Fridebertus der 7. hirt des geiſtlichen ſchaaffſtals zů Baſel / hat Fridbert. 
den hirtenſtab gefuͤrt bey zeyten des obgedachten Keiſer Ludwigs des 2. vnd Caro 
— Glatzechten / auch bey zeyten der Paͤpſten Joannis 8. obbenennt / Nicolai 5. vñ 
riani 2. | 
Adeluinus oder Adelinus der 8. hochprieſter vnd vorſtender des Thům̃gſtiffts zů Adelwyn. 
Baſel / hat ſein ampt verwalten bey zeyten Keiſer Caroli des Feißten vnd der Roͤmi 
pe bifchoffen/ Joannis / Martini 2. vnd Adriani 3. vmb das jar Chꝛiſti 830. vnd 
rnach / tc. 
BRudolphus diß nammens der erſt / vnd der 9.fürftender des biſchoffthůms Baſel xudolphe. 
hat gerychßnet bey Keiſer Caroli 3. vnd künig Arnolphi / item Papſts Stephanis. 
vnd Foꝛmoſi zeyten. Diſer biſchoff Růdolph iſt mit K. Arnolphen wider die Nort⸗ 
maͤnner gezogen / vnd von jnen in eim ſtreyt erſchlagen / als bemelter K. Arnolph die 
Noꝛtmaͤnner überwand / Anno do. 902. Don diſen Nortmanniſchen kriegen beſich 
das 3. bůch vmb diſe jarzal. 
= Pringus der io. Pꝛelat der geiſtlicheit zů Baſel / iſt angeſtanden Anno dom.902. Vring. 
Nach Rndolpho/tegieretbey den tagen K. Arnolphi vnd der Paͤpſten Formoſi / Bo⸗ 
nifacij 6.0nd Stephani 6. ec. Die jarzal ſeines abſcheids / oder wie lang er fein ampt 
verwalten habe / find ich nit. 







Das XXIIII. Cap, 


Don Bifhoff Landeolo von Bafel/ond erlichen feiner nahFommenden/von jrer regierung vnd 
läben/was ſich auch bey jren zeyten Chronichwirdige begeben bat- 


Andeolus oder Landelous/der 11.bifchoff zů Baſel / hat den bifchoffitab ge⸗ Landeolus 
fürt beyzeyten der Roͤm. künigen / Conradi n. Heinrichı.vnd Othonis i. Bey 

diſes biſchoffs tagen Anno do. 917. habẽd die Vngarn Teütſch und Welſch 
land / vnd beſonder den Rhynſtrom / jaͤmerlich verherget / vnd die ſtatt Baſel 
verbrennt / doch fürend ſy bald wider von dannen / deßhalb die ſtatt eins teils 
geloͤſchet / errettet vnd vil ſchadens abgewendt ward. Hieuon ſchrꝛeybt Hermannus 
Dontractus, &c. Darnach im jar 93 2. ward (nach etlicher anzeigen) das Gſtifft Mün le 
fier im Granwald oder Granuall hinder Delfperg gelegen / duch Bertham künigin weld. 
122: 
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Das zwoͤlfft boͤch 


Růdolph · Rudolphus 2. ein biſchoff zů Baſel nach Landeolo / hat regiert bey den —— ji 


| 


| 


Adelber ꝛ. Adelbero oder Adelbertus / ward ind zalder 13. fürft des Thůmſtiffts 36 Baſel / 





Radolphz · ¶ Rudolphus diß nam̃ens der 3. vnd in derzalderı4.bifchoff zů Baſel nach Mala | 
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kirch zů Baſel / hieuor durch die 
Fi Vngarn zerrütter gan bauwofel 
Fee es | lig/ was auch alfo nach hinfüc 
EN | auffden Rhyngernckt / daß man 
ES || fich jres fals beſorget / befo der 
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Maurim buͤcher / hinder dem Münſter Die groß vnd ſtarck maur aufgebanvor haben / welcher 
Rbeyn · ¶ mauren grundueſte im Rheyn mit groſſem gůt gelegt vnd aufgefuͤrt ward. Vnd v 


Adclberz. Adelbero 2. ward nach Rudolpho der 15. biſchoff zů Baſel / rychßnet bey zeyten | 


Münfterge 1019. die neüw Thůmẽtkirch / durch K. Heinrichen erneüwert / geweycht / in gegenwür⸗ 
weycht. tigkeit K. Heinrichs / auch der nachbenennten biſchoffen / Poppen von Trier / Wern 


R.Heinrich na / ꝛc. Domals hat Heinricus den Tempel mit koſtlichen kleinoten vnd zierden / vnd 
beneebesdae das biſtům̃ mit zeytlichen guͤtern vnd freyheiten reychlich begaabet: beſonder gabe 
ſumb.daran das ſchloſſ; Pfaͤffingen mit aller nutzung vnd andere guͤter mer / deßwegener 
nit allein für ein ſtiffter vnd wolthaͤter / ſonder auch volgender zeyt alda für ein Haile 
gen geeret ward. | —— 2 
Dlrih 2, Pdalricus 2. vnd der 16.geiftlich fürſt zů Bafel/ hatregiert bey den tagen der A 
-  mifchen Reifen Conradtẽ des 2. Bey difes Bifchoffs tagen im jar des Herren 1055. 
bat R. Conrad zween heerzeüg nach einander in Burgũd gethon/wider Er. Othen 
von Eampanien/der fich nach abfterben Fünig Růdolphs des letften von Burgund 
Des Reychs vnderzoch / er ward aber bezwungen Das Reych Keiſer Conradten ze⸗ 
laſſen / ꝛc. beſich das 4. bůch hieuor. | 7 
Bꝛuno. Bruno der 17. waͤchter der kirchen / regieret bey zeyten Keiſer Heinrichsz. Bey 
S.Kienbarı. diſes Biſchoff Brunen zeyten ward aufgericht die kirch zů S. Lienhart zů Bafele 
S Petet · Vnd bald darnach wurdend die kirchen / S. Lienharts yetzbemelt / item — J— 
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; 92 
5 Martins/ond S.Albans/zc.allezüpfarrkicchenveroronet. S.Lienbartepfare © Marin 
ich ward erſtlich geftifftet und zebauwen angefangẽ / durch Egelinum einen Thům Alban. 
zopſt zů Baſel / ꝛc. Don diſes biſchoffs zeyten find ich auch Fein gewüſſe jarzal. 
Cheodericus ward der 18. ſeelhirt der kirchen zů Baſel / bey zeyten K. Heinrichs Tieterich. 
obberuͤrt / vnd regieret bey zeyten der Paͤpſten / Sylueſters 5. Clementis 2. Da 
ĩ2. vñ Leonis o. welcher Papſt Leo ein geborner Teütſcher was / vom geſchlaͤcht 
in Graaff von Egeßheim auß Elſaß / vnd was vor biſchoff zů Tull geweſen / ic. Di 
biſchoff Tietrich hat mit andern fürſten ſein hilff vnd kriegßuolck zügeſchickt Kei 
Heinrichen dem 3. wider die Behem / Anno do.io41. deßgleychen darnach wider 
je Vngarn Anno domini 1043. Hiebey mag man die zeyt feiner regierung zum teil 
nemmen. 
Beringerus der 19. vorſtender des ho⸗ F 









1 Beringer. 


ben Gſtiffts zů Bafel/ hat regiert beyzey-|— 
ten Keiſer Heinrichs des 4 · Hey diſes bi⸗ 
ſchoff Beringers tagen / Anno do.1061.be SEN 
rüfft Heinricus der Keiſer ein Concilium 


gen Baſel: dann als Papſt Nicolaus EN UN —— 
am 21. Junij geſtorbẽ was / überſchickte >77} 
Die Römer Heiſer Heinrichẽ ein Cron vñn 
vil gaabẽ / mit beger zeuerſchaffen daseiniik ii \ 
anderer Papſt gwelt wurde, Auff dssbeil VAL. \ 
ſchꝛeib er die Bifchoff Germanix pnd Ira- [ESS ee 
lie/auch andere / vnd ließ jm Heinricus die Eron aufſetzen / vnd nennet ſich Patritium 
Romanorum / ein herren vnd oberiſten der ſtatt Rom. Nach ſoͤlichem ward in diſem 
Concilio 36 Baſel am 25. Octob. zum Papſt erkoꝛẽ Chadelo biſchoff zů Parma / vñ Pepſt zů Ba 
genennt Honorius. Wider difenerweltederliche Römer / mit hilf der Nortmaͤnner / ſelerwel:. 
ſo domals Neapolim iñhattend / Anßhelmum biſchoff zů Luca / vnd nañtend jn Ale⸗ 
kander 2. Honorius zoch zum anderen mal wider Alerandern/das geiſtlich Apoſtel⸗ 
ampt mit dem ſchwaͤrt zeerſtreytẽ / aber Alexander mit hilff des fürſten von Meylãd 
vnd der Nordmander lag Honorio im ſtreyt ob / vnd behielt das Papſtům̃ vnd den 
heiligen Stůl / nit mit kleinem blůtuergieſſen: doch ward Honorius feines verlurſt in 
ander waͤg ergetzt. | | | 

Burckhardus ð 20.bifchoff zů Baſel / ein geborner Sreyherr von Haſenburg am Burckhare: 
Blauwen gelegen / was hieno: des biſchoffs von Mentz Kamerer geweſen / vnd Fam u 
añs biſtůmb Anno do.1072.bey Keiſer Heinrichs 4. vnd Papſts Hiltprandi / funft 
Gꝛegor. 7tagen / ꝛtc. In der befchzeybung diſes biſchoffs Burckharten / werdend im 
Baßler Catalogo oder Biſchoffrodel nach ð lenge eyngefuͤrt die hiſtorien Heinrici 4- 
vnd Papſts Hilteprandi oder Gregor. 7. welche ich hie vnderlaſſen hab als die an⸗ 
derßwo hieuor im 2. vnd 4.büch gnůgſam verzeichnet find/zc. Biſchoff Burckhar⸗ 
dus hat im jar Chꝛiſti 1083. S. Albans kirchẽ zů Baſel / fo hieuoꝛ nun ein pfarr was / S. Albans 
weyter begaabet / vnd darinein Cloſter Benedictiner Regel geſtifftet. Es ward auch farfr® 
bey zeytẽ feiner regierung gebauwen S. Marie Magdalenen Cloſter zů Baſel in der Ciofter. 
Steinen vorſtatt / vnd zů den Reüwern genennt / iſt nachmals Prediger fect worden. —— 
Biſchoff Burckhart hat auch das Cloſter vnd Abtey zu Erlach am Bielerſee / hieuor bauwen. 
durch here Cůno biſchoffen zů Loſanna / ſeinen leyblichen brůder / geſtifftet vnd ange ſ geũ 
fangen / zeuollen außgebauwen / vnd etwas begaabet / bezeügẽd die alten Acta der kir⸗ — 
chen vnd biſchoffen zů Loſanna. | 

Audolphus 4.der 21.bifchoff zů Baſel / ein geborner Graaff zů Homberg / regie⸗ Rudolph 4. 
ret nach Burckharten. Die jarzal ſeines anſtands wirt nit gemeldet. Aber im jar des 
Herren uo7 . hat er gerychßnet / weiß nit wie lang vor vnd nach. Diſer biſchoff Rů⸗ Sant Lien⸗ 
dolph hat / nach ameig etlicher Baßier Chronicken / S. Lienharts pfarı kitchen gůte una 
zeyt hieuoꝛ durch Pꝛopſt Etzelinum geſtifftet und angefangen / vnd diſer zeyt vollen⸗ weyht. 
ae kkr o N 





Das swölfiehiich " 


det/mit verwilligung des h · Reychs Vogt zů Baſel / geweycht/zc. Anno dom. ioghe 

ward Meiſter Mãgold von Lutenbach Propſt zů Marpach / dem Papſt anhengig | 

von Keiſer Heinrichen 4. gefangen / tc. | ug PN 

Eudwig, Ludewicus ein geboꝛner Öraaff von Pfirt/ ward der 22.bifchoff 36 Bafel/regie | 
ret bey zeyten Keiſer Heinrichs des 5. vnd der Päpften Pafchalis vnd Gelafj 2.Die 

eigentlich jarzalfeines anflands oder abgangs iſt bey den alten verzeichnungeninder | 

feder bliben. | | Se 

Berchtold · ¶ Berchtold ein Braff von Nüwenburg auf Burgund ward nad) Endericotee | 
23. hoͤchſte priefter des Biſtůmbs Bafel/des find ich auch Feinandere jarzalı dan daß | 























to 2. vnd Honorio 2. | — 
Adelbert ;· —7 Adelbero oder Adelbert der 3. ein Graaff von Sroburg/der | 
| KEN 24.bifchoffiregieretbey denzeyten Lotharij 2. vno Conradiz. 
= A| der Roͤmiſchẽ Keiſeren. Difer bifchoff Adelbert hat die pfa h 
Sn 33 S. Lienhart zů Baſel zů einem Cioſter gemachet / vñ dabi 


hart. 10, 

| 135. Vnd gefchach fölichs mirbewilligung des Propſts vnd Ca 

pitels des hohen Gſtiffts / vnd mit befonderer vergünftigungbee 

ven Wernhers von Hochenberg / domals des Reychs Vogt zů Baſel / ꝛc. Der bühel 

darauff diſer zeyt S. Lienharts kirch ſtadt / iſt vor zeyten auſſerthalb der ſtatt Safe 

gelegen / vnd nit indie maur verfaſſet geweſen / vnd iſt darauff ein ſchloſſ vnnd burg 

— ———— geſtanden / genennt Wildenſtein im Leymental. Nach dem ſich aber die ſtatt mit den | 

*eymene ʒeyt erweytert hat / iſt diſer bühel auch dareyn gezogen / die burg abgangen / vnnd di⸗ 
kirch darauß geuolget. | 





Das xxv. Cap. — 
Verzeichnung Biſchoff Ortliebe/und noch acht feiner nachkommenden Pꝛelaten / ſampt kurtzer bee | 
jrer zeyı Chronickwirdigen geſchichten /bey der ſtatt und dem Bıftlümb Bafel vergangen. —J 
On Rtlebus / oder Ortlieb / auch ein geborner Braaff von Froburg/ vñ d J 
25. Pꝛelat des hohẽ fläls zů Baſel / hat im Catalogo auch Fein jarzal ſei⸗ 
ner zeyt / doch hat er regiert bey den zeyten Conradi 3. vnd Friderici 
der Roͤmiſchẽ gebietern. Er ſol gerychßnet habe 27. jar. Er hielt treüw 
lich an Keiſer Fridꝛichen wider Papſt Alexandern. Er ward nach ſei⸗ 
nem tod im Münſter zů Baſel bey der Cantzlen begraben / etc. Be 
Ludwig · Tudewicus 2. geneñt Garwardus / ward der 26.bifchoff/ bey Friderici 1. ta 
Diſer vñ andere biſchoff/ Friderico anhengig / wurdend vom Papſt verbannet / vnd 
zů Baſel Interdict gehalten / des doch die burger wenig achtetend. Von den kriegen 
Friderici ı.mitden Paͤpſten vnd Meylandern gehalten / beſich / wilt gern / das ander 
bůch hienor. Zewüſſen das etliche Chronickſchreyber der neüwẽ ſo kurtzlich vorvn⸗ 
ſeren tagen in laͤben geweſen ſind / ſchꝛeybend daß Fridericus der Keiſer in feine Mey 


Von den Kaurarern. 393 


zen gehebt / die einander alſo mit krieg vertriben hettind / wir wurdind one zweyfel 

darnon etwas grundtlichers funden haben. Darum habend die Grauen Baſile / von 

denen Vrſperger ſchreybt / jren Titel und nammen nit von diſer vnſer ſtatt Baſel / font 

ʒanderßwohaͤr / wie auch Egidius Tſchudi in etlichẽ Collectaneis gar wol anzeigt. 

Hugo ein Freyherr von Haſenburg / ward der 27. biſchoff zů Bafel/beyzeyten Zuge. 

Friderici i.Anno 179. Er regieret nit lang / etlich woͤllend er babe das biſtům̃ nit len 

ge wırchen befägfen. | 

&hn Heinrich geboren von Hornberg / kam nach Hugen añs biſtům̃ / in der Zeinrigı. 

IP ordnung der 28. Anno 1179.regieretbey i0. jaren. Zeletſt zoch er mit K. 

Fridrichen über meer in Syriam. Vnd wie Keiſer Fridrich in einẽ waͤſ⸗ 

ſerlin vmbkam / alſo ſtarb auch diſer biſchoff Heinrich auff der ſelbigen 

reiß / Anno do.1189. ds: 

NR Lütoldus ein herr von Roͤtelẽ / ward der 29.fürft des biſtůms sd Baz Luttold i. 

ſel. Anno do.1189.regiererbey A. Heinrichs 6. Philippi 2· vñ Othonis 4. zeyten. Di 

ſer biſchoff Lütold zoch in K. Heinrichs des 6, dienſt ſelbs über meer wið die vngloͤu 

bigen Anno do. nu8. mit den biſchoffen / von Mentz / Regenſpurg / Paſſow / Halber⸗ 

ſtatt / vnd vil andern fürſten / ꝛtc. Er kam herwider / regieret noch vil jar / vnnd verließ 

das laͤben Anno 1215 SERIE Ä | 
SIT | Walthergebösen von Roͤtelen / der z0. biſchoff zů Baſel / ſtůnd Walther. 

anim jar 123. Er regieret indie 2. jar / vñ ward auff anklag feiner 

Capitelbꝛuͤder / von wegẽ ſeines vnordenlichẽ haußhaltens / durch 


— Papſt Innocentium in einem Concilio zů Rom / bey der kirchen 
SG 
* 4 











er 1 Katerangebalten/ mitetlichen andern mer bifchoffen vnd Achten 
a entfet/zännodoiaisı. 5 0.0, 
Sy - Heinrich ein gebosner Braaff von Thun in Bürgenden an dee Heinrich e. 

Aar gelegen / ward der zi. waͤchter über die kirchen zů Baſel geſetzt Anno dom.ıaız. 
was hieuor bey 26. jaren Thůmpꝛopſt geweſen / ꝛc. Bey diſes biſchoff Heinrichs zey 
ten Anno do.i233. ward die pfarrkirch zů S. Peter zů Baſel zů eim Gſtifft vñ Drop ©.Petere 
ſtey gemachet durch hilff vnd zůthůn gedachts biſchoffs / vnd ward ſoͤliche ſtifftung Glufft. 
durch Papſt Gꝛegoriũ 9. beſtaͤtiget. In diſem obgezelten jar vergaabet biſchoff Hein 
rich den Predigermünchen die hoffſtatt / auff welche jr kirch und Cloſter / durch taͤgli Predigerclo 
che handreichung des biſchoffs vnd anderer leüten gebauwẽ ward. Zů diſen zeyten Ner- 
übergab auch here LT. Etzelinus den Barfüſſerbruͤdern Die hoffſtatt vnd platz in der Barfuͤſſerclo 
ſtatt Baſel / auff welchem ſy mit hilff vnd handreichung des merbemelten biſchoffs 
vnd herrn Etzelini auch anderer frommer leüten / Die kirch vnd das Barfuͤſſercloſter 
erbauwtẽd. Diſer biſchoff Heinrich was von natur ein —— herr / ward gar alt / 
regieret das biſtům̃ bey 23. jaren / vnd was der erſt biſchoff zů Baſel / fo nebend jm ci 
nen Weychbiſchoff erhielt / namlich Johanſem Lintonien. Epifcopum,&c, der was Er; 
Daruorein Teütſcherherr geweſen. Heinricus aber ſtarb Anno do. 1238, ligeinder (os na 
Erufftim Münſter begraben. | | * ſel. 
LKüutoldus 2. ein geborner Graaff von Nüwenburg in Burgund / ward der 32. bi Lütold x. 
ſchoff Anno do.1238.regieretbey Friderici 2. zeyten / vñ bey feiner entſetzung / bey ıı. 
foren. Er verließ das biſtům̃ mit dem laͤben im jar Chꝛriſti 249. 

Berchtold 2.ein Graaff von Pfirt / der 35. oberiſt Prelat zů Baſel / empfieng das Berchtold z 
biſtüům̃ Anno do.i249. Hie iſt zewüſſen das hienor nach abſterben Berchtoldi des 5. 
Sieu Bryſach vnd letſten hertzogen von Zaͤringen / Anno dom, 1218: etliche herrlicheiten 

waapen vnd rechtung der ſtatt Bryſach an ein biſchoff vnd Gſtifft von Baſel kom Star Bꝛy⸗ 
men / vñ die ſelbigen rechtung bey diſes Berchtoldi zeyten Anno do. ay4. M 
widerum̃ erneüwert find / alſo Das Bryſach dẽ biſchoff gehorſame thett / reis 
wie dann ſoͤlichs vermerckt wirt auß den nachuolgenden verßlinen / ſo in 
dem ſchloſß Bryſach in ein ſtein gehauwen erfunden werdend / alſo: 
Annos centenos domini per bis lege ſenos, 

xxxiij 








Das ʒwoͤlfft buütch 


His quinquagenos X quatuor adijce plenos,;, 

In quinto denas Iulio faciente Kalendas Fi —— 

Pontifici cedit Briſacum, iurat, obedit, | TISE ERS ———— 

Matri uirgineæ faciendo fidem Baſilææ. n 
I Lt Deine HI R 

Hic Phirretorum genus ortu prxfulauorum uf 

Berchtoldus //// / / hancaulam quam dux fibi ſtruxit. 


⸗ 


Eilich herren Anno dom.254. gebot Papſt Innocẽtius 4.bifchoff Heinrichen von Baſel / daß 
verbannet. or ſoͤlte in Bann verkünden; / Graaff Růdolphen von Habſpurg / Gerharten võ Goͤß 
ken / Heinrichẽ von Palm / Rudolphen von Waͤdiſchwyl / Heinrichẽ von Kienb rg] | 
vnd Berungen von Tägerfeld/zc. Freyen vnd Ritter /fampt andern / ſo vergangner 
jaren Keifer Fridrichen dem 2. vnd feinem fun Conrado anbengig/bey nacht indas | 
Elofteran Cloſter Marie Magdalene zů Bafelin Steinen vorflatt gefallen/ das ſelb verbzenit] | 
Sreinen ver heraubt / vnd die Cloſterfrauwen befchädigerhattend. | 
Bꝛunſt. Anno do.1238,verbzan das Münſter zb Baſel / vñ ein groſſer teil der ſtatt darmit 
Aennen zu Darnach als man zalt 1259. jar ſind die Nonnen vnnd Schweſteren zů Huſeren bey 
Zuferen-  Pfaffenheim/onferr von Ruffach im obern Elſaß wonhafft / hinauf gezogẽ a ' 
Werr. ſel in das tal Werr / welches jnen ein Freyherr von Clingen vergaabet hatt. Wie vnd 
wenn diſe ſchweſteren gen Baſel kommen ſyend / vnd Clingental gebauwt habind / 
wirt bald hernach volgen. Anno dom.ı260, gebareinweyb auff ein mal vier kinder 
zů Rotzenhuſen / tc. i Pa | as 


| — Bey des obgenenten biſchoff Berchtolden zeyten was groſe 


ſpaltung vnd vneinigkeit zwüſchend den Edlen vnd fürnaͤm en 




















Spaltüg des 
Adels zů Ba 
fei. 


gefchlächten zů Bafel/ Dann die Scholer vnd Münch warend 
angüt vaft vermüglich vnd reych / vñ defhalb bey dem vmwo 





ZEN enden Adeleins geoffen prachts vnd anfehens. Welches aber 

4 I) > vil andere Edelleüt verdroß / die machtẽd deßhalb ein befondee 
Geſelſchafft Fendlin vñ geſelſchafft / hatt in jrem Fendle ein weyſſen ſternen 
des Ster⸗ in rotem vaͤld / richtetend an jr Trinckſtubẽ zů dem Sünfftzen/ 


neno. 


namlich diſe geſchlaͤcht / Eptinger / Vitzthům̃ / Vffheim / Crafft 
Rychẽ / Pfaffen / Ramſtein / am Khornmaͤrckt nachmals genen 
von Nüwenſtein / Matzereller / Fricker / vnd etliche Achtburga 
Vnd diſer geſelſchafft warennd anhengig *; 
die Grauen vnd herren / vonn Habſpurg / von Pfirt / von Fry⸗ 
burg im Bryßgow / vnd von Badenwyler / ꝛc. Die anderen 
Geſelſhbafft aber machtend ein Fendle mit einem gruͤnen Sittikuſt in einem 
— weyſſen vaͤld / die behieltend jr geſelſchafft vnd Trinckſtubẽ bey 
der Mucken: dariñ warend diſe geſchlaͤcht / namlich / Scholer/ 
Müůnchẽ / ze Rhyn / Marſchalcken / Kam̃erer / Rotperg / zer Kin 
den / Vorgaſſen / Vtingen / geneñt Geißriemen / tc. vñ etlich Acht: 
burger. Diſen warend anhengig die Grauen von Nüwenburt 
am See / die Marggrauen von Hochberg / vnd die herren vor: 
Roͤtelẽ / ꝛc. Von diſer partheyen hader vñ kriegen wirt haͤrnach 
Biſch. Berch etwas mer volgen. Zwüſchẽd diſen dingen ſtarb biſchoff Berch 


tolds tod. told Annno do.ı1262, J 
4 
Das XXVI. Cap. | B 
Don Bilhoff Heinrichen dem 3. vnd 34: und von feinen Friegen wider Braaff Růdolphen vo 4 
m, abfpurg gefürt/darinn auch die ſtatt Bafel belägert ward. 4 | 
—— Einrich 3. ein Gꝛaaff von Nüwẽburg am See / Graff Vlrichs ſun / wad 


der 34. biſchoff zů Baſel / Anno dom.i262. was hieuor in den letſten ja 
Berchtoldi ein Adminiſtrator vnd verwaͤſer des biſtůms geweſen. Erre⸗ 
gieret nach abſterben Friderici 2. als das Reych one Keiſer was. — 

| zey 





Sonden Inuratern. 594 


eytondernamend fich Die Paͤpſt die Thůmccapitel in Teütfchen landen der Bifchoff Pipt wöt- 

ichen erwellung zeberauben / vnd jnen felbs fSliche waal zůzeziehen. S$lichs under: — * 

tand auch Papſt Alexander 4. wider diſen biſchoff. Als aber fein freündtſchafft groß 

vas / bleib er deßhalb vnangefochten. Nach jm aber wurdend vier nachuolgende bi⸗ 

choff nit von einem Thům̃ capitel erwelt / ſonder vom Papſt aufgetrungen. Diſer bi 

choff Heinrich hatt (als obgemeldet) ein groſſe freündtſchafft / dann feine bruͤder wa 

end / einer ein Graaff zů Nidow / der ander ein Graaff zů Arberg / der dritt ein Graff 

a Straßberg. So was der Graaff zů Nüwenburg (als etlich woͤllend) feines vat⸗ 

ers bꝛꝛüder. Seiner ſchweſter menner warend / ein Graaff von Togkenburg / item die 

yerren von Regenſperg / Falckenſtein / Granſe vnd Rötelen/zc. 

Bey diſes biſchoff Heinrichen tagen im jar Chriſti 1265. ward das waſſer zů da Birßig thůt 

el/genennt der Birßig gar groß / vnnd thett mit feinem zornwuͤtigen überlauff gar 9°" 

nercklichen ſchaden / ꝛc. Vmb diſe zeyt vngefarlich entzündet ſich ein haͤſſige feynd⸗ Zrieg zwit⸗ 

ſchafft zwüſchend biſchoff Heinrichen von Baſel vnd Graaff Ruͤdolphen von Hab — 

ſpurg · Diſer biſchoff hatt auff fein r eyten zehilff alle ſeine freünd Grauen vñ herren Gr-Rüdol- 

pbbemelt/darzü die gſelſchafft des Sütikuſts der Edlen zů Baſel / auch die ſtatt und Pr... nee; 

gemein burgerſchafft zů Baſel / ſampt den ſtetten / RHhynfelden / Nüwenburg vñ dry? terfich auff 

ſich / ꝛc. So hatt Gr. Ruͤdoiph auff feiner ſeyten zehilff Graaff Heinrichen von Fey beid festen. 

burg im Bryßgow / den Abt von S. Gallen / die ſtatt Zürych / vn die Edlen von da 

fel der geſelſchafft des Sternẽs ſampt jren helffern / ꝛc. Eins mals gab Gr. Ruͤdolph 

etlichen wandelbaren leüten / von Lamparten herauß reiſende / das Geleid herab inns 

Elſaß / denen begegnet etwas ſchmaach von den Togkenburgern / des biſchoffs vette 

ren: Vnd dieweyl die ſelbigen von Togkenburg ſunſt auch der ſtatt Zürych (Deren 

hauptmann vnd pundtsgnoß domals Gr. Růdolph was) feynd warend / erwůchs 

Darauf der gemein vaͤldzug Rudolphi vnd der Zürycher / Anno do.1267,darinn das 

ſchloſſz Vtznaberg zerſtoͤrt ward / daruon befid) das 6.büch hieuor / ꝛc. Alsaber biz Vsnaberg. 

ſchoff Heinrich mit ſeinen helffern denen von Togkenburg ſeiner ſchweſter ſünen bey 

ſtendig was / zoch Br. Rudolph mit hilff deren von Zürych im jar 1268. wider den 

Freyherren von Regenfperg/bifchoff Heinrichs ſchwager / vn gewunnend jm ab die Krieg mie 

feblöffer / uͤtliberg / Balderen / Blantzenberg/ Wurp / etc. welche alle zerſtoͤrt / vnd here Fesdpers- 

Vleich von Regenſperg gar außkriegt ward / wie dann im 6. bůch weytloͤuffiger be⸗ 

ſchꝛiben iſt. Vnd dieweyl ſelbiger zeyt kein Keiſer was / vnd yederman im Reych für⸗ 

nam was er vermeint hindurch zetrucken / do zoch Rudolphus hiezwüſchẽd für Bry Bryſach von 

ſach / eroberet es zů feinen handen. Der biſchoff aber ließ ſein rechtũg an der ſtatt Bry Fudcpbo 

ſach vngern faren / darumb gab er Rudolpho etliche hundert marck ſilbers / darmit er 

jm Bryſach wider übergab. Dennocht betruͤbt Graff Růdolph den biſchoff weyter / 

welcher ſich zum anderẽ mal mit gelt von jm loßt vñ friden kaufft. Als er aber jn zum 

dritten mal mit krieg antaſtet / wolt der biſchoff den friden nit mer alſo theür kauffen / 

fonder ee das gelt verfriegen. Darumb zoch er wider Rudolphum zů vaͤld / vnd die⸗ Bifhoff wis 

weyler mit ſeinen vettern vnd ſchwaͤgern von Togkenburg vnd Regenſperg / obbe⸗ Rudolph. 

ruͤrter geſtalt / im Zürychgow krieget / gewan jm der biſchoff ab das ſchloſſß Merten? Hertenberg. 

berg / neüwlich erbauwen / das ward zerſtoͤrt: auch eroberet er mit gewalt das ſtaͤttle | 

Blodelßheim vonder Bafelim Elſaß (fo kurtz hieuor mit mauren beuefliget und Ru⸗ Blodelß⸗ 

dolpho zůſtẽdig was) das ward auch zerſtoͤrt. Auch eroberet er hernach das ſchloſſz beim. 

Rhynfelden / mit hilff der ſtatt daſelbſt / daruon beſich hieuor das 12. Cap. Es wur⸗ 

dend auch Br. Rüdolphen abgewunnen Othmarßheim / Aucken / Froſchbach / Bern 

egk / vnd andere plaͤtz im ober Elſaß / vnd in ð herrſchafft des Steins Rhynfelden / tc 

Anno 1269.hat biſchoff Heinrich von Baſel das ſchloſſß Biederthan erkaufft von Biederthan⸗ 

Gr. Gottfriden feinem vettern vmb etlich hundert march filbers / vnd rüfter fich hie⸗ 

mit recht zum krieg wider Rudolphum. Die ſtatt Bafelempfieng difes kriegs grof- 

fen ſchaden / die fürnemſten geſchlaͤcht darinn teiltend ſich in partheyen auff beide ſey Des Adels 

ken. Die geſelſchafft mir dem Sternen ward in ſoͤlichem krieg auf der ſtatt Baſel ver u ” 
xxx üij 


Me. 
| 


Das Zwoͤlfft buch 


triben / die enthieltẽd ſich allenthalb in Br: Růdolphs von Habſpurg landen vnd be⸗ 
uefligungen. · Ei RE LE TORTE EIERN — 

1271| __Bifchoff Heinrich von Baſel ertauſchet vnd erkauffet an ſich vnd das bi⸗ 

Tuffenſtein. ſtům̃ das ſchloſſz Tüffenſtein von den ſelben herrẽ von Tüffenſtein / darmiter 
deſtbaß Rudolpho widerſton moͤchte. Yale Be 

Der bifchoff hat auch in Difem jar vonn V5Pfir Edelknecht. 






> ligenden ossffern, Es ward auch vmb diſe 


Von Pfirt Gꝛauen. | 

Dfirt añs bie | | Graaff Dlrichen von Pfirt vnd feinemfun Ro 
——— erkaufft die Graaffſchafft Pfirt mit aller zů⸗ wa 
gehoͤrd vmb 1000. march/ vnd verleich jnen SEEN | 

SS bemelte Braafffchafft wider zů Lehen / KEIN | 

4). Gr. Růdolph v6 Habfpurgsoch wider in EESSp2 2 | 

Münſter ver A| denbifchoff zů vaͤld / vnd verbsannt ATün- \S BA u 
baennt. ſter in Brannwald jaͤmerlich mit vilen vmb IE SH 
werr. zeyt ʒerſtoͤrt das ſchloſſz Wert: — aa 
Tüfenftein Inaz2| _ Braaff Růdolph von Habfpurgbelägert das ſchloſſ Tüffenſtein vñ zer⸗ 
— ſtort das in grund Darnebed bauwt der biſchoff von Baſel dz ſchloſſ Werr 
* widerumb / wiewol das den Cloſterfrauwen zů Clingental widerig was 
Nüwẽburg · Nüwenburg die ſtatt hielt es mit dem biſchoff / darum̃ vnderſtůnd ſy Ru⸗ 
DIR zebefchädigen / aber er ward Durch des bifchoffs eylende hilff ab⸗ 

getriben. | —— 

Voiſtatt zů Gr. Růdolph ſchnappet vnuerſaͤhenlich für die ſtatt Baſel am 25. tag Az 
Baſel ver⸗ guſti / vnd verbrannt jnen die vorſtatt vor der Creützporten / dañ domals was 
— die auſſer ringkmaur nit gemacht / von deren hernach geſagt wirt. — 
S Als die — a 
verhergt. was / do Fam der biſchoff von Baſel mit ſeinẽ kriegsuolck dahin / vnd zerſtont 


die mauren vnd was überig was zeuollen / vñ plündert hinweg waserfan 
Am 30. Decemb. diß 1272.jars ward dz ſchloſſz Werr / fo der biſchoff diß 
jars wider gebauwen hatt / von einem genennt der Wolff / Ge. Audolpheniz 
bergeben / vnd ward darauff gefangen ein here vonn Roͤtelen / des biſchoffs 
ſchweſterſun. 4— 
1275) Hat Gr. Růdolph von Habſpurg den biſchoff vñ die ſtatt Baſel mit krieg 
gar ernſtlich angefochten vñ beſchaͤdiget. Er ließ jm ſchiff machẽ / die er mocht 
mit jm fuͤren / darmit er über Rheyn vnd hinwider ſchiffet ſo offt er wolt / dar⸗ 
ddurch er der Baßler leüt offt vnuerſaͤhenlich überfiel vnd übel beſchaͤdiget. Ee 
Rudolphi man an einer ſeyten auf was jm zebegegnen / was er wider über Rheyn gewichen an 
an kriesß ſein gewarſame. Es braucht auch Rudolphus fSlichenlift / das er heimlich des bi⸗ 
7 ſchoffs Adel vnd kriegßleüt wie er mocht mit gelt vnnd verbeiffungen an fich bracht / 
vnd dembifchoff abtrünnig machet/fo vil / das der biſchoff den ſeinẽ nit vertrauwen 
dorfft / vnd deßhalb an beſtreytung Rudolphi verzweyflen můßt. Das gebar dẽ Bra 
uen groſſe ſicherheit. Zins mals rañt er für die ſtatt hin / do vnderſtůndend die burger 
Scharmutz. jm nachzeeylẽ. Hug Marſchalck Burgermeiſter zů Baſel mit wenig Reiſigen veruol 
ger Rudolphum:als er aber zů den feynden kam / warend ſy jm zeſtarck / der halben be 
Buſſeßheim melter Marſchalck ſampt etlichen erſchlagen ward. Vnd vm̃ diſe zeyt bauwet derbi 
gebauws. ſchoff das ſchloſſß Buͤßeßheim. 4 
Beſel von Auff ſoͤlichs ʒoch Rudolphus mit macht vnd hilff der ſtatt Zürych vnd des Abts 
Rudolpho zů S. Gallen / für Baſel / belaͤgeret die ſtatt ſeines vermoͤgens gar ernſtlich im monat 
belageret. Auguſto. Er hatt auch bey jm vil herrẽ / Rüter vnd Knecht. Am 9. Auguſti verbzant 
er das dorff Clingen / falt wenig er hette auch das ſchloſſß gewunnen. Zrreit vr Ba 
ſel / vnd treib was er wolt one widerſtand / dann dem biſchoff was nit yederman ge⸗ 
treüw / vnd dorfft denen nit treüwen die er freund achtet. Rudolphus laͤgeret ſich auff 

einen bühel gen Biningen etliche tag. 
Hernach 











Von den Lauratern. 395 

Hernach am 22. Septembꝛis ward ein frid und anſtand gemacht zwüſchend Bi Frid. 
hoff Heinrichen von Baſel vnd Gr. Růdolphẽ von Habſpurg / der fölte waͤren biß 
uff Galli den 16. Octob. darmit lieſſend beide teil jr kriegßnolck abziehen: darzwü⸗ 
chend ſoͤltind der Burggraaff von Noͤrnberg vnd Marggraaff von Hochberg den 
rieg zeuollen richten / mit gůte oder mit recht / alles nach anzeig Des verſigleten anlaß 
nieffs/bierinzelang eynzefuͤren. Darzwüſchẽd ward Rudolphus von den Churfür Rũd Roͤmi⸗ 
enzů Roͤm. künig erweit zů end diß 1275. jars. a 
Imanfang des 127 4. jars kam K. Rudolph gen Bafel/ da ward er gar eerlich Rüd-Fompe 
möfchonempfangen im monat Januario. Derbifchoff vnd alle geiftlichen ſampt Ser Baſel. 
taneeburgerfchafft zugẽd jm entgegen. Domalshat der Fünig die vom Adel feiner 
arthey / genennt die mit dem Sternen / widerum̃ eyngeſetzt zů Baſel mit groſſem ju⸗ Selifer. 
el vnd froͤuden. Die frauwen von Clingental verkaufftẽd Rudolpho all jre rechtũg 

Waͤrr. Es hat auch in diſem jar Er. Ludwig von Froburg alle ſeine ſchloͤſſer kü⸗ Or Ludwig 
Rãadolphen zekauffen geben mit etwas ſonderen gedingen ꝛtc. Diſer zeyt habend ”° TH 
die Schweſteren / ſo hieuor von Huſeren gen Waͤrr gezogen warẽd / jren fin gen da 
elin die Kleinen ſtatt verruckt / vnd daſelbſt das Cloſter Clingental angefangen ze⸗ Clingental⸗ 
bauwen. Es iſt auch in diſem 127 4. jar biſchoff Heinrich von Baſel geſtorben. 


Das XXVII. Cap, 
Don Biſchoff Seinrichen dem 4. von etlichen ſeiner nachkommenden / was ſich bey jren zeyten zů⸗ 
— getragen / was auch die ſtatt Baſel von K. Ludwigs 4. wegen erduldet hatt. 


Einricus des nam̃ens der 4. von Yſena auß dem Algow / eines brotbe⸗ eintieus 4. 
cken ſun / wirt zum 35. obriſten pfarrer gewelt Anno do.127 4. er regie 

ret bey in ·jaren. Diſer was wol zefriden mit künig Rudolpho. Bey ſei 

nen tagẽ / Anno do.1275. am 29. tag Junij ward der Rheyn gar groß Groſſe waſ⸗ 
p vnd vngeſtuͤm̃ / er zerſtieß die peucken zů Baſel / vnnd ertranckt vil men⸗ ſers not 
ſchen / etlich ſetzend * 100.perfonen/zc. Biſchoff Heinrich was hieuor ein Barfüffer 
Münch / vnd in den Cloͤſtern / zů Lucern / Baſel vnd Mentz / Laͤßmeiſter gewefen. Et 

lich meldẽd daß er ſeye geweſen ein Schwartzkünſtler vnd zeletſt ein Doctor heiliger 

geſchrifft (wie ſich dann die Necromantzy vnd Theology gar wol zeſamen reymẽd) Tonic 

Er ward von wegẽ herr Peter Rychen Thům̃pꝛopſts zů Mentz vñ Baſel / gen Kom 

zů Papſt Gregorꝛio io · geſendt / daß er bemeltem herren Petern ſoͤlte vm das biſtůmb 
werben / aber er warb in maſſen / daß jm das biſtům̃ ward / vnd empfieng die beſtaͤti⸗ 

gung vnd ſalbung zů Loſanna / in gegenwürtigkeit des Papſts / kiünig Růdolphs vñ 





der künigin. Diſer Biſchoff ward zůgenennt 
Gürtelknopff. Er bat die Barfuͤſſermünch 









ich⸗ 9 
mit imgen Bafelbzacht/ vn als er biſchoff vñ — 
deßhald vmüglich ward / kaufft er an ſich Die er 
heüſer in der ſtatt Bafel / võ dem Eſelthürnle 3 
an biß an das eck hinum̃ gelegen / brach Die ab/ 
darmit den Barfůſſermünchẽ jr garten erwey 
tert wurde. Anno do.1276. ſind erſtlich Die Auguſtiner 





[= Auguſtiner Münch von Mülihuſen gen da, EEE = Ciofler gebu 

ſel kommen / denen hat der Radt jren platz geben / vnd mitſampt dem bifchoff handrei 

chung gethoñ / darmit ſy je Cloſter gebauwen habend / ꝛtc. Es hat 

auch biſchoff Heinrich etliche ſchweſteren von Gnadental verord 

net indie minder ſtatt Baſel gen S. Clarẽ / da vormals die Sack S.Claren 

ſchweſteren wonetend / vñ hat darmit dem ſelben Cloſter fein für⸗ Elofler. 

gang geben:dann wie er ein Münch / alſo was er auch ein liebha⸗ 

ber vñ pflantzer der München vñ Nonnen. Anno 1278. kauffet 

biſchoff Gürtelknopff (fo den nam̃en von der knodrichtẽ Barfůſ⸗ 

RA ſergürtel hatt) von Ör.Diepolden von Pfirt die herrſchafft Sc? Sosoꝛen. 
= goxen / vnd verleich jm die felbig herrſchafft widerumb zů Lehen. 





Das swölfithtich - 

Bilhoff zoch In diſem jarreit der bifchoff mit ioo. Reiſiger pferden zů künig Růdolphen / halff jm 
zum kunig. den ſtreyt thůn mit künig Othachern von Behem / der domals erſchlagen ward / dar 
Sergewir uon anderßwo mer gſagt wirt. Es hat auch in diſem jar ein herr von Glierß 05 Ser 
berfallen · ¶ gow beraubet / vnd darinn drey vom Adel entleybet. Hernach im jar 1283. hat Bi 

ſchoff Heinrich mit hilff künig Růdolphs / des biſchoffs von Straßburg vnd ð ſtatt 
Bꝛuntrud be Baſel / ꝛtc. belaͤgert ſtatt vnd ſchloſſß Bruntrut / deßgleychen das ſchloſſz Mylan / ſo ð 
ersten, Grivon Mümpelgart dem biſchoff mit gewalt voꝛhielt / die wurdẽd erobert nach6. 

wuchen ſoͤlicher belaͤgerung / vnd wider indes Biſtům̃s gewalt bracht. Es hat auch 
Goldenfelß. Heinricus gebauwen die ſchloͤſſer Goldenfelß / Schloſßberg vnd Argnel / überkam 
dl auch vnd erkaufft zů den ſelbigen etliche vm̃ligende doͤrffer. Anno dom. 1285. im end 


and diß jars fchicket künig Rudolph difen bifchoff gen Rom in bottſchafft zů Papſt Mar 


— ſelbig Churfürſtenthům̃ dem biſchoff Gürtelknopff / vnd beſtaͤtiget jn darauff Anno 
hide dom.ı86, Auff das handlet biſchoff Heinrich dennocht ſo vil dey dem Papſt / daß 





Petrus. Petrus Rych von Rychenſtein / der 36.bifchoff/iempfieng den ſtab Anno do,186, 


Badreod- Lelichtend mit denen vonder gefelfchafft des Sittkuſts. Er ordnet auch famptdem 
nefplähıen, Radt zů Baſel / daß hinfür in gleycher anzal von Rittern / Edelknechten und Achtbur 


vnd alſo fü 
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Brieg mit dE do.1287.30ch difer bifchoff mit auff den Gr | 
a feine Reifigen verbrañtend dem Grauen etliche doͤrffer. Aber der Graff begegnet dem 
gar. — Bifchoff dapfferlich/legt jmetliche Reifigen darnider / vñ fieng jm 12. Ritter on Edel⸗ 
Enecht (etlich fegend wol Jo. Ritter / Edelknecht vñ diener/zc.) Deßwegen ð biſchoff 
künig Růdolphen omb hilff anruͤfft / der zoch jm zů / bracht jm ſtarcke hilf auf dem 
Oberland / vnd ſunſt allenthalben / zugend alſo auff den Grauen von Mümpelgart 
Bifangbelg: vnd feine helffer / den Grauen von Pfirt vnd die Hochburgundier / vnd belaͤgertend 
gert. zeletſt die ſtatt Biſantz. Als aber die Grauen vnd Burgundier vermercktend daß kü⸗ 
nig Růdolph ein groß Oberlendiſch fußuolck auf den Heluetiſchen landen / von Zü 
rych / Schwytz / auch auf feinen erblichen landen zů Turgow vñ Ergow veroꝛdnet 
hatt die Burgundier weyter anzefechten / do begertend ſy durch geſendte bottſchafft 
vom 
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om künig des fridens/der ward mit jnen gemachet / vñ die gefangnen ledig gelaffen/ 
uch aller fpan darnach zu Bafel vertragen. 

Anno do. 1294. gieng ein ſchaͤdlich f heür in ð ſtatt Baſel auf / das verzeert bey 600. Sc!lie 
eüſer vnd 40. menſchẽ mit groſſem güt / Das was ein Häglicher jamer vnd ſchaden / FT 
geſchach im monat Septemb.ꝛc. Biſchoff Peter regieret noch bey Keiſer Adolphs 
eyten / dem ſelbigen zoch er in eigner perſon zehilff mit feinem kriegßuolck / Anno 1293. 
ls bemelter künig die ſtatt Colmar belaͤgert / vnd aufgeben ward. Domals wurdẽd Eolmarbilds 
aſelbſt gefangen ein herr von Rappoltſtein / auch Hans Roſſelmañ Schultheiß zů 9" 
Colmar vnd ſein ſun / ꝛc. Darnach im jar 1296. gab biſchoff Peter dem laͤben vrlaub / 
ward zů Baſel in vnſer Frauwen Capell der Thůmkirchen begraben/zc- 

Medey von Aſpelt / welchen etlich Petrum von Trier / etlich aber Petrum Petrus: 
Medici nennend / ward durch Papſt Bonifacium 8. zum 37. fürſten dem Biſtům̃ auf 
getrungẽ / Anno do. 1296. was ein Doctor der Artzney / vñ hienor Senger des Thům̃ 
ſtiffts zů Mentz geweſen. Dr hielt dem Gſtifft zů Baſel wol hauß / bey zeyten ð Roͤ. 
fünigen vnd Keiſern Adolphi vñ Alberti i. Er hette / mencklichs achtens / Das biſtuͤm̃ 
wolerbeſſert vnd gereychert / wo er von A. Albrechten nit ſo vil vngnad / vnd von et 
lichen des Adels nit ſo groſſen widerſtãd gehebt hette / ꝛc. Bey diſes Biſchoffs zeyten 
Anno dom, 1297.34 anfang des monats Septemb. wurdend in der ſtatt Baſel einem Straaff der 
geiſtlichen mann vnd geweychten perſonen / von wegen einer jungen frauwen / die er boͤrey. 
heimlich buͤlet / die Nieren oder glychling mañlicher gemaͤchten / außgeſchnitten / vnd 
in mitten der ſtatt auff dem platz mencklichem zeſaͤhen aufgehenckt/zc. | 

Annodom,1303.habend die von Bafeldas ſchloſſz Ramſtein / vnnd darmit funft Sılöfler v5 
noch s:nambaffter ſchloͤſſer gewaltigklich erobert ondzerbrochen/zc. Dipjarswas blern zet⸗ 
ber Rheyn durch Sum̃ers hitz und vertrochnen der eynflieffenden waſſern / alſo ab⸗ Verſchwey⸗ 
geſchwinen vnd klein worden / Das man zwuſchend Baſel vnd Straßburg an etwo ngeer 
manchen orten mit roſſen dardurch reyten vnd jn durchwatten mocht. Er mocht ze⸗ 
letſt auß mangel des waſſers / die groͤſten ſchiff geladen nit wol mer ertragen / 2c. Bi 
ſchoff Peter kaufft an das Biſtům Baſel von Graaff Wernhern von Homburg das Bomburg 
Khloffs Homburg am nidern Howenſtein gelegẽ / deßgleychen die ſtatt Liechſtal mit d Sidi, 
jrer beider zůgehoͤrd. Dieweyl aber künig Albrecht auch in werbung geſtanden was 
diſe herꝛſchafften zekauffen (wie er dann allweg begert feine land zemeeren / vnd ein be 
ſonder hertzogthům̃ in Heluetiſchen landen anzerichten) und aber obbemelter Graff 
Wernher diſe herrlicheiten dem Gſtifft Baſel baß gondt / do legt künig Albrecht an dt K. Albꝛechts 
fen Biſchoff vnd auch auff Die ſtatt Baſel ſonderliche vngnad / vnd hindert jn wo er zF rn Ber 
mocht. Deßwegen als Biſchoff Peter im jar des Herrẽ 1304. in Schwabẽland von Biſchoff De 
einem Grauen von Montfoꝛt / vinb leychter vnrechtmaͤſſiger vrſach willen gefangen ! gfangen. 
ward / do fach R.Albsecht durch Die finger / vnd ließ es alles fürgon / vñ můßt ſich der 
Biſchoff mit groſſem gelt außloͤſen. Eins mals ſchlůg herꝛ Hartung Münch Thům̃ 
herꝛ zů Baſel (welcher künig Albzechten anhengig vñ günſtig was) diſen biſe 3 
teen offenlich in fein angeficht/2c. Anno do. 1305. ward Petrus / nach abſterben Ger petrusward 
En Ertzbiſchoffs zů Mentz / durch Papft Elementen den 5. an dasfelbig Churfür — zů 

nthům̃ Mentz gefürdert / nach dem er das Biſtům Baſel 9. jar verwalten hatt. Ka 

Otho ein gebosner Freyherꝛ von Granſee am Llüwenburgerfee gelegen / ward ©rbe- 
durch Papſt Llementen 5. zum 38. Pꝛelatẽ beſtaͤtiget Anno do, 1306.ein junger gera 
der vñ froͤndiger man. K. Albrecht was auch diſem jungen Biſchoff vngnaͤdig von a Albꝛecht 
wegen der vorerkaufften herꝛlicheiten Homburg vi Liechſtal / die er gern zu der alten Eh 
Homburg ond Fricktalinfein gewaltgezogen hette / ꝛc. deßhalb verzoch er difem St 
ſchoff Othen für vnd fürfeine Regalia zenerleyhen. Alsaber K. Albzechteins mals 
gen Baſel kam / vñ daſelbſt in der Münchẽ hof auff S. Peters berg fein K. hof hielt / 
verfuͤget ſich diſer biſchoff zum künig / des fürſatzes / wo jm Der künig feine Regalia ze⸗ Sitenemmen 
uerleyhen abſchlahen wurde / daß er jn woͤlte erſtechen: vnnd der Biſchoff Teütſche YEAR 
ſpꝛaach gar nit kondt / dargegẽ aber K. Albrecht Welfcher ſpꝛaach unbericht was / do biegen. 


Hugo zue 


Oonnen. 


Pugonis 
vernunfft- 


R Albrecht, 
Friegetden 


Biſchoff. 


Fürſtenſtein 
belaͤgert. 


Empoͤrung 
zů Baſel. 





Oas gwoͤtffthich 


nam der Biſchoff mit jm Hugen zur Sonnen / ein burger zů Baſel / für ſeinẽ Tolmaͤ 
ſchen / zeiget jm an ſein fürnem̃en gegem künig: aber Hugo zur Sonnen vermanet den 
Biſchoff des vorhabens abzeſton / ꝛc. Nach dem ſy aber für den künig kamẽd / ſpꝛach 
der künig vnder andernreden verachtlich in feiner Ceütſchen ſpꝛaach: Was wil diſer 
lange ſchůler: Auff Das fraget ð Biſchoff Hugen zur Sonnen in Welſchem gſpꝛaͤ 
alſo: Qui dit il? Qui dit il Das iſt:MWʒ ſagt er? Was ſagt er? Als aber Hugo zur Son 
nen ein klůger mañ was / antwortet er in Welſch dẽ Biſchoff: Vnſer herr künig ſpꝛicht / 
er habe yetz nit weyl / aber auff mondrigen tag ſoͤllind jr herwider kom̃en / ſo woͤlle er 
eüch Die Regalia verleyhen / ꝛc. Das glaubt nun der Biſchoff / ließ den zorn fallẽ / neiget 
ſich gegem künig / vnd ſprꝛach: Grammerßi / vñ ſchied darmit wider von dannen. Der 
künig aber ward diſer Dingen bericht / beſorget aufſatz vñ vntreüw / für gleych am an 
deren tag hinweg von Baſel. Hiemit aber meeret ſich die vngnad gegẽ dem biſchoff / 
dann als man zalt 1508. jar / bekrieget K. Albrecht diſen biſchoff vnd feine helffer: vnd 
warend dem Biſchoff beyſtendig diſe Edlen geſchlaͤcht zů Baſel / mit nammen / die 
Voꝛgaſſen / Zer Kinden / Loͤrachen / von Schouwenburg / Schencken/Rotbergic. 
Alſo belaͤgert K. Albrecht durch feine hauptleüt vnd kriegßnolck das ſchloſſß Fürſten 
ſtein am Blauwen / domals denen von Rotberg gehoͤrig. In ſoͤlichem aber war. 
Albꝛecht zů Windiſch ander Rüß erſtochen von feines brůders fun hertzog Hanfen/ 
daruon anderßwo geſagt / ꝛtc. darmit zergieng der krieg / vnd zoch des künigs heer wi 
der ab. Alſo kam herr Niclaus zer Kinden (ſampt denen vom Adel / ſo bey jm auff 
dem ſchloſſz Fürſtenſtein auffs Biſchoffs ſeyten in beſetzung warend geweſen) in die 
ſtatt Baſel / betratt herr Petern Scholer mit anderen feinen freünden / auch die Mün 
chen vnd jren anhang / ſo künig Albrechten wider den Biſchoff beyſtendig — 
weſen. Die wůchſend nun mit worten an einander / kamẽd nach etwas verweyſſen zů 
ven ſtreichen / vñ ward herꝛ Niclaus zer Rinde von herꝛ Peter Scholern verwundt. 





HU EV 


BRTITEITTERRNNSS PERDE r NW; 

— — Sn] NE —* —— = IM 
r WU —— Hl J 

NZ NE N 

9 N H) 





ZEN LE 
Na 


Sa; 


— 
IR 


— 
— 





— —— 








SE > 
— 
F & 




















==  EZENIERÄNNDS ia Ihn M IE 


EEDERTEN. NE RC 





* 
— 
Ss Katy 


F 
8 RE — — 
/ Pr 3) RT 
N. > Vs 
) INS > 
AIR N 
E au 7 aA 


= * ee SEAT ANDS 7 * 
MR ® 
n 5 ES RK S N — — { 
Er 2 > S fe; z = —— F 
8 » en zu # N SE — — EOTIITET TER ——— — ERS 
4 n e Dr * — — —— — 
EYE — Se BE LEN — Fa Eu * 
SLAM ER EEE RT, es — 
—— — 
Aa — => AT I: = ie 
NG FL < A —* 
— 8 N — * 3 = 

* —— — * ze Fan ee at, 

ua —_ ha tz 


n — — — 


weyns / zerſchlůgend vnd verhergtend allerhand im hof / vnnd müßt jnen entrünnen 
jungs 
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ings vnd alts fo den München vñ Scholern anhengig was. Dargegen ſamletend 
auff dem Münſterplatz die Scholler / München vnd jre anhenger / zugẽd mit ge⸗ 

hand herab biß zů dem hauß zum Loͤwen. Den ſelbigen aber begegnet der bi⸗ 
vnd die burger / tribend ſy wider hinderſich / das ſy můßtẽd entweychen in die 
fer daſelbſt / vnd wurdend gejagt auff die taͤcher (fo do mals gemeinlich Flach vnd 
nſchindlen warend) ſprungẽd von dem tach auffs Staͤblins hauß über die gaſſen 
iß auff das tach zů dem Schlüſſel. Nach dem aber dennocht diß alles zeletſt geſtillet Straf * 

d / můßtend auf erkañtnuß Des Radts die Scholer vn Münch / ſo an diſer empoͤ * Mc 

gröfte ſchuld hattend / zwo meylvon der ſtatt in die Leiſtung ſchweeren. Vnd | 
jerool mencklich vermeint dife leiſtũg wurde nit überzwey jar waren / verzoch fich 
doch diefelbig in die 14. jar. 

Bald nach yarzgedachtem auflauff vertrůgẽd fich Die künigin / auch K. Albzechts ——— 
kinder mit dem bifchoffvon Baſel / gabend jm vnd feinen anhengern etliche ſum gelts ese 

für jren erlittnen koſten vnd ſchaden / darmit ſy jres herren vatters tod deſt fůglicher 

rechen vnd den krieg wider hertzog Hanſen vnd feinen helffern / den todſchlegern Als 
berti / gefuͤren moͤchtind. Als aber nach K. Alberti abſcheid / K. Heinrich der 7. gebo⸗ 

ven von Lützelburg / an das Reych kam / hat er (nach etlicher Chronichen anzeigen) dẽ Sißgowañs 
ref, or Gefüff 56 Baſel in anfang feines Reychs die Landgraffichafft Sißgow umb ge⸗ 

jreigenübergebent. 

Biſchoff Otho hatt auch fpan vñ Erieg mit Braaff N. von Pfirt / vnderſtůnd den Ariegmirde 
felbigen Erieglich zeüberziehen / vnd als die ſtatt Baſel bierinn dem bifchoff hilff zer —— von 
than in traͤffenlicher rüſtung ſtůnd / do ward der hader durch etlich ſchidleüt vertra⸗ * 
gen vnd der krieg abgraben / vnd machet der Graaff die herrſchafft Blůmberg dem Blümberg 
ð ſtifft zů eim Lehen / ec · Diſer biſchoff für gen Rom / vnd ſtarb auff der widerfartin ihe ſumb 
Falia / nit one argwon empfangen giffts / Anno do.1312. 

Gerhardus / geboren von Wippingen auß uͤchtland / ward der 39. Biſchoff vnnd Gerhart. 
waͤchter der kirchen zů Baſel / Anno dom.1312.regieret bey den zeyten der Roͤmiſchen 
Keiſeren Heinrici 7. vnd Ludewici 4. ꝛc. Annodo.ızıs. gewan diſer biſchoff krieg Krieg mit dẽ 
mit dem Grauen von Nüwenburg am See / darum̃ bewegt er den Grauen von By⸗ Frauen von 
burg in fein hilff/zugend wider bemelten von Nüwenburg zů vaͤld. Als jnen aber der aweburs 
Gꝛaaff von Neüwenburg entgegen zoch / fluhẽd ſy beid ee der feynd an ſy kam / doch 
wurdend dem von Kyburg etliche Reüter erſchnappet vnd gefangen. Bemelter von 
Kyburg forderet fein verſprꝛochnen ſold von Dem biſchoff / den wolt er jm nit geben / 
ſpꝛechende: Die feinen hettind Die flucht gemachet / ꝛc. Hierumb zoch der Gr. von Ay 
burg dem biſchoff für die ſtatt Biel / aber des biſchoffs volck ſampt denen von Biel / 
zugend dem Grauen entgegen. Auff das der von Kyburg mit ſeinem gantzen volck 
floch alſo aͤngſtig gen Solothorn / das etlich / auß forcht des nacheylenden feynds / in 
der ſtatt graben ſpꝛungẽd. Es warend diſer zeyt in anfang Der regierüg K. Ludwigs 
des 4. vil krieg in Ober Teütſch landen / von wegen der zwiſpaltigen waal bemelts 
Ludewici vñ Fridꝛichs von Oeſterreych: daruon wirt an andern orten nach der len Pündtnuß 
gegefagt. Anno do.1321.babend in diſen gefarlichen loͤuffen der Biſchoff vñ die ſtatt wit Sind 
zů Baſel ein pündtnuß gemachet mit dẽ Vogt / Radt vñ Burgern zů Zürych / auffein 
beſtimpte zeyt. Das geſchach am Zinßtag nach Othmari / ꝛtc. 

Vngefarlich bey diſes biſchoffs regierung vnd K. Ludwigs des 4. tagen habend Ein Official 
etliche burger zů Baſel / geneñt die zur Sonnen / einen Official des biſchoffs daſelbſt en sc, 
erfchlagen/von wegen etwasfchmaach vnd vnbill / fo bemelter Official inen / vnnd 
auch den Barfüffermünche (die jnen befonder lieb warend) angelegt vñ bewifen hatt. 
Dieweylnunebenfelbigerzeyt K. Ludwig vom Papſt verbannet / on doch die ſtatt Baſel verban 
Bafelbemeltem R.Ludwigennichtsdeftweniger gehorſam / treüw vn günftig was / "" 

00 fandt der Papſt ein verruͤmpten geiftlichen mann herauf gen Baſel / mitetwoas 
ſcharpffen pꝛoceſſen ond Bannbrieffen / die er wider den Keiſer und die flatt fölte anf 

ſchlahen. Alſo ward der felbig Cleric und Paͤpſtiſch bott durch die burger zů Baſel / — 
TI Tr. 








Das 3woͤlfft bůch 


hinder dẽ Münſter auff Burg / über die hohen maurẽ hinauß in den Rheyn geſtürtzt. 
Als er aber on ſchaͤdliche oder toͤdtliche verletzũg Durch Die tieffe des waffersempfan 
gen vnd wider aufgeſchupfft / vnderſtůnd hinweg zeſchwüm̃en / vnd demtodfeölid 
zeentrünnen / do eyltend jm feine veruolger in ſchiffen nach / vñ ſchlůgend jn im waſſer 
zetod / ꝛc. Diß ſchꝛeybt Johan von Winterthur ein geleerter Münch in ſeiner Latin⸗ 
ſchen Chronicken. Biſchoff Gerhart farb im jar 1325. am 16. tag Apꝛilis / ward z 
Baſel im Münſter bey dem Glogkhauß begraben. 
Joannes. Johannes de Gabilone ein Burgundier / vnd hieuor Biſchoff zů Langers vnd ein 
zeytle ein Adminiſtrator oder verweſer des biſtům̃s Baſel / greiff nach dem hirtẽſtab 
Anno do.1325,der 40. in ð zal / krieget anfencklich zů Rom mit herr Hartũg Munch 
Ertzprieſtern zů Baſel / vm das Biſchoffampt / welches er auch nach langem erkempf 
Bapfis Bat fer. Diſem vnd andern biſchoffen in Teütſch landen / gebot Papſt Johan der 22. für 
ige  BSännigzehalten K. Ludwigen / vnd jn zeachten als ein verdampt abgeſchnitten gli 
von der kirchen Chꝛiſti / ꝛc. Die vrſach findſt weytloͤuffiger hieuor im 2. bůch / ꝛc. Aber 
vnangeſehen des Papſts flůch / gebott vnd Bann / ſo můßtend dennocht diſer ondan 
dere biſchoff von dem verbannten Keiſer Ludwigen jre Regalien vnd Lehenempfa 
hen. Es warend auch der weltlichen prieſter wenig zů Baſel vñ anderßwo / die difem 
Paͤſtlichen gebott gehorſametend. Die Baͤttelmünch Prediger vnd Barfuͤſſer / ſo vn⸗ 
Interdict.· derſtůndend Interdict zehalten / wurdend anf der ſtatt getriben / mit diſem ſprichle 
Sy ſoͤltind laͤſen vnd ſingen / Oder auf der ſtatt ſpringen / ꝛc. Die regierũg diſes bi⸗ 
ſchoffs Johanſen verzoch ſich biß in das jar Chꝛiſti 1335. Ober aber das biſtum auf | 
geben / oder wo vnd wenn er geſtorben ſeye / wirt niendert verzeichnet. | 


Sas XXVIII.Cap. 
Biſchoff Johanſen des 2vnd 3. zeyt / regierung / krieg / haußhalten / vnd was ſich bey jren tagen bey der ſtatt 
Baſel und dem Biftümb zůgetragen habe · Auch von etlichen Erdbidmen / darinn groffer ſchad geſchehen. 


Zoannes ⸗ O hannes der 2. ein geboꝛner Senn von Münſingẽ ob Bern / ein Freyhen 
ward oberiſter prieſter zů Baſel / in derzalder 41. Anno 1535. ein guͤtiger 
ſenfftmuͤtiger vnd fridſamer mañ. Bey feinen tagen anfencklich ſo lang ¶ 
Ludwig in laͤben was / beharret die zwitracht zwüſchẽd jm vnd dẽ Papſt 









ſtaͤtigs / alſo das nit allein der Keiſer / ſonder alle ſtend vnd ſtett / ſo im an⸗ 

Baſelim ¶ hengig vnd getreüw warend / verbannet wurdend / do warend die ſtett / Baſel / 3 
Bam. rych / Solothorn vnd vil andere im Bann / vmb das ſy A.Ludwigengeborfamma' 
rend. Deßwegen im jar 13 45. der biſchoff vnd die ſtatt Baſel abermals ein vereinũg 

Pündtnutz vnd pündtnuß machtẽd mit der ſtatt Zür ych auff zwey jar lang / die ward aufgericht 
mit Zürych 34 Baſel am 7. tag Septemb.ꝛc.· Im nachuolgenden 135 46. jar am 24. tag Nouemb. 
verfielend zů Baſel etliche gebeüw / auch etwas von dem Münſter vnd der Pfaltz in 


Siem = den Rheyn / ꝛtc. Als aber nach abſcheid K. Ludwigs Anno 1747: künig Carolvon 
am gen — — — — WM 
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— Roͤm. Reych kam / vñ im nachuolgenden 1548. jar gen Baſel zoch / die 
in huld zeempfahẽ / ſampt dem biſchoff von Bamberg / welcher iñs Papſts nam 
nals ein Roͤmiſcher Legat / die burger auff je vnderthaͤnige bitt vñ bekañtnuß jrer 
ſſethaat / von dem Bann (darinn ſy hieuor von gehorſame wegen gegen K. Lud⸗ 
igen kommen warend) abſoluieren ſoͤlte / do ſchicktẽd jm Die Baßler jre fürnem ſten Ser Bagles 
erſtatt für Die porten entgegen / die empfiengẽd vnd grüßtend den neüwerwelten K. Krdepfler® 
Carlin gar gebürlich / vnd erzeltend jm / wie ſy bißhaͤr in K. Ludwigs gehorſame gez 
reüwlich biß zů end beharret / vñ auch fürbaß willens waͤrind einem erwelten orden⸗ 
ichen Keiſer getreüw zeſeyn: doch woͤltind ſy auff diß mal keinẽ Keiſer in je ſtatt laſ⸗ 
en /zeuor vnd ſy von des Papſts Bann abſoluiert / vnd jnen jre kirchendienſt vnd ge⸗ 
eüchliche Ceremonien widerumb aufgericht wurdind / ꝛc. Hiemit verhofftend die 
Bapler durch geringen koſten Die Abſolution zeempfahen. Als nun der Paͤpſtlich Le Anfo:derüg 
zatmit Carolo zegegẽ / den burgern durch ein Bull verkundt / das ſy von der kaͤtzerey des Popſis. 
Ludewici / dem ſy anhengig gewefen/abträtten/ / vnd wider in die ſchoß ð Můͤter der 
Koͤmiſchen kirchen keeren / jre ſind vnd irrſal beychten vnd bekennen / auch ſchweeren 
er: den glauben der Asmifchen kirchen zehalten / vnd in künfftigen zeyten 

nem kaͤtzer oder irrigen mer anzebangen/zegehorfamen oder zeglauben. Item das 
ſyglauben vñ halten fSltind/Das Fein Keiſer macht habe einen Papſt zeentſetzen / vnd Der Papſt 
das ſoͤlich fürnem̃en ein verdãpte kaͤtzerey ſeye. Itẽ daß ſy hinfür Feine Keiſer mer ge Mei und 
horſam feyn ſoͤltind / dañ der durch den Roͤm. Stůl beſtaͤtiget waͤre. Auch föltinofy 
hinfür K. Ludwigs verlaßne witwen vnd kindern weder hold noch günſtig ſeyn / ſo 
lang biß ſy mit der kirchen verſuͤnt waͤrind / c. Alsnum die burger ſoͤliche ſcharpffe Intwoꝛt dee 
Bull erhortend / gabend ſy einhellig antwort / Sy woͤltind kein Keiſer eynlaſſen / jnen "FT 
wurde dañ zeuor jr kirchendienſt mit freygegebner Abſolution widerum̃ aufgericht. 
Item ſy woͤltind auch vm̃ die Abſolution nit bitten / noch vil minder ſich bekennen ei⸗ 
hicher kaͤtzerey oder irrthům̃s / in dem / daß ſy wylant Keiſer Ludwigen getreüw ge⸗ 
weſen waͤrind / verhofftind des lob vnd eer / vnnd weder ſünd noch ſchand zehaben. 
Sprꝛachend auch / ſy hettind hiemit im glauben nit geſündet / ſonder gethon als from 
me gehorſame burger / darumb woͤltind ſy ſich keins irrthům̃s hierinn bekennen: dar⸗ 
zu woͤltind ſy Das fürgeſchriben gebott des Papſts keins waͤgs annerfien/zc. Als die 

ſtlichen der ſtatt Baſel ſoͤliche ſtandhaffte der burgeren erkañtend / gabend ſy jnen 
yeimlich Die ſporen / vnd ſtarcktend ſy in jrem fürnemmen zebeharren. 
Auff ſoͤlichs giengẽd Die fürnemiſtẽ der ſtatt für den Keiſer / grůß Die von Börenfelß. Keiſer Carol 
tend in als jren herren vnd Keiſer ganz gebürlich. Demnach ſpꝛach NN 55 
herr Conrad von Baͤrenfelß / ð ſtatt Burgermeiſter / zů dem biſchoff a E 
von Bamberg Paͤpſtlichẽ Legaten/alfo: Here von Bamberg / wüſ⸗ 
ſend / daß wir vorder glauben noch bekennen woͤllend / das vnſer herz 
KLudwig faͤliger gedaͤchtnuß / ſeye geweſen ein kaͤtzer: vñ welchen 
die Churfurſtẽ / oder der merteil vnder jnen / vns zum Keiſer gebed/ 
den woͤllend wir darfür halten / ob jn gleych der Papſt niemer beftä }; 
tigte. Wir woͤllend auch nit handlen wider des h. Reychs recht vnd 
gewonheit in einiche weyß / ꝛc. Darumb habend je macht vom Papſt vns zeabſoluie 
ven/ond die kirchenaͤmpter wider zegeben / woͤllend wirs als from̃e leüt annerfien/zc. 
Alſo ward den ſtandhafftẽ burgern von Baſel die Abſolution mitgeteilt vergebens / Baßler ver⸗ 
Oneallebeychtondgelübdt. Carolus ward loblich empfangen vñ gehalten / die bur gebers ablol 
— > auch von Tarolo vnd funftmencklichem omb jrer ſtandhaffte willen 

gelobt. Pe f | | 
_ Annodom.1348.auff Montag nach Hilarij / habend der Biſchoff und die ſtatt Pündnug 
Baſel ſich weyter mit ver ftatt Zürych verbunden. Anno do. 1348. waseingroffer &13,5% 
— nie erhoͤrt / diſer zeyt nit allein zů Baſel / ſonder in allen landen. Die * 
Juden wurdend beſchuldiget / das ſy die brunnen vergifftet / vñ den jamer darmit ſoͤl 
kind angerichtet haben. Deren wurdẽd allenthalben vil hingericht: beſich das 2, bůch 
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3 Der Burger 
N befanntnußs 


Das swölfft in 


am 33. Cap. ꝛc. Zů —* wurdend Die-Judenge PT 
— ver fuͤrt in ein hoͤltzin hauß (fo hierzů in einer Ow Des U \\ 
 Abeynsaufgericht was) vnd darinn verbzent auff ai 
Steytag nach Hilarij / Annno do.1749. Die über ER 
gen wurdẽd vonder ſtatt vertriben. Ir kirchhof ge 

legen zwüſchend dem Cloſter Gnadental vnnd der 
Choꝛherrẽ platz oder garten zů S. Peter / ꝛc. ward [© 
zerſtoͤrt (da yetz der Werckhof vñ Můßhauß —— 
Die Grabſtein wurdend gelegt auff Die manr des m 

inneren flattgrabens / vnd auch fanflanandere or EA 






verbauwen. 
Bafelfüer Tız5ı| Die von Bafel zugend mit jeer ſtatt zei- ISSN Vi | 
—— chen ond Friegpräftung indie jar fir das fäploff23lamont, — 


















1352| Der Biſchoff vnd die ſtatt Baſel zugẽd mit jr kriegß macht mit hertzog k 
bzechten von Defterreych dem Lamen für die ſtatt Zürych / vñ hulffend jm die 

— hieuon findſt du weyter im 7.büch bey diſer jarzal / auch —* n 

13. bů J. 
Biunſt. A354] Andernerftentag Maij verbꝛan die kleiner ſtatt zů Baſel gar ſwaͤdich * 1 

| übelbey hellẽ tag / vnd verdurbend darinnbey zo. menſchẽ mit geoffem jamer, 
—— Am letſtẽ tag des monats Maij habẽd die von Baſel Tirmenach verbꝛent 
Ylfurt. 13551Diß jars zugẽd die von Baſel ——— u urt. 
Gieß Erde 13561 Am S. Luxtag / den i8. Octob. vmb v⸗ — 7 — 
bidem fpex zeyt / erreget ſich ein gar erſchrockẽlicht F 
; Erdbidem. Bald daranff vm̃ die 10. ſtund = 

Der nacht kam er noch geöffer / erſchutt ſich 


+ 


B ernach lief fich ß Slicher Erdbidẽ yederzeyt 
Bafelzerfiel mercken. Es zerfiel in ſoͤlichem erſchüttẽ das Mü⸗ 
OBER, ſter zum teil. mit dem Choꝛ vnd Fronaltar / deßgley 7% 
chen die ſchoͤn vnd loblich ſtatt Baſel vfiel gar übel, YA 
an kirchen / heüſern / rinckmaurẽ vnd thürnen / ꝛc. In E — 
ſoͤlichem eynfal verdurbend bey 100. menſchen Die E=- = 
leüt in Der ſtatt fluhend auß den gebeüwen / vil lüf⸗ = — 
fend auff S. Peters Platz / vnder Denen einer von Baͤrenfelß — hinauf lauf⸗ 
fen / als ð auff das pꝛückli kam bey S.Peter/fchlüg jn ein zinnen ab der mauren ʒetod⸗ 
Es gieng auch in ſoͤlichem jamer in der ſtatt ein fheür auf / Das niemants geloͤſch J 
mocht / das bran etwo manchen tag / dann das volck dem eynfal der heüſeren zeent⸗ 
weychẽ / in das vaͤld vnd gaͤrten gesogenwas. Reych vnnd arm hattend mangel an 
Büß d Bur⸗ ſpeyß vnd narung / vil leüt vnd vych vergiengẽd in diſer not Domals ward alle hoſ⸗ 
BE fart/auch zierd von gold / ſilber / ſammat vnd feyden zetragen/auch aller überfluß der 
kleidung verbotten / vñ groſſe allmuͤſen den armen geben. Dahaͤr nachuolgender ze 
Luxroͤck. die Luxroͤck geuolget ſind / die man jaͤrlich den armen gab/zc. Es zerfielend auch do 
mals in diſem Erdbidem die flatt Liechſtal / und vil kirchen in der landfchafftherum 
ob vnd nidt der ſtatt / beſonder zerfielend bey 60. Bürg vnd ſchloͤſſer / deren ich ii | 
der fürnemſten benennen wil. | 
Shlöfee Homberg. Loͤuwenberg. Nüwenſtein. | — 
zerfalen. Zwey Teilſperg. Hertenberg. Engenſtein. Xandoͤßer. 
zwey Schowẽberg Merſperg. Hangenſtein. Munſtrtal. 
Drei Wartenberg. Tierſtein. Rychenſtein. Steinbrunnen. 
Farnſperg · Loͤwenſtein. Hagenbach. Buttingen. 
Gilgenberg. Biſchoffſtein. Brombach, Oetlickon. 
Münchſperg. Wildenſtein. Froburg. Hertwyler. 
| Don 
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Doꝛnegk. Drey Eſch. Münchenſtein. Blochmund. 
Pfaͤffingen. Zwo Landskron. Fürſtenſtein Berenfelß. 
Sengur. Zwo Eptingen. Waldegk. Scholberg. 

Büren Madlen. Biederthan. Cluß. 


Hernach Anno dom. 1357. im Meyen erzeigt ſich abermals zů Bafelein grauſa⸗ Erdbidem. 
mer Erdbidem / der zerſchüttet das Münſter gar übel / wie mans noch zum teil ſicht / 

dann es im vorigẽ Erdbidem auch gar übel zerrüttet was / doch ward das Münſter 

durch biſchoff Johanſen in 6. jaren gar wol wider erbauwen mit ſchwaͤrem koſten Münſter wi 
vnd arbeit / vñ darnach im jar Chriſti 1363. am naͤchſtẽ tag nach Johannis im Sum der erbauwe. 
mer / den 25. Junij / widerum̃ geweycht / in gegenweſen des künigs von Cypern / wel 

cher domals zů Baſel bey acht tagen auff diſe kirchweyhe verharret / tc. Von ſoͤlicher 
widererbauwung / auch anderer wolthaͤten wegen fo biſchoff Johañs dem Geſtifft 

erzeigt hatt / ward jm in der Gſtifftbuͤcher ein ſoͤlicher Titel zůgeſchriben: 

cboannes Senn de Münſingen, dictus de Büchegk ex genealogia matris ‚ Epifcopus Biſchoffs 3o 
Baßlienfis,homo manfuetus,pius,ac zelator pacis,amator cleri X populi, totius epifcoz — 
patus fortalitiorumq́; reformator auguſtus, &. 35 Teütſch: Johannes Senn von 
Mönfingen/von der můter geſchlaͤcht haͤr genennt von Buͤchegk / biſchoff zů Baſel / 

ein ſenfftmuͤtiger menſch / Gottſaͤlig / vnd ein eyferiger erhalter des fridens / ein liebha 

ber der geiſtlicheit und des gemeinen volcks / des gantzen biſtůmbs vnd aller ſtarcken 
gebeüwen ein wideraufrichter vnd merer / ꝛc. Nach dem diſer biſchoff Johanns 30. 

jar regiert hatt / hat er der welt genadet am letſten tag Junij / Anno do. 1365. vnd ligt 

beſtattet im Münſter zů Baſel. 

Anno do. 1365. hat hertzog Lüpold võ Oeſterreych zũ erſten mal / ein groß volck Engeltender 
auf Engelland verurſachet in diſe land zeziehen auff 40000. ſtarck. Die bewegung noland. 
diſes überfals volget hernach im letſten bůch. Soͤliche Engellender kamẽd ins Elſaß 
vm̃ die ſtatt Straßburg / im fürſatz für Baſel zeruckẽ. Deßhalb die Eydgnoſſen von ag yes 
Zůrych / Bern / Lucern / Solothorn / vnd andere/ den Baßlern / auff jr begeren / ein zů ng biern 
ſatz vnd hilff in jr ſtatt ſchicktend. Bern hatt allein da 1800. mann / bekleidet in weyſſe 
waappenroͤck / vñ darauff einfchwarse Baͤren / ꝛc. Diſe Engellender verdarbtẽd dz 
land bey einẽ monat. Als ſich aber K. Carol mit dẽ Reych wider ſy zů vaͤld rüſtet / zu 
gend ſy widerumbab/zc. Die von Baſel zugend auch in diſem jar am Gruͤnen Don 
flag gen Bryſach wið Gr. Egken von Fryburg / doch kamẽd ſy bald widerum̃ heim. 

Johannes von Vyana auf Burgund / diß nammens der 53. vnd der 42. biſchoff / Johannes 3. 
kam gen Baſel Anno do. 1366. am 2.tag Februarij / ein kriegiſcher zenckiſcher mẽſch / Zriegiſcher 
feinem vorfarẽ aller Dingen vngleych / vnderſtůnd vil mit dem ſchwaͤrt außzerichten / 7 off 
Daran gewan er nit mer dann daß er das biſtuͤñ darmit inabgang vnd groſſe ſchul⸗ 
den / vnd das land in verderben fürderet / wie du gleych hernach verſton wirft. 

Anno 1567. zugend die Baßler zum anderen mal denen von Fryburg / Nüwen⸗ für 
burg vnd Bryſach zehilff wider Graaff Egken für Endingen / belägertend die ſtatt. "I" 
Der Gꝛaaff vnderſtůnd die ſtatt von der belaͤgerung zeerledigen / thett mit feinen helf Streyt vor 
fern ein traͤffen mit den ſtetten / darinn die ſtett erlagend / vnnd verlor Baſel an diſem —— 
ſtreyt auch gar ſchaͤdlich / c. Vmb diſe zeyt vngefarlich / bat biſchoff Johans her⸗ Biſchoff ver⸗ 
tzog Leopolden von Oeſterreych die kleiner ſtatt Baſel verpfendt ori ein groſſe ſum̃ ae — 
gelts / etlich ſetzẽd Z0000. gulden. Auffſoͤlichs verbrañt bemelter biſchoff Die ſtatt Biel Biel ver⸗ 
betruglich/ vmb das ſy mit Bern ein Burgrecht angenom̃en hattend / Darnon hieuor brennt. 
im 8. bůch völliger geſagt iſt / darumb die Berner aufwarend / vnd dem biſchoff das 
ſchloſß zů Biel darzů S. Ymmerßtal verbꝛranntend. 

Anno Chriſti 1368.3ugend die von Bern vnd Solothoꝛn wider den bifchoffiver Bayersy“ 
brañtend jm das Münſtertal / Delſpergertal / vnd erſtigend das ſchloſſß vnd die Cluß MNanſienal. 
ſen Pireport / da vor zeyten Julius der Keiſer ein ſtraaſſen durch den velſen hatt ge⸗ 
hauwen / ꝛtc. Sy ſchlůgend auch domals des biſchoffs volck / daruon beſich weyter 
hienor das 17. Cap. nach der lenge / ꝛc. Der biſchoff erwegt den Grauẽ von Nidow 
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Sas ʒwoͤlfft buch 

G:aaff von In ſein hilff wider die Berner. Sy ruſtend ſich beid mit groſſem volck / den Berneren 

er, jren Forft oder wald zeuerderben vnd zeerhauwen. Des aber die Berner gewarnet 

Gefpön.  wurdend/lieffend vil Schlyffftein in den wald füren / vnd hin vnd här aufhencken / 

vnd fprachend : Sy hettind das gethon / Darmit des Bifchoffe pauren/ ſo den wald 

ſchwemmen woͤltind / jre axen fchleyffen koͤndtind. Auff ſoͤlichs gefchzey wolt der bis 

ſccchoff den wald nit weyter angreyffen / ꝛc. Der Graaff von Nidow wolt nichtsdeſt⸗ 

Biſchoff ver minder vom biſchoff feinen verſpꝛochnen ſold haben / vnd nam jm darumb die ſtatt 

lor Olten. Olten eyn an der Ar gelegen. | —— 
Richtuns. Auff ſoͤlichs ward der krieg zwüſchẽd dem biſchoff vnd der ſtatt Bern zů Balſtal 

auff vier Ritter zum rechten veranlaſſet / vnd vertragen auff etlich puncten vnd Arti⸗ 

ckel / welche von Bernern angenom̃en / aber doch jrer gemeinen burgerſchafft nit gar 

Empoͤꝛũg zů gefellig warẽd / deßhalb etlich burger durch den waͤchter auff dem thurn heimlich vn 

ee derſtůndend mit eine ſturm Die gemeind wider den Radt aufzereitgen: aber der Radg | 

gewarnet / befamletetlich vertrauvote burger in harniſch / do ward der wächterents 

Arie ar anderen vrfächer fluhend eins teils auß der ſtatt / ſo wurdẽd etlich angäk 

geſtraafft. | — A 

— ver In diſen kriegẽ hat der biſchoff dem Gſtifft groß gůt verthon / namlich fo verſatzt 

— er die nachbenneñten lender / ſtett vnd ſchloͤſſer / Sergow / S. Imerstal / Kallenberg / 

Spiegelberg / mit all jrer zůgehoͤrd / darzů Lauffen / Wallẽburg / Homberg / Birßegl 

(blog vñ ſtatt S. Vrſitz / vñ Blutzhuſen / mit jrẽ rechtungẽ: wenig guͤter lief er dem | 

| — vnbekümmert . Die ſumma feines aufgenom̃nen golds vnd gelds lüff ſich in 

vil tauſent. | Be \ 

Blauwẽſtein 1371| Imdifem jar zugend die von Baſel mit jrem biſchoff in ſtarcker rüſtũg für 

—— das fchloffz Blauwenſtein / vnd belaͤgertend das 6. wuchen vnd drey tag 

Falckenſtein In diſem jar zugend die von Baſel mit beiden Grauen von Kyburg vnnd 

gewunnen · Nidowfüůr das ſchloſſz Falckenſtein / das ward gewunnen / vnd darauff ge⸗ 

fangen Graaff Hans von Tierſtein / einer von Bechburg / vñ einer von Mun⸗ 

fingen Freyherren / mit jren dienern / vmb das ſy etlich kauffleüt beraubt hat⸗ 

tend / ꝛc. Die Diener wurdend enthauptet / aber Die herren mit einem Fuchs⸗ 


ſchwantz geſchlagen. | Br I 
Erobidem. |1772| Ein ſchwaͤrer Erdbidem erzeigt ſich abermals zů Baſel vnd vmb die fur 
herum̃ gar erſchꝛockenlich. Er erſchutt ſich in maflen/das etliche ffein von 





= Münſter berabficlnd. — | = | 
Biſchoffrer 13735] Auff S. Geoꝛgen tag verfastbifchoff Johans der ſtatt Baſel die Müntz / | 
— den merern vnd mindern Zoll im Kauffhauß / mit allẽ das darzů gehoͤrt / item 


Das Müttampt / vnd den Saltzuerkauff gefell von den geſaltznen viſchen / die 
Zoͤll von den Schmiden / Kupfferſchmiden / Schůmachern und Koͤuffelern / 
vnd anders mer/zc. Vber ſoͤlichs alles hat er das biſtům̃ mit ſchulden beladen 
biß über die hundert mal tauſent gulden. — 1— 
Schloͤſer1374Die von Baſel verbꝛaũtend die ſchloſſer Pfaͤffingen vñ Hafenburg/zc. DE 
Ener in diſem jar was der Rheyn faſt groß / thett mit feinem außlauff vil ſchadens 
yn. z , | 
er fürt zů Bafelzwey joch von der peuchen hinweg. — 
Oieb võ gal⸗ ¶ In diſem obgezeltem jar ward ein Kuͤfferknecht zů Baſel an den Galgẽ gehenckt / 
gengenom® der hatt einem Waͤchßler etlich gelt geſtolen. Die andern Kuͤffer von der Zunfft erbat 
tend die oberkeit jnen zeuergunnen den erhenckten nach feinem end widerumb herab 
vom Galgen zenemmen / vnd nach gemeiner Chꝛiſtlicher ordnung zebeſtatten. Vnd 
als jnen das von dem Radt zůgelaſſen ward / namẽd ſy ein neüwe Todtẽbar — | 
zumgalgen/auff dieleych des todten zewarten. Als nun der nachrichter den vernrteil 
ten über Die leiten abſtieß / vnnd ein güt weyl gehanget / alfo daß er für tod geachtet 
ward/fraget der hencker den Richter ob er demrechten gnůgſame verfireckung ges 
thon hette. Do antwortet des Reychsuogt / Ja. Auff das nam er jn widerumb vom | 
galgen herab / gab jn den Buͤffern in den todtenbaum zebegraben / die truͤgend in 
ie 
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die ſtatt auff den kirchof. Do er aber ein weyl ſtůnd / vnd man jm das grab zůrichtet / 
empfieng er. den athem vnd das laͤben wider) vñ richt ſich in der baar wider auf / mit 
mencklichs hoͤchſtem verwunderẽ. Des ward der waͤchßler / dem er geſtolen hatt / er⸗ 
zürnet / ergreiff ein ſchwaͤrt / lüff darmit in des nachrichters hauß / vnd flach jn ob dem 
kifch zetod / vm daß er den dieben nit zum tod bracht hette/zc. Alſo Fam der hencker in 
den todtenbaum vñ das grab / ſo dem kuͤffer gemachet was / tc. Diſe hiſtoꝛi iſt genom⸗ 
men auß der Baßler Chꝛonicken. 
Anno do.1374. kamend die Engellender zum andern mal in diſe land in merckli⸗ Engellender 
cher anzal mit dem von Cuſſin / zugend nebend Baſel auf drey gantzer tag / kamend — 
ins Ergow / ꝛc. Don jnen wirt hieuor an anderen orten gnůgſam geſagt. Alsaberdo "" 
mals der Graaff von Nidow vor Büren erſchoſſen ward / als anderßwo bemeldet ee 
wirt/do nam der bifchoff võ Bafel die flatt Nidow eyn zů ſeinem biſtům. Daswol 
tend im aber die Örauen von Tierflein vnd Ayburg/des erfchöffsnen ſchwaͤger vnd 
erben/nit geſtatten / kamend deßhalb mit dem bifchoff zů Erieg / thettend ein ſtreyt zů Srrestim 
Roſß mit einander im Schwadernow / des biſchoffs Reiſigen lagẽd vnden / vñ wur wader⸗ 
dend jren vil gefangen. Ee ſy der biſchoff geloͤſen mocht / muͤßt er NTidow auch wider | 
faren laffen. Hieuon beſich weyter das 8. bůch. 
- Anno d0,1376.als der biſchoff hieuoꝛ die Hein ſtatt Baſel dem fürften von Oeſter 
reych verpfendt hatt / des nun nit alle burger wolzefriden warend / do Fam in diſem 
jar hertzog Leopold von Oeſterreych mit vil Adels gen Baſel / da ein geſtaͤch / Faß⸗ 
nacht vnd wollaͤben zehaben: da ward vil prachts / dantzens vnd hofierens getriben / 
mit etwas tratzigen hochmuůts / dardurch etliche burger in verdꝛuß vnd vnwillen ge 
geist wurdend. Vnd dieweylh. Lüpold in der mindern ſtatt mit ſeinem volck bleib / 
růwet der vnwill / vñ was friden. Als aber auch der Adel anfieng in der groͤſſerẽ ſtatt 
auff Burg ſtaͤchen / rennen vnd in den hoͤfen Bancketieren / do empoͤretend ſich wider Empsing zů 
ſy etliche burger / überfielẽd den Adel / erſtachẽd jrẽ drꝛey ſampt etlichẽ dienern. Der her eg 
Bog müßt fich in der Eleineren ſtatt trucken auff feinem platz. Zeletſt wurdend Durch Apelvonn 
vnderlauffen der oberFeit die burger geftillet/und vom Adelgefangen/ Gr. Růdolph Burgern 
von Zabſpurg / Graaff Heinrich von Tätnang / Marggraaff Růdolph von Joch Perlen. 
| berg/zween Grauen von Zollern / herꝛ Enz 

gelhart von Wynſperg / vnd ſunſt vil vom 
Adel / ꝛc. So entran Gr. Egk võ Fryburg 

mit not. Durch ſoͤliche gefencknuß Des A⸗ 

dels ward dennocht der gerüttel one weyte 
Aren krieg gericht uno befridet / dann ſy eben 
DE vilmätwillens getriben hattend. So wur 
a dend etliche vrſaͤcher diſer empoͤrꝛung von 














N, 


RS | der burgerfchafft mit dẽ fchwärt vor dem 
xRichthaus auff dem Aoınmärckt gericht/ 
Jvnd wirt der felbig plas nachmals geneñt 


TEIL der Heiß Stein am Aoınmärckt/zc. Es QerBeiß 


ER 


tein am 


ER II STEH] WUrdend auch etlich Der ſtatt verweyßt. Zonnarck⸗ 
Ei g Ze En Sunma es was bey difesbifchoffsregie> 
— Ya a rũg weder frid/glück noch růw: mencklich 
Achtet Dieweyler von Welſcher nation erborẽ / waͤre er den Teütfchen garnit günſtig / 
moͤchte ſy ring ſchaͤtzen. Es ſol wol ein exempel ſeyn allen Teütſchen zeerlernen / was 
glücks vnd wolfart Teütſcher nation begegnen moͤge von Welſchen fürſten vnnd 
kriegßleüten. | 
Im jarı377.am 26.tag Hornungs verbzan der Kornmaͤrckt zů Baſel gar ſchaͤd Brunſt. 
lich Des ſelbigen jars verbran auch die ſtraaß an Spalen mit groſſem ſchaden. II 
nachuolgenden 1578. jar ward der Birßigkalſo groß / das man in der ſtatt Baſel mit Waſſers nor. 
weydlingen an dem Fiſchmaͤrckt für. Auch ward der Rheyn ſo groß vnd vngeſtuͤm̃ / 
Br... yyy un 


Das zwoͤlfft hͤuch 


das er abermals — von der prucken hinſtieß. Darnach Anno 1582. im Sep⸗ 

tember gab biſchoff Hans den geiſt auf mitſampt dem biſchoffthům̃ / vnd empfieng 

ſein begrebnuß zů Bꝛunnentrut | | | 8 
Das XxXxix. Cap, 


O:denliche verzeichnung der Baßleriſchen Biſchoffen / Johanſen des . Ymerij / Frideriet / Conradi / Bum⸗ | | 


r 





perti vnd Bartmanni/aud etwas vonjren handlungen / vnd was ſich bey jren zeyten zůtragen habe. 

Johannes 4. O hannes diß nammens der 4.ein Freyherꝛ von Bůchegk auß Bürgenden | 
SFR, bey der Ar gelegen/wardder 45. ordenlich Bifchoffi Annodo,1382,Errg | 

gieret nit mer dann bey eim jar. Etlich ſetzend jn nit onder die biſchoff von 
kürtze wegen feiner regierung / der meinung daß er nit beſtaͤtiget geweſen | 

yedoch iſt er zum biſchoff erwelt geweſen / wirt auch in etlichen buͤchern vñ 

befi en indem gemaͤl zů S. Alben / vnder andern Prelatẽ in feiner ordnũg verzeich⸗ 
net funden. | 
Ime Bild. Ymerius ein Fryherꝛ v õRãſtein / ward nach Johãſen 4.35 44.bifchoff durch die 
Wernber Türfiberren erwelt/ Anno 1383. Darwið ward herz Wernher Scholer Ertzpꝛieſter 
doler · ¶ zů Baſel / auß fürdernuß h. Lüpolden von Oeſterreych durch Papſi Elemitenza ini 
nion zum biſchoff beſtaͤtiget / vñ durch herz Wernhern von Barenfelß Ritternʒ Ba | 
ſel auff den Altar geſetzt. Aber eben des ſelbigen tags ward obbeneñter Ymerius (von 
mals Schůlherꝛ) von den Thůuͤm̃herren erkoren / vnd von Papſt Gregorio ıı.beftäti 
Zwen Poͤpſt / get: vnd hatt alſo diſer widerwertigen biſchoffen yeder fein Papſt / wie dañ diſer zeyt 
zwen Biſch ge Paͤpſt warend / einer zů Rom / der ander zů Auinion. Burgermeiſter vn Radt 
zů Baſel ſchancktend beiden biſchoffen den weyn. So nam yetwedtrer zů ſeinen han⸗ 
den des biſtůms ſchloſſz / ſtett / land vnnd leüt / fo vil jm deren werden mocht / daruon 
erwůchs dem biſtům̃ nit geringer ſchaden / ꝛc. Entlich ſtůnd herz Wernher vom bi⸗ 
Ysſtein. ſtumb / darumb ward jm ſein laͤbenlang übergeben das ſchloſß Yßſtein mit ſeiner sh | 
gehoͤrd. Das ſelbig ſchloſſß aber verpfendt vn verſatzt er h. Lüpoldẽ von Oeſterrych/ 
hertzog Lüpold aber übergab es her: Burckharten Münch von Landskron. Indes 
 felbigenhanden ward es nachmals von den Baßleren zerſtoͤrt / Anno do. 1409. dar⸗ 
uon wirt hernach volgen. | . A 
Bifh. Immer Biſchoff Ymerius verfasst ſchloſſz vnd flatt Brunnentrut / auch Goldenfelß vnd 
vefenivil Heide Telſperg mit jren zůgehoͤrdẽ. Er verſatzt auch der ſtatt Baſel etliche aͤmpter vñ 


erlanget habend. 
Sempacher Anno Chriſti 1386. find die burger ð |), 
Krieg. mindern ſtatt Baſel (domals den fürften |} 


võ Oeſterreych verpfendt) mit h. Lüpol 
den für Sempach gezogen / habend jm 
die Schlacht helffen thůn mit jrem fcba |P 


ven / dann ſy verlurend daſelbſt 8.mañ. [ET 
Groͤſſer ſaatt In diſem jar habẽd die von Baſel jr m⸗ 
erweytert · rer ſtatt erweytert / vnd die auſſer Ringk 2 
maurẽ mit den thürnen vñ dem Öraben — 
zebauwẽ angefangẽ. Diſer bauw ward Ne = 
vollendet hernach Anno do, 1398. wi ⸗t | 
tet alfo bey ıa-jaren. Diſe maur gadt allein vmb die geöffer ſtatt / von einem ort des 
Rheyns binumb biß wider anden Rheyn / vnd hat in jrem kreiß 41. Thürn / vnd bey 
S. Zohans. 1099. Zinnen. Das Johäniterhauf under ð ſtatt am Rheyn gelegen (vor jaren durch 
ein Thům̃herren / genennt ð Liechſtaller / geſtifftet /) lag diſer zeyt vor der ſtatt / der ſel⸗ 
big Compthur gab ð ſtatt ein ſchoͤne fürn gelts / Das ſy mit diſem bauw vnd Ringk⸗ 
mauren 
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nauren ſo —* hinab fuͤrind / darmit das hauß auch in ð ſtatt beueſtigung vñ ſchirm 
teiffen wurde. 
Als nun biſchoff Ymerius das biſtůmb bey 8. jaren regieret vnd bekümmert / alſo Ymerius ü⸗ 
das ſoͤlichs an zeytlichen guͤtern vaſt abnam vñ verarmet / do übergab ers herr Frid⸗ — 
ichen von Blanckenheim biſchoffen zů Straßburg / Anno do.1391. Don Ymerij laͤ⸗ 
en vnd todfür ſoͤliche übergab hin find ich nichts. | 
A, x Friderich ein Freyherꝛ oder Graaff zů Blanckenheim /Bifchoff zů ur Bi 
AV, Straafburg/ward Adminiftrator vnd verwaͤſer des biſtůms zů Bafel/ Smagburg. 
NA Anno dom.1391.wardzügenennt Biſchoff Lung.Difer ſchwechet das bi Biſvboff 
Aſtamb noch mer / dann imjarı392. Sambflags vordem Palmtag hat er frauffe 
N der ſtatt Bafel zekauffen gebẽ die mindern flatt Bafel ſampt dem bifchoff diekleiner, -, 
\ lichen hof (da ye die Carthuß ſtadt) mit allen jren rechtungen vnd zůge Pe 
hoͤꝛungen. Es hat auch bemelter bifchoff Küng etliche Zaͤhenden vnd Quartas Epifco 
pales/ ſo das Gſtifft Safelim Elſaß batt/an das Geſtifft Stesafburg verfegt vnnd 
perpfendt. Als er aber das bifthümb Baſel zwey jar fchlächtlich verfach/ ward er 34 
einem biſchoff zů Vtrecht erkoren / Anno do.1393. übergab beide biſthůmb Stranf- 
burg vnd Baſel. 
Conradus Münch von Landskron / Thůmpropſt zů Baſel / ward zum biſchoff Conradus 
erkoren Anno do. 1395. Diſer biſchoff Conrad hat bald im jar 1394. der ſtatt Baſei Mund 
verſetzt den Biſchoffzoll und den Banwyn / alles weyter dann es hieuor verpfendet Biſcoffzoll 
as. Das geſchach am ZinftagnachS. Thomas tag. Er regieret nit mer dañ zwey ꝰñ Banwyn. 
jar / vnd übergab das biſtůͤm Graaff Humprechten von Nüwenburg / vnd ward er 
widerumb Thůmpꝛropſt. Diſer biſchoff Conrad ward von vilen nit vnð die biſchoff 
ſonder allein vnder die Adminiſtratores oder Statthalter vnd verwaͤſer gezelt. 
Humbertus Graaff zu Nüwenburg in Burgunden / ward von dem Capitel an —— | 
das biſtům̃ erfordert / Anno do. 1395. der 45. recht ordenlich bifchoff. Graff Diepolt — 
von Nuũwenburg her: zů Blamont / vnd Landgraaff zů Palme / biſchoff Humberti Nuwenburg 
vatter / ward diſem biſchoff feinem fun zehilff vnd dem biſtůmb zů gůt / verordnet zů ae, 
einem Dfläger des Gſtiffts zů Baſel / darmit es deſt mer ſchirms hette. Vnd biedurch fel. 
verhofftend die Thům̃herren etliche ſchloͤſſer vnd pfand Durch diſen biſchoff wider⸗ 
umb zeerholen / ſo hieuoꝛ bemeltem feinem vatter verſetzt warend. Aber je hoffnung 
betrog ſy weyt / dann wiewol der alt Graff des biſtůms Pflaͤger vnd Vogt / was er | 
doch nit willig feine pfand dem Bftifft leychtlich wider zegebẽ. So was der bifchoff Bibrnite 
ein groß pꝛachtig mann/eines fürfllichen gemuͤts / mer weltlich dañ geiſtlich / hatt des 
biſchofflichen ampts wenig acht / ward ſelten geſehen in prieſterlichen kleidungen / ſon 
der vil mer in Rüteriſcher rüſtũg. So er gen Baſel kam / reit er gwonlich eyn mit 40. 
oder 50. wolgebutzter pferden. Darmit verſatzt vnd verkümbert er noch weyter die verſatzt 
nachbenennten fett vnd ſchloͤſſer / S. Vrſitz ſchloſß vnnd ſtatt / darzů Goldenfelß / — 
Blutzhuſen vnd Virnberg / verſatzt er alles ſeinen freünden den Grauen von Nüwen Solbeus. 
burg. Item er verſatzt das ſchloſſß Kallenberg Graaff Wilhelmen von Vilari / item Bun bugen· 
Louffen den Freyherren von Ramſtein. Item er verſatzt der ſtatt Baſel / Homburg / Ballenbarg, 
Liechſtal vñ Wallenburg fampt allen jren zůgehoͤrden Actum auff S. Jacobs tag / — 
Anno dom.i400. Biſchoff Humbert legt das laͤben von jm zů Telfperg/ Annodom, Sana 
14.03.0nd ward zů Baſel im Münſter begraben. Wallẽburg· 
Diiſer biſchoff Humbert hatt auch ſpan mit der ſtatt Baſel von wegẽ des Burger Ammeiſter 
meiſterampts / dann als der biſchoff zenilprachts vr hochmůts wolt uͤben / do erwel⸗ mwpt . 
tend die von Baſel einen Ammeiſter zů jrem oberiſten / gleych als die Straßburger 
habẽd. Soͤlichs was dem biſchoff (der jnen ein Burgermeiſter pflegt zegeben) nit ge 
fellig / darum̃ kamend ſy beiderſeyts mit einander in zanck und hader / Das waͤrt gůte 
zeyt / ward erſt hernach im Concilio zů Coſtentz aufgemacht. 
Hartmannus Münch von Münchenſtein Senger / ward vom Capitel erwelt/ Hartman 
Anno do.i40oʒ. in der zal der 46. ordenlich biſchoff. Diſer hat bald in anfang ſeiner re FH 





En 


SDas ʒwoͤlfft buch 













Pisthämb/ gierũg Anno do. 1404. der ſtatt Baſel verſetzt das Vitzthům̃ vnd Bꝛotmeiſteramp 
— ſ77 Bey diſes biſchoffs zeyten hat Jacob Zybol ein Achtburger zů Bas 







ſel / vnlang hieuor obriſter Zunfftmeiſter / erkaufft den biſchofflichen 

Ibof zů mindern Baſel / vnd daſelbſt angehebt zebauwen vnd zeſtiff⸗ 
N MN ten das Cartheüſer Elofter/zc. J— 
ENT Als difer bifchoff ein betagter herz was / hat bey zeytendes Con⸗ 


2 rg N 
ConradusHe 






Carthauß · 









cilij zů Eofteng Papſt Martinus der 5. verordnet Doctor Conrad 
lie von Louf ten Helie von Louffen / bey Schaffhauſen gelegẽ / vormals Officialn zů Coſtentz / zn 
EN einem bifchoff zů Baſel. Aber bifchoff Hartman verträg fich mit jm / vn kaufft jn ab / 
nit mit. geringem koſten vñ beſchwaͤrd des Gſtiffts / ꝛc. Endtlich wurdẽd biſch. Hyatt 
man dennocht zehilff feiner regierung zůnerordnet herr Thüring Münch von un 
chenſtein / genennt Loͤuwenberg / Ertzprieſter / vnd her: Hans von Flachsland / tc 
vilherren/ mer biſchoff / Pflaͤger vnd verwaͤſer erkoren / ye mer des biſtům̃s krefft vñ nutʒung be⸗ 
eg hauß · ſchwaͤrt vnd verſchweynt wurdend / biß es alles in fSlichen abgãg kam / dasbifchoff 
Hartman ein gar ſchlechten ſtand fuͤrt / hatt an ſeinem hof nit mer geſinds danneiner 
Caplan / ein ſchůler / ein koch vnd ein magt. Er wonet in dem hof fo vor S. Johans 
Capell über gelegen / vnd nachmals deren von Hattſtatt iſt. Er was vil auff ſeinem 
Froͤſhnegt weyerhauß / Froͤſchnegk geneñt / fo er vnder dem ſchloſſß Wartenberg naach bey der. 
waſſerhußle. ſtraaß / auff feines vatters erdtrich gebauwen hatt. Er ward zum biftürfibeftätiget/ 
hat aber nie Maͤſß gehalten / vñ regieret 20. jar / do übergab er das biſtůmb / daruon 
volget bald hernach weyter/sc._ m 
Das xxx. Cap. : 


Beſchreybung eines (wären Friege zwüſchend den fürften von Oeſterreych und der ſtatt Baſel / was ſich 
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darınn verloffen bar/aud einem Erdbidem und ſchwaͤren brunſt zů Bafelerlitten. 
Nno Chrifti 1409.batfich etwas fpans zůtragen zwüſchend frauw €, | 
thrinen / geborne hertzo gin von Burgund / hertzog Lüpolds von O 








Span zwü⸗ 
ſchẽd Oeſter⸗ 
reych vñ Ba 
ſel. 








N reych (zůgenennt der Hoffertig) eeliche gemahel an eim / vñ der loblichen 
ſtatt Baſel anders teils / von wegen der pfandſchafft ſo bemelte fürſten 




















ea Öefterreychifcher Lãduogt / zů Schwas 

SIEH. ben / zů Turgow / Ergow / vnd zů Bryß⸗ 

DZ gow / c widerſagt ð ſtatt Bafelmitı27, 

— — — doerren / Rittern vnd Edelknechten / am Ss 

— ER en, [rag © ctob.dif obgezeltejars. Am Soñ⸗ 

Ve EEE 5 tag Dernach Fam zu jnẽ ein herr von Wer 

Er INS Do Eh ſchy auß Burgũd mit einẽ Reiſigen zeüg | 

Basler wre RE et — Darmit zugend ſy wider die Baßler / gri 

——— NS, ga fend ſy an an jren guͤtern vor der ſtatt / vñ 

diget. —— verbrañtend jnen vnd jren Edlen zů Ba⸗ 
Nu 





—— — ſel geſaſſen / die ſchloͤſſer vn doͤeffer / Gun 
telingen / Binningen / Bodmatingẽ / Roderßdoiff / Haͤſingen / Plotzen / item das dorff 
Hfaltzgraaff vnd kirch Hüningen vnd Bencken / ꝛc. Vñ wiewol durch Pfaltzgraff Ludwigen vnd 
Ludwig · andere mittler / diſer krieg zů einem friden veranlaſſet / vnd derhalbem zů endtlichem 
vertrag beiden teilen ein tag gen Mülhuſen angeſetzt / ward doch da kein beſtendiger 

frid befundẽ. Deßhalb die von Baſel ſich aufmachtend / obbemelten ſchadẽ zerechen / 

Baßler zue vnd zugend mit jren pundtsgnoſſen von Bern / Solothorn vnd Straßburg / ꝛtc am 
| — Sa Zinftag vor Martini für Abynfelden/ thettend denburgern vilfchadens vor ð ſtatt / 
doch ſchlůgend fy auff diß malkeinläger/thettend aber etliche ſchütz in Die ſtatt / vnd 
ſcharmütztend mit des Landuogts Reifigen auf Rhynfelden. Sy verbzanitend aber 

auff diſem ſtreiff Nollingen / Wylen / Warenbach / vnnd die © w 36 Rhynfelden J 

— 
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rpꝛucken. Darnach am. Nouemb. zugend die Baßler für xßſtein / gewunnend yapeinges 
ide ſchloͤſſer das ein ward vndergrabẽ in Rheyn gefeilt / doch wurdend Die gehau⸗ wunnen. 
pen quaderſtein vom thurn gen Baſel gefuͤrt / vñ das Rieheimer thor daruon gebau 
en. Das ander ſchloſſz aber ward auff diß mal beſetzt / vnd wurdẽd alda gefangen 

ger von Hungerſtein / vnd etlich mer mit jm. Auch ward da einer von Schöneberg 
ſchoſſen / ꝛc. Vnd darmit zoch Baſel alſo fighafft widerumb ab. Auff das gedach 
end Die hertzogiſchen diſen empfangnen ſchaden auch zerechen / vnnd zugend am 20. Bertzosiſchẽ 
nemb. auß der ſtatt Rhynfelden vnd von andern orten / den Baßleren in jr gebiet R6d blen. 
ie Liechſtal vnd Wallenburg / raubtend jnen je vych: aber als ſy das hintreybẽ wol⸗ 
end / eyltend jnen Die von Wallenburg vñ Liechſtal gar ernſtlich nach biß gen Mag⸗ — 
ten da ereyltend ſy Die herrſchafft / vnd geſchach ein můtig traͤffen / darinn verlor die Sereyt zů 
henſchafftwol 8o. mann / dargegen wurdẽd denen von Wallenburg / Liechſtal vnd rs 
jrenhelffern bey 26. mann entleybet / ꝛc. Vnd als das glück den Baßlern alſo zůſton 
wolt / zugend ſy am naͤchſtẽ freytag darnach mit jrẽ kriegßnolck in das Lanſerampt / Lanſerampt 
verbꝛañtend Die doͤrffer auff dꝛey meyl waͤgs biß gen Habſen hinab. Soͤlichen jamer berbꝛennt. 
abzeſtellen fast Pfaltzgraaff Ludwig abermals ein tag gen Keiſerſperg / auff den 6. 
Decembris / aber vergebens: dann wiewol die ſchidleüt zů Keiſerſperg vil im friden 
arbeitetend / hieltend doch die kriegsleüt beiderſeyts kein friden. Deßwegen die von 
Baſel am ı0.Decemb. in das Bꝛryßgow zugẽd für Badenwyler hinab / vnd verbrañ⸗ Baßler zu⸗ 
tend der herrſchafft wol 8. doͤrffer. Etliche Chronicken meldend / ſy habind in. diſem — ra 
zug auch das ſchloſſß Badenwyler verherget. Darnach am 13. tag Decembris ward 
durch Pfaltzgraaff Ludwigen vñ Marggraff Růdolphen von Hochberg ein friden Anſtand. 
vnd anſtãd gemachet / ð ſoͤlte waͤrẽ biß auff S. Martins tag des künfftigẽ 1410. jars. 
Marggraaff Rudolph hielt ſich in diſem krieg gar nachpürlich vnd wol mit bei⸗ Margsrenfi 
den teilen/hett den Erieg gern abgefchaffet:defhalb alsim jar 1410. die fürftinvon De My 
ſterreych / geborẽ von Burgund / ꝛtc. vmb S. Michels tag zů land kam / hãadlet Marg 

aff Růdolph fo vil / das beiden teilen ein tag angeſetzt ward gen Enßheim ins El⸗ 

ar. Dahin kamend mit den Baßlern jre pundtsgnoſſen von Bern / Straßburg vnd 
Solothoꝛn botten. Da ward ð krieg gericht durch merbemelten Marggrauen / auch Richtung 
deren von Zürych / Lucern / vnd etlicher anderer Eydgnoſſen Bottſchafften / auff ſoͤli 
che maß. Daß die von Baſel das ſchloſſz yßſtein / hieuor erobert / für eigen haben vnd 
behalten:ond ſoͤlte die fürſtin zů ſoͤlichem jnen von Baſel an jren erlittnen koſten vnd 
ſchaden / den alten Stein zů Rhynfelden vnd Steinegk / ſampt etlichen mer herrlichei 
ten vnd zůgehoͤrden / laſſen geuolgen / vñ darmit aller krieg gericht / tod vñ abſeyn / etc⸗ 

Vnd als diſer frid beiderſeyts beſchloſſen und angenom̃en ward / do verbraũtend die XRAſtein ver 
Baßler das ſchloſſß Ißſtein. Das verdꝛoß Graff Herman von Sulg den Lãduogt / Fr?" - 
der wolt jnen deßhalb Die anderen ſchloͤſſer / zů Rhynfelden vnd Steinegk / im friden 
zůgeſprochen / nit ynantworten (wiewol die etlichen Edlen van Baſel dennocht auch 
verpfendt warend) deßhalb der frid nit beſton wolt / dann die von Baſel zugend wi⸗ Herrſcofft 
derumb zů vald für Seckingen vnd Mumpff hinauf / raubtend vñ namend mit nen dbſnheden 
gen Baſel leüt vnd gůt / zů dem Stein Rhynfelden gehoͤrig / ꝛc. Soͤlichs bleib nun ein 
zeytlang vngerochen anſton / biß in das zůkünfftig 1411. jar / Do Fam h. Fridrich von S. Frideich 
— zů land / im fürſatz den krieg mit den Baßlern weyter zefuͤren. Alſo ward Fam zů land. 

urch Marggraaff Růdolphen fleyſſig anbalte/auch deren von Zürych / Lucern vñ 
anderer Eydgnoſſen ernſtlich vnderhandlung / die ſach abermals gen Baden zů Ta⸗ 
gen bracht / vnd endtlich befridet vmb S. Johans tag / vñ bleib der Stein zů Rhyn⸗ — 
felden mit feiner zůgehoͤrd bey der herrſchafft handen / Anno do. 1411. In welchem jar * 
auch h. Lüpold võ Oeſterreych ſtarb zů Wien / deßhalb frauw Cathrina gebom von Die fürſtin 
Burgund/bemelts Leopoldi verlaßne witwe / nach diſem obgemachten friden / vmb Wien 
merer růw willen / mit der ſtatt Baſel ein beſondere vereinung vñ pündtnuß aufnam. fe.  _ 

Heinrich zů Rhyn vnd Růdolph von Nüwenſtein Edelknechte / warend in den Say a 


vergangnen kriegen an jren gütern durch die Hertzogiſchen auch etwas beſchaͤdiget Aida von 
* La uwenſtein, 







Das zwoͤlfft buͤch 4 
Das zwoͤlfft )10 
worden / darum̃ ſy von der fürſtin vnd witwe von Oeſterreych abtrag vnd erlegun⸗ 
begertend / mit erzellung wie ſy denen von Baſel / in vergangnem krieg / nit zůgehoͤng 
noch jre Burger geweſen / vñ deßhalb vnbillich beſchaͤdiget wärind/zc. Als ſich aber. 
diſer vertrag etwas verzoch / vnderſtůndẽd die obgenennten zween Edlen die hertzo 
gin zebekriegen / vnd zugend deßhalb mit jren helffern vnd anhengern für das ſchloſſ | 
Fürſtenſtein Fürſtenſtein (Oomals Hans Ludman von Rotberg / der hertzogin Landuogt zů Ale. 
oe · Firch / zůgehoͤrig) Das ward erobert / beſetzt / vnd alle die darauff funden wurdẽd ent 
hauptet. Als aber die fürſtin denẽ von Baſel mit pündtnuß vereint was / vñ ſich Hein 
rich zů Rhyn vnd Ruͤdolph von Nüwenſtein mit Recht vnd gebürlichen mittlen nit 
Baßler der Woltend weyſen laſſen / do zugẽd auch die Baßler in den Wyhenachtfeyrtagen ð her⸗ 
fürfinze« zzogin auff jr manũg zehilff / mit Hans Ludman dem Vogt von Waldkirch. Syteil 
uff. gendjekriegsuolckin dꝛey hauffen / mit dem einem belaͤgertend ſy das ſchloſſz Blau⸗ 
wenſtein / mit dem andern vmblegtend ſy das ſchloſſz Fürſtẽſtein. Der dritt hauff ri 
Yrätwenftein geret fic) für Nüwenſtein / das ſelbig ward bald gewunnen / vñ die darauff geweſen / 
gewunnen. wurdend gen Baſel gefuͤrt vnd enthauptet. Die auff dem ſchloſſz Blauwenſtein helaͤ 
gert warend (darunder Růdolph von Nüwenſſein was) kamend bey nacht ab dem 
Blauwẽſtein ſchloſß durch Der feynden laͤger daruon / vñ lieſſend jnen Das laͤr hauß Blauwenſtein 
erobert. ¶ zur peüt / das ward auch eyngenommen. Darnach legtend ſich alle kriegßleüt ſament 
kürſtenſtein hafft für das fchloflz Fürſtẽſtein / biß an den 6.tag Januarüj / des 1412. jars / do war d 
befisisten. ¶ s auch gewunnen / vnd alle die darauff funden / wurdẽd für das thor gefuͤrt / vñ auch 
enthauptet / vnd ward jnen gemeſſen wie ſy den anderen hieuor hattẽd gemeflen. Ep 
lich Chronicken meldẽd das auch mit diſen Heinrich ze Rhyn ſeye gericht worden/ze.' 
Darnach bald vmb die Faßnacht ward Fürftenftein zerſtoͤrt. se 
1416 Auff Marie Magdalene abend/ den 21. > | 
tag Julij / batabermalsein erſchꝛockelichee 
| Erdbidẽ die ſtatt Baſel alfo erfchüttet / daß — ar 


















En 










Erdbidem. 








vil leüt auf forcht auff das vaͤld fluhẽd. Dẽ A NET 
wurdennd groſſe gemeine gebaͤtt gehalten / ET LER, 
Gottes ſtraaff darmit abzeleinen. Os 
Biunſt. 14171 Am Wõtag nach S. Vlrichs tag entʒzun 
det ſich ein grauſam vnd ſchaͤdlich fheürin 7A 
der ſtatt Bafel/ das verfchlucket vom Spi 
tal auff Burg an bif zů S. Alban hinauß and NEINN 
bey 300, heüſer / mit geoffem fchaden unnd E === > 


| jamer. : Se I 
Ammeifter Der ſpan zwüſchend dem biſchoff vnd der ſta n 
nn meifters/den die Burger ein zeyt haͤr erwelt hattend / ward diſer zeyt im Con 


cilio zů Coſtẽtz hingelegt / alſo daß die Burger das Ammei⸗ Ger Hans von 
ſterampt ablaſſen / vnd ſich hinfür / wie vormals / des Burger Gyerſperg 
meiſters benuͤgen ſoͤltind. — | 
Gyerſperg. 1422 Herr Hãs von Öyerfperg/ ward in difem jar auff feinem A 
— ſchloſſz Gyerſperg / nit weyt von Bafelgelegen/erftocht von Sein 
berr BT TERROR SEHEN Graaff Jobanfen Er —— 

von Lupffen. ‚\Sg 
14231 Bifhoff Hartman hat indifem jardas Biſtůmb Baſel / Y 
auß radt feiner freunden vnd verwandten übergeben herr 30% N 
hanſen von Flaͤckenſtein / dem Abt zů Säle. * 


Das xxi. Cap. — 


Regierung Biſchoff Johanſen zů Baſel / geboren von Flaͤckenſtein / vnd was der bey zeyten ſeiner 
regierung namhafftigs außgericht / vnd was kriegen er mit hilff der ſtatt Baſel gefuͤrt 6 h 
d Er; ohanns 


ee 
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Ohanns diß nammens der 5. vnd der 47,01denlich Bifhoff aA „ Zoan. Bi 
36 Baſel / empfieng das biſtͤñ von Hartmanno Anno dom. bdoff. 

1423 · Er was ein geborner von Flaͤckenſtein / vnd ein Abt zů 
eltz am Rheyn vnder Straaßburg gelegen. Er ward von 
3 Papſt Martino 5. beſtaͤtiget. Vnd dieweyl das biſtům durch 
oͤſe haußhaltung ſeiner vorfaren alſo verarmet vnd zum abgang gefür⸗ 
was / do ward jm auch darbey die obbemelt Abtey Seltʒz vorbehebt und zeſtelir Joan. Abt zů 
dub; Helaffen. Er reit zů Baſel eyn am 29. Maij mit 450. pferden / A Saͤltz. 
Wombe. dann er bracht mit jm Biſchoff Fridꝛichen von Worm̃s / ger Raban Bi⸗ 

zboꝛen von Flaͤckenſtein / vnd Biſchoff Raban / geboren von [IT Tg (Do zů 

>) Yyelmftatt/zc.feine vetteren / auch fünftvil Grauen / berrenvn FIT EN 

Kutter. Difen zeüg fürt ee mit jm nit alleinzum pracht des hoͤf — 
lichen eynreytens / ſonder allermeiſt auf der vrſach / daß er verr R 
— I hoffet darmit vnuerſaͤhenlich vnð ſoͤlichem ſcheyn des eynreytẽs / etwas 

7 entwerter landen vnd rechtung / dem biſtům̃ hieuoꝛr entweert / widerumb 
eerholen vnd an ſich zebringen / welches doch auff diß mal nit geſchach. 

Im nachuolgenden 1424. jar beſamlet biſchoff Johann mit hilff feiner freünden Biſchoff ero⸗ 
su anderer herrẽ bey 1200. Reiſiger pferdẽ / darbey was jm auch Die ſtatt Baſel bholf len 
en/nam alfd mir diſen Reifigen vnd dem fůßuolck in kurtzer weyl widerum zum Bi 
tümb eyn die ſtett / ſchloͤſſer vnd beueſtungen / Goldenfelß / S. Vꝛſitz / Spiegelberg / Goidenfelß. 
nitſampt dem Fryenberg / Falckenberg / Blutzhuſen / vnnd anders mit aller zůgehoͤ⸗ AR: 
ung/welcye auch alle hernach bey dem biſtům blibend. Dann wiewol®r-Diepold cbenbern 3 
von Nüwenburg mit feinen helffern in der gegenrüftung difen biſchoff gůte zeyt ber Salcfenberg. 
iegtend/mochtendfy jm doch nichts abgewunnen / Dan die von Bafel begabed fich Rlushuſen. 
nfölichem Erieg dem bifchoff zebilffalsrechte hauptfächer wider Gr. Diebolden / zu Graaff Dice 
end mit jrem geſchütz vnd aller kriegßrüſtung 36 roſſz vnd fůß mit dem biſchoff wiz bold · 
der alle ſeine feynd. | 

Anno do.14.24.9mb den 25. tag July / was der Rheyn ſo groß / das er zů Bafel Groß Rhyn. 
von der pꝛucken dꝛeü Joch hinweg reiß. Er lüff an etlichen orten in der kleinen ſtatt 
jberdie mauren hineyn. Auff der Schiffleüten ſtuben gieng man zum fenſter hinauß 
n die ſchiff. Do thett das waſſer allenthalb groſſen ſchaden. In diſem jar zugẽd Die Baſelzoch 
von Baſei mit iooo. mannen zů roſſz vnd fůß mit Pfaltzgraff Ludwigen / denen von Dr Nau⸗ 
Straßburg vñ etlichen ſtetten / ꝛc. wider den Marggrauen von Bade / für die ſchloͤſ⸗ 
ee Mülberg vnd Graben. In ſoͤlichem aber zoch ein herr von Schalun mit einem 
ſſen zeüg herauß auffs Suntgow vnd die ſtatt Baſel / dem Marggrauen zehilff. 

das frauw Cathꝛina von Burgũd / witwe von Oeſterreych / jre pundtsgnoſſen 
von Baſel zehilff manet. Alſo beſamlet Baſel noch ein neüwen zeüg / zugend darmit vBaſel zoch 
der heriſchafft zehilff wider den von Schalun gen Tattenriedt vnd gen Beffort / etc. un Tastene 
Do fSlichs der herr von Schalun vernam / zoch er. mit feine volck wider hinderfich. "" 

Auff fSlichs ward der krieg wider den Marggrauen vo: Mülberg auch abgeftelt- 

Anno do.1425.als Gr. Diepold von Nüwenburg den bifchoff von Baſel bekrie 
get / von wegen der eyngenom̃nen fchlöffer hieuorbeneũt / do enthielt der biſchoff mit 
ſchwaͤrem koſten gůte zeyt vil ſoͤldner vnd kriegsuolck / gemeinlich hielt ee 400. oder 
500. Reiſiger / außgenommen die traͤffenlich hilff Die jm Die ſtatt beweiß / dañ es was 
im mencklich günſtig vnd geneigt. Deßhalb die Burger all jr kriegßrüſtung darſpan⸗ 
tend/ond zugend in diſem jar/ zu anfang Nouembris abermals mit dem biſchoff für Elligkurt ge 
Elligkurt / gewunnend das ſtarck ſchloſſß mitſampt der ſtatt gewaltigklich. Da wur wunnen. 
dend vil Edler vnd vnedler gefangen gen Baſel gefuͤrt / vmb S. Martins tag / durch 
welche beide der biſchoff vñ die ſtatt Baſel ein friden erlangtend nach jrem willen vñ 
gefallen. Es warend auch dem biſchoff hereyn beyſtendig vil Edelleüt auf ð Pfaltz Ses Bi⸗ 
herauf auch Braaff Hans von Tierſtein mit Blůmberg / die von Froburg /vndvil pure 
andere. Diſes kriegs empfieng das Biſtům̃ nit kleinen ſchadẽ / můßt abermals vil gelt 

355 












Sas ʒwoͤlfftbuch 
aufnemmen vnd verzinſen / aber Die eroberung fo viler herzligFeiten bracht es alles i 
Bifh.Bäfen der. Biſchoff Johans fuͤrt auſſerhalb ſoͤlicher kriegßrüſtung gar ein ſchlaͤchtẽ pracht 
ſtand vñ lob. vier oder fünff dienern benuͤgig. Er hette auff der Abtey Saͤitz woleinfürftlicheren 
ſtand moͤgen haben mit mer růwen / dann daſelſt hatt er 4. fürſtlicher wonungen / als 
Saͤltʒ / Straßburg / Hagenow vi Weyſſenburg / ꝛtc. Im biſtům Bafelbatternitı 
dann zwo lediger wonung / ein klein heüßle zů Baſel gantz tachloß / vñ das bauwloß 
hauß Telfperg. Aber er erbeſſeret alle ding wol / bracht zů obberuͤrten eroberten veſti⸗ 
nen auch wider aũs Biſtům̃ die ſchloͤſſer vnd herrlicheitẽ / Louffen / Birßegk / yßſtein / 
vnd das dorff Riehen mit jrer zůgehoͤrd / vnd loßt auff Telſperg manig tauſent gul⸗ 
ven ab / vnd erbeſſeret vil gebeüw. Er vnderließ allen überfluß vnd vnkoſten. Er was 
fridſam / gottsfoͤrchtig / vnd gegen mencklichem barmhertzig / die beſchwaͤrtẽ verhoꝛt 
er gern ſelbs / ſchicket ſy nit von jm zů den Amptleüten. Er wolt weder in geiſtlichen 
noch weltlichen ſachen kein tyranniſchen Amptmañ haben / ſonder haſſet von hertze 
alle wuͤterey Er was freygeb gegen den armen / koſtfrey gegen den geſten / vnd doch 
gar nit zegüdig / tc 
Erdbidem. Anno do.1428. am 13. tag des monats Decemb.erregt ſich abermals ein entſitzli 
cher Erdbidem / der erſchutt die ſtatt Baſel alſo / das vil ziegel und Aammiab dent: 

















chern fielend. 
ee Anno dom 1431.4m 1.ta Septem — ED * En en 
€ * ⸗ Di >" - : ir ya Zr ' 
alysa Bajeı. Dr / bat fich erhebt Das groß gemein ve ENT 


fchicket Julianũ den Cardinsl S.An- EIS 
geligen Baſel / das Concilium anzefa LEI 

hen / vnd darbey den krieg im Reych wie ST NG 
der die Behem vnnd Huſſiten zefürde | PRERSGT, 

ren / tc. Difer Cardinal ward vomm EEE N, 

Radt vñ der priefterfchafft garberslich BER 
empfange. Gleych imanfangdif Con =& 
ciliums ſtarb Papſt Martin / vr ward KgE JE 
erwelt Eugenius 4. der ließ jm anfenck r 
lich das fürgenommen Concilium nit | 
mißfallen/ aber bald wardereins ande E / 
ven ſinns / vnd leget allen fleyß an fölich je Eine ee 
Concilium zezerſtoͤren. Aber die Prelaten fürend für mit dem Synodo/der waͤret vi 
jar / vnd werd vil befchloffen/aber hernach nie gehalten. Die Acta oder handlung d 
fes Concilijzebefchreyben/erforderte ein befonder groß büch. Was auch dafelbfimi 
ven Behemern gebandlet feye/daruon befindſt ein kurtze meldung hieuor im 2. bük 


am 35. Cap. Es ward Anno do.143. in difem Concilio beſchloſſen vnd geordnet 
das hinfür kein biſchoff mer eynnemen ſoͤlte einich Sigelgelt / auch nichts erforderen 
von den Inueſtituren vnnd erſien früchten der pfruͤnden / ꝛc. Diſe ſatzung nam mit 
dem Concilio ein end / ward nit weyter gehalten. 


Bifd.305» Anno do.1436.flarb Biſchoff Johans von Baſel am 2i. Decembris / en 
pi 
appe 

Du 







ſen iod. durch die pätter vnd Drelatendes Conciliums indes biſchoffs von Mentz 
im Münſter begraben. | 
Das XXXII. Cap, 


Laͤben / zeyt vnd regierung Biſchoff Fridrichs · Auch etwas von den ſchwaͤren kriegen zwüſchend der herx 
ſchafft von Oeſterreych vnd der ſtatt Baſel / in zeyten des alten Zürychkriegs vergangen · 9 






Friduich Bi Ridrich ze Rhyn / Thům̃cuſtor / ward vom mererteil des Capi 
[off telszum 48.bifchoff erwelt/ Anno do.1437. Dargegen erwel 
Burctbart tend etliche Burckharten von Radtſamhauſen Thuͤmherren / 
— doch wurdend ſy vertragen Durch die vaͤtter im Eoncilio/daf IS 
Fridrich beym biſtůmb bleib / vnnd wurdend dem von Radt⸗ W 
ſamhuſen 


* 
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von Radtſamhuſen · ſamhuſen etliche feißte pfrůnden / ſampt einer beſtimpten fur 
1 gelts / zůgeſchoben / darmit er auch beruͤwiget ward. Fridrich 
ward vom Papſt Eugenio beſtaͤtiget. Er was ein weltwyſer 
naũ /doch in ſeiner regierung etwas ſtreng vñ rauch. Er kauf⸗ 
EZ) fet wider das ſchloſſz Kallenberg / vnd bracht vil praͤſthaffter Kallenbers. 
74 gebeiw widerumb in güt weſen: beſonder erneüweret er Gol⸗ 

AR 235 venfelß. Er bett dem Gſtifft vil nutzes gefchaffet / wo cr durch 

— 2 eynfallende krieg nit waͤre verhindert worden. Dann wiewol 
IR in dem krieg zwüſchẽd der herrſchafft Oeſterreych vnd ð ſtatt ZU Zürych⸗ 
Baſel das biſtůmb vnpartheyeſch was / wurdend jm dennocht hin vnd wider ſeine Ay 
doͤrfer vñ gebeüw zegrund gericht. Zü ſoͤlichem hat biſchoff Fridrich groffen koſten 
angelegt / die ſchwaͤren krieg zwüſchend der herrſchafft Oeſterreych vnd der ſtatt Zü⸗ 
rych an eim / vnd gemeinen Eydgnoſſen ſampt der ſtatt Baſel anders teils / zerichten 
vnd abzeſchaffen. Er ſpart kein koſten noch arbeit / lag manche zeyt zů Colmar vñ an 
andern orten / die ſachen des fridens zehandlen. 
4357|, . Der alt vnd langwirig Zürychkrieg hat ſich diſer zeyt erhebt / darmit nit al 

lein der obgenennt biſchoff / ſonder auch etwan das Concilium zeſchaffen ge⸗ 
hebt. Diſer krieg wirt an andern orten ordenlicher verzeichnet. 
39] Papfi Eugenius ward zů Baſel / nach dem er ins Concilium Citiert was / Papſt Zuge 
vnd alle manung verachtet / durch Die vaͤtter zů Baſel entſetzt / vnd ward in be "'"° entſetzt · 
meltem Concilio zů Papſt erwelt Amedeus der hertzog von Saffoy / vnd ge⸗ 2.von Safe 
nennt Felix 5. Die wal geſchach zů Baſel in dem hauß zů der Mucken geneñt / * 
darinn was das Conciaue zůgerichtet. — Pr 

Biſchoff Fridꝛich von Bafelwas auch dert einer Die den Die von Gehingen. 
Dapfterweltend/ nichtsdefiminder ſchicket er Darnebend ſei⸗ 
nen Official / herr Hanfen von Gemmingẽ / gen Rom zů den FE 
entſetzten Eugenio / vnd thett jm gehorſame in offnem Conſi LEN I 
ſtorio / ſchiffet vnd ſaͤglet alſo von zweyen widerwertigen |" ⸗ 
winden. | \) 

Am Sonntag Deralten Faßnacht hat die ſtatt Bafelein f 
pündtnuß gemachet mit den ſtetten Bern on Solothoꝛrn 20. 5‘ 
jarlang/mit etwas vorbehaltung VesR$. Reychs / vñ auch 
der Eydgnoſſen pündten. 

144211 Hat ſich der Zürychkrieg (ein mal gericht) võ neüwem wider erhebt / durch 

anhetzen K. Fridrichs vnd der fürſten von Oeſterreych / daruon anderßwo 

mer / ꝛtc. Vnd in diſem jar auff Martini / den n. Nouemb. kam KR. Fridrich gen — 

Baſel / gieng zů Papſt Feliren / bucket vor ſm ſeine knũ / küſſet jmfein hand. Der Cr "at 

Papſt vmbfieng den Keiſer / vnd hieltend auff ſoͤlichs ein geſpraͤch miteinan⸗ 

der. Morgens für der künig wider hinweg. Sp 

4435) _ Dievondafelsugend mit hilff der fetten dern vnnd Solothoꝛn für die Exuffenberg 
ſtatt Lanffenberg amz.tag Auguſti / vnd belägertend Die bey dzey wochẽ / eꝛc. "Ir 

Daruon beſich hieuoꝛ das7.Cap. Darnach an Mittwoch nach S. Gallen 

tag / kamend die herren von Oeſterreych mit der ſtatt Baſel in ein tagleiſtung 

vnd rechtfertigung für das Concilium / vnd wurdend vm̃ etlich Artickel (hier 

inn vil zelang vnd vnnotig zemelden) durch die vaͤtter vertragen. 

Im Augſten ward Farnſperg von den Eydgnoſſen belaͤgert / vnd am 26. Farnſperg. 
tag gedachts monats geſchach Die Schlacht vor Baſel bey dẽ Siechenhauß / Saladt vos 
zwůſchend dem Delphin von Franck ych vnd den Eydgnoſſen / daruon hie⸗ afel, 
uor im 14. Cap. geſagt iſt. Difer zevtbat der Delphin das land vmb Baſel / 
auch Suntgow vnd Elſaß / gar ſchaͤdlich vnd übel verderbt. 

Auff Andꝛee / den zo. Nonemb. am morgen frů vor der Sonnen aufgang/ Erdbidem · 
erzeiget ſich abermals ein Erdbidẽ über Bafel / dẽ volck nit zů kleinẽ ſchraͤcken. 

333 9 

















N Donbeiden 
winden ſaͤg 
len · 
Bpündtnuß 
N! mit Bern vñ 
Solothorn. 
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Sasswöltbich 
Wolfeyle · Anno do.1445. am 3. tag Maij / hat zů Baſel ein Salm / vnd 18. Seck Rogken 
gleych vil golten / namlich yedes vier gulden. Es wurdend auch diſer zeyt 30. Eyer 
vmb ein Baſel vierer kaufft. | —* — 
Im diſem jar vnderſtuͤnd künig Fridrich das Concilium zů Baſel zeuerenderen | 
Abzugdes vnd an andere ort zelegen / aber das Concilium woltfSlichs nit bewilligen. Es zu⸗ 
Scpbine gend auch die Armeniäcken diſer zeyt widerum auß dem land /nachdemfydasübel 
verhergt hattend. Auff ſoͤlichẽ abzug wurdend ſy im Laͤbertal durch Die von Schlet 
ſtatt vnd jre nachpuren übel geſchaͤdiget / vnd jren vil vmbbracht / ꝛc. Hieʒwüſchend 
ſtůnd der krieg offen zwüſchend den fürſten von Oeſterreych / der ſtatt Zürych / vñ ge 
meinen Eydgnoſſen ſampt der ſtatt Baſel / deßhalb bemelte Eydgnoſſen vn Baßler 
vildorffer verbranntend gemeinlich alle doͤrffer im Fricktal vñ Sißgow / dem Stein Rhynfel⸗ 
verbꝛennt. den vnd dem ſchloſſz Farnſperg zůgehoͤrig. 15 
Tirmenäd. Yon flähland. Die von Baſel zugẽd mit rem kriegßuolck für Tirmenach denen | 
Waltigho« W/ von Flachsland / vnd für Waltighouen / den Trugfäffen von Rhyn 
ven. W felden gehoͤrig / di wurdend gwunnen / dariñ fand man vil harniſch 
Evnd geweer / fo der Eydgnoſſen (hienor bey Baſel erſchlagen) wa⸗ 
rend geweſen / darumb wurdend diſe ſchloͤſſer beide verbreñt am i. 
tag Maij. Sy namend auch eyn das ſchloſſz Pfaͤffingen / Gr. H 
IT fen von Tierſtein zůgehoͤrig / ꝛc. Der fürfie von Oeſterreych leüt ve 
bꝛaũtend hinwider etliche doͤrffer den Baßle⸗ von Moͤſperg Frey. 
ren vnd Eydgnoſſen zůgehoͤrig. Es verbot —J Ze 
S.Peter vs auch ber? Deter von Moͤꝛſperg / Vogt zů Pfirt/ Das niemants 
Mörfperg. mer etwas in die ſtatt Baſel fuͤren fölte. Defbalbzugend die UI 7 
Pfirt überʒo Baßler mit jrer ſtatt Paner vñ beſter macht für Pfirt / verbzan (BERAZ 
gen. tend das ſtaͤttle. Sy namend mit jnen vil waͤgen vnd karren / In: 
raubtend zů Alten Pfirt vnnd allenthalben im Ampt herumb / N 
korn / haber vnd ander ding / darzů vilvychs / das ward alles 
gen Baſel gefuͤrt. Sy erobertend auch vilgefangnerindifem X IF 7 
Rhynfelden ſtreiff. Dievonn Baſel hulffend auch mit all jrer Friegfrüftung den Eydgnoſſen 
— Rhynfelden belaͤgeren / daruon wirdt hieuor am 12. Cap. geſagt. Item ſy beläg er⸗ 
tend das ſtaͤttle Seckingen in diſem jar ob drꝛeyen wochen vergebens / daruon beſich 
hienor das 9. Cap. Ph . | u 
— Es zugend auch die von Baſel mit jrer beſten macht diſer zeyt inns Bryßgow / vñ 
Subsow. verbrañtend 15. (etlich ſetzend wol 24.) doͤrffer vñ etliche ſchloͤſſer biß ſchier gen Jr “ 
burg hinab. Dargegenam Freytag nach Bartolomei Fam deshergogen von Oeſter 
reych kriegßuolck vnuerſaͤhenlich für Baſel / vnd namend der burgerfchafftbey 200° 
haupt vychs. So namend die Baßler am Montag Darnach das ſchloſſz Liel eyn / dz 
Herrſchafft ward geplündert vnd verbrennt. Auff ſoͤlichs hertzog Albrecht von Oeſterreych am 
für Baſel. 27. tag Octob. mit ſeinem kriegsuolck für die kleiner ſtatt Baſel kam / in gſtalt ſam e 
die ſtatt belaͤgeren woͤlte. Aber die Burger ſchuſſend ſo vaſt auß der ſtatt / das die her 
tzogiſchen widerumb hinderſich vonder ſtatt abwichend. Denen eyltend die Baßler 
etwan weyt nach / da geſchach ein traͤffen. Des hertzogen zeüg warff ſich vmb / vnd 
Streyt bey ſtalt ſich in vorteil. Die Burger von Baſel warend jnen zeſchwach / vnd verlurẽd bey 
ſtetten. 40. (etlich ſetzend nun 20.) mann / darzů ein Streytbüchſen / die ward gen Neüwen⸗ 
burg gefuͤrt. Es lagend auch diſer zeyt ſtaͤtigs zoo. pferd in der ſtatt Neüwenburg/ 
allein auff die ſtatt Baſel zeſchnappen. 4— 
Baßler inne Anno do. 14 45. am Samſtag nach Andtee / im anfang Decemb. zugend die von 
Lanſerampt. Baſel mit 00. pferden vñ 6oo. fuͤßknechten in das Lanſerampt / verbrañtend Schlieg 
bach vnd Dietwyler/auch ſunſt vil flaͤcken vnd doͤrffer. Ei; 
Dföfingen Als man zalt 14 46. jar am 16. tag Hornũgs / ward bey nacht das ſchloſſz Pfäffin 
erſtigen · ¶g gen (vergangens jars vonn Baßlern eroberet) durch der herrſchafft leüt erſtigen / wi 
der gewunnen / vnd bemelten von Baſel etliche knecht darauff gefangen. a 
wurdend 

















Pföfingen. | 
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Die Pfaffen. weere / vnd brachtẽd abermals mit jnen ein groſſen Meyer võ Hüningẽ. 
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" E — N ) Rihtungdis 
FR woard der Erieg zwüſchend Defterreych vnd Zürych & (es kriege. 
an eim / vnd den Eydgnoſſen vnd Bafelamandern 
eil / durch Pfaltzgraaff Ludwigen vnnd andere mer mittler zů Coſtentz gentzlich ge⸗ 









Straßburg angereñt / vnd jm alle ſeine diener ſampt dẽ Troſß nidergelegt. Der Car 
dinal entran dennocht mit etlichen dienern gen Bennfeld in das ſtaͤttle. Soͤliches ge⸗ 
ſchach über alles Geleidt (mencklichs achtens) auf Papſts Engenij practic / dʒ Con⸗ 
cilium zů Baſel darmit zezerſtoͤren / welches bemelter Cardinal bißhaͤr erhalten hatt. 
AcImend diß jars am naͤchſten Mitwoch nach dam Chuflag vnd vor dem Waſſergüſſe⸗ 
neüwen jar / ward der Birßig das waͤſſerlin zů Baſel alſo groß vñ vngeſtuͤm̃ 
võ dem bergwaſſer / daß es in der ſtatt am Viſchmaͤrckt ſechs heüſer darnider 
| warff / mit groſſem fchaden. | | 
1447| Amo.tag Januarij zoch Papſt Felix auf dem Concilio 36 Bafel/ mit vil papſt zoch 
geiſtlicher vnd weltlicher herrẽ gen Loſanna / do lieſſend jn die Baßler mit 50. von Baſel. 
mannen beleiten biß gen Liechſtal. | 
In diſem jar ſtarb Papſt Eugenius zů Rom/alsbalderweltend die Röm. papfis Ru⸗ 
Cardinaͤl ein anderen Papſt wider Seliren vnnd das Baßleriſch Concilium / Lenij tod. 
namlich Nicolaum 6. Der ſelbig bracht bey den Künigen / Fürſten vnd ſten⸗ Nicolaus 6. 
ne mit gelt fo vil zewegẽ / darmit das Concilium von Baſel gen Lofannage 
egt ward. 
1 Am 4.tag Julij zugend die Pꝛelatẽ des Concilij vom Baſel / wurdẽd von Concilũ gen 
den burgern bif gen Wallenburg / vnd fürter durch Die von Solothorn vnd Loſanna. 
Bern bif gen Lofannabeleitet. 
1449 Am 7 tag Apꝛilis übergab Papft Selir/gebosen von Saffoy / zů sy 
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vmb frids willen fein Papſtum̃ Nicolao / dargegẽ beſtaͤtiget Papſt Nicolaus 
alles das hieuor Papſt Felix vnd das Concilium gehandlet hattend. Darmit 
endet das Concilium zů Loſanna am 25. tag Apꝛilis. 9 
Die Baßler wurdend endtlich mit der herrſchafft Oeſterreych vertragen / 
darauff lihend ſy dem hertzogen ein groſſe ſum gelts etliche jar on zinß / vnnd 
nach außgang Der ſelbigen vmb gewonlichen zinß / darumb verſatzt er jnen zů 
| pfand Altkirch / Lanſer vnd Pfirt. | — 5— 
Biſch Fride 1451.Biſchoff Fridꝛich von Baſel hat in diſem jar das laͤben mit dem biſtůmb 
richs iod · aufgeben / nach dem er 14. jar haußgehalten hatt / vñ ward im Münſter in mit 
ten des biſchoffs von Mentʒ Capellen begraben am 5. tag January. 


Das XXXIII.Cap. 


Regierung der Biſchoffen zů Baſel / Arnoldi / Johanſen s.ond Caſpars / vnd was bey iren 
tagen Chronichwirdige zeuerzeichnen funden wirt. 


BRnuoldus der 49.bifchoff/igebozen von Rotberg / hieuor Dechan/ward 
@%A \Y)von einhelligem Capitel erkoren Anno do.1451.regieret 7.jar. Diſer 
MN ynd etliche andere biſchoff ſchicktend jre botiſchafften gen Rom vonn 

(© RT Dapft Nicolao zebegeren daß er jnen wölte erlauben widerumb aufge 
| > heben die nugung von bem Sigel/ Inneſtituren vnnd erfien feuchten! 
welches hieuoꝛ im Concilio 30 Baſel abgeſtelt was. Denen antwoatet Papſt Nico⸗ 
laus alſo:Sind diſe ding recht vnd billich / ſo bedoͤrffend ſy Feiner erlanbung: ſind ſy 

aber nit recht / ſo gebürt mir ſoͤliche nit zeerlaubẽ / ꝛc. Was zwar ein dapffere antwork, 

Aber ſy achtetends für billich / darmit jnen die nutzung wurde Dann es ſchreybend et 

lich / das diſer biſchoff Arnold ſoͤliche gefell harter erfordert vnnd mer daruon eynge⸗ 

nommen habe dann Feiner feiner vorfaren. Inder ſtraaff was er ſtreng vnd vngnaͤ⸗ 

Batter ver dig · Er verbot durchs biſtůmb / daß maninder Faſten kein Schmaltz oder Butter 
boten. dorfft eſſen: der es übertratt / müßt allein vom biſchoff abſoluiert werdẽ. Dasertrüg 
nun vil gelts. Den neüwen bauw des biſchofflichen hofs / hieuoꝛ von Papſt Felixen 

S. Leonhart. von Saffoy angefangen / hat er vollendet. Das Cloſter zů S. Leonhart refoꝛmieret 
er. Mit lachendem mund erzeiget er mer freüntlicheit / dann bey weylen ſeine thaaten 

leiſten woltend. Er was haußlich / hette das biſtůmb gern wider von aufgenomner 







End des Cõ 
ciliums. 











Arnold biſch⸗ 








gült erlediget / wo er nit ſo bald daruon gefaren waͤre / ⁊c. # 
B.Fridꝛich Annodo.1452. als Keiſer Fridꝛych zů Rom von Papſt Nicolao mit Leonoꝛs 
De der Keiſerin bekroͤnt ward / zugend vnder anderen herren / ſtenden vnd ſtetten / auch 
feeybeen. Vie von Baſel mit einẽ fürauß wolgebutztẽ volck mit gedachtẽ Keiſer hineyn/ darum 
ab jnen Fridericus gar gůte freyheitẽ / welche hernach jaͤrlich vor Dem Radt vñ gan 
Biſch. Arnol tzer burgerſchafft gelaͤſen werdend. Anno do. 1458. am 6.tag Maij zů abend / leget 






di tod. fich bifchoff Arnold gefund zů bett / in der nacht ſtarb er gächlich / v5 ward morge s 
am 7. Maij beſtattet iñs biſchoffs von Meng Eapellen. J 










Johan.s. )Iohannes diß namens der 6. vnd ſunſt in der zal der 50. Prelat / gebo⸗ 
— UND ven von Venningen / hieuor beider Thůmgſtifften Speyr vnd Bafel DU 


AxX chan / ward einhellig erwelt Anno 1458. Donſtags po: Pfingſten / ein ver 
Ä us nünfftiger mañ / in bifchofflichen und weltlichen fachen wol erfaren / fleyſ⸗ 
x j‘ fig mitläfen ond ſtudieren / gantz thätig vnd geſchickt in krieg vnd friden/ 

& ernftlich in ð ſtraaff beið geiftlicher on weltlicher ſtendẽ. Er hatt gelt faſt 
lieb / auch gůt glück das ſelbig zebeko men / was doch freygeb wo es die notturfft erfor 

deret. Er beſſeret die gebeüw faſt / vnd beueſtiget die fehlöffer. Er lediget vnd loßt wi 

Bꝛunntrudt der an das biſtuům̃ ſtatt vnd ſchloſſß Brunnentrut mit zůgehoͤriger herrlicheit / vnd er⸗ 
erbauwen. hauwet es von neüwem auf dem grũd alſo fürſtlich / das es einem Papſt oder Keiſer 
zur behauſung waͤre gnůgſam dienlich geweſen. Er gab ob 0000. guldẽ auß / des bi 

ſtůms guͤter zeloͤſen. Er eriãget võ Papſt Pio erlaubnuß / daß alle leüt feines biſtůms 

Butter erlan widerumb in der Faſten Ancken oder Butter (hieuor von biſchoff Arnolden verbot⸗ 
bet. sen) effen bedorfftend. Er hart vil anſtoß vnd widerdrieß von etlichen herrẽ / welches 
er 
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walls ganz fürfichtigklich überwand und ableinet on alle krieg vnnd waaffen / al- 





1462 






466 


468 


69 


> 













N 


———ã 
——— 


lein in Burgundiſchẽ kriegen hat er die waaffen gebraucht wider hertzog Caroln / dar 
uon anderßwo / tc· 


Die hoch Schůl ʒů Baſel ward geſtifftet und aufgericht / auch durch Papſt Lehe Sci 
Pium beſtaͤtiget / vñ mit pꝛiuilegien begaabet. Diſer Papſt vorhin Aeneas Syl 30 Baſel. 
utus genennt / ein Dock vnd gar geleerter man /was hieuor im Concilio zů Ba⸗ 
ſel geweſen / hat vil wider Papft Eugeniũũ geſchriben vñ diſputiert / tc. der hatt 
nachmals yemer ein güten willen zů der ſtatt Baſel. Von Sickingen. 

Am Samſtag nach Lucie im December zugend die von 
Baſel mit etlichen Reychſtetten jren nachpuren ins Elſaß für * 
das ſchloſſz Hohen Kůnigſperg / ob Schlettſtatt gelegẽ / das. TE Sobe Vanig 
ward belaͤgert / erobert vnd zerbrochẽ / aber nachmals wider 772 I ſpers · 
erbauwen / vnd durch die Grauen von Tierſtein bewonet / di rs 7 
fer zeyt habend es die von Sickingen inn. Ne. & 

Im Frauwencloſter Clingental zů Bafelgieng ein fheür )Bunft in 
auf / vnd verbran das Dormenter oder Schlaaff hauß / vnd Clingental. 
groß gůt darinn / an gold / ſilber / kleinot / kleider / bett / Haußrat vnd gelt: ð ſchad 
ward auff 12000. gulden geſchaͤtzet. 

Der Biſchoff vnd die ſtatt Baſel habend in diſem jar ſich traͤffenlich gear⸗ 
beitet / mitſampt h. Ludwigen von Beyern / den Waldshůter krieg zwüſchẽd — — 
Ertzhertzog Sigmundẽ von Oeſterreych pi gmeinen Eydgnoſſen zebefridẽ. ics· 

Ertzhertʒzog Sigmund von Oeſterreych verſatzt hertzog Caroln võ Bur Baar auff 
gund die vier ſtett ob Baſel am Rheyn / als Abynfelden/Seckingen/ Louffen beer . 
berg vnd Waldshůt / item die lender Elſaß / Suntgow vnd Bryßgow / c. 
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Das Swölfft lich 


(etlich ſetzẽd nur 1500.) darzů 60. vierntzel haber / io. fuͤder weyns / auch vil viſch vnd 
Tag zů Ba⸗ fleiſch / ꝛtc. Es kam auch dahin hergog Sigmund von Geſterreych / gemeiner Eyd⸗ 
gnoſſen Bottſchafften / vnd groſſe herrſchafft / vnd ward da gehaltenein traͤffenliche 
Bagenbach. Tagleiſtũg. Herr Peter von Hagenbach Ritter / h. Carols von Burgũd Landuogt / 
kam auch dahin mit vil pferden wolgebutzt / gantz fürſtlich / mit groſſem pracht / treib 
da vil tratzes vñ můtwillens / darmit er jm ſelbs doch nur ein toͤdtlichẽ ſchatz ſamlet. 
Hundt mit ¶ Der biſchoff vnd die ſtatt Baſel machtend ein pündtnuß mit gemeinen Eydgnoſ⸗ 
* Eydsnoſ ſen etliche jar lang / wider hertzog Caroln von Burgund / tc. Ertzhertzog Sigmund 
* von Oeſterreych wolt ſeine verſetzte land von Carolo wider loͤſen / des wolt jm Ca⸗ 
Pfendſchl⸗ rolus nit geſtatten. Alſo leget h. Sigmund den pfandſchilling hinder die ſtatt Baſel / 
ing bertos vnd nam das land ſunſt eyn.So ward herr Peter von Hagenbach der tyrañ zů Bry 
Sigwunde. ſach gefangen / auff den klagtend erſtlich Die von Baſel / verbuttend jn in der gefench- 
nuß / vnd ruͤfftẽd Recht über jn an / biß er bald darnach mit de ſchwaͤrt gericht ward / 
daruon anderßwo geſagt wirt. Darnach als die Burgundiſchen / Hagenbachs tod 
raͤchende / den krieg anfiengend / vnd das Suntgowüberfielend / do legtend die von 
Tattenriedt Baſel 500. mann zur beſetzũg gen Tattenriedt / welche manch gůt kriegßſtuck mit den 
beſest. Burgundiern uͤbtend / tc. In fSlichen Burgundiſchen kriegẽ můßt die landſchafft des 
biſchoffs von Baſel vil überfals vnd täglichen koſten erleyden / dann ſy an den Bur⸗ 
gundiern lag. Was aber die von Baſel in den ſelben Burgundiſchen kriegen mit den 
Eydgnoſſen gehandlet habend / das wirt gemeinen pundtsgnoſſen zůgeſchriben / vñ 
hernach im 13.büch weytloͤuffig verzeichnet: wir woͤllend hie aliein eynfuͤren was dẽ 
biſchoff vnd der ſtatt Baſel beſonders zůgehoͤrt. — | 
Anno do.1476.im Summer / als die Burgundiſchen krieg allenthalben empor 
ſchwaͤbtend / do kamend eins tags bey 200. Burgũdier herauß für Tattenriedt / vnd 
Scharmutz namend jnen jr vych. Alſo eylet ein rott Teütſcher Baßleriſcher knechten hinauf / na⸗ 
— mend Den feynden den raub wider / entleybtend bey z0. vñ brachtẽd etlich gfangen/sc | 
PopfiSire Darnach auff den erfientag Nouemb. ſchicket Papſt Sirtusein Cardinal vnd AG, 
wyan delkeies Legaten herauß indie ſtatt Baſel / der ſatzt beidẽ kriegspartheyen / den Pundtsgnoſ⸗ 
— fen vnd h. Caroln ein Tag dahin / den krieg zebefriden / aber vmb ſunſt / dan a | 
befücht den tag nit/zc. Hernach im end diſes 14.76. jars / als Die Eydgnoffen onnd 
Dundtsgnoffen gen Nanſe in Lothringen zugend/ am Donſtag vor Weyhenachten / 
Sdiffbꝛuch giengend bey 400.freyer Enechten von Eydgnoſſen zů Baſel inn ſchiff / die woltennd 
zů Beſeh. etwo weyt den Rheyn abfaren / vnd als denn gen Nanſen ziehen: das ſchiff zerbrach/ 
vnd ertrunckend bey 100. redlicher knecht ſampt jrem hauptmañ / der was ein Metz⸗ 
ger von Baſel. Drey farender dirnen oder maͤtzen warẽd bey jnen im ſchiff / deren zwo 
ertrunckend / die dritt ſchwam über Rheyn / vnd kam auß / ꝛc. Darnach im jar Chꝛiſti 
1477 . als hertʒzog Carol von Burgund vor Nanſe erſchlagẽ ward / do nam hertzog 
Sigmund von Oeſterreych den pfandſchilling zů Baſel wider / vnd hattend jm die 
die Pundtsgnoſſen das land mit dem ſchwaͤrt wider gelößt/zc. Im nachuolgenden 
Biſchoff Jo 1478. jar ſtarb bifchoff Johans von Bafel/alser 20. jar regieret hatt / vnd wardin 
hannis tod · mitten des Münſters bey der Choꝛſtaͤgen begraben. N ed 
Cafpar Bie Esfparze Rhyn von Mülhuſen / Thům̃cuſtor / ward erwelt Anno do. 1478. der 
ſchoff. sıbifchoff nach Walano dem erſten. Diſer biſchoff richtet vil vnrůw an / fuͤrt etliche 
klagen wider die ſtatt Baſel / die nie außgefuͤrt wurdend / vnd regieret bey ze 
Elofterfrans Bey difesbifchoffstsgen Anno do. 1480. wurdẽd die Cloſterfrauwen zu Bafel auf 
en Clingental verſtoſſen und verseiben durch die Predigermünch vnd ein Surgermeiz 
ben. fter/aber fy Famend bald durch vnderhandlung Erghergog Sigmũds von Oeſter 
Groſſer  teychwiderumb hineyn. In diſem jar was der Rheyn alſo groß vnd wuͤtig / das er 
Rheyn · ¶mwerteils alle prucken ob Baſel hinweg fuůrt / zů Baſel reiß er abermals dꝛeü Joch von 
Andreas ertz Ver pꝛucken. Er was ſo groß / das man mit weydlingen am Viſchmaͤrckt fůr. | 
bifboff 36, Bey difes bifchoff Caſpars zeytenn Fam gen Safel Andreas ein Ertzbiſchoff 3 
a m Btayın/ der vndernam fich ein Concilium gen Baſel zeberuůffen / fehreib deßhaib an 


ein Cöcilium De 
haben, Beifer 
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Beifer Fridꝛichen auch anandere Churfürſtẽ / darzů an geiſtliche vñ weltliche ſtend / 
vermanet ſy zeuerhelffen / darmit ein Conciliũ ʒů Baſel wider Papſt Sirtum 4. vnd 

feine Cardinaͤl gehalten vi fürgenorien wurde. Wiebald das der Papſt innẽ ward / Papft wil 
ſchicket er ſeinẽ Legaten Angelum biſchoff zů Schweden herauß / mit beuelch gedach — 
ten Andream Ertzbiſchoff zů Krayn gefencklich anzenem̃en / vnd jn dern Papſt gen 

Rom zeüberantworten / darzů alle die jm beyſtendig waͤrind / vnd feines vorhabens 

beſtand gebind zeuerbannen. Als aber die von Bafeldem Legaten foͤlichen gwalt an | 
zelegen nit woltend geftatten / do wurdend fy allenthalbe von dem bemelten biſchoff Beßler ver» 
von Schwedt in den Bann verkündet. Aber der merteil Thůmherren der hohen Ge banne. 
ſtifft / darzů andere geiftlichen der flatt Baſel achtetend difes Banns gar nichts. Auff 

oliches ſchicket der erzürnet Papſt neüwe Legaten vñ Orarores/namlich biſchoff Jo 

ſten von Sitten vnd andere herauß zů Keiſer Fridrichẽ / der bewilliget jnen nach lan 

gem / vnd befalch / daß obgedachter Ertzbiſchoff von Krayn von denen von Baſel Andꝛeas 
gefencklich angenommen / vnd verwaret: doch daſelbſt behalten / vnd an kein ort auſ⸗ be gefan 
ſerthalb Teütſcher nation gefuͤrt werden ſoͤlte / biß auff weytern ſeinen befelch. Es ge 

bot auch darnebend hochbemelter Keiſer allen vnd yetlichen des Roͤm. Reychs ver⸗ 
wandten / das niemãts die von Baſel noch jre geiſtlichen daſelbſt für Baͤnnig achten / 
halten oder vermeyden fölte/zc. Als nun mergedachter Ertzbiſchoff von Krayn ein 

zeytlang alſo zů Baſel in einem gemach eines hauſes gefencklich gehalten / vnd mit hů 
tern verwaret / ward / er eins mals in dem ſtüble / darinn er lag / funden hangẽde / in der Biſchoffs An | 
geſtalt fam er jm felbs dentod hetteangelege. Vnd ſoͤliches geſchach auff den 23. tag “= 10 
Januarij / Anno do:1485. Diſes mañs tod was vilen leütẽ gar argwoͤnig / beſonder 
das er durch huͤter und waͤchter gefencklich verwaret / vnd doch nit anderß verhůtet 
was / dann daß er jm ſelbs ſoͤlte den tod haben angelegt. Vil meintend der Papſi het⸗ 

tejm den ſtrick bezalt / doch bleib es darbey. Vñ wiebald der Papſt des biſchoffs end 
xernam / ſendet er ein Commiſſarium gen Baſel / lief die burger vnd prieſterſchafft võ 

Bann abſoluierẽ / gab jnen vil gůter worten / ließ ſich auch vernem̃en das der biſchoff 

von Schweden des Papſts Legat hienor gnůg vil daran gethon / vnd ſcherpffer ge 

| gen denen von Baſelgehandlet / dañ jm der Papſt beuolhen hette. Hiemit was jm dz 
Concilium / das er übel entſaß / ab dem halß /tc. — — 

„Anno do.488. ſchicket die ſtatt Baſel 200. wolgerüſter knechtẽ K. Fridrychẽ vñ Vater gen 


dẽ Keych zehilff ins Niderland / den jungen künig Maximilianũ zů Bruck gefangen / ne 
widerumb zeerledigen/zc. Im nachuolgenden 1489. jar zugend yerzbemelte von Ba Zeitcrgbeim 
ſelmit jrer ſtatt Paner / burgern vnd helffern / beynaach in die zo0o. flarck für Heiterß oder 
heim / wider Braaff Růdolphen von Werdenberg / Johanſer ordens Meiſter / vmb 

das er etlichen Baßlern auff der ſtraaſſen vngefuͤg zůgeſtattet hatt. Das hauß ward 
eyngenommen vnd beſetzt / aber der krieg ward bald mit recht zerlegt. 

Im 1499.jar Chꝛiſti in dem krieg zwüſchend K. Maximiliano fampt dem pundt Schwaben⸗ 
zů Schwaben / vñ gemeinen Eydgnoſſen ſampt den Grauwpündiern / etc. iſt die lob⸗ kries. 

lich ſtatt Baſel / dem land zů gůt / darmit das deſtminder verherget wurde / ſill geſaͤſ⸗ 

ſen / welches jnen domals vom Reych vergünſtiget vñ zůgelaſſen ward / des die Eyd 

gnoſſen auch wol zefriden warend. Vnd wiewol beide der biſchoff und die ſtatt ſich * 
des kriegs nit annamend / fo wurdend nichtsdeſtweniger S. Germans tal vnd das = — 
Münſtertal von den künigiſchen verbrennt / allein auß der vrſach daß die ſelbigen tal⸗ 

* zů Bern Burger warend. Darnach am 22. tag Septemb. diſes obgezelten jars / —— 
er der felbig Erieg in der ſtatt Bafel gericht und befridet durch den Gaileatzen Di "I 
ſcunt / hertzog Ludwigs von Meyland obriſten Radt/zc. 


Das XXXIIII.Cap. 


| 
| 
Wie / wenn und warumb die loblich ſtatt Bafelfich 36 gemeinen KRydgnoſſen ewig verbunden / was fi 
ſeyt der felbigen pündtnuß darbey zügetragen hat. Auch etwas von Chꝛiſtophoꝛo vnd 
Jacob Philipfen/denlerften Cdifer zeyt) Biſchoffen zů Baſel. 


ae e aM 
Sas ʒwoͤlfft boůuch 
Nno domini 15oꝛ.als die ſtatt Baſel hieuor in vergangnem Schwaben. 
krieg (auſſerthalb genennt der Schweytzerkrieg) auf oberzelten vrſa⸗ 
chen ſtill geſaͤſſen / vnd ſich die burger des kriegs zů keiner ſeyten beladen 
hattẽd / ward jnen nach vollendetem krieg ſoͤlichs ſtillſitzẽ ( wiewol jnen 
das hieuor vergondt was) vom Adel vnd etlichen jren nachpuren ver⸗ 

arget / vnd fürein vngehorſame des Reychs fürgezogen / vnd deßhalb taͤglich vil vn⸗ 

Bafler wur⸗ träglicherfihmaachwort aufgeladen / welche ich hierinn nad) jrer art zebemeldẽ über⸗ 
— —* ſchꝛeyten wil. Etlich gewaltigen vom Adel hinder jnen ſaͤßhafft / zugẽd auf der flatt/ 
Naer hancktend ſich an den Adel im Elſaͤß / Suntgow vnd Bryßgow / gemeinlich der bur 
die Bapler. gerſchafft troͤnwende / wie ſy jnen die Pfaͤfferſeck erſchüttlen woͤltind. Sy beraubtẽd 
Baßler be⸗ jnen etliche burger im Elſaß / vnd verwundetend ſy über gegeben Geleidt auff freyer 
laaͤdiget. ſtraaß / ſo wurdend auch etliche Baßler in der herrſchafft Roͤtelen erſtochen. Hiemn 
ward die ſtatt in ein vnſicherheit / auch groſſe ſorg vñ koſten gefürdert / das ſy ſichmit 
ſchwaͤren wachten vnd hüten verwaren muͤßtend. Hierzů fach künig Maximilian 
durch die finger / ꝛc. Auß ſoͤlichen vnd vil mer vrſachen wurdend die Baßler bewegt 
zetrachten / wie ſy ſoͤlicher ſchmaach ſich entladen / vnd jren ſtand zů beſſerer ſicherheit 

Ewiger ¶ gefürderen moͤchtind / deßhalb ſy mit gemeinen Eydgnoſſen / von Zürych / Bern / &n 
pundi mie Cern / Vri / Schwytz / Vnderwalden / Ing / Glariß / Fryburg vnd Solothorn einewi 
den dr gen pundt aufnamend / am Mittwoch nach dem Sontag Trinitatis Der ward am 
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Soßtag nach S. Vlrichs tag (des obgezelten 1501.jat8) gefchworen. Darnach auff 





Bꝛlel ein fSlichs alles geſchach mit groſſen froͤnden. Hiemit ward Baſel das neündt Ort der 
— Eygnoſchafft in der ordnung / dann Fryburg vnd Solothorn gabẽd diſer loblichen 
| vnd freyen flatt plag vnd den porfis/zc. 
Stecbend. I1so2| KinPefilenz und Sterbend reget fich difer zeyt zů Baſel / darinn vergien 

gend in bemelter ſtatt ob y000. menſchen. Etliche geſchlaͤcht ſturbẽd gar auß/ 






Biſchoff Ca derẽ guter in der ſtatt ſeckel gfielẽd / ꝛc. In diſem jar verſchied auch biſcho ff Ca 
ſpars tod. ſpar von Baſel / als er bey 24. jaren gereychßnet hatt / vnd ward zů Brunnen⸗ 
trudt begraben. | 
Cha iſtoffel Chtꝛiſtoffel / geboꝛen vonůtenheim / Doctor / ward erwelt zum 
Biſchoff. 52 . biſchoff / Anno do. 1502. Ein geleerter / geiſtlicher vnd from̃er 


a mann) fürt wenig prachts / was in ſeiner haußhaltung gar eynge⸗ 
a Ethon / vnd eines kleinen koſtens. 
Des in 1503| B 12 Die von Bafel thettend je erſte kriegßreiß mit gemeinen Ey» 
ar 8 gnoſſen (nach annemmen des ewigen pundts uber en für 
uggaris 





4 S i * 
* 
Von den Lauratern. 408 
LXnggaris wider den künig von Frãckrych / daruon beſich hieuor das o. bůch. 
Die von Zürych zugend in anfang diſers jars gen Baſel an ein Faßnacht Fabnacht. 
mit einem ſchimpff vnd boͤckenſpil / das warend der 12. Orten waaßẽ gar zier 
lich zůgericht / namlich zwen Baſiliſgen nebend Baßler / zween Loͤuwen nebẽd 

Zürycher / zween Baͤren nebend dem Berner waapen / etc. vnd alſo Durch alle 
Oꝛt / nebend eines yetlichen eerenʒeichẽ zween boſſen / wie ſy des ein gewonheit 
habend / alles gantz anmuͤtig zeſaͤhen. Da ward jnen groß eer embotten / vñ vil 
kurtzwyl getriben. 
o6Die von Baſel habend die ſtatt Müllhuſen zů Burger angenom̃en mit der * üllhuſen 
Eydgnoſſen willen / als ſich bemelte Eydgnoſſen abermals vom Schwaͤbi⸗ Zu 
ſchen pundt eins überfals beſorgtend. | 

Eraſmus von Roterodam / ein hochgeleert mañ / Grie 
chiſcher vnd Latiniſcher ſpꝛaachen / bat diſer zeyt erſtlich 
Das ganız neüw Teſtament in Griechiſcher vñ Latiniſcher 
ſpꝛaach gar zierlich erneüweret zů Baſel durch den Truck 
laſſen vßgon / etc. Es hat auch yetzgedachter Eraſmus her 
nach etwouil jar zů Baſel in der ſtatt ſein wonung gehal⸗ 
ten / daſelbſt vil gůter buͤcher durch den Truck anns liecht 
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ereyen zů Ba⸗ Truckereyen 

ſel auferſtůndẽd / darauß alle land Europe mit gůten alten buͤchern / lange jar 

— verlaͤgen / yetz aber wider erneüwert vnd aũs liecht kommen / erfül⸗ 
letfind/zc. | 





bracht / deßhalb fölicher zeyt vil herrlicher vñ verruͤmpter Truck 





Ioan, Deco, 
lampadius. 


| 
| 
| Doctor Johannes Hauffcheyn von Weynſperg / ge⸗ 
nennt Oecolampadius / ein hochgeleerter fürkräffenlicher 
1 Theologus/bericht der Hebraiſchen / Chaldeyſchen / Grie 
chiſchen vnd Latiniſchen ſpraachen / hat zů Bafelangefan 
ggen das Euangelium nach Bibliſchem grund zepredigen / 
| erſtlich 34 S. Martin / darnach im Thům. Er lafinde| AP 
Schülordenlich die heilig geſchrifft / vñ anfangs den pro FF A 

pheten Eſaiam. Sch | 

524| Amıs.tag Febꝛuarij wardeinoffentliche Difputationin Tütſcher fpraach Diſputation 
34 Baſel im Collegio gehalten vormencklichem/geleerten ond leyen/ von we⸗ vom Fels. 
gen des Eelichen ſtands / ob der dem geiftlichen Fand oder der pfaffheit / ſoͤlte 

vnd moͤchte mit Bott verbotten/ vnd die hürey erlaubt werden. —— 

525) Alsfichbeynaach durch alle Teütſchen land die Gemeinden vnd dz gepeür Paurẽkries. 

wider die oberkeit / beſonder wider die Geiſtlich genennten aufparet / do zugẽd 

auch deren von Baſel Gemeinden / von Farnſperg / Homburg / Wallenburg / 

Müůnchenſtein / Brattelen vnnd Liechſtal / ꝛtc. etlicher vermeinter beſchwaͤrden 

halb für Baſel / ꝛc. Aber die von Riehen vnd Ramſtein ſaſſend ſtill. 

1526| . Daswätter vom him̃el ſchlůg vor Herbſts zeyten zů Baſel in einẽ Thurn / huluer⸗ 

ʒwüſchend dem Eſchamer thoꝛ vnd vnd S. Albans thor / darinn warend ob Pur 

20. Donnen Büchſenpuluers / das entbran / vnnd warff den Thurn auf dem 

grund gen himel in die lüfft / zerſchlůg etliche heüſer darbey gelegen / thett groſ⸗ 

fen ſchaden / ſchlůg bey 12.0der 14. menſchen zetod / auch etlich vych / vnd wur 

dend ſunſt etlich verletzt. 

Bex anfang der regierung biſchoff Chꝛiſtoffels von Baſel / find die pꝛieſter / hohe Dfaffbeir am 
Geftiffe/ Cloͤſter / Münch on Nonnen zů Baſei in jrem hoͤchſten anſaͤhen vñ achtung Sr zů 
geweſen / habend auch mer zinſen / nutzung vnd eynkommens gehebt / dann hieuor zů 
keinen zeytẽ:welches ſich aber nachuolgender zeyt anfieng ſich wider zum abgang nei 
gen. Es hat diſer biſchoff etwo manich jar por feinem abſtand / mit bewilligung des 
Capitels / ʒů einem Adminiſtratoꝛ oder mitregierer angenom̃en herr Niclauſen von 
Dießbach / Thůmdechan. Vnd ſoͤlichs ward beſtaͤtiget durch Papſt Leonem den io, * 





— 





1 EEE in Dale ı_ — 


En | 


Das Zwoͤlfft buctch 


von Oießbach · Aber nach befridung der obbemelten peüriſchen empoͤrũgen / als ſich 
46 in der Religion ye lenger ye mer enderung zůtrug / do bat bemelter | 
herr Niclaus von Dießbach / im jar Chꝛiſti i5 22. ſein pflaͤgerey / mit 
2 Sn bewilligen des biſchoffs / dem Capitel widerum̃ aufgeben. Darnach 
= übergab auch der alt biſchoff Chꝛiſtoffel dem Capitel das Biſtum 
24 woelcheser bey 25. jaren in aller ſtille verwalten hatt. Bald nach fSlk | 
A cherübergab verließ der biſchoff auch das laͤben / vnnd ward zů S. 

Vꝛſitʒ beſtattet / tc. | J 
Fo Rüpelb DO Johañũs Růdolph v5 Hallwyl / ward erwelt an das biſtům Ba 
võ Hallwyl.· ſel / gleych im anfang des 1527. jars im Hornung / der ließ ſich ſchneyden / vnd 































Biſch. Chꝛi⸗·⸗ 
Koflfiünd A 
ab. 
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dreyen wuchen / alſo daß er nit zur beftätigung noch befigung des biſtůmbs Fam/sc, 
war  Tacob Philips von Gundeltzheim auß Franckẽ / ward der 53. orden⸗ 
an Sn lich bifchoff vom Eapitel erwelt/ Anno do.15.27. washieus: Thům̃cu⸗ 
[5 WW fkorrempfieng das biſtůmb bey den ſchwaͤren zeyten / vñ regieret noch bey 
FE h diſen tagen / als diß buůch vollendet ward. J 
I1 Annodo, 15.28, ward zů Baſel am Koꝛnmaͤrckt aufgericht Lucij Mu 
AMnatij Planci des Aömifchen hauptmañs bildnuß (der vor zeyten die alten 
ſtatt Augſt ob Baſel mit Roͤmiſchẽ neüwen eynwonern beſetzt hatt/alshienoramız. 
Cap . verzeichnet iſt vnd darzů geſetzt nachuolgende Inſcription durch den hochge⸗ 
leerten Beatum Rhenanum. R 
— * L.Munatio Planco, Ciui Romano, uiro Conſulari & Prętorio, 
Oratoriq́;, ac M. Ciceronis diſcipulo, qui poſt deuictos Rhetos, | 
xdeSaturnide manubijs extrudta,non modo Lugdunum, ſed& 
Rauricam Coloniam deduxit,qug Augufta fuit appellata, ab O2 
uio Augufto tum rerum potiente, 8. P, Q. Bafilienfis, tametfi Ale 
mannorum tranfdudti Colonifubadtis acdepulfis Rauricis, amore 
tamen uirtutis, quæ etiaminhofteuenerarionem meretur,uetuftils 
fimo tradtus huius illuftratori, culpa temporu prorfusabolitamme 
— — moriam poftliminiorenouarun. Anno M. D. XXVIII 

Glhiftem BB Teütſch alfo: Lucio Munatio Planco dem Roͤmiſchen Burger/Andtsherren] 
Kornmarckt. Vaͤldherren und Sendbotten / weylant Marci Ciceronis jüngert/welcher nach über 
windung der Ähetier / auf dem gewunnen kriegßgůt Saturno ein hauß gebauwen/ 

vnd nit allein gen Lyon fonderauch gen Rauricam / welche Augufta genennt ward 

yon Odtauio Augulto/der domals Keiſer vnd über die ding gewaltig was / neüwe 
eynwoner gefesst hat/zc. Dem habend der Radt vn das volck zů Baſel (wiewol ſy 

auß den Alamanniern herüber gefuͤrt / vnd nach überwindung vnd vertreybung dee 

alten Rauracher / als neüwe eynwoner eyngeſetzt ſind / yedoch auf liebe der Tugend/ 

die auch bey dem feynd eer ſol haben) als einẽ erleüchter diſer allereltiſten landſchafft 
fein gedaͤchtnuß / auß lenge der zeyt verblichen / widerumb herfür gebracht vnd erneh 
wert/ Anno domini M. D. XXVIIl. J 
1528] Imenddifjarsauff Weyhenacht / erhůb ſich ein vnwill zwüſchẽd ð Bur⸗ 
gerſchafft zů Baſel / der Religion vnd des glaubens halb / alſo das beide par⸗ 
theyen / der alten vnd der neüwen (genent) Religion fich in harniſch vn gwee % 
befamletend:yederteil woltfein Religion befchirmen on aufrecht haben. Aber 

hãdlet ein weyfer Radt fo vil in der ſach / Das die burgerbeiderfeyts morndes 

am 26.Decemb. widerumb zů hauß kartend / vnd die waaffenbinlegtend. 

vertrag der [1529| Bald darnach im anfang des künfftigen jars kamend gen Baſel die Eyd⸗ 
Burgers gnoffen von Zürych / Bern / Lucern vnd Solothorn / auch der flatt Straaß⸗ 
ſchafft. burg Bottſchafften / die vereinigtẽd die Burger auff etliche mittel on Artickel / 
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alſo Das die Prediger beiderfeytsdas Euangelion vnd Bibliſche geſchrifftpre 
ddigen / auch in yeder kirchen taͤglich nit mer dann ein Maͤſſz halte ſoͤltind. Mit 
ler zeyt zwüſchend Pfingſten künfftig ſoͤlte man ein offne Diſputation ha 
vnd 
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vnd was darauff erhalten wurde mit der gſchꝛifft 
das ſoͤlte ein fürgang haben. Bald darnach an der 
Faßnacht wuſtend die burger abermals auf in har 
N niſch / vnd Elsgtein teil /.des anderen teils Prediger 
IN bertind wider den hieuorgemachten abfeheid vnd 
ERS vertrag gehandlet/zc. Auff Das wurdend ander Buder ver⸗ 
RE ENG Safnacht die Bilder anf den Templengeworffeny brennt. 
: Say RX | ondan Eſchermitwochen verbzennt. Hiemit ver- 
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Am ı14-tag Jung ward der Birßigk zů Baſel / ſo Durch die ſtatt laufft / alſo Schadlich 
groß / vnd gaͤchlingen ſo vngeſtuͤm̃ / das ein geladen ſchiff am Viſchmaͤrckt vñ Waſſergüſſe . 
Kornmaͤrckt one alle grundrůr wol gon mocht. Die heüſer an Steinen ſtůn⸗ 

dend über halbẽ teil im waſſer. Da verdarb groß gůt / vñ gſchach der ſtatt vnd 

burgern vnergetzlicher ſchaden. 

Am 4.tag Julij ward der Birßig zů Baſel abermals alſo groß / daß er vil Groß Birſ⸗ 
ſchadens thett / doch nit fo groß vnd ſchaͤdlich als vergangens jars / etc. ſigk. 

Ein grauſamer vnd ſchaͤdlicher Hagel kam über die ſtatt vnd landſchafft Zagel. 
Baſel / dariñ fielend ſtein beynaach als Henneneyer / der zerſchlůg nit allein die 
Raͤben vnd frücht / ſonder auch vil fenſter in der ſtatt an allerley gebeüwen. 

Baſel vnd Solothoen beide ſtett kamend mit einander in vnfrid / vnd wu Galgefrieg. 
ſtend gegen einander auf zů vaͤld / von wegen eines vndermarcks vñ hochge⸗ 
richts. Diß gaͤch fheür ward bald durch andere Eydgnoſſen geloͤſchet / vñ ge 
meinlich hernach genennt der Galgenkrieg. 

Die ſtatt Baſel zoch im October mit zweyen zeichẽ zů vaͤld / mit dem einen Cappler 
den Zürychern zehilff an Zugerberg / die empfiengend ſchaden. Mit dem ande kries. 
ven den Berneren zehilff gen Zofingen / die richtetend auch nichts auß / tc. 

Difer ʒeyt iſt verſcheiden Doctor Oecolampadius ein hochgeleerter Theo- D. Occolam 
logus / from̃s vnſtraͤfflichs laͤbens / vñ Prediger zu Baſel / an einer Apoſtema / padirod. 
der ward mit gemeiner klag des volcks gar eerlich im Thům̃ beſtattet. Seine 

bůcher gebend kundtſchafft was groſſer fürtraͤffenlicher gaaben — Gott 
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Das swölfft hich 
empfangen vnd wolangelegtbat- f nr 
Graufeme 1532Ein burger zů Baſel hat fein Eelich weyb alfo ſchwanger / vnd mit jrenein 
Be jungestöchterlin in feinem hauß jämerlich ermürdet/demnach alfo verzweyf: 
let / ſich ing zů — auß dem hauß auff die gaſſen zetod geſtürtzt / am Sen 
tag den 4. Auguſti. Sg al 
Baßler Ba [1533|], Ongefarlic vmb diſe zeyt hat die ſtatt Baſel mit den fletten Colmar] Fey 
gen. burg / Bryſach vñ anderen jren Müntzgnoſſen Batzẽ gemüntzet zũ erſten mal. 
Eröbidem. Am 27 tag Decembzis kamẽd drey groſſer Erdbidem nacheinander über 
Baſel / dem volck gar erſchrockenlich / thettend dennocht nit fondern fchaden. 
Es volget darauff ein gäter fruchtbarer Summer. In difem jar hat Sifchofl 
Philips der ſtatt Baſel verſetʒt die ober herrlicheit zů Binningen. 4 
1934| Vachderernd galt zů Bafelein vierntʒel korns xv. ß. vnd ein ſoum we 








er 














Bekanntnuß ein gulden / ꝛc. In diſem jar habend ſich die Burgermeiſter / klein vnnd gro 
des Glau⸗ Raͤdt der ſtatt Baſel / von gemeiner ſtatt vnnd burgerſchafft wegen durch ein 


bens. 


. jeenbeweyft. | Ä | . 

Erafmi Rote 1536] Derbochgeleert Erafmus von Roterdam / dem feine bücher vnd gefch 
rodamıt99s | 
gebend / iſt in diſem jar / nach vilgehebter muͤy vnd arbeit / gar wol betaget /ſaͤ⸗ 
ligklich auf diſem zeyt zů Baſel in ð ſtatt bey Hieronymo Frobenio abge che | 
den / vnd im Münſter in beyfeyn der höupteren und der Raͤdten / des Rectoꝛs 

vnd gantzer Vniuerſitet / eerlich beſtattet. Sein lob wirt durch Beatum Rhen 

num vnd D.Bonifacium Amerbach in etlichen Vorredẽ der buͤcheren Eraſmi 

vnd Oꝛigenis zierlich außgeſtrichen. J 
Frantzoſen Diſer zeyt ſind durch verraͤterey eines ſtudenten vnd des Schultheiſſen von Bel⸗ 
ende lickon / auß anſtifften etlicher Die des künigs auß Franckrych feynd warend / am Su⸗ 
ſenhart / vor der ſtatt Baſel bey Hüningen / dꝛey Studenten auf Franckrych gefan⸗ 

gen. Die zween wurdẽd durch den obbemeltẽ Schultheiſſen in eine ſchiff den Rheyn 

nider / vnd fürter auff Schwartzenberg iñs Münſtertal gefuͤrt. Der dritt aber woll 

nit inns ſchiff / der ward im vaͤld verwundt / vnd nach langer arbeit biß gen Kems 
bracht / daſelbſt ſchoß jn einer mit der büchſen zetod. Die von Baſel wuſtend auf / zu⸗ 

gend gen Bellickon / fuͤrtend den ſelbigen Schultheiſſen mit gewalt gen Baſel / der 

ward enthauptet / tc 

Erdbidem · Anno do.1538. am 20. tag Januarij / erzeiget ſich aber ein Erdbidem über Baſel 
doch auß Gottes gnaden one allen ſchaden. 9 

Moꝛdtlichs Eins habend die Baßler auff heüttigen tag in ſtaͤtem vnd yemerwaͤrendẽ bꝛauch 
ee namlich daf alle Zeytglocken S ganzen ſtatt gemeinlich ein ſtund ee oder fruͤyer ſchla 
Bafel. hend dann alleandere auff dem land / alſo / ſo es inanderen ſtetten zwoͤlffe / ſchlacht es 
zů Baſel eins / ꝛc· Difes aber ſol ein ewig gedenckzeichẽ ſeyn eins mordtlichẽ überfals 

auff ein zeyt über die ſtatt Baſel zůgericht / do etliche jre feynd bey nachtlicher ie 

die zwoͤlffte ſtund durch Die ſtatt eyngenom̃en / vnd jnen jre kundſchaffter in der flatl 

die posten geoͤffnet ſoͤltind haben: als aber die feynd heimlich und ſtill für die ſtatt ka⸗ 
mend / vnd gůte weylauff Die oͤffnung Der posten vnd die zwoͤlffte ſtund wartetend 

do ſchlůgend alle glocken eins. Darmit hattend beide die feynd vñ verraͤter auf Gol 

tes ordnung jrer beſtimpten ſtund gefaͤlt / vnd kondtẽd fich gegeneinander nit verwal 

ten / vñ ward alſo diß verraͤteriſch mordtlich fürnemmen durch den getreüwen GOH 

vnd vatter im himmel barmhertzigklich abgewendt vnd verhindert / ꝛtc. Diſer hiſſo 

rien eigentlichen grund / jarzal / vnd wär die verraͤter / feynd oder vrſaͤcher geweſen 

bb ich auch auff fleyſſig nachfragen nit moͤgen ergründen : doch iſt die fach an jren 

felbs waar / vnd durch das obberuͤrt ewig zeichen mencklichem in gedaͤchtnuß: achl 

wol es ſeye bey der ſtatt verzeichnet / aber mir verborgen / ich hette ſunſt diſen 9— 

| grundt⸗ 
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grundtlicher an ſeinem gebürlichen ort zeuerzeichnen nit vnderlaſſen / tc. 
Soeo vil hab ich von der freyen ſtatt Bafel/ jren Biſchoffen vnd gedaͤchtnußwirdi SumZffer 
gen thaaten funden hiereyn zeuerzeichnen / was mir hieran manglet / iſt nit mit fleyß 
oder gefaͤrden verſaumpt / ſonder auß vnwüſſenheit vnderlaſſen vnd in der faͤder bli⸗ 
ben .· Diſer ſtatt gelegenheit / art / ſchoͤne / Regiment / gebeüw / Tempel, Gſtifft / Cloͤſter / 
Schuůlen vnd geleerte menner / ꝛtc. yedes beſonder nach ſeinem weſen außzeſtreychen / 
erforderte mer dann mein gering vermögen erſtatten koͤnne. 


Das XXXV.Cap. 


Gelegenheit / weſen vnd regierung der ſtatt Müllhuſen / auch etwas von jren kriegen / wie vnd 
wenn ſich die zů den Eydgnoffen verbunden habe. 
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Quülhauſen / ein wolbewarte Reychſtatt / drꝛey meyl waͤgs 
Yvnder Baſel an dem fluſſz yll gelegen / welcher fluſſßz di⸗ 
ſer ſtatt graͤben auff beiden ſeyten erfüllet / iſt gar frucht⸗ 
barer gelegenheit. Ires erſten anfangs vnd ſtifftung hab 
ich kein kundtſchafft. Sy hat zum Reych gedienet / iſt doch etwan 
Wie auch Colmar vnd Keiſerſperg) in des biſchoffs von Straßburg gewait geſtan — 
| der hat ſy ins Reychs namen beherrfchet. Alsaber imjar Chriſti 1261. Biſchoff vo, Aula 
Walther / geboren von Geroltzegk / mit der ſtatt Straßburg zů Erieg kam / do vereint burg. 
get ſich Graaff Rudolph von Habſpurg (hernach Roͤm. künig) mit der ſtatt Straß 
* wider den Biſchoff / vnd durch hilff eines Schultheiſſen zů Colmar / nam Gr. 
Rãdolph bemelte ſtatt Colmar eyn auß des Biſchoffs gewalt. Do nun die von Mül 
huſen ſoͤlichs vernamend / vnd defhalb nit allein gegen Rudolpho in ſorgen ſtůndẽd / 
ſonder auch vnder einander ſelbs ſich nit wol vergleychtend / darnebend der Biſchoff 
ein ſchloſſz in der ſtatt hatt / vnd feine Amptleüt Deren die ſtatt nit wenig beſchwaͤrt / 
do was Rudolpho nit ſchwaͤr ſoͤliche ſtatt auch zeeroberen / dann bald machet er jm 
die ein parth geneigt / durch deren hilff er Mülhuſen eynnam on einich gefaͤcht. Das — 
chloſß wolt ſich nit ergebẽ / das ward bey drey monat belaͤgert / zeletſt beſtrittẽ / und Re 
dem geundzerftört. Nach ſoͤlicher eroberung iſt die ſtatt Mülhauſen widerumb eyngenom= 
5 Reych kommen. Darnach im jar 1276.find die Auguſtiner bruͤder vnnd Münch Sales 
on Mülhauſen / da fy fich erftlich nidergelaffen hattend/gen Bafel gezogen. 3erbzochen. 
Anno do 1282.entftänd ein geoffezweyung vnd trennung vonder den burgern zů Kmpoͤꝛung⸗ 
ülhauſen / geriedt zů einem anflauff/darinn jeen vileinander ſelbs übel verwunde⸗ 
d· Do man zalt nach der menſchwerdung Chꝛiſti 1327. hat hertzog Albrecht von Miithaufen 
efterreych der Lam Keifer Albzechts fun) die ſtatt Mülhuſen belägert / vnd nach belasert. 
ngen tagen benoͤtiget. Hæc Vituduranus. 
Müllhauſen iſt mit der zeyt wider zum Reych kommen / vnd darbey befreyet / bat Mulhauſen 


mAdel vil aufſatz erlitten. Ir regiment iſt ein Burgermeiſter vñ — hat * zier 


Mülhauſen 
Reychſtatt. 
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Bꝛunſtatt. 
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Pündtnuß 


mit den Eyd 


gnoſſen. 


Zůͤſatz gen 
Müũlhuſen. 


Riren- 
Bꝛun ſtatt. 
Tudenheim. 


Adel für 
Mülhuſen. 
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Das ʒwoͤlfft huch 


liche vnd burgerliche gemeind / von Fauffleuten / handwercken / ackerleüten vnd raͤb⸗ 
leüten / darumb hat es vil arbeiter / dann der ackerbauw vnd raͤbwerch bey jnen gantz 
gemein / vnd die fürnaͤmiſten gewerb ſind / gleych wie bey andern ſtetten des Elſaß. 
Nach Chꝛiſti geburt 1467. ward zů Mülhnſen ein Kuͤfferknecht mit feine meiſter 
ſpaͤnnig vmb 6. Baſelplappart willen. Der knecht löff zum Burgermeiſter / ab dẽ mei 
ſter klagẽde. Vñ als der Burgermeiſter die klag nit glych zũ hoͤchſtẽ behertzigẽ wolt / 
zoch der knecht vnbezalt der 6. Plappart auß ð ſtatt gen Brunſtati. Die fach erſchall 
dennocht ſo vil in der ſtatt / das die von Mülhauſen dem bemelten Kuͤfferknecht die 
von Regibheim. ſechs Plappart bey eignẽ botten nachſchicktend gen Bꝛunſtatt · Aber 
ExSigille.  DderEnecht (dem die anſprach lieber dañ das gelt was) floch den bot⸗ 
NE ten/verkauffet fein anfprach einem Edelmañ / Heinrichen von Regiß 
heim / welcher der fach fro/ vonfiund denen von Mülhauſen ſchreib 
bey eignẽ botten / wieer auf befonderer freüntſchafft jnen fechs Plap 
IB) partbette dargelihen / mit beger die jm bey dem botten wider zeſch⸗ 
cken / ſampt erlegung darauff gangens bottenlons vnd koſtens / dar 
ANumb ſoͤlte jnen der bott ein Quitãtz geben. Auff das die Mülhauſer 
antwortetend / Sy hettind jn vm̃ diſe freüntſchafft nit gebaͤttẽ / auch 
| felbs wol 6. Plappart zebezalen / darzů dem Kuͤffer das gelt nachge⸗ 
ſchickt / moͤchtind derhalb wolrechterleyden. | 2 
Difer erwünfcheten antwort der Edelmañ erfroͤuwt / verklagt von Fund die von 
Müůlhauſen voꝛ beiden Landuögte/von Einßheim ond Lanſeren / vm mer glimpffs 
willen / ſchicket der ſtatt fein Abſagbrieff greiff auff ſy an. Vnd wiewol die ſach zu 
Recht verthaͤdingt / wolt doch Fein frid geradten. 4 
Herumb im nachuolgenden 1468. jar / als ſich die von Mülhauſen aller vntreüw 
vom̃ vmbwonenden Adel beſorgtend / do machtend ſy ein pündtnuß mit den ſtetten / 
Bern / Fryburg pi Solothoꝛn i5. jar lang. Auch vermocht Bern ſo vil bey den ſiben 
Oꝛten ð Eydgnoſchafft / das ſy gemeinlich Mülhauſen in jren ſchirm namend · Bald 
fieng der Adel an die ſtatt angreyffen / embuttend jnen vil ſchmaachwort / nanntends 
der Schwytzer Kuͤſtal / den ſy im land nit dulden woͤltind / ver darbtend jnen die raͤ⸗ 
ben vnd frücht auff dem vaͤld. — 
Auff das legtẽd die Eydgnoſſen 200. knecht gen Mijlhuſen in beſetzung / die fieled 
offtermals auß Der ſtatt auff den feynd / ſcharmutztend mit jnẽ zů gewun vñ verlurſt 
Sy fiengend vil leüt / brachtend vil raubs in die ſtatt / vnd verbranntend die doͤrffer 
Riren / Brunſtatt vnd Tudenheim. Eins tags zugẽd 8o. knecht auß Mülhauſen auff 
den raub / deren wurdend i5. voñ Reiſigen erſchnappet / die überigen entrunnẽd in die 
ſtatt. Bald fielend ſy mit dem Fendle hinauß / erobertẽd wol 20. pferd / deren Reüter 
tod blibend. Soͤlicher kleiner ſachen geſchahend taͤglich vil. 3 es 
DB 7 BER TR Amıs.tag Maij diſes 1468. jars / kam 

























R der Adelgwaltig für die ſtatt Mülhuſen/ 
ln Ar | alle ding verderbende. Auff das gemeine 
ydgnoſſen / von denen von Mülhauſen 
ʒzehilff gemanet / der herrſchafft abſagtẽd 
In 88 N Derbott von Vnderwaldẽ / ſo ven Abſag 
—)brieff überantwoꝛtet / ward gefangen / vñ 
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vider alle Friegsrechtertrencht/ aber der 
Sr rer | Adelbebtfich vor der flatt dannen. DIE 
ARE N U Eyd gnoſſen zuged ins Suntgow / Mül⸗ 
Bu NE a huſen zeentſchüttẽ. Auff difem zug erober 
ROH ER TREN ER SE | end die von Zürych vnd Schwytz das 
= As fchlofß Pfafteng / das ward beſetzt. Sy’ 
FI fluritendauch Schweygkhuſen verge⸗ 
I bens/verlurtd daran ı8. man. Difen ſcha⸗ 
— den 
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Von den Kanracern, Au 


den woltendfy am volgenden tag raͤchen / vnd den ſturm wider antretten / do ſtůnd 
das hauß lär/vnd warend die feynd bey nacht darauf gewichen. Alſo wurdend bei⸗ 


de Pfafteng vnd Schweyckhuſen geplündert und verbꝛennt. ine 
—— — huſen. 
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Demnach kamend all Eidgnoſſen von Orten vnd zuͤgewandten mit jren Panern Zidgnoffen 








daruon anderßwo imı2.büch. 

Anno dom.i50os6.ward die ſtatt Mülhuſen Burger zů Baſel / kam darmit in wey⸗ —— 
tere freündtſchafft der Eidgnoſſen. Was diſe ſtatt weyter gemeinlich mit den Eyd⸗ zur. on 
gnoſſen gehandlet hat / wirt anderßwo allermeiſt im letſten bůch verzeichnet/zc. 

Der Sequaner oder Suntgower landſchafft under Baſel gelegen / wil ich mich Beſchluſß 
nit beladen / als die den Heluetiſchen landen nit verwandt / vnd deßhalb zů vnſerem diles bͤhs. 
fürnem̃en nit dienſtlich iſt. Mülhuſen hab ich hierinn allein verzeichnet vm̃ der pündt 
up vñ gemeinſchafft willen fo ſy mit den Eidgnoſſen habend. Hiemit wil ich diſem 


zwölfften bůch auch fein endtſchafft geben. 
Br AA ij 
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Waapen elichergefchlächten Bauracer gegne / die an befonvern 
orten nit verzeichnet werdend / auch nichts beſonders von jnen geſchriben. 



















Die Landgraaffſchafft Von Blauwenſtein Herren von Falcken Don Zegenbeim/ 
Sißgow. am Blauwen Frey. berg / zů Lützel in auch etwan zů Ba 
zun Barfuͤſſern zů Cloſter begraben. ſel geſeſſen. 
Baſel begraben. — 





Von Masgingen 


Don Nüwenſtein 
bey Bafel. 


am Ölauwen- 





BlauweninSob I 
torner biet. I 





J 


Von Ratberg ob Ba Von Blauwen. Don Bertenberg/ Don S.dıfig. Bere i 
felin Solotoꝛre | etwvwan aud 30 Ba GBSeinrich von ©. Dı] 
biet. fel gefeffen. ſitʒ Thům̃herr 


zů Baſel. 
5 ER IE 


© 








Trugfäflen von Fro Altträw in Soloto: Don ütingen in Baß | | 
burg. ans Anno ner biet zwüſchend lerbiet. Gerhart von 
1236. Heinrich Trug Gilgenberg vnd | ütingen Ritter/An 


fägß Anno do.i267. Falckenſtein. no dom.iꝛas. 


in TER, 












Waagapen alter gefchlächten fo zumteil vmb die ſtatt Baſel / eins teils auch 


darınn gewonet habend / die aber an beſondern plaͤtzen nit verzeichnet find» 


Don Frießen / zů Ba Die Tryboͤck / al Baß Von Balledie Hal Von Yltzich by Mül Die Grauk von Mag 
ſelbeyn Barnfüſſern ler / im Münfter ler / beyn Barfoten huſen/ zů Bafelbyn Fenburgim Clingen 


begraben. begraben, 


> 
⁊ 





begraben“. Pꝛedigern begrabẽ. tal begraben. 









Sie Marſchalckẽ / des Die Hagendorn zů Die Renckle von Ba Võ Riehen. Riehen Von Schoͤnegk zum 


Biſchoffs von Baſel Baſel. Heinrich Dos fel- Vlman Renckle habennd die Baßler Biel. Hügle von 
dienflleür/genennt gaſſz / geneñt Hagen Edelknecht / laͤbt An abFauffedem Clo Schoͤnegk / Anno 
von Liechſtal. dorm/AÄn.ızzo.frang nodom.ı410 ſter Wettingen: domini 1374. 
— Hagendoꝛn / 1396. — 





a b i ; 
Von Kaltenbach Die Scaler von Ba Don Warney) des Don Wägenfterten. Von Ergoͤw / des 
Frey. ſel / genennt von Biſchoffs von Ba 
— Bencken. ſel Lehenleiüt. 















Don Blatzheim / vnd Don uͤſenberg bey Die von Teſſz des Froburger von Glierß bey 
von Venßenegk / ha Bıyfab/dieburg Biſchoffs von da Bruntrut Freyherren 
bẽd einerley wapen. iſt bꝛochen · ſel Lehenleüt. * 


2 
«> 





a GIS 


I \ er — 


Von Bidarich / des Tachßfelden by Bıun Von Frick zů Von Oꝛſchans bey võs Arorff bey Brun 


Biſchoffs von da trudt/genenntdie Baſel. Bꝛuntrudt. trudt / des Biſchoffs 
ſel Lehenleüt. 


Mackenbꝛy. Lehenleiit. 
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* u - - . nu — 
Die Helbling von Die Schencken von Baſel Die im Thurn zů Ba Die zũ Thor / bey den/ 


Baſel Edelknecht. bey den Pꝛedigern be fel/etwan am Statte· Pꝛedigern beg aben / 
graben. J gericht gefeffen- zů Bafel, R 























OF. Vo 
Die Sin. Peine Die Molterer. Die Rrafften zů Bafel Sie Magereller EMeyer vonn Hünin 
rich Schö:lin Schule { habẽd jren fig gebebt delknecht zů Baſel. gen. Conrad Meyer 
heiß zů Bafel An.ı297. da yetz das Auguſti⸗ Hans Magereller von Hüningen Bur | 


ner Elofter ſtadt · laͤbt Anno do.1298, ger zů BafelyAn.ızos. | 









—M A \ 
em 
lt Batz "Don Bundel 


)) 3 - 


Sie zer Rinden alte Die Ritter a 






der 











Baßier. Herr Hans ler Edelknecht. Beinrich von Bun von Magftar/ift | 
zer Rinden Ritter/ ein waapen. 3 
Anno dom. 1237. 







Die Schäckenbürli. Sie Schoͤnkind / ð 
letſt ſtarb An. 1515, 









Die von Arx. 





Die Schilling 
von Baſel. 








Die Rechli· Herr Ni⸗ Die Meyer zum Die zum Birgen. 


claus Rechli des Schlüſſei Bans _ Conrad zum Bir 
Radts zů Bafel Meyer zũ Shlüf gen Anno 1308, 


Annodo.17306, ſel Anno 1306, 
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Inn Diefer lerften Tafel findeſt du / Leſer 
Samen geſetzet die Voͤlcker fo mitt den Hel / 
uetiern bey dieſſen zeyten in ewiger Pundtnüß 
verſtrickt ſeindt als die Rhetier / Kepontier / 
Waͤlliſſer vnd Rauracher / wie ein jedes Ge 
lende das ander berüret / auffs fleißigeſt / ſo / 
vil auff ein einigen Bogen zůu bringen möglich 
iſt / veroͤeychnet. 
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Die Nachypauren 
der Heluetier / fo mitt 
Ihnen bey Cacſaris zey / 
ten auß dem land gedo / 
gen ſeindt / als die Zar 
tobriger vnd Tulinger / 
werden hieuornen in der 
vierden Taſel etwas flei 
ßiger hinzů geſetzet / hau 
ben hie uitt wol moͤgen 
begriffen werden 
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Das dreyzehende 


buͤch bon gemeiner Eydgno 
ſchafft / von jrem anfang vnd auf⸗ 
gang / wie Die in der dreyze⸗ 
henden Landtaflen 
verzeichnet iſt. 
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Die waapen der dꝛeyzehen Osten | EYES * = 
gemeiner Eydgnoſchafft. —* 
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Epynleitung. 414 


¶N diſem dꝛeyzehenden vnd letſten bůch kom̃end wir widerum̃ auff die be 
ſchreybung gemeiner Eydgnoſchafft / an deren wir im end des vierten bůchs aufge 

hoͤrt vnd erwunden habend: hierumb wie im 4.büch der alte Heluetier bärkomen/ 
art / weſen vnd gemeine gethaaten verzeichnet / biß auff die zeyt als ſich die erſte Eyd 
gnoſſiſch pündtnuß erhebt hat / alſo werdend ine in diſem lerften büch auffe Eür= 
giiſt beſchꝛiben der felbigen Heluetiſchen Eydgnoſſen pundtnuſſen / krieg / vñ Chro⸗ 
nick wirdigen gethaaten / vnd namlich was jnen allen gemeinlich gebürt zůzeſchreyben: was aber 
einem yeden Ort / ſtatt / land oder platz befonder gezimpt süsgseichnen/ift bierin vnderlaſſen / vnd 
in yedes Oꝛts / ſtatt oder lands [onderbarer beſchreybůg hieuor in den andern buͤchern / von dem 






fften bůch biß in das ı12.meine vermoͤgens zum grundtlichſten yngefuůrt. Darumb wirdt in 
em bůch nun ein ſi ummariſcher begriff aller Eydgnoſſiſchen hiſtorien fürgetragen / vnd zum 


erkürtziſten beruͤrt: dañ gemeiner Eydgnoſſen bendel grundtlich / mit jren anlaſſungen vnd 
bewegungen / zebegreyffen / wurde ſelbs ein ſchwaͤr vnd groſſes werck erforderen. | 


Das Erft Cap. 


Vrſpꝛung der loblichen Eydgnofafft/wie fich die erhaben / vnd durch was vrſach fich die alten drey 
Waldſtett / Vri / Schwytz / Vnderwalden / erſtlich zeſamen in ewige pündtnuß 
begeben / vnd was kriegen ſy darob erlitten habend. 


— — listen <> nn — 
ee“ “.. 


EL] Neuss im end des bierdten / vnd im xxbiij. Cap. 
N FI Des 6: büchs wirdt anzeigt / was freyheiten die drey freyen 
Sl Reychslender/ Vꝛi / Th, vnd Dnderwaldt/ auch voꝛ 
RD. vilenzeysen gehebt habind. Alsaberim jar Chꝛiſti 1314. Lu Ludewicus 
dewicus 4. ein geborner hertzog võ Beyern zů Roͤmiſchem 4, m- Fri 
Keiſer von merteils Churfürſten erwelt / vnd doch wider jn 
) auch hertzog Fridꝛrich von Oeſterreych Durch Die mindern gridrichh zů 
— chur erkoren ward / darauf nun groſſe krieg vnnd jamer im Oeſterreych. 
Beych entſtuůnd (als zum teil im 32. Cap. Germanie anzeigt ift) do habend die dreü 





—— ſich der gemein mañ bemelter lendern an Keiſer Ludwigen begab / als 

der mit merer ſtim erwelt was. Der Adel aber in den lenderen ſaͤßhafft / ſampt den Zweyung 

\ Reychsuögten/fo jnen von Roͤmiſchen Keiſern aufgeſetzt warẽd / Dieweyldiegmein de bus 
> lich je gůt auch freüntfchafften under den fürften von Oeſterreych battend / neigtend Icären. ene 
ſich auff Friderici parthey / vnd woltẽd den felbigen für jeen Keiſer halten. Alfo wur 

dend die landleüt von Keiſer Ludwigen durch geſchrifft vñ bottſchafft vermanet vñ 
geſterckt / an im vnd dem Reych getreüwlich zehalten. Dargegẽ ward auch der Adel 

von Friderico von Oeſterreych vnd ſeinem brůder Leopoldo behertziget / die vnder 

ſtuůndẽd num die Landleüt mit gewalt auff jre ſeyten zebewegen / Darauf volget aller 

vnradt vnd tratz mit Wilhelm Tellen von Vꝛi / vñ dem Stouffacher võ Schwytz / 

daruon im end des 4. bůchs / vnd am 26. vnd 28. Cap. des 6. bůchs voͤlligklich gſagt 

iſt. Vnd als hertzog Lüpold von Oeſterreych / diß nam̃ens der i. vnd ein bruůder Fri⸗ 
derici / vnderſtůnd dem Adel die Landleüt gehorſam zemachen / vnd vnder jr joch ze⸗ 
binden / vnd derhalben mit macht auff das land Schwytz zoch / ward er am Mor⸗ Streyt am 
garten geſchlagen / Anno dom ızı5.am 16. tag Nouẽbris. Don diſer Schlacht beſich Morgarten. 
Schwytz · Vnderwalden· das 29. Cap · im 6.büch. Nach diſem fig in obge⸗ 


nd zeltem jar/am Zinftag nach S- Niclaus tag / ha rin 
ER bendfich die dꝛey Reychslender/ Vri / SchwyB punde. — 
e vnd Vnderwalden / ewigklich zefamen verbun⸗ 


u den/als dann hieuor in yedes Bits befchreybüg 

ſonderlich anzeigt iſt. Diſer pundt ward von Keifer Ludwigen bewilliget vñ bekreff 
tiget / vnd wirt genennt der dꝛey Waldſtetten Pundt. Darbey ſind die Landleüt ob⸗ 
bemelter drey lendern blibẽ / vnd habend dennocht darnebend Landuoͤgt vñ Richter 


vom Reych gehebt / die hattend allein gewalt übers blůt vnnd vmb ſchaͤdliche ſachen 











Er 
= * 
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Das dreyzehend buͤch 

ʒerichten: was aber Burgerliche und landliche ſachen betraff / ward durch Landam⸗ 

man vnd Radt yedes lands beſonder verhandlet. 4— 
Krieg der Nach dem ſich aber die dxey Waldſtett / Vri / Schwytz vnd Vnderwalden / obbe 
dien fehribner geſtalt ewig zeſamen verbunden / vnd die Schlacht am Morgarten gewun 
res. nen / hattend ſy ſtaͤtigs ſchwaͤre Frieg mit den fürfte von Oeſterreych jren belffern vñ 
leüten/in welchen die Waldſtett / beſonder Schwytz / garernftlidy auff bemelte herr⸗ 

ſchafft angriffend. Sybefchädigtend das vnder Ampt zů Ölaris / als Weſen vnd 
Anftal deren Windegk fo vaſt / Das die felbigen Burger von Weſen vnd landleut von Windegk 
von Weſen· ſoͤlichen überfal nit lenger ertragen mochtend / vnd machtend ein friden mit den? von. 
Schwytz / alſo / das ſy in jren landmarchen hinfür einander ficher vnd vnbeſchaͤdiget 
tal ſoͤltind. Das gefchach zů Weſen in der ſtatt Anno do. 1316. am Sariflag vor 
der Auffart. 
Anſtand mie ¶ Gleycher geftalt ward auch. ein frid gemacht zwüſchend denen von Schwys vñ 
— frauw Gertruden / herr Hartmans des Meyers von Windegk verlaßne witwe / vnd 
Meyervon Hartmann dem jungen jrem ſun / vnnd herr Vlrichen von Montfort jrem Dogt/sc. 
Windegk. Hierinn wurdend ſy beiderſeyts verſuͤnt / vnd in ein guͤtig Recht veranlaſſet vmb al⸗ 
len den ſchaden den die Schwytzer ſampt jren Eydgnoſſen von Vꝛi vñ Vnderwal⸗ 
ven benennter frauwen zůgefuͤgt hattend. Actum Anno dom.iʒi6.am Zinßtag in der 

xid ũg mu Wochen Corporis Chriſti. Demnach Anno 1517. ward abermals ein endtlicher fri 
Windesk. vnd bericht gemacht zwüſchẽd merbeneñter frauwen Gertruden von Windegk / jrer 
kind vnd Vogt / auch jren leüten an einem / vnd den landleüten von Schwytz and 
teils / darinn wurdend ſy gar vertragen. Das geſchach zů Schwytz in des Lütpꝛie⸗ 
ſters hauß / am zinßtag nach vnſer Frauwen tag in der Ernd. he | 
Anftand mie Anno do.1317.1n dem Frieg zwuſchend der herrfchafft und den dreyen Waldſtet⸗ 
far Chun. ten / habend fich Die von Thut / ob Bern, für fich/ je art ond burgerfchaffemit beme Ä R 
ten Eydgnoſſen alfo befridet / das ſy beiderfeytsficher zefamen wandlen/ werbe und 
bandlen föllind / vnd Fein teil den andern beleidigen. &b aber die Eydgnoffen von 
Waldſtettẽ denen von Thun ſoͤlichen friden wider abkünden woͤltind / ſoͤllind ſy den⸗ 
nocht in 14. tagen den naͤchſten nach ſoͤlicher abkündung auff ſy keinen angriffthön. 
Actum auff dem berg Brünig / am i5. Nouembris, Anno ut ſupra. J 
pãdt d Gra Hartman vnd Eberhart die Grauen von Kyburg gebruͤder / zů Burgdorff won 
— hafft / verbundend fich mit Eyden vnd beſigleten brieffen / zů dem hochwirdigen her⸗ 
Lüpolden. BOB Lüpolden von Defterreych/ jm mit aller macht leyb vnd gůt zehelffen wider die 
von Schwytz vñ jre Eydgnoſſen / auch bemelten Waldſtetten keinerley Fauffmans 
güter/ pꝛouiand oder ſpeyſung zůkommen zelaſſen / vnd jren nutz wenden wo ſy moͤ⸗ 
gend. Dergleychen ſoͤllend und woͤllend die Grauen auch verſchaffen mit jrem Pflaͤ⸗ 
ger zů Interlappen / das der Fein ſpeyſung oder narung den Eydgnoſſen zůgon laſſe⸗ 
ſo er das nit thaͤte / ſol er entſetzt / vnd waͤr ſunſt hiewider handlete / an leyb vñ gůt ge 
buͤßt werden, Actum Baden / Anno do. i318. Samſtags nach Ambrꝛoſij / ꝛc. Difjars 
belaͤgert der hertzog die ſtatt Solothorn von wegen ð gehorſame Keiſer Ludwigs: 
daruon beſich weytloͤuffiger Das 7. bůch am 26. Cap. u 

$ridmitder Anno ızı8.bathergog Lüpold von Defterreych etwas fridens vnd anſtals auff 
herrſchafft. ein zeyt lang mit den Eydgnoſſen von Waldſtetten gemachet / deßhalb auch Graaff 
Wernher von Homberg der elter / herr in der March zů Alten Rapperßwyl / ꝛtc. in ei⸗ 
nem beſondern brieff fich mit vilgedachten landleüten von Schwytz gentzlich befri⸗ 
det / vnd verpflicht daß er jnen woͤlle die ſtraaſſen vnd den zůgang offen laſſen durch 
das Waͤgital / für Groſſz / uber Hagen / vñ für Einſidlen hineyn / frey ſicher on alle Ge 
leidt zewandlẽ:aber für alten Matten hineyn woͤlle er ſy beleiten / Doch nit lenger dad 
fd lang der frid mit h Lüpolden waͤre / ꝛc. Actum Zinßtags nach vnſer Frauwen tag 
im Augſten / Anno ut ſupra. J 
Abt Foan. Abe Johann von Einſidlen (geboren von Hafenburg) hat in obberuͤrten kriegen / | 
uns · ¶ auß manung h. Leopolds von Geſterreych / ſeines ſchirmherren und Kaſtuogts/ die 
von. 
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Von der Eydgnoſchafft. Aus 


n Schwytz vnd jre Eydgnoſſen mit geiſtlichen waͤaffen bekrieget / vnd etlich Paͤp 

che Proceſſz / Bullen vnd Bannbrieff wider ſy erlanget. Als ader der obbemeldet 

nſtand mit Leopoldo gemachet ward / hat Abt Johannes die Eydgnoſſen ſoͤlicher 
ter Pꝛoceſſen halb auch abſoluiert vnd ledig gelaſſen / auß hertzog Lüpolds be⸗ 

igung vnd beuelch. Actum Coſtentzʒ Mittwoch vor Martini Anno do.ız19. 

Anno do.1323.hat Graaff Hans von Habſpurg / wonhafft zů neüwen Rapperß Verkomnuß 

Vabermals mit denen von Schwyg ein verkomnuß gemachet von wegen Graff — 

dv s von Homberg des jungen in der March / des fürmünder er was / auff etli 
puncten / wie fich jre leüt beiderſeyts gegen einander in Bürgſchafften / Geldſchul⸗ 

en / Rechtshendlen vnd der gleychen ſachen halten fSltind/sc. Das geſchach am let⸗ 

mn Mittwoch im Mertzen. 

Vnmb diſe zeyt hat ſich herzů genaahet das end des obgemachten fridens vnd an⸗ Dundt Graff 
ands zwüſchend h · Lüpolden vnd den Waldſtetten / deßwegen ſich Leopoldus wi a 
rum̃ anfıeng rüften nit allein wider Reifer Ludwigen fonder auch wider die Eyd⸗ polden. 

gnoſſen von Vri / Schwyg vi Vnderwaldẽ. Er bewegt auch in fein hilff vñ pündt 

up Br. Hanfen von Habfpurg herrẽ zů Rapperßwyl / das er fich gegen jm vᷣſchreib / 

vnd mit geſchwornem Eyd verfiricket / jm auffertbalb Heluetier lands / zwüfchend 

peyer / Noͤremberg vñ dem Laͤch wider Keiſer Ludwigen bebolffenzefeynmit i5. 

öfter Helm / innerthalb aber wider die Waldſtett ſoͤlte vñ woͤlte er dem hertzogen 

Iffen mit gantzer macht zů roſſz vnd fuͤß: darzů ſoͤltind alle ſtett / ſchloͤſſer vnd beue⸗ 

ngen Graff Hanſen gehoͤrig / dem hertzogen zů ſoͤlichem krieg offen vnd zů feinem 

ienſt ergeben ſeyn / ꝛc. Diſer neüw pundt ward gemachet zů Baden Anno do. 1323. 

uff Mauritij / den 22. Septemb. Te 

- Anno do,13235. ward Graff Hans von Arberg vom Reych gefestzum Laduogt Graf Bone 

über die dꝛey Waldſtett / Vꝛi / Schwytz vnd Vnderwalden / dẽ ſchwůrend die Land 38 

leüt in K. Ludwigs 4. vnd des Reychs nam̃en: Doch gab jnen bemelter Laduogt ein Waidſiciten. 

igleten Reuerß vnd verſicherung / ſy an jren freyheiten / auch gemachten pündtnuſ⸗ 

ſen keins waͤgs zebekrencken / auch vom Reych niemermer kom̃en zelaſſen. Man ſoͤlle 

jeer keinen auf Dem land an außlendiſche Bericht laden / auch jnen keinen Richter auf? 

fegen oder wellen / dan einen landmañ auf jrem land/2c. Datum Freytags nach Leo 

degarij im October / Anno 1323. | — 

Nemer ſich aber die Eydgnoſſen an K. Ludwigen hancktend / vñ von jm befreyet Pündtnuß 

wurdend / ye vngeneigter jnen h Lüpold was / darumb bewarb er ſich yemerdar vm Topp mit 

veyter hilff / beſonð im jar des Herren 1324. hat er den zweyen Grauẽ zů Sarganß / vonn Sar⸗ 

Růudolphen vi Hartman gebruͤdern / gebẽ 700. march ſilbers / auff beſtimpte zil zebe⸗ gans 

zalen / darmit ſy ein pundt mit jm machtind / alſo das ſy dem hertzogẽ wider den Kei 

er vnd feine helffer den krieg auf 20. wolgebutzter Helm zehilff fenden vnd haltẽ ſoͤl 

ind: darzů ſoͤltind all jre ſchloͤſſer zů Churwalhẽ / als Schmalenegk vñ andere / Leo⸗ 

polden vnd feinen dienern offen ſeyn zů allen jren noͤten. Vnd ob ſchon Gr. Heinrych 

on Sarganf jr bꝛůder (welcher: Keiſer Ludwigen dienet) auff ſoͤliche ſchloͤſſer woͤl 

e reyten / ſoͤlte doch das geſchaͤhen one ſchaden h. Lüpolds vnd diſer pündtnuß / etc al 

les nach ſag des pundtsbrieffs. Geben zů Bruck am Mittwoch voꝛ Bartolomei / An 

‚no domini 1324. | ii; 

Im nachuolgenden 1325. jar was groß vnrůw in allen landen / doch machet ſich he allen? 

er krieg am meiften auſſerthalb Heluetier lands / Daruonbefich Germania bey difer * 

al vor vñ nach / ꝛc. Was kriegen ſich diß mals in Heluetier gegne zwüſchẽd Bern / 































n erzelt. | | | 
Anno dom 1326. ſtarb h. Lüpold von Oeſterreych / Fünig Albzechts ſun / vnd A: — 
Ludwigs feynd. Darnach als man zalt 1327 . jar hat auch dz laͤben verlaffenb. Hein * 

ich von Oeſterreych / auch ein fun Keiſer Albꝛechts und Leopoldibzäder. Soͤlichs 

ezeüget das jarbüch zů Wettingẽ. Hiemit fieng 5 krieg an ein wenig ET ann 


Das dꝛeydehend hüch 

Pündenne Anno 1327. habẽd die drꝛey Waldſtett / Vri / Schwytz vi Vnderwaldẽ / ein pũdt 
der mit gemachet auff kůnfftigẽ ſ. Georgen iag / vnd fürter ein jar lang/ac. mit den ſtetten/ 
gwoſſeWMentz / Worm̃s / Speyr / Straßdurg / Baſel / Fryburg / Coſtentz / Lindow on Vber 
lingen / ꝛc. vnd Gr. Eberharten von Kyburg. Darzů wurdend beide ſtett Zürych on 

Bern durch bemelte Waldſtett in diſe pündtnuß auch empfangen vnd eyngelaſſen an 

Freytag nach Pfingſtẽ / Anno ut ſupra. Hernach Anno do.1329. iſt diſer pũdt durch 

Die obgeneñten weyter auff zwey jar erſtreckt. Actum Donſtags nach Georgij. Da 

nach vmb das jar Chꝛiſti iz31. ward Keiſer Ludwig mit den fürſtẽ von Oeſterreych 

befridet in belaͤgerung der ſtatt Colmar / ꝛc. daruon anderßwo geſagt iſt. en; 

Das IL, Cap. vw 

Wie ſich dife Rydgnoſchafft gemeeret und zůgenommen / auch die flett und Iender/ Zürych / Bern / 


Lucern / Zug vnd Glariß mit jnen in ewige pündtnuß verpflicht. Vnd was die acht 
alten Ort ob ſoͤlicher pündtnuß erduldet habind · 


Jewol nun die fürſtẽ von Oeſterreych im bericht vor Colmar nach 

Nlangem jamer mit Keiſer Ludwigen / durch den künig vonn Behem 

A gemachet / gentzlich gericht ſoͤltind ſeyn / woltẽd dennocht die gedach 

ten fürſten vnd jre verwandtẽ gegen den Eydgnoſſen von den dꝛey 

VWaldſtettẽ das ſchwaͤrt nit eynſtecken / auch des verlurſts am Hier 

garten vnd vergangner kriegen nit vergeſſen / uͤbtend yemerdar etwas feyndſchafft ge 

aucern ward gen jnen. Vñ als die ſtatt Lucern domals der herrſchafft etwas verwandt / vn doch 

* Be darnebend den dreyen Waldſtetten / Vri Schwys vnd Vnderwalden am nächfien 

ee gelegen was / hatt bemelte ſtatt in ſoͤlichen kriegiſchen empoͤrungen vil anſtoͤß / als die 

FI nit allein von den Eydgnoſſen jren nachpauren mit krieg angefochtẽ / ſon 

© der auch durch die hertzogiſchen zůſaͤtz mit taͤglichem koſten / arbeit / muůy / 

wachen / vnd dergleychen burdinen belaͤſtiget ward ſo vil / das ſy mit den 

drieyen obbemelten lendern jren nachpauren begertẽd lieber frid zehaben / 

dann zů ſoͤlichem verderblichem krieg der erzürnetẽ herrſchafft jr haar yemerdar dar 

zebieten / vnd namend derhalb mit jnen ein richtung auf / vñ lieſſend den Eydgnoſſen 

prouiand zůgon / uͤbtend auch mit jnen maͤrckt vnd gewerb. Aber darmit erholetend 

ſy der herrſchafft hoͤchſte vngnad. Als aber bemelte herrſchafft deßhalb auch wið die 

ſtatt Lucern das ſchwaͤrt vnderſtůnd zewetzen / do habend ſich die Lucerner zů den 

Vier Wald⸗ drey Waldſtetten / Vri / Schwytz vnd Vnderwalden ewigklich verbunden / vn ſind 

Renenpüdt. auch Eydgnoſſen worden/am Samſtag vor Martini / Anno dom.1332. Vnd das 

ward genennt der vier Waldſtetten pundt. Hieuon beſich das 7. bůch am 6. Cap. 

Diſer pündtnuß warend die herren von Oeſterreych nit zefriden / beſatztend von 

ſtund jre ſtett / Zug / Rotenburg / Sempach / Meyenberg vnd andere / ſchlůgend den 

Lucernerẽ jren Maͤrckt ab / vñ erzeigtend fich gegen jnen in ſoͤlicher vngnad / daß Fait 

Burger vor der ſtatt ſicher was. Auff ſoͤliches die von Lucern auch der herrſchaf 

land überfielend vnd beſchaͤdigtẽd. Fürnemlich im jar 1373. zugend die von Lucern 

die Rüß ab auff deshergogen land / vnd empfiengẽd fchaden auf Rotenburg / da ſy 

voneinem von Aamfchwag überfallen wurdend / welchen feynd fy dennocht bald 

abtribend. Wiewol nun difer Erieg durch etliche herren vnnd Reychſtett zwüſchend 

der herrſchafft Oeſterreych vnd ſtatt Lucern gericht ward / grůnet dennocht yemer⸗ 

dar der vnwill. Die Lucerner von alterhaͤr etwas gefreyet / blibend bey jrem pundt / 

vnd thettend darnebend dem hertzogen was jnen in bemeltem friden zethůn beſtimpt 

was / darmit blibend die vier Waldſtett / Lucern / Vꝛi / Schwytz vnd Vnderwalden 

ein zeyt lang bey jrem pundt vnangefochten / vnd hieltend ſich zů Keiſer Ludwigen. 

Gioſſe Anno dom 1355. vmb aller Heiligen tag im anfang Nouembris / kam ein groſſer 

5— wind / der fallt vil boͤum darnider / reif ſy auf der wurglen / entdackt vil heüſer / zer⸗ 

brach etlich Glockheüſer vnd kirchenthürn / warff vil Creütz vñ helm ab den kirchen 

Krieg vnd vndthürnen. Die Stoꝛchennaͤſter zerſtubend ab den taͤcher. | 

ribtung mt Anno dom 1336.babend die von Schwyg fampt jren belffern vnd —— 

— auff die herrſchafft angriffen / beſonder habend ſy denen von Rapperßwyl ar 
y | i 
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Gꝛaaff Hanſen dem elteren von Habſpurg verwandt) vnd jrem Spital etlich vych 
geraudet / auch zů Kalwißow etwas gebeůwen verbrennt / ꝛc. Diſer ſchad vnd krieg 
ward gericht am Zinßtag nach S. Matthis —* Anno ut ſupra / zwüſchẽd bemelten 
von Schwytz / vñ herr Rüdolph Trugſaͤſſen Vogt / pi dem Radt zů Rapperßwyl. 
Anno do.174.2.als die Eydgnoſſen von den vier Waldſtettẽ noch yemerdar mit Feyndſchaffe 
der herrſchafft in feyndſchafft ſtuůndend / vnd auch der Abt vnd die waldleüt zů Ein HR, 
ſidlen auffs hertzogen von Oeſterreych parthey / wider die von Schwytz kriegtend / Rinſdien. 
do hat bꝛüder Marquart von Bechburg Freyherr / Karfierer vnd Conuentherr zů 
Einſidlen (durch die von Schwytz gefangen) ſich verſchriben / vñ bey geſchwornem 
Erd gelobt den landleüten von Schwytz / zewerben / ſchaffen vnd daran zeſeyn / daß 
ein beſtendige richtung troffen werde zwüſchend dem Cloſter vñ Waldleüten zů Ein 
ſidlen vñ denẽ von Schwyg. Diſer brieff ward gebẽ im jar als obſtadt / zů Schwytz 
in Heintzen Trutſchen hauß am Sattel / am Mittwoch nach der drey h. Künig tag. 
Glexycher form vñ geſtalt hat ſich hernach im jar Chriſti tz 44. auch biůder Ruͤdolph 
von Zimbern Conuentual zů Einſidlen / gegen obberuͤrten Landleütẽ von Schwytʒ 
verſchriben vnd geſchworen / daran zeſeyn pi zeuerhelffen Das ein richtung gemachet 
werde nach bemelter võ Schwytz notturfft. Datũ Einſidlẽ an S. Cathꝛinẽ tag / ꝛtc. 
Anno do.i550. hat herꝛ Thüring Abe zů Tiſentis (geborner Freyherꝛ von Atting Ribtügzwä 
huſen auf dem land Vri) ein endtlichen friden vnd richtung gemachet zwüſchẽd Abt —3 vñ 
Heinrichen (geboren von Brandis) vnnd dem Capitel zů Einſidlen an eim / vnd dem Rinſidien 
Landam̃an vnd landleüten ze Schwytz anders teils / vnd vereiniget ſy aller ſpaͤnnen 
halb. Das geſchach im jar obgezelt zů Einſidlen / am 5. Februarij · Da warend zůge⸗ 
gen diſe zeigen. Herman Abt zů Pfaͤuers / Buͤder Hertaͤgen von Rechberg Johãſer Zeügen. 
dꝛdens Meiſter / Bꝛder Peter von Stoffelen Teütſchordens Conuentherr zů Tan⸗ 
nenuelß / hert Heinrich Biber Ritter Schultheiß Zürych / herr Hartman von Heyd⸗ 
egk Ritter / Heinrych von Rüßegk Freyherr / Eberhart Müller von Zürych / ꝛc. Don 
\ Diiaber warend da Růdolph von Schwynßberg Frey / Heinrich von Moß / Jo⸗ 
hans Meyer võ Oertſchuaͤld. Don Vnderwalden Vlrich von Wolffenſchieß Am⸗ 
man / Wernher von Rüti / Berchtold võ Zug. Von Lucern / Claus von Gundeldin 
gen / Heinrich Tanner. Item da warend auch von Zürych Heinrich Gupffer der el⸗ 
er / Pfaff Rudolph Bilgeri / Conrad von Walliſſellen / Johanns Cloter / Conrad 
J rei Conrad Kal / Růdolph Finck / Johans Leimig / vnd ander vilerz 
| eüt / ꝛtc. | 
Als man zalt 1351. far iſt auch Die flatt Zürych in ewige pündtnuß mit Zurych ward 
den vier Waldſtetten / Lucern / Vri / Schwytz vnd Vnderwalden getraͤt a vorderift 
ten / vnd das fünfft vnd fürnaͤmiſt Ort worden/ dann difer ſtatt warden n 
I der den Eydgnoſſen das primat vnd der vorſitz gegebẽ wiefy noch auff 
difentag für das vorderift Ost geachtet ift. Aber die vrſach vñ bewegung difer pündt 
nuß wirtim 6. bůch am 18. Cap. grundtlich erzelt. Auf den befchlufß difes Zürycher | 
pundts hat hertzog Albrecht von Oeſterreych (zügenennt Der Lam) die flatt Zürych Zürych bels 
hertigklich belägert/alsim 6.büch amı9. Cap beſchribẽ iſt / in welcher belägerung die 9" 
| Eydgnoffen von den vier Waldſtetten den Zürychern beyfland gethon / vñ ein zůſatz 
heben habend. Difer Erieg ward mit beider teilen gleychen zůſaͤtzen zum Rechten ver- 
\ anlaffer auff frauw Agnefen künigin und witwe von Ongarn (die Keiſer Albzechts Agnes Fünis 
tochter on hertzog Aldrechtẽ des obgenenten bauptfächers leybliche ſchweſter was/) en vn⸗ 
Die ſoͤlte die obinasifchaffe haben. Aberes ward kein beſtẽdiger fFid noch außtrag fun 
den / ſonder volgetdarsuffdie Schlacht 36 Taͤtwyl bey Baden/ Anno do, 1351. an 
S. Steffans tag / darinn die von Zürych hertzog Albgechten oblagẽd / als im 6. bůch 
sm i9. Cap. grundtlicher aber im 25. Cap. gedachts bůchs geſchribẽ ſtadt. Darnach 
im jar 1352. vmb Mittfaſten zugend die Eydgnoſſen von Zürych vñ den vier Wald 
ſtetten ins Ergow / vnd verbrañtend Münſter / als im 7. bůch am 35. Cap. verzeich⸗ Münſier⸗ 
net iſt. Deß die hertzogiſchen erzürnt wurdend / vnd überfielend * + Küßnach 
J ij 
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Das dꝛeydehend buch 
Küßnacht. am Lucernerſee 10868 ward am Meytag geplündert vnd verbienit cale im 6. ſch A N 
20.Eap.anzeigtift/) aber die Eidgnoſſen ereyltẽd Die hertzogiſchẽ anfSlicher thaat / 
die mit raub zeuil belaͤſtiget warend / vnd entleybtend jren 17. Hiezwüſchend vnder⸗ 
ſtůnd die herrſchafft das land Glariß zebeſetzen / vnd die Eydgnoſſen darauf zebelei 
Glarißtae En] digen. Des wurdẽd bemelte Eydgnoſſen gewarnet / die fürend vor / vnd 
PRO) ea] namend Glariß eyn am Montag nach Pfingften diß 135.2. jars / dz ward | 
9 J in ewige pündtnuß empfangen / vnd zů einem Ort aufgeno mmen:vñ hie⸗ 
von wirt mer geſagt im 6. bůch am 6. Cap. Als aber das Oeſterreychiſch 







= 
Friegsuolck in der ſtatt Zug der Eydgnoſſen landfchaffttäglich mit jrem anrennẽ be⸗ 
— muͤdet / do habend bemelte Eydgnoſſen gmeinlich die ſtatt Zug belaͤgert / 
F als im 6.büch zů end des 30. Cap. beruͤrt ift) Die ward nach langem über 
geben / voñ Eydgnoſſen in ewige pündtnußempfangen/ Anno do, 1352, 
| am Mittwoch nach S. Johañs tag / vnd ward in der orduung das 
Oꝛt ver Eydgnoſchafft. Diß woltend die hertzogiſchen raͤchen / zugend auß der ſtatt 
Weſen / im fürſatz das land Glariß zeüberfallen / kamend gen Nehefelß an die Letze/ 
die was zeſtarck befegt/müftend vngeſchaffet wider abtraͤtten / vnd ward jnen here 
Waltherr von Stadian wol mit 50. mannen erſchlagen. So verlurẽd auch die von 
Bꝛemgarten ein Schgrmutz voꝛ der ſtatt Zürych an der Syl / daruon beſich dass, 
Zürych bela bůch am 19. Cap. Dutch ſoͤlichs alles ward hertzog Albrecht võ Oeſterreych bewegt 
ser mit groſſem volck die ſtatt Zürych zũ anderen mal zebelaͤgeren am 15. tag Julij. Aber 
die Eydgnoſſen thettend der ſtatt hilff defwegen Albertus die nitt eroberen mocht. 
Kichtuns · Es geſchahend daruor vilgäter ſcharmütz. Zeletſt ward aber ein richtung gemachet 
zwüſchend h. Albrechten vnd den Eydgnoſſen durch den Marggrauen von Bian⸗ 
denburg amı.tag Septemb. In welchem vnder anderem beſchloſſen ward / daß die 
ſtatt Zug dem hertzogen ſchuldige pflicht leiſten / vnd doch darnebend bey der Eyd⸗ 
gnoſſen pündtnuß bleyben ſoͤlte Vnd wiewol der hertzog mit den Eydgnoſſen beſti 
det / vnd aller krieg ſoͤlte abſeyn / wolt ſich doch das zwifalt regiment in der ſtatt Zug 
gar nit vergleychen / vnd ſich der Eydgnoſſiſch pundt zů der hertzogiſchen gehoꝛſa⸗ 
me übel reymen / vnd erwůchß ſo vil vnrůw darauß / daß die von Schwytz mitjree 
Zug zum an Macht gen Zug zugend / vnd die fFatt widerumb eynnamend. Das wolth. Albrech 
deren malyn nit für gůt haben / vnd dieweyl Zürych vnd die drey Waldſtett / Dai/ Schwyg und 
Züryb vom Vnderwalden dem Roͤm. Reych verwandt warend / do verklaget ſy Albertus vor 
Safever ¶ grolo 4. dem Roͤm. Keiſer auffs hoͤchſt. Das geſchach im jar Chꝛiſti 353. In wel 
ic & chen jar zwüſchend allen obberürten bandlungen am ſibenden tag Mer 
SI senfich auch die ſtatt Bern in üchtland erfllich allein zů den dꝛey Mald⸗ 
Rs) fetten’ Dai/Schwys vnd Vnderwalden ewigklich verband/ vñ ward 
7 dasachtet Ort der Eydgnoſchafft. Befich Daruon Das 8.büch am 7. 
Cap. Vnd wiewol Bern allein mit yetzgenennten drey lendern erſtlich pündtnuß ma 
chet / vnd nit mit allen Orten / ſo ward doch beſchloſſen / das bemelte dreü lender ge⸗ 
walt ſoͤltind haben den Bernern zehilff auch beide ſtett / Zürych vnd Lucern / mn. \ 
nen:auch binwider den Zürychern vnd Lucernern zů troſt Die Bernerzemanen Alſo 
Seth ſind die acht alten Oꝛt der loblichen Eydgnoſchafft / Zürych / Bern / Lucern / Dal 
m Schwytz / Vnderwalden / Zug vnd Glariß oberzelter wyß nach einander in ewige 
pündtnuß getraͤtten / vnd werdend noch auff diſen tag genennt die Alten acht Oꝛt .· 
Das 111. Cap. 


Vnderhandlung Keiſer Caroli 4. zwüſchend hertzog Albrechten von Oeſterreych vnd den Eydgnoſſen. 
Item von belaͤgerung der ſtatt Zürych. Wie auch vnd warnm̃ b.KLüpold von Oeſterreych erſtmals 
die Engellender inne Elſaͤß bracht / deßhalb die Eydgnoffen der ſtatt Baſel hilff thettend. 


— u. Eifer Carol aber / aller billigkeit geneigt / wolt auff h Albrechts võ Oe 
N a) flerreyvchanklagenniteylen/fonder die verklagten Zürycher vñ jre Eyd 
gooſſen auch verhoͤren / vnd gab jnen ein verfchriben Geleidt für fich ze⸗ 

7 ae kommen / an Mittwoch nach Bartolomei / des 353. jars. lach dem er 
Anftand. >» aber andy die Zürycher verhort / machet er ein friden vnd anfland zwü⸗ 
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ſchend Alberto vnd den Eydgnoſſen auff ſ. Gallen tag / der ſoͤlte beſton biß der Kei 


ſer ſelbs herauf zů land kaͤme / als denn woͤlte er den ſpan gar hinlegen: oder ſo er an 

den Eydgnoſſen kein gleychs finden wurde / woͤlte er als den Alberto mit leyb vñ gůt 

beholffen ſeyn. Do man zalt 15354. jar kam Keiſer Carolus gen Zürych ſampt h. Al B. Carol kam 
bꝛechten. Albertus erklaget ſich abermals ab den Zürychern / wie ſy hieuor Gr. Han Sir Sin 
klag. 


N 
(@ 


| 


— von Habſpurg die March eyngenommen / verbrennt (daruon am 18. Cap. des 6. 


den / ſich zů jren treüwen lieben nachpuren / die jnen mit leyb vnd gůt zůgetretten / mit 
pündtnuß zeuereinigen / woͤltind auch darbey bleyben ſo weyt je RSS gůt gerei⸗ 
| r | 


u, Mas ER 
Sasdrenschendhlich 

chen möchte. Als aber der Keifer vermeint fy waͤrind dem Reych verwandt / vnd her | 

tind deßhalb nitmachtfich hinder einem Roͤm. Keiſer anderwertzeuerbinde/ 

woͤlte er ſy jrer gethonẽ Eiden auß Keiſerlicher macht abſoluieren. Do antwortetẽd 

Eydsnoſſen Die Zürycher / Iren pundt hettind dem Reych nit zewider oder zů einichẽ abbruch / 
sen wider die anfechtung Des Adels vñ die yheni 

ig. gen ſo ſy vnderſtundind vonjren freyheiten vñ rechtungenzetzengen/ vñ habind des | 
Cerolus 4. alles macht vñ freyheit zethůn / ꝛc. Hierauff wurdẽd die pundtsbrieff verlaͤſen Auch 
an. 2. legtend die dꝛey Waldſtett / Vri / Schwytz und Vnderwalden / jre verfiglete Priuiles | 
Carolifleyg die herrſchafft gehoͤrig geweſen. Nach viler vnderhandlung vnderftänd K. Caro⸗ 
zum friden. lus die rechtung ſo Die herrſchafft von Oeſterreych hieuoꝛ an Lucern / Zug vnd Gla⸗ 
riß gehebt hatt / von Alberto zeerkauffen / vnd auch añs Reych zeloͤſen / darmit ſy bey 

jren pündten / daruon ſy ye nit ablaſſen woltend / bleyben moͤchtind. Aber Albertus / 


Carolus Al⸗ 
berto beyſten 
dig. 
Sürych belär 
gert- — 
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Albertus be⸗· ¶ Hertzog Albzecht v5 Oefkerreych zerteilet nach difem abzug fein kriegßnolck ringß 
z3t ſeine herumb in ſeine fickt ond ſchloͤſſer / als Rapperßwyl / Weſen / Gräningen / Kyburg / 


ſtett. 


Von der Eidgnoſchafft. 48 

Keiſer Carolus diſen krieg gericht / vnd endtlich befridet zů Regenſpurg an ð Do Richtuns · 
9m. Er hat auch den Zürychern jre pündtnuß mit den Eydgnoſſen gemachet auß 

ſerlicher macht beſtaͤtiget: daruon beſich das 6. bůch am 19. Cap. 
| Am i8. tag Octobrꝛis erzeiget fic) Der graufam langwirig Erdbidem / dar⸗ Erdbidem · 
Ainn die ſtatt Baſel vnd vil ſchloͤſſer / krchen vnd gebeüw zerfielend: daruon be | 
ſich etwas weytlöuffiger das 12.büch am 28.Cap. 
Erin heiſſer vñ trochner Surfer was in diſem jar/darin das hoͤw alles ver Leis Sum“ 
bꝛan vñaußdorret: vñ ward fo groſſer mangel an fůter / dergleychẽ man nie ge ”" > 
365 —— volget ein grim kalter vñ langwiriger Winter in dz künfftig jar / Kalter Wins 
— 















darinn vil vychs hungers ſtarb / vil ward gemetzget / dem man nit füter hatt ""- 

zegeben. An etlichen orten wurdend die ſtrouwtaͤcher entdeckt / vnd das ſelbig 

verlaͤgen ſtrauw dem vych zur narung fürgelegt. An vilen orten erfrurend die 

weynraͤben. Der Zürychfee was überfroren biß an die ſtatt / ſoͤlichs yß waͤret 
beſtendigklich biß añ Karfreytag zů abend / am Oſterabend am morgen was 
kkein yß mer auff dem See. | 
1364| Inmitten des monats Auguſti kamẽd die Hoͤwſtoͤffel o der hoͤwſchraͤcken Bswpsfen. 
in den lüfften ſo dick als der ſchnee fliegende / Das man den himmel an etlichen 
enden kum dardurch mocht gefäben. Zů Zürych nit allein fonder auch an an⸗ 

deren orten leütet man die Glogken wider ſy als wider Das wätter / der hoff? 

nung fy mit dem ſturm oder glogkenthon zeuertreyben : ob es aber etwas ge⸗ 
hholffen habe / weiß ich nit. | | 

365) Herzog Lüpold von Oeſterreych / diß nam̃es der daitt/ein fun Alberti des &.Lüpoto 
| Lamen / hieuor vilbemeldet/hatt difer zeyt etwas fpans mit 8 ſtatt Bafel/ dar re 
 nebend was er auch den Eydgnoffengemeinlich vergangner ſachẽ halb gantz vngnaͤ fEuas. ine 
dig/machet etwas freüntfchafft vnd kundtſchafft zum künig von Engelland / mit des 
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hilff bracht er bey 40000. Engellender vnd ander kriegßuolck / zů roſßß und fůß / inns 








das Elſaß vnd Suntgow gar übel / niemãts bleib von jnen vngeſchaͤdiget: auch ver 
ſchonetend ſy h. Leopolds landen nit / biß ſich Keiſer Carol mit dem Reych wider ſy Carolirüſtũg 
empoͤret vnd aufmuſtert / do zugend ſy wide ab. Vil wurdend hin vnd wider wider die En 
vertüſchet. Herzog Lüpold bett jnen gern hilff geihon / vnd ſy an die Eydgnoſſen ge bellendet . 
fuͤrt / aber er dorfft ſich vor dem Keiſer vnd des Reychs rüſtung nit regen. 

Anno dom. 1369. ward aber einrichtung vnd anſtal gemachet in der ſtatt Zürych 
zwüſchend h· Lüpolden von Oeſterreych vnd denen von Schwytz / von wegen der 

ſtatt Zug auff ein zeytlang / ꝛc. Geſchach am Zinßtag vor ſ. Thomastag. 

Als man ʒalt nach der menſchwerdung Chꝛiſti vnſers lieben Herren 370. jar am 
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Das dꝛeysehend buͤch 
Montag nach Leodegarij habẽd die ſechs Ort ver Eydgnoſchafft / Zürych / Lucern / 
Zug / Vri / Schwytz vnd Pnnderwalden/zc.ein beſondere pündtnuß vñ gemeine ver⸗ 
einung miteinander aufgericht wider das vnbillich verbannen der pfaffen vnd geiſt⸗ 
lichen vmb geltſchuld vnd dergleychen weltliche ſachen. Vñ wirt ſoͤliche verko mnuß 
Pfeffenbrieff. genennt der Pfaffenbrieff / ꝛc. Anno do. 1371. habend Heinrich vñ Hans die Scheit 
ler von Vri vnd jre helffer vmb etwas anſprꝛaach Graaff Gottfriden von Habſpurg 
zů der Eydgnoſſen handen gen Einſidlen zů gefencknuß eröbert/ 
A der ward auff vnderhandlung vñ verſchreybẽ Graff Ruͤdolphs 
ſeines bꝛůders in diſem jar wider ledig gelaſſen. Darnach im jar 
Jdes Herren 1372. am i. tag Junij erreget ſich ein mercklicher Erd 
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Erdbidem. S er) . ⸗ o 0 € ’ 
bidem indifen landen / nit zů kleinem fchräcken der menfchen. Am 
Zeichenn fiünfften tag darnach ward geſehen ein vngewonlicher ring vmb 
bimmel. Saul) die Sonnen / vnd darbey zwey Creütz an dern himmel. Darauf 
volget vilübels / mordt / raub / brand vnd mannſchlacht in den vmbgelegnen landen] 
auch in etlichen Reychſtetten. % | 
Das 1111. Cap, — 
Die vnd warmit h. Lüpold von Oeſterreych die Engellender zum anderen mal auferwegkt / die wider die 
Eydgnoffen ins Argow zugend. Warumb ſich bemelter Leopoldus mir den Eydgnoſſen verband/ 
wie der ſelbig pundt gehalten ward · Wie vnd warumb die Eydgnoſſen die Grauen von 
Ayburg bekriegtend / vnd was ſich in den felbigen Friegen zügetragen babe. ER! 
H. Leopold Ertzog Leopold vonn Oeſtetreych gedacht ſtaͤtigs wie er ſich an den 
— Eydgnoſſen geraͤchen vnd ſy vertrucken moͤchte / verhetzet wider ſy ei⸗ 
— nen Engliſchen oder Brꝛitanniſchen herren / genennt ð von Cuſſin / des 
mal. künigs Marſchalck (als hieuor im 18. Cap. des 7. büchs begriffen ft.) 
N võ Cuſſin —* | f 
Mirfäalck Difes herren von Cuſſin můter was gebozen von Oeſterreych / je Ee⸗ 





in Engellad. ſteijr was jren noch nitbezalt. Ondalsder von Cuſſin die forderet / verhetzt jn der her 
tzog an die Eydgnoſſen / ſprechende / Die hettind jm ſoͤliche land mittler zeyt eynge⸗ 
nommen. Dardurch merbemelter von Cuſſin entzündt on wider die ERidgnoſſen be⸗ 


Darmit zoch erden Rheyn herauf gegen den Eydgnoſſen im jar 374. Er verherget 









| 
durchs Elſaͤß vil ſtett ond ſchloͤſſer verſchonet auch hergog Lüpolds ſtett vñ landen 





den E 
gnoſſen · 


binde * zů in diſem yetzgedachtem jar ein pündtnuß mit den Eydgnoſſen gmeinlich (außgenom 


Vonder Eidgnoſthafft. 419 
widerum̃ heim / vnd thett jnen Fein weytere hilff/ als er aber im pundt ſchuldig was / 

onder hatt er zũ fürwort wie er den Adel nit zwingen koͤnde in der Eidgnoſſen hilff. 

armit kamend die Engellender ins Argow / zerbrachend Waldenburg / Cluß vñ Al Engellender 
iw / verdarbtend das land / alſo das ſy ſelbs mangel darinn bekamend / vnd ſich in Ne Ergow- 
interszeyten weyt hin vnd wis zerlegen můßtend / deßwegen fi y an etwo manchem 
t durch Die landleüt überfallen vnd geſchlagen wurdend / als zů Buttißholtz habẽd Buttißholtz. 
die von Lucern / Vnderwalden vnd Endtlibůch bey 200. erſchiagen / vñ die überigen 
verjagt. Don welchem ſtreyt hieuor am 5. Cap. des 7. bůchs gſagt iſt. Dergleychen 
wurdend zu XP ob Erlach Die Engellender von dem Iandnolcküberfalleam Wey⸗ Nab. 

cht abend / den 24. Decemb. vñ jren ob 300. entleybt: daruon beſich das 8. bůch 

am i8. Cap· So habẽd auch die von Bern der ſelbigen Angelotten zů Frauwenbrun Scauwebiun 
nenim Cloſter am 27.Decemb.ob doo. vmbbꝛacht: daruon wirt weytloͤuffiger ge⸗ """ 
fagtim7.büch amz2.Tap.rc. Durch ſoͤlich manigfaltig rupffen vnd auch mangel 
der pꝛouiand wurdẽd die Engeliſchẽ zum abzug genoͤtiget one einiche hauptſchlacht / Absugder 
dann die Eydgnoſſen woltend jnen kein vaͤldſtreyt leiſten / dañ ſy jnen an der zal vnd Argdouen. 
menge gar vngemaͤß warend. Diſer krieg ward zwüſchend bemeltem von Cuſſin vñ 

‚den Eydgnoſſen nie weyter gericht. Aber mit hertzog Leopolden ward vilbemelter 
Marſchalck von Engelland vertragen / vnd můßt jm der hertzog geben die ſtett Ni⸗ 
dow vnd Büren: daruon beſich hieuor das 20. Cap. im 8. bůch. 
Auff diſen obbeſchꝛibnen ſtreiff der Engellender im nachuolgenden 1375. jar ent⸗ Theüre zeyt. 
ſtůnd in diſen Heluetiſchen landen gar ein groſſe theüre und hungers not / darinn vil | 
menſchen hungers verdurbend. Indifem jerauff Sambflag vor S.Ballen tag/ 

at h. Leopold von Befterreych ein befondere pündtnuß gemachetmit beiden ſtetten Leopoldi 
ürych vnd Bern / biß auff künfftigen Meyen / einanð beſonder / über den vorgemach ogee 
ten pundt / jre ſtett / laã vnd leüt helffen beſchirmen. Anno do. 176. vmb den 22. tag Bern. 
Julij vor vnd nach / fach man am him̃el ein übergroſſen wunderbarlichen Sternen / Zeichen am 
einer erſchꝛockenlichẽ geſtalt / mit vilen farben / gantz grauſam anzeſaͤhen / darauff vol bimmel. 
| ger ſo ein Falter Winter / das man lange zeyt vonüberflüffigem Schnee vñ vnleyden⸗ 

licher kelte nit gewandlen mocht. Erle 
Anno do.1376.ward abermals der frid hieuor zwüſchend h. Lüpolden von der 
Br eins / vñ den Eydgnoflen von Lucern / Vii / Schwytz / Onderwalden vnd 

















— gẽ materien Schwaͤbel vnd Salpetre (Ri He 
ARENA erfllich erfinden / vnd das Büchfenpuluer angefan — 
7 Ze | gen zemachen: Zů Augſpurg hatman erſtlich ange 
. fange mit Büchſen fhieffen. Diß vnedel moͤrderiſch 
kleinot ſol von einem Münch erfunden / vnnd in die 

welt außgangen ſeyn. Um ı.tag Junij obberuͤrts 
jars erzeiget ſich ein ſtarcker Erd nn 

ng bivem. Am Sonntag darnach a 
= nr zus einn an III 

I DI Ring und Circkel umb die Son Sp 
Ze —T N nen gefähen/ gar erfchrockenlich. EN — 
Darauff volget vil kumbars der menſchen / krieg / theüre / vnd vl W 

vngemachs an ſtetten / landen vnd leüten / auch groſſe gewaͤſſer. ur 
Wiewol nun hertzog Lüpold vonn Oeſterreych hieuoꝛ ein zwoͤlff jaͤrigen pundt 
mit gemeinen Eydgnoſſen gemachet / darnach auch ein beſondere verkomnuß mit 
beiden ſtetten Zürych vnd Bern / einander beiderſeyts land vnnd let helffen zeſchir⸗ 
men / angenommen hatt / ward doch ſoͤlichs alles nit anderſt gehaltẽ / dañ daß im jar 


Erdbidem· 
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Das dreyehend buͤch 

Chꝛiſti 1382.01. Martins nacht / den io. Nouemb. Graff Růdolph von Kyburg 

Solothoꝛn mit groſſem volck von Teütſchen vnd Welſchen gerüſt / die ſtatt Solothorn (ſo den 
überfallen. Bernern verbunden / vnd den Eydgnoſſen mit befonderer nachpurſchafft vn freünt⸗ 
licheit verwandt was) bey nachtlicher weyl durch verraͤterey etlicher Chorherrẽ ung 

derſtuͤnd zeüberfallen vnd eynzenem̃en / als dann im 7. bůch am 26. Eap. eigentlicher 

anzeige iſt. Welcher mordtlicher überfal h. Leopolden nit verborgẽ / wiewol bemelter 

hertzog domals perſoͤnlich von land geritten was / vnd die hend gewaͤſchẽ hatt / ſam 

er niendert von wüßte. Dann die hertzogiſchen warend hieriñ nit allein dem Grauen 






















bris / die ſtatt Rapperßwyl vnderſtundẽd eynzenemmen / als im 8. Cap. des 6. buchs 
gemeldet iſt / vnd das ſy demnach das ſtaͤtle Rotenburg eynnamend / als im 7.büch 
am 8. Cap · geſchriben ſtadt /) ſetzend aber nit in jren Chronicken den obberuͤrtẽ pundt 
bruch / ſonder laſſend der Eydgnoſſen glimpff hiemit in der faͤder ſtaͤcken. 
—— Zeſtund nach obbeſchribnem überfal ſchicktend die von Bern vnd jre Eidgnoſſen 
b.Rüpolden. Bottſchafft zů h. Leopolden / ſich bemelter dingenerklagende/ do wolt der fürſt nien⸗ 
dert von wüſſen. Auff das jm die Eydgnoſſen erzeltend wie ſy den Grauen von Ky⸗ 
burg woͤltind ſtraaffen / vnd begertẽd deßhalb von jm / als jrem pundtsgnoſſen / zeuer 
nemmen weß ſy ſich zů jm vnd den feinen in ſoͤlichem fürnerfien verſaͤhen ſoͤltind. Auff 
das Leopoldus den Eidgnoſſen die endtliche antwort gab / daß er ſich des Friegsmik 
woͤlte beladen / vnd darinn keinem teil zůſton. Des warend die Eidgnoſſen wol zeſti 


walt / ſonder mit be — 








dgrneſſen 1383. für die ſtatt Burgdorff / belaͤgertend Die bey einem monat / aber ſy mochtend ſy 
N 0 niteroberen. Von diſer belaͤgerũg wirt auch geſagt im 7. bůch am 32. Cap. Do aber 
die Eidgnoſſen vor Burgdorff widerumb abgezugend / fuͤrtend die von Bern vnd 
Solothoꝛn nichtsdeſtweniger den krieg ſtreng wider den rauen von Kyburg / vñ 


Shwiren. von Maꝛiſtetien · gewunnend erſtlich die ſchloͤſſer Schwanden / Schwynßberg vnd 
ge auch Gruͤnenberg / die wurdend alle verbzennt. Auch ward Frieſen⸗ 






G:önzberg- berg/darauff Deter von Mattenſtetten ſaß / mit dem ſturm erobert 
— —— vnd zerſtoͤrt. Hienon wirt auch etwas geſagt im 7. bůch am 26. Ca 
Olten. FEIN pitel. Demnach belaͤgertẽd ſy Olten das ward durch ein Hexenoð 
N IN, vnhold / als man glaubt / errettet: daruon beſich im 7.büch Das | 
Grimmen · Capitel. Bald ward das ſchloſſz Grimmenſtein belaͤgert / vn durch 
ſiein. Peterman von Rormoß / dariũ ſaͤßhafft / übergebẽ / aber nit zerſt oͤrt / 


2 als bemelter Peterman denen von Bern darmit gehorfatne * 
Von eroberung obberuͤrter ſchloͤſſer wirt auch ein wenig gemeldet im * 8. 
Cap. Zůu anfang des Winters zoch der Gr. von Kyburg mit hilff des Grauen von 
Sdladt zu Tierſtein vnd deren von Burgdorff gen Rotenbach an die Lege / die wurdend aber 
Roienbad. von den landleüten geſchlagen / vnd můßtend flüchtig mit groſſem ſchaden * | 
Me 


j 


24 


Bonder Eidgnoſchafft. 420 
Beſich hieuon das 7. bůch am 32. Capitel. Auff das zugend die Berner für das 
loſſz Trachſelwald im Emmẽtal / darauff herr Burckhart von Sumißwald wo Trachſel 
net. Dz ſchloſß ward übergebẽ vñ bemelter herr Burckhart ward Burger zů Bern. "I 
Als nun diſer krieg ob einem jar gewaͤrt hatt / do ward er gericht / als man zalt 1384. deng dee 
m Mertzen. Von diſer richtung findſt du etwas weytlduffiger im 7.büchamz2. " 
Cap · Darmit kam die ſtatt Burgdoꝛff in der Berner gewalt. Anno dom. i384. am Krdbidem. 
20. tag Mertzens erzeiget ſich vmb mittag ein grauſamer Erdbidem / thett dennocht 
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mit befondern ſchaden. Bott hab lob. 
Vrfach der feyndſchafft zwüſchend h. Leopolden von Oeſterreych dem 3.ond gemeinen Eidgnoffen. Wie ſich 
die Feychſtett zü etlichen Eidgnoffen verbundend/dod von Leopoldo zum teil beruͤwiget / zum teil 
| erwunden / vnd aller Frieg auff die Eydgnoffen gewendt ward. 
Jewol nun die von Bern on Solothorn mit dem Grauen von Äy Vıladdee 
burg befridet warẽd / was doch hertzog Keopolden võ Befterreych Pe 
| nichts vnangnaͤmers / dañ daß Die Kidgnoffen den Grauen alfo auf 
| krieget on gedempt / darzů die Berner Die ſtatt Burgdorff in jrem ge 
3*— walt ſoͤltind haben. Dargegen hattend auch die Eidgnoſſen ein boͤß 
berg zů Leopoldo vergangner fachen halb / vm̃ daß die feinen den Bernern die ſchloͤſ⸗ 
‚fer Chun vnd Arberg woͤllen abſteygen / vnd dem Grauen von Kyburg wider ge 
machte pündtnuß hilff gethon hattend. Hierumb als h. Leopold eben der ſelbẽ zeyt 
auch in einem ſpan ſtůnd mit etlichen Reychſtettẽ / do habend ſich zeſamen gethon die 
nachbenennten des heiligen Roͤmiſchẽ Reychs freyſtett vnd Reychſtett / Straßburg / 
Meintz / Worm̃s / Speyer! Baſel / Regenſpurg / Noͤrenberg / Franckfurt / Hagenow / 
Wyſſenburg / Wetzflar / Fridberg / Schletſtatt / Obernaͤheim / Pfaͤderßheim / Saͤltz / 
Augſpurg / Vlm / Coſtentz / Eßlingẽ / Rütlingen / Rotwyl / Wyl / Bůchhorn / Vberlin⸗ 
gen Memmingen / Biberach / Rauenſpurg / Lindow / Santgallen / Kempten / Kauff 
büren / Lütkilch / Yßne / Wangen / Gmündt / Hall / Heilgprunn / Wumpffen / Noͤrdlin⸗ 
gen / Dinckelſpühel / Rotenburg / Wintzheim / Wynſperg / Auln / Bopffingen / vñ Bien 
gen / ꝛc. Diſe obgenennten ſtett alle gemeinlich habend im jar des Herren 1385. am art ap 
| Zinftag nach) S.Matthistag/ fich vereiniget mit den vier fette der Eidgnoſchafft / ren sErhe 
Zürych / Bern / Solothorn vnd Zug / ꝛtc. vnd ein pundt mit nen gemachetauff etliche gnoſſen. 
jar lang / wider vilbeneũten h. Leopolden von Oeſterreych. Als aber Leopoldus be 
ſoꝛget diſer pundt woͤlte jm zeſchwaͤr ſeyn / hat er anfencklichs durch vnderhandlũg Lüpolo ver 
fi) mit den Schwaͤbiſchen vnd Nnckiſchen ſtetten vertragen / vnd jnen vmb jr an ee 
ſpꝛach ein benuͤgen gethon. Aber mit den fletten am Rheynſtrom bat er anff diß mal bifwenewen- 
Kein fridẽ troffen. Darnebẽd rufter fich träffenlich wider die Eidgnoſſen / darzů was 
jm aller Adel gantz willig zehelffen Die herren vmb die Zidgnofchafft herumb won 
hafft fiengend an jre armen leüt gar fireng zebalten/ jres vermütens darmit ein forcht 
infy zepflantzen. Aber es ward hiemit erfüllt das fpzüchwozt : Menn man die thür zů Strenge der 
hart zůſchlecht / ſo fart ſy wider auf. Vnd ſo man den Bogen überſpannet / zerbricht ee 
| er. Alſo pflantztend die herren mit fSlicher firenge in das volck / mitein liebe der herr⸗ 
ſchafft / ſonder ein liebe der freyheit :dannhiemit ward das hertz der befchwärten ges 
meinlich vil mer auff die Eidgnoſſen dañ auff den Adelgehefft. Nit ein wunder iſts / 
daß der in feiner hoffnung betrogen wirdt / der da verhoffet gehorſame / treüw / hertz 
| vnd liebe des vnderthenigen volcks / allein mit reühe vnd firenge zebehalten. Seneca 
lib.i.de Clem. ad Nero.cap.19.fpricht: Der irret weyt / welcher da meint daß ein künig 
oder fürſt ſicher ſeye an dẽ ort / da nichts vor jm ſicher iſt. Es muͤß ein ſicherheit durch 
die ander befridet vnd aufgericht werden/zc. Die liebe der Burgeren vnd vndertho⸗ Liebe ge 
| nen iſt das ſtaͤrckiſt vnd ſicheriſt ſchloſſz des fürften/zc. —34. 
A hat domals der hertzog von Oeſterreych Wolhuſen einem herren von Tor Wolbufen 
lond Rotenburg einem von Brünenberg verfest. Dife herrẽ legtend den armen gr? Roter 
leüten Coillycht fich jren verwägende) fo vngebürliche burdinẽ auff/ das ſy genoͤtiget 






— Ip OL 
Dasorevschendbüch 
jrenachpuren von Lucern vmb hilff vnd radt anfüchtend/ ond wurdend Burgerz! 
Lucern. Deßwegen bemelter von Torberg etlich der feinen / anderen zum ſchraͤcken / 


hencken ließ. Sy fiengẽd auch an auff ſy halten / alſo das niemãts von Lucern / Wol⸗ 
huſen vnd Rotenburg vor jren thoren ſicher was. Soͤlichem zebegegnen zugend die | 


von Lucern im end diß 1385. jarsam 28. tag Decemb. mir bewaaffneter machtgen 
vonFuce nonberg vertriben. Zeſtund zerbzachend ſy auch die mauren am flättle / vnd fülltend! 






Rotenburg Rotenburg /überfielend das [chlofl3/Das ward geplündert/ zerſtoͤrt / vñ der von Gas 
nern eynge 


nommen. die graͤben darmit auß / auff Das fich der Adel nit dareyn laͤgerte. Alsaber Die von! 
Sempb Sempach / dem hertzogen zůgehoͤꝛig / den anfang dif ſchimpffs erfahend / machtend | 
Br sien Sy vmb merer ficherheit willen auch ein Burgrecht mit denen von Lucern / darmit ſy 
can. nitzegarzwüfchend rofl vñ wand legind. Dergleychen beſatztẽd die Lucerner auch 
das ftättle Rychenfee. Aber im anfang des jars Chꝛiſti 1386.befamlereo h. Lüpolds 
Ryhenfee von Oeſterreych Landuoͤgt ein groß volck/ überfieled darmit das ſtaͤttle Aychenfee/ 
verbrennt. dariñ die von Lucern je befetzung hattẽd / das ward mit fheür ange zündt / 200. man 
darinn erſchlagen / weyb vnd kind darinn verbreñt / vnd was herauß kam ward alles 
im See ertrenckt / ꝛc. Hieuon beſich das 36. Cap · des 7 · bůchs. Da was kein erbermd 
noch gnad. Aber diß blůt hat bald hernach vor Sempach über den Adel raach ge⸗ | 
ſchrüwen. Hiemit wurdend die Eidgnoſſen zun waaffen bewegt / die zuged gemein⸗ 
lich (allein Bern außgenom̃en) für Meyenberg das ſtaͤttle / das ward erobert vñ ver⸗ 
brennt / doch verlurend die Eidgnoſſen 8ı.mann daruor: daruon beſich das 7.büch 
am 8. Capitel. | 4 
Leopoldus Zwüjſchend diſen obberuͤrten handlungen griffend auch die freyſtett vnd Reych⸗ 


überwãd die 


Rheynſtett. 


dus Fam mit den ſelbi⸗ 
ae gen flettenim Elſaß zů 
Se erst feäffen / thett ein ſtreyt 

R LAN mit jnen/lag ob / vñ er⸗ 


SER 


legt off eintag den ſtet 
ten bey 800. pferden] 
Any vänılfüßnolcks. Auff 
— = das ſy die Schwaͤb⸗ 
EN ‘ tchen ſtett zehilff mane 
IR fend / aber vergebens] 
a! \ ſy woltẽd nit anffeyn! 
4 dan ſy hattẽd ſich mit 
— a Z ———— — dem hertzogen hieuo⸗ 
vertragen / deßwegen auch die Rheynſtett ſich mit Leopoldo befridetend. Darmit 








III 
——— — — 





ser all fein geben all ſein macht an ſy zewenden. Aller Adel was dẽ hertzogen zehilff gerüſt. Vnd 
macht an die Hi PL = . € | 
Eydgnoffen. darmit jr zukunft den Kidgnoſſen deſt foschtfamer vñ erfchrockenlicher wäre/fagktd 
jnen gmeinlich alle Edelleüt ab/yeein rott vnd gefelfchafft beſonð in einem baieff/ wel 
cher Fürſten / Grauen / herren / Rittern vñ Edelknechten nam̃en alle fonderlich hierin 
zeerzellen / waͤre vil zelang / Doch wil ich dennocht die geſelſchafftẽ hernach benennen 
| Das vu. Cap | 3 
Wie vilberrfhaffe und Adels den Eidgnoffen widerfagtend/wie and) b. Leopold von Oeſterreych mit E 


groffem Adel vor Sempach erſchlagen / was kriegs darauff volget/ond wiedurd = 
| die Reychftett ein anftal gemachet ward. 3 
| 


Rat Nno domini 1386.im monat Januario/babend den Eidgnoſſen je abſa⸗ 
er — gung gethon von wegen der herrſchafft von Oeſterreych zum erſten mal 


ẽ die gefürſteten Gꝛauen von Wirtenberg / vnd mit jnen zween Grauen / & 
Freyherren / vnd 52. namhaffter vi Rittermaͤſſiger Edelmenner / ꝛc. Di 

ſe alle überſchicktend den Eydgnoſſen vier Abſagbrieff / in yedem ein - 
mi 
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it nammen verzeichnet. Die drey brieff warennd geben auff Liechtmaͤß / den 2. Fe⸗ 
ꝛuarij: der dꝛitt aber auff Montag vor Dalentini/:c. 
Die Reychſtett aber / hieuor mit h. Leopolden vertragen / kartend fleyß an diſen Rychſtett bee 
rieg zerichten / machtend ein anſtal von S. Matthis tag an biß Pfingſten / in hoff⸗ und dẽ kries 
ung mittler zeyt ein ganzen friden zefinden. Aber alles omb ſunſt / dann es warend Sr gericht. 
peide teil alſo übereinander entzündt / das ſy auch nit ruw mochtẽd haben im anſtãd. 
Sobald aber der ſelbig auf was / zugend die Eidgnoſſen denen von Lucern zehilff 
ur Wolhuſen / Da ward ſtatt und ſchloſſß gewunnen. Darnach ward Kapffenberg wolhuſen. 
robert / vnd der yon Torberg vertriben / auch garnaach das gantz Ergow verbreũt. Bapffenderg 
So offt nun die Eidgnoſſen etwas ſchloͤſſer gewunnend oder doͤrffer verbranntend/ 
alfo offt thettend jnen etwas beſonderer Edelleüt jre abſ⸗ agung / wie hernach volget. 
III STEZURNII F Anno do. 1386. thettẽd den Eidgnoſſen gemein⸗ Abſagũg des 
lich je Abſagung von der herrſchafft Geſterreych / Adds. 
Be anne Kal vnd zum teil jren felbs wegen / weyter vnd über die 
pie ee Obuerzeichnet abfagung/ zween Marggrauen und 
7, fürflen von Hochburg / vnd mit jnen vier vernamp 
« ter Grauen / iq. Freyherren / vnd 119. Rittermäffiger 
Edelmenner / darunder auch vil Ritter warend. Di 
EIONN fealleüberfchickted 18. Abſagbrieff / da in yedem ein 
Sy tottmitnammen verzeichnet was. Deren brieff wa 
RP ISN vend1o.auff S. Johafistag den 24. Junij / zween 
Fe aber am Zinftag nach Johannis / 4. am Mitwoch 



















L x en nad) Johannis / und zween auff Petri vnd Panli / 

den 29. nd außgangen. Hs widerſagtẽd auch den Kidgnoſſen gemein 

lich vnd ſonderlich des hertzogen ſtett / land vnd leüt: aufgenommen alle die des her⸗ 

sogen helffer warend / vnd jr vrfech nit beſonder verkundtend. 

Auff ſoͤlich ernſtlich rüſtung des hertzogen vnd troͤuwung des Adels / zugend die DR 

wier Waldſtett / Lucern / Vri / Schwytz vnd Dinderwaldt/sc.auff der Zürycher ma⸗ en, 
ang mit ı6oo-mannengen Zürych indie ſtatt / Dafelbfibey 14. tagen wartende / wo 

Doc) Leopoldus mit dem Adelden angriff thůn wölte. Auch battendbemelte Mald 

fett darnebend ein zůſatz in das flättle Sempach gelegt. Dieweyl ſy alſo muͤſſig zů 

Zürych lagend / ward Pfaͤffickon verbrennt / als im 2. Capitel des o. bůchs anzeigt Pfaffickon. 

wirt. Auch wurdẽd etliche Scharmütz gethon am Zürychberg mit den hertzogiſchẽ. 

= — | Als aber hergog Lüpold vᷣnam das Die vier Wald BE upold 

ſtett zů Zürych lagẽd / eylet er mit feinem kriegßheer s0& für Se 

vñ Adel auff Sempach / ſeines vermůtens ð Wald P°%- 

fett zuůͤſatz daſelbſt aufzeopfferen / vnnd darmit ein 

ſchraͤcken in die REidgnoſſen zebringen. Diß fürnem⸗ * 

mens aber die Waldſtett gewarnet / battend die ʒi⸗ Nerbae 

rycher je ſtatt ſelbs zum beſten zeuerwaren. Vnd zu poldi 3-3ü 

gend aiſo mit den obgezelten 1is00. mannen auß zu, SBnpas 


erſchl 
EN, sy) gar heimlich auff Sempach / alſo ernſtlich vñ iſchlagen 


— — 





G 
DEE 


Ss \5ald/dasfyzüeiner ſtund mit dem hergoge darfür 
SI |Tamedamd.tag Inulij / thettend noch deffelbige tags 
ZZ den angriff / vnd erfchlügtd vor Sempach bergog 
Lüpolden mit vil herren vnd Adels / wie dann difer ſtreyt im 7. bůch am 35. Capitel 
oͤlliger beſchriben wirt. Difer verlurſt des hertzogen volget auß lauterer hoffart vñ 
perachtung des Adels / die ſich vmeſſen hattend / allein für ſich ſelbs / on allen beyſtãd / 
diſe handuoll boͤſer pauren (ſprachend ſy) geſotten oder gebraten nach jrem wunſch 
zenerfchlucken:aber Gottes radtſchlag neiget ſich ein andern waͤg / ꝛc. Vom tod vnd 
egrebnuß Leopoldi 3. magſt du auch beſehen das ı8.Cap.im7.büch. —— 
4 


eopoldus / diß nammens der 4. ein ſun des erſchlagnen Leopoldi nn der ic, 








Das denschendbüch 

Hoffertig) vnderſtůnd feines vatters tod zerächen. Vnd wiewol jm die freund derer 
ſchlagnen zur raach zehelffen wolgeneigt vnd haͤfftig entzündt / warend fy dennocht 

durch den verlurſt entſetzt vñ ergrempt / das ſy on friſche hilff nichts verhofftend für 
zenem̃en / derhalben Leopoldus 4. durch gůte beſoldung neüw kriegßnolck erwegkt. 

Neüwe abſa⸗· Auß welchen den Eidgnoſſen von neüwem abſagtend / ber: Adolph Ertzbiſchoff zů 
a herr⸗ Meintz Cetlich fegend Ertzprieſter) für fich vnd die feinen. Her: Lamprecht Biſchoff 
; 36 Bamberg für fich vnd die feinen. Fridrich Burggraff zů Noͤremberg für ſich und 

die feinen. Vnd mit difen dreyen fürften widerfagtend drey Freyherren und 40. vom 

Adel Ritter vñ Rittermäflig/alleinzweyen bziefen/gleych nach der Schlacht amıy., 

tag July / für ſich / jre helffer vnd helffers helffer/zc. Die Eidgnoſſen aber empfienged 

alles mit ſorgen / doch vnerſchrocken / dann ſy vertrauwtend in den Gott der jnen biß 

haͤr fig hatt geben: warẽd auch darbey bereit für jres vatterlãds freyheit / auch weyb 

vnd kind jr laͤben zeſetzen. —— 96 

Graͤuin von 
Valendyß- 


Torberg · 
Willißow. 
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/ vnnd vom Ad egrun oͤſſer / 





windegk. tend die. Daruon findſt im io. bůch am 28. Cap. So ʒerſtoꝛtend die Glarner Wind 
Kegenſperg. egk das ſchloſſz. Was aber die Zürycher darnebend mit Bülach / Regenſperg / Rüm⸗ 
lang vnd Moßburg gehandlet / habend wir hieuoꝛ im 19. Cap. des 6. büchs verzeich 
Ondfewen. net So gewunnend die Berner das ſtaͤttle Vnderſewen vnd das Ober Sibental. 
Sibental. Als man zalt 1387. jar wurdend durch die Eidgnoſſen eroberet die beueſtungen / 
Büren. Büren vnd das ſchloſſz bey Surſee im See gelegen / auch die ſchloͤſſer / Schencken/ 
= 5 Thannenfelß / vnd das gůt ſtarck hauß Ariſtow / nit weyt von Bremgarten gelegen⸗ 
Anftow, Die wurdend gemeinlich geplündert vnd verbrennt. Es was ein verderblicher vnd 
jaͤmerlicher krieg / die fürſten vnd der Adel warend begirig der raach / darumb was 
bey jnẽ wenig erber̃d: fo warend die Eidgnoſſen alſo ergebẽ die freyheit jres lands 
zehandhaben / das jnen auch der bitter tod darob zeleyden nit zeuil was. Hierum̃ als 
ſoͤlicher krieg bißher vil leüt / land vnd gůt gekoſtet hatt / habend die Reychſtett mit 
Anſtal diſes muͤy vnd arbeit nach langer vnderhandlung ſchwarlich erarbeitet einen friden vnd 
kriege· · anſtand zwüſchend Albꝛechten / Lüpolden / Ernſten / Wilhelmen vnd Sribaitberä 
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den fürſten von Oeſterreych / vnd gemeinen Eidgnoſſen / der ſoͤlte waͤren von vnſer 
Frauwen tag zů Liechtmaͤſſz an diß 1387. biß auff Liechtmaͤß den 2. tag Febꝛuarij 
des künfftigen 1388. jars. Doch hattend nichtsdeſtminder beide partheyen kein ruͤw 
noch friden / ſonder ſchaͤdigtend einander ſtaͤtigs. 
be Sas vin. Cap. 
Streyt zů Udhenfeltz / zerſtdꝛung Weſen / belaͤgerung Rapperß wyl. Item wie vil ſtett vnd ſchloͤſſer die Eid 
gnoffen ın diſem krieg erobert habend / wie vnd durch wen der krieg entlich gericht vnd befridet ward. 
Manfang des 1388. jars ee der obgemachet faul frid auf was / ward die Weſen über» 
ſtatt Weſen durch verraͤterey eigner Burger von den hertzogiſchen eynge⸗ —— 
nommen an S. Matthis tag / vnd der Eidgnoſſen zůſatz dariñ erwurget / 
als hienoꝛ im io. in beſchꝛeybung bemelter ſtatt Weſen völliger anzeigt iſt. 
Es hat auch det hertzogiſch zůſatz in Der ſtatt Büren nit gerůwet / ſonder 
bald im außgang des merbemelten anſtands / den Bernern vnd jren leüten onfüg zů⸗ 
geſtattet. Deßwegen beide ſtett Bern vn Solothoꝛn für Büren zugend am Freytag Büren ver 
nach Oſtern / da ward die ſtatt ergeben vnd verbrennt / wie auch im 7. bůch am 24. brennt. 
Cap · geſchꝛiben ſtadt. Als aber der krieg nach außgang des fridens wider angieng / 
vñ die Eidgnoſſen an allen orten zeſchaffen vnd zeweeren hattend / do hettind die von 
Glariß für ſich ſelbs gern ein friden gemachet mit Gr. Hanſen von Werdenberg von 
Sargans / hauptmann in Weſen / vnd dem hertzogiſchen Eriegfuolck daſelbſt / dann 
ſy den Glarnern gar überlegen warend / ſo kondtend jnen die Eidgnoſſen nit alle zeyt 
ehilff kommen. Die hertzogiſchen aber woltend von keinem friden hoͤren / ſonder bra Hertzosiſchẽ 
chend auf auf Weſen mit einem Reiſigen zeüg vnd dooo. fůßknechten / im fürſatz das R 
land Glaris zeüberfallen. Graaff Hans zoch mit 2000. fuͤßknechten am berg für Beg 
Ungen hineyn / die Landleüt hinder der Letze Naͤhefelß zehinderziehen. Die anderen 
6ooo.fampt den Reiſigen zugend an die Landweere gen Naͤhefelß / erobertend im er⸗ 
ſten eynfal die Letze / am 9. tag Aprilis. Aber das glück kart ſich vmb / alſo daß die her⸗ Schlacht zů 
hzogiſchen zů Naͤhefelß durch die Glarner überwundẽ / geflüchtiget / vñ jren ob 1800. Laͤhenfelß· 
erſchlagen / vñ bey 600.ertrenckt wurdend. Von diſem ſtreyt wirt völliger geſagt am 
6.Eap.des6.büchs. Auff das habend die Glarner gemein Eidgnoſſen zehilff gema 
net Weſen zebelaͤgeren. Alſo habend die flüchtigen Weſen ſelbs verbrennt / vnd ſind —— ver⸗ 
mit den Burgern / weyb vnd kinden daruon zogen / woitẽd der Eidgnoſſen ankunfft ennt. 
nit erwarten. Als aber die Eidgnoſſen den Glarnern zehilff beſampt warend / vñ ver U) 
namend daß Weſen in der äfchen laͤge / do zugend fy gemeinlich für die ſtatt Rapperß Rapperßwyl 
wylam Zürychſee (als hieuor im 6.büch am 8. Cap · verzeichnet wirt/) die ward am belegen 
18. tag Apꝛilis belaͤgeret / vnd am i. tag Maij geſtürm̃t / aber nit erobert / vnd muͤßtẽd 
die Eidgnoſſen vngſchaffeter ſach widerum̃ abziehen. Zů Fund nach ſoͤlichem abzug 
gewunnend die von Bern vnd Solothorn die ſtatt und ſchloſſ Nidow / daruon be 
fi das 8.bůch am 20. Cap · | 
An Freytag vor Dibani diß 1383. jars / als die hertzogiſchen kriegßleüt dene von 
| Zürych vor jrer ſtatt im Kaͤferberg 8. Ochßen genom̃en hattend / wuſtend fyauf mit 
jret ſtatt Paner / dem feynd nachzeeylen / vnd den raub widerumb abzetreyben. Alſo 
| wasetlichen Enechten jo not an den feynd / das fy über alle vermanung ond verbott | 
hauptleüten zerſtroͤuwt vorhin lüffend / deren wurdend bey 20. durch Die Reiſigẽ er? Scharmutz 
ſchlagen ee der recht hauff hinach Fam. Do aber der gewalt kam / wichend Die hertzo⸗ voꝛ Sry 
giſchen ab / vnd hattend diſe knecht jrer vngehorſame lon empfangen. Diſer verlurſt 
verdꝛoß die Zürycher / die manetend jre Eidgnoſſen zehilff. Alſo kamend die von Lu⸗ 
cern / Schwytz / Vnderwalden vi Endtlibůch gen Zürych / zugend auff Vrbani mit Rdgnoſſen 
ſnen gen Baden / verbrañtend ob zo. heüſer bey den Bedern / vnd die vorſtatt zů Mel Mr Baden. 
linge.Darnonbefich Das 6. bůch am 25. vnd das 7. bůch am 10. Cap. Darnach am9. 
tag Julij thettend die Zürycher ein ſtreyt mit den hertzogiſchen auf Winterthur im Streyt ma 
Gfenn / daruon beſich das 6. bůch am 4.Cap. So überfielend die hertzogiſchen auf Efenn- 
Anpperfwylmitzo.fchiffen die Hoͤf / Pfaͤfficken / Wolrow vnd an N I aber 
1 
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Das dꝛeyehend buͤch 

was ſy für ein peüt an den Waͤdiſchwylern erholetẽd / findſt du im 6. bůch am i0. Ca. 

Am Freytag vor Othmarizugend die von Zürych vnd Zug miteinander für Brem 

garten (als im 6. bůch am 35. Cap. anzeigt iſt. Synamend jnen jr vych / die hertzo⸗ 

Scarmus giſchen eyltend jnen nach / da geſchach ein Scharmutz zů Lunckhouen / Darin die heir 

REN fchafft wenig gewan/zc. Vil kleiner fachen find difer zeyt vergangen / die alle hieuor 

| in andern böchern vzeichnet find/als Scharmuss am Zürychberg/ im 6. bůch am i9. 

Eap. Item ein Schlacht zwüfchend der herzfchafft und denen von Zug ind Sarwy | 
im6.bücham z1. Cap.ic. Was fich auch in diſem 1388. jar zwüſchend beiden ftetten 

Bern vnnd Fryburg feyndlichs verloffen habe / daruon liß das 8. bůch am 8. vnd i0. 

Eap. Item Bern zoch für Zofingen/zc. lůg im 7. buͤch am 33. Cap. | 

- Anno dom.1389.3m 6.tag des Jenners/zugend die von Bern vñ Solothoꝛn iñs 

Goweſtein · Bůchsgow gen Ölten/darnach gewunnẽd ſy das ſchloſſ Gowenſtein / fiengẽd 100, 

mann darauff. Sy zugend für Bruck / alle ding verhergende · Demnach fuͤrẽd ſy über 

den Boͤtzberg iüs Fricktal / vnd gewunnẽd den kirchhof zů Frick. Hieuon wirt auch 

gſagt im ı2.büch am 8. Cap. So verbrañtend die Lucerner was hieuoꝛr im Aergo 

überbliben was. Auch fiengẽd die von Zürych 12, viſcher auff dem obern Zürychſee/ 

daruon beſich das 6. bůch am 7 . Cap. Des hertzogen ſtett im Aergow beſamletend 

Sdlacht vo: ein kriegsnolck / zugend auff Burgdoꝛff / aber ſy wurdend von bemelten von Burg? 

Burgdorf doꝛff überwundẽ / als im 7. bůch am 32. Cap. verzeichnet ſtadt. Das verdroß die her 



















Eroberte Es wurdend in diſem ſchwaͤren krieg durch die Eidgnoſſen erobert vnd merteile 
— zerſtoͤrt vnd verbrennt nachbenennte plaͤtz. Erſtlich ſtett vñ ſchloͤſſer an einander / als 
Wolhuſen / Rotenburg / Nidow / Burgdorff. Item die ſtett one fchlöffer/als Vnder⸗ 


fer allein / als Caſtels / Magkenburg / Haſenburg / Müllinen in der March / Dei Ry⸗ 

nach / Schoͤfflen / Torberg / Yberg / Windegk / Turbẽtal / Moßburg / Ariſtow / Ober 

houẽ / Schwynßberg / Trachſelwald / Kindhuſen / Gowẽſtein / Tannenfelß / Tachß⸗ 

burg / Schoͤnẽfelß / Wangẽ / Baldegk / Lienen) Schenckẽ / Koppingen / S. Andꝛes 

Khom / Pfaͤffickon / Vßbrunnen / Gruͤnẽberg / Schwanden / Alten Regẽſperg / Kap 

fenburg / Rümlang / tc. vnd die zween beueſtigten Kirchhoͤf Embrach vnd Frick / tc 

Richenng diDo nun diſer krieg zwüſchend der herrſchafft Oeſterreych vnd den Eidgnoſſen 

les kriegs· bey 4. jar gewaͤrt / vil land / leüt / blůt vnd gůts koſtet hatt / vnd beide teil ermuͤdet wa 

rrend / habend die Reychſtett ein beſtendigẽ friden gemachet / dariñ auch Solothon 

zů den 8.Orten begriffen vnd eyngeſchloſſen iſt. Diſe richtung ward aufgericht am 

Trugfäffen von Donſtag nach Oſtern / im 1389. vñ folt wären 7.jar. Viiidiezeyk 

Waldburg. der obwaͤrenden kriegen zwüſchẽd der herrſchafft von Oeſterreych 

Sr vi gemein? Eidgnoſſen / iſt herr Johañs Trugſaͤß von Waldburg 

bemelter herꝛſchafft Landuogt im Aergow geweſen / bezeüget ein be 

FEN figleter brieff geben zů Rotenburg am Naͤckar / Anno do. igo7 · ʒinß 

EEE tags vor Matthie. J 

Vm̃ diſe zeyt vngefarlich oder ein wenig hernach / hat PapſtBo 

ei nifacius 9. vnder anderen feinen fagungen geordnet / daß niemants 

einige Prieſterpfrůnd ſoͤlte beſitzen / zeuor vñ ee er das gelt des erſten 
SS jarnutzʒes indes Papſts oder Biſchoffs ſchatzkammer überantwoꝛ⸗ 


tet hette. BB. 
| Y Das vr, Cap J 
Oꝛdinantʒ vnd kriegßordnung gemeiner Kidgnoffen.Ftem wieder frid mit der herrſchafft von Oeſtero | 


reych erftlich auff 20 darnach auff so-jar verlengert und beftätiget ward / vnd was ſich 
darnebend bey der Ridgnoſchafft zuͤgetragen hat · D ⸗ 





Papſts fund. 
N 
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S OÖ mansalt 1395. jar nach dee menfch IT: 
werdung vnſers erloͤſers / als die Eid 
gnoffen gemeinlich bißhaͤr einn zegt 
ſchwaͤre krieg erduldet hattẽd / habẽd Te 
A ſich nach befridung der felbigen / die [ESS EN 
acht Ort / Zürych / Bern / Lucern / Dii/ Shwyg/ z ER PLANE 
Vnderwalden / Zug vnd Glariß / ꝛtc. ſampt der ſſat RETTEN 
Solothorn / weyter zeſamẽ vereiniget vnd verbun J 
den / vnd habend ſich namlich vergleychtineinerge STRAND le 
meiner Äriegsordinang vnd ordnung / wie ſich hin 4 
für ein yeder Eidgnoß in kriegen / ſtürmen vnd ſtrey 
ten ſoͤlle halten. Soͤlicher Ordinantz wil ich dem ge = I == | 
| meinen mann zů güt und merer pnderrichtung ein kurtze ſum fürftellen. Zum ı. Ein Treüwlich 
der Eidgnof fol fich gegen dem andern in Eriegen bzüderlich vñ freüntlich halten, beyſton. 
‚kein alten haſſz üben / einander in noͤten treüwlich zehilff kommen / troſtlich beyſton / 
auch leyb vnd gůt für einanð darſtrecken. Zum 2. Wär den Eidgnoſſen feilenkauff Feilenkauff. 
vnd pꝛouiand zůfurt / welcherley wahr joch das iſt / des leyb vñ guͤt ſol bey allen Eid 
gnoſſen zů vaͤld vñ auch in jrem land ſicher ſeyn. Zum 3. Kein Eidgnoß ſol für den au pfand 
andernpfand feyn oder werden. 4. Rein Eidgnoß ſol im vaͤld von dem andernab "" 
weychen weder in ſchlachten / ſtürmen noch anderen noͤten. 5. Welcher Eidgnoß in NYit abwey 
in noͤten alſo verwũdet wirt / daß er zum gefaͤcht vntüchtig iſt / der ſol dennocht nit ab 9°" 
weychen biß alle not überwunden iſt. 6. Kein Eidgnoß ſol weder in ſtetten / ſchloͤſ⸗ Pländeren. 
ſern noch vaͤldſchlachten vnderſton zeplünderen zeuor vñ ee die not eroberet iſt / vnd 
es die hauptleüt erlaubend: als denn fol dennocht das geraubet vnd erobert gůt ange 
meine peüt gelegt vnnd überantwortet werden. 7. Kein Eidgnoß ſol einiche kir⸗ —— nit 
chen / Cloͤſter / Clauſen oder Cappellen heimlich noch offentlich beſchaͤdigen oder an⸗ ERBEN: 
greyffen / es wurdind dann die feynd darinn betraͤtten / die mag man wolangreyffen/ 
aber die kirchẽ Darüber nit beſchaͤdigen. 8. Es ſol Fein Eidgnoß frauwẽ oder junck — 27— 
frauwen mit waaffen letzen / ſchmaͤhen oder mifhandle/ ſy ſtellind ſich dann zu weer 
mit ſchlahen / werffen / verhindern / practicieren / verraten / wortzeichen geben / oder mit 
vnordenlichem geſchrey / ꝛtc. deñ moͤgend ſy nach geſtalt der ſach geſtraafft werden. 
9. Bein ſtatt oder Ort der Eidgnoſchafft ſol einichen krieg anfahẽ / es ſey dañ zeuor Kor A 
bey gſchwornen Eiden / vermoͤg ð pundtsbziefen/ darum̃ erkennt. 10, Welcher ober pn. 
zelter Articklen einen oder mer übertrittet/ pi das mit zweyen vnuerworffnen zeügen Straaffder 
beybzacht wurde / der fol feiner oberkeit leyb vnd gůt auffir gnad verfallen haben/zc, ter 
Dife © :dinang ward befiglet und befrefftiget am 10.tag Julij / Anno ut fupra, 
‘ Anno dom .1394.am 16. tag des monats Juli / als der frid hieuor zwüſchend der z0.järigfrid. 
ber:fchafft von Defterreych vnd gemeinen Eidgnoſſen auff 7 · jar gemachet/yerz bey 
S.jaren gewaͤrt hatt / vnd beiden teilen gar anmuͤtig vnd nuslich was / do habend ſy 
beiderſeyts ſoͤlichen friden erneüwert / bekrefftiget / vnd hinfür auff 20. jar die naͤchſt ⸗ 
künfftigẽ erſtreckt. Das geſchach zů Wien in Geſterreych. In diſem jar was gar ein * Sum⸗ 
heiſſer Summer / darinn alle frücht gar gůt vnnd fruͤ zeytig wurdend. Es was alſo n 
lang ſchoͤn an einander / das etliche Summerfrücht geſaͤyt / geſchnitten / vnd brot dar 
auß gebachen ward / alſo daß ſy nie / oder faſt wenig / beraͤgnet wurdend. | 
Im jar ı398.begabfich groß vneinigkeit zwüſchẽd Bern / Lucern vnd Baſel / alſo / — 
Wernher Schilling / deren von Baſel Burger / fieng dene von Bern ein Burger / Eg gucern und 
ken võ Stein / rantzet den vmb groß gelt. Auff das die von Bern rechtens gegen dem Baſel. 
Schilling begertẽd. Aber die Baßler woltend ſich ð ſach nit ernſtlich beladẽ / deßhalb 
bemelter Egk vom Stein auch einẽ Burger von Baſel fieng (genennt Wernher LT.) 
der ſelbig Baßler aber was auch deren von Lucern Burger / deßwegen er bald auff 
ein vrfech ledig gelaſſen ward. Dennocht klagt er ſich fo vil gegen Denen von Lucern / 
das bemelte Lucerner darumb mit der ſtatt Bern gen ————————— ka⸗ 
iij 


Kriegsord⸗e 
nung d Eid⸗ 
| gnoffen. 














RN 2. * © BF 
 Sasdrenschendbich — 
mend. Aber infchwäberden Rechten widerfagt der felbig Wernher N. denen von 
Bern. Das verdsof die Berner / ſchicktend jre Reuter auff jn / Dieereyltend vnd erſta⸗ 
chend bemelten Wernher nit weyt von Lucern. Deß warend die Lucerner auch nit ze 
friden / vnd verrůfftend Die ſelbigen Diener der Berneren für vnredliche todſchleger. 
Das woltend die Berner nit für gůt achten. Es gebar groſſen vnradt / Doch ward ſoͤ 
licher ſpan durch die anderen Eidgnoſſen befridet one weyter blůtuergieſſen. 





Comevnd Nach Chꝛiſti geburt 1400. jar vmb Mittfaſten am Fruͤling er | yg | 
plaagen · ſchein ein erfchrockenlicher Comet am himmel miteinem langen | 
ſtreimen / darauff volgtend vil böfer jar vnd erſchꝛockẽlicher zyt. / 
Die menſchen empfiengẽd grauſame Blatern vñ Truͤſen am leyb / WIE 


daran leüt vnd vych verdarb:niemants kond ſy artznen. Soͤliche 7 Se 
plaag wäret bey ı2.jaren. Die Däldfiechen woltẽd diemenfchen/ ⸗ 
mit diſen Blatern behefft / nit bey jnen wonen laſſen. Item von ver Ph * 
ſchwynen vnd vonnderbarlicher verwandlung der waſſeren difer 2 / 
FR befich das 19. Cap. im 6. bůch. | N 
een Als man zalt 1401. jar / erreget ſich ein geſchwinder Sterbend vnd ein binzuckäde 
Peſtilentz in Heluetia vn andern landen / dariñ an vilen o3ten Die Juden verargwoͤni 
— vñ beſchuldiget wurdend / als ſoͤltind ſy die brunnen vñ flüſſzlin vergifftet haben. 
entre · Diſen argwon meret auch das mordt eines Juden zů Dieffenhouen/darnonims.h. 
am 15. Ca. geſagt iſt. Darum wurdend ð Juden allenthalbẽ vil gefangẽ / gemartert / 
verbrennt vnd vertriben / als in vorgenden buͤchern geſagt iſt / als zů Schaffbaufen / 
im end des 16. Cap. des 5. bůchs / vnd zů Zürych / daruon liß das 6. bůch am i9. Cap. 
Item von dem Burgrecht beider ſtetten Bern vnd Fryburg / im jar 1403. aufgericht 
zippenzellee deſich das 8. bůch am 8. Cap. Anno dom. 1403. erhũb ſich der Appenzellerkrieg wi⸗ 
der Abt Cůnon von S. Gallen vñ die Reychſtett / daruon wirt nach der lenge geſagt 
im 5. bůch am 24. Cap · Domals habẽd ſich die Appenzeller erſtlich zuñ Eidgnoſſen 
verbunden / vnd namlich ein Burg vnd Landrecht angenommen mit den vier Orten / 
— Lucern / Vꝛi / Schwytz vnd Vnderwalden / ꝛtc. | J 
Imar 1404. erhůb ſich vnfrid zwüſchend beiden Orten Schwytz vnd Zug / der 
vi Schwytz. ward durch gemein Kidgnoſſen hingelegt. Von diſes kriegs bewegũg liß Onszı. Ca 
pitel im 6. bůch nach der lenge. Anno dom. 1408. habend Zürych vnd Glariß ein be 
— ſondern pundt miteinander gemachet / doch mit vorbehaltung des erſten pundts: lůg 
fd Öcfier- auch im 6. bůch am 6. vnd i9. Cap. Anno do, 1409. erhůb ſich der krieg zwüſchend 
* vñ Bas Der herrſchafft von Oeſterreych vñ der ſtatt Baſel / daruon gibt das 12. bůch am z0 
Cap. voͤlligen beſcheid. J 
—— ; __ Anno dom. 1410. zugẽd gemeine Eidgnoſſen von 7. Orten / Zürych / Lucern / Vni 
parten. Schwytz / Vnderwalden / Zug vnd Glariß / etc. zũ erſten mal über das gebirg in Lam 
parten gen Bonmat iñs Eſchental. Itẽ im nachuolgenden 1411. jar zugend ſy zum an 
Thin. deren mal hineyn / gewunnend Thům̃ im Eſchental vñ andere beueſtungen mer: dar 
Füoffsigiari BON wirt auch etwasgefagtimg.büchamı. Cap. | J 
Serfirere Anno domini 1412. ward der frid / bieuorim 1389. jar zwüſchend der herrſchafft 
berrſbafft von Oeſterreych vnd den Eidgnoſſen auff 7. jar gemachet / vñ darnach im 1394. jar 
aſlerreych · Iuff 20. jar erſtreckt / tc. weyter bekrefftiget / vnd auff yo0 jar kunfftigklich zehaltẽ ver⸗ 
lengert / am 28.tag Maij zů Baden im Aergow. Vnd ſoͤlichs ward geneunt der 50. 
jaͤrig frid. Diſer frid ward nit allein von hertzog Fridrichẽ von Oeſterreych / ſonder 
——— auch von ſeinen ſtetten zů Turgow / Aergow vnd den 4. Rhynſtetten / ꝛc. beſiglet. 
Rt, Anno do.i413. kamẽd vil froͤñder ungewonlicher vögel in diſe Helnetifche land] 
Die flugend famentlich an geoffen hauffen alfo dick in einander / das man den himmel 
durch ſy nit wol geſehen mocht. Sy warend an geſtalt den Bůchfincken nit gar vn⸗ 
gleych. Der hauffen diſer voͤglen ward im flug geſchaͤtzt einer meyl waͤgs lang / vnd 
bey einem vierteil einer meyl waͤgs breit. Wo ſy ſich etwan in eim wald niderlieſſend / 
da wurdend gemeinlich alle boͤum von jnen erfüllet vnd beſchmeitzet. Iren hen i 
= | | ° zalbarlıh 
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salbarlich vil allenthalbẽ von den leüten bey nacht mit angeʒündten liechtern vñ fack⸗ 

len geblendet vnd gefangen. 

Als man zalt 1414. jar nach der geburt Chꝛiſti vnſers lieben herren / do hat ſich erſt Magenin 
lich erhebt die vnruͤw vnd empoͤrung im land Walliß / ſo man nennt die Matzen / dar Wallg. 
non im n. bůch nach der lenge geſchriben Fade. Mit diſer vnurůw gewunnẽd auch die 
Eidgnoſſen zeſchaffen / dañ die Walliſſer verbundend ſich in diſem krieg mit den drey 
Waldſtetten / Lucern / Vꝛi vnd Vnderwalden. 


Das 1x. Cap. 


Wie / wenn vnd auß was vrſach gemeine Eidgnoffen hertzog Fridrichen von Oeſterreych bekriegtend / 
vnd jm das gantz Aergow eynnamend Auch etwas vom Concilio zů Coſtentz gehalten. 


Ach Chꝛiſti geburt 1414. hat ſich erhebt das Concilium zů Coſtentz / € Scilium zů 
durch Keiſer Sigmunden vnd Papft Johanſen den 23. Von welches “TS 
Concilij anfang / mittel / end / vnd allem dem fd darin gehandlet iſt / hab 
ich ein beſondere Chꝛonick begriffen / vñ durch den Truck añs liecht ge⸗ 
den im Mertzẽ des 1541. jars / dz mag ein fleyſſiger Laͤſer nach der lenge 

beſaͤhen. Papſt Johãnes kam gen Coſtentʒ am 28. Octob. des obgezeltẽ jars / ſo Fam 
K.Sigmund dahin am 24. Decemb. Daſelbſt bemelter Keiſer bald im anfang des 

1415. jars am Soñtag nach Conuerfionis Pauli etlichen Eidgnoſſen / beſonder denen 

von Schwytz / jre Priuilegia vnd freyheiten beſtaͤtiget / als im 6. bůch am 29. Cap. an 

zogen wirt. Bald darnach an einem Zinßtag im Mertzen übergab Papſt Johannes 

zů Coſtentʒ offenlich fein Paſtům̃ / mit geding / ſo Benedictus 13. vnd Gregorius 12. 

die Aberpaͤpſt / wider jn erwelt / jres Papſtůms auch abtraͤtind. Aber diſes übergeben Papft Joan. 
hatt Papſt Johanſen bald gerauwen / deßhalb er gedacht auß Coſtentz zeweychen. Fr& anß>e 
Vnd ſo eben der ſeibigẽ zeyt hertzog Fridrich von Oeſterreych auch in vngnadẽ des Bilf bergog 
Cõocilij ſtůnd (vm̃ das er fraͤuenlich hãd gelegt hatt an Biſchoff Georgẽ von Trient / Fridrichs. 
item auch an beide Biſchoff von Chur vnd von Briren /) Do geſelletend ſich bemelte / 
Papſt Joan. vnd h · Fridrich zeſamen / dann ſy hattend beid die Schůlſucht / vnd vn 
derſtůndend jres vermoͤgens das fürgenom̃en Concilium zezerſtoͤren. Darum halff Fridericus 
Fridericus dẽ Papſt / daß er am i5. tag Martij gar geſchwind auß Coſtentz auff dem —— 
waſſer gen Schaff hauſen entran. Dem fuͤr hertzog Fridrich nach / vñ fůrt den Papſt 
gen Lauffenberg / vnd fürter gen Fryburg ins Bryßgow / ꝛc. Aber K. Sigmund ver 
harret nichtsdeſtminder zu Coſtentz / behielt alle Prelaten bey jm / vnd wolt das an⸗ 
gefangen Concilium nit zerfaren laſſen / ſonder ließ zů ſtund auß radt der furſten vnd 

Cõcilij Keiſerliche Acht über Fridericum außgon / auch manet er wider jn das gantz 
Rexych zů vaͤld. Darzů beſamlet Keiſer Sigmund auch ſelbs ein kriegßnolck wider K Sigmũd 
den hertzogen / vnd nam jm eyn die ſtett / Schaaff huſen / Dieſſenhouen / Winterthur / a 
Frauwenfeld / ꝛtc. Daruon findſt on hieno: im fünfften bůch in yeder ſtatt beſchrey⸗ eyn. 
bung ſonderlich. 
DSoaber K.Sigmund auch hiemit h. Fridꝛichen vnd Papſt Johanſen noch nitt Keiſer manet 
zum baren füren vnd bezwingen mocht / do vermanet er gmeine Eidgnoſſen / von hr anenet, 
rych / Bern / Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwalden / Zug vi Glariß / ꝛtc. bemelten herz dericum. 
| Bögen an feinen erblanden anzegreyffen/ond helffen zů gehorſame bringen. Aber die 
Eidgnoſſen fhlägend K. Sigmunds manũg ab/mit klarer vnderrichtung / wie ge Fıdancffen 
meine Eidgnoſchafft kurtz hienor mit ð herrſchafft von Oeſterreych ein fünfftzigjaͤri t 
gen friden gemacht hette / wið den ſy mit keinem fůg handlẽ koͤndtind / etc Durch diſe biechen. 
außred der Eidgnoſſen wolt ſich der Keiſer gar nit abwenden laſſen / ſonder legt ſoͤli 
che fein manung vnd der Eidgnoſſen entſchuldigung für das Conciliũ und die ſtend 
des Reychs zů Toſtentʒ verſamlet / dariñ rechtlich zeer kennen. Darauff ward alſo ge 
ſpꝛochen: Sidmal Fridericus ein feynd der kirchen / ein zerrütter des Chriſtlichẽ Tom Concilij er⸗ 
ili / vñ vngehoꝛſamer des Rechtens / nit allein wäre gefallen is Concilij Ban und ne” 
flüch / ſonder auch in Keiſerlicher Maieſtat Acht on vngnad / vnd der krieg wid Fri⸗ 
dericum fürgenom̃en / die gmein Chꝛiſtlich Fisch (Die 5 — BE — vñ 
ii 












! 


Das dꝛeyzehend buͤch 


Beifers ver· Keiſer helffend / ſol der 50. jaͤrig frid nichts deſtminder beſtad haben. Auch ſoͤlle Kei 


ed ſer Sigmund mit Friderico keinen friden annemmen / er habe Dannzeno: die Eyd⸗ 


— 


bettind/felbs3& jren handen behalten / furhin nutzen vnd nieſſen ſoͤltind / daß auch ſoͤ⸗ 
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Bꝛemgarten ward erobert / daruon im 6.büchamzs.cap. Item Surſee ward eyn⸗ Biemgarie. 
genom̃en / lůg im 7.büch am 35. Auch ward Zofingen aufgeben / befich daruon das . fen. 
7.büch am 33.Cap. So wurdend die zweyfehlöffer Wartberg verbsent/alsim 7. Wariberge 
bůch am 34.gemeldet wirt. Arburg ward eyngenorfien/lib.7.cap.33. Item Arow Arburg- 
die ſtatt / ſampt beiden ſchloͤſſern Liebegk vñ Troſtburg wurdẽd gewunnẽ / daruon liß — 
dz 7 bůch amz 4. Ca. Lentzburg ſtatt vnd ſchloſſz ward übergebẽ / daruon beſich dz Trofidurg; 
7.bücham37.Cap. Auch ward das ſchloſſz Brunegk gewunnẽ / lůg im 7. bůch am — 
io. Cap. Item die ſtatt Bꝛugk ward erobert / beſich daruon das 7. buůͤch amm Cap. Bauch 
Bald darnachzugend gemeine Eidgnoſſen Bern aufgenommen) für ſtatt und Badenbeld 
ſchloſſz Badẽ / als zum teilim 6.büch am 24.Tap.anzeigt iſt / das ward belägert bey 8" 
dꝛeyen wochen / do übergab fich die ſtatt an die Eidgnoſſen. Das ſchloſſz aber begert 
eines anſtals / der ward mit jnen gemachet / das man das bemelt ſchloſſz in beſtimpter 
zeyt nit ſoͤlte noͤten / vñ wo ſy darzwüſchẽd von hertzog Fridrichen nit entſchütt wur 
dind / ſoͤltind ſy als den das ſchloſſz auch aufgeben/zc. Alshienebend Die Berner den 
Eidgnoſſen 50.Spief vnd 1000, fůßknecht zehilff für Baden ſchicktẽd / fiel herr Thu 
ring von Hallwyl ab Wildegk / vnd nam nen zween wägen mit harniſch vnd kriegß Wildegt. 
rüſtung geladen / daruon beſich das 7. bůch am 36. Cap. darumb verbꝛañtend ſy jm 
das ſchloſſz Hallwyl. iz 

Do aberh. Fridzich den ernft der Eid HRS 
gnoſſen erſach / für er widerumb gen To IWF 
fen / bꝛacht auch Papft Johanſen da⸗ 
bin / vñ ergab fich iñũs Keifersgnad mit [8 
leyb vñ gůt / auch alle feine ſtett / land on 
leut. Di das geſchach alles durch mittel |: 
vnd onderhandlung b. Ludwigen von 
Beyern herren zů Ingolſtatt / vñ Burg⸗ 
graff Fridꝛichs von Noͤꝛemberg / c am = 
zinßtag voꝛ der Auffart / Anno do.i415. ER 
In den lagẽd die Eidgnoſſen noch vor 7 —— 
Baden. Dieweyl aber das ſchloſß gar veſt / vnd hienor bemelten Eidgnoſſen dar⸗ 
auß vil widerdrieſſes begegnet was / woltend ſy nit abtretten / ſonder dieweyl ſy ye in 
den krieg kommen warend / gedachtend ſy dem hieuorgemachten anſtand nachzekom 
men / vñ das ſchloſſz zezerbrechen / fiengend als bald an das noͤtigen mit geſchütz vnd 
gewerff. Das ward am Freytag vor Pfingſten übergeben vnd verbrennt. Vnd als Saloſſz 3 
Gräaff Fridrꝛich von Togkenburg/von K.Sigmunden geſendt / iũs laͤger kam / die der verbrent. 
Eidgnoſſen abzemanen / do lag das ſchloſß ſchon in der aͤſchen. Auff ſoͤlichs zugend 
‚die Eidgnoſſen auch ab. Es ſchwuͤrend gemeinlich alle ſtett und lender h. Fridrichs 
R. Sigmunden/ vnd wartet Fridericus der gnaden / wenn jm der Keiſer die wider 
gebe. Als aber K. Sigmund waͤgfertig was auf dem Concilio in Hiſpaniam zerey 
ten / vñ deßhalb zeerung notturfftig / dann ſein ſchatzkam̃er durch täglichen vñ merck⸗ 
lichen vnkoſten fo im Concilio vnd darnebẽd aufgieng / eben tieff erſch oͤpfft was / do 
verſatzt vñ verpfendet er der ſtatt Coſtentz die Vogtey vñ das Landgericht im Tur⸗ Landgeriche 
gow vm̃ ein ſum̃ gelts. Darnach kam der Keiſer auff ſoͤlicher reif gen Baſel / daſelbſt "" Fursow. 
verſatzt vnd verpfandt er denen von Zürych die ſtatt on Graaffſchafft Baden / ſampt u 
‚den fletten Bꝛemgartẽ / Mellingen vnd Surfee/zc. auch vm̃ ein beſtimpte ſum̃ gelts. verpfende. 
Diß bꝛieffs Datum ſtadt an S. Jacobsabend/ Anno do, 1415. Darnachlieffend die 
von Zürych die anderen re Eidgnoſſen zů jnen in die gemeinfame obberürter pfand⸗ 
ſchafft ſton am Mittwoch vr S. Thomas tag / ꝛc. Donobberürtereroberungvnd 
verpfendung Baden beſich / wilt gern / das 24. Cap. des 6. bůchs. Was ſich auch di⸗ 
fer zeyt mit der ſtatt vnd dem ſchloſſz Vaͤldkirch begeben hat / daruon wirt geſagt im 
io. bůch. in beſchꝛeybũg bemelter ſtatt Cap. 32. Wie es aber fürter hertzog Fridrichen 
mit dem Concilio ſeye ergangẽ / waͤre zelang vnd gar vndienſtlich hierinn zeuerzeich⸗ 


Ballwyl. 

H. Fridrich 

an ergab ſich aß 
A Rafer. 








ch 


Das dreyehend buch 


nen / beſaͤhe hieuon / waͤr luſt hab / nach ð lenge mein Conciliũ im 1541. jar anßgãgen. 
Fridericus Hernach im jar 1418. am 12. tag Maij / hat K.Sigmund h. Fridrichen von des | 
wardbegn@* ſterreych feine ſtett / land vnd leüt widerum̃ eyngeben / doch mit lauterem geding vnd | 
vorbebaltung/ was die Eidgnoſſen in vergangnem Frieg eyngenom̃en hettind / darü 
ber künigkliche freyheiten geben waͤrind / das ſoͤltind fy behalten / vnd niemäts keiner 
lofung darzů zegeſtatten ſchuldig ſeyn. | Ä 
Papfi Mae Anno do.1418.für Papft Martinus von Coſtentʒ am 16. tag Maij gen Schaaff | 
fin, huſen / am 17 · tag Maij gen Baden / am ı3.gen Lenzburg / am i9. gen Zofingen. Am | 
20. kam er gen Bern / da růwet er lang / dañ ſy jn wol empfiengend / vnd ſchancktend 
jm 125. můtt kernen / 40. malter haber / 8. fuͤder weyn / halb Rheyniſch vnd halb Sur 
gundiſch / 8. feißter Ochſen / 40. Schaaff. Vnd zů ſoͤlichem allem taͤglich ſo lang erzů 
Bern lag alle malzeyt gabend ſy jm über feinen hof vnd tiſch weyſſe Sim̃len / hoͤner 
vnd viſch / deßwegẽ der heilig vatter da räwer biß añ 3. tag Junij / do fuͤr er gen Fry⸗ 
burg / fürter gen Loſanna / Genff vnd auff Aomizc. | 


Das x. Cap. 


lt F% 
3 
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— 





Zigyner erſte S N difem 1418.jar kamend erfklich Die Zigyner / ſo man nennt die Heyden / 
ankunfft. 2, ‚in Heluetiam / gen Zürych vnd andere ort / die warẽd mencklichem felgam] 


vñ hieuor in diſem land nit mer gefähen. Deren warend mann / weyb vnd 

kind auff 14000. perſonen geſchaͤtzt / doch nit an einem hauffen / ſonder hin 
7 vnnd wider zerfiröuwt. Sy gabend für wie ſy auf Egypten verſtoſſen 
waͤrind / vnd muͤßtind alſo im ellend 7. jarbäß würcken. Sy hieltend Chꝛiſtenliche 


ordnung / trůgend vil gold vñ ſilber / doch darnebẽd arme kleider. Sy wurdend von 


den jren auß jrem vatterland herüber mit gelt verlegt vnnd beſoͤldet / hattend keinen 


mangel an zeerung / bezaltend jr eſſen vnd trincken / vnd nach 7. jaren fuͤrend ſy wider 


umbheim/sc. Das vnnütz bübenuolck/fo bey vnſeren tagen herumb zeücht / hat ſich 
ſydhaͤr erhebt / deren iſt der froͤmmeſt ein Dieb / dañ ſy allein fich ſtaͤlens erneerend / tc 






Bern in uͤchtland / ꝛc lůg im 8.bůch am 8. Cap. 
Das Reych krieget wider die Behem. Der Papſt verhieß durch Julianum 
ein Cardinal vnd Roͤm. Legaten / das him̃elreych allen denen fo wider die Be 


Behemer 
Frieg- 
Eidgnoſſen 
wider die Be 
hem. 


1421 





Laurentij im Augſtmonat hinweg / kamend in ijo. wochen herwider / vnd hate 
tend nichts außgericht. Don diſen Behemiſchẽ kriegen beſich Albertũ Krantz / 
oder Aeneam Syluium nach der lenge. 


Im 


1419| _ Die Predigermünch wurdend an vilen orten diſer zeyt reformiert / auch 


hem zugind.Darumb ſchicktend auch Die von Zürych vnd etlich andere Eid⸗ 
gnoflen dem Reych kriegßleüt gütwillig wider die Behem / die zugend vmb 


3 ; 2 ⸗ 
Vonder Eidgnoſthafft. 426 
we Im end diß jars vmb den 4.tag Decembrꝛis / wurdẽd anf ſtaͤtem raͤgen die Waſſeronot. 
waſſer allenthalben ſo groß / daß ſy mercklichen ſchaden thettend. Der Rheyn 
furt die pꝛucken zů Lauffenberg vnd Bryſach hinweg. Es ertrunckẽd vil ieüt / 
[md verdurbend in Holland ob zo. ſtett und doͤrffer durchs waſſer. 

Die Eidgnoſſen von Lucern / Vꝛi / Schwytz / Vnderwalden vnd Zug / tc. Kidgnofen 
find zum erſten mal wider hertzog Philipſen von Meyland über das gebirg ferne 
für Bellitz gezogen /aber fy gewunnend nit vil. Don vafach vnd bewegung Di Ing. 
fes Eriegs wirt völliger gefagt im 9. bůch am 6. Cap. 

1423|, Beide fett Zürych vnd Bern / habend fich zum erften mal ewig zeſamẽ ver Zurych und 
bunden / auff S. Vincentij tag den 22. Januarij / als auch im 6. bůch amıg. "5 bunde 
Cap. anzeigt iſt. * 
I142 Gemeine Eidgnoſſen von den 8. alten Osten / find auff anruͤffen der vier es 2.308 d 

Waldſtett / zum anderen malüberdasgebirg für Bellenz gezogen wider den numıun, 
bergogen von Meiland / habend das land übel verhergt/funft nichts gewun⸗ 
en befich Dasfibend Eapitelim neündtẽ büch vom anfang nach der 

enge. 

Keiſer Sigmund Fin diſem jarendtlich mit hertzog Fridꝛichen von der g. erip.ic 
ſterreych befridet / hat jn gentzlich begnadet / allfeine land wid geben/ sc: Das endilid ver 
gefchach auff dem Hornſtein am SariflagvorEftomihi,te. fine 

Ein traͤffenlicher ſpann vnd miſß hellung trůg fich zů zwüſchẽd beiden ſtet⸗ Span zwu . 
ten Zürych vnd Coſientz / von etwas vergangner reden wegen / aber ſy wur⸗ ir Sur® 
dend guͤtlich vertragen durch fünff Reychſtett / Vlm / Pfullendorff / Biberach / 
xotwyl vnd Vberliingee. 
ha26)| Vmb den 23. tag Hornungs zugend der Kidgnoſſen knecht übers gebirg Die;. reitg ð 

linñs Eſchental gen Thuͤm̃ / da wurdẽd ſy belaͤgert / deßhalb jnen auff derẽ von we 
Schwytz manung / die anderen Eidgnoffenzebiiffsugend. Di das mas der birg. 
dritt zug über Dasgebirg wider den hergogen von Meyland. Daruon findft 

du voͤlligern bericht img.büchamı.Eap. \ | — 
7Die Appenzeller wurdend zů Franckfurt vor den Churfürſten verklagt Appenzeller, 
1 durch den Biſchoff von Eofteng/den Abt zů S: Gallen / vñ durch den gemei 
nen Adel von Schwaben vnd Turgow. Die Churfürſten ſchꝛibẽd gemeinen 

Eidgnoſſen / am Soñtag vor Catherine / das ſy woͤltind die Appenzeller helf 
fen ſtillen. Aber die Eidgnoſſen woltend nit die erſten ſeyn wider jre pundts⸗ 
gnoſſen zeziehen. Wie aber diſer krieg durch Br. Fridrichen von Togkenburg 
außgemachet ward / iſt im5. bůch am 24. Cap. geſagt. 
1428| Am Zinßtag vor S. Martins tag fiel ſo groſſer Schnee in diſen landen / Sqhnee 
das er an vilen enden die taͤcher vnd gebeüw darnider trucket. 

429.Der Appenzʒellerkrieg obbemeldet / ward diſer zeyt vmb Pfingſtẽ durch die 
ſtett der Eidgnoſchafft endtlich gericht / der doch lang gewaͤret / auch vil leüt 
vnd gůt koſtet hatt. | 
I1450) Span vnd zweyung erhůb ſich zwüſchend beiden ſtetten Zürych vnd Zug Span sms 
voaon wegen der hoben Berichten zů Steinhuſen / der ward durch drey menner ſchẽd Zürych 
vor Shwys gericht. Lůg im 6. bůch am zı. Cap. — 
1452 Im erſten monat Januario was alſo kalt / das vil menſchen vnd auch wil Zelte. 
de thier erfrurend. Die Raͤben vnd fruchtbaren boͤum erfrurend an vilen orten 
das man ſy můßt außhauwen / darauff ward wenig korn / vnd groſſer mãgel Theüre. 
aller dingen. Holtz oͤpffel wurdend vmb Zürych vñ Zug auff gwün kaufſt / vñ 
als ein koſtliche wahr hin vnd wider gefertiget. | | 
1455| R.Sigmund ward am Pfingflag zů Rom von Papſt Eugenio mitder Crönug?. 

| Reifercron besieret. Da warend vil Eidgnoſſen zůgegen / auß denen er vil/be Sigmunds. 
ſonð v5 Zürych / zů Ritter ſchlůg. Er gab domals den Zürychern vñ Schwy 
ttern vil gůter gnaden vnd freyheiten. | 

















Das dꝛeyᷣehend bͤuchh 
Peſtilentz. Anno do,1434.wüchfend vil Haſelnuſſz allenthalben in der Eidgnoſchafft / der 
gleychen kein menfch erlaͤbt hatt / darauff volget ein ſoͤliche eylewde vnd raubende pe 
ſtilentz / das in allen bergen vnd taͤlern Fein ort ſo wild vnd verborgẽ was / dariũ auff 
diß mal nit leüt vergiengend. Es ſtarb an allen orten groß volck. . 


Das xı. Cap. | 
Allerkürtzeſte verzeichnung des anlaffes und gruntlicher bewegung des alten Zürychkriegs. Wie 
Graaff Fridrich von TogFenburg beiden Orten Zürych und Schwyz die haar 
zeſamen ftricht/ond was darauf volget. 






























land, 


Ge Fridiich RO Raaff Fridrich von Togkenburg / der letſt diſes ge⸗ 
——64 ſchlaͤchts / hatt vil land vñ leüt / nãlich eigenthům̃s / 
— die Graffſchafft Togkẽburg / dz Braͤtigow / Dafaß / 


Meyẽfeld / Marſchlins / Vtznach / Grynow / ſampt ZRR 

N ð oberen March / Liechtenſteig / Turtal / Lütiſpurg | ERS 

Batzẽheidt / vñ das VNaͤckertal / ꝛc. So hatt er vonder herrſchafft / 

verpfendte von Geſterreych in pfandſchafft ſtatt vñ Graffſchafft Vaͤldkilch LSB 
— Rangkwyl / Walgow / Braͤgentzerwald / Montfort / Dorenbürẽ / Fuͤſſach / Rhynegl 

Froͤndẽberg / Nydberg / Windegk / Walhenſtadt / Weſen / Sarganß / auff Aion/ze 

Von diſer lender aller wegen begegnet im vil ſpans vnd vnrůw / deßwegen bemelter 

Gr. Fridꝛich Graaff Fridrich hieuor im 1400. jar ſich mit der ſtatt Zürych Burgrechtsweyß vereiz 

Eier She mget / vnd je Burger ward auff 18. jar lang. Diß Burgrecht ward darnach im) 

140. erneüwert vnd weyter erſtreckt und befchloffen/ Das es fölte wäre von Johan 

nis Baptiſtæ tag an/abermals 18. jar. Vnd diß Burgrecht was ſunſt in allen puncten 

dem erſten gleych. Das dritt Burgrecht hat bemelter Graaff mit der ſtatt Zür ych ge⸗ 

machet Anno do. 1416. im Mertzen / mit vil puncten / das ſoͤlte waͤren des Grauenlaͤ⸗ 

ben lang / vnd mit ſeinen landẽ vnd leüten noch fünff jar nach ſeinem tod / alſo daß alle 

des genennten Grauen ſtett / ſchloͤſſer / veſtinen / taͤler / and vnd leüt / nichtsanfgenom 

men / zů allen deren von Zürych noͤten vnd ſachen / jre offne heüſer / vnd mit allen dien⸗ 

ſten darzů ſy jren begerẽd vnd doͤrffend / gewaͤrtig / vnd mit leyb vnd gůt jnen beholf⸗ 

fen vñ beradtẽ ſyend / alles nach völliger außwyſung ð ſelbigẽ Burgrechtsbꝛiefen /t. 

von Sigberg. Der Graaff zoch in feinem alter gen Rüti in das Cloſter / darinn 


u ne er biß an ſein end hof hielt. Er bekam ein Rechtshandelmit Heinri⸗ 
= —— * chen vnd Wernhern von Sigberg gebꝛuͤdern / vor Burgermeiſten 






vnd Radt zürych / daſelbſt bemelte von Sigberg dem Grauenin 

in Rechten oblagẽd / deßwegen Fridericus ein vnwillen gegen der ſtatl 

Ba. er 7A Züeych faffet. Auch was er beſonð vngnaͤdig herr SieSufe 
udolp Er RS 





ur DR Ba Rüdolpben Stüſſin Rittern / domals Burgermei 4 
germeiier. Wu’ I ſtern zů Zürych. Als nun der Graaff gar alt was / Mi u 
O vnd keinen leyberben hatt / erwellet er im Teſtamẽt ut 
fein Eeliche gemahel/ frauw Elßbeth / geborẽ von Maͤttſch / zum er; — 


I 
Wi 


ben feiner landen/leüten vnd güteren. Vnd darnebend / auß obberuͤr 


Anzündelale tem grollen den er gegen denen von Zürych hatt / erlaubet er denen N c 4 
les kriege · von Schwys / das ſy nach ſeinem tod feine leüt wol möchtind 30 Art 
8 andleüten annemmen ond empfabe. Er machet auch mit bemelten 3 

von Schwyz ein Landzccht/inallen ſtucken gleychförmig dem Burgrechte Zürych / 

darinn behielt er vor dasfelbig Burgrecht hienor mit der ſtatt Zurych gemachet/ dar 

zuů das Reych. Vnd hiemit knüpffet er beiden Orten Zürych vnd Schwytz die haar 
Sridericit0d. ʒeſamen / verlief alſo ein ſchaͤdlich vnd boͤß Teſtament hinder jm / vnd verlief das laͤ⸗ 
ben Anno do. 1436. am letſten tag Aprilis / zů Rüti im Zürychgow / da er auch begra 

Die Graͤuin ben ligt. Zeſtund nach Friderici tod kam die Graͤuin obgenennt gen Zürych / erneü⸗ 
das Burg WeEret das Burgrecht / vnd beſtaͤtiget das die fünff jaraufzehalten. Vnd darmit jren 
recht. die von Zürych deſter beholffner waͤrind / do ſchanckt ſy jnen das ſtaͤttle vnd ſchloſſ 
Vtʒnach mit aller zůgehoͤꝛd / doch behielt ſy das beuor jr laͤbtag in er 

nieſſen. 


Sonder Eidgnoſthafft. 427 
Es hat auch alsbald frauw Elßbeth / Graff Fridrichs fäligen verlaßne wit 
geboren von Maͤttſch / ſich beuogtet nach jres herren tod mit hert Fridrichẽ von 
reyherren. Darnach hat ſy vnder jrem / vnd auch des bemelten jres Vogts 
nfigel/der ſtatt Zürych brieff vnd verſchꝛey bungen geben / daß jr herr ſaͤlig ſy zů einẽ 
genom̃en vnd gemacht habe aller ſeiner ſtett / ſchloͤſſer / land vñ leüten / liggends 
farends / eigens / Lehens vnd pfandes/zc.nichts aufgenommen: das ſy auch mit 
lichem erbfal fünff die naͤchſten jar nach feinem tod / Burgerin 58 Zürych ſeyn vnd 
Er“ fölle/zc.-Difes bꝛieffs Datum ſtůnd: Zů Meyenfeld an aller Heiligen abend / 
nno do.1456. 

Ss erhůb ſich auch nach Gr. Fridrichsabfcheid ein wilder gerüttel vnder ſeinen 
üten / etlich woltend das erlaubet Landrecht mit Schwytʒ annemmen / die anderen 
voltend mit der Graͤuin vnd witwe im Burgrecht Zürych verharren biß Die 5. jar 
zuß waͤrind · Etlich aber verbundend ſich zeſamen / woltend ſich auff kein ſeyten bege 
ſonder warten waͤr rechter erb oder ſunſt obligen woͤlte. Die Graͤuin woiden 

chern Vtzznach eyngeben / aber die ſelbigen leüt woltẽd nit ſchweeren / auß etwas vtznach den 





Burgrecht 
mit Züryche 





ürych noch nit auß was. Do ſoͤlichs Graaff Heinrich von Sargans vernam/do Graaff Hein 

ard er Landmañ in beiden lendern Schwytz vnnd Glariß / wider die Tandleüt in Be 

arganſerland / die Burger Zürych warend/dann der Braaff wolt ſy bey dem felbi Shwss on 

n Burgrecht nit bleyben laſſen: des ſagt jm auch der hertzog von Oeſterreych hilff Glariß. 

W:dePhalb ſich die landleüt von Sarganß weyter verbundend mit der ſtatt Chur 
mo den dreyen Pündten in Churwalhen. Do das der hergog vernam / do erlaubet 
auch den feinen von Windegk vnd Gaſtern / ein Landrecht mit Schwytz vnd Gla 
IP auff etliche jar anʒenemmen / darmit jm vnd Graff Heinrichen bemelte lender wi 


Das dreyehend buͤth 
ſchwaͤrt / in meinung das die von Schwytz vñ Glaris übelthaͤtind an jrer Burgerit 


ð Graͤuin vñ witwe von Togkẽburg / derẽ ſy jr leüt zů Landleüten genom̃en hettind 
die doch noch jren von Zürych Burgerin / vnd das ſelbig Burgrecht noch nit auß waͤ 


































fen gegen einander geſetzt / das aller anderer Eidgnoſſen von ſtetten vnd lender Bot 

ſchafften darzwüſchend rittend / vnd mit groſſer muͤy vnd arbeit die ſach endtlich ver 
anlaßtend zů einem vnnerdingten Rechten / Darüber ward ein anlaßbrieff gemachet / 

Des Datum ſtůnd Freytags vor der Pfaffenfaßnacht / Anno do.1437. Alſo kamend 
Rechtstag zů beide teil Zürych mit Schwytz vnnd Glariß gen Lucern für gemein EKidgnoſſen sh 
Lucern. Recht / auff Samſtag voꝛ Reminiſcere. Zürychtrang auff Das Burgrecht des Bra 
uen/auch auff Dierechtung Der witwe/alsangenorfinenerben / deren vollmächtigen 
gewaltfy battend. Aber Schwys vnd Glaris trungẽd auff des Bzanenerlaubn 
pnobewilligung. Vñ wurdend beide partheyenmitrecht voneinander entfcheiden/ 

Das die von Schwyz bey Dem Landzechten vnd denen Landleütendiefy angenom 

men hattend/bleyben föltind. Dignach aber ſtatt vnd fchloflz ſoͤlte widerum̃ der Gra 
uinzühanden der rechten erben überantwortet vnd zůgeſtelt werden / nach laut d 

—J— UN brieffen von ſpꝛuchleüten hierüber geben/zc. Difer zeytübergab die Graͤuin vnd w 
anfprad.  wevon Togkenburg jr anſprach zů Vaͤldkirch vor Bericht / etlichen herren Die de 
Grauen naͤchſtuerwandten vnd erben vermeintend ſeyn / vnd entzoch fich gentzlich 

Gꝛ Fridꝛichs les Rechtens vnd anſprach. Die herren aber fo in das erb trattẽd / warend Graff ID 
eben helm von Montfort von wege feiner gmahel / Vlrich von Raͤtzüns Freyherr furfie 
ſelbs / Vlrich von Maͤttſch von wegen feiner můter geborẽ von Raͤtzüns / Wolffha 

von Brandiß von wegen feiner gemahel / Graaff Heinrich von Monſax von wege 

feiner můter / Herr Thüring von Arburg Frey / von wegen ſeiner gemahel / ꝛc. Di 
yetzgenennten erben alle habend als bald nach Dem verzig vnd übergeben der wit 

Ladꝛecht mie von Cogkenburg alle gemeinlich mit allen erblanden daran ſy anſprach hattend/ 
ae 3vn Landgerecht gemachet vnd angenommen zů Schwyg vnd Glariß widerdie Züry⸗ 
cher an Donſtag nach Miſericordia domini / Anno dom 1437. 

Als der hertzog von Oeſterreych Das vernam / vnderſtuͤnd er Die Lãdleüt in Sar 

ganſerland von jrem Burgrechten mit Zürych gemachet zetrengen / vñ in Graff Ha 

richen gewalt (der auch Landmañ zů Schwytz vnd Glariß was) zenoͤten. Auff ds 

die Landleüt begertend / daß Graff Heinrich Das Landrecht verlaſſen / on das Burg 

Di recht Zürych mit jnen annem̃en wölte Das wolt der Graff nit thůn / darumb wolk® 
Sarganfer jm die Landleüt nit ſchweeren. Defwegen der hertzog von Oeſterreych dem Grauen 
Zelerd dur zehilff feine ſchloͤſſer in Sarganſerland) Fröndenberg vnd Vydberg beſetzt. Als ⸗ 
ſchweeren. ber die ſelbigen hertzogiſchen zůſaͤtz Die landleüt ſchraͤcken / betroͤnwen vnd berauben 
woltend / manetend die landleüt jre mitburger von Zürych vnd pundtsgnoſſen vo 

Sröndeberg. Chur zehilff / belaͤgertend vñ zerſtortend yetz beneũte ſchloͤſſer Froͤndenberg on Nyt 
Nydberg · herg in grund. Von diſer zerſtoͤrung wirt mer geſagt hieuor im 10. bůch am 24. Cat 
Als aber dem hertzogen feine ſchloͤſſer zerbꝛochen warend / beſorget ſich Gr. Heil 

rich von Sarganß:vnd darmit er die Graffſchafft Sarnganß deſtbaß tem̃en moͤd 

Sargans bei te / do verſatzt vnd verpfandt er Sarganf ſtatt vnd ſchloſſz vñ alle zůgehoͤrd beide 
— lendern Schwytz vnd Glariß vm̃ ein beſtimpte ſum̃ gelts / in hoffnung ſy ſoͤltind de 
hitziger ſeyn jm wider Die Zürycher vnnd landleüt zehelffen. Vnd das geſchach at 

Montag voꝛ Dionyſij / Anno do.1437. Darnebend verklaget der hertzog von O 

Eoncilium. ſterreych Die von Zürych voꝛr dem Concilio zů Baſel (das domals in anfang wat 
von wegen der zerſtoͤrten ſchloͤſſer. So meeret ſich yemerdar deren von Schwytz 

Glaris hilff wider die Zürycher / dañ auch der Abt von S. Gallen in beiden lender 
Landmañ ward mit der ſtatt Wyl / dem ſchloſſß Yberg vnnd allen feinen landen / ꝛtc 

Der Hagel Im Surfer diß 1437. jars ſchluͤg auch der Hagel gleych in der ernd / alle frücht gat 
ſchls · ¶ aͤmerlich / durch Zür ychbiet vnd das Turgow hinauf biß an den Arliberg / — 





Von der Eidgnoſchafft. Ans 


cc“ogocoſſe theüre / zů ð vnrůw voꝛ voꝛhandẽ / anſtuͤnd. 

Es fiel allerley vngefell ʒů / vnd halff yederman / be 
oonder vom Adel vnd der herrſchafft / das fheüt an 
blaaſen / darmit cin lobliche Eidgnoſchafft durch 
Burgerliche krieg zerſtoͤrt wurde. Graff Bernhart Graf an 

ji] von Tierftein verbäd fich mit feiner veſte Wartoro hart Cier⸗ 
a zu denen von Zürych und Sarganß i2. jar lang / a⸗ 
Ss ber er laͤbt nit über s. wuchen / vnd ſtarb zů Zürych 
N vmbS. Martins tag. 
a Hiezwüſchend rittend des Brauen von Togken 
1 Durgserben obgenennt / indie erbland /mit beger/ 
EB — — das jnen die eynwoner allenthalben ſchweeren woͤl 
tind / welches aber merteils landleüt nit thůn woltẽd/ vertroſtend ſich jrer pündten ze 
ſamen gemachet / auch jrer Burg und Landrechten. Beſonder die von Sargans wol 
tend Graff Heinrichen nit hulden / er traͤte dañ auch ins Burgrecht mit ʒürych. Das 
verdroß den hertzogẽ von Oeſterreych / der one dz domals der Zürycher feynd was / 
derhalb er bemeltẽ Zürychern jre kauffmaũñsguter auff Venediger firaaffen niderlegt / Hertzog be 
vnd etliche darbey fing. Alſo ward dennocht durch das Concilium zů Baſel ein frid ng 
zwüſchend jnen gemacher/fölte waͤren biß S. Thomas tag. Nach welches fridens 
außgang die bertzögifchen auf Vaͤldkirch auff Sarganferland angriffend / durch 
Werdenberg hereyn Dardurch die Sarganſer erwegt für Werdenberg zugend / da RR 
geſchach ein Elein ereffen/darinn Werdenberg fchaden empfieng / als im 10.büch in be — 
ſchꝛeybung beider ſtetten Sargans vnd Werdenb erg anzeigt wirt. Bald hat Marg 
geaaff Wilhelm von Hochberg den fridẽ mit Zürych / auß bewilligũg der herrſchafft 
von Oeſterreych weyter erſtreckt / biß auff der heiligen drey künig tag des Fünfftigen 
1438.jars. Demnach macher Bifchoff Heinrich von Coſtentʒ / geborẽ von Hewen / —— des 
ein friden vnd anſtand / ſoͤlte waͤren biß ſ. Catherinẽ tag indas 1439.jar- Welchen "3° 
Marggraff Wilhelm hernach weyter erſtreckt biß in das 1440. jar auff Catherine. 
Zeletſt ward gemelter krieg voͤllig gericht zů Aach auff Soñtag nach S. Viis tag / 
* domini 1442. als Fridꝛych hertzog zů Oeſterreych mit der Bünigscronen 


bekroͤnt ward. 
i Das xII. Cap, 


Anfang des Zürychkriegs / wie nach viler vnderhandlung gemeine Eidgnoſſen wider die von Zürych 
—1 zů vaͤld zugend / jnen etliche landſchafft eynnamend: wie ond durch wen der krieg gericht ward. 

ewol nun die Zürycher mit dem hertzog von Oeſterreych in feynd 

Aſchafft / vnd doch darbey in eim friden ſtůndend / ſchicktend doch die 
von Schwytz und Glariß je Bottſchafft zů bemeltem fürſten / fchäf 
y fend fo vil / daß er jnen die herrſchafft Windegk vnd Gaſtern ſampt Gaftern ver⸗ 
Be | der Kaſtuogtey Schennif omb ein fürfigelts verpfandt/im anfang pferde. 
des jars Chꝛiſti 1458. Desaberdie Zür ycher beſchwaͤrt warend. Diialsdifer zeyt Ordnüg des 
Die frücht gar theure warend / machtend die Sürycher ein ordnung auff jrem maͤrckt / — 
—E vil ein yeder froͤmder kauffen ſoͤlte / vnd nit mer. Diſer ordnung warend die von Yazimer uns 
Schwytz vnd Glariß nit zefriden woltend den Maͤrckt vnd kauff vnuerdingt ha⸗ frid. 
ben / vnd trungend auff die pündt. Zürych aber trãg auff jrer ſtatt fryheitẽ / die jnenid 
pündtẽ vorbehebt waͤrind / deß vermöges/dasf yzů jres gemeinen nůtzes notturfft in 
Maͤrcktẽ vñ anderẽ / ordnung vnd ſatzung machẽ moͤchtind nach jtẽ gefallẽ. Hierauß 
hůb ſich ein neüwer hader. Die andere Eidgnoſſen / võ Bern / Lucern / Vri / Vnðwol 
den vñ Zug / legtẽd fleyß an die wiðwertigen partheyen zeuergleyche/rittend für beiß 
teil gmeinden / hieltẽd etliche Tagleiftungen zů Lucern und zů Rapperßwyl / aber ver 
1— yeder teil bleib auff feiner meinũg. Auff das machtẽd die Eid gnoſſen ein 
anſtand biß auff des h· Creütz tag / den 3. tag Maij / Anno 1439. Darzwüfched auff 
Carherine/den25.Wouembiis/ vereinigtẽd fich Die Kidgnoſſen ee * auff bei 
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—D——— ch legt ſi ich gen Pfäffickon af Se. Schwys vnd Blarif aber bieltzdfe 


Anſtand. penzell vnd Baden/erarbeitetend abermals ein friden / der fölte wären vonder Auf 


chen von Bübenberg von Bern. 

Anno dom.14.4.0.ward [hier durch das gantz jar vergebenlich in einem beftendt 
gen friden gearbeitet und vil getagleiſtet / auch yemerdar die fach aufzogen. Die Eid 
gnoffen gabend beiden teilen güte wort / vnd verhoffet alſo yedepartb von Eidgnoſ⸗ 

Sarganſer ſen bilff wider die anderen. Aber am Montag nach Simonis vnnd Jude tag zu⸗ 
lardeynge gend die von Schwytz / Glariß vnd auß Gaftern / auffsallerfiilleft und heimlicheſt 
ommen. mit gewalt in Sarganſerland / namend das eyn / vnd bezwungẽd Die landleüt Graf 
Heinrichen zeſchweeren / darmit was je Burgrecht mit Zürych auß. Es gieng ſo fill 
zů / daß Zürych nie gemanet noch der fach innen ward. Hiemit empoͤret ſich * 
recht. Beide obbemelte lender Schwytz vnd Glaruß zugẽd mit jren neüwen landleũ 
ten zů vaͤld wider Zürych vor Othmari im Nouember / auß der vrſach daß die vonn 
Zür ych auff bemelter von Schwytz manung zů Einſidlen im Rechten nit erſcheynen 
woltend / darumb vermeintẽd ſy die mit der hand zeweyſen. Dargegen aber die von 
Gemein tiv Zür ych auch zů vaͤld zugẽd. Jeder teil manet die Eidgnoſſen zehilff. Als aber die Eid 
— gnoſſen gemeinlich / über alle hoffnung der Zürycher / zů denẽ von Schwytz vñ Gla⸗ 
Ing er riß zugend / warend jnen vilbemelte Zürycher zeſchwach im widerſtand / dann ſy hat 
tend an andern orten mer zeweeren / als in der herrſchafft Gruͤningen gegen den land⸗ 
leüten von Vtznach vnd Gaſtern / vñ in der Graaffſchafft Kyburg gegen denen von 
Togkenburg / Wyl / vnd des Abts von S. Gallen volck. Auch was der ſtatt Zürych 
bekümmerlich / das all Ridgnoſſen wider ſy warẽd / vnd ſy aber jr kleine macht an vil 

ort zerteilen müßtend. Darmit namẽd die Eidgnoſſen kurtzer zeyt der ſtatt — 

and⸗ 


Von der Eidgnoſchafft. 429 


| landſchafft merteils eyn. Alfo ward nach langem ein richtung gemachet durch herren x: 


chtung di 
Augen Grauen zů Montfoꝛt Johanniter ordens Meiſter / vnd herren Hanſen von fofriege. 


Hewen Freyherren / auch der ſtetten / Baſel / Coſtentz / Vlmm / Rauenſpurg / Vberlin⸗ 

gen / Santgallẽ / etc. Bottſchafften / auff Samſtag nach Othmari im vald /yiward 

auff einẽ darnach gehaltnen tag zů Lucern aufgericht vnd beſiglet am Donſtag nach 

Andtee / ꝛtc. 

Darnach im 14 41. wurdend beide partheyen / Zürych / auch Schwys vnd Gla⸗ May 
riß zü Lucern an Mitwoch vor dem Palmtag / mit Recht vm̃ den Eoften entſcheiden / 

vnd der ſtatt Zürych / vermoͤg der pündtẽ / jr entweerte landſchafft wider geben. Wie 
wol K. Fridrich mit geſchꝛifften darzwüſchen handiet / vnd bemnelten Zürychern die 
| herrſchafft Brüningen gern engogen / vnd feines gefallens anderwert verlihen hette. 

Abet man achtet ſoͤlichs für ein pꝛactick vñ ſtifftung dere ſo villycht ſoͤliche herrſchafft 
| jnenfelbs gern geeignet hettind. Aber die Eidgnoſſen hattend daran wenig gefallen/ 
vnd woltend dierichtung haben den pündten gemäß / deßwegen der ſtatt Zürych jr 
landſchafft widerumb zuͤgeſtelt ward / vmb S. Matthis tag. Vnd hiemit ſolt aller 
| krieg vnd onwillabfeyn. 
Anno do.14.41.9mb den Sonntag Reminiſcere / ſchwůrend die drey ſtett / Bern / Sa 
Baſel vnd Solothoꝛrn ein pundt zeſamen 20. jar lang / doch mit geding vñ vorbehal fetten. 
kung des Roͤm Reychs / des Biſchoffs von Baͤſel / vnd der Eidgnoſſen pündten. 
Nach Chꝛiſti geburt 1442. jar an der herrẽ Faßnacht / fiel ſo groſſer Schnee / der on 
gleychen nit vilmer gefehen was . Man müßt die taͤcher raumen/ Darmiter die heüſer TH 
vnd gebeüw nit darnider truckte. Es kondt lang niemants gewandlen. Er zergieng 
on ſchaden / vnd ward darauff ſo ein vollkom̃en jar / dergleychen in 50. jaren keins er⸗ 

ſchinen was. Aber der nachuolgẽd Winter ward ſo kalt / das an vilen orten die weyn 
raͤben erfrurend / tc 
Das xII. Cap, 
Heliwebewegung des kriegs zwüſchend der ſtatt Zürych und den Eidgnoffen/ darinn ſich Zürych mit T. 

Fridrichen vnd dem hauß Oeſterreych verband/was ſtreyten darauff volget. Auch etwas von be 
1 lägerung der ftetten/Bremgarten/R apperßwyl / Gryffenſee vnd Zürych. 
Fr krieg zwüfchend der ſtatt Zürych vnd beiden lendern Schwytz vñ Briegges 
Glaris / was wol gericht / aber nit vergeffen / dann da geſchahenð viler Yeneraen 
ley zůredungen vnd ſchmaachwort beiderſeyts von vnruůwigẽ leüten / fen. 
darauß vil vnradts / vnwillens und verweyſſens volget. So vermein 
* _ tendauch Die von Zürych / das ſy onbefchuldeteben wenig hilff vnnd 
ſchirms von den Eidgnoſſen gehebt / darzů wenig gunſts ein zeyt haͤr befunden / vnd 
waͤrind doch traͤffenlich getrengt worden. Soͤlichs namend fy eben hoch zů hertzen / 

vnd nach allerley derhalb gehebtenradtfchlegen/wurbend ſy vmb Gleidt / vñ ſchick 

tend je Bottſchafft zů Friderico Roͤ. künig / ale rechtem Ertzhertzog zů Oeſſerreych / Zurych verei 
vnd verſůnetend ſich mit jm vmb die vngnad vnd feyendſchafft / darinn ſy hieuor ge —— 
gen jm vnd dem hauß Oeſterreych ee halb geftanden warend / vñ ga 
bend etlicher geſtalt hochbemeltẽ künig die raaffſchafft Ayburg/alsims.büch am 
30.Eap.berört wirt. Auff das K.F ridꝛich ſampt den hertzogen von Oeſterreych ſei Pundemie 
nen vettern nit allein ein friden ſonder auch ein vereinigung vñ pündtnuß mit der ſtatt Een, 
Zürych machtend / die ward aufgerichtzü Nach am Sonntag voꝛ S. Vyts tag / im 
1442. jar. In diſem pundt habend die von Zirych vorbehalten den alten pundt mit 
den Eidgnoſſen gemachet. Auff das künig Fridrich ſampt beiden fürſten von Oeſter R.Friduch 
keych / Albrechten feinem brůder vnd Sigmunden feinem jungen vettern / gen Zürych — 
kam am Mittwoch nach des h. Creütʒ tag im Septẽber / do ward obberůrtet pundt 
beiderſeyts geſchworen vnd bekrefftiget. Eos hat auch ð Keiſer domals die ſtatt Rap Repperß⸗ 
perßwyl am Zürychſee mit der ſtatt Zürych ſonderlich vereint vnd verbundẽ / als im vyl. 

8. Capitel des 6. bůchs beruͤrt iſt. | 
Bütnig Fridꝛich aber reit ins Aergow von einer ſtatt zů der anderen / befach Das 


& iy 





Das dreydehend buͤch 

land / namlich Baden / Arow / zZofingen / etc. da jm allenthalben vil eer beſchach / vñ zů 

Fryburg ſaumpt er ſich am lengſten. Daſelbſt begertend gemeiner Eidgnoſſen Boit 
ſchafften von jm beſtaͤtigung jrer Regalien. Auff das der künig mit etwas anmůtung 

ſich der maß erzeiget / das ſich die Eidgnoſſen kleiner gnadẽ zum künig verſahend / vñ 
fiengend darmit auch an verdruß zehabẽ ab dem pundt der Zürycher / mit jm vñ dem 
hauß Oeſterreych gemachet / ſandtend jre Botten abermals zum künig gen Coſtentz 
— auff den 25. Nouemb · beſtaͤtigung jrer Regalien begerende / aber vergebens / ſy wöl 
tind dann dem Keiſer das Ergow wider geblee. 
neigt. Imend des 1442. jars am Sonntag voꝛ Weyhenacht / übergabend die von Zj⸗ 
rych dem künig die Graaffſchafft Kyburg . Auff das gemeine Eidgnoſſen ern auß 
genommen) durch jre Bottſchafft an Die Zürycher begertend / das ſy den pundt mit 
Nüwer ſpan dem künig vnd herrſchafft gemachet aufſagen / vnd die brieff hinauß geben woͤltind / 
pa das wäre jr endtlicher will. Die Zürycher aber meintend / fy hettind hierinn getbon 
den Tidgnoſ das jnen wol zimpte / vnd der Eidgnoſſen pundt zügebe/sc-Hiemit woltend die Eid 
(A gnoſſen von jrer anmůtũg nit ſton / ſo woltfich Zürych von jrer freyheit auch nitla 
fen trengen. Darmit kamend ſy abermals mit einander zum hatz. Vnd als die Eid⸗ 
gnoſſen troͤuwtend / do legt Keiſer Fridrich ein zůſatz in die ſtatt Rapperßwyl. Auch 

legt er herz Türingẽ von Hallwyl mit etlichen Reiſigen in die ſtatt Zürych / doch thet 

Appenzeller· gend ſy niemants einichen übertrang. Keiſer Fridrich begert auch an die Appenzeller 
(deren pündtnuß hieuor mit gemeinen Kidgnoſſen gemachet eben diſer zeyt ein end 

batt/) das ſy hinfür ſich mit den Eidgnoſſen nit weyter verbinden / ſonder ſtillſitzen/ 

vnd ſich zů jm vnd dem Reych halten woͤltind: welches auch geſchach / wiewol die 
Eidgnoſſen ernſtlich wurbend vmb ein neüwe pündtnuß mit Appenzell zemachen/ 

ward doch auff diß mal nichts darauß / aber es geriet bald hernach. J 

Dergebne Anno do.14.43. ward vilgetagleiftetzwüfchend Marggraaff Tacobenvonda 
Taglaftüg. den vnd Hochberg/Öefterreychifchen Landuogt / vnd der ſtatt Zürych eins / vnd ge 
meinen Eidgnoſſen anders teils / von des pundts wegen / den woltend die Zürycher 

nit loffen / dieweyl ſy d es wol macht hettind / woͤltind auch der Eidgnoſſen pundt 

treüwlich halten / fo verr man ſy darbey mit friden bleyben ließ. Etlich Ozt hattend 

daran ein gůt genuͤgen / etlich aber woltend den Oeſterreychiſchen pundt ſchlaͤchtlich 

Abfag deren nit dulden / beſonder Schwytz widerſagt dem hertzogen von Oeſterreych vnnd der 
võ Schwytz ſtatt Zürych an zinßtag vor S. Dibanstag / vñ verbrañtend alsbald die prucken zů 
Rapperßwyl / daruon im 6.büch am 8. Lap.ıc. Darnach an Mittwoch vor S. V⸗ 
bans tag zoch das hertzogiſch kriegßnolck auß Rapperßwyl über See mit hilff etli⸗ 

Eryenbach. cher Zürycher vnd deren von Gruͤningen / da geſchach der ſtreyt zů Fryenbach / dar , 
vonim6.büchamıo. Cap.melönng gefcbicht. | J — 
Zůſetz des In ſoͤlichem trippel legt K. Fridrich mer leüten in die ſtatt Zürych / nãlich Marg 
—— graff Jacobẽ von Hochberg vi Gr. Ludwigen von Helffenſtein / mit 845. pferden/ 
EI Darunder warend vil Freyherrẽ / Ritter vñ Knecht. Die Eidgnoſſen warend ſtetig/ 
ein teil wolt den? von Zürych der ander denen von Schwytz zůziehẽ. Als aber 9— 

lichem zweyfel etliche Enecht von Zug auff das Freyampt / den Zürychern gehoͤnig 
raubtend / vnd jnen deßhalb bemelte Zürycher das dorff Plickenſtorff verbrañtend 
Gemein Lid meeret ſich der vnwill / vñ zugend die Eidgnoſſen gmeinlich zů denẽ von Schwytz 
anofen wio wiemol Zirych ſich zů etlichen eins andern vertroſt. Alſo zugend die Eidgnoſſen 
24.erſtlich an den Hirtzel / da etliche Zürycher vnd Seeleüt hinder einer Landweere ver 
ſchantzet lagend / die wurdend angriffen / vnd bemelte Letze voñ Eidgnoſſen am 28 
Maij gewunnen / doch nit one groſſen ſchaden / daruon beſich das 22 Cap des 
büchs. Als aber diſer fig am Hirtzel den Eidgnoſſen alſo ſchwaͤrlich vñ nit one fh 
den verlanget/wurdend fy erzücnt / ond verbsanntend Die doͤrffer am Zürychſee ge⸗ 
Bremgarten meinlich auff Der feyten gegen dem Albif: Darnach erobertend fy Die ſtatt Bremgat 
erobert. gen (im 6. bůch am 35. Cap.) auch namend ſy Mellingen vnd Badeneyn/ vmb das 
bemelte ſtett hieuoꝛ etwas beſonderen vereinigung mit Zürych Bemmache bad: Bag ; 
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Es zugend auch gemeine Eidgnoſſen 
zů Baden über das waſſer / gewunnend 
Regenſpurg / vñ verbrañtend dz ſchloſſz / Kegenpurg 
hy (im 6. büch am 4. Capitel /) dergleychen "som 
va] ward auch mit dem fchloffz alten Regen: 
INSEN DAN Hperg gebandler. Darnach zugend fy Das 
BEN ZUrYchgow anf für Gruͤningẽ / dz ward Grüningen. 
aufgeben vñ beferst. Als aber daſelbſt ein | 
Wlandmañ auß den Waldſtetten den Vogt 
| — von Öriningenzu tod ſchlůg / do wolted 
— ur etlich Eidgnoſſen den felbige thaͤter ſtraf 
fen / die anderen woltend jn fchiemen : daruon Famend fy miteinander in fSliche vnei⸗ 
nigkeit / das ſy alle voneinander auf dem vaͤld zugend. 
Der Adel in Zürych thett der ſtatt wenig hilff / richtet nichts auß / woltend ſich nit Der Adel 
herauß laffen/allein Hans von Rechberg / Thüring von Hallwyi / vnd herr Burck⸗ near 
hart Münch / thettend das beſt mit den jren. Mit deren hilff durchſtreifftend die Züry en-  _ 
cher das Wental vnd die Graffſchafft Baden / vnd raubtend ob i500. haupt vychs. Z drine 
Des wurdẽd die Eidgnoſſen erzürnt / zugẽd mit ſtarcker macht auff Die ſtatt Zürych / ia 
am 22.838 Julij. Denen begegnetẽd die Zürycher miteinem Fendle vor der ſtatt bey Streyt an 
S.Jacob / da gefchach die Schlacht an der Syl / dariñ herr Rudolph Stüſſi Bur⸗ der Syl. 
germeiſter mit andern vmbkam. Daruon beſich das 6. bůch am 22. Cap. zu end / tc. 
Don Zürych zugend die Eidgnoſſen für Rapperßwyl / belaͤgertend die ſtatt bey 14- —— 
tagen / als im6.büch am 8. Cap. gemeidet wirt / aber ſy gewuͤnnend nichts dañ groß " — 
geſpoͤtt Doch ward auff Laurentij den 10. Auguſti ein frid gemachet durch den Bi⸗ Frid. 
von Coſtentz vnd etliche ſtett / der ſoͤlte beſton biß zů S. Georgen tag / den 27. 
Apꝛilis des künfftigen 144.4- jars. Er ward genennet der boͤß frid / Dann er beſtuͤnd 
ſchwachlich. Es ward diſer zeyt Lauffenberg von Bern / Baſel vnd Solothorn be⸗ 
laͤgert / ꝛc. daruon liß das 12. bůch am 7. Cap ·nach der lenge. | | 
Mittler zeyt des böfen frides/begert der Adelin Zürych durch ein Bottſchafft am 
Br nach Allerheiligentag mer hilff von K. Sridzichen/ aber es kam wenig bey 
ſtands. Er bewarb fich wol vmb hilff bey dem künig von Frãckrych vnd hertzogen 
von Burgund / aber niemants mocht wüffen wen die wurde kommen. So wardim 
Anfang Desjars 14 4.4.3 wüÜfchend beiden partheyen Tag gen Baden gefegt/vnd da⸗ 
ſelbſt durch etlich fürften vnd flett vil gehandlet / den Erieg entlich zebefriden. Aber al 
lesone feucht/ dann der Eidgnoſſen zůſatz zů Griningennamend hieʒwüſchend das 
u Gꝛyffenberg eyn:von welches ſchloſſes gelegenheit gefagt iſt im 2. Capitel 
es 6.büchs. | 
Anno do,14.44.3ugend gemein Eidgnoſſen für das ſtaͤttle vnd ſchloſſ Gryffen⸗ Gꝛyffenſee 
ſee / das bißhaͤr an der flatt Zür ych treüw lich beharret was. Don diſes ſchiloſſes belaͤ Peer 
m nn was daruor gehadlet/wäre wolein eigen büch zefchreyben. 
ſich aber hieuon mer im 6.büch am 3. Cap. Die von Appẽzell / fo bißhaͤr ſtill geſaͤſ⸗ Appenzeller. 
fen warend / zugend auch mit/ wider Zürych zum erſten mal / vnd widerfagtend den 
Zürychernamletfien tag Apꝛilis. Gryffenſee ward aufgebẽ an Mittwoch vor Pfing 
ſten / vnd bald darnach mit Sonnenberg / Kiebenberg 05 Werdegk verbreñt / ꝛtc. dar⸗ 
uon anderßwo mer geſagt wirt. | 
Darnach auff S. Johans tag / den 24. Junij / zugend gemeine Eidgnoſſen von Zurych bel 
Bern / Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwalden / Zug vnd Glariß / etc. für die ſtatt Zur gert. | 
rych / vnd belaͤgertend die gar ernſtlich Die eynwoner der ſtatt růfftend zů K. Fridri 
chen vm̃ hilff / der manet eylẽds (ſampth. Albrechten ſeinẽ beider) den kü. von Franck 
rych / der muſteret auf feinen fun Ludewicum den Delphin. Darzwüſchẽd verbzant Delpbin. 
herr Thoma von Falckẽſtein die ſtatt Bruck / wie im 7.büch am ıı.Lap. bedeütet iſt. 
Deßwegen gemeine Eidgnoſſen / bemelten von Falckenſtein seen n 2. mann Ban 
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Sasdunschendhüch 

v9: Zürych auf jrem läger hinab für das ſchloſſz Farnſperg ſchicktend / zů denẽ noch 

vil auß Berner vñ Solothorner gebiet kamẽd / Sarnfperg zebelägeren. Alsabereins 

tags die bemeltẽ 600.maii ſampt anderen jren helffern / auf dem laͤger vor Farnſperg 

gen Baſel in die ſtatt woltend ziehen / wurdend ſy vom Delphin von Franckrych ge 

Sdlacht vor ſchlagen. Diſe Schlacht wirt nach der lenge beſchriben im 12. bůch am 14. Cap. Dar 

Farnſperg · zwüſchẽd thettend die Eidgnoſſen auch ein vnglückhafftẽ ſturm an der ſtatt Zür ych 
(im 6. bůch am 19. Cap. verzeichnet /) deßwegen ſy auff ſoͤlichen verlurſt der jren v 

Farnſperg / eylends vor Zürych abzugend. Vil vnder jnen ſelbs hieltẽds darfür / daß 

ſy diſen vnfal / als ein růten Gottes / hieuor vor Gryffenſee verſchuldet hettend. Alſo 

ward die ſtatt Zürych von Der belaͤgerung entlediget / die ſy bey io. wuchen vnd z. ia 

gen erduldet hatt. Von des Delphins ankunfft in Teütſchland / wirt auch hieuor im 


3. bůch geſagt. 
Das xiIII. Cap. 
Was fich nach erledigung der ſtatt Zürych weyter in difem Friegbegeben habe / auch wie und 5 
| Durch wen der endtlich gericht und befridet ift. | N 
rn Ach dem abzug der Eidgnoſſen vor Zürych / fieng dz glück an der ſtatt 
nr 9 Zürych mer gunftsbeweyfen Dann hieuor. Das Concilium 36 Bafel 


verfamletmachet abermals ein friden / der fölte befion vom Sonntag 
vor Catherine diß 14.44: jars hin / biß auf S. Johans tag im Surfer 
des 1445. jars / darzwüſchend ſoͤltind beide teil je handlung in gefche 
ten gen Baſel fertigen / vnd vor dem Concilio eynlegen: aber es ward nichts darauß 
dann ſy woltend nit zů allen ſeyten dem Concilio vertrauwen. Darzwüſchend ſpeyß 
tend Die von Zürych die ſtatt Rapperßwyl / fürtend jnen auff dem waſſer prouiand/ 
Sarganſer geſchütz vnd allerhand notturfftiger dingen zů. Auch zoch ð herrſchafft kriegsuolck 
land eynge am zinßtag nach Andxree / im anfang Decemb . diß 144.4-jars in u | 
RE mend das ſelbig eyn / vnd můßt Braaff Heinrich der berrfchafft widerumb fchwe 
ren / vnd ſich des Landrechtens / hieuor mit Schwytz vñ Glariß gemachet / gentzlich 
möffigen. Dargegen verbranntend die Appenzeller Rhynegk / daruon anderßwo im 
10. bůch mer geſagt iſt. | FEAR J 
Ein kriegß Do mã zalt 1445. jar am 6. Januarij BN TE SET N 
ſiuck vmbs babend die von Zürychmit jrenbelffern R af ® IS) Au | 
ander. · ¶ im Wental vnd der Braffichafft Baden DER: | 
vil doͤrffer verbrennt / vnnd groſſen raub EI —— — 
hingetriben. Dargegen zugend Die Eid» nf SF NK = 
gnoſſen über Rheyn mit 3000. mann für 
Vaͤldkirch und an den Bodenfee / vers [SALAT 
branntend der herzfchafft land gar übel IS, 
vnd brachtend groß gůt heim. Item die IUVE Ä 
von Schwys vnd Appenzell belaͤge⸗ F—— tar ER, 
Sargane. end Sargans vmb Kiechtmäflz / aber & — Na — 
ſy gewunnends nit / thettend aber dem land groſſen ſchaden / daruon beſich das 10: 
Eoncilium. bůch. Das Concilium 36 Baſel verfücht abermals frid zemachen / aber es wolt kein 
S BAlbiche. endtliche richtũg geradten. Hertzog Albrecht von Oeſterreych Fam gen Zürych mit 
3oo. pferden zum vorigen zůfatz. Die Eidgnoſſen thetiẽd deren von Zürych leütẽ vil 
Krieg auff Überttangsam Zürychſee / das zeuerkommen / machtend die Zürycher etliche groſſe 
Zürych Jagſchiff / damit ſy den Seebewarted. Darwider die Eidgnoſſen ein groſſen Flotz 
a auff bemeltẽ See zärichtetend / der mocht ob 600. bewaspneter mann tragen ſampt 
Sud. etlichem geſchütz. Er ward genennt der Baͤr / vñ übertraff der Zürycher ſchiff. Diſer 
Br 
4 % 
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mals über waſſer vnd land / etc. beſich das 6. bůch im io. Capitel. 
Die von Zürych mit jren helffern thettend in diſem jar manchen glücklichẽ ſtreiff / 

jend für Bremgarten / erobertẽd ein raub / falt wenig ſy hettind die ſtatt eyngenom 
n / im 6.büch am 55 · Cap · Sy zugẽd für Bruck / da ward jnẽ Hans von Rechberg Gans von 
übelgefhoflen/lügim 7.büchy am m Cap. dennocht raubtend fy ein groffezalvychs Tr 
yhenſyt der Rüß vmb Brunegk / zugend darmit übers waſſer für Mellingen (darinn 
der Eidgnoſſen zůſatz ſtarck beſamlet lag) beim gen Zürych: daruon beſich das 7. b. 
am ıo.cap. Vm̃ Bartolomei ſturm̃ptend die Zürycher die ſtatt Wyl / aber fy empfien Wst. 
gend ſchaden / vnd gewunnends nit: lůg im 5. bůch am 21. Cap. Diſer zeyt geſchach Bürnle 
die Schlacht ennet dem Hürnle vnder Viſchingen an der Letze / zwüſchend den Eid 
gnoſſen vnd der herrſchafft leütẽ / daruon im 5. bůch am 26. Cap.gefagtifl.Die Eid 
gnoſſen lagend ob. In diſem 14 4. jar am 6. tag Octobris / erobertẽd die Zürycher 
den ſtreyt zů Erlibach am Zürychſee / lůg im 6. bůch am 9. Cap. Es habend auch die Erlbach. 









ch hieuon das 24.Cap.des6.büchs. Sy habẽds auch in diſem jar belaͤgert. 


WITT NE) LEER 4 N INNEN 7727/77 
DIRT EINUN ah Ih INA, WILL 
>| 99 all an ‚hr , 
Hl j > 
—— = 
e; * — < — 
7 I 
SERE FIN 


Eier NS 








Bell 









































j Am Freytag vor Allerheiligẽ tag fürend Die von Zürych abermals gen Rapper 

wyl über See / auff Die flieffend Die vonn Schwyg / darmit begab fich einernftlich Scharmutz 
raͤffen. Die von Rapperfwyl eyltend hinauf den Zürychern zehilff Defwegen 
bwysfchadtempfieng. Darnach an Mittwoch inder Fronfafte vo: Wienacht 

zoch Hans vo Rechberg fampt den Zürychern mit zweyen fchiffen den See hinauf: 

Die in dem einen [chiffzugend bey nacht an die Schindellege / da gefchach der fireyt Schindel⸗ 
daruon im 6.büch amıo.-Cap-gefagtift. Die in dem andere ſchiff fürendo hinauf gen lese 
Faͤfficken / vnd raubtend den Eidgnoſſen jren groſſen Flotz famptetlichen fchiffen: 

d hattend alſo diſe Zürycher eins teils vnglück / die anderen aber glück erholet. 

Anno domini 1446. zugend Die von Zürych für Wyl inns Turgow / da geſchach ee 
die Schlacht daruon im s.bücham 21. Cap. gefagt it. Di daswasderlerfiftrey Veh liteyt. 
zwüſchend den Eidgnoſſen vnd der flatt Zürych. Es habend aber vmb diſe zeyt be 

melte Eidgnoſſen noch ein ſtreyt gethon mit des hertzogen vonn Oeſterreych volck 

zů Ragatz am RBheyn / daruon beſich das 10. bůch. 

Als diſer krieg vil jar gewaͤrt / vnd groß gůt / blůt / land / ſtett vi flaͤcken koſtet hatt / 

vnd ſich beide teil genůgſam erkrieget hattẽd / do ward Durch ber? Hugen von Mont 

fort Johanſer ordens Meiſter vnd Compthur zů Maͤdiſchwyl / tc. ein frid vnd an⸗ Ribrfig dee 
and gemachet / vnd darauff tag gen Coſtentz angeſetzt / in einem beſtendigen bericht Fricge. 
zehandlen: nichtsdeſtminder bewurbend ſich beide teil vmb weyter hilff / daruon vi 
zeſchꝛeyben wäre Aber Pfaltzgraff Ludwig Churfürſt kam in eigner perſon gen Co 
ſtentz mit vil herrſchafft / dann da warend bey jm der Biſchoffen von Meintz / Trier 

vnd Baſel Bottſchafften / auch der ſtetten / Straßburg / Augſpurg / Nürnberg / Co⸗ 


DSas dreydehend buüch 
ſtentz vnd Vm verordnete ſendbotten. Do vertaget der Pfaltzgraff für ſich die Eid 
gnoſſen vnd Zürycher / vnd machet zwüſchend allen teilen einen eerlichen vñ verfenck 
lichen anlaß zů einem beſtendigen friden / mit vil gewüſſer vnd gůter puncten und Er 
pitlen / der ward aufgericht vnnd beſiglet zů Coſtentz / Donſtags nach Dem heiligen 

Rebefan für Pfingſtag / Anno do. 1446. Die herrſchafft Oeſterreych vnd gemeine Eidgnoſſen 
OT · waurdend in bemelter richtung zum Rechten veranlaſſet auff den Burgermeifter vnd 
Zechtag gen Radt der ſtatt Dim. Aber gemeine Eidgnoſſen vnd die ſtatt Zür ych wurdẽd mit ein 
Kaiſerſtl. ander in Recht veranlaſſet in die ſtatt Keiſerſtůl / auff gleyche zůſaͤtz vñ einen obmañ | 
vmb alle ſpaͤnn vnd zůſprüch rechtlich zeentſcheiden. Das Recht ward zů Keiſerſtůl 

beſetzt / angehebt vnd befücht/nach S. Jacobs tag des obgezelten jars / vnd gabend 

die zůgſetztẽ jre vrtelen vñ Rechtſprüch zinßtags vor Michaelis des yetzbemeltẽ jars. 









1447. Do ward zũ Obmaiierkozen ber: Heinrich von Si 
— der F Nam 13. tag Julij / Anno do.1450.Alfo daß ð Oeſterreychiſch pundt 


0 








Vngewonli⸗ 


Nno dom.1448,.9mb S. Georgen tag fiel ein Schnee woleinsfi — 
che kelte. 


tieff/ der meeret ſich täglich wol 6. tag / vnd gefror zwentag hart / als ob 
es in allem Winter waͤre / vñ waͤret diſer ſchnee vnd Me, 
kelte bey 10.tagen/ zergieng dennocht one allen ſcha⸗ 
"oenderfrüchten. Bott habe lob inewigkeit. Amen. DIET? 

Sonn ver Darnach am erfientag Septembris / diß obgezelten jars vn dir Zap = 
deckt. ſechßte ſtũd verfinfteret die Son bey hellem tag garüberal. Dar > SI 
auff volget groß jamer/ Erieg vñ blütuergieffensin vilen landen. FEIN m 

— In diſem 448. jar erhůb fich der nachpürlich krieg — 
eiden 
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n fletten Bern vnd Fryburg / durch den bergogen von Saffoy zůgericht: Datz Frybur 
son befich nach Derlenge das 8.büch am — * At ra — * * 
1450 Die von Noͤrmberg hattẽd groß krieg mit dem Marggrauen SE Eidgnoffen 
von Brandenburg vnd hertzog Othen von Beyern/vondenenfy ae gen Noꝛm⸗ 
eins malsbefchädiget / vnd jres Troffes beraubet wurdend : dep; | 4 Bei 
halb die Eidgnoſſen den Noͤrmbergern auff jr beger doo. knecht zů 
ſandtend / mit deren hilff ſy der herrſchafft groſſen abbruch thettend / vnd kur⸗ 
zer zeyt ob 4000, haupt vychs raubtend. 
1451 Abt Caſpar von S. Gallen machet zum erfien malein Burg vnnd Lands Abt S. Gal⸗ 
recht nn den * Oꝛrtẽ / Zürych / Lucern / Schwytz vñ Glariß / iůg im 5. bůch |" bundt. 
am 5. Capitel. 










1452] _ Appenzeller machend ein pündtnuß mit Zürych / Lucern / Vri / Schwytz / Appenzeller 
VVnderwalden / zug vnd Glariß / ꝛtc. wirt auch im 5. bůch zů end des 24. Ca⸗ bondt. 
pitels bemeldet. 

1455] _StattS. Gallen verband ſich mitden 6. Orten / Zürych / Bern / Lucern / Sta Sant 
F Schwytz / Zug vnnd Glariß / am Donſtag in der Pfingfiwuchen. Lůg im 5. Gallen pũdt. 


| bücham6.Cap. | —* 
454Schaaff huſen verbindt ſich zůũñ Eidgnoſſen ein zeytlang / daruon beſich Sdaffhuſer 
das 5. bůch am 17. Cap. 


lohannes de Capiſtrano / einn Barfůſſer SM 


4 ZINK) INT, Jo. Capi⸗ 
Müůnch / pꝛediget in Teüſchen landen traͤffe 


ſtran. 





vñ Kartẽſpil an vil orten verbreñt wurdẽd. D 
4551Etliche knecht vonn Eidgnoſſen habend a IN > SS 
GBGrꝛaaff Hanſen von Tengen vñ Nellenbug NM) GE AR 

abgefagt/jn überzogen, an leüt vnnd gütber TE Se 
ſchaͤdiget / vnd Tengen verbzeät/von wegen Dr mil. 
etlicher Enechten jrer freunden / die bemelter ES! 
Graaff invergangnem Zürychkrieg zů g- EIN 
lißow hatt richtẽ laffen/ als im 6.büchams. | — 
Cap anzeigt iſt. Vmb diſen ſpan ward der — 
Gꝛaaff mit gemeinen Eidgnoſſen auff Recht veranlaſſet / zů Schaaffhuſen / 
Donſtags nach vnſer Frauwen geburt tag. 
Etlich eerenleüt von Straaßburg wurdennd diſer zeyt Durch den Hegoͤwiſchen Roͤuberey · 
del auff der Eidgnoſſen erdtrich beraubet / gefangen auff das ſchloſſz Eglißow / 
uch eins teils auff hoben Kraͤyen gefuͤrt / in welche ſpil Gꝛaaff Allweric von Sultz 
nd Graff Hans von Tengen warend. Deßwegen die Eidgnoſſen über Rheyn zu⸗ LRidgnoſſen 
end auff Die ſelbigen roͤuber / vnd zerſtortend jnen was ſy betrattend / wurdẽd doch s Begow. 
letſt zum friden auff Recht veranlaſſet mit Graaff Hanſen obgenennt zů Schaaff⸗ 
uſen / auff tag vnd zeyt wie obgeſchriben ſtadt. Es ward auch ein beſonderer ver 
ag vnnd frid gemachet mit Wilhelmen von Fridingen von wegen der gefangnen 
anff Kraͤyen gefuͤrt. Datum ut ſupra. 

Aber ein frid vnd anſtand ward gemachet zwüſchend dem Grauen von Sultz / Frio 
feiner můter on den Eidgnoſſen obberuͤrts ſpans halb am Sam̃ 
ag nach Natiuitatis Mariæ / biß zum künfftigen neüwen jar. 
1456|  Pridssneiw jar ward der frid zwüſchend dem Gra⸗ 
| ven von Sul vnd den Eidgnoſſen erftreckt auff Mitfa⸗ 
ſten / demnach biß auff S. Georgen tag: aber vom endtli- 
chen vnd beſtendigen friden find ich nichts. 

Ein erſchꝛockenlicher Comet erſchein in diſem jar / dar⸗ 


Gr. von Ten 
N gen überzo⸗ 
SKIN gen. 


nn en ann Dt nn nn 















1, o . RVG | Comet, 
auff volget allenthalben vil jamers vnd blůtuergieſſens / | 


IE 
beſonder begab fich Die groß ſchlacht mit dẽ Türckẽ in Vn 


Das dꝛeydehend buch 


garn vor Beicchifchen Wyſſenburg / daruon SE SOSE 
| MIR ER 
WalfarS. 1457 : 





Q, 
SA 
Fa S 


im ı.büch am 12. Cap · geſagt iſt. L 
Difer zeyt entſtůnd Die Wallfart zů S. 





Michels. Michel in Nordmandey / dahin zugend vil / 
junger knaben wider jrer vaͤtter willen / mi / 
| ganzen rotten vnd Fendlinen. Den 
an 1458| _ Die Eidgnoffenzugtd iũs Turgow gen || VE A 
Beil. LO ynfelden wider die von Tofteng/von we I DAN a 
gen etlicherreden vom Rüplappart/dsruon FT N 


befich weyter das S.bücham25.Cap. Auffi-i= ; 

diſem zug an Der heimfart babennd die vier | === —= 

Oꝛt / Vri / Schwytz / Vnderwalden vñ Gla == 

Rapperßwyl riß / tc. die ſtatt Rapperßwyl am Zürychſee eyngenom̃e 

Cap. beruͤrt wirt. | # 

1459| Hertzog Sigmũd von Oeſterrych ward vom Papft Pio verbannet (lüg 

im 2.büch am 37. Cap.) Der Papſt gebot den Eidgnoffen / bemelten fürften 

Ointenbur. zebekriegen / darumb zugend fy zum erſten mal für die ſtatt Winterthur / doch 

ward nichts außgericht / dann die Eidgnoſſen warend nit übel erzürnt wider 

ie E | J 

Schlade am 11460 ei hundert vnn | 

Bühberg F fünffgig knecht von Eid 
BE gnoſſen befamlet/ zugeo | 

7, 
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Abt fehichet jnenm 1300. [Us 

manentgegen gen Bůch 

berg / da gefchach einn = 

fchla: tim Winter ond | | = ze Tu 

tieffen ſchnee / darinn Die — —— — 

Eidgnoſſen oblagend / vnd wa erſchlagen. 

Der Abt můßt hernach den obberuͤrten knechten vonn Zidgnoffen im bericht 

900. gulden geben. BE | J 

Gꝛadler von Diß jars erhůb ſich der krieg zwüſchẽd denen von Zürych (von wegen der 
Gig. Gradleren von Graͤtz zů Eglißow jrer Burgern) vnd b. Sigmüden von © 
| ſterreych / darinn Sonnenberg aufgeben/ Fůſſach überzogen / vnd Dieffenbo 


uen von Eidgnoſſen erobert ward/alsims.büchamıs. Cap. verzeichnet iſt. 
Winterthur Gemeine Eidgnoſſen belaͤgertend die ſtatt Winterthur / aber ſy gewunnẽd 
ige ſy nit. Es lag vil Adels darin. Der krieg ward gericht durch hergog Ludwi⸗ 
gen von Beyern. Beſich das g. bůch am 33. Capp. — J— 
Richtuns Am Montag nach dem Soñtag Trinitatis / iſt der voꝛbemeldt frid zwü⸗ 


ſchend h. Sigmunden vnd den Eidgnoſſen / Durch h. Ludwigen erſt recht 
aufgericht vnd bekrefftiget auff i5. jar zewaͤren. Bet J 

vertomnuß 14660 Am iz. tag Augſtmonats / wurdennd zů Lucern aufgericht die I 
wit de bauß erſt vereinung / verſtentnuß vnd Capitel zwüſchend dem hertzog 
Be: vnd fürſtenthůmb Meyland vnd gemeinen Eidgnoſſen von den 
acht Alten Orten / des innhalts / wie ſich beid teil zů allen zeyten / in 

Maͤrckt / gewerben / kauffen / wandel vnd aller dingen gegen einander halte 

oͤllind. | 
1468 | Mülhuſen die ſtatt Fam in pündtnuß mit Bern / Fryburg vnd Solo 
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zum erſten mal/sc.Die vrſach difespundts wirterlerner auß dem 35. Capitel 
des 12.· bůchs. | 
Gemeine Eidgnoffen zugend inns Suntgow auffs Ochſenfeld / denẽ von Odſenfeld. 
Mũlhuſen zehilff. Was ſy in diſem krieg außgericht habend / findſt du weyt⸗ 
loͤuffiger beſchriben im 12. bůch am letſten Cap. 
1468| Waldshůt ward vonn Eidgnoſſen belaͤgert / daruon beſich das 12. bůch Waldebür. 
am ·4 · Cap. Die vꝛſach diſer belaͤgerüg was herr Bilgeri von Hoͤwdorff der 
die von Schaaffhufenbekrieget/demaber hSigmund von Oeſterreych ru⸗ 
| cken hielt / als zum teil im 5. bůch am ı7. und 18. Capitlen vermercktwirt/zc, 
| 
— — 





Diſer krieg ward gericht an Samſtag nach Bartolomei/ Anno 1468, 


| verfast/mit was arbeıt er die wider an ſich bracht. Wie fich bernelter bergog mıt den Eidgnoffen erblich 


| gemachet) Elatlich bedinget was / daß h. Sigmüd von Oeſterreych Damit 
7 


Eidgnoſſen bey künig Ludwigen gar hoch / jn vmb hilf wider ſy anruͤffende. Aber — 
künig wolt ſich wider die Eidgnoſſen nit eynlaſſen / als deren mannheit er hienor ꝰon Franck. 
als er noch Delphin was) vor Baſel vnd Farnſperg erkennt hatt. Do aber Sigiſ⸗ 

do in Franckrych auch nit gelangen was / keeret er zů Earolo dem hertzogen zů 8. Sigmũd 
Surgund (welcher diſer zeyt mit macht alle andere fürſten beſonder weytübertraff/ ee 
vnd ein ſchraͤckẽ des gantzen Europe was/alsim z.büch anzeigt wirt /) dem verſatzt von Burgüd 
er im jar Chꝛiſti 1469. die Graffſchafft Pfirt / darzů die lender Suntgow / Elſaß vnd eiliche land. 
Syßgow / ſampt dem Schwartzwald vñ den vier flettenam Rheyn / Lauffenberg / 
Byhynfelden / Waldshůt vnd Seckingen/zc. alles vmb ein gering gelt / doch mit vor⸗ 
behalt der widerlofung. Vnd hiemit verhoffet Sigiſmundus den Eydgnoſſen ein ne 
ſchwaͤren — — ſy mit der zeyt (wiehienos andere lender mer) ver Ar boͤſe 

= tilckenfölte. 

Bald nad) difer verpfendung ferset h. Carol von Burgund | 
here Detern von Hagenbach Rittern über Die obbenennten land — 
zum Landuogt vnd Regent? : welcher aber bald von übergroſſer In La 
tyranney wegen / von mencklichem verhaffet / vnnd für ein Rüten 
ond ſtraaff Gottes / zů plaag des lands geachtet ward. Beſonder 
Wwas er gefliſſen den Eidgnoſſen ſeines vmögens von Böwdorfl. 
wiðdꝛrieß zethůn. rbielefein wonũg allermeiſt — 

— zů Bryſach am Rheyn / da aufenthielter den Eid 
gnoffenzätras (nit one bewilligung h. Caroli feines herren) beren Asa 

ilgerin von Hoͤwdorff / Bernharten von Eptingen/ vnnd andere 2 =, 
Demelter Eidgnoſſen wüflentlichefeynd/zc. 
Anno do. 1471. hielt Keiſer Fridꝛich ein Reychstag zů Noͤrem⸗ N 
derg / darauff auch gemeing Eidgnoſſen beſchriben —— ande 
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8 berg. 


Das dꝛeyehend bůch 
ren Bottſchafft der Keiſer begert hilff vñ zůzug wider den Türckẽ. Als aber die Bot 
ten des zůzeſagen nit gewalt hattend / ſonder begertends hinderſich für die jren zebun 
gen / do wolt jnen der Keiſer jre Regalia nit verleyhen / wiewol ſy das demuͤtig beger 
tend / darzů Graaff Vlrich von Wirtenberg vñ andere herren für ſy gebaͤttẽ hattend 

ıyg Anno do.1472. im Jenner bey 14 tagen vor vnd nach Antho 

) nij / erſchein ein Comet am him̃el mit einem fch warten fireymer 
VN, erfilich gegen Nidergang / bald gegen Mittag fireckende. Difer 
APP  Tomet ward von vilen genennt der Pfanwenfchwang .Zedifer 
N ſtern recht vergieng/ erzeigetfich einanderer miteinem fheürigen 
ffreymen gegen Aufgang firechende/zc. Darauff volger vil ſter⸗ 
bens/jamers vñ blůtuergieſſens. Mencklich achtet föliche ſternen 
für zeichen vnd fürbildung künfftiger Burgundiſcher kriegen vñ 
| Schlachten. ’ B 
Baufflirge Imjarı473.0m Sam̃ſtag vor Mittfaſten / wurdend der Kidgnoſſen kauffleüt / 
fangen. von Zürych / Bern / Lucern / Schwytz vnd anderen enden / in einem ſchiff gen Franck 
| furt in die Maͤſſz farende / vnder Bryſach / ob Abynow/vonobgenennten jren feyen⸗ 
den vnd einem von Geroltzegk / nidergelegt / gefangen / einer von Bern erſchoſſen / den 





Comet. 
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übrigen all jr haab genom̃en / darzů gefencklich gen Schuttern gefuͤrt / vnd noch vmb 











Straßburg 10000. gulden geſchaͤtzt. Wiebald aber die von Straßburg ſoͤliche roͤu⸗ 
——— berey vernamend / eyltend ſy mit macht für Schutteren / gewunnend vnd 
zes zerbzachend Das flättle / fürtend die gefangnen mit jnen gen Straßburg / 

vnd fchicktend fy alfo eerlich erlediget widerumi heim. Vnd domals ha⸗ 
warig, bend die Walliſſer erftlich ein ewig Burg vnd Landꝛecht angenommen mit Lucecin / 


Vꝛi vnd Dnderwalden/zc- | v Be. 
B.Carol Nach Chaifti geburt 1474. Fam 6. Carol võ Burgund / durch das Münſtertal 
Ein inns haͤrauß ins Elſaͤß / gantz prachtig vnnd ſtarck / als man acht / wolmitz000. reiſigen 
* vnd trabanten. Er reyt gen Bryſach / Tan vnd andere ſtett / das verpfendt land beſaͤ⸗ 
hende · Die Reychſtett entſaſſend jn übel. Es ſchicktend auch gemeine nn je 

2 ottſcha 
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Bottſchafft zů Carolo / jn zebitten / daß er ſy mit gnaden nachpürlich bedencken / auch 

alle alten verkomnuſſen zwüſchend jnen vnd dem hauß Burgund aufgericht bekreff⸗ 

tigen vnd an jnen halten / ſo woͤltind ſy jm auch alle nachpürůche dienſt vnd freiindt- 

ſchafft thůn. Sy begertend auch den friden / hieuor mit h. Sigmunden voꝛ Walds⸗ 
bütangenomien / an jnen zehalten / ꝛc. Vnd noch vil mer / hie nit not eynzefuͤren. Aber Eidsnoſſen 
Hagenbach lag dem fürſten iñ oren / alſo daß den Eidgnoſſen Fein antwort ward / vn Fun von 
für der hertzog widerumb in Burgund. achiet. 

Der hertzog hatt im abſcheid vil Reiſigs volcks in der Grafffchafft Pfirt gelaſſen / Burgũdiſche 
zů ſonderer beſchwaͤrd des armen manns. Darnebend für Hagenbach der Cãduogt Felsen. 
mit feiner tyranney für / vnderſtůnd zůſaͤtz in die ſtett am Rheyn zelegẽ / die ſy aber nit 
woltend eynnemmen. Vnd als ſy deßhalb Caroli gewalt beſorgen můßtend / ſchick/ Der land⸗ 
tend die ſtett / auch etlich vom Adel vn der landſchafft / zů hertzo Sigmunden jrem ſchaffi Flag. 

‚rechten herren / jm jt not klagende / mit demuͤtiger begaͤr / das er ſy auf foͤlicher tyran⸗ 
niſcher benoͤtigung etretten / vnd widerumb zum hauß Oeſterreych loͤſen wölte. Her 
‚508 Sigmund aber was in der ſach beſtanden / vnd hielt den Wolff bey den Oren / 
hette Carolũ gern an die Eidgnoſſen gericht / beſorget doch es wurde auch das arm 
land koſten: dann die Eidgnoſſen gabẽd nichts vmb beid fürſten. Darzů behertziget 
‚b.Sigmunden das anruͤffen feines armen verlaßnen volcks / durch Hagenbachs wii 
| terey getrengt/ darumb fieng er an trachten wie er Die verfetsten land von Carolo wi 
der löfen möchte. | | 

Als künig Ludwig von Sräckeych (den hertzog Carol hieuor eben bertigklich be K Ludwig 

krieget batt/alsim 3.büch gfagt wirt)difengerüttel vmercket / do macheter ein pinde Ya, Franc. 
nuß mit gemeinen Eidgnoſſen / gab jnen ein järlich wartgelt und befoldung / in hoff; sun Eidgnof 
| nung fich hiemit der foscht Caroli eins teils zeentladen. Vñ diß was die erſt vereinüig |" 

der Eidgnoſſen mit der Cron Sräckeychaufgericht. Auff das hielt Keiſer Fridrich Tagleiftung 

fampt hertzog Sigmunden von Oeſterreych ein groſſe Tagleiſtung zů Baſel mit vil 5% Baſel. 

fürſten / herren / ſtetten vnd gemeiner Eidgnoſſen Bottſchafften. Dahin kam auch Pe 

ter von Hagenbach / der Burgundiſch Landuogt / mit fürſtlichem pracht / erzeiget nit 
allein den Eidgnoſſen ſonder auch dem fürſten von Oeſterreych viltratges/ Damit er 
im ſelbs ein toͤdtlichen [cha ſamlet. | 
Vnder ſoͤlichem zoch h. Carol von Burgũd in diſem 147 4. jar fürdie ſtatt Nüß / Carotbelige 
dem Biſtũm̃ Coͤln gehoͤꝛig (auf krafft einer verwendten Kaſtuogtey / ſo er über das "HP. 
bemeldet Biſtům̃ vermeint zehaben / deren jm aber der Biſchoff vñ das land nit wol 
tend geſton.) Er belaͤgeret die ſtatt vmb den 22. tag Julij / vnd waͤret ſoͤlichs laͤger 
hinfür wol eilff monat. Von jrer erledigung volget bald hernach. Darzwüſchend 
übet Hagenbach fein büberey mit den armen leüten manigfalt / darob das landuolck Sagenbacho 
hertzog Sigmũds hilff mermals ernſtlich ancäffe/fich Hoch beklagende / das er ſy als Vranney · 
Start Colmar. ſo verlaſſen / vnd einem ſo tyranniſchen gewalt vndergeben hette. Etliche 
ſtett wurffend ein eignen hauptmann auf / woltend dem tyrannen nitt mer 
| gehorſamen. So woltend auch die ſtett / Baſel / Colmar) Schlettſtatt vñ 

andere auf miſſ gunſt den wuͤterich nit mer in jre ſtett eynlaſſen. Die von 
Fryburg vnderſtůndend jn zefahen / das faͤlet inen. Hagenbach enthielt 

ſich zů Bryſach an einem von natur veſten vnd wolbewaitẽ platz / in hoffnung feines 

herren h. Caroli zůkunfft zewartẽ / vnd diſen paſß zebehalten. Eins mals Sien Thañ. 

kam er für die ſtatt Thañ mit vil volcks vom Adel vñ Reiſigen. Die dur; 

ger woltẽd jn auß forcht nit gern eynlaſſen / ſich vor ſoͤlichem gewalt beſor⸗ Fe] 
I gende. Auff das fy der tyrann verficheret leybs vnd güts. Aber fo bald er L 
eyngelafien ward / ließ er vil Burger fahen / binden / vnd auf Denen 6. Der 
oberiften auff der gaſſen enthaupten. Als der fibend nider knüwet das ſchwaͤrt zeem⸗ 
pfahen / wuſt herfur fein eelich weyb mit zweyen kinden / ließ fy vo: jm nider fallen / vñ 
vmbfieng den maũñ mit klaͤglichen gebaͤrden. Wie kurtzweylig das zeſaͤhen ſeye gewe 
ſen / hat ein yetlich from̃ hertz zetrachten. Der Adel zůgegen wolt sr mal nit 
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mer wuͤten laſſen / vnd namend jm die überigen gefangnen. 

S. Sigmũd Do hertzog Sigmũd ſoͤlichen vnd der gleychen jamer vernam / legt er d Ä 

— — ſchilling vnd loßgelt hertzog Carolo / vnd degert das verſetzt land widerumb an ſich 

ſchilling 

zelöfen. Carolus aber wolt jm der loſung nit geſtatten / ſonder troͤuwet jm vnder an⸗ 

derem / den Kopff zwüſchend die bein zelegen. Alf d leget h.Sigmũd das loßgelt hin 

der die ſtatt Baſel / vnd was gantz betruͤbt / dann er wondt hieuor er woͤlte den Eyd⸗ 

gnoſſen ein rauch in die naſen richten / ſo hatt er im ſelbs das fheür auff Die fuͤß getro⸗ 

chen. Der zeyt aber was ein Propſt zů Münſter (geboren von Syle⸗ 

nen von Lucern vnd Gubernator des Biſtůmbs Gꝛranoble / ein herꝛli 

cher verruͤmpter vnd beiden dem hertzogen und Eidgnoſſen ein lieber 

vnd angenaͤmer mann. Der beweget beide partheyen gegen einander 

Er N U in fölichen anmůt / daß fy ein Tag gen Cofteng ſatztend / ineinererblia 
chen vereinung zehãdien: aber Hagenbach verbinderet die fach durch fein practick zů 

Erbeinung mermals. Doch ward endtlich durch künig Ludwigen von Franckrych ſo vil gemit 

mitden Eid" let / daß ein endtlicher frid vnd erbliche vereinung vnd piindtnuß troffen ee 














Hꝛopſt zů 
Münſter. 






snoſſen. ſchend heitzog Sigmunden von Geſterre ych und gemeiner Lidgnofchafft. Alfo 
vet die not auf feynden freind machen. In diſer vereinung bat ſich der hertzog v 
zigen für fich vnd Die ſeinen / aller der lender und fetten ſo Die ERBEN bizmosenn 
genommenhattend. h 

— * Zeſtund auff obbemelte verbindung habend ſich auch ʒů gemeinẽ ẽ Eidgnoſſen | 
een hunden / hertzog Reinhart von Lothringẽ / beide Biſchoff vnd flett Bafel vn Stra 
mit den Eid —— die ſtett / Toimar Schlettfkatt! Mümpelgart / vnd etliche landſaͤſſen / 
snoſſen. Mag geſchach zů Coſtentʒ. Vnd auff ſoͤliche vereinung kam h. Sigmund perfönlid 
in der Karwuchen vor Oſteren in die Eidgnoſchafft gen Zürych / Einſidlen / vnd an 

andere ort / da er eerlich empfangen vnd gehalten ward / c·. 4 
Ab ſoͤlichen obangenom̃nen pindenuffenentferst ſich Hagenbach / vnd als dañ die 
Tyranney (wie Seneca ſchꝛeybt) niendert ſicher iſt / vñ er auch den Burgerẽ zů Bꝛy⸗ 
ſach nit getrauwen dorfft / erdacht er etliche pꝛactick / dardurch er bemelte Burger von 
Bryſach auf der ſtatt thaͤdingte / vñ ſy daruor beſchluſſe / aber Gott hinderet ſein für⸗ 
Bagenbach nem̃en / vnd fuͤget es dahin / das Hagenbach durch die Burger zů Bryſach gefangen! 
* gefan auch bald durch die von Baſel in gefencknuß verbotten / vnd Recht über jn angeruff t 
ElSigmud ward. Zeſtund nam h. Sigmund von den Eidgnoſſen 200. knecht vnd ein Reiſigen Ä 
nam d3 land zeüg / vnd nam das m — widerumb eyn / da er an allen orten nit als ein herr / ſon 
er ET der alsein vatter vñ erlöfer empfangen vñ gegruͤßt 
ER ward. Bald ſatzt h · Sigmund ein Rechtstaggen 
er Bıyfachı vom Adel / landuolck on Eidgnoſſen / im 
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Hagenbach Pr — Manfang Maij. Vnd auff verhoͤrung der klag / aller: 
BEE: Im se Pe deren fo an Hagenbach zefpzechen hattend/ vnd ſei⸗ 
BE EN ARE necantwort / ward vilbemelter tyrann zů Bryſach 
9 enthauptet. 
1% dHernach imanfang des Augſtmonats diß ne 
ek 2 jars / kamend die Burgundier auff dooo. — 
Tamerkirch Ai 1 auf ins Suntgow/verbianitend Das dorff Tamer 
verbiennt, 27 1 kilch/ vnd handletend gantz graufamlich / auch mi 






M 
N 


2.1 weyb/ binden vñ onweerhafften leuten. Sy fürt 
vil volcke gefange: mit tinen hineyn in das lättleS.Paul. Auff diſen übernal — 
Taltenriedt. tend Die Bapler Tattenriedt / als im 12. bůch am 353. Cap. anzogen wirt. Im end des 
monats Auguſti zugend bey zoo. freyer knechten auß der Graafff chafft Pfirt in Bur 
Streyt. gund / namend ein raub / aber ſy wurdend von den Burgundiern ereylt / vñ merteils 
erſchlagen / das jren nit über 50. daruon kamẽd· Diſer anfang was den —— 
nit troſtlich / aber Gott en jnen Br — BER — 
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as XVII. Cap, 


Wie gemeine Kidgnoſſen vnd pundtsgnoſſen auff Keiſer Fridꝛichs manung / hertzog Caroln von Burgund 

































Au 
— = — JDes Datum ind vf Lucern auff Zinftag vorSi 
Sp EN Be Monis vnd Jude / im 1474. Vnd zů ſtund zugend 
er r ERS Die Eidgnoſſen mit hilff jrer pũdtsgnoſſen für ſtatt 
are 7 Pd (hloffz Elligkurt / wider Carolum / vnd thet⸗ Elligkurt. 
— ES tend daſelbſt die fchlacht mit dem Grauen von Res 
—wont / h. Caroli beyſtender. Dondifem ſtreyt gibt 
| ee weytern befcheid das 8.büch am ı6. Cap. 
Carolus aber verharret in der belägerung vor Nüß / Reifer Fridꝛichs widerſtãd Eidanoſſen 


vnuerzagt erwartende / darzwüſchend zugend jm Die Eid vnd pundtsgnoſſen im an ir Burgud. 
fang des 1475.jors Chꝛiſti in fein land hoch Burgund / gewunnẽd Orden / lug im 8. Orben. 
bůch am iz. Cap. Auch gewunnend ſy Granſee (beſich Das 8. bůch am 14. Cap.) auch Granſee. 
erobertend ſy ſtatt vnd ſchloſſß Junien. Diſe ſtett warẽd der hertzogin von Saffoy / 

welche aber ſich in den krieg gemiſchet / Carolo angehenckt / vnd jm jre ſtett vñ ſchloͤſ⸗ 

fer wider die Eidgnoſſen eyngeantwostet hatt. 
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Anno 1475. was mittler zeyt K. Fridrich mit dẽ Reych für Nüß geruckt / vñ laͤge REridiich 
ret ſich wið h. Carolũ zů vaͤld. Da geſchahẽd etliche ſcharmütz / aber kein teil wolt dẽ u 
"andern gernein fchlachtliferen/oder fein vortelbegeben. Do aber Carolus nit allein 
R. Fridꝛichen mit dem Reych zů feynd voraugen fach / fonder auch täglich vernam _ 
wiefeine verwandten in Saffoy und Burgund / durch die Eidgnoffen vnd pundter Ribtung, 
gnoffen täglich) angefochten wurdind / begab er fich mit dem Keiſer in einrichtung! 3.Seirie 


auff S. Vlrichs tag / den 4. Julij / darinn ſy befridet / vñ —— Ben — 
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Ontreäw- 


Dunterlin. 
Blamont. 
Granmont. 
Valangin. 


Carol erobert 


Lothungen. 
By. 


Paͤterlingen. 
Müuͤrten. 
Staͤfiß. 
Yuerdun. 


Etzeley. 


Moꝛſee. 


Coſanna · 


Viuis. 
Remont. 


Genff. 


Abfal der 
Saffoyer · 


Scharmutz 


Granſee⸗ 


Das dreydehend büch 


K. Fridrꝛichs ſun / Mariah. Caroli von Burgund tochter vermaͤchlet ward. In di 
ſem friden wurdend eyngeſchloſſen vñ begriffen alle ſtend des Reychs / ſo Friderico 
hilfflich geweſen / allein die pundtsgnoſſen (als h. Sigmund von Oeſterreych / her⸗ 
tzog Reinhart von Lothringen / beide Biſchoff vnd ſtett Straßburg vñ Baſel / auch 
Colmar / Schlettſtatt und Mümpelgart / ꝛtc. ſampt gemeinen Kidgnoſſen / wurdĩd 
im friden außgelaſſen / vnd Carolo feinen můt an jnen zeerfälenergeben/zc. Ein ſoͤli⸗ 
cher backenſtreich ward denen zů lon / die Des Keiſers gebott zegehorſamen / Carolũ 
angriffen / zur richtung erweicht / vnd deßhalb gůter maß Nüß erlediget hattend / ꝛc. 

Darnebẽd fůrend die pundtsgnoſſen für / zugend in Burgund / erobertẽd die ſtatt 





Punterlin / auch gewunnend ſy Blaumont / Granmont / Valangin / vñ darzů bey ı2,. 


kleiner ſtaͤttle vnd fchlöffer.- Der Graaff von Remont aber vñ das froͤuwle von Saf 
foy manetend Carolũ vmb hilff / der legt all ſein macht an wider die pundtsgnoſſen / 
vnd fürt ſein heer von Nüß den naͤchſten in Lothringen. Im zugẽd auch mit groſſem 
volck zehilff der künig von Engelland / vnd hertzog von Meilãd / dem die hertzogin 
von Saffoy paſß Durch jr land gab. Carolus nam h. Reinharten fein land eyn. In 
einem ſtaͤttle Bry genennt / fand er 250. Eidgnoſſen in beſetzung / die ließ er allandie 
boͤum hencken / über das er ſy in aufgebung leybs vnd laͤbens vertroͤſt hart. Er erobe 
ret in kurtzer zeyt das gantz fürſtenthůmb — 53 vnnd vertreib hergog Kein; 
barten darauf. | er Vo 













VE | ward anfgeben (befich das 8.büch amız 
AND N | Cap.) Am 28.108 Octobris gewunnend 
EIER A, | die Eydgnoſſen das ſchloſſz vnd ſtaͤttlin 
Etzʒeley. Die Saffoyer verbꝛanntend das 
ſtaͤttle ſelbs / entrunnend inns ſchloſſz / das 
Su Y I; ward auch mit de ſturm erobert/ 30. mañ 


dendis mit de fehwärr gericht. Darnach 
* word Moꝛſee ſtatt vnd ſchloſſß eroberet. 
| lügims.bücham 24. Cap.) Der Gꝛaaff 
MAvon Remont was darauf geflohen alſo 
notlich / Das jm etlich Diener auſſerthalb 





ſchloſſz Granſee. 


Sobald aber die Eidgnoſſen wider auf Saffoy abzugend / fiel der Bifchoffmit 


hertzog 


Zr 
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g von Meyland vnd die witwe von Saffoy thettend jm groſſe hilff. Aber Ca 
ward zum erſten mal vonn pundtsgnoſſen geſchlagen am Z.tag Mertzens / 
dañ hieuoꝛ im 8. bůch am 14. Cap. nach der lenge erzelt wirt. Darnach am 8. tag 
ertzens zugend 500. knecht von Baſel vnd Mümpelgart in Burgund / gewunnẽd 
s ſtaͤttle Lynn oder Lyl / vnd groß gůt darinn / brachtend auch bey ĩỹ0. mann der be 
en mit jnen gefencklich gen Mümpelgart / die gemeinlich hernach gerantzet / vñ auff 
ſchatzung außgelaſſen wurdend. Darnach rittend bey z0. Reüter vonhüm⸗ 
art für das ſtaͤttle Granſch / auff die eyltend bey 200. Burgundier auf bemeltem Granſch· 
ſtaͤttle: die Reüter fluhend biß in jre nachhůten / von welchen die Burgundier vmbge 
vnd merteils entleybt wurdend. 


Das xVIII.Cap. 


Wie hertzog Carol von Burgund ſich widerumb rüſtet wider die pundtsgnoſſen / die ſtatt Muͤrten belaͤ⸗ 
gert / vnd doch zeletſt vonn Eidgnoſſen in einem ſtreyt überwunden vnd geflüchtiget / auch dao 
land in der Wadt ſampt der ſtatt Genff zum anderen mal eyngenommen ward. 


Ertʒog Carol aber hat als bald nach verloꝛner ſchlacht vor Granſee ſein Carolſtercke 

zerſtroͤuwt kriegßuolck zů Loſanna widerumb beſamlet / vñ mit friſchem ſich wider. 
Joolck gefterckt/auff 100000. mann ſtarck zů roſſz und fuͤß. Des wurdend 
erſtlich die von Bern gewarnet / deßhalb ſy gemeinlich all jre Eidgnoſſen 
IC durch gefcheifft zehilff manetẽd / auff den iz. tag Mertzens diß obbemelten 
1476. jars. Auff das bemelte Eidgnoſſen auff einem tag am 18. tag Mertzens zů Lu 
cern gehalten / beſchluſſend 1000.mann in die ſtatt Fryburg zur beſetzung zelegen / be⸗ —— 
melte ſtatt vor ſchnaͤllem überfal Caroli zebewaren. Vnd diſer knechten hauptmann gear. 
was Hans Waldmaũ von Zürych. Sy zugend hinweg auff Montag vor Mittfa⸗ 
ſten. Vnd dieweyl ſy in Fryburg lagend thettend ſy manchen angriff auff die Saf⸗ 
fſoyer vnd vil gůter ſcharmütz. Es hattend ſich bey 7000. Lamparter erhebt über dz Lamparter. 
gebirg herauf Carolo zehilff die wurdend von den Walliſſern erſchlagen vnd vertil 
cket / daruon beſich hieuor das u. bůch / ꝛc· Darzwüſchend erhůbẽd ſich bey 200. Bur 
gundier / die fielend für Tattenriedt / vñ namend jnen jr vych. Diſe Burgundier wa⸗ 
rend ein vnſtreytbar blug volck / deßhalb nit über 40. Teütſcher knechten auß Tatten Scharmut 
riedt jnen nacheyltẽd / den raub widerum̃ abjagtend / der feynden bey zo. erſchlůgẽd / — 
vndetlich gefangen mit jnen gen Tattenriedt brachtend. 
Carolus hatt darnebend durch den Mertʒen / Aprillen vnnd Meyen ſo vil kriegß⸗ 
volcks beſamlet / daß darmit das gantz land in der Wadt erfüllet was. Diſes volck 
muſteret er taͤglich / vnd uͤbet es zum ſtreyt. Eins tags ließ er alle hauffen zeſamen fuͤ⸗ 
ren für Loſanna in ein weyt vaͤld / berůfft auf allen krießrotten die fürnemiſten zeſa⸗ 
men in ein gemeind / vnd ſtůnd vilbeneñter hertzog mitten vnder ſy / auff einen hohen 
Pꝛedigſtol / darzů aufgericht / darmit jm vil volcks zůgehoͤren moͤchte / vñ hůb da an 
mit klarer ſtim̃ / mit hitzigen grünen worten zereden / ſein volck wider die Eidgnoſſen 
zeuerhetzen / vnd in ſein hilff zebewegen/zc. 
Drurch des hertzogen red aber wurdend all vmbhaltender kriegßleüten gemuͤter Erbietẽ de⸗ 
der maſſen bewegt vnd entzündet / das ſy mit bewegung jrer geweer / auch mit beſon⸗ kriegouolcko 
derem gefchzey zeerkennen gabend / das ſy leyb und laͤben getreüwlich zum fürſten ſe⸗ 

zen / den ſchaden raͤchen oder alle darumb ſterben woͤltind: fiengend auch an gemein Sy reittend 

lid) von jrer künfftigen reychthůmb zeſagen / vnd die peüt im Schweytzerland zetei⸗ die bzuree hy 

len / ee jnen Bott den fig verlihen hatt / tc | 6.3; gefiadend. 

Bald zoch h. Carol von Burgund mit all feiner macht fürftatt vnd ſchloſß Můr 

ten / am Samſtag nach Pfingſten / darinn die von Bern vnd Fryburg ein zůſatz hiel 

tend / das ward belaͤgert vnd mermals geſtürm̃t / aber nit erobert / ſonder ward Ca⸗ 

rolus abermals durch die pundtsgnoſſen vnd Eidgnoſſen am 16. Junij vor Murten Schlahrzä 

mit all feinem heer zů flucht geſchlagen / vnd groß volck umbbaacht/zc. Von diſer be⸗ Muͤrten · 
laͤgerung vnd ſchlacht zů Můrten liß nach der lenge hienor im 8. bůch Das 18. Cap. 

In diſem ſtreyt hatt herr Wilhelm Herter / des hertzogen vonn 2 2 gr a 
"To IE dig 
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NT ZONEN nogt vil Eidgno fen vnd pundtsgnoſſen zů Ritter 

— geſchlagen / darunð hertzog Reinhart —— 
——6 DE Er - 8 gen der fürnemiſt was. Ei N 

Eidancfin BE — NEN Ylac) der ſchlacht zu Murten zugend die Eid⸗ 
in Seffoy: KEREZ AS | anoffen abermalsin Saffoy auff Genff / vnd na⸗ 
x — mend die landſchafft in der Wadt eyn / on allen wi⸗ 

EN derfiand. Domals hat der Graaff von Gryers die 

| ſtatt Loſaña geplündert / daruon beſich das 8. bücy | 

Safbrer er ERDE * — am 23. Cap. Auch begert die ſtatt Genff von Eid⸗ 


— 7 { ‘IE gnoffen frid vnd gnad. Auff das wardein he | 


gebend fi. N I | Re 
14 Sſſetʒt gen Fryburg / dahin kamend der Bifchoff und 


! 
l 





= % — 





— 


A ea) j die ſtatt Genff fampt den Saffoyern/ da wardein 

endtliche eichtung zwüſchẽd jnen vñ den Eidgnoſſen gemachet / auff Freytag nächft 

nach S. Jacobs tag/ vnd můßtẽd die bemelten Genffer vn Saffo yer den Eidgnoſ⸗ 
fen groß gůt zů brandſchatzung zegeben verfpzechen. | Ä 9 
Kinigktihe ¶ Auff diſem obberuͤrtem tag zů Fryburg gehaltẽ / hat künig Ludwig von Franck⸗ 
ee 3 rych durch den Amirald feinen geſendtẽ Orator / Die Eidgnoſſen gar freüntlich laden 
von Srancn Pd bitten laffen/je Bottſchafften zů jm in Sräckeych zefenden. Alfo fehicktenöfy 12. 
ryd den Eid mann hineyn / welche vonbochbemeltem Fünig Ludwigen gang fürftlich empfangen 
enofenger vñ gehalten / auch mit groſſen fchenckungen vereeret wurdend. Zr gab den Eidgnoſ⸗ 


thon · * ii * 
* fen freyer ſchencke an jren koſten in dẽ zug für Můrtẽ erlitten / Mo000. Ehronen. Auch 
ſchanckt er den bemelten Botten der Eidgnoſſen 1000. Chronen an gemeine zeerung / 
darzů yedem Botten beſonder 20. Marck gewerckets ſilbergeſchirrs. f. 
Sas xıx. Cap, 
Was fib weyter in difem Prieg begeben/wie der geendet habe/befonder von derletften Schlacht zů 
Ylanfe in Lothringen/darinn b. Carolvon Burgund durd die Dundtegnoffenerfdhlagen ward. 
Barolbegert Arol hertzog zů Burgund zoch nach TIII 
diuff von den dem verlueft zů Můrtẽ inboch Bun Rein 
— gund gen Salin inn die hauptſtatt / 


and daſelbſt in der kirchen auff die N 

DCantzel vor allem volck hochs vnd ni 

vers ſtands / begerende mit lan ger vermanũg / daß 
jm die Burgũdier nachmals woͤltind gebẽ 40000.. 
mann / darzů den vierdten teil aller jrer güter/geiftli FAT, 
cher vnd weltlicher ſtenden / darmit woͤlte er noch⸗ 
mals vnderſton die Teütfchenzeftraaffen. Aber diß 
begeren ward jm mit füglich er antwort abgeſchla⸗ S — 

Die Burgũ⸗ gen von den dreyen ſtenden. Als die geiſtlichen flag 

dierwarend tend ſich / wie ſy hiess: jm mer daũ den vierdten teil jrer guter fürgeſetzt vnd verlosen 

a, 2° hettind. So klagtend auch die anderen zween ſtend / als der Adel vnnd die Burger⸗ 
ſchafft / wie ſy nit allein jr gůt dargeſpannen / ſonder auch jren beſten Adel vnd mann 
ſchafft verloren hettind / batend alſo zů allen teilen den grim̃en fürſten / das er ſich wey 
ter mit den pundtsgnoſſen nit in krieg begeben / ſonder richtung vnnd friden mit jnen 
annemmen woͤlte / dann ſy den krieg weyter nit ertragen moͤchtind / dieweyl jr land al 
ler notturfftiger dingen alſo erſchoͤpffet waͤre / das taͤglich vil armer leüt/ / mañ / weyb 
vnd kind hungers verdurbind. 

— —— Anno dom.1476. dieweyl ſich der hertzog obberuͤrter maß bewarb / zugend i1000⸗ 

Me en man von pundis gnoſſen anf den zůſaͤtzen Elligkurt vnd Mümpelgart in Burgund 
für die ſtatt Banien / die ward von jnen vnnerſaͤhenlich überfallen / erobert / vnd groß 
gůt / dareyn gefloͤchnet / gewunnen / bey z00. Welſcher darinn erſtochen / vnnd ob 80, 
vom Adel gefangen hinweg gefuͤrt. Die ſtatt ward in grund verbrennt / vn die gfang 
nen hernach vmb groß gůt gerantzet. RE J 

Darnebend 





— 8 * 
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Aber die überigen landleüt / heimlich verfamlet / hattẽd mitbilffetlicher nachpu — 
auß Sibẽtal vnd Laſſaniertal / die pꝛucken / darüber die Burgundier mit dẽ raub Laffaniersal, 
iehen woltend / abgeworffen / griffend ſy mit gůtem vortel an / ſchlůgend ſy zů flucht / 


unnend den raub wider / vnd erſchluͤgend der Burgundier vil / ertrancktẽd auch 
il im waſſer. 


in diſer fach nit kondtend frid machen.) Alſo kamend die pundtsgnoſſen gen Baſel / 
ber von des hertzogen wegen kam niemants / dann es mocht das zornwuͤtig ori blůt 
durſtig gemuͤt Caroli weder durch empfangnen ſchaden vñ verlurſt / noch durch bitt 


a re —— 
— — — 
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tzog Reinhart laͤgeret ſich auch darfür gegen Carolo zů vaͤld / er was jm aber ze⸗ 
ſchwach / vnd laͤgeret ſich hinderſich in ſein vortel / doch hatt er die ſtatt Nanſe wolbe 
ſetzt. Als aber Reinhart hinderſich rucket / do zoch Carolus in ſein laͤger. In ſoͤlichem 
kamend eins tags bey 250. Teütſcher knechten / die woltend zu h· Reinharten ziehen / 
wondtend er lege noch in ſeinem erſten laͤger / do fundend ſy Carolũ darinn / von 





Etlich Teen kriegsuolck ſy bald vmbgeben / vnd jren bey 180. entleybt wurdend. Sy ſtaltend ſich 
— 5— in ein vortel zů weer / vnd enthieltend ſich biß in die nacht / deßhalb die überigen durch 
hilff der finſteren nacht daruon kamend. | | n 
G. Xeinhart Alfo ward Earolus abermals gefterckt. Hertzog Reinhart můßt zum anderẽ mal 
— auf Lothringen weychen / doch was die ſtatt Nanſe gar wol beſetzt / deßhalb vil gů⸗ 
a ter ſcharmütz vergiengẽd. Die Lothꝛingiſchen raubtẽd eins tags den Burgundiſchen 
40. geladner waͤgnen mit pꝛouiand. J 
Scharmutzʒ Am 28. tag Octob. hattend etlich Burgundier hinder Welſchen Nüwenburg ein 
wi — raub von vil vychs zeſamen geraſpet / vnd in eyl auff dꝛey meyl waͤgs durchs gebirg 
hindan getriben. Denen eyltend zoo. knecht von Eidgnoſſen nach / namend jnen den 
taub wider / erſtachend der feynden ob 100. die überigen entrunnend flüchtig über ein 
Scharmutz waſſer. Eins tags kamend z00. Burgundiſcher Reüter auff den raub gen Müm⸗ 
a pelgart/die wurdend von wenig Teütſchẽ Reiſigen auß Mümpelgart ereylt / gefluch 
tiget / etlich erſtochen / vnd bey 40.gefangen. In mitten des monats Nouembꝛiis la 
mend 250. Burgundier durchs gebirg herauß für Thann / beraubtẽd etliche doͤrffer 
| vnd als ſy den raub hinweg woltfertigen/ begegnetẽd jnen bey 80. Büchſenſchützen 
Scharmutz auß dem Teütſchen zůſatz von Rümliſperg / die woltend weyn zů Thañ holen: al o 
ne uͤbtend ſich diſe Schützen / das ſy den feynden den raub widerumb abtrungend / vnd 
bey 100. vmbbrachtend. | LOSE * 
Scharmutz ¶ Die Burger ſampt dem Lothringiſchen kriegßuolck in der ſtatt Nanſe / von h. Ca 
voꝛ Nanſe. roln belaͤgert / fielend eins tags auß der ſtatt in Das Burgundiſch laͤger / erſchlügend 
mer dann 600. mann: vnd ee jnen der gewaltig hauff moͤchte zehilff Eommen/eyltend 
die Lothringifchen wider in die ſtatt / zugend etliche ſtuck Büchſen mit jnen / die ſy auß 
not nit mochtend in die ſtatt bringen / vnd wurffend ſy in den graben. Sy gewunntd 
auch etliche Paner vnd Fendlin. a Ä Ri 
Streyt zů Hin Baſtard von Burgund / Caroli brůder / lag mit einem eigne heer zů Niclauß 
claußpoꝛt · ¶port —6 beſondern laͤger / der ward im anfang des monats Decembris auff ein 
Montag von 700. pundtsgnoſſen zů roſſz ond füp vnuerſaͤhenlich überfallen/onjm 
ob 60o. mann erſtochen ee fy zů weer kom̃en mochtend. Der Baſtard mit vilberren 
floch in S. Niclauß Münſter / embuttend fich zů friftung jres läbens gefangen zege⸗ 
Carolus ey⸗ ben: aber ee man ſy mocht gefangen nem̃en / was h. Carol voꝛ Nanſe aufgebsochende 
Re Baftard zehilff / vnd můßtend die pundtsgnoſſen wideruni abweychen/ doch erſta⸗ 
(hüten. chend ſy den herren von Monthü vn ſunſt noch zween herren / vñ bꝛachtend bey 800, 
rofl; mit jnen daruon. Das was ein ſchoͤne peüt. . 
Dieweyl Carolus vor Nanſe auf brach / den Baſtart obbemelter gſtalt zeentſchüt 
ten / do fielend Die Lothringiſchen abermals auf der ſtatt / namend den Burgundiern 
Earoliläger etlich büchſen / waͤgen / prouiand / vnd was ſy hinbringẽ mochtend / vnd verbrañtend 
verbienne. Carolo ſein laͤger zů groſſem ſchaden. Ein Graaff von Widemont fiel auch zur ſel⸗ 
ben ſtund an einem anderen ort Carolo in ſein laͤger / vnd thett jm mercklichẽ ſchaden 
mit raub vnd todſchlaͤgen. Vnd geſchahend diſe drey angriff / zů Niclaußport / vñ bei 
de im laͤger / vngefarlich in drey oder vier ſtunden nacheinander. Der vnfal was da/ 
dennocht wolt ſich Das ſtoltz gemuͤt nit ſetzen / ſonder belaͤgeret Nanſe rings herumb 
Sunger in mit ernſtlichem ſchieſſen vñ ſtürmen. Das volck in der ſtatt hatt ſoͤlichen mangel / das 
Nanſe. Roſſßfleiſch je wildpret ward. ur 
Errgnofen Darzwüſchẽd lag h. Reinhart in der Eidgnofchafft/hilff von den Eidgnoſſen be 
— — gerende / die gabend jm8000.man/ deren oberiſter hauptmañ was herr Hans Wald 
man Ritter von Zürych. Diſe knecht empfieng h. Reinhart zů Baſel / vñ zoch mit jn 
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Lotharingen im end des 1476. jars vmb Weyhennacht. In Weyhenacht feyr⸗ 

zgen zugend Die Eidgnoſſen durchs Suntgow / vnd beſchaͤtztend allenthalben die 
nden in den flaͤcken daraffter wonhafft. 

Als man zalt 1477 jar nach der geburt Chꝛiſti / im anfang Januarij / Sonntags 


ooo· pundtsgnoſſen. Darzů bꝛacht h. Reinhart bey 600. wolgebutzter Reifiger zeſa 
merteils Frantzoſen. Diſer zeüg aller zoch auff Nanſe zů. Die Reifigenim vor⸗ 


gundier ge 


Carolus im laͤger vor Nanſe vernam daß die pundtsgnoſſen jm ſo naach wa⸗ Bencht, 


— 
— 


NM 


\ 








Ams .tag Januarij des 1477 . jars / morgens frů zugend die Eidgnoſſen mit ren es 
pundtsgnoſſen auff Nanſe / gegen h. Caroli laͤger / welches aberbemelter hertzog ges aufcarola. 


vñ alles Geſchütz darauff gelegt. Aber die Eidgnoſ Bee Kundefhaft 


ter. , 






ndrümig / doch yetz zuñũ Eidgnoſſen gefallen/ und | Warhaffte 

armit gnad zeerlangen in hoffnung warend) hin: |" [ bildnuß her⸗ 
der einem berglin vmhin / Durcheinwafferbeyfeyte|  £ —— 
an den feynd gefuͤrt / deßhalb ſy hinder das geſchütz gund. 
kamend / griffend Caroli heer an / welches doch auff/ 

40000. ſtarck zů roſſß vnd fůß in gůter ordnũg vnd = * 
groſſem vortel / der pundtsgnoſſen wartet. Da ge⸗ 4 £ et vos 
ſchach abermals ein blütige fchlacht/darin die Bur- | IA 


gundierüberwunden/ vnnd hertzog Tarolusfelbs ZENSEZ be 


Sasvrenschnöbih 
—— perſoͤnlich wol mit 7000. mann erſchlagen ward. Es kamend vil daruon durch hilf 
mus der waͤld / moͤſer und graͤben / denen die Reiſigen nit mochtend nacheylen. Herzog 
Reinhart hielt ſich wol in diſem ſtreyt / dann jm was die fach am hoͤchſten angelegen. 
Die Pundtsgnoſſen verlurend vngefarlich bey 70.mann. Hertzog Keinhartengrof | 
můter hatt ein eigen kriegßuoͤlckle zů Pontemoß ligen / vñ was von denfeyndenüber 
das waſſer entran / ward von dem ſelbigẽ zeüg aufgeriben. Des hertzogẽ laͤger ward 
geplündert / vnd groß gůt darinn funden. Das iſt das dritt Laͤger darauß die pundts 
Was herren gnoſſen Carolũ gewaltigklich geſchlagẽ habend. Es blibẽd da tod / %. Carol ſelbs / 
da erſchlagẽ· Ind do der funden ward / hattend die hund vnd voͤgel auf jmfreffen. Item einher 
von Bioͤuerß / herr Jacob Galleatz Capitani auß Laparten / herr Fridrich võ Flerß⸗ 
beim Pfaltzgraͤuiſcher hauptmañ / ein herr von Famergü / vnd ſunſt vil herren vnbe⸗ 
Welche ge kannter namen. So wurdend gefangẽ beide Baſtart / here Anthoni vñ herr Balde 
fangen · ¶ winus von Burgund / ein herr von Nüwẽburg / ein herꝛr von Troy / ein herr von Fan 
tena / herꝛr Joß Jolin von Albin Capitani auf Neapolis / einher: von Tſchanſona / 
herr Tſchan von Monſchatin / vñ noch ob 100. Grauen / herren vñ Ritter / deren nam 

men nit mer vorhanden ſind. | hir | | 
Ein Braaff von Campobafen auf Lampartẽ / ſo lange zeyt h. Caroli hauptmañ 
geweſen / hatt ſich auff diß mal mit fleyß verhindert / darmit er nit an die Schlacht kaͤ 
me / vnd verhielt mit ſeinem zeüg an dem ort da er verhoffet die Burgundiſchen haͤr⸗ 
fliehende / vnd fieng da etliche herren in der flucht / fuůrt die mit jm in Lamparten / vnd 
hatt ſich darmit weidlich gehalten. J 
Suyplis | | Diey pläg find h. Carolo vngeneigt vnd ſchaͤd 
— er ſchaͤd lich geweſen / namlich / Granſe am gůt / Můrten am 
volck / vñ Nanſe am leyb. Er ward alſo tod in die 
ſtatt Nanſe gefuͤrt / vnd fürſtlich beſtattet / vñ ſtadt 
die jarzal ſeines ends inn den zalbůchſtaben diſes 
4 verflins: RX 
OernltenVnC dVCes BVrgVndVM oLora 
r neCat, J 
Die Eidgnoſſen zugend mit froͤnden widerũ 
Aheim / von h. Reinhartẽ eerlich beſoͤldet / welchen ſy 
TISCH ED| widerumb eyngefegt/ond jren gemeinen feynd gar 
IIIIritterlich erlegt / dem krieg ein endſt chafft vnnd jn 
ſelbs frid gemacht hattend · Hertzog Sigmũd von Oeſterreych nam auch widerum̃ 
zů feinen handen den pfandſchilling die Soooo. gulden (ſo er hieuor hinder die ſtatt 
Baſel gelegt hatt) darum̃ er dañ h. Carolo das land verpfendt hatt / dañ die pundts⸗ 
gnoſſen hattend jm Das land mit Spieſſen vn Halmparten geloͤßt. Diſen hieuorbe⸗ 
ſchribnen Burgundiſchen krieg hab ich auffs allerkürtzeſt verzeichnet / vñ genommen 
auß den alten Chꝛonicken beider ſtetten Zürych vnd Bern / auch auß etlichen abſchei⸗ 
den vnd beſigleten brieffen / darinn hin vnd wider aufgericht. 4 
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Das xx.Cap. | h 

Wie die Saffoyerjr land widerumb loßtend / vnd hertzog Carols von Burgund verlaßnelendersumteil 
an die Cron Franckrych /merteils aber an das hauß Oeſterreych gefielend. Was ſich auch ” 

funft difer zeyebey gemeiner Eidgnofcafft begeben bat. * 


Nno dom.1477: als die Eidgnoffen hieuor nach der ſchlacht zu Můr⸗ 
ten denen von Genff ein ſum̃ gelts zů Rantzung auffgelegt hattend( als 
Agleych hieuor im end Des 18. cap. verzeichnet iſt / welche ſum̃ aber noch 
RU nit beʒalt / ſonder auff beſtimpte zil zeer legen angeſtelt was / do trůgend 
Bdſe zungen VVetliche vnruͤwige leüt in der Eidgnoſchafft hinderwerts ð oberkeit dem 
rihrend voe gemeinen mannfür / als ſoͤlte die oberkeit (mit gaaben beſtochen ſoͤlich ſchatzgelt vnd 
Rantzung der Genffer nachgelaſſen vn verthaͤdingt haben. Alſo nach dẽ die ſchlacht 

vor Lane geſchehen / dariñ der hertzog von Burgund erſchlagen / vnd der krieg bi 2 
| old. 
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halb geendet was / auff einer Faßnacht ʒů Zug / vereinbaretẽd ſich auß etlichen Orten 

vnd lendern heimlich vil vnruͤwiger leüt / im fürſatz das ſchatzgelt der Genffer mit ge 

walt eynzebꝛingen vnd zereichen Bald wuſtend der ſelbigen geſellen bey oo. auf / zu 

gend hinweg mit einem beſondern Paner / wider allen willen und gefallen gemeiner 
erbarkeit. Dil vnruͤwiger leüt hattend fich heimlich jnen angebenckt / dorfftend doch 

auf forcht der oberkeit nit alleziehen. Alfo zugend diſe obgenenntẽ knecht auff Benff/ 

vnd meeret ſich der hauff von tag zů tag. Gefragt was doch jr endtliche meinung oð 
fürnemmen waͤre / gabend ſy antwort / Es wäre das torechtig laͤben. Als ſy aber biß Das toꝛech⸗ 
gen Fryburg kamend / was jren bey 2000. woꝛden. Alſo ward je fürnemen durch der s laͤben. 
Eidgnoſſen Bottſchafften vnd andere fchidleit abgegraben / vnd gabend die Genf⸗ 

fr gnůgſame troſtung vnd verſicherung vmb die verſprochne Rantzung die auff be⸗ 

ſtimpte zilzebezalen. Darmit ward dem vnruͤwigen popel der vollen gethon / derhal 

ben ſy mit jrem Kolbenpaner widerumb abzugend / vnd hattẽd gemeinlich bey aller — 


ům von der Cron Franckrych Le Burgüds. 
hanſen (als im 3.büch gemeldet) feinem fun Philippo 
d deßhalb nach abgang der hertzogen von Burgund / 
efallen ſoͤlte. Dieweyl aber die Eid vñ pundtsgnoſſen 
b ein mal mit dem ſchwaͤrdt erlediget / eroberet vnnd zů fal bracht 
ind / erbot ſich bemelter künig jnen ein ſum golds an jren koſten zegeben. Soͤlichs⸗ 
er Frantzoͤſich hauptmann in Burgund võ 
SR —J Burgund / dz land zur ee 









URL SEHEN | gundier widerfagtend 
FI DIIRIEN SO ſich / woltẽd dem Fünig 
eu nit hulden / ſonder rüff 
cend gemein Eidgnof⸗ 
Er Fe u fen an vmb hilff / die 
RE re ward jnẽaber abgſchla 


— AO. 
FAN — 
MR N 


— 
RN 


N gen. Auff Das brachtẽd 
UA Vennocht die Burgun⸗ 

> N dier heimlich in ð ERid⸗ 
ggyoſchafft bey 5000. 
Aknechten in jren ſold vñ 
bieten. Deß hattend ſy 
ig / in denen ſy als man 


ar WEINE z 
& 


daruon anderßwo / ꝛc. Al 
gab künig Ludwig von Franckrych gemeinen Ziognoffenein ſum̃ golds an jren 


Die von Benff/Lofanns und Saffoy / gabend den Eidgnoſſen auch groß gelt / Seffoyerloß 
it ſy jnen das land in ð Wadt widerum ʒů handen Keffind/ vnd richtet ſich alſo ten Ddle 

Item Marimilianus ein fun K. Fridrichs vnd Ertzhertzog zů Yagimiliae 

Heſterreych / der erbet im nam̃en feines gemahels Marie / hertzog Mg von Bur⸗ nus. 


; 
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gunds tochter (die jm hieuor im bericht vor Nüß vermaͤchlet was) die land des nide⸗ 
ren Burgunds alle gemeinlich / vñ durch diſen erbfal iſt dem hauß Oeſterreych groſſe 
macht / krafft / gewalt vnd reychthům̃ ñ zůgeſtanden. 

Gerest Herzog Franciſcus von Meiland ward in diſem jar zů Meyland von einẽ Eur 

fioden.  gerin der kirchen zů den Barfüffern an derbeiligen dzey Künig tag erfiochen. Die ” 
ſaͤcher diſer thaat wurdend gefangen vnd gericht. 

Eidgnoſſen Anno do.1478. zugend die Eidgnoſſen auff Deren von Vri manung über das ge⸗ 

gen Irnie· hirg / wider die hertzogin von Meyland für Bellentz / darauß volget die Schlache 
Nrniß / daruon liß das 9. bůch am 4. Cap. nach der lenge. 

Papſt Sir⸗ In diſem 1478 . jar hat Papſt Sixtus ein vereinung vnd pündtnuuß mit gemeinen 

* Eidhneſſin aufgericht am 19.tag Octobris. Zr gab den Eidgnoſſen etwas freyhei⸗ 
ten) befonder fehanckter denen von Zürych groffen Ablap zů jrer Waſſerkilchen. Er 

ha ſchicket auch Ablaß an andere ort / darumb die Roͤm. Kegaten grof gelt aufnamend, 

Genua. Diſer zeyt hatfich die ſtatt Genua / in Liguria gelegẽ / auf gewalt der herrſchafft / 

nit one groſſe ſtreyt / koſten vnd atbeit / entſchüttet / jren ſtand gefreyet / vnnd ſich i 
gemachet. 

Tagleiſtun Anno do.1479. hat Marimilianus Ertʒhertzog zů © efterreych vnd — 
gen. Keifer Fridrichs ſun / auff einem Tag zů Zürych durch fein Bottſchafft den Biſch 
| von Mentz / ꝛc. an gemeine Eidgnoflen vmb ein vereinung laffen werben/doch 

auff diß malnichts endtlichs befchloffen. Es habend auch bemelte A 
zeyt vil groſſer Tagleiftunge gehalten mit jren pundtsgnoffen/Fünig Ludwigen vo 
Franckreych / Ertzhertzog Sigmunden von Öefterreych/ hertzog Reinbarten: 
Lothꝛingen / beiden Bifchoffen vnd ſtetten Straßburg vnd Baſel / vnd | 

geoffen pundt verleybet/zc. 

Gütweyn. In difem jar wůchß allentbalben auf der maflen güt weyn / der ward zů Zür 

genennt der Bꝛůderwyn / des galt über 2.jarein Eimer Zür ychmaͤſſz 6. guloenvn 
noch mer / ꝛc. Diſer zeyt hat ſich erhebt die vereinũg vnd hauptmaũſchafft zwüfch: 
den vier Oꝛten / Zür ych / Lucern / Schwytz vñ Glariß / vnd dem Abt zů S. Sale 
daruon beſich das 5. bůch. 

Zeug gen Im jar Chꝛiſti i480. manet künig Ludwig von Franckrych gmeine Eidgnofl 

Tſchalun · ¶ zehilff / vermoͤg der vereinung bienoz imjar 1474. gemachet. Alſo zugend die Eid⸗ 
gnoſſen mit 7000. mann gen Tſchalon auff die Tſchampaͤnien. Vnd alsfydabinks 
mend / hat ſich des künigs fach in maſſen gefuͤget / daß er der Eidgnoſſen nit wer er be 
dorfft / gab jnen reychen ſold / vnd ſchicket ſy widerumb heim. * 

Gewaͤſſer. In diſem jar wurdẽd die waſſer in der Eidgnoſchafft allenthalben gar groß | 
wuͤtig / thettend mit jrem außlauff an vilen enden merchlichen ſchaden/ er 
anderßwo anbefondern orten mer geſagt. 

Saur weyn. Als man zalt 1481. was garn ein onzeytig jar/ von flätem vngewitter vñ kraghen 
man fand an fruchtbarẽ orten im Nouember oder Wintermonat / noch krieße an den 
boͤnmen. Es ward ein gůtteil weyns vnnd korns / aber der weyn ward auß der 
maſſen ſaur. 


Sas xXI. Cap. — 
Von etlichen ſpaͤnen vnd miſſzhellung zwiüſchend fetten vnd lendern der Kidgnoſchafft erwachſen / we 
die beruͤwiget ſind / was auch darnebend gedaͤchtnuß wirdigs in diſen landen vergangen ift. Ar 


a Ach Chꝛiſti geburt 1481. trůg fich etwas vnwillens zů ʒwüſchend den 
Iſtetten vñ lendern der Eidgnoſchafft / auff diſe weyß · Wiewol die ſtett/ 
Zürych / Bern / Lucern / Fryburg vnd Solothornize.in vergangnẽ krie 
gen bifhär/allwegemer koſtens / zeügs vn leüten vermeintẽd gebꝛaucht 
EL)  Yhabendanndielender/fo woͤltend doc) die lender / Vri / Schwysl af 
derwalden/Zug vnd Glariß / allwegen mit ven ſtetten in gleycher peüt ſton: des ſich 
aber die ſtett beſchwaͤrtẽd / vnd derhalb ein beſondere pündtnuß zeſamen machte 10. 
Des aber die Inder auch verdanf empfiengend / vnd befonder manetend ſy * 
u 
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ſchẽd den ſtet 
ten vnd len⸗ 
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xLucern ſoͤlicher pündtnuß abzeſton / vnd die hinder jnen nit zebefchlieffen/zc. Alſo ka⸗ 

mend die Eidgnoſſen gemeinlich diſer ſach halb mit einander zů Tagen gen Stans verkomnuß 
in Vnderwalden / daſelbſt wurdend die flett erbätten / einander des fürgenomnen 30 ©rans. 
pundts vnnd Burgrechtens zeerlaſſen. Dargegen begabend ſich auch die knder deß / 

Namlich was hinfür in kriegen eroberet wurde / ſoͤlte nach anzalond pileder leüten / 

vnd nit den Orten nach gebeütet werden: wasaber lands gewunnen / ſoͤlte nach den 
Outengeteilt werden / alles nach weyterem iñhalt der ſelbigen verkomnuß / die ward 
vfgericht am Samſtag nach S. Thomas tag / Anno ut ſi upra. Auff diſem Tag wur 

dend auch beide ſtett Fryburg vnd Solothorn zů Oertern ð Eidgnoſchafft empfan 

genvnd beſtaͤtiget. 

Do man ʒalt 1482. jar nach der menſchwerdũg vnſers einigen behalters Chꝛiſti / Hunger vn 
was groſſer hunger vi theüre in diſen Eidgnoſſiſchen vnd auch andern landen / dar⸗ ſterbend · 
auff volget ein gar grauſamer Sterbẽd vnd geſchwinde hinzuckende Peſtilentz / ꝛtc. 

In diſem jar fiel Maria von Burgund / Ertzhertzog Maximiliam von Oeſterreych 
gemahel / ab einem pferd zů tod. 

Im jar 1483. erwůchs etwas mißhellung in der Eidgnoſchafft vonn wegen der Misbellung 
Mümz Die ſechs Ort / Lucern / Vri / Schwyptz / Vnderwalden / Zug vnd Glaruß / itc. — 
verruůfftend die Fünffer vnd etlich andere Muntzen. In ſoͤlichẽ aber woltend die von der Müng. 
Zürych fich jnen nit vergleychen / fonder bey jrer bifhärgepzägten Müntʒ beharren. 

Pa entſtuͤnd etwas vnwillens vnder dem obgeneñten 7. Oꝛten. Die von Baden 
hattend ſich in diſer zweyung den 6. Orten zůgefallẽ / den Zürychern beſonderlich wi 
derſetzt / vnd Die mit etwas vnnützẽ worten getratzet. Des aber bemelte Zür ycher er⸗ 
| ürnet / verbuttend allen jren leuten von ſtatt vnd land / das niemätsmer gen Baden 
OSltefaren. Def erklagtẽd fich Die von Baden vor gemeinen Eidgnoſſen. Alſo ward 
aller hader der Müntz vnd deren von Baden halb zů Tagen auff freüntliche vnder⸗ 
andlung veranlaſſet vnd vertragen. Ein gemeine ordnung in der Müntʒ beſtimpt / 
vnd deren von Zürych verbott auch abgelaſſen. | 
Gezelt 1484. jar nach Chꝛiſti geburt was der weyn allenthalben in der Eidgno⸗ Wolfeile des 
ſchafft auß der maſſen wolfeil / alſo das man ein vaſſz vmb das ander füllet. Vmd zu weyns. 
ward an etlichẽ enden ein Eimer weyns vm̃ ein Ey geben. Es ward vil weyns 
ar außgeſchüttet / und pflafter darmit geruͤrt. In kurtzen jaren darnach galt er 
elt. 
diſen zeyten flugẽd die voͤgel iñ lüfften zů groſſen hauffen miteinander ſtreyten⸗ Krieg der 
de. Die Egriſten oder Atzlen kriegtẽd mit den Haͤhern in groſſer menge mit wunder; voͤslen. 
barlichem gefchzey/fächten/Eriegen vnd wůtigem beyffen. S$liches tribend ſy gůte 
— vnd breit im land herumb · Mencklich beforget es bedeütete künfftigẽ krieg 






lands. 
I - Anno do.1485. am S. Georgij tag / den 12. Mertzens / verfin Sonn ver 
8 ſteret die Soñ aller dingen / vñ ward alſo finſter / als ob es nacht finfterer 
IR wäre.Die Huͤner vnd das gefügel flog alles auf zů der růw. Di⸗ 
eFinſternuß waͤret ein viertell einer fund. Darauff volgtẽd vil 
De theürer vnd vnglückhafftriger jar / vnd mancherley ongefell. 
Anno dom 1487, hat herr Joſt von Sylennn / Biſchoff zů 
Sitten / mit hilff etlicher Eidgnoſſen den hertzog von Meyland 
bekrieget / aber nit vil gewunnen / ſonder ſchaden empfangẽ / dar⸗ 
wirt hieuor im n. bůch nach der lenge geſagt. 
In diſem jar auff des heiligen Ereügtag den 14. Septemb. hat Maximilianus Maximilia 
m. künig / Ertzhertzog zů Geſterreych und Burgund / etc ein vereinung gemachet ue 
it den vier ſtetten der Eidgnoſchafft / Zürych/ Bern / Zug vnd Solothorn / ꝛtc. Er 
auc) bemelten ſtetten jre Lehen gelihen / vnd Regalia beſtaͤtiget. | 
Als man zalt 1488. jar kamẽd auf der maffenvil Voͤgel in diſe land / ein beſonder vu ſelzamer 
eſchlaͤcht / hieuor vnbekañt / die warend etwas groͤſſer dan Bůchfincken / flugend an Se 


y 
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roſſen huffen / allermeiſt im Turgowüber die ſtatt Winterthur in den ſelbigẽ wald] 

mn en morgens wider darauß über Aheyn hinauß. Soͤlichs tribẽd ſy 

bey einem monat alle tag · ren warẽd alſo vil / das man bey weylen den him̃el durch 

die ſcharẽ nit wol geſehen mocht. Ir flug was alſo dick / als ob es ſchneyete Es wur⸗ 

dend jren wunder vil bey nacht gefangen in den waͤlden mit angezündten facklen / ꝛtc. 

Merimil.ge In diſem jar ward künig Maximilian von feinen eignen vnderthanen zů Bruck in 

fangen: Flandern gefangen / aber doch bald durch ernſt Keiſer Fridrichs feines vatters / one 

befondere not / mit hilff etlicher fürſten vnd ſtetten des Reychs wider erlediget. 

Sdwabiſd Im obgezelten 1488 jar ward der groß Schwaͤbiſch pundt zwüſchend Keiſer / 
groß Pundt. Kuůnig / Furſten / Grauen / Stetten / Prelatẽ vnd der Ritterſchafft / erſtlich aufgericht / 

ʒ mencklichs achtens allermeiſt wider die Eidgnoffen / wie du dañ bald hernach vers 

ſton wirſt. Durch diſen pũdt iſt auch im Reych / auſſerthalb ð Eidgnoſchafft / vil roͤu 

berey abgeſtelt / vñ die ſtraaſſen gar wol geſübert worden. Diſer Pundt nam ein end 


zů Liechtmäffz Anno dom 1534. daruon mer hernach / etc. u 
| Das xX1L Lapi ou re 
Von der Schlacht zwüſchend Franckrych vnd Baitanien/wie Fünıg Carle das fröuwle von Britanienran 

bet. Item von dem erften väldzug der Eidgnoſſen mit bemeltem künig Carolo in Neapolis e 


thon / vnd was ſich diſer zeyt ſunſt in der Kidgnoſchafft gemeinlichs begeben hat. 


© man zalt 1489.jar nach ð geburt des Herrẽ / am Montag nach S 
Jacobs tag / kamend zeſamen der künig von Franckrych vnd der he 
og von Britanien vor S. Obin in ſtarcker vñ feyendlicher rüſtung 
Der Frantzoß hatt bey jm 8Sooo. EÆidgnoſſen vnd ein Reiſigen zeüg / ſe 
hatt der hertzog bey 12000. Landsknechtẽ / vnd dar zů auch etlich Eid⸗ 
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Ä gnoffen die jm zügelanffen warend. Die fach geriet zum ſtreyt / darmit Famend beider 
Teütſch vnd ſeyts die Teütfchen zů füp vnd die Welſchen zů roſſz aneinander zum treffen / vnd ge⸗ 
ae ſchach da ein herte vnd blätige ſchlacht / darinn der hertzog garfchwärlich erlag / mit 

groſſem verlurſt der ſeinen / dann der Landsknechtẽ / als man achtet / nit vil über 700, 
daruon kamend. Der hertzog ſtarb bald hernach vor kumbar vnd leid. Aber ð Fran 
tzoß eroberet das land mit der Eidgnoſſen hilff / vnd über wenig zeyt hernach raubet 

er auch das Froͤuwle von Britanien / fo künig Maximiliano vermaͤchlet was / ꝛtc. dar 
uon anderßwo. | 
Gemein RSid Anno domini 1490. am 2. tag Februarij / zugend die vier Ort / Zürych / Lucern/ 
ar Schwytz vnd Glariß / ic. dem Abt zů S.Ballenzebilffiis Turgow wider die ſtatt 
S. Gallen / die Appenzeller vnd die Gottshaußleüt / von wegen des Cloſters Roꝛ⸗ 
ſchach.Sy manetend auch alle Eidgnoſſen hinach / ꝛc. Diſen krieg vnd was darinn 
gehandlet / findt man verzeichnet an ſeinem ort bienorim 5. bůch. 4— 
Papſt Innocẽtius der 8. hat diſer zeyt / nach gehaltnem Concilio zů Rom / mit al⸗ 
len Chꝛiſtlichen fürſtẽ vnd Communen ein reiß vnd vaͤldzug wider den Türcken für 
| zenemmen 
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ʒenem̃en beradtſchlaget / darauff vnſaͤglich groß gůt anf allen Teütſchen landen vnd pa ⸗ 
auch auf der Eidgnoſchafft (vmb Ablaß erloͤßt) geſamlet. —— Ablaß ſich nit al⸗ Fi * 
lein auff die laͤbenden menſchen / ſonder auch / als ſy fürgabend / auff die abgſtorbnen 
erſtrecket / welches doch hieuor nit mer gehoͤrt was. Aber das aufgenom̃en gelt ward 
nit wider den Türcken gebraucht / ſonder ſunſt verthon. Etlich fchreybed diſer Papſt 
habe bey 46000. Ducaten aũñ Roͤmiſchen Temple / allermeiſt mit gemaͤl vnd anderer 
— —— * ee vnüberwunden. 

og Sigmund von Oeſterreych bat vmb diſe zeyt künig Maximiliano 3. Siemw 
feine land / als die Graffſchafft Tiroi / ſampt allem ſo dazu Mein ron en von Ooleer 
beflimpt leybding / vñ ſich alſo Der regierung entzogen. Dife übergab gefchach gemei⸗ u 


ner Eidgnoſchafft auch nit zů gůt / wie du bald hernach im anlaß des Schwaben» 


kriegs mercken wirſt. | 
Im anfang des 1491. jars Chꝛiſti / was ein ſcharpffer Winter / darinnfich beſamle Ratıce Win⸗ 


tend bey zi. Schnee nach einander vnd auff einander gefallen / darauff volget ſo ein "" 





ſtaͤte kelte vnd winterban / daß die kauffleüt mit Schlitten von Noͤrmberg durch die 
Eidgnoſchafft hineyn biß gen Genff fürend. Der Zürychſee überfror diß Winters zũ 
dritte mal / das doch nie mer gehoͤrt iſt. Hernach am erſten tag Maij ſchneyet es drey 
tag nach einander / darauff volgtend kalte Reyffen / alſo daß die überigen weynraͤben 
(fo dem Winterfroſt entrunnen warend) zeuollen erfrurend. Darnach vmb S. Ja⸗ 
cobs tag ſchlůg der Hagel im Zürychgow / vnd volget theüre zeyt darauff. 
Herr Thoma von Zyli/ Biſchoff zů Coſtentz / erlanget diſer zeyt vom Papſt ein Saatzung 


Bull vnd erlaubnuß / das alle Prelaten vnd prieſter im gantzen Biſtům Coſtentz / Den dee Biſchoffo 


fünffteteil jres jaͤrlichẽ eynkomens / etliche jar lang an das bemelt Biſtům ſoltind ſteü "or is 
ren. Darmit wolt er das verſetzt vnd verarmet Biſtůmb widerumb loͤſen vnd reych 
machen. Aber die prieſterſchafft / in einem Synodo verſamlet / woltend dem Biſchoff 
ſoͤlicher ſchatzung nit geſtatten / ſonder appelliertẽd auff ein general Concilium. Auff 


ſoͤlichs leget ſich der Schwaͤbiſch Pundt vnd ein Braaff von Wirtẽberg in die ſach / 


vnd betrůgend ſy alſo / daß die prieſter dem Biſchoff den zwentzigſten pfenning (Sb 
tind reichen / vnd nit weyter / ꝛc. Soͤlichs ward nun auch an die prieſter der Eidgno⸗ Pricfterder 
ſchafft gemůtet / aber ſy widerſetztẽd ſich diſer anforderung / vñ ſprachend etlich / So — 
dem Biſchoff von Coſtentʒ fein Prelatur vnd pfrůnd zeklein wäre / wöltind ſy gern 7 
mit imtaufchen/zc. Alſo ward nach etlichen tagleiſtungẽ durch gemeine Eidgnoſſen 

entlich zů Baden beſchloſſen / Das ſoͤlich ſchatzgelt von den prieſtern aufgehebt / vnnd 

doch hinder gemeine Eidgnoſſen zů Recht ſoͤlte gelegt werden. Als aber der Biſchoff 

ſoͤlichs vernam / do traff er ſampt dem Capitel ein bericht / mit vilen Articklen / wie es 

hinfür mit der Eidgnoſſen prieſterſchafft ſoͤlte gehalten werden. 

In diſem 1491. jar habend Keiſer Fridꝛich vnd künig Maximilian ein groſſen Reyhetag 


Reychßtag zů Aoͤremberg gehalten / von Mittfaſten an biß zů ſ. Margrethen kag [dm® 


waͤrende. Auff diſem tag wurdend etliche Zoͤll zů Coͤln abgethon. Es ward auch da nn, 
Das Froͤuwle von Britanien hochbemeltem Fünig Maximiliano Durch Legaten ver groͤuwle von 
mächlet. Als aber die felbig hertzogin von Britania 36 künig Maximiliano jrem ge⸗ Palranien. 
mahel herauß in Teütſche land reyten wolt/wardfy under wägen von künig Caro⸗ 
lovon Franckrych aufgefange vnd geraubet / nit zů Kleiner ſchmaach des Roͤmiſchen 
Reychs vnd gantzer Teütſcher nation / ꝛc. Hieuon wirt mer geſagt hieuor im 3. bůch 
in beſchꝛeybung K. Caroli von Ftanckreychs. | 

Alſo im jar 1492. im monat Julio befchzeib Fünig Maximilianus vil fürfle vñ ber Tagleiſtung 
ren zů jm gen Cofteng/dabin kamend auch gemeiner Lidgnoffen Bottfchafften. Ge 30 Cofleng- 
‚gen denen allenerklagtfich Maximilian der zügefügte ſchmaach Caroli / mit hohem N 
vdermanẽ / jm fSliche vnthaat helffen zerächen/zc. Aber es wolt ſich des weder Keiſer / 
fürſten noch ſtett mit ernſt annemmen / vnd ſich niemãts wider den Frantzoſen ſetzen. 
Alſo warb er an die Eidgnoſſen / die gabend jm zů antwort: Dieweyl der künig von Er — 


Franckrych hierinn wider Chꝛiſtliche ordnũg gethon hette / ſo ſ ri der Papſt zen. 
ig 


Das dienschend buͤch 
in verbannen / vñ das Creütz wider jn predigen / deßgleychẽ Beifer Fridrich feinleybs 
licher vatter das ganz Reych wider jn aufmanen. Vnd fo fSlichs geſchaͤhe / als denn | 
wöltind ſy ſich auch beholffen finden laſſen / vnd nit Die letſten ſeyn / ꝛtc. Diſer antwoꝛrt 
was künig Maximilian wol zefriden / vnd fertiget die Botten der Eidgnoſſen eerlich 
von jm / vnd bewarb ſich weyter bey dem Reych / aber jm ward alle hilff entzogen. 
Deßwegen er wider an die Eidgnoſſen vñ andere herren warb / die ſandted jre Bott⸗ 
heid zvs⸗ ſchafften zů künig Carolo in Franckrych / vnd machtend ein friden vñ richtung zwü⸗ 
fdend Mari (chend beiden künigen. Domals wurdẽd die ſelbigen Botten von K. Carolo gar eer⸗ 
—— vnd jich empfangen vnnd fürſtlich begasbet. Vnd volget alſo auff diß mal kein weytere 
ſraaff oder raach auff diſe thaat / biß hernach in die Neapoliianiſchen krieg / daruon 
K Fudrychs anderPwo.  Annodo,.1493.ftarb Keiſer Fridrich / als er jm hatt laſſen ein ſchen⸗ 
* ckel abſchneyden. — J 
Säladızu _ Anno do. 1494 . ſol / nach anzeigung etlicher Chꝛonicken / ein groſſe ſchlacht mit dẽ 
Saͤlin. künig von Franckreych geſchaͤhen ſeyn zů Saͤlin in hoch Burgund /tc. Von diſer | 
Schlacht grundtlicher bewegung vnd anlaß / oder was fich fürnemlichs Darınbege 
ben habe / daruon befind ich nichts Elares in den LEidgnoffifchen Chronichen. 
Sererft zug Zůend diß 1494. jars zugend Sooo. knecht auf der Eidgnoſchafft / ſampt andrem 
ın Yieapolio kriegßuolck / mit künig Carolo von Franckrych durch Italiam auff Rom / erobertẽd 
— * Romn / vñ darnach das gantz künigrych Neapolis / c. Was glücks / ſigs / verlurſts vñ 
vnfals bemelte Eidgnoffen mit Carolo in diſem zug erlitten. habẽd / das iſt weytloͤuf 
figer vnd grundtlicher verzeichnet hieuor im 3. bůch am 93. Cap · —1 
Boͤſe Blate Vmb das 1495. jar Chꝛiſti / bey den zeyten obberuͤrter Neapolitaniſcher vnd an⸗ 
ven oh Fran⸗ derer Franckrychiſcher kriegen / bꝛachtend Die Teütſchen kriegßleüt / Eidgnoſſen vnd 
Son Landsknecht / erſtlich die jaͤmerlich vnd verderbende plaag / die boͤſen Blateren / inns 
land / vnd die wurdend Frantzoſen geneñt / darumb daß die knecht ſoͤliche plaag bey 
den Frantzoſen erobert hattend. Das iſt der fürnemiſten peüt vñ hoͤchſten beſoldung 
eine / ſo die Teütſchen in den außlendiſchen kriegen erholet habend. Be 
Motfiileder ¶ Diß jars warend allefrücht überflüſſig wol geradtẽ vnd wolfeil/anfgenommen | 
fruchten. der weyn was nit ſo gar vollkom̃en von wegen derräben kurtz hieuoꝛ grundtlich er⸗ 
froꝛen:ſunſt alle ding warend über die map wolfeil. Man gab ein vierteil voll oͤpffel 
vmb 4.Zürychhaller. | J | 3316 IN 
Groß gewif. IMjar1 496. wurdend die waſſer allenthalbe in den Heluetiſchẽ landen gar groß 
fer. vnd vngeſtuͤm / dardurch der Rheyn erzürnt ward / das er mit feine außlauff anman 
chen ortẽ über die maſſen groſſen ſchadẽ thett / vñ verderbet pilgüter/zc: Darnach im 
end diß jars ṽ Weyhenacht / vñ in den naͤchſten tagen darnach / regnet es durchauß / 
Warmer vnd ward dennocht Das nachuolgende 1497. jar gar warm / trocken vnd gůte zeyt. 
Diner Hifer winter was alſo warm / das nit ein glaß mit waſſer hette moͤgen gefrieren / auß 
genommen am abend zů Weyhenat gefror es ein wenig / aber in der nacht geriet es wi 
der zů raͤgẽ / als obſtadt. Diſer tagen ſach man offt ſchoͤne Regenbogẽ / als obs Sum 
R Caroli ¶mer waͤre / das doch mencklichem ſeltzam was. In diſem jar ſturbend künig Carol 
iod. von Franckrych vnd hertzog Sigmund von Oeſterreych. So zoch künig Maximi 
lian gen Rom zum Papſt / hette gern die Keiſercron erholet / aber er Fam wider her⸗ 
auß vnbekroͤnt. | | in ; 
Das xxiii. Cap, 
Vrſprung / grundtliche bewegung / anlaß vnd vrſach des toͤdtlichen Friege zwüſchend Maximiliano Roͤm. 
Fünig vnd dem pundt zů Schwaben eins / vnd gemeinen Eidgnoffen vnd den Grauwpündtern | 


in Churwalhen anders teils gehalten: welcher Erieg bey den Ridgnoſſen der Schwaben" _ 
Frieg/bey den außlendifchen aber der Shweygerfrieggenenntwirt. 


R. $ridzich . Eifer Friderich der z.eingebosner fürft von Oeſterreych /batt hienor / 





Ge auß befondern vngnaden / ſo er zů gemeiner Eidgnoſchafft trůg / mer⸗ 
dig. mals mittel fürgenommen/gedachte Zidgnofchafftzezerrütten/ond in 


abgang zefürderen. Dann bald inanfang feines Aeychs / vınb ons jar 
Chꝛiſti 1442. verhetʒet er die ſtatt Zürych vñ jre Eidgnoſſen nit — | 
uber 


& 
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übereinander mit ð pündtnuß die er domals mit bemelter ſtatt machet / dardurch der 
alt Zürychkrieg / ein mal kum befridet / widerum̃ erneüweret / vñ das vertrochẽ fheürt Zarychkrieg. 
von neüwem entzündt ward, wie du hieuor im iz. Cap. diſes bůchs vᷣſton magſt / ꝛc. 
Do aber der ſelbig Zürychkrieg nach langem wider befridet / zů zerſtoͤzung der Eyd⸗ 
gnoſchafft nit dienen wolt / nam der Keiſer mit der zeyt andere mittel für / vnd verhe⸗ 
tzet hertzog Caroln von Burgund über die Eidgnoſſen / mit dem / das er in dem fri⸗ Borgũdiſch 
den mit h. Carolo vor der ſtatt Nüß angenom̃en daruon im 17. Cap. geſagt) allein Fo: 
die Eidgnoſſen vnd jre pundtsgnoſſen außſchloß / vnd hertzog Caroli wuͤterey / ſein 
můt an jnen zeerkuͤlen / ergab. Welche Eidgnoſſen doch allein auff des Keiſers hoͤch⸗ 
ſte manung vnd gebott in den krieg kommen / hertzog Caroln angriffen / vnd jn / die 
ſtatt Nüß zeuerlaſſen / vnd ſich mit dem Keiſer zebefriden benoͤtiget hattend / ꝛc. Als 
ſich aber die Eidgnoſſen diſes hertzogen auch erweertend / růwet doch Keiſer Frid⸗ 
rich nit / ſonder bracht mit der zeyt / durch groſſen fleyß vnd arbeit zewegen / das ſich 
die Fürſten / Pꝛelaten / ſtett / ſtend vnd Ritterſchafft des Reychs / merteils miteinander Schwabiſch 
in den groſſen Schwaͤbiſchen pundt begabend / daruon gleych hieuor im 21. Cap. ge bundt. 
ſagt iſt. Vnd wiewol der ſelbig pundt gemeinem Reych vnd Teütſcher nation zuͤ gůt 
gemacht ſoͤlte ſeyn / wurdend doch ſtaͤtigs vil Pundtstag gehalten / zů Coͤln / Regen⸗ 
ſpurg / Franckfurt / Noͤremberg / vnd anderen ſtetten / darinn allweg geradtſchlaget 
ward / wie die Eidgnoſſen bezwungen / jrer freyheiten entladẽ / vnd vnder das Joch 
vertruckt moͤchtind werden. Aber ee ſoͤliche radtſchlaͤg moͤchtind zum end gefuͤrt wer 
den / do verließ K. Fridrich das laͤben / vñ empfieng ſein ſun Maximilianus dz reych / 
der ſelbig tratt auch gleych mit dem Schwaͤbiſchẽ pundt in alle anſchlaͤg / hieuor wi 
der die Eidgnoſſen fürgenom̃en. Dann hochbemeltem Maximiliano vi dem pundt 
zů Schwaben beſonders widerig was Die freüntſchafft vnd einung ſo Die Eidgnoſ⸗ 
ſen mit dem künig von Franckrych hieltend / welchem ſy vmb ſeinẽ ſold dienetend vñ 
zůzugend / ꝛc· Derhalb künig Maximilian eins mals gemeiner Eidgnoſſen Botten 
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beſchreib auff einen tag gen Lindow / ließ jnen fürhalten / Wie ein gemeine einũg vnd —— 
Refoꝛmation im Reych von merteils ſtenden ware angenom̃en / m 2 ſein endtli⸗ Ede 
%: ir it 2: ug gnoflen 


Snsdrevschendhlich 
Tag zů Lin» cher will / daß fich die Eidgnoſſen infSliche einung auch begeben / vnd die in allen fu 
m cken zehalten ſchweerẽ wöltind:wo nit / ſo wurde das gan Reych ſy vnderſton mit 
gewalt darzů zebalten. Als nun difeanmütung der Eidgnoſſen Botten ſchwaͤr auff⸗ 
lag / ward jnen auff je bitt aufzʒug vnd zeyt geben / ſoͤliches heim zebringẽ an jre herren 
vnd gemeinden. Auff das der Biſchoff von Meintz etwas bitterkeit mit wortẽ gegen 
der Eidgnoſſen Bottẽ außſtieß / die in doch von einem anf den Eidgnoſſen gar hoͤf⸗ 
lich widerlegt ward / welches ich beym naͤchſten růwen laß. 
Der Eger  Syieranfflieffend gmeine Eidgnoͤſſen künigkliche Maieſtat zů Inßpꝛuck durch jre | 
ann, Sendbotten bitten/fy obberuͤrten anforderung gnädigklich zeentiaden / vnd fybey 
jren Rechtungẽ / P,ndten / vñ bißhaͤrgebrachten freyheitẽ bleyben zelaſſen / ſo woͤltind 
ſy ſich auch gebürlich vñ freüntlich gegen dẽ Reych vñ yederman erzeigen / ic. Aber die 
außlendiſchen Kam̃er vnd Hofgericht / item die Artickel vñ verkomnuß des neüwen 
Schwaͤbiſchẽ pundts aufzenemmen / waͤre wider jre Půndt / vnd wider alle freyheit / 
jnen hieuor von künigen on Keiſern geben/zc. Aber der künig hatt ſich mit dem pundt 
vereinigt / den Eidgnoſſen ſoͤlich anmůtung nit nachzelaſſen / deßwegẽ er jnen mit kur 
Des künige Ben worten die antwort gab: So ſy ſoͤliche anforderung nit auftiemmen/fo woͤlte er / 
troͤwung. Der künig / die Eidgnoſſen auff jrem erdtrich heimſůchen / vnd ſelbs perſoͤnlich beym 
vorderiften ſeyn / ꝛc. Mit vil mer worten beiderſeyls vergangẽ / darmit die Eydgnoſ⸗ 
ſen in vngnaden abſchiedend. | Ya | 
Gleych im 22. Cap. naͤchſt hieuoꝛ wirt bemeldet wiehergog Sigmund von ®e 
ſterreych K. Maximiliano feine erbland übergeben habe/zc.welchesponvilengeady 
ket ward / darum̃ geſchaͤhen ſeyn / daß bemelter hertzog den Eidgnoſſen / laut der erb⸗ 
nereinũg mit jnen vor jarẽ aufgericht / kein hilff noch fürſchub mer wider den Schwaͤ 
Serkünig biſchen pundt zeleiſten ſchuldig wäre. Dan bald darauff můtet der künig an die Eid⸗ 
Erbesnung. gnoſſen / ſoͤlich Erbnereinung mit jm / als fürſten zů Oeſterreych / von neüwem anze⸗ 
nem̃en vnd aufzerichten / in hoffnũg f hiemit deſt leychtlicher hernach in den Pundt 
zebewegen. Als aber die Eidgnoſſen ſoͤlichs marchted/fchlägend ſy des künigs anmũ 
ten ab mit ſoͤlichen worten: Dieweyl Ertzhertzog Sigmũd / wylant jr pundtsgnoß / 
feine land / jres bedunckens / gmeiner Eidgnoſchafft nit zů gütem/übergebenhette/vun 
derhalb weder der hertzog jnen / noch ſy dẽ hertzogen weyter ützid mer pflichtig waͤ⸗ 
rind / ſo woͤltind ſy recht / in anſaͤhen gegenwürtiger loͤuffen / ſich mit niemants verbin 
den / ꝛc. Durch diß abſchlahen der Eidgnoſſen meret ſich alle vngnad vnd nachꝛed / 
alſo das ſich mencklich verſach die ſach wurde ſich one weytere empoͤrũg kum ſetzen. 
Siat Coſietz Die ſtatt Coſtentʒ was bißhaͤr noch nit in den Schwaͤbiſchẽ Pundt kommen / an 
ana ın die warb der künig das ſy ſoͤlichen pundt auch woͤlte anneminen · Dargegen begertĩd 
die Eidgnoſſen an bemelte Coſtentzer / das ſy jren Eidgnoſſiſchen pundt eintweders 
annemmen / oder ſo jnen das nit anmuͤtig ſeyn / das ſy doch ſtill ſitzen / vñ ſo es zů krie⸗ 
gen kaͤme / ſich auff kein ſeyten neigen woͤltind / was jnen denn darob widerdrieſſes zů 
ſtieſſe / da woͤltind die Eidgnoſſen leyb vñ gůt zů jnen feen/zc. Vñ wiewol merteils 
der Burgerſchafft des fürnemmens was ſtill zeſitzen / vnd ſich auff kein ſeyten wider 
a3 die anderen zeuerpflichten / dennocht ward durch die künigifche fo vil practiciert / das 
An¶ Son ſich Die ſtatt Coſtentz auff je ſeytẽ neiget / vnd den Schwaͤbiſchẽ Pundt annam. Als 
Eofieng. bald ſchicket der künig vnd Pundt jre Bottſchafften gen Coſtentʒ mit groſſer vertroͤ 
ſtung vnd zůſag / wie ſy jnen hilfflich ſeyn / auch allen ſchaden widerlegen woͤltind: 
darmit ward der pundt beſchloſſen im Nouember des 1498. jars. Auff das die küni⸗ 
giſchen Bottſchafften in Coſtentz die Thürn / Mauren vnd weerinen beſichtigtẽd / in 
hoffnũg das land wärefi chon halb gewunnen / ſo ſy diſen eyngang bekom̃en hettind. 
Rünigklice So vil von dem anlaß zwüſchend dem künig vnd den Eiðgnoſſen / ꝛtc. 
— DM minder vngnad hatt auch die künigklich Maieſtat fi ampt jrem Regiment zů 
am Brawe nßpꝛuck / hienebend gůte zeyt getragen gegen den dreyen Pündten in Churwalhen / 
beſonder gegen dem Grauwen Pundt vnd Gottshaußleüten / vnd das hat ſich alſo 
nl. begeben. Voꝛ etwouil jaren vergangen hatt ſich etwas ſpans vnd mißhellũg zůgetra 
gen 
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gen zwüſchend der Gꝛaaffſchafft Tirol vnd des Gſtffts leüten zů Chur. Diſer ſpan 

ward lange zeyt durch freüntliche Tagleiſtungen yemerdar aufgezogen / vñ biß auff 

ar Biſchoff Heinzichen von Chur/gebozen von Hewen / gelanget/welcher han 

zeletſt auff Biſchoff Thoma von Cofteng / als Obmañ / / mit gleychem zůſatz / zů 

Acht veranlaffet ward/ welcher obman aber vor aufgang der fachen flarb. Darauf 

künig Marximilian zů Glurns durch etlich feiner Raͤdten verſchůff/ den bemelten anz 

laß nachmals zů pꝛoꝛrogieren vñ zeuolſtrecken auff Biſchoff Fridziche von Auſpurg. 

Wie offt aber der künig ſoͤliche vollſtreckung vñ außtrag anrichtet und verfchüff fo Gefarlicher 
ward doch Die ſach allweg durch Die Regenten gehindert / vnd darnebẽd die Gſtiffts *""2" 
leüt vos Chur von den kungiſchen beſchwaͤrt. 

Zeletſt ſchicktend die dꝛey Pündt in Churwalhen je Bottſchafft gen ynßpꝛuck in vnwill. 
der fach zehandlen / do woltend die Regenten des küniglichen beuelchs / hieuor offt ge 
geben / kein wüſſen mer haben: darnebẽd trůgend ſich beiderſyts waͤchſelwort zů / dar 

durch die ſach zů groͤſſerem vnwillen wůchs. Doch ward ein anſtand gemachet / vnd Betruglicher 
Tag geſetʒt auff Mittfaſten künfftig gen Vaͤldkilch / nichts deſtminder verſorgtennd "> 
ſich die künigiſchen Raͤdt an den anſtoͤſſen mit Geſchütz / leüten / vnd allerhand atale⸗ 

rey: dann diſer anſtal vnd Tagſatzung gen Vaͤldkilch was auff betrug gemachet / da 

mit ſich Die Grauwpündter nichts arges verſehind / vnd jnen Die künigiſchen mittler 

zeyt ein vorſtreich moͤchtind geben. Vñ ſo Biſchoff Heinrich von Chur diſer practick Practick 
vnd vntreüw ein wüſſen hatt / do ſchreib er (vmb glimpffs willen) den Gſtifftsleüten 

den obgemachten anſtal zů. Aber des Biſchoffs bott ward vnder waͤgen von den kü 

nigiſchen aufgefangen vnd verhindert / darmit des Geſtiffts leüt weder des anſtals 

noch anderer ſachen kein wüſſen gehaben moͤchtind. Darnebend ruſtend ſich die küni 

giſchen auff jren vortel ins Münſtertal zefallen / ꝛc. daruon hernach mer. Vnd ſoͤlichs 

alles geſchach im end des jars 1498. 

Als nun die Grauwpündter ſoͤlichs backenſtreichs warten warend / vnnd darbey Grawpünd⸗ 
vernamend in was vngnaden auch gemeine Eidgno ſſen gegen den künigiſchen und Si char 
dem Pundt zů Schwaben ſtůndend / do machtend fy mit bemelten Eydgnoſſen ein Zidgnofien 
ewige pündtnuß auff einemtag zů Zürych gehalten auff Lucie / den i3. Decemb. An ewig 

no do. 1498. Hieuon beſich auch / wilt gern / das i10. bůch am 4. Cap. zů end. 3 
Anno do.1499.wiebald der Fünig vnd der Schwaͤbiſch Pundt vernamend / das —— 
ſich die Grauwpündter in Churwaſlhen zů den Eidgnoſſen in ewige pündtnuß ver⸗ 
ſtrickt hattend / zů ſtund beſchribẽd ſy ein Pundtstag in die ſtatt Coſtentz auff Seba 

ſtiani den 20. tag Januarij. Darauff machtẽd ſy ein kriegiſchẽ anſchlag vñ ein kriegß⸗ 
ordnung / wie vnd mit welcher macht alle ſtend des Pundts zum krieg gerüſt ſeyn / vñ 

wo ein yeder angreyffen vnnd zůziehen ſoͤlte / . Diſes radtſchlags ward den Eid⸗ 

gnoſſen bald hernach auch ein abgeſchꝛifft / als ſy Stuͤlingen erobertend. 


Das XxXxIIII.Cap. 


Anhab diſes kriegs / wie der ein malbefrider/aber durch ſchmaachred wider erweckt und entzündet ward, 
Don etlichen fireyten/an SLucij Steig / vnd zů Treifenvzc. Wie vnd warumb künig Ludwig 
von Franckrych mit gemeinen KRidgnoſſen ein pundt machet ˖ 


ünig Marimiliani Regenten in der Graffſchafft Tirol vnd ab ð Etſch / Bünigifäen 
legtend etwas Friegswolcks auff jren erwelten vortel iñs Münſtertal / en 
dem Beftifft Chur zügebözig / jres vermůtens das felbig Cloſter / auf 
| Erafft einer Kaſtuogtey / ſo K. Maieſtat da vermeint zehabẽ / eynzenem 
—* men. Aber diß fürnemmen ward jnen durch des Geſtiffts leüt erweert / Scharmutz. 
vnd der künigiſchen bey 18. darob erſtochen / vnd das Cloſter von Churwalbeflbs 
eyngenommen.DBefich dasıo.büch am 6.Lap. | — 
Diſer Scharmutzʒ hat dem krieg fein anfang geben dann fo bald die Eiinigifchen Beid sel zu 
vnd Grauwpündter fich an dem ost gegen einander zů vaͤld legtend / fieng der Pũdt ge zu vald, 
34 Schwaben an allenthalben / nach dem anfchlag zů Coſtentz gemachet/züzichen: 
Dargegen der Abt zů Diſertiß den obberuͤrten überfal Münſtertals / durch eylende 






n.# \ „©, y 
Das dꝛey ehend buͤch 
Bottſchafft denen von Vꝛi verkündet. Darmit wurdend auch die Eidgnoſſen zun 
waaffen bewegt. Vri zoch den Grauwpündtern zů / Lucern / Schwytz vnd Vnder⸗ 
walden zugẽd durch das Turgow hinauf ins Rhyntal. Aber Glariß / Appenzellvr | 
Sargans legtend ſich mit jrem zeüg an den Scalberg · Die von Zürych ſchicktend jir 
Bottſchafft an alle Ort / geſtalt der ſachen / vnd wie mencklich gerüſt waͤre zeerfaren. 
Sy gabend auch allen anſtoͤſſern von Coblentz den KRheyn vnd Bodenſee hinauf al 
Ienthalb je ordinantz / wie ſy ſich halten / vnd was jnen zů hand ſtieſſe / allzeyt eylende⸗ 
gen Zürych zewüſſen thůn / vnd troſtliche hilff vnd radt bey jnen ſuͤchen vnnd befin⸗ 
den ſoͤltind. | —— 
Edanoſen Auff Liechtmaͤſſz den 2. tag Hornungs / habend die Eidgnoſſen jre grentzen vnd 
befegendjre anſtoͤß beſetzt / alſo Die von Zürych beſatztend die ſtett vnd ſchloͤſſer / Eglißo w vnnd 
grengen · ¶ Stein ſampt dem ſchloſſz hohen Clingen mit leüt vnd geſchütz. Itẽ Zür ych / Lucern | 
Vꝛi / Schwytz vñ Zug legtend ein beſetzung in die ſtett / Schaͤffhuſen / Dieſſenhouen 
vnd Keiſerſiul. Gemein Eidgnoſſen legtend ein anzal auff etlich hundert knecht für 
Coſtentʒ in das Schwaderloch / die machtend etlich Schantzen zů jrem vortel. Die 
landleüt auß der Graaffſchafft Baden wurdend gen Zurzach vnd Coblentz verord⸗ 
net / Appenzell ſandt fein hilff in das Rhyntal zů den Eidgnoſſen / als obſtadt. Statt 
S. Gallen zoch mit jrer Paner gen Roꝛſchach añ Bodenſee. Herr Vlrich Freyherr 
von Sax ſtůnd mit ſeinen leüten in gůter rüſtung / vnd hielt ſich wolan Eidgnoſſen. 
Biſchoff Bu Die von Zürych wurbend an herr Hugen Biſchoffen zů Coſtentz (jrem Burger) 
an das er jnen das ſchloſſz Gottlieben vnder Coſtentz woͤlte zeuerwaren eyngeben / dar 
mit den Eidgnoſſen kein ſchad darauf geſchaͤhe. Auff dz ſich der Biſchoff erbot ſtill 
zefigen/ond feine ſchloͤſſer alſo zeuerſorgẽ / das den Ridgnoſſen kein übels darauß wi 
derfarẽ ſoͤlte / des warẽd ſy wol zefriden. Aber der Biſchoff übergab den künigiſchen 





das bemeldt ſchloſſz Gottlieben wider die Eidgnoſſen. 
Ein fauler Do ſich nun beide partheyen alfo zum krieg ruſtend / machtend beide Biſchoff / du 
* go von Coſtentz vnd Heinrich von Chur / tc. ein friden zwüſchend dem Roͤm. künig 


vnd Pundt zů Schwaben eins / vnd gemeinen Eidgnoſſen on den Grauwpündtern 
Oer frid be anders teils. Diſer frid ward auff betrug gemachet / vñ derhalb gar nit gehalten / dañ 
ſtadt nit. als mencklich auf dem vaͤld zoch / vnd die Eidgnoſſen von Lucern / Schwytz / Vn⸗ 
derwalden vnd Zug / auch den Rheyn ab heimwerts ziehende / hiedißhalb Rheyns 
añ Scalberg nebend das ſchloſſz Gůtenberg kamend / fchreiiwend die Landsknecht 
auff Gůtenberg gemeinlich den Eidgnoſſen zů etwas vngſchickter ſchmaachwoꝛt / 
vnd ſchuſſend darmit vnder fy-Sölichs embuttend die Eidgnoſſen denen von Dit 
die zů Walhenſtad lagend / die zugend ſampt den landleütẽ von Sargans wider hin 
auf zů jren Eidgnoſſen. Vnd do ſy an den Scalberg kamend / begegnet jnen gleyche 
Edgnoſſen ſchmaach ab Gůtenberg. Alſo kamend ſy zů jren Eidgnoſſen / vnd laͤgertend ſich in 
zů Aßmas · das dorff Aßmatz. Dargegen beſamletend ſich auch die künigiſchẽ yhenſeyt Rheyns 
zur gegenweer: vñ warend alſo beide teil gar greift übereinander entzündet / mochtẽd 
doch nit wol zeſamen kommen durch den Rheyn der zwüſchend jnen floß. 
Schmaach Die künigiſchen Landsknecht embuttend vnd ruͤfftẽd den Eidgnoſſen zů vil gro⸗ 
—— ber vnchriſtlicher ſchmaachworꝛt / beſchuldigtend ſy vnchriſtlicher vnnd vnnatürli⸗ 
cher dingen / welche hierinn / züchtiger oren zeuerſchonen / nit zemelden find. Anetli⸗ 
chen orten wurdend der Eidgnoſſen bildtnuſſen in offentliche und grauſame ſchand 
fürgemalet / vnaͤrtige fprüch aufgeſchriben / ſchmaachlieder geſungen / vnd jnen taͤg⸗ 
Vnbeſiñte to lich getroͤwt ſy auff jre Kuͤmeüler zeſchlahen. Etlich ſprachẽd / ſy hettind vor ſaren 
rechie ted ein todten Schweytzer mer gefoͤrchtet / dann yetz zehen laͤbender. Sy hettind yetz 
auch gelernet kriegen. Sy woͤltind den Schwytzern jren alten Gott / die Maͤrien zů 
Einſidlen / vnd je Klafftergebaͤtt zů vortel laſſen / vnd ſy / die künigiſchen / allein Jun⸗ 
cher Jeſus zehilff nem̃en / vnd im Schweytzerlãd brennen in maſſen / daß vnſer Here 
Gott auff dem Ragenbogenfitzende/diefüf von hits muͤßte an ſich ziehen. Vnd woͤl 
sind der maſſen roͤucken / das S. Peter die Thiir am him̃el nit bedoͤrffte vu | 
i 


Von der Eidgnoſthafft. A444 


Dilder gleychen gefert tribend ſy / das ich im beſten laß růwen / dañ ich den frommen 

aͤſer hiemit nit wilüberladen. 
Biſchoff Heinrich von Chur / durch künig Maximilianum vi den Adel bewegt / Biſhoff 

olt ſich wider den Pundt zů Schwaben nit ſetʒen / ſonder übergab bemelten kümgi van ehur 
hen das ſchloſſz Fürſtenberg / wider feines Geſtiffts eigne leüt /über alle zůſag jnen vnireüw. 
hieuor gethon. Hie durch wurdend aber die Grauwpündter bewegt / das ſy dem Bir 
ſchoff die übrigen ſeine vnd des Biſtuͤms ſchloͤſſer zů jren handen eynnamend / vñ die 
beſatztend / darmit jnen kein ſchad darauß begegnete. 
Wiebald künig Ludwig von Franckrych diſes kriegs zwüſchend dem pundt zů hündtnuß 
Schwaben vñ gemeiner Eidgnoſchafft vernam / gedacht er in ſoͤlicher zweyung on rue 
vnmůß des Roͤmiſchen künigs vnd des Reychs / das hertzogthuͤmb Meyland / dzer Eidonoſſen. 
lang begert hatt / ein mal zeeroberen / vnd ließ durch ſeine Oratores oder Sandbotten 
an gemeine Eidgnoſſen werben vmb ein pündtnuß. Deren ſy gar fro warend / vnd 

machtẽd ein pundt zeſamen io. jar lang. Das geſchach am ı.tag Hornũgs / Anno do. 

1499: Der hertzog von Meyland hett ſoͤliche pündtnuß gern gehindert / aber die Eid 
gnoſſen woltend in gegenwürtigen noͤten des Frantzoſen freuntſchafft nit verachten. 

Anno do.1499. am 6. tag Hornungs / fielend die künigiſchẽ auff 600. ſtarck durch Angriff der 
den Rheyn bey nacht / im fürſatz etliche doͤrffer zeuerbrennen / aber ſy wurdend vnge⸗ unisiſchen· 
ſchaffet der ſachen durch Die Eidgnoſſen wider abgetriben/zc. Hieuon beſich das 10. 

bůch am z0. Cap · Es habend auch auff diſen überfal die bemelten Eidgnoſſen zů AP 

matz / jre herren daheimen vmb mer hilff gemanet / deßwegen jnen die von Zürych ein 

Fendlin knecht ſchicktend / ſo zugend auch die von Glaruß mit je Landpaner zuͤ jnen / 

darmit ſy an dem ort geſterckt wurdend. Auff das habend als bald bemelte künigi⸗ 

ſchen den Gꝛauwpündtern ſtatt vn ſchloſſß Meyenfeld eyngenoriien. Das klagtend Meyenfeld. 
die Grauwpündter jren Eidgnoſſen zů Aßmatz ligende / vnd zugend darmit an S. 

Lucij Steig / gewunnend die Letze hinder dem ſchloſſz Gůtenberg / vnd erſchlůgend Sererfifteye 
der künigiſchẽ daran ob 400. Diß was der erſt ſtreyt in diſem krieg / daruon beſich bie Sucyg. 
uor das io· bůch am 22. Cap. Diſer ſtreyt gſchach bey nacht. Die Eidgnoſſen zů Aß 

matz hattend den Grauwpündtern 1000. mann in der nacht über Rheyn zehilff geſchi 
cket / aber ſy fundend die Pundter nit / darumb ſtuͤndend ſy nebẽd Guͤtenberg die gan 

tze nacht in jrer ordnung des tags wartende. 

Morgensan der jungen Faßnacht brachẽd die Eidgnoſſen zů Aſmatz auf / zugẽd Ser — 
mit gewalt zů Treiſen durch den Rheyn / vnnd ſchlůgend die künigiſchen hinderſich. — — 
Von diſem ſtreyt wirt geſagt im 10. bůch am 30. Cap. Die flüchtigen kamẽd den Trei 
ſerberg auf / vnuerſaͤhenlich den 1000. Eidgnoſſen (fo in der nacht den Grauwpünd⸗ 
tern zehilff hinüber gezogen warend) in Die hend / die erſchlůgend jren vil. Darnach 
ward Valdutz verbꝛeñt / vnd der von Brandiß gfangẽ. Lůg im 10. bůch am 30. Cap. valdutz . 
Als ſich die Eidgnoſſen zů Valdutz auff 8000.ftarck beſamlet hattend / ſchicktend ſy 
die Grauwpündter wider hinderſich / die erobertend widerumb Das ſtaͤttle Meyen⸗ 
feld: daruon wirt voͤlliger geſagt im 10. bůch am 22. Cap. In Meyenfeld wurdend 
400. knecht auß dem Walgow vnd Braͤgentzerwald gefangen gen Chur geſchickt / 
wie die ledig worden ſyend / volget hernach. 

Hieʒzwüſchend verbrantend die Eidgnoſſen Benderen / und zugend darnach gen Benderen. 
Ranckwyl / im fürſatz das Walgow zeüberziehen: daruon beſich das ıo.büch am 30. Walgow. 
Cop.ziend.Die landleüt aber begertẽd durch je Bottſchafft von Eidgnoſſen gnad / 
vnd ſchwůrend jnen: daruon beſůch das zi. Cap. im 10.büch/zc. Hie woͤllend wir di 
fe Eidgnoſſen võ Zürych / Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwaldẽ / Zug vn Glariß / ꝛtc. 
zů Rangkwylrũwen laſſen / vnd fürter melden was auch Die Eidgnoſſen an anderen Ranckwyl. 
orten gethon habind. 








Das xxv.Cap, | 
Wie die Eidgnoſſen mit zweyen beerhauffen ins Rhyntal vnd ıne Hegow zů väld zugend / was fy 
außrichtetẽd. Wie eilich fürften vnd ſtett vergebens in einẽ friden handletend / 
vnd welcher geſtalt ſich beid teil gegen einander ſtarcktend. 


Das dreyzehend buͤch 


Tagleiftung Tezwüfchend an der Jungen Faßnacht diß 1499. jars warend gemeinen | 
Zurych · RLidgnoſſen Bottſchafften zů Zürych verſamlet / zeberadten was jnen in di | 
fem Frieg fürzenemmen wäre. Vnd als die vernamend den traͤffenlichen zů 


Zeisım — zugend täglich voneinem dorff zum andern / warend gantz kriegiſch. Etliche doͤrfſer 
gow· ¶ vnd gemeinden im Hegow begertend den vorzug an die Schwytzer zehaben· Here | 


Zagder td Als nun ſoͤliche vnd der gleychen ſachen den Eidgnoſſen auff den tag gen Zürych 
— verkündt / wurdend ſy zů radt / Dieweyl die ſiben Ort im Rhyntal dem feynd ſtarck 
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vnd Dieſſenhoue gow / zerteiltẽd ſich bin vnd haͤr in etliche doͤrf 
Geylingen. fer · Do wurdend verbreũt vnd geplündert das dorff Geylingen / das dorff Ruͤleſſin 
— gen / Ramßen / das ſchloſß Roſenegk / ſchloſſß Randegk / das ſchloſſ Homburgizc. 
Rofenegt. Darnach laͤgertend ſich diſe Eidgnoſſen in die doͤrffer Stüßlingen vnd Fridingen. 
er Hie wöllend wir ſy růwen laſſen / vnd fagen wasdie anderen Eidgnoſſen im Rhyn⸗ 
Urs tal zů Rangkwyl darzwüſchend gehandiet habind. 
Der dꝛitt Hienebẽd am 20. tag Hornũgs habẽd ſich die Eidgnoſſen im Rhyntal zů Rangk 
Br v wyl verſamlet (von Zürych / Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwalden / Zug vnd Gla⸗ 
ris / ꝛtc. erhebt / vnd find herab gegem Bodenſee geruckt / habend die künigiſchen zů 
Hard geſchlagen / von welchem ſtreyt völlig geſchriben ſtadt im i0. bůch am 735. Ca 
Brägenger pitel. Darnach bꝛandſchaͤtztend die ſelbigen Eidgnoſſen den Braͤgentzerwald / dar⸗ 
Bo uonbefich das 10. bůch am 36. Cap.züend. 
Der anderhauff vonn Eidgnoſſen im Hegow / habend auch darzwüſchend nit 
Feidingen. Lefeyret / ſonder die ſchloͤſſer vnd doͤrffer Fridingen vnd Stüßlingen (die hieuor des 
Stüßlingen. vorzugs an die Schweytzer begert hattend) verbrennt. Aber das dorff Hiltzingen 
Silsingen· ward auff diß mal auff beſonder fürbitt des Abts von Stein / als der ein groſſen Ze⸗ 
henden alda eyngon hatt / gebrandſchaͤtzt / vñ aufrecht gelaſſen. Es ward auch das 
Stouffen. ſchloſſß Stouffen durch etliche freye Enechterobert/gepländert vnd verbrennt. 
An Montag in der anderen Faſtwuchen zugẽd die Eidgnoſſen von den vier ſtet 
ten / Zürych / Bern / Fryburg vn Solotorn/zc. im Hegow an zweyen hauffen vnder 
Ne den 





gl 
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Vonder Eidgnoſthafft. 445 


Den ſchloͤſſern Hohen Hewen vnd Stofflen hin / überrumpletẽd alle ding biß gen En Easen. 
gen an die ſtatt. Do meint mencklich man woͤlte die ſelbig ſtatt belaͤgeren / aber es ge⸗ 
ſchach nit / dann dieweyl den Eidgnoſſen an dem ort Fein feynd noch gegẽweer begeg 
net / vnd auch noch fruͤ im jar vnd gantz kalt was / zugend ſy auß dem vaͤld widerum Abzog der. 
beim. In diſem abzug ward das ſchloſſz Nüwhuſen erobeit vnd verbꝛeũt. Aber von Ri 
eroberung der ſchloͤſſer Roſenegk vnd Oberſtadt / beſich das 5. bůch in der beſchrey⸗ 
bung der ſtatt Stein. 
Die Walliſſer hattend den Eidgnoſſen doo. mann zehilff geſchickt / die kamẽd biß walliſſer 
gen Rhynegk/ hattend ſich des ſchimpffs zů Hard verſumpt / vnd müßtend auch wi⸗ zuñ Eid« 
derumb abʒiehen. Hiemit rucktend die Eidgnoſſen auß dem vaͤld / vñ hattend wenig CT" 
leüt verloren / beſonder indem Hegowiſchen zug / außgenom̃en die jren balg umbau 
bens willen feil trůgend / die gabend bey weylen den Zoll jres kiſtenfaͤgens / vnd bezal 
tends mit der haut. 
zZwüſchend obbeſchribnen handlungẽ der Eidgnoſſen / überfielẽd die künigiſchen Kunigiſchen 
anf dem Ettſchland den Grauwpündtern das Münſtertal zum anderen mal / ver⸗ —— 
bꝛaũtend jnen etliche doͤrffer. Daruon liß Das 6. Cap. im 10. bůch. Sy legtend ſich mit 
ſtarcker macht gen Malß / aber wie ſy abgetriben wurdend wirdt anderßwo geſagt. 
Die Pündter verbꝛañtend dem künig Nuders. Yu 
Dieweyldie Eidgnoſſen von den vier fletten/obgenennet/ noch im Hegow vm̃zun ynbrud der 
gend/verbranntend die Fünigifchen denen von Bern etliche doͤrffer in der herrſchafft künigiſchen. 
Schenckenberg. Dergleychen begegnet auch Denen von Solothoꝛn auß Rhymuel⸗ 
den / derhalb beide ſtett dern vnd Solothorn / jre grentzẽ vnd landmarchẽ mit groſ⸗ 
ſem koſten bewaren můßtend. Die von Baden beſatztend auch das Johãſerhauß zů 
Lütgern ander Ar ob Waldshůt / ꝛtc. daruon im 12. bůch. 
Die Öranen von Tierſtein embuttend ſich gegen denen von Solothorn mit jren Granen von 
ſchloͤſſern Tierſtein / Pfaͤffingen vnd Büren (die bemelter ſtatt Solothorn verpfendt Tieren vi 
warend ſtill zeſitzen / vnd die zebewaren / daß den Eidgnoffen kein ſchad darauß be⸗ “"? 
ſchaͤhe. Gleycher geſtalt embuttẽd ſich auch Die Gꝛauen von Sultz mit den ſchloͤſſern 
Küſſenberg vnd Thuͤngen / gegen denen von Zürych / deren Burger ſy warend. Aber 
es geſchach alles nit / dann die obgeneñten Grauen fielend zum Schwaͤbiſchẽ Pundt / 
vnd beſatztend bemelte ſchloͤſſer mit künigiſcher kriegßrüſtũg wider die Eidgnoſſen. 
An Donſtag in der anderen Faſtwuchen zugend die künigiſchen iñs Klaͤttgow / Rafftz. 
namend denen von Raffts (fo der ſtatt Zürych etwas verwandt) jr vych / vñ verbraũ 
tend etliche heüſer / erſtachend ein mann. Der Sturm gieng durch Eglißow hinder⸗ 
ſich in Zürycher gebiet / aber die feynd wichend bald auß dem rauch. 
An obberuͤrtem Donſtag nach Reminiſcere kamend des durchleüchtigſten / hoch⸗ Dfilsgraaff 
— vnd loblichſten Churfürſten / Pfaltzgrauen Philipſen / ꝛc. vnd darmit der 8pe ſchid 
iſchoffen vnd ſtetten / Baſel / Straaßburg / Colmar vnd Schlettſtatt / ꝛc. Oratores 
vnd eerliche Bottſchafften / mit beger / jnen zeuergonnen ſoͤliche jaͤmerliche krieg zebe⸗ 
friden / vnd weyter blůtuergieſſen abzeſtellen. Soͤlichs bewilligtend die Eidgnoſſen / 
aber die künigiſchen vnd Pundtiſchen Raͤdt / zů Vberlingen verſamlet / woltend von Sie ——2 
keinem friden hoͤren ſagen / ſonder die Schweytzer ſtraaffen. So zoch taͤglich groß —— 
volck vom Schwaͤbiſchen Pundt auff die Eidgnoſſen allenthalb an die grentzen vñ 
anſtoͤß. Rhynfelden / Seckingen vnd Lauffenberg die ſtett am Rheyn warẽd beſetzt. 
Zů Waldshütlagendbey 2500. mann / zů Thuͤngen 2100.34 Stuͤlingen 300. ſo Fam — —— 
groß volck in die ſtett / Coſtentz / Lindow / Braͤgentz vnd Vaͤldkirch:über das laͤgeret | 
ich ein ſtarcker zeig an den Eſchnerberg im Rhyntal. Außgenommen das künigiſch 
egßuolck auß dem Etſchland / das auff Malßerheiden fich wider die Grauwpünd 
ter zů vaͤld gelegt hatt. 
Hinwider ſtercktend Die Eidgnoſſen jren zůſatz vor Coſtentz im Schwaderloch Gegenwer 
noch mit 800. mañ über die vorig anzal. Darby legtẽd ſy 300. knecht gen Stertzingẽ / der Kidgnof 
3oo. gen Lengwyl. So beſatztend Die von Schwytz vnd er re 


Das dreydehend buͤch 


vnd Staͤckboren. So lagend die von Glaruß / ſampt dem Freyherren von Sar uf 
den landleüten von Sarganß / 2c. zů Werdenberg. Die von S. Gallen lagend im 
Rhyntal zů S.Margrethen. Rhynegk vnd Arbon warend vongemeiner Eidgnoſ 
fen knechten beſetzt. Zů Rorſchach hatt der Abt zů S. Gallen zoo. mann Zů Platten 
vnd im Rhyntal auf vnd nider lagend die Appenzeller. So befasst die ſtatt Zürych, 
die ſtett Eglißow / Stein ſampt de fchloflz hoben Klingen / vñ auch die Inſel Rhyn⸗ 
ow. Schaff huſen vnd Dieſſenhouen hattend auch hilff vnd zůſaͤtz von — 
gnoſſen. Schwytz verſorget die ſtatt Keiſerſtůl. Zurzach ward durch die võ Zürych 
vnd Fryburg verhuͤtet. Zů Cobletz bey dem eynfluß der Ar / lag ein gůter hauff auß 
der Graffſchafft Baden / die hattẽd ein hauptmañ von Zürych. Bern vñ Solothoꝛn 
beſatztend das waſſer Ar / das Schintznachertal / vñ alle anſtoͤß gegen den Rhynſtet⸗ 
ten. Die Grauwpündter auf Churwalhen aber verlegtend alle grentzen gegen der 
Gꝛaaffſchafft Tirol vnd dem Etſchland / biß gen Meyenfeld herab. Summa alle be 
ſetzung vñ verwarung der gantzen Eidgnoſchafft / erzoch ſich in dem bezirck auff 60, 
meyl weyt / nichtsdeſtminder zugend ſy mermals mit heereskrafft anf jrem land an 
die künigiſchen. Darbey thettend ſich die Eidgnoſſen / auß beſonderem gunſt vnnd 
beyſtand Gottes / alſo vm̃ / daß jre feynd nie kein nacht mit gwaltiger hand auff jrem 
erdtrich vnerſůcht růwetend. TF 


Das xx vi. Cap. | 


Erbieten des künigs von Franckrychs gegeñ Eidgnoffen.Küftung vnd manung Flinig Maximiliani wider A 
ie Eidgnoffen. Was fi vor dem Bruderholtz / zů Ermatingen/im Schwaderloch / vnd zů N 


Srafteng im Walgow für ſtreyt vnd Schlachten begeben. Yuch von etlichen zügen 
der Eıdgnoffen inne Gegow / Rhyntal vnd Suntgow gethon. 


Frantzoſen iünig Ludwig von Franckrych ſchicket auff Mittfaſten feine Oratores 
—— — oder Bottſchafften zů den Kidgnoſſen / mit erbietẽ / jnen / ſo ſy das beger 


tind / mit Geſchütz / leüt / gůt vnd allen notturfftigen Dingen beholffen ze 
| ſeyn: oder wo es jnengefellig ſeyn / wölte er handlen inbefridung diſes 
= % Eriegs/ond anfölichem allem Fein koſten fparen/zc. Durch ſoͤlichs erbie 
ten des künigs / wurdẽd etliche Ost der Ridgnoſchafft auch in die vereinung bemelts 
künigs bewegt /die bißhaͤr noch nit dareyn gangen warend. 7 
5 Maerime Warimilianus Roͤ. künig / hatt diſer zeyt groſſe krieg im Niderlãd mit dẽ hertzog 
. von Geldern / aber bald durch anrůͤffen des Schwaͤbiſchen Pundts (zů dem er beſon 
dern gnaͤdigen willen trůg) bewegt / beſatzt er die erobertẽ ſtett in Geldern / vñ zoch in 
ſtiller eyl durch groſſe tagreiſen beruf gen Fryburg iñs Bryßgow / bewarb ſich auch 
gegen feinem fun Philippo dem Printʒen vmb ſtarcke hilff. Vber fölichs alles manet 
hochbemelter künig alle fürſten / ſtett vñ ſtend des gantzẽ Reychs wider die Eidgnoſ⸗ 
fen vnd Grauwpündter / durch ein lang ernſtlich vnd klaͤglich Edict / dariñ bemelten 
Eidgnoſſen wenig gůts zůgemeſſen ward / als dann ein exemplar des ſelbigen noch 
vorhanden / grundtlich außweyſet. 
Nünkilch. Hierauff namend die Eidgnoſſen vm̃ Oſtern das ſtaͤttle Nünkilch im Klaͤttgow 
Gallow. eyn / ſo überfielend die künigiſchen den flaͤcken Hallow / doch wurdend ſy darauß ge⸗ 
ſchlagen / ꝛtc. Hieuon beſich weytloͤuffiger das 5. buͤch im 37. Cap. 
Saubaff Bey 300. Eidgnoſſen auß Solothorner gegne zugẽd für die ſtatt Baſel nider biß 
50 gen Kemß auff die Hard / raubtend bey 200. haupt vychs / tribend das mit gwalt für 
Baſel auf in jr land on allen ſchaden. — 
Oer 4. ſtregt In diſen tagen zugend abermals bey 1000. knechten von Eidgnoſſen (etlich ſetzed 
— nun 300.) für Baſel hinab auff den raub. An die ſtieſſend Die künigiſchen mit ſtarcker 
| macht/da gefchach die Schlacht vor dẽ Bahderhols bey Baſel. Daruon beſich nach 
der lengedas ı2.büch an dem 21. Cap. J 
ee Die Walgower / ſo hieuo: den Eidgnoſſen geſchworen hattẽd / wie hieuor im end 
des 24. Cap. gemeldet / habend als bald ſy des künigs ankunfft vernommen ſich wi 
derum̃ voñ bemelten Eidgnoſſen abgworffen / ein groß volck auß ð Ettſch in jr land 
zehilff genom̃en / auch dz land verſchãtzet. Eins mals fielend die ſelbigen Malgower 
vnuer⸗ 
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vnuerſaͤhenlich über Rheyn / verbꝛrañtend etliche doͤrffer im Rhyntal. Daruon wirt et Abynral 
wasgefagtimio.büchamzı.Cap. Auff das die Eidgnoſſen von Zürych / Lucern / Merlin. 
Vꝛi / Schwytz / Vnðwalden / Zug / Glaruß / Appenzell / Sangallen vñ Sarganß / ꝛc. 

00. mann iñs Abyntalfchicktend / Die ſamletend ſich zů Aßmatz bey 14. tag lang. 

Zů denen kamend auch etliche Grauwpündter. Auff das rucktend Die ſelbigen Eyd⸗ 

gnoſſen vñ Pündter über Rheyn auff das künigiſch erdtrich / vñ ſchicktẽd die Grauw 

pündter für Guůtenberg das ſchloſſz zebelaͤgeren: nit das ſy ver hofftind das zegewün Soͤtnberg 
nen / ſonder vermeintend ſy hiemit die künigiſchen im Walgow hinder der Landwee ner 
ve herfür auf jrem voꝛtel zebewegen / damit ſy mit jnen mSchtind ein träffen thän. Vñ 

wiewol die Eidgnoſſen lang zů Valdutz / Tſchan und deßumb Ingend/wolttd doch 

die künigiſchen nit auf jrem vortel herfür / ꝛc. Hie woͤllend wir die Ridgnoſſen räwen 

vnd warten laſſen / vnd melden was darzwüſchend anderßwo gehandlet iſt. | 

Wiebald die künigiſchen in Coſtentz vernamẽd daß die Eidgnoſſen 7000. ſtarck QieFünigie 

im Rhyntal laͤgind / vnd die anderen daheimen in rüftung ſtůndind ing Hegow ʒezie kan Erme 
hen / do zugend ſy auß Coſtentʒ auff der Eidgnoſſen boden / überfielẽd Ermatingen / ungen. 
Tribeltingen / vnd etliche doͤrffer / ſchlůgẽd der Eidgnoſſen zůſatz ammorgen hinder 

ſich zů flucht. Aber ee es nacht ward / hattend ſich die Eidgnoſſen im Schwaderloch 

auff ısoo.flarck beſamlet / die ſchlůgend die künigiſchẽ wider / vnd tribend ſy flüchtig Der⸗ ſtreyt 
in die ſtatt Coſtentz / erobertend jre Fendlin vnd alles Geſchütz / hattẽd alſo eins tags — 
verloren vnd widerumb geſiget. Von diſem überfal vñ Schlacht vor Coſtentz / wirt 
weytloͤuffiger geſagt hieuoꝛ im 5. bůch am 13. Cap. 

Eins tags fürend der künigiſchen bey 400. in etlichen ſchiffen über See bey Horn / Scharmutz 
Die verbranntend ein hauß auff der Eidgnoſſen boden. Alſo lieſſend ſich bey So. Eid ?" Bon. 
gnoſſen auß einem Thanwald herfür mit groſſem gefchrey. Die fünigifchen aber ber 

forgtend es wäreein ſtarcker nachtruck dahinden / gabenddie Flucht Den ſchiffen zů. 

Sy verlurend 2. mann / vñ ertrunckend jnen wol 7.die wurdend zů Hoınbegraben. 

Do nun die Lidgnoffenim Rhyntal zů Valdutz lagend/ auff die Fünigifchenauß Eidsnoſſen 
dein Walgow wartende / vnd doch niemants herfůr wolt / das ſchloſſß Guůtenberg / Wugem. 
von den Grauwpündtern belaͤgert / zeentſchütten / vnd aber bemelte Eidgnoſſen ver⸗ 

namend wie die jren vor Coſtentz geſiget hattend / do brachẽd ſy anf am 20. tag Apꝛi 
lis/zugend iüs Walgow / gewunnend die Schantzen mit gewalt / vnd ſchlůgend die Der ſtreyt 
kunigiſchẽ auß dem vaͤld hinweg zů Fraſtẽtz. Von diſer ſchlacht magſt du weytloͤuf⸗ 3° Fraſtentz . 
figer beſaͤhen Das 10. bůch am 3i. Cap · Nach eroberter ſchlacht zů Fraſtentz / begertẽd 

die landleüt im Walgow gnad vonn Eidgnoſſen / die ward jnen mitgeteilt / vnd das 

land nit verbzennt/ doch müftendfy vmb jres vorigen abfals willen ein ſum̃ gelts zů 
brꝛandſchatzung verſprechen / vnd darumb Gyſel vnd bürgen geben. Darmit zugend 

die felbigen Eidgnoſſen auß dem Oberland widerumb heim. 

Hiezwüfchend hattend fich Die Eidgnoſſen von Zürych / Bern / Lucern / Zug / Fry Zöfgim 
burg vnd Schaff huſen / ꝛtc. mit einem beſondern ſtarcken hauffen gerüſt abermals ü⸗ ee 
ber Rheyn iñs Hegow zeziehen / als jnen aber botrfchafft Fam wie die Fünigifchen in | 
der ſtatt Coſtẽtz / nach verlorner ſchlacht im Schwaderloch / ſich 36 der raach gerüſt / 
vnd dem Eidgnoſſiſchen zůſatz daſelbſt ein Laͤrma gemacht hettind / do verhieltend 
diſe Eidgnoſſen zů Schaff huſen vnd Keiſerſtůl / vnd ſchicktend die Paner von Zug 
vñ das Fendlin von Gruͤningẽ den jren im Schwaderloch zehilff. Als aber niemãts 
auf Coſtentʒ herauf kam / zugend bemelte Zuger auch gen Schaff huſen zů jren Eid 
gnoffen. Bald darnach am 22.Aprilis volget abermals ein Laͤrma auf Coſtentz / ANema im 

deßwegen die zůſaͤtz im Schwaderloch anfiengend vnwillig werden / mit tr oͤuwũg / — 
wo jre Eidgnoſſen an dem ort nit ernſtlicher eynſaͤhen thůn / ſo woͤltind ſy auch abzie 
ben. Alfo ſchicktẽd die von Zürych noch 1000. mann iñs Schwaderloch / hattend vor 
hin 400. darinn / das was alles 1400. Darbey kamend auch dahin Turgower / Tog 
Eenburger/zc.in gůter anzal / damit dz ort wol verſorget was. Allein die von Zürych 
hattend auff diß mal allenthalb im vaͤld ob 6coo. ea zůſaͤtz an 
Ft ij 


Chuͤngen be 
lägert. 


Rüffenberg. 


Stuͤlingen. 


Blümenfeld. 


Abzug der 
Eidgnoſſen 
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Se SAT 7 TI: EN 5 u ee re 
jreneignenplägen. Darnebend ruckend die obgenennten fechs flett von Eidgnoſ⸗ 
fenüber Rheyn iñs Alättgow hinauf für die ſtatt und ſchloſſß Thungen / das ward 
belägert.Dietrich von Blůmenegk was hauptman in Thungen / welcher hieuoꝛ vor 
Roferyt den Zürychern etwas ſchmaach embotten hatt / deßhalb er yetz beſorget der 


Eidgnoſſen vngnad / vnd vnderſtuͤnd einstags mit feinem zuͤſatz / morgens als man 
Die Wacht auf vnd ab fuͤrt / auf Thuͤngen durch der Eidgnoſſen laͤger zetringen / vñ 


alſo mit gewalt zeentrünnen. Aber die Eidgnoſſen tribend den zůſatz widerum̃ in die 


ſtatt / entleybtend jren bey z30. dennocht entfloch jnen bemelter von Bluͤmenegk auff ei 


nem Muleſel nebend der ſtatt hin / vnd verließ aiſo die feinen im ſchweiß· Die Eyd⸗ 


gnoſſen ereyltend in diſem ſcharmutz ein Waͤtſchger / darinn fundẽd ſy alle anſchlaͤg/ 
radtſchleg / abſcheid vñ fürnemmen der künigiſchen jrer feynden. Statt vnd fchlof 
Tuͤngen ward aufgebẽ / der zůſatz abgelaſſen allein in hemdern / 16. wurdend darauß 
gefangen gen Baden gefuͤrt. Da ward eroberet ein gůt Geſchütz / ein Paner vnd dꝛeũ 


Fendle. Statt vnd ſchloſſz wurdend geplündert vnd verbrennt. Ein Jud darinn ge 
fangen / der den Eidgnoſſen mit ſchieſſen beſondern ſchadẽ gethon hatt / ward an die 


fuͤß gehenckt vor der ſtatt. Don eroberung diſes ſtaͤttlins wirt auch etwas geſagt im 


5. bůch am 30. Cap. | 


Darnach zugend die Eidgnoſſen bey nacht in flille etlich Geſchütz auff den berg | 
für das ſchloſſß Küſſenberg / deß halb das ſelbig hauß auch aufgeben / vnd von bemel | 


ten Eidgnoſſen beſetzt ward/zc.lüg im s.büch am 30. Cap. 


Brasff Sigmund von Lupffen Landgeaaff 36 St ingẽ / ein künigiſcher haupt⸗ 


mann in difemn krieg / hatt hieuor 36 Schaaff huſen vnd andern orten / etwas wort ge 


tribẽ / die den Eidgnoſſen zů hertzen giengend / darum̃ zugend ſy jm diß mals für ſtatt 
vnd ſchloſſz Stülingen. Das ward auch übergeben / geplündert / vnd durch beſonde⸗ 
re perſonen / wider der hauptleüten willen vnd beuelch verbrennt. Beſich das 5. buͤch 


am 38. Capitel. 
Darnach ward auch das ſtaͤttle Blůmenfeld vonn Eydgnoſſen belaͤgert / daruor 


wurdend jnen von den künigiſchen (deren bey 500. darinn legend) vil knecht erſchoſ⸗ 


ſen ee ſy jr Gſchütz darzů brachtend. Nach dem aber das Geſchütz gelegt / vnd den kü 
nigiſchen die hochweere benom̃en / ward das ſtaͤttle auch ül ergeben / vñ der zůſatz ab 
gelaſſen. Dieweyl nun die Eidgnoſſen vor Blůmenfeld radtſchlagtend weyter zezie⸗ 


hen / beſamlet ſich ein groß heer wider ſy im Suntgow vñ Bryßgow / deßhalb Bern 
Fryburg vnd Solothoꝛn nit allein auf dem Hegow abzugend / ſonder manetend 


— auch 


LE u 
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auch die anderen Eidgnoſſen hinderfich/ auff ſy vnd jr land ein getreüw aufſehen ze⸗ 
haben. Hiemit ſind die Eidgnoſſen auß She * ab ſſchenze 
Als Bern vñ Fryburg auf dem Hegow hineyn biß gen Arow gezogen warend / Scarwutz 
vnd den Solothoꝛnern zehilff kommen woltend / zugend bey 300. Enechten vor jnen Im Leimial. 
hin auff Baſel hinab gegen dem Suntgow. Die ſtieſſend bey Baſel in dem Leym⸗ 
tal an die künigiſchẽ / die in gůter anzal zů roſſz vnd fuͤß verſamlet warend / ſcharmutz 
tend mit jnen / biß ein Grꝛaaff von Ortenſtein vnnd andere da todt blibend. Daruoñ 
ſůch weyter im 12. bůch im end des 21. Cap. | 

Hiemit zugend die von Bern / Fryburg vnd Solothorn / vnnd mit nen bey 300. Ridenoſſen 
Lncerner / für Baſel nider inns Sunigow / belaͤgertend das ſchloſſß Haͤſingen das am 
ward übergebẽ / geplündert vnd verbrennt. Darnach zugend ſy gen Habchſen / aber Baͤſinsen · 
jr widerparth was hinderſich gewichen / deßwegen ſy etliche —4 — verbrañtend / vñ 
auch abzugend. Diſer zeyt habẽd soo. knecht von Eidgnoſſen (fo den künigiſchen zů⸗ 
ſaͤtzen in der Rychenow gen Staͤckboren vñ Bernang zur gegenweer gelegt warẽd) 
das fchloffz Geyenhouen yhenſyt Sees / dem Biſchoff von Coſtentʒ gehoͤrig / eynge Geyenhouẽ. 
nommen ondbefesst/zc. 

Die flatt Coſtentʒ was anf dee maffen wol verforget mit leüten / Geſchütz / pꝛoui⸗ Statt Co⸗ 
and ond allen notturfftigen dingen/ deßhalb der künigiſch Adel vñ Landsknecht des x ka 
Schwaͤbiſchen pundts ein gůt / voll vnd ficher läger darinn hattend. Sy machtend nıgıfaen. 
täglich den Eidgnoſſen im Schwaderloch Laͤrma vnd vnrůw. Vnd dieweyl die Lirmaim 
Edgnoſſen auff dif malallenthalben auf Dem vald abgezogen warend/ hattẽd die — 
künigiſchen deſt mer můß vñ rum auß Eofteng das Schwaderloch anzefechten. Da" 
als deßhalb die ſelbigen zůſaͤtz von jren Eidgnoſſen mer hilff begertend / hat darzwü 
ſchend der Biſchoff vnd das land Wallis bemelten Eidgnoſſen Loo. mann auff S. Walliſſer ine 
Georgen tag den 23. Aprilis / zehilff aufgemuſtert / vnd herauf gen Zürych geſchickt / — 
die wurdẽd als bald iñs Schwaderloch für Coſtentz beſcheiden. Als diſe Walliſſer —* 
gen Stein kamẽd / ward jnen geſagt wieder Propſt von Oeningen ſein haab gen Co Oeningen 
ſtentz hinder Die künigiſchen gefloͤchnet hette / deßwegẽ gedachte Walliſſer vnderſtůn Propſt. 
dend dem ſelbigen Propſt die Matzen zebringen / vnd jn zeſtraaffen. Des ward der 
Pꝛopſt gewarnet / ſchicket den Walliſſern alsbald 3. Ochſen / darzů ein anzal weyn 

— vnd kernen gen Stein / mit bitt hieran ein benuͤgen 


— 






vor Coſtentʒ / allermeiſt ṽ die Sandgruͤbẽ. Eins 
tags thett ein Tſchudi von Glaruß ein Kampffmit Bampff- 
einem Künigiſchen / vnd geſiget bemelter Tſchudi. 
KEIN Gemeine Eidgnoſſen vereintend ſich abermals ein 
gemeine vaͤldzug hinab in das Suntgow zethün/ 
aber diſer anſchlag ward wendig / als bald her⸗ 


DSas XXVII. Cap. 


Rüſtung der künigiſchen wider die Grauwpündter auff Malſerheid / von dem ſelbigen ſtreyt. Don einem 
valdzug der Kidgnoffen inns Begow/ond etlichen Scharmutzen· Wieder Fünıg das Engadin 
verbrannt. Wie fih auch der Frantzoß wider den berzog von Mleyland zü väld ruft. 


Smifcher künigklicher Maieſtat Adel vi landnolck aufs Braafffchafft Ser ».Mrey 
Tirol vnd ab der Etſch auff Booo.mann ſtarck zů rofl vnd füp/ mit ð — 
Paner von Tirol vnd 10. Fendlin / legtẽd ſich gen Lettſch hinder ein guͤ 

te Laudweere. Sy beſoldetend auch bey 1500. Landsknechtẽ / alles wi⸗ 

er Y der die Grauwpündter / denen überfielend vnd a Das En⸗ 


iij 


Dasdeuschendbüch 


gadın/ fürtend z3. mañ darauß zů Gyſel gen 

Meron / daruff volget die ſchlacht auff Mal 
IE Si ferheid zwüſchend bemelten künigiſchen vnd 
e—Iden Grauwpündtern. Auff welche ſchlacht 
B 


F se die obbemelten 33. man zů Meron zeſtucken 
EEG zerhauwen wurdend von denflüchtigen/zc, 
daruon iſt weytloͤuffiger gſagt hieuoꝛ im 10, 
bůch am 6. Cap. 
ZƷwüſchend diſen handlungen machtend 


Larma im Ss. EM 2, 
Shwaderr ER IA Hari! 


2. 


> En 5.9 a. 2 3 ER Laͤrma im Schwaderloch/darbey gieng dz 
A, geſchꝛey ſy — heereskrafft auß Co 
ſtentʒ das Turgow überfallen. Deßwegẽ die 

| | von Zürych mit jrer Paner (die fich ſunſt iñs 
*— — — gerüſt hattend) gen Staͤckbüren zu 
gend / aber m uberfal. * 
Stocken belẽ Alſo am Donſtag vor Pfingſten zugẽd die von Zürych / Lucern / Vri / Schwytz / 
* Vnderwalden / Zug / vnd die 8oo. Walliſſer hieobuerzeichnet / ꝛc. abermals miteinan 
der über Rheyn inns Hegow/belägertend die ſtatt Stockach / in meinung die künigi 

ſchen (deren vil in den ſtetten vnd ſchloͤſſern herum̃ lagend) ſoͤltind ſich herfür laſſen / 

vnd mit jnen in ein vaͤldſchlacht begeben / aber es kam niemãts. Stockach ward zum 






| 





an 


—W 






vom Adel / ein 


Randegker / 


die Künigiſchen auß Coſtentz abermals ein 


F 
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Randegker / ein Tlingenberger / vnd ein Rechberger. Die Reiſigen mochtend den Zü⸗ 
rychern im moß nit zůkom̃en / anderſt Dann durch ſchieſſen der Armbzoft/ darmit ver 
letztend ſy nit mer dann ein mann zum tod. nfölichem was Das gefchzey diſes ans 
griffs gen Stein kommen / do zugend etlich knecht den jren zehilff widerumb hinder⸗ 
ſich. Darmit wurdend die Reiſigen wider abgetriben / vñ Fam die nachhůt one wey⸗ 
tere verletzung mit Geſchütz / Troſſz vñ aller haab gen Stein / brachtẽd den erfchoffzs 
nen mann mit jnen. 
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Am Freytag nach dẽ 


gundiſcher Reüter / genennt die Welſch Gward / zůgeſendt / vnd wie die ſelbigen das 

Münſtertal in Grannwald überfielend / etc. wirt alles völlig erzelt im 12. bůch am 17. Wünfter in 

Capitel. Gꝛañ wald. 

K.Marximilian hatt ſich mittler zeyt obbefchribner Dingen von Fryburg hinauf 8. Maximi⸗ 

gen Vaͤldkirch erhebt / eigentlichen bericht aller ſachen / im Walgow vñ auff Malßer — er 
heid vergangen/zeempfaben. Alser aber dardurch nit allein zu erberm̃d gegen denfet a 

nen/fonder auch in zorn gegen Eidgnoſſen vnd Grauwpündter bewegt ward / hat er 

alsbald das Engadin verbrennen laſſen. Hieuon / vñ was weyter darauff geuolget / Engadin 

wirt weytloͤuffiger geſagt im io. bůch am 6. Cap. Als die Kidgnoſſen von Zürych / """ 

Bern / Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwalden / Zug vnd Glaruß / ec. in diſem überfal 

des Engadins / den Grauwpündtern auff jr manung zehilffzugend / habend bemelte 

Eidgnoſſen im abzug den landleüten in Sarganſerland / auff jr beger / 200. mann in 

beſetzung gelaſſen / darmit ſy gegen Vaͤldkirch deſtbaß verwart waͤrind. 

Vmb S.Johans tag im monat Junio / thettend ſich der Kidgnoſſen zůſaͤtz vmb Firanfin 

die ſtatt Coſtentz vñ am vndern See zeſamẽ / befalhẽd den Turgowern das Schwa Omeynnem 

derloch zeuerwaren / vnd gegen Coſtentz ſorg zehaben: darnebend ruſtend ſy ſich mit men · 

vil ſchiffen / im fürſatz Die Rychenow zeüberfallen vnd eynzenemmen. Vnd darmit ſy 

ſoͤlichs deſt ſicherer gethůn moͤchtind / ſchicktend ſy etliche knecht ob der ſtatt Cofteng 

über den See / die verbranntend etliche heüſer vnnd gebeüw zů Stad vnd gegen Pe⸗ 

terßhuſen herum. Darzwüſchend vnderſtůndẽd die anderen Eidgnoſſen in die Ow 

zefaren. Aber Die künigiſchen zůſaͤtz in der Ow / diſes fürnemmens gewarnet / hattend Der an⸗ 

ſich in dꝛey hauffen geſtellt mit gůtem Geſchütz / darmit begegnetẽd ſy den Eidgnoſ⸗ risk 

we 11 
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Das dreyehend bůüch 


a 


en dermaffen/dasfynitgelendenmochtend. 2 
' Küng Ludwig von Franckrych ließ durch fein Bottſchafft gemein Ridgnoſſen 


berichten/wie hergog Ludwig von Meiland jr nachpur / falſch an jnen wäre / onnd 


dem Roͤmiſchen kůnig heimlich ſtarcke hilff wider fy thaͤte / ꝛc. mit erzellung / wie er / 


der obbemelt künig / deßhalb in rüſtung ſtuͤnde gedachte hertzog Ludwigen zebekrie 


gen / begert darauff an die Eidgnoſſen / jm ein anzal knechten vmb fein ſold zůziehen 
selaffen. Aber die Ridgnoſſen marcktend wol daß der künig in ſoͤlicher vnmůß des 
Reychs vnderſtůnd das langbegert hertzogthůmb Meyland zeeroberen. Sy aber 
ſchlůgend jm fein werbung ab / vnd woltend je kriegßnolck nit auß dem land laſſen / 
auch in ſoͤlichen gefarlichen kriegen nit mer feynd machen. Die Frantzoſen warend di 
ſes abſchlahens nit wol zefriden. | | 


t 


Lütgern. Am 26.tag Juni / diß 1499. jars / zů nacht / gefchach ein ScharmuganplValde 


hůt voꝛ dem Johanſerhauß zů Lütgern / daruon beſich weyter dz 3. Cap. im 12. bůch 
am end / ic Darzwijſchend warend der Eidgnoſſen zůſaͤtz von Zurzach vñ Cobletz / 
Togeren. ſampt andern knechten über Rheyn gefaren / verbranntend das dorff Togeren / vnnd 
thatend ein glücklichen Scharmutz vnd nachtſtreyt mit dem Schwaͤbiſchen kriegß⸗ 
uolck auß Waldshůt. Von dẽ allem gibt weyteren bericht das 5. Cap. des 12. bůchs 
von anfang / tc. | — 
Sas XxxVIII.Cap. 


Rinigklicher Maieſtat ernſtliche rüſtung vi manung wider die Shwyger-Der Eidgnoffen gegenrüſtung. 
Der Srangof gibt jnen Geſchiitz · Der Fünig zoch mir des Reychs Paner auß Coſtentz. Die künigiſchen 
wurdend zů Dornegk erlegt ˖ Item wie / wenn vnd durch wen diſer krieg entlich befridet ward. 


en Erbochloblicy fürſt künig Maximilian / ward täglich durch den Adel 
y wider die Eidgnoſſen (die doch allzeyt mer frids dañ kriegs begertẽd / 

N auch leydenliche vnd trägliche richtung nie abſchlůgend) groͤßlich ver 
F hetzt / vnd wider fein angeborne güte über ſy alſo verbitteret / das er an 
Soñtag vor S. Vlrichs tag perſoͤnlich von Vaͤldkirch über Seegen 
Coſtentʒ für. Darnebend manet er abermals das gantz Reych auffs hoͤchſt wider die 


der die Eyd- 
gnoſſen · 





Eidgnoſſen. Die prieſter in künigklicher Maieſtat erblanden / auch in den landen des 


Schwaͤbiſchen Pundts / vermanetend in jren predigen das volck gar ernſtlich wider 
die Schweyser/bieltend tägliche kirchenaͤmpter / Letanyen / Creützgeng vnd gebaͤtt 


zů Bott wider ſy / gleych als man vnſerer tagen wider die Türcken pflägt/2c. Auff ſo 


lichs zoch allenthalben groß volck herzů auß Teütſch landen / etlichs auff Coſtentz kü 
nigklicher Maieſtat zů / etlich an den Rheynſtrom / im fürſatz durch das Elſaß vnnd 
Suntgow hinauf die Eidgnofchafftzebefriegen. 
Gegenrtir Die Eidgnoſſen hinwider ſtarcktend jrenzüfa vor Toftens im Schwaderloch 
nn Ed noch mit 2000. mannen / darnebẽd ward allen anſtoͤſſern beuolbe ein treüw aufſehen 
aufffy zehaben. Auch wurdend andere zůſaͤtz mer gefterckt. Künig Ludwig von 
Franckrych / ſoͤlicher teäffenlicher rüflung des Reychs wider Die Eidgnoſſen vnnd 


— Gꝛrauwpündter bericht / ſchicket bemelten Eidgnoſſen ein gůt ſtarck hauptgeſchütz in 


sen Solo, ſeinem koſten / ſampt Puluer / ſtein / Büchſenmeiſtern / Schantzgrebern / roſſſ vnd al⸗ 


don ler zůgehoͤrd herauß biß gen Solothoꝛn / da bleib es den krieg auf Fon das es nie ge⸗ 

braucht ward. Es hat auch bemelter Frantzoß ein kriegßnolck inns Picardy gelegt / 
Pbilippue wider Philippum den Printzen von Oeſterreych vnd Burgũd / ꝛtc. der Maximiliano 
Puns feinem vatter hilff thett / vnd jn darbey geſchrifftlich vermanet / ſich des kriegs wider 


die Eidgnoſſen zeentziehen / oder er woͤlte jn an ſeinen erblandẽ angreyffen. Item der 


S.Ludwig hertzog von Meyland / von künig Marximiliano ſeinem tochtermañ gemanet / ſtuͤnd 
on Meye in rüſtũg wider die Grauwpündter / aber der Frantzoß leget ein groß Eriegfuolck wi 
der jn gen Aſt / darmit ward er auch abgewẽdt. Darnebẽd ſendet bemelter künig Lud 
Ed von wig feinen Orator den Bifchoff von Caftels herauf zů dem Roͤm. künig / in einer be⸗ 
En richt zwüſchend dem Pundt zů Schwaben vn den EKidgnoſſen zehandlen. Aber Ma 
ximilian wolt dem Biſchoff lang weder Gleidt noch audientz geben, a / 
| emeine 


Sonder Eidgnoſchafft. 4409 


= Gemeine Eidgnoffen beſchluſſend auff anbringẽ deren von Bern vñ Solothorn / 
ein gemeinen gewaltigen vaͤldzug zethůn in das Elſaß / amgebirgibinab / vnnd am 

Rheyn wider herauf. Aber diſer zug ward verhindert / durch die hoffnung die menck 

lich hatt zů ein bericht. Dañ wiewol künigkliche Maieſtat den Biſchoff von Soñs 

auß Franckrych im friden zehandlẽ nit hoͤren wolt / hat doch darnebend hertzog Lud 

wig von Meyland (als der fach daß jm der Frantzoß zeſchwaͤr wolt werden) den 
Galleatzen Viſcunt / ſeinen Radt pi diener / herauß gefertiget auch in befridung diſes Gelieatz vi» 
kriegs zehandlen / der Fam erſtlich zů den Eidgnoſſen / die bewilligtend in ein richtũg / ee 
darnach für er gen Coſtentʒ ʒum Roͤ. Fünig/aber der frid verzoch fich noch lang. Dar ae 
zwüſchend ließ ð Frantzoß die Eidgnoffen vermanen/dasfy das günſtig glück/ jnen 

bißhaͤr von Bott verlihen / brauchen vnd keinen boͤſen bericht aufnemmen / fo woͤlte 

er leyb vnd güt zů jnen fegen. Hiemit hett künig Ludwig den friden gern verlengert / 

biß er ſein ſach in Meyland hette moͤgen vollenden / vnd das land eroberen. 
Bünig Maximiliano ward durch die Sternenſaͤher geradten / Daß er Die Eyd⸗ Sternẽſcher⸗ 
gnoſſen anderwert ſoͤlte angreyffen / ſo wurde er ſig haben / dann das geſtirn das jm 

glück vnd den Eidgnoſſen vnglück anzeigte / wäre ſchon aufgangen vñ vorhanden. 

Hiedurch der fünig bewegt / den friden / durch Galleatzen Viſcunt ſchon angetragen / 

yemerdar aufſchob / in hoffnũg die Eidgnoſſen zeuor zeſtraaffen / machet der halb mit 

den fürſten vñ ſtenden / bey jm zů Coſtentz beſamlet / den anſchlag die Eidgnoſſen auff An dieyen or 
ein mal auff ſ. Margrethen tag an dreyen orten gewaltigklich anzegreyffen / nãlich ut 
auf Coſtentz / durch das Rhyntal / vñ für Baſel durch das Suntgow anflzc. in hoff⸗ 

nung die Eidgnoſſen moͤchtind nit an allen orten geweeren. Aber die von Zürych di⸗ 

ſes anſchlags bericht / ſchicktend von fund nach 1500. mann mit jrer Paner zů Den vo 

rigen knechten inns Schwaderloch / darzů manetend ſy all jre Eidgnoſſen dahin / die 
ſchicktend gemeinlich jr hilff vnd zeichen dahin aufgenommen Bern / Fryburg vnd 
Solothorn / hattend ein aufſaͤhen auff das Suntgow / tc. Hiemit ward die fürge⸗ 
nommen reiß der Eidgnoſſen in das Elſaß vnderlaſſen / tc. A 

= Die Eidgnoffenin güter anzalvor dem Schwaderloch verfamlet / hattend eilff Eidgnoffen 
Schlangenbüchſen (hieuoꝛ in der Schlacht vor Coſtentʒ erobert) von Frauwẽfeld Ein." 
beſchickt / durch den wald hinab auff den Geißberg gefuͤrt / darhinder hieltẽd ſy in ſtil 

ler ordnũg / jres feyends wartende: als aber des tag niemãts kam / lieſſend ſy am abẽd 
jr geſchütz über die ſtatt Coſtentz abgon / daruon ein Laͤrma in der ſtatt ward. Die kü 
nigiſchen in der ſtatt zů verdruß bewegt / lieſſend an einer anderẽ nacht gantz heimlich 

das kriegßuolck / ſo yyenſyt dem Bodenſee gelegen / über die Rheynpruckẽ in die ſtatt. 
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Darnach am 15.tag Julij ʒoch K. Maximilian eigner perſo n mit des Reychs auf Binig vb 
geworffuen Paner anf der ſtatt Coſtentz auff das vaͤld / mit dein graben vnd Boll, mE Coſtẽs. 
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Das dꝛeyehend buh 


werck vmbzogen · Das kriegßuolck zoch hinauf von morgenbif ſchier vmb die dritt 
ſtund nach Mittag / in geoffer.anzal. Als man anfieng radtſchlagen wie die Schwy 
tzer waͤrind anzegreyffen / do zerfielend die Reychsſtend zůgegẽ in mancherley Raͤdt / 
einer wolt diß / der anð ein anders / deßwegẽ die fürſten vñ der Adel künigklicher Ma 
ieſtat mit keinem füg radten kondtend / jr künigkliche perſon /vñ darmit ſo vil Adels / 
einem fo zwitraͤchtigen volck wider die Schweytzer / die wol gerüſt in jrẽ vortel ſtůn 
Bunig zoch dend / zeuertrauwẽ / darzů was es zeſpat im tag erſt anzegreyffen. Deßhalb ver kuͤnig 
wider ab Kir Geſchütz lief abgon / vnd zoch darmit im rauch widerum̃ in die ſtatt. Alles volck 
was einer ſtund hineyn / das hieuor beynaach den gantzen tag hinauf gezogen was, 
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Der künig reitzumthor hineyn / vnd auff der anderen feyten über die Rheynprucken 
widerumb hinauß / vnd bleib nit mer über nacht darınn. Darnach am Zinftagnach 


Margrethe zugẽd die Eidgnoſſen für Coſtentz hineyn/ond fchnittend jnẽ dz korn ab. 


Zunigiſchen ¶ Der ander künigiſch hauff vom Rheynſtrom hatt ſich hiezwüſchẽd in das Elſaß 


* ae vnd Suntgowbefamlet/diezugend für Bafelauf für Dornegk / den Solothornern 
geſdlagen· gehoͤrig / belagertẽd das felbig (hoff. Allſo zugend jnen entgegen die Solothornet / 


Ser s.firg. Berner mit jren Panern / vnd ein Fendle von Zürych / die thettend den angriff an die 


künigiſchen. In allem ſtreyt kamend die von Lucern vi Zug auch zů jnen / ꝛc Vnd dʒ 
iſt die ietſt Schlacht fo die Eidgnoſſen in diſem krieg gethon vnd behalten habend. 
Diſe ſchlacht wirt nach der lenge verzeichnet hieuor im 12. bůch am i9. Cap. 
Farſten auz _ Als kunigkliche Maieſtat diſen verlurſt vernom̃en / iſt ſy hinab gen a vnd 
Eofteng vers fürter gen Sryburg iñs Bryßgow geruckt / es find auch bald die fürften auf Coſtentz 
u geritte. Defbalb die Eidgnoffen jr kriegßuolck im Schwaderloch auch merteils aba 
lieſſend / vñ bedorfftend hinfür nit mer ſo einer fch wären befegung an dem ot. Difer 
tagenhabend etliche Enecht anf Schaffbufen einraub vor Engen geholet / darauß 
ward ein ſcharmutz / den findſt ou grundtlicher verzeichnet ims.büch am 17. Cap. 
Scharmutʒ Am Samſtag vor Marie Magdalene habend etliche Grauen vnd herrẽ auf der 
zů Khynesk · ſtatt Lindow in ſchiffen mit einem kriegßuolck über den Bodenſee farende vnð Rhyn 


—— 


egk gelendet / vnd daſelbſt der Eidgnoſſen zůſatz in die flucht geſchlagẽ / tc Hieuon be 


ſich weytloͤuffiger das 10. bůch am 34. Cap. 
Serolden Zwuſchend diſen handlungen eins tags kamẽd zween Herolden auß Coſtentz ins 
auß Coſtẽtʒ. Schwaderloch in der Eidgnoſſen laͤger ein Frãckrychiſcher vn ein Meilaͤndiſcher / 
Anftand mie Die wurbend jren herren vn Gleydt im friden zehandlen. Alſo ward erſtlich ein frid 
Coſtentz · vnd anſtal gemachet zwüſchend der ſtatt Coſtentz vnd den Eidgnoſſen auff 8.tag 
lang. Darzwüſchend rittend beid herren / der Biſchoff von Caſtels auf Frãckrych / 
vnd der Galleatz Viſcunt von Meyland / tc gen Zürych / vmb bewilligung eines be 
richts zewerbẽ. Das ward auff vilfaltig anhaltẽ des Galleatzen von den Eidgnoſ⸗ 
fen bewilliget / vnd erſtlich darum̃ tag gen Schaffhuſen geſetzt. Wiewol ð Biſchoff 
Fratzoß wee von Caſtels ſich der richtung auch annam / weeret er doch heimlich nach ſeinem ver 
serden feidẽ. moͤgen / das Fein bericht troffen wurde / damit fein künig dieweyl Meyland eroberen 
moͤchte / deßwegen ward die mittlung im friden allein dem Balleagen zůgelaſſen. 
An freytag nach Jacobi / als der obgemachet frid vñ anſtal mit der ſtatt Coſtẽtz 
Sdarmutz auß was / zoch ein neüwer zeig auf Coſtentz / in meinung der Eidgnoſſen tagwaͤch⸗ 
vor Eofteng. ter gegen dem Schwaderloch anfzeopfferen. Aber die Eidgnoſſen hattẽd heimlich 
gar fürſichtigklich jr ordnung gemachet / lieſſend die künigiſchen wol hinauß ziehen / 
darnach eyltend ſy auff ſy / alſo daß ſy wider der ſtatt zůſtuhẽd. Die Eidgnoſſen eyl⸗ 
tend jnen nach biß ſy auß der ſtatt vom Geſchütz abtriben wurdend. Sy erſchnap⸗ 
tend etwo manchen zů roſß vnd fůß. 


330 Zuů Schaaff huſen ward tag gehalten / darauff der Galleatz etliche Artickel vom 
künig bracht / vnd verhort auch die Eidgnoſſen vñ Grauwpündter. Darauff ward 


ein andere Tagleiſtung gen Baſel angeſetzt / endtlich im friden zehandlen. 


Scharmutʒ Am Freytag vor Bartolomei fuͤrẽd etliche neüwe kriegßleüt vom Schwäbifche 


vor Coſtentz. Pundt auß Lindow über See gen Coſtentz. So bald die in die ſtatt kamend / was 
| jnen 


zz 
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jnen alſo not an die Schwytzer / das ſy von ſtund / vor eſſen vnd vor trincken / hinauß 
an die Schweytzer lüffend. Aber der gaſthůt ward jnen in maſſen abgezogen / das ſy 
etwo manchen dahinden lieſſend: welcher wider in die ſtatt kam / hatt nit groß verlan 
gen mer hinauß. 

Anno dom.1499.dieweylobberürter geſtalt in der richtung des kriegs gehandlet Meyland vo 
ward / do nam künig Ludwig von Franckrych das hertzogthuͤñ Meyland eyn / dar nn. 
inner mitgeoffen volck zů roſſz vnd fůß hertzog Ludwigen alfo nor tbett/daser mit men. 
weyb / kinden / vnd bey zo. Multhieren mit gät geladen/ d3 ſchloſſz und die ſtatt Mei 
land verließ / vnd herauf in Teütſch land gen ynßpruck kam. Es hat auch die maͤch⸗ 
tig ſtatt Genua des lands Ligurie / auff diß mal dem Frantzoſen gehuldet. Auff das 
bat der künig Das gang erobert land beſetzt mit Frantzoſen vnd Gaſconiern. 

Am Soñtag vor Bartolomei hat ſich erhebt die Tagleiſtung zů Baſel im friden. Tas zů Ba⸗ 
Die Roͤm.künigkliche Maieſtat ſendet dahin Marggraaff Caſimirũ von Branden —— 
burg / herr Johãſen von Talburg Biſchoff zů Woꝛms / Graaff Philipſen võ Naſſz⸗ Legarn- 
ow / herr Paulſen von Liechtenſtein / herr Johanſen von Abſperg / herr Hanſen von 
Tuͤngen / herr Cypꝛian Sernatiner Cantzler. | 
Brandenburg. Biſchoff zů Worms. Griaaff zů Naſſzow. Paul von Liechtenſtein. Joaban võ Abſperg 
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Dargegeerfchinend auch zů Baſel gemeiner Eidgnoſſen vñ der Grauwpündtern A lg 
Bottſchafften / ꝛc. Ond dieweyldife obbenennten herren vnd Bottfchaffte imbericht 
bandletend/fchicktend die von Noͤremberg ond etliche ſtett / von neüwem 600. knecht at $ 
gen Lauffenberg inbefegung:fy ſtarcktend auch andere zůſaͤtz / vñ woltend erſt dapf⸗ Berhftert. 
fer dꝛan. Hinwider beſamletend ſich auch gemeiner Eidgnoſſen Bottſchafften auff ei Las zů 5 
nem tag zů Zürych auff Montag vor Battolomei / vnd deſchluſſend / das ſy auch wi ” 
derumb all jre beſetzung erneüweren vnd ſtercken woͤltind: auch woͤltind ſy mit jrer 
beſten machtein gewaltigen vaͤldzug fürnem̃en / des künigs von Franckrych geſchütz 
mit jnen fuͤren / darmit erſtlich die ſtatt Lauffenberg belaͤgeren / eroberen / vñ jnen ſelbs 
ein paſſß oͤffnen auff den Schwartzwald zeziehen / ꝛtc. Aber ee diſer zug fürgenom̃en / 
ward die richtung zů Baſel beſchloſſen / vnd endtlicher frid gemachet/auff S.Mau⸗ gerich 
ritzen tag / den 22. Septembꝛis / Anno do.1499. Darmit ward frid geruͤfft / vnd alle 
zůſaͤtz abgelaſſen. Wie aber vnd warum̃ die Grauen von Sultz diſer ragen jr eigen 
land im Klaͤttgow verbraũñtend / wirt hieuor geſagt im 5. bůch am37.Cap- 


Das XXxiIX.Cap. 


Wie hertzog Ludwig Meyland das fürſtenthůmb merteils wider erobert / doch zeletſt in der ſtatt Nouaria 
belaͤgeret vnd gefangen ward. Was ſich auch darnebend durch die Eidgnoſſen begeben bat. Item 
von Duca Valentin de Valanfa/wie der mit hilff der Eidgnoffen das hertzogthůmb 
Furlin eynnam/aud etwas von feinem läben vnd end: 


Nno do 1499.34 end des obbeſchribnẽ kriegß / hat der Galleatz Viſcunt 
von Meyland ſich nit allein gebt in befrioung des Eriegs / fonder auch 
Darnebend hoͤchſten fleyß angelegt/ wie er feinem fürfle dem verteibnen 
@ h. Ludwigen widerum̃ moͤchte ynhelffen. Deßhalb er fich bey den Eid —A be 
gnoſſen für ſich ſelbs bewarb vmb hauptleüt vnnd knecht / in hoffnung Sem berros 
nach beſchloßnem friden mit jnen hineyn zeziehen. Do aber der Frantzoß ſoͤlichs mer sen zehiſff. 
cket / do begert er der knechten (wiewoler deren nit mer bedorfft / vnd das land ſchon 
eroberet hatt.) Er manet auch die Eidgnoſſen bey der vereinung vnd pündtnuß mit Srangof ma 
jnengemachet. Hierinn hůb fich zweyung onder den Eidgnoſſen / etlich woltẽd dem 7, — —— 


*7 ex ‚ gnoffenbey _ 
hertzogen zůziehen / vm̃ daß er in vergangnem krieg / als ein gůt nachpur / ſich in befeiz 3 vereinung. 


Snedienschembih 


dung des kriegs gearbeiter hatt:die anderen aber/woltend dem künig zůziehen / inan | 
ſaͤhen das der jr pundtsgnoß / jnen in vergangnem krieg mit Geſchütz / leüten vnd guͤt 
Zgetraͤtten waͤre / c. Hiezwüſchend manet der Frantz oͤſiſch Belli von Diſion die 


Edanoſſen dorfft) allein darumb das ſy nitt zum hertzogen zugind. Dife knecht fuͤrt er für Vꝛi 
inne dauel hineyn über das gebirg an Chumerſee / vnd eroberet zeuollen mit jnen dz Vaͤltelin dz 

noch hertzogiſch was. Lůg weyter im ıo.bücham7- Cap. Sa | 
Duca Valen- Duca Valentin de Valanfa/Dapft Meranders ſun / ein hauptmaũ der Roͤmiſchen 
* kirchen / was in diſem zug auch bey dem Frantzoſen. Vnd als der künig nach erobe⸗ 


die 
+. 
Eidgnoſſen nn 
= 6 —— 


Valentini ty⸗ 
ranney vnd 
tod. 


Tag zů Frau 
wenfeld. 





auch Bottſchafft zum künig von Franckrych geſendt / was die gehãdlet habe / findſt 
du im end des 7.· Cap. im 9. bůch. 
Etlich Ede Annodo,1soo.auff den 177. tag Januarij / kam Galleatz Viſcunt mit groſſem gelt 
am gen Chur / bewarb ſich vm̃ knecht vonn Eidgnoſſen. Vñ wiewol gemeine Eidgnoſ⸗ 
Miyland. feninbetrachtüg der vereinung vnd pündtnuß mit dem Frantzoſen gemachet / jm kei 
ne knecht laſſen woltend / dennocht bracht er ob 5000. Eidgnoſſen hinweg / Die wider 
der oberkeit verbott hinlüffend. Das warend allermeiſt deren knechten / die der Fran 
tzoͤſiſch Belli gleych hienor im Vaͤltellin fo ellendigklich abgefertiget hatt / die fuͤrend 
yetz zum hertzogen. Es hatt auch bemelter hertzog noch 7000. Landsknecht / vnd die 
.aAndwig Welſch Gardi von Burgund / auch vil volcks von Etſchlendern vnd Lampartern. 
erobererdas Darmit rucket er hineyn / vnd eroberet in kurtzer zeyt wider das gantz fürſtenthůmb 
land widere Meyl and j 


2 | | 
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Meyland / außgenommen die ſtatt Novaria / das ſchloſſz Meiland / vnd die ſchloͤſſer 
zů Bellentʒ Die blibend Frantzoͤſiſch. RP BR 
Auff difen vmfal des hertzogthům̃s Meyland / beſchicket Fi. Ludwig von Frãck Frantzoſen 
rych eylends die 2000. Eidgnoſſen võ Duca Valentino auf dem hertzogthum Kurz "ülung wo 
lin/bejamlet darzů ein ſchwaͤren zeüg auf allem Franckrych / darmit eroberet er erſt⸗ 3% 
lich die ſtatt Artanam / zoch darnach gen Aſt / vñ legt ſein volck in die ſtett die er noch Artana. 
innhielt / dem hertz ogẽ zů gegenweer / diß er ſich gerüften möchte. Darnebend ſchicket 
er den Belli am Zinßtag nach ð alten Faßnacht gen Zürych für gemeine Eidgnoſſen / Tag Zurych 
Enecht zebegeren. Als aber der Belli etwas vnwillens bey den Eidgnoſſen ſpüret / ver 
gangens abzugs im Vaͤltellin halb / hat er als bald alle alte anſprachen abgefertiget / 
vnd mencklichen zefriden geſtellt. 
Darnebẽd erſchinẽd auch künig Maximiliani Oratores / der Biſchoff v5 Woꝛm̃s —— 
vnd andere / voñ Eidgnoſſen begerẽde / daß ſy die Oeſterreychiſch Erbuereinung mit oitſchafft. 
Maximiliano / als rechtem fürſtẽ zů Oeſterreych / woͤltind erneüweren. Item daß die 
Eidgnoſſen dem Roͤ. künig z000. knecht woͤltind geben auff den Romzug / die Kei⸗ 
ſercron zeerholen. Item das ſy dem Frantzoſen kein hilff wider den hertzogen thůn 
woͤltind / dieweyl Meyland ein Kammer des Reychs waͤre / darumb ſoͤltind ſy dem 
hertzogen vnd nit dem Frantzoſen hilff thůn. | | | 
Hinwider die Franckrychiſchen Legaten/ein Biſchoff von Sanß ond der Belli/ Franckrychi⸗ 
begertend daß die Eidgnoſſen jre knecht vom hertzogẽ abmanen vnd dem Frãtzoſen ek 
beiffen föltind/nach der vereinung. tem der künig von Franckrych erbotfich such 
gegem Roͤm.künig von wegen des fürſtenthůms Meyland zethůn / was ein hertzog 

von Meyland dem Reych von recht thůn ſoͤlte. Es ward auch da vor den Eidgnof⸗ 

fen erzelt was anſprach vnd rechtens der Frantzoß an Meyland hette: daruon wirdt 

weyter gſagt hieuor im 3. bůch. Vber das alles waͤrind die Eidgnoſſen gern ſtill ge 
ſaͤſſen / aber die Frantzoſen manetend ſy bey der vereinung vñ pündtnuß / vergãgens 

jars mit künig Ludwigen aufgericht/2c.Defwegefy den Keiſeriſchen Botten zů ant — 
wortgabed/SyEöndtind mit keinem fůg auff diß mal dem hertzogen wider den kü⸗ ae. 
nig hilff thůn / dieweyl der künig jr pundtsgnoß / vnd ſy jm mit einung verſtrickt / vñ 

fo hoch gemanet waͤrind / tc. Kr: # 

Hierauff bewegt der Belligemeiner Eidgnoffen Enecht in groſſer anzal iñs vaͤld / Zidgnoffen 
gab jnen reychen ſold / die ſamletend fich 36 Fryburg / da wurdend fy gemuſtert. Die vere 
zugend demnach über S. Bernharts berg hineyn gen Werzell / dahin kamẽd auch et⸗ 

liche Ort zů jnen über den Gotthart. Do nun der hertzog von Meyland ſoͤliche rü⸗ Hertzog be 
ſtung der Eidgnoſſen vernam / ſchicket er den Biſchoff von Genua mit dem Gallea⸗ Gert rechts. 
en zů den Eidgnoſſen / vnd erbot ſich dem künig von Franckrych zum rechten voꝛ 

den Eidgnoſſen zeſton. Darmit wurdend die Eidgnoſſen bewegt ſo vil / das ſy ey⸗ Kidgnoffen 
lends jren knechtẽ beiderſeyts ſchribend ſtillzeſton. Darzwüſchend ſchicktẽd ſy jr traͤff ee 
liche Bottfchaffthineyn/den Erieg zerichten / vnd dem hertzogen zefcheiden. Hiezwur 
ſchend hatt der hertzog die ftatt Nouarien erobert / vnd ſich mit allẽ kriegßnolck dar⸗ 

eyn gelegt / aber die Frantzoſen behieltend dennocht das ſchloſſß. | 

Wiebaldder Frantzoß vernamdaf der Eidgnoſſen Bottẽ auff der ſtraaſſen waͤ Der Srägoß 
rind / in einẽ friden zehandlen / vnd jren knechtẽ geſchriben hattend ſtill zeligen biß auff tr 
jrer Botten zůkunfft / do wolt bemelter Frantzoß die Bottẽ nit für ſich laſſen noch Ge 
leidt geben / ſchob die ſach yemer auf / eylet darzwüſchend mer dann mit 30000. man⸗ 
nen zů roſß vnd fůß für Nouarien / belaͤgeret den hertzogen darinn. Vnd wiewol be⸗ — be 
melter hertzog von ſeinen hauptleüten vnd auch den Eidgnoſſen fo bey jm warend / oeret. 
mermals gewarnet / vermanet vñ gebaͤtten ward / die ſtatt Nouarien zeuerlaſſen / vnd 
über das waſſer zeziehen / wolt er doch nie volgen. Darmit ward er mit der groͤſten 
macht des Frantzoſen vm̃laͤgert. Darzů lagend die Frãtzoſen im ſchloſſz / dardurch 

hatt der künig den eyngang. So mochtend die hertzogiſchẽ das ſchwaͤr künigiſch Ge 
ſchütz / darmit er tag vnd nacht auff die eylarbeitet / nit lenger INT ſich 
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Bellig eynge 
nommen⸗ 
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durch Gꝛaaff Andzefen von Sonnenberg verbrennt. 


Das dreydehend büͤch u 


vnd die ſtatt übergeben. Der künig lief alles Eriegfuolckabziche / aufgenommen den | 
hertzogen vnd etlich Lamparter fordereter gefangen. Die Eidgnoſſen hattẽd den her 
tzogen auff jr munier bekleidet / in jrer ordnung / im fürſatz jn mit jnen darnon zebꝛin⸗ 
gen. Als ſy aber im vaͤld durch des künigs heer vmbgeben / das geſchütz in ſy gericht / 
vnd der hertzog mit groſſem ernſt vñ troͤuwen von jnen erforderet / vñ in jrer ordnũg 
geſůcht / ward er zeletſt durch ein torechtẽ menſchen / villycht auß forcht / dem Belliver | 
zeiget vnd gefangen / in Franckrych gefertiget. Der jn verzeiget hatt / ward hernach 


als er heim kam / durch fein oberkeit enthauptet. 


Die von Dıi vnd Schwyg habend auff diſer reif gen Werzell / Die ſtatt Bellitz / 
auf krafft alter anſprach / vñ auff beſonder anruͤffen vnd willig ergeben der Butger / 
eyngenommen / ſind auch Darin bliben / vnd diß mals nit weyter gezogen, Hieuonbe 
ſich weytloͤuffiger das 8. Cap. im 9. bůch . Mr | | 

Der künig nam Das hergogthärni Meyland widereyn/denlieffend die Eidgnoſ⸗ 
fen durch jr Bottſchafft bitten/des lands vnd armen volcks zeuerſchonẽ / item das er 
die vereinung vnd Capitel / hieuor zwüſchend dem hauß Meyland vnd gemeine Eid 
gnoſſen aufgericht / mit jnen erneüwerẽ woͤlte. Itẽ das er denẽ von Vꝛi vñ Schw 
die ſtatt Belleng woͤlte laſſen geuolgen / ꝛc. Soͤliche anmůtũg der Eidgnoſſen bewil⸗ 
liget der künig alle / außgenommen Bellitz halb wolt er nit faren laſſen: daruon beſich 
das 9. bůch am 8. Cap. | | * 

Anno do.1500,batt hergog Dleich von Wirtenberg ein vereinung vñ pündtnuß 
angenommen mit gemeinen Eidgnoffenauff ı2.jarlang. Es ward diß jars auff Jo 
hannis den 24. tag Junij / ein Tag zů Zürych gehalten’ und der frid hieuor zů Baſe 
gemachet / beſiglet. Etliche Ort der Eidgnoſchafft woltend ſoͤlichen friden nit beſig⸗ 
len / die verſpꝛo chen Brandſchatzũg im Walgow / vergangens jars nach der ſchlacht 
zů Fraſtentʒz auffgelegt / wäre dann zeuor bezalt. Alſo ward ſy bezalt / vnd vnder die 
knecht / ſo darbey geweſen / außgebeütet. 

Auff S. Gallen tag / den 16.Octobris / ward die Erbuereinung zwüſchend Ma⸗ 
ximiliano Rö.Fünig/als Ertzhertzogen zů Oeſterreych vnd hertzogẽ zů Burgũd / tc. 
vnd den vier Orten der EKidgnoſchafft / Zürych / Bern / Vri vñ Vnderwalden / ꝛtc. wi⸗ 
derumb erneüweret / aufgericht / vnd fürter zehalten bekrefftiget. 

Anno do.i5oo.als die von Bern pn Solothormetliche zeyt hieuor Rollenbatzen 
gemüntzet hattend / do fiengend in diſem jar auch an die von Zürych / Lucern vñ S 
Öallen/zc.fSliche Batzen zepraͤgen / vnd wurdẽd deren 15. für ein guldin geſchlagen. 
Von dem nam̃en der Rollenbatzen wirt etwas anzeigũg geben im 8.büch am 8. Ca. 


Das xXxXx. Cap. 


Vn den Creüglinen in der menſchen kleider gefallen. Don Creütztrager ſect. Don etlichen Tagleiſtungen vnd 
was darinn gebandlet. Jubeljar und Roͤmiſcher Ablaß. Von ongewonlider kelte vnd Hagel. Wie etlich 
Eidgnoſſen zum Marggrauen von Brandenburg zugend / auch etwas von dem zug für Luggaris. 


O man zalt 1501. jar nach der geburt Chꝛiſti am let p 
ſten tag Apꝛrilis / ſchlůg der Hagel an etlichen enden 
der Eidgnoſchafft / darauff volget groſſe theüre. 
Hieuon beſich das6.bücham 19. Ca. In diſem jar 
fielend die Creützlin auff die leüt vnd in jre Fleider/ 
von mancherley farwen / ſchwartz / rot vnd Afchenfarbiniemants 
mocht wüſſen wohaͤr ſy kaͤmind / oder was ſy bedeütetind Aneil| & 
ner junckfrauwen im Wirtenbergerland erſchinend alle zeiche der SE 
Inſtrumenten / darmit ynfer Herr Chriftusgemartert was wor EZ 3 
den / alles in obbemelten farwen/zc. Ein Muͤllerknecht im Schwabenlãd / nit weyt 
von Biberach / maalet jm ſelbs ſoͤliche zeichen an / beweget darmit vil ſchraͤckens vnd 
aberglaubens im volck / gab für wie er etliche Hirt vom himmel gehoͤrt / vnd was jm 
Gott geoffenbaret hette / ꝛc. Endtlich aber ward der betrug lautbar / vnd der trügner 
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In diſem jar zwüſchend Oſtern und Pfingſten vmb die Auf Ereligträger 
fart / kamend ob zo. Bilgeri von Rom in die Eidgnoſchafft / von N" 
der Creütztrager ſect / die hieltend ein beſondere munier / giengẽd 
barfůß vnd barhaupt / hattend nichts an dañ lange hembder/mit 
EMwiden vmgürtet / yeder trůg ein hoͤltzin Creützlin in ſeiner hand / 
iaaſſend vñ trunckend (als man ſagt) nichts dann waſſer / brot und 
lkraut. Namend nichts von leüten dann jr ſpeyß / lagend ſtaͤts in 

— Wden Templen auff den knüen. Ir ſpꝛaach was Italianiſch vi La 
tin. Ir fürnemmen was gen Coͤln / vnd demnach gen Jeruſalem 
zum Heiligẽ land zereiſen / ꝛc. Was von jnen zehaltẽ ſeye / gib ich 

dem vrteil anderer zeerwaͤgen. 

Die ſechs Ort der Eidgnoſchafft / Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwaldẽ / Zug vñ zoll zů Clo 
Glariß / ꝛtc. hattend diſer zeyt ſpan mit der ſtatt Zürych / von wegen des Zolls zů Clo ren · 
ten / welchen die Eidgnoſſen gern gar gen Baden hettind gezogen. Sy wurdẽd endt 
lich in guͤtigkeit vertragen. 

Dieloblichen ond herrlichen ſtett / Baſel vnd Schaffhufen/wurdend diß jars zů Baſel vnd 
Oꝛten der Eidgnoſchafft aufgenom̃en / wie dann hieuor im i2.. bůch am z 4. Cap. vn Hdeff bu- 
inm5. bůch am 17. Cap. weytloͤuffiger anzeigt wirt. 

Anno do.igoi.auff Montag nach S. Jacobs tag / ward von gemeinẽ Eidgnoſ⸗ Lag zů tu 
fen groſſe ſamlung vnd Tagleiſtung zů Lucern gehalten / zum teil vonder ſtatt Bel⸗“ 
lentz wegen / die der künig von Franckrych zum hertzogthům Meyland haben / vnd 

aber die von Vri vnd Schwytz die ſelbig nit laſſen woltend. Da ward abermals ge 

handlet gegen den Frãckrychiſchen Regenten in Meyland / das ſy die von Bellentz / 

gleych wie andere Eidgnoſſen / ſicher wandlen vnd faren woͤltind laſſen / tc. | 

Auff difem Tag erfchinend auch vilfnecht von Eidgnoſſen / die hieuor mit künig 2* etli 
Carolo von Franckrych in Neapolis gezogen / vnd bey jm / an der widerfart /inder Sr gransfın. 
Schlacht vo: Parma geweſen / vnd daſelbſt überblibẽ warend / daruon hieuor im 3. 

bůch geſchriben ſtadt. Item es kamend auch deren knechten / die gleych vergangens 

jars dem künig vor Nouarien gedienet hattend / ꝛtc. Die alle begertend von den Fran⸗ 

tzoſen jren verſprochnẽ ſold / der jnen noch vnb ezalt außſtuͤnde / wie ſy auch des brieff⸗ 

liche vrkundt darlegtend / ꝛtc. Wie es aber diſen anſpraͤchigen knechten ergangen / wie 

vnd warumb ſy dem künig beide ſchloͤſſer Lowertz vnd Luggaris überrumplet ha⸗ 
bind / ꝛtc. wirt alies hieuoꝛ img.büch verzeichnet am 10. Cap. 

Auff obberuͤrtem Tag begert Maximilianus Roͤm. Fünig durch feine Legaten an one 
gemeine Eidgnoſſen / das ſy jm wöltind Enechtgeben vñ behulffenfeyn das hertzog⸗ hung. 
thumb Meiland widerum̃ auf des Frantzoſen gwalt zeeroberen. Alser aber ſoͤlichs 
an den Eidgnoſſen nit gehaben mocht / vñ doch darbey vernam das die obbemelten 
knecht von Eidgnoffen anfpzach an künig von Franckrych hattẽd / vñ deßhalb gern 
hilff vnd beyſtãd wider bemelten künig gefächt hettind / do ſchicket K. Maximilian 
abermals ſeine Sandbotten in die Eidgnoſchafft / mit beger das ſy jm die ſelbigẽ an⸗ 
ſpraͤchigen knecht zehilff laſſen / denen woͤlte er beyſtendig ſeyn / vnd mit jnen das für⸗ 
ſtenthůmb Meiland wider erholen/zc. Aber die zehenjaͤrig vereinung vñ pündtnuß 
vergãgens Schweytzerkriegs mit dem Frantzoſen aufgericht / wolt ſoͤlichs alles nit 
zůlaſſen: ſo wurdẽd die anſpraͤchigen knecht nach langem auch mit dem künig vertra⸗ 
gen / wie im 9. bůch bemeldet wirt. Da 

Dofich nun durch föliche werbungzweyer widerwertigen künigen in der Eyd⸗ Den abe 
gnoſchafft yemer vnd mer zweyung erheben / vnd die knecht woltẽd anfahenauff bei 
de ſeyten ſich neigen / beſorgtend die Eidgnoſſen das ſoͤlichs jrem vatterland mit der 
zeyt zů nachteil dienẽ wurde / deßwegẽ ſich diſe 5. Ort / Zürych / Bern / Da) / Schwytz 
vnd Vnderwalden / durch beſondern radt vñ anſtifften herr Matthes Cardinals zů 
Sitten / ſich vereinigtend / aller herren dienſtgelt vnd Penſion zeuerlaſſen. Alſo ward 
bey gemelten Orten die Penſion hoch vñ bey ſchwaͤrer ſtraaff abg en za Ya 






Jubeljar zů 
Kom: 


Ablaß in 
Teütſchland · 


Papſt Alexã⸗ 
ders Finder. 


Keifer manet 
dıe Eıdgnof 
fen wid den 
Türcken. 


Vngewonli⸗ 
che kelte vnd 
Dagel. 


Sterbend . 


Fridli Egk/ 
mann. 
Kidgnoffen 
zum Marg: 
grauen von 
Bꝛanden⸗ 
burg- 
Schlacht bey 
Noͤꝛemberg. 


ax 


Das dreyehend buch 


Anno dom ısor.bey Papſt Alexanders zeyten / was ein Jubeljar zů Rom / dahin 
zoch alſo groß volck von allen landen / das in einem halben jar / von Weyhenacht an | 
bif zů S. Jobanstag im Summer / zů Rom inn Der flatt 70800. menſchen geſtor⸗ 
ben in den Gottsacker vergraben wurdend / außgenom̃en Die auff der ſtraaſſen eyy 
vnd auf ſturbend: darbey zegedencken wie vil der laͤbendigen hineyn gezogen ſyend. 
Da ward vnzʒaͤlich groß gůt gen Rom bracht / des doch Papſt Alexander nit erſetti⸗ 
get was / ſonder ſchicket gleych im nachuolgenden jar Raymundum ein Roͤmiſchen 
Legaten mit Ablaß in Teütſche land / der beſchmeitzet (anf verhencknuß K. Marimi | 
liani) Teüfchenation von neüwem. Die Eidgnoſſen woltend fölichen Ablaßkraͤmer 
nit allenthalben eynlaffen/alleinetlich wenig ſtett empfiengend jn. Soͤlich groß gür 
verſchweynet Papſt Alexãder mit feinen Findern/als mit Duca Dalentinfeinemfun? / 
von dem gleych hieuor im 29. Cap. gfagtift.Darzü hatt er ein tochter / die jm gar lieb 
was / welche auß vilfaltiger fleiſchgirigkeit yederweyl ein andern mañ nam / dann ſo 
bald jren ein mann / außgenutzet / nit mer gefellig was / ſo ſchied ſy der Papſt / vnd gab 
jren ein andern. Das überig aͤrgerlich geſchꝛey von bemeltem Papſt vñ ſeinen kinden 
laß ich hie růwen. ——— — 1 

Nach Chꝛiſti geburt 1802. jar / am 16. tag Januarij / ließ künig Maximilian gemei 
ne Eidgnoſſen durch ein Keiſerlich Edict aufmanen / das ſy mit jren zůgewandtẽ wi 
der den Türckiſchen Keiſer gerüſt / vnnd zů anfang des monats Junij mit ſtaͤrckiſter 
macht im vaͤld waͤrind / ꝛtc. Auff das die Eidgnoſſen zb antwort gabẽd / Sy waͤrind 
nit der maſſen verfaſſet / das ſy auff jren eignen koſten / one beſoldung / ein ſo Sue 


zug in froͤñde land thůn möchtind / eshabinds auch weder ſy noch jre vorderen nie 
thon: vnd do das Reych ſchon etwanerforderet aufzogenfeye/fyend doch fy nie alfe 
erfücht/fonder von alterhaͤr alfo gefreyer gewefen/daf wasfynit gůts willens hier⸗ 
in thůͤgind / darüber ſoͤllind fy durch gebott vñ zwang nit weyter genötiget werdẽ / ic 
Mittler zeyt ward das Cruciat durch Raymundũ obgeneñt allenthalbẽ gepꝛediget 
wider den Türcken / aber do die Ablaßpredig außwas / fuͤr das gelt gen Rom / vnnd 
ward der Türcken zug vnderlaſſen. * 

Diß 1502. jarsinden Pfingſtfeyrtagen erzeiget G 
ſich ein ſoͤliche kelte mit ſchnee vnd rägen/das vilge Hilmar 
fügel / als Schwalmen / Spyren / vñ der gleychen / PISTEN 
erfroren tod auß den lüfften auff die erdenfielend PK ar a 
des mecklich übel erſchꝛack. Danach am 22. tag — 
Junij ſchlůg der Hagel vmb Bern / Solothorn v 
am Bielerſee weyn vnd korn. Es fielend erlich Ya II KT 
gelſtein fo groß als Huͤnereyer. Darnach am 29. DO au 
Junij ſchlůg der Hagel gar ſchaͤdlich vñ Zürych / 
daruon liß das 6. bůch am 19. Cap. ſchier bym end —“ RS 
Sürter am 22. tag July zoch ein erfehrockelich on; Fe) er pn 
gewitter für Genff / Sryburg/ Bern’ Zürych Wylaze  __  _ | 
im Turgow/über den Bodenfee in Schwabenlãd hinauß / mit groſſem ſchaden / dar 
inn fielend Hagelſtein undeyfmarchen als groß wie Genßeyer / die erſchlůgend nit al 
lein die frücht / ſonder auch Kuͤ / Kelber / Haſen vnd allerley gefügel. Es regieret auch 
diſer zeyt an etlichen orten die Peſtilentz gar ernſtlich / allermeiſt zů Baſel / daruon im 
12. bůch am 34. Cap. 

Ein kriegßmañ von Rorſchach am Bodenſee / hat in diſem jar vmb S. Johans 
tag im Sum̃er bey 200. Eidgnoſſen auß dem Turgow beſamlet / dẽ Marggrauen 
von Brandenburg zůgefuͤrt / mit deren hilff gedachter Marggraaff denen von Noͤ⸗ 
rẽberg ein Schlacht liferet und angeſiget. Diſer krieg erhůb ſich von wegen einer Ca 
pellen / darinn jaͤrlich ein kirchweyhe was / welche kirchweyhe yeder teilhaben wolt / 
die ward hie mit blůtuergieſſen alſo geteilt / daß die von Noͤremberg jr Wagenburg / 
Geſchütʒ vnd vil gůter leüt verlurend. Mt — J 







Gemeine 


J 


Von der Eidgnoſchafft. 455 


Gemeine Eidgnoſſen begertend abermals durch je Bottſchafft an künig Tudwi⸗ Eidsnoſſen 
gen von Franckrych / denen von Vri vnd Schwytz une a — 
uerzeyhen: welches der künig nit thůn. Vnd als er ſy deßhalb yemerdar aufziehen / vñ * 
kein endtlichen beſcheid geben wolt / do zugend jm gemeine Eidgnoſſen von den 15. 
Oꝛten des nachuolgenden 150. jars für das ſchloſſßz Luggaris / ꝛc. Von diſem krieg 
vnd wie der bericht ward / findſt du voͤlligern bericht img. bůch am ıc. Cap 


Sas xxxi. Cap, 


Von dem andern und dritten zug etlicher Eidgnoſſen zum Fünıg von Franckrych in Neapolis 
darinn fy baden empfiengend. Frem von andern dıfer zeyt Eidgnoſſiſchen ge 40 fa Sean 


Miar Chꝛiſti i503. hat künig Ludwig von Franckrych abermals das kü⸗ Frantzoß in 
Inigreych Neapolis (welches hieuor K. Carolus ein mal erobert / vnd mit 
groſſem ſchaden der Eidgnoſſen wider verloren hatt) mit krieg angefoch⸗ 
ten / etlich plaͤtz darinn eroberet / vnd ein kriegßuolck dareyn gelegt. Darge⸗ 
gen der künig von Hiſpanien auch bey 10000. mann Landsknecht vnd Hi 
ſpanier / in bemeltem künigreych hatt / den Frantzoſen zů gegenweer. Der Frantzoſen 
warend gar wenig / aber in gůtem vortel wolgebutzt / vnd gar froͤudig. Der Hiſpani 
ſchen warend weyt mer / aber fürſichtig / woltend jren vortel nit begeben / vnd jr ſach 
nit gern dem glück beuelhen: darmit wolt kein teil den andern gern angreyffen. Auff 
das künig Ludwig ſeinen zeüg zeſterckẽ / an die Eidgnoſſen warb vm̃ ein anzal kriegs 
uolcks / das jm aber gantz abgeſchlagen ward / nichtsdeſtminder bracht er heimlich 
1400. knecht auf von Eidgnoſſen / die wider je oberkeit wüſſen on willen hinlüffend / Eidgnoſſen 


* 


die fertiget er für Genuam hineyn iñs Neapols. So bald diſe Eidgnoſſen hineynzů no Neapols 


wider jr ober 


den Frantzoſen kamend / vnderſtundend ſy (ſich jrer mannheit vnd ſtercke troͤſtende) keit willen. 


dem Hiſpaniſchẽ zeig und Landsknechtẽ ein Schlacht zeliferen. Am ı7.tag Aprilis 

vmb veſper zeyt zugend die Frantzoſen vnd Eidgnoſſen / in kleiner anzal / ander Hi⸗ Schlabt in 

ſpanier Wagenburg / jres vermůtens die zeſtürmen / vñ ſ zeſchlahen. Die ſach geriedt Frrolis- 

imangeiffnitgarübel. Aber endtlich wolt jnen zeſchwaͤr ſeyn die graͤben vnd ſchan⸗ 

tzen der Hiſpaniſchẽ / wider ein ſoͤlichen feynd (der an der zal vil maͤchtiger / doch von 

jnen veracht was) zeüberwinden. Damit fluhẽd die Frantzoſen zů off; in dz ſchloſſz 

Neapolis / das ſy innhattend / lieſſend den fuͤßzeüg im ſchweiß. Auß denen wurdend 

Von Rotenſtein. 400. Gaſconier vnd ob 500. Eidgnoſſen erſchlagen. Die überigen 

merteils gefangen / deren etlich voñ Landsknechtẽ gar freüntlich vñ 

wol gehalten wurdend. Ein hauptmañ auß dem Algow (geboren Fin freünd 

von Rotenſtein) verkauffet vil Eidgnoſſen auffs meer / fprechende: —— 

Er woͤlte jnen nit ſo vil zů gůt thůn / das er ſy erſtaͤchẽ woͤlte / c. Dz 

iſt der ander zug der Eidgnoſſen gewefen/ins künigreych Neapolis 

A, gethon/der jnen nit wol außſchlůg. | | 

IN Marimilianıs Aöm. künig hatt mittler zeyt tag gen Biſantz in Tao sen Di 
. Burgund angefert/den Neapolitaniſchen krieg zerichten. Darauff ſentz gefete 

herr Hugo Bifchoff zů Coſtentzʒ / als ein verordneter ſchidmaũ / wolt reyten / vnd als 

er durch das Klaͤtigow nider fůr / vnd ſeine diener den armen leüten můtwilligklich 

durch Das Kornuaͤld reytende / den ſamen verderbtend / do ſchlůg der Donder vom 

himmel vnder ſy / alſo / daß ein roſſz tod bleib / vñ ſunſt noch ſiben coffz und mañ vom 

blaſt oder dunſt zů boden geſtoſſen wurdẽd / denen gar onmaͤchtig ward/2c.Do aber 

die bottſchafft kam wie es zů Neapolis ergangen wäre / do erſchein niemants zů Bi⸗ 

ſantz / vnd ward nichts auß der richtung. 

Der künig von Franckrych erklaget ſich vorgemeinen Eidgnoſſen durch ſeine Le Sranzofen 
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)) 


gaten deserlittnen ſchadens / mit hoͤchſter beger vnd vermanũg / jm nochmals knecht — 
zegeben/denfchaden zeraͤchen / Daran woͤlte er ſein Cron fegen/zc. Die Eidgnoſſen 
ſchlagend dem künig das mit kurtzen worten ab / mit anzeigůg das jre vngehorſamen 
knecht hie den rechtẽ lo hettind empfangen. Erzelletend jm auch gar ernſtlich wie vil 
er jnen kurtzer zeyt leüten durch fein gelt verfuͤrt hette / mit hoͤchſtẽ *— * ſich die 
a | r 


= ER VE Pas U 
/ ER r 
Das dreydehend buͤch * 
Legaten hinweg heben / vnd kein knecht annemmen woͤltind / etc Hiemit ſchiedend die 
Stangofentranrig hinweg / dennocht lieſſend ſy heimlich fo vilgoldsvnöbefcheios 
Eddanoſſen hinder jnen / daß abermalsob 4000. knecht auß der Eidgnoſchafft in ſtill bey nacht / 
——— wie ſy mochtẽd / über alle verbott der oberkeit hinlüffend / vñ mit anderem kriegß 
a holck des künigs in Neapolis zugend. Mittler zeyt aber hat ſich auch Der Hiſpaniſch 
Sdleche. zeüg geſterckt / darmit zugẽd ſy beiderſeyts zeſamen /Dogefchachabereingarblätige 
ſchlacht / darinn ſiben Landsherren auß Franckrych mit jrem volck erſchlagen wur ⸗ 
dend / vnd auß den obgezelten 4000. Eidgnoſſen nit über i5 00. überbliben wider zů 
land kamend. Das iſt der dritt vnglückhaffig zug der Eidgnoſſen geweſen in das küß 
nigreych Neapols / darinn ſy jr vngehorſame gebuͤßt habend: dann wo ſy gehoꝛſam 
jrer oberkeit geweſen / waͤrind ſy daheimen bliben. Er | : 
Ralt Win⸗ Im anfang diß 150. jars was der winter ſo kalt / daß die boͤnum zum teil erfrurẽd: 
er. darauff volger der Summer alfo warm / das die matten verdorretend / vnd etliche 
Damian wald von hůz anfiengend zebrünnen. Der weyn ward fruͤ eyngeherbſtet. * 

Anno do.i504. als voꝛr etwas jaren hieuor die Büchſenſchützẽ auß etlichen Orten. 
der Eidgnoſchafft an jre herren begert hattend / jnen gemeinlich durch die gantz Eyd 
Jlih Ger gnoſchafft jaͤrlich von Ort zů Ort / einen Meyen oder geſelſchafft und Geſellenſchieſ⸗ 
ſelleſchieſſen. Con zehalten / darmit die gemeinẽ Schützen der Eidgnoſſen deſter bekandter / vñ auch 

in kriegen einer dem anderen deſt freüntlicher waͤre. Vnd als ſoͤlich begeren zů Tagen 
fürbꝛacht / ſich Doch bißhaͤr verzogenhatt/ do habend die von Zürych der fach zů an⸗ 
fang / in diſem jar ein zierlich hauptſchieſſen gehaltẽ / daruõ auch im 6.büch am 19. Ca 
pitel ein wenig gemeldet wirt. Aber nach diſem Schieſſen iſt die ſach wider erſaͤſſen / 
vnd der Meyen verdorben. | | \ ing 
Cheiirein Gezelt 1505. jar nach der menſchwerdung vnfers erlöfers/ warend alle frücht inn 
— Welſchen landẽ von überſchwencklicher langwiriger hitz der Sonnen alſo verbrun⸗ 
nen / das darauff groſſe theüre volget in allem Italia. Man fuͤrt die frücht auf Teüt⸗ 
ſchen landen über das Alpgebirg hineyn in Lampariẽ / in Italiam / gen Genff / Lyon / 
gen Marſilien / gen Rom / durch Hiſpaniã hineyn biß in Galitiam. Zů Rom gait ein 
mütt kernen fünff Ducaten / zů Marſilien 4. gulden / in Galitien 4. Cronen. Es ſind 
diſer theüre vil leüt in obbemelten landen hungers geſtoꝛben. | u 
Wolfeile der ¶ Im jar 1506. was fd ein kalter Winter / daß anetlichen enden die Raͤben erfrurend 
fügen, vnd die boͤum zerſpieltend. Darauff volget ein gůter Summer / fruchtbar jar / vnnd 
| teäffenliche wolfeile der früchten. Vmb Zürych galtein mütt ker⸗ 
| N | nen 9. Basen 6. haller. So wasdie weynrechnung ein Eimer (08 
Comet vnd N 







ren io. ein Zürychfüder machend) vmb i2. Schwytzer dagen. 
Im Augſtmonat erſchein ein Comet am himmel / erſchrocken⸗ 
licher geſtait / mit einem langen ſtreymẽ: darauff vernam man den 
tod vnd abſcheid künig Philippi von Hiſpanien / Ertzhertzogens 
N! 
S) 
A 


Raupen. 


— 


N 36 Oeſterreych vnd Burgund / ꝛtc. Die Raupen oder Gꝛaßwürm 
— thettend diſen Summer den wachſenden früchten groſſen ſcha⸗ 
den / ſunſt ſolt es noch vil wolfeiler ſeyn worden. 2 
Sasxxxii.Cap. 
Von dem Genueſer krieg / was die Eidgnoſſen darinn gehandlet. Item wie ſich Keiſer / Papſt / Frantzoß 


vnd andere fürſten zeſamen verbunden / vnd die Venediger bekrieget habend / was 
auch darnebend in der Eid gnoſchafft vergangen feye. 


Anlaß dee Ach Chꝛiſti geburt 1507. jar hat ſich etwaszweyung vñ empoͤrung zů⸗ 
—— N getragen in der ſtatt Genua zwüſchẽd dem Adel vñ der Burgerſchafft. 
| is Der Edlen wurdend etlich entleybet / die überigenzugend auf der ſtatt 
X) zum künig in Franckrych in gůter anzal/ den Fünig zur raach bewegen? 
I de . Die Burgerſchafft ſendet darnebend auch je Bottſchafft zů bemel⸗ 
tem künig / die wolt er gar nit hoͤren / dann mit etwas fürworten vnd mittlen die jnen 
zeſchwaͤr warend. Vnd als hierauff der künig / die Genueſer zeſtraaffen / gern knecht 
| * — hass, vo 


— Son der Eipanofebafft. 454 
VOR IOZRO ER zehuff bekommen hette / darmit jm Die nit verſagt wurdind / erd 
er ſoͤlichen liſt. Er ließ bemeltẽ Eidgnoſſen auff einem Tag zů een ran Frantzoſen 
gaten fürtragen / wie er mit yederman frid hette / vñ waͤre des willens die künigin ſein werbE an die 
| gemahel ins bergogthünt Meyland zefüren/ allein vmb wollufts vnnd ergeslicheit en 
willen / dahin wurde der Papſt zů jm kommen / tc. hierum̃ begerte er voñ Eidgnoſſen 
ein anzal kriegßuolcks jm zegeben / allein zů einer leybshůt vnd guardi / darmıt er vor | 
zůfallender vntreüw deſtbaß bewart wäre/zc.Die Eidgnoſſen glaubtend diſem für⸗ Fidanofen 
rrag / vnd bewilligtẽd dem Fünig.Der nam als bald in fein ſold 6000.Enecht / die wur En RR 
dend durch Lamparten hineyn gefurt biß gen Alexandriam / im wohn / ſam ſoͤltind ſy 
dem künig entgegen ziehen. Demnach handletend die herren / als Galle Viſcunt / 

der Granmaͤter / vnd der von Grüw / durch gůte wort mit den knechten fo vil / das ſ y 

die an das Genueſer gebirg brachtend / daſelbſt kam der künig zů jnen mit einem ſtar⸗ 

cken Geſchütz / der bꝛracht ſy darnach mit jm durch das gebirg für Genuam. Am 23. 

Apꝛrilis ſchlůg er ds laͤger für die ſtatt auff den ſand. Am 25. Aprilis machtẽd die Eid 
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gnoſſen zween hauffen / der ein ſtůnd in gůter ordnung auff Dem boden gegen 5 ſtatt / 
der ander zoch mit de Gaſconiern an den berg. Der ſelbig Genower berg ward bald Genusge 
mit gewalt gewunnen / die Genueſer darab geſchlagen / vnd der berg mit Frantzoſen wunnen. 
beſetzt / ꝛc. Vnd wiewol die Genueſer den berg am 26. Aprilis wider eins teils ero bert * 
hattend / vnd die Frantzoſen abgetriben / wurdẽd ſy doch durch die Eidgnoſſen zu 
anderẽ mal darab geſchlagen. Am 27. Aprilis ward die ſtatt Genua dem künig auf⸗ 
geben / der Adel wider eyngeſetzt / vñ die Burgerſchafft vmb groß gůt geſtraafft. Der 
künig gab den Eidgnoſſen reychen ſold / hielt die oberiſtẽ zegaſt / ſchlůg jren vil zů Rit 
ter / vnd dancket jnen hoch / darmit ward wider abgezogen. 
NHaienebend hart künig Maximilian auff einem Reychßtag zů Coſtentz / zwüſchẽd Royberng 
Oſtern und Pfingften Dif1so7.jars gehalten / ſich mit den fücften vñ ſtenden beradt °" — 
ſchlaget / gen Rom zeziehen / vnd die Keiſercron zeerholen. Zu welchem fürnemmenn 
hochbemelter künig auch gemeiner Eidgnoſſen hilff begert / die bewilligtẽd jm 6000. er —— 
knecht zegeben / gen Rom vñ wo hin er ſy brauchen wölte/ außgenom̃en wider den kü dem Keıfer 
nig von Franckrych / mit dem ſy einung vñ pündtnuß hettind / Die I Br ae 
Er ug 


Das drenschend blich 


Erdbidem Im jar des Herren i5os. zů anfang was der Winter über die maſſen rauch vnnd 
era kalt / darauff volgtendetliche Erdbidem vnd wulckenbrüch. Am Soñtag nach Vꝛ⸗ 


güſſe. 


End der ver Anno do.i509. hat die vereinung vñ pündtnuß zwüſchẽd dem künig von Franck 
Sum Kann. rych vnd gemeine Eidgnoſſen / hieuor im Schwabenkrieg aufgericht / ein end genom 


ſen. men / deßwegen bemelter künig den Eidgnoſſen durch ſein Bottſchafft / vorgemelter 


Pändenng Gierauff habend ſich K. Marimilian vnd künig Ludwig von Franckrych in ein 
en, pündtnuß zeſamẽ verſtrickt / vnd ſich vereiniget wið die Venediger jre gmeine feynd. 
nig. Bald darauff hat auch fich Papft Julius ſampt dem Fünig von Hiſpanien / vnd dem 
venediger Marggrauen von Mantna / etc. ſich in diß pündtnuß eyngeflickt / ꝛc. Diſe obuereinig⸗ 
kries. ten / Keiſer / Papſt / Künig vnd Fürſten / habẽd ſich als bald wider die Venediger 
vaͤld gerüſt / vnd die mit heeres Frafftüberzogen. Vñ wiewol der Frantzoß den Zi 
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Venediger 
a erfchlagen:hinfür thettend fy Fein and noch fireytmer. 
Dapf Papſt Iulius gewan den Denedigern ab in diſem Erieg Rauennam / Ceruie / Arız 


Keifer Maxi gern. Keiſer Maximilianus gewan zů der Graaffſchafft Tirol wider die ſtett vnnd 
milian · ¶ ſchloͤſſer / Ryff / Roferyt / vnd das gelend am Gardſee. Itẽ in Sclauonia / Goris vnd 


es wider an die Venediger / durch was mittel weiß ich nit. 
Sranzoß- Der künig von Franckrych gewan zum fürſtenthům̃ Meyland / Cremonã / Crem 
me / Praͤſſz / Pergamum / Camaras / Rynolte / Ponteuis / vñ Pißquere / das ließ er dem 
Avon Marggrauen von Mantua wider eynantworten / ꝛc. Der künig von Hiſpania ges 
ſpana · ¶ wan wider zum künigreych Neapolis die meerſtett vñ porten / Trane / Otrente / * 
nopo 
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nopole vnd Andra /rtc. Der Marggraaff von Mantua eroberet durch mittel Keiſer⸗ Morgstaeff 
licher Maieſtat und künigs von Franckrych / Azole vnd Lunate / ꝛtc. So hat auch der vo Manta. 
hertzog von Ferrar in diſem krieg erobert / das ſo jm hienor zůgehoͤrt hatt. Alſo wur BSavö serie 
dend dem Venediſchen Marco auff diß mal die flügel berupffet / vñ vil gůter federn 
außgezogen / die jm Doch bald hernach widerumb wüchfend: 


Das XXXIII.Cap. 


Die traͤffenlich warhafftig und Chronickwirdig hiſtori / von den vier Kaͤtzermünchen Prediger ordens zů Bern 
in uͤchtland verbiennt/wae abentheür vnd boßheit die mit einem ordens b:üder getriben habend. 


Jeuoꝛ im achtẽ bůch am 8. Cap. wirt mit kurtzen worten beruͤrt / wie zů 

Bern vier Pꝛedigermünch verbrennt ſyend / ꝛc. Dieweyl aber je handel 

vnd hiſtori gar traͤffenlich vnd Chꝛonickwirdig iſt / vnnd nit allein die 

ſtatt Bern / ſonder die gantz Chꝛiſtlich kirch Religion vnd glauben be⸗ 

ruͤrt / vnd deßhalb hiemit Paͤpſt / Bifchoffihoch Schůuͤlen / auch beide 

Er vnd Barfoter oͤrden zefchaffengebebt / hat mich von nöten beducht ſoͤliche 

iſtori / als ein gemeinen handel / der ordnung nach hie eynzefuͤren: doch wil ich mich 

der kürtze befleyſſen / allein den kernen fürſtellen / vnd die ſprꝛeüwer faren laſſen. | 

Voꝛ etlichen jaren hieuoꝛ warend die zween geiftlichen oͤrden Prediger und Bar⸗ Swesuns ' 
fůſſer / durch jren geiſt in träffenliche zwitracht kom̃en / der empfencknuß Marie halb. Ban. 

Die Barfoten hieltend / ſy waͤre rein empfangen one erbſünd vnd mackel. Darwider 

Die Prediger woltend / ſy wäre wie andere menſchen in Erbſünd empfangen. Nach 
viler vnderhãdlung / auch angeſchlagner Diſputation zů Heidelberg (die doch durch Diſputation 
Pfaltzgraaff Philipſen den Churfürſten fürkom̃en ward) vnderſtůndend zeletſt die Her, — 
Prediger jre opinion mit falſchen wunderzeichen außzefuͤren. D. Wigandus Pꝛedi⸗ ſchlagen. 
ger ordens / ſchreib ein buͤchlin wider die rein empfencknuß Marie / deßwegen er gen 
Rom Citiert ward / ꝛc. Aber das obangeregt fürnem̃en mit falſchen miracklen ward 
Annodom 1506.34 Wümpffen im Capitel beſchloſſen / vnd fuͤglicher platz darzů gez Cepieel st 
fücht. Ein abſcheühen hattend ſy ab Franckfurt / von wegen der froͤmbden geſchwin le 
den kauffmañen / Die jnen jren betrug möchtind abmerckẽ. Noͤꝛemberg beducht ſy zů 
jrer phantaſey auch zeliſtig. Darmit ward Bern die ſtatt in uͤchtland darzů erkoren / Bern ward 
da ein einfaitig / vngeleert / peüriſch volck waͤre / yedoch ſtreytbar / die jnen je ſach / wo zutlederko 
die ein fürgang gewunne / mit der hand hulffind ſchirmen. Hierauff vnderfiengend 
DWZ 1 fich der fach vier Predigermünch der Obferuang 30 
Bern /namlich Johannes Vetter Prioꝛ / Frãciſcus —— 
| älfeyi Subprior / Doctoꝛ Steffan Boltzhoꝛſt Laͤß Yon zeif 
A| neifter/ond Heinricus Steinegker der Schaffner. | 
=, | Dife füchtend dem handel fleyffigennachtruck/füg 
DIN: | ond mittel/ wiefy am naͤchſten zů den angenominen 

>: | wunderzeichen möchtind kommen. Ond ſo 8 Sub 

N: |: piiorein Schwargfünftler was / befehwürend ſy 

BE E- || den Teüfel/der erſchein jnen in eines Moren geftalt/ 
er vnd beradtſchlaget ſich mit jnen der ſachẽ halb / ſagt 
1 inen beyſtand zů doch mit geding / das ſy ſich jm zů 
eigen ergeben woͤltind. Das thettend ſy / vnd vnder 

ſchribend ſich des mit jrem eignen blüt/zc. 

In ſoͤlichem kam ein einfaltiger Schneyderknecht / genennt Hans Jetzer von Zur * Ei 
zach / bey 23.jaren alt/der bat viri ven Orden durch G ottes willẽ / das ward jm Bun 
abgefäylage. Wie bald er aber anzeiget daß er nit mit laͤrer band käme/fonder 53. gul 
den / darzů etlich Dammaſt vnd rote Seyden mit jm braͤchte / do wurdend Die geiſtli 
chen vaͤtter erweicht / gedachtẽd den viſch nit mer auß der Reüſchen zelaſſen. Auch be⸗ 
düchterfy einfaltig / vnd zů jrem fürnem̃en nit vngſchickt / deßhalb ſy jn au fnamend / 
vnd faßtend das gelt ſampt der ſeyden zů jren handen. Vnd wiebald ſy des Srüders 
geobeeinfaltigkeit vermercktend / gedachiend ſy jn durch mittel zeprobierẽ / ob er frem 


Mi Kap: 
Wa 
NZ & 






Sasdrenscheno buͤth 


er B:üder fürnemmen dienfklich wölte feyn. Alfo am 6.tag January im 1507. jar verfüchtend 
—— y jn bey nacht mit ſteinwerffen / rumplen vnd gebaͤrden / als ob es ein geiſt waͤre. Des 


er ſich entſetzt / morndes den vieren klagt. Denen gefiel die ſach / bereitetend jm ein loch) 


(ab: in des Schaffners Cell / vñ hencktend jm ein glöckle dareyn / was jm zůhandẽ gieng / 


das zeleüten / vnd gabend jm weychwaſſer vnd heilthům̃ in fein Cell. 


Eeſte erſchhey Am Freytag vor Matthie znacht / vbutzet ſich der Suppꝛrior in ein leylachen / kam 


ane. mit des Teüfels geſpenſt / als ein geiſt / ins Brůders Cell / gar vngeſtuͤm / darab ð Brů 
der gar verzagt / das gloͤckle leütet / lag in engſtigem ſchweiß . Der geiſt greiff jm an ſei 
nen halß / daruon der Brůder benoͤtiget ſpꝛach: Nun helffe Die Bott vnd fein werde 
můͤter / dann ich kan dir nit helffen. Der falſch geiſt antwortet: © fun vnd Diener Bot 
tes / du vnd deine bruͤder moͤgend mir helffen: wenn du dich acht tag lang täglich mit 
růten ſtreycheſt biß auffs blůt / vnd mir acht Maͤſſen in S. Johans Capell laſſeſt laͤ⸗ 
ſen / darhinder du mit zerthonen armen ligeſt / vnd zů yedem geſprochnẽ Pater noſter 


Die difeiplin Das erdtrich küſſeſt / ꝛc. darmit wirt mir geholffen. Diſe diſciplin beducht den Bꝛder 


ge dẽ Biü· ſchwaͤr / yedoch wolters an die vätter beingen. Des was der geift zefriden / mit anzei⸗ 
(bu gung wie er künfftigs Freytags vor Mittnacht widerum̃ erſcheynẽ wurde mit groſ⸗ 


ſem ſturm / des ſoͤlte er ſich nit irren laſſen / dañ die Teüfel ſo jn plagtind / wurdind jm/ 


als einem heiligen mann / nit ſchad ſeyn. Hiemit ließ der falſch geiſt den Brůder in ſei⸗ 


nem ſchweißbett ligen/rüplet daruon mit froͤudẽ / daß er den einfaltigen fo meiſterlich 


Die ſohwolt hetoͤꝛet hette / in hoffnung der anfang föltefich nach jre willenenden. Moꝛgens erzel 


geradten. 


let der torecht menſch den vieren alle geſchicht / begert erloͤſung des geiſts / vñ beyſtãd 


zur bůß. Des ſy (als anzettler des hadels) gůtwillig warend. Do ward aufgetrum̃et / 
vi froͤnd in ailen gaſſen / vñ hůb ſich Durch Die ganz ſtatt ein ſagen vñ lauffen von d⸗ 
D. Steffens ſem geiſt vnd bůß. D. Steffan fieng an in ſeinen pꝛedgen den geiſt vnd bůß außlegen / 


predig.e  wieeinfälig weſen in jrer Obſeruantz wäre / an dem wol ſcheyn / daß diſer geiſt bey 
Barfüffer jnen hilff vnd troſt ſůchte. Dargegẽ der üppigen Barfoten laͤben verrůcht vñ befleckt 


verbafer. waͤtre / beſonder zů Bern / da jre kutten allzeyt von weyn ſtunckind / vnd ein ſchnoͤd laͤ 


ben fůrtind. Mit ſoͤlichem ſchreyen verſchůff er ein groſſen grollen des volcks gegen 
ven Barfůſſern. Der zůfal meret ſich zun Predigern / mencklich wolt diſen heiligen 


mann taͤglich hinder der Maͤſſß auff der erden liggend ſaͤhen. Soͤlichs was aber für 


S Zacobs nemlich darumb angeſaͤhen / damit die groß brůderſchafft S. Jacobs zů Bern / von 
Brudſchafft. Den Barfůſſern zu jnen gelegt ſoͤlte werden. Auff diſes wildpraͤtle laußtend ſy. 
Ser Bꝛuder Die vier hauptſaͤcher vereintend ſich / daß D. Steffan in der Beycht des Bruders 
—— einfalt / wüſſen / willen / auch fein hingebracht laͤben gruntlich erfaren ſoͤlte / zenoꝛan ob 
EN er etwas am geiſt zweyflete · Aber der Brůder hatt Feinzweyfel/bleib beftendig in ſei⸗ 
ner einfalt: deßhalb ſy auff die verſprochen nacht weyter zůrichtetend / trůgend in des 
Brůders / auch ſunſt zwo Cellen darnebend / das Sacrament mit liechteren / weych⸗ 
waſſer vnd heilthům̃ / ꝛc. Der Prioꝛ ſpꝛach etliche gebaͤtt über die Cellẽ / vermanet den 
Bꝛůder ein hertz zefaſſen / dann ſy auff diß mal erfaren woͤltind / ob diß ein gůter oder 
Ser geiſt er· boͤſer geiſt waͤre. Alſo auff Freytag zenacht / vmb verſprochne ſtund / Fam der falſch 
het aber geiſt ſampt andern boͤſen geiſten darzů beſchworen / mit ſoͤlicher vngeſtuͤmigkeit / das 
ſy ſich alle im Cloſter darab entſetztend / fuͤget ſich nach langem rumplen iñs Bruͤders 
Cellen. Den fieng der Brůder an beſchweerẽ. Darauff der geiſt fprach : O Bꝛuůder / es 
iſt nit not mich zebeſchweeren / ſonder die boͤſen geiſt ſo vmb mich ſind / vnd mich pla⸗ 
gend. Bald beſchwuͤr er mit ſeiner einfalt auch die ſelbigen / vnd hielt dem geiſt etliche 
fragen für / die er doch vnuerantwortet ließ / vnd warff ein hoͤltzinen liechtſtock in der 
Erdichte vu» kam̃er überſich / erzellet ein lange hiſtori / wie er ein Meiſter ð geſchrifft auff der hoben 
ſah der peen · Schůl zů Paryß geweſen / nachmals prieſter worden / in diſen orden vnd Conuent 
kommen waͤre / darinn in kurtzer zeyt Prior worden / gab jm ſelbs ein nam̃en eines vor 
langeſt geſtorbnẽ Priors/item wie er ſeines ampts entſetzt / auß zorn wider gen Paryß 


gezogẽ / daſelbſt eins mals in boͤſer gſellſchafft auf dem Cloſter geſtigen / vnd in froͤ̃ 
der kleidung angetaſt vñ vngebeychtet erſtochen wäre / von deßhalb in ſoͤliche ſtraaff 
| vnd 


| 


J 
e 


E 
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vñ peen kom̃en: auch darum̃ / ſpꝛach er / daß ich einer eefrauwen offriiis Cloſter locket. 


Er zeiget auch hiemit etliche an die tieff im Faͤgfheür ſaͤſſind: wie aguch den München Eigenthoͤm̃ 
nichts ſchaͤdlichers wäre dann eigenthůmb. Vnd in difem Cloſter / ſprach er / iſt noch dar Munde 


‚ein bꝛůder / ð hat etlich gekrümte pfenning / welche der Teifelmitfröndeoffeselletic. Nodld. 


Das redt er darumb / daß jm deſt mer glaubens geben wurde / fo er heimligkeit offen⸗ 
barete.Des morges verſchůff der Brüder daß diſe pfenning in des Priors Cell gelegt 
wurdind/dem das eigenthůmb nit ſchaͤdlich was / ꝛc. Weyter dancket der geift dem Oer geiſt 
Bꝛůder vnd feinen vättern vm̃ Die angelegte gůtthaat / mit anhang / So jm feinevät herr 
ter noch 30. Maͤſſz laͤſen / vier Digilien halten / vnd fich der Bꝛůð noch einiſt biß auffs al 
blät ſtriche / ſo wurde er der peyn (Die er nun 160. jar erlitten hette) entlediget: und des 

zů einem Zeichen warff er ein Laternen auff dem Schlaaffhauß zů ſtucken. 

Hie wil ich / Gottliebender Laͤſer / verdꝛuß zeuermeyden/ noch) wunder vil phanta Sumkzj: 
ſeyen zemelden überſchreyten / ſo der falſch geiſt mit dem Brůder verhandlet hat / wel⸗ 
ches alles ſy ſelbs aufzeichnet habend / der hoffnung / ſo nen Die fach geriedte / ſoͤlichs 

als ein Chꝛonickwirdige hiſtoꝛri im Truck laſſen außgõ: ſo hat ſich Das blat vm̃keert / 


vnd iſt jr eigen handgſchꝛifft / wider jren willen / mit ſchanden in den Truck geradten. 


Der geiſt erhůb dem Brüder den Prediger orden für alle andere / ob jm wol etlich Der auf lo 


abgünftig waͤrind / vmb S. Thomas willen (der die warheit bekennende / Maria in 


diger orden⸗ 


Erbſünden empfangen ſeyn leeret /) ſo find doch / ſprach er / ð ſelbigen vil im Faͤgfheür 


geſtraafft / als D· Alexander de Hales / vñ Johañ Scotus / beid Barfuͤſſer. Deßhalb 


ſolt du wüſſen / ſprach Der geiſt / daß die ſtatt Bern in kurtzem wirt vndergon / wo ſy 
die Barfůſſer / die vnſern vaͤttern in diſem ſtuck zewider ſind / nit vtreybend / auch dar 


umb das ſy jaͤrlich Penſion nemend vom künig auf Franckrych. Weyter ſagt ð geiſt 


zum Bꝛůder: Der Ceüfel hatt dich ein mal angefochtẽ / daß du ſoͤltiſt von diſem orden 
zun Cartheüſern ſteygen:wo das geſchaͤhen waͤre / ſo hettind dich fünff ſchwartze ka 
tzen zerriſſen / darbey ſolt du abnem̃en diſes ordens heiligkeit. Zins mals ſoͤltiſt du im 


Rheyn ertruncken ſeyn / da iſt dir ein heilige junckfrauw zehilff kom̃en / die ich dir nitt 
benennen wil / darumb das ſy dir ſelbs erſcheynen wirt / ꝛc Diſe ſtuck kamend auf D. 


Steffan / der ſy in der Beycht vom Bruder geſogẽ hatt. Hiemit gnadet der geiſt dem 
Bꝛůder mit danckſagũg ſeiner erloͤſung / gab für wie er in den ſibendẽ Choꝛ der Eng⸗ 
len kaͤme / da woͤlte er auch Maͤſſz laͤſen für ſeine gůtthaͤter. 


DasxxxımıCap, 


Von erlihen lugenhafftigen erſcheynungen · Wie ſy den Brüder zü einem Herrgott woltend machen / biß 
er zeletſt des betrugs innen ward. Item was abentheür fy trıbend durch ein hoͤltzin Marienbild. 


Octoꝛ Steffanfrager den Bäder heimlich / was er von dem geiſt hiel⸗ Bericht was 
te. Vnd als er vernam daß die fach noch recht ſtuͤnde / vnnd der Bruͤder Sr nufiäıe 
BRB den betrug noch nit mercket / do gab er jm ein brieff mit einem groſſen iefragen. 
Creütʒ bezeichnet / darinn warend begriffen diſe Dzey fragen. ı. Sölte 
er vom geiſt erfaren wie es ſtuͤnde vmb Papſt Alexãdern / der zů Ferari 
Hieronymum ein Pꝛedigermünch als ein kaͤtzer hette verbrennen laſſen. 2. Ob vnſe 
re Frauw in Erbſünden empfangen waͤre oder nit / ſoͤlte er auch fragen. 3. Welcher 
in jrem künfftigen Ordens Capitel oberiſter Meiſter Prediger ordens werden ſoͤlte. 
Vnd noch andere ſechs torechte fragſtuck / hie mit fleyß vnderlaſſen. 
Die vier Münch hieltend engen radt / wie ſy komlich eins ans ander woͤltind heff⸗ Erſcheyntig 


ten. Vnd auff beſtimpte nacht Fam der ein in weyſſer frauwen kleidung für des Bru⸗ ar mioen 


ders bett ſton / jn vermanẽde daß er fich 36 der zůkunfft Marie wölte bereite zur Met⸗ RER 
ken zeyt / die wurde jm erſcheynen / vnd jn aller fragftuckberichten:mit anzeigung wie 
er des geiſts nit mer warten bedssffte/er feyeinewiger räw. Der Brüder fraget bald 
wärfy wäre Sy antwontet : Jch bin S. Barbara deren du fleyſſig gedienet haſt / 
mit iſt wol wüfjend von D. Steffans brieff/den wil ich der junckfrauwẽ Marie bein 
gen/der wirt gefunden werden wunderbarlichẽ verzeichnet an einer ficheren heiligen 


ſtatt / ꝛc. Hiemit ſchied ſy hinweg / vnd mit angeſchlagner kundtſchafft legtend ſy den 


Sasdrevächendblih 
Ser Brüder brief mit blät befprengt ind Sacramẽtheüßle / ꝛtc. Der Brüder leütet bald fein glöck: 
bereiterfih je/pnd mit frönden verkundt der einfaltig gauch den hauptſaͤchern / wieim S. Bar⸗ 


—— * bara erſchinen / vñ er vnſerer Frauwen wartẽ waͤre: begert auch D. Steffan zebeych 24 
ten / vnd ſich wirdig zemachen jrer zůkunfft. Er hieß den brieff ſuͤchen an heiliger ſtatt / 


dahin jn S. Barbara getragen hette. Alſo füchtendfy jn bin vnd ber / biß fy jn zeletſt 
im Saeramentheüfle (dabinfy jn mit fleyß gelegthattend) fundend. Den trůgẽd ſy 
mit groſſer herrligkeit auff den Fronaltar / gabend für er wäre mit dem blůt Chriſti / 
auß ſeiner ſeyten gefloſſen / verſiglet / vnd die kertzen hettind ſich ſelbs wunderbarlich 
angezündet / tc. 


Eeſcheynng VOM Metten zeyt erſchein die falſch Maria dem Bꝛůder in weyſſer bekleidũg / mit 
einer falſchen wunderbarlichem geſpenſt vnd ſelbs anzündung der liechter / vnd gab vnder andern 


Marie. 


jren geſchaͤfften (deren vil warend / von Chꝛiſto jrem kind an jn zebringen) für / das 


Falſch Mas Papſt Julius der heilig mann waͤre / durch den die zween widerwertigen oͤrden ver⸗ | 


avant gleychet vnd reformiert ſoͤltind werden:das auch difer Julius das feſt der befleckten 
Sieſns empfencknuß Marie fölte vnd wurde aufrichten (gedachteno on zweyfel/ fo jnen die 
fragſtuck. ſach geriedt / woͤltind ſy den Papſt wol dahin bewegen / ) dann ſy ſprach: Sy wölte 

diſem Papſt ein Creütz mit vier blůtstropffen jres ſuns bezeichnet / zů vrkundt jrer 
rk Erbſünd / zůſchicken. Noch ein Creütz / ſpꝛach ſy / wirt man findẽ im Sacramẽtheüß⸗ 
ele / mit fünff blůtstropffen beſprengt / das ſol bey diſem Cloſter bleybẽ. Sy gab auch 


dem Bꝛuder ein reines blůtigs tuͤchlin / von dem blůt der ſeyten Chriffibefpsengt:gab 


jm auch ein teil in einem geſchirr / zů einem zeichen daß der Papſt (dem ſy deß gedach⸗ 


tend einen teil zeüberſchickẽ) verſton ſoͤlte / das ſy mit ð Erbmackel beflaͤckt waͤre / ꝛc. 
Difeobangezeigten Creüg ſoͤlte man gen Rom ſchicken / das wurde der Papſt beſtaͤ⸗ 


DR 


sen mit geoffem Ablaß / ond das mit den fünff tropffen zů ewiger gedächtnuf wider 


gen Bern ſchicken. Vnd deßhalben wurde Papſt Julius (ſprach ſy mit S. Thoma 


von Aquin gleyche belonung empfahen / namlich die ewigen glori. Item ſy gab auch 

dem Bꝛůder einen brieff / den ſoͤltind dꝛey Münch anf dreyen Conuenten / Noͤrẽberg / 

Baſel vnd Bern / dem Papſt / mit dẽ vierdten Inſigel der ſtatt Bern überantworten. 

Es geſchach auch gar vil ſagens hin vñ wider ſchreybens von diſen Dingen zů ð zeyk« 

Sy woltend Nach bemelter offenbarung hielt ſy lang geſpraͤch mit dem Brůder / was er *1 
in zum Gere von jrem ſun begerte. Vnd zů einer zeügnuß obbemelter dingen / ſprach ſy: Beüt haͤr 
oi machen · din hand / vnd nim das wundzeichen in din hand / zů einem erempel der ganzen Chu 
ſtenheit. Vnd mit dem / als er ſich gleych etwas wideret / trucket die falſch Maria jm 
ein ſcharpffen nagel durch ſein hand auß. Der Brůder ſchrey auf ſchmertzen: © Ma⸗ 


ria. Sy ſpꝛach: Heiliger Brůder / diſe Goͤttliche gaabẽ haſt du durch dein andaͤchtig 


gebaͤtt erlanget / fünff jar haͤr / deren ſolt du dich nit beſchaͤmen. Diſe wund wirt dir 


zwey mal im jar verneüweret / an dẽ Charfreytag / vñ an meines ſuns Fronleychnãs 


tag. Sy gab jm auch ein artzney zů der wunden / vnd verhieß jm Ablaß vom Papſt 
Julio / mit beuelch / das er ſunſt demuͤtig im bergen blibe / nit vil redte / einig wonete / 
vnd vonder welt abgeſündert taͤglich drey ſtund bättete/sc. Nach diſen worten ver 
ſchwand die erdicht Maria. 


Ein üftden Die vier ſtieſſend erſt die koͤpff zeſamen / do ſich jr fürnemmen alſo glücken wolt / 


Brüder ſinn⸗ 


(08 zemade, vnd gedachtend auf dem Brůder einen ganzen Herrgott zemachen / richtetend ein 
waſſer zů durch zauberey / das ſelbig eyngenom̃en / nam dem Brüder all ſein ſinn vñ 
vernunfft / alſo das ſy jm durch ein ander Etzwaſſer die andern vier wundẽ eyntruck 


tend an henden / leyb vnd fuͤſſen. Vnd mit dem dritten waſſer wußtẽd ſy den Buůder 


Brüder was widerumb zerecht zebringen. Do nun der Brůder mit verwunderũg die anderen 4 
ein Herrgout wunden erſach / gabend fy für ſy hettind etwas heiligs bey jm geſaͤhen vnd gehoͤrt / 


worden. 


das jm one zweyfel auß Goͤttlicher ordnung fSliche wunden hetteeyngeteucht. In 
fölichem kam das gefchrey in die ſtatt do wolt yederman den neüwen Herrgottfär 


hen / do gabend ſy jmein eigens ſtüblin eyn / mit vnderrichtung wie er vor den leiten: 


gebaren ſoͤlte / lieſſend Doch niemants mit jmreden/fonder jn allein ſaͤhen / dann ſy be 


forgtend 
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ſorgtend ſich feiner vnfoͤrmklichen vnd vngeſchickten antwort. So ſy dann yemants 
daran etwas gelegen was) diſen h. mann woltend ſaͤhen laſſen / muͤßt ð torecht Her⸗ 
gott den Paſſion ſpilen / vnd dẽ volck (gleych als ein Gaugkler mit ſeinem him̃elre ych Brüder ſpilet 
vnd der Cůntz hinder dem Ofen )ein ſpectackel oder ſchauwſpil machen. Zeletſt ga⸗ den Paſſion. 
bend ſy jm das tranck eyn / daruon er ſchaumet / vñ mit Chriſto auf groſſer andacht 
lals ſy fürgabend) mit dem tod rang: und fo ſy zeyt beducht / gabend ſy jm das ander 
tranck eyn / das jn gantz widerbracht Darmit hatt denn das ſpil ein end / dardurch ſy 
des volcks glauben an ſich kaufftend. 
HdHie hab ich vmb Fürgze willen vnderlaſſen noch vil betrüglicher erſcheynungen / Sum Lifer. 
von dem ſtand Thome von Aquin / Bonauenture / Bernhardi / vnd Hieronymi von 
Feraͤr / der Prediger heiligen / daruon vil zelang vnd verdrußlich zeſchreyben waͤre. 
Auff ein nacht erſchein D. Steffan dem Brüder verbutzet / mit vil wortẽ / alſo daß O. Steffen 
ein argwon im Brüder erwůchs / die ſach gienge nit recht zů / deßwegen der Doctor use 
init handen abweychemüft. Bald darauff erfchein der Prioz in feinem butzenkleid / —5 * 
gruͤſſet den Brůder / ſpꝛechẽde: Ich bin Maria / an deren on Die vorder nacht gezweyf 
let haſt:vñ darmit du argwons frey ſeyeſt / fo mir hin den fronleychnam (hiemit bot 
ſy jm ein gefärbte hoſtia) meines ſuns / vff das du fürhin glaubiſt das ich kein gſpenſt 
ſeye. Mer bring ich ein glaͤßlin voll ſeines koſtbarlichen blůts / darmit ich dich vn diß 
Cloſter begaben wil/zc. Hiemit vermeintẽd ſy ein groſſe Walfart aufzerichten. Aber 
dem Brüder wolt die fach nit mer gefallen/ vnd ſprach: Biſt du kein geſpenſt / fo baͤtt 
mir das Vatter vnſer vnd Aue Maria / ꝛc. Do fieng der Prior / an ſtatt Marie / an zů 
baͤtten. Vnd als er ſpꝛach: Vergib vns vnſer ſchuld / ſprach Die falſch Maria: Das iſt 
ein vrkundt daß ich in fünden empfangen bin. Darnach weyter ſprach ſy: Gegruͤſſet 
bin ich Maria / voll gnaden / der Herr iſt mit mir / ꝛtc. Der Brůder erkannt die ſtim̃ / er⸗ Der Brüder 
grimmet / vñ zucket ein maͤſſer / darmit er die erdicht Mariam (den Prior ) in ſein rech Köder 
ten ſchẽckel ſtach Der Prioꝛ erwutſcht ein Zinnen blattẽ ab der wand / warff die nach —* 
dem Brůder / aber der Brüder ſteliet ſich zů weer / deßhalb der Prior auch mit ſchan⸗ 
den abweychen můßt. Auff ſoͤlichs der Supprior ſeinen geſellen troͤſtet (der halb tod 
was) vermeint er woͤlte ð fach noch recht thůn / erſchein dem Brüder als waͤre er S. Eein falſche 
Catherina von Senis/jnfeiner vngloͤubigen ſitten ſtraaffende an Maria begangen / Sun 
vnd fprach: Ich fol dir verkünden daß du Dierechten wunden Chriftiandeinemleyb 
haſt / die weder ich noch Franciſcus hab / mit pilmer worten. Aber der Bruͤder weiß 
jn hin in maſſen / daß er nit mer erſchein. 
Soͤlichs engſtiget die vier Münch / die ſach was zeweyt kommen / ſy kondtẽd mit Sic Münch 
diſem groben Paurenhergott nit mer hinderſich traͤtten / dann es zeweyt außbrochen ned n 
was / ſo wolt der Brůder nit mer narr ſeyn: derwegen D. Steffan / nach gehebtem 
radt / mit jm alſo redt: Es waͤre wol waat / ſy hettind etliche betrugliche erſchynũgen 
gemachet / allein damit ſy jn in ſeinẽ andacht behieltind: yedoch / ſprach er / iſt die ſach 
an jren ſelbs gerecht / vnd du ſolt nit zweyflen / wie auch wir / dann daß du habiſt die 
wunden von Gott. Sytmals aber wir auß deinem geheiß vnd willen ſoͤlichs in das 
gemein volck geplauwen habend / vñ du woͤltiſt yetz ſchwancken / ſo braͤchtiſt du dich 
vnd vns in ſpott / angſt vnd not: biſt du aber beſtendig / ſo wirdt dir vnd vns groſſer 
nutz darauß entſton / dañ wir die vier oberiſten ſind / vñ alles thůn vnd laſſen an vns 
ſtadt / darum̃ hilff dir vnd vns: die fach iſt angefangen / vnd hat ein gůts mittel / allein 
hilff du ſy vollenden/zc. Mit der gleychen worten erweichtend ſy Den torechten men⸗ Der Bilder 
ſchen / daß er etwas dare yn verwiliiget / vnd ſich zů jrem gebrauch ergab / deß fyerfk sure 
hoch erfroͤuwt wurdend / in meinung die ſach woͤlte noch gůt werden. 

Balderdachtend ſy den liſt / gabend dem Brüder das tranck eyn / verheiletend jm 
ſeine geetzten wunden alſo / das allein rote blůtfarbe maſen überblibend. Vñ nach lan a 
ger onderrichtung ſatztẽd fy jn kuüwende auff vnſer Frauwen Altarı ineiner Lapell — | 
für ein Defperbild/darzäzügericht. Do ſtůnd D. Stefan hinder einẽ fürhang / vnd Zur. 
redt durch ein ror in der perfon Chriſti zů Maria alſo: Můter was weineſt du! hab 


d 


Sasdrenschendbh > 
ich dir nit verfpzöchen/ daß dein will gefchäber Antworter das Marienbild: Ich wei 
nen darumb daß difer fach nitein außtrag wirtgemachet. Do fprach das bild Chris 
ſti: Glaub můter ſy wirdt offenbaret/2c. Dife wort hoꝛt der Brůder vor dem bild / 
in krafft des trancks gantz vnbeweglich vnd erſtarret / als waͤre er verzuckt. Bald ver 

Alteweyber ſtal ſich D. Steffan auß der Capell / vnd verſchloß ſy. In ſoͤlichem hattẽd ſy alte wey 
sürzurfah- Ger verordnet / die bald ſoͤlich gefchrey in der gantzen ſtatt außrbeitetẽd / vñ ein geloͤuff 
machtẽd / wie Das vnſere Frauw zuñ Predigern weinete vn redte / deßhalben ein groß 
zůlauffen entſtůnd. In ſoͤlichem geloͤuff kamend auch die vier Münch mit verwunde 
rung (als ob ſy nichts darum wůßtind) gebotend Die Capell aufzeſchlieſſen / gienged 
zum Bꝛũder hineyn / fragẽde wie er dahin kommen waͤre / oder was das bedeüter Er 
antwortet: Ein geiſt hette in ſeiner andacht jn dahin verzuckt / wie auch das bild het⸗ 
te geredt: er möchte auch von dannen nit kommen / es kaͤmind Dann zeuor die vier obe 
riſten der ſtatt Bern / mit denen er zereden hette / vnd es waͤre dañ daß er zeuor dz Sa 
Die vier obe crament empfienge. Bald beſchicktend ſy Die vier oberiſten Here Ruͤdolphẽ von Er 
zer Ratt lach Schultheiflen/ here Wilhelmẽ von Dießbach Ritter/ herr Lienbarten Hüpſche 
Fenner / vñ here Růdolphen Huber. 35 denen der Brůder ſprach / das vnſere Frauw 
beweinete den ellenden vndergang der ſtatt Bern / darumb das ſy vom künig vonn 
Franckrych Penſion naͤmind / vnd die Barfüffer nit vertribind die Marie ein erlog⸗ 
ne eer zůgebind Die ſy nit begerte / namlich / das ſy one Erbſünd empfangen wäre/zc. 
Hierzů ſchwigend die weyſen vnd dapfferen Radtsherren ſtill / allein herr Wilhelm 
von Dießbach / der ſtreng / geleert vñ klůg Ritter ſprach: Ich ſich das bild nit weinen. 
Hiemit ſchweig er auch / vnd behielt jm ſelbs Die übrigen gedanckẽ feines gemuͤts Hie 
manch wol zwüſchend brachtẽd die Münch dem Brůder das Sacrament / namlich ein gefaͤrbte 
re hoſtia / die wolt aber der Brhder nit empfahen / beſorget ſy woͤltind jm vergeben. Do 
ward jm ein andere geben/ vnnd nach empfahung der felbigen/ward er mit der Pro⸗ 
ceffionin den Chor gefürt. Ä J—— | 
SDas XxXXV. Cap, 
Wie die Münch dem Brůder nach dem laͤben ſtaltend / vnd jn in jr fach bezwungend / deß wegen er auß 


dem Cloſter entran. Wie er und die Münch gefangen/ond vilbemelte Münch auff 
bekannte miſſethaat verbrennt wurdend/ic. 


Er Bꝛůder vnd die vier Münch wurdẽd für Radt beſchickt / da er nun 
mit den vieren alle ding beſtaͤtiget / Das jnen doch ein froͤñnd Ding was 


San Aber den viert begundt zegrauſen / hielted engen radt wiefyes angeeyf 
en ward fen wöltind/fyemals der Bruder jren betrug wüßte / vñ ſy in ſorgẽ muͤß 
graufen. tind Fon er wurde ſchnellen / fo hette er auch auff dem Altar gemercket 


Radiſchlag daß ſy jm wöltind vergeben. Hierauff wurdẽd mancherley vrteil / einer wolt jn eynle 
we - gen ond erhüngeren/der ander wolt jn ertrenckẽ / der dritt erwürgen / der vierdt wolf 
jn mit gifft vertüfchen/zc. Als aber der Brůder / auß Bottes anſchickẽ / diſen anſchlag 

vernam heimlich an einem ort / ward er ſich aͤngſtigklich foͤrchten / doch was er auch 

darmit gewarnet. Nun brꝛachẽd ſy jm taͤglich ab ander ſpeyß / biß er einem geiſtlichen 

Marterer gleych ſach / das ward jn verdrieſſen / ſchleich auff ein zeyt den vieren nach / 

Mindfie die fand er ſitzen bey ſchoͤnen frauwen / weltlich bekleidet in feiner Seyden die er inns 
——— den Cloſter bracht hatt / die praffztend gůt Capunen. Darab ſy übelerfchrackend / vñ dar 

uonlüffend. Yedoch ſprach D. Steffan: Bruder / ärger dich nit / dann es ſind meine 

| ſchweſteren. Erſt hatt der arm Brüder den Braten verfalgen/do meintenöfyerbette 

Sy woltend zeuil gefähen/es wärezeyt mit jm hinweg / gabend jmein vergifft kraut mit zertruck⸗ 
a, ten Spinnen vergifftet/das jm Doch (auf Bottes anfchicken) vnſchaͤdlich was. Do 

geben. meintendfy Das kraut hette nit giffts gnůg gebebt/ verfüchtend Dasan einer Katzen / 
. die alfo bald flarb. | De 

Eowolttein _ Demnach bracht jm der Prior ein vergiffte fuppen/dieer aber nit wolteflen/fchutt 

gıffebelften. ſy fünff jungen Woͤlffen für (die fyim Elofter hattend /) die als bald darob das laͤben 

hieffend. Zeletſt ſtieſſend ſy jm mit gewalt ein vergifftet Sacrament in den halß Vi N 

brach 
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beach er wider von jm. Vnd als das auff einenfchämelfiel/ ſchweiſſet esblät / des 
übel erſchꝛackẽd. Als fy den fchämelin den ofen ——— irren heran 
nen / do wardeinföliche vngeſtuͤme in dem Cloſter / das ſy beynaach verzagt warẽd / 
ſpꝛechende: O wee / was habẽd wir gethon: Dennocht lieſſend ſy nit ab / fonder ſchmi 
detend den armen menſchen an ein kettin / klubtend jn mit zangen fo vil / biß ſy in die Brůder mit 
hoͤchſte Eidspflicht jn verſtricktend / vnd darmit bezwungend je fach zeuerſehwey⸗ famesaever 
gen / das er jnen auß marter auffs allertheüreſt verhieß. pflichiet. 
Dem Bꝛůder wolt die ſach zeſchwaͤr werden / dann er mercket daß ſy jm taͤglich 
nach dẽ laͤben ſtaltend / ſuͤcht fuͤg zeentrünnen. In kurtzem fpzang er auf dem Cloſter / Der Brüder 
warff die kutten von jm / vnd kreib fein handwerck wie vormals. Er offnet auch die PATER, 
ſach nit allein dem Radt / ſonder mencklichem. Des wurdẽd ſy für Radt beſchickt / vñ 
gegeneinander verhoͤrt:doch ward aller vnglimpff vi ſchuld dem Brůder zůgemeſ⸗ 
ſen / auff daß die Münch nit verwildet wurdind / vnd entrunnind. Auch warend die 
von Bern nit bereit ſchnelle hand an geiſtliche perſonen zelegen / darmit ſy ſich nit ver 
griffind / vnd inns Papſts Bann vnd vngnad fielind. | 
Bald macherfich der Orden auf / vnd ſchicktend ein Legation (namlich D. Stef⸗ Zween 
fan vnd den Suppꝛior) gen Rom / bey dem Papſt beſtaͤtigũg jrer fachenzeerlangen/ / Nand su 
auff Das niemants darwider bedözfftereden/zc. Darzwüfchend aber ward der Brů — 
der gefangen / vñ alle ſachen an jm erkonnet. Aber der Brüder hanck auff beide ſeyten / Bider gfan 
etliche fuck beſtaͤtiget er/etliche verwarff er / vnd wolt den Orden nit gar ſchenden. °" 
in ſoͤlichem kamend die zween von Rom wider / in hoffnung je fach ſtůnde gar wol. 
Der Pꝛouincial aber ſampt dem Prioꝛ von Baſel / uͤbtẽd ſich auch hart diſe faule fach P:ouincial 
abzetreyben / vnd allen vnglimpff auff den Brůder zeſchalten. Aber als man die vier Yun zů 
Můnch annam / vnd in eyſen legt / do namend die bemelten zween hinder der thür vr⸗ Münch all 
laub / das nit die kugel auch vff ſy walete. Bald ſendet ein eerſamer Radt ð ſtatt Bern eig 
Bottſchafft gen Rom / begertend jnen ein ordenlichen Richter zebeſtimmen / der nach 
gebrauch der Rechten formklich im handel pꝛocedierte / vnd der fach ein außtrag ma⸗ 
chete. Des ſich nun Papſt Inlius nit wideret/ond verordnet darzů die Biſchoff von Comilarii 
Loſanna vnd Sitten / ſampt dem Prediger Pronincial/zc. Difengab ver Papſt ge⸗ —— 
walt vnd beuelch in der ſach zehandlen. 
Die gefangnen Münch wurdend in der Propftey zů Bern verhöst/ vnd als man | 
ſy zur marter fůrt / do deütet der Pꝛouincial Pꝛediger ordẽs / D. Steffan / mit auffge⸗ P:ovinciel 


legtem finger auff fein mũd / er ſoͤlte nichts verjaͤhen. Welches aber bald ein Biſchoff — 


EEE ZZ 5 Bruders vergicht mag abgenommen werden) 
le |lagimgarhartan. Die vier Münch verjahẽd vn⸗ Die Mind 
EN 2 erhörte fachen an ð marter. Alfo ſchicktend die von —— 
Bern abermals Bottſchafft zů Papſt Julio / vmb 
ER II weytere Commilfion in der fach nach geſtalt Des 
ybaãdels endtlich zepꝛocedieren. Mittler zeyt ſtrackt 
man auch den Brüder / der verjach alle ſachen von 
& \N anfang verbhandlet/auff nachuolgende meinung. 
. Erſtlich wie fy jn nit hettind wöllen aufnem̃en / Des Brů⸗ 
biß ſy die 55. gulden ſampt etlichem Dammaſt vnd Pe 
Seyden bey jmerfürind. 2. Donallerley falfcher 
erfcheynung/offenbarung/ angſt vnd plaag jm an⸗ 
gethon / vnd mit ſchwartzer kunſt bezaubert / mit jm waͤrind vñ̃gangen / wiedan die 
hiſtori durchauß vermag. 3. Wie es alles darum̃ angefangen waͤre / das ſy die Bar 
foten vertreyben vnd vertilcken moͤchtind / vnd mit jrer opinion (der befleckten em⸗ 
pfencknuß Marie halb) ſigen vñ obligen / vnd darauß jnen ein nutzliche Walfart vnd 
zůlauff aufrichtẽ moͤchtind · 4. Er glaubte auch gentzlich cs — Era 
4 





Der Müns 
chen vergicht 
wirenit ge? 
öffnet, 


Das dꝛeyehend bͤch 


von Senis auch alſo gangen / vnd mit gleycher phantaſey betrogẽ worden mit jren 


S | laflen acht Radts 
=—A berrt. Demnach) 


wurdend dievier 


AI Müncy/ ingegens 


Mweſen einer groſ⸗ 
—— ſen menge des vol 
FE ches zů Bern an ð 


Creützgaſſen / de 


SE NIS gradiert vnnd jrer 


— =, —— de entſetzt. Dem⸗ 
r die ſtatt über die Ar (gleych vorde 
vier Mind Barfuͤſſercloſter über) auff ein matten gefuͤrt / daſelbſt auff einem holtzhauffen mit 





dem Laͤſer Fein verdꝛuſſz aufluͤde. Es ſind mermals a 
BR eütſche 


* 


nf 
| 
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Teütſche bücher im Truck außgangen / welche buͤchel doch gmeinlich etwan bey den 
feilhabern durch die Predigermünch ſelbs auf kaufft vnd vertüſchet wurdend. 


Das XXXVI. Cap. 


Don einer pündtnuß oder vereinung Papſts Julij mir gemeinen Eidgnoſſen gemachet / was daranf vol t. 
Wie vnd auß was vrſach die von Schwytz mit dem Frantzoſen in feyndſchafft kamend. Von —— — 
terzug der Ridgnoſſen gen Galeron / vnd von der blütigen Schlact vo: Rauenna befcheben. 


Ls man zalt 1510. nach der geburt Chꝛiſti / bat Papſt Julius mit gemei 
nen Eidgnoſſen ein vereinung vñ pündtnuß troffen / auff ein beſtimpte 
eyt lang / mit dem geding / das jm die Eidgnoſſen zů ſchirm des Roͤmi 
ſchen Stůls / zů welcher zeyt er hilff notturfftig wurde / ein anzal knech 
ten ſoͤltind zůlaſſen. Diſe pündtnuß ward angeſpunnen vnd gemachet 
durch heern Mattheum Cardinaln und Biſchoff zů Sitten / aber von Julio felbs 
mit einer Breue beſtaͤtiget. Diſer Julius was ein durſtiger kriegßmann / alſo Das da⸗ JZulius ein 
mals die kriegßleüt gemeinlich ſprachend / Julius gebe ein gůten Keiſer / vnd Maximi nnkriesb 
lianus ein beſſern Papft/zc. ns 
Nach angenom̃ner vereinũg nam der Tardinalvon Sitten zeftund 6ooo. knecht Eidgnoſſen 
an voñ Eidgnoſſen / des fürhaltens die zum Papſt zeſchicken wider den hertzog von De ul. 
Ferari / der Kirchen feynd. Vnd zů difem zeig batauchbemelter Cardinalvom Fran 
ofen erworben paſſz und durchzug durchs fürftenthämb Meiland auff der Kirchen 
erdtrich / doch ſoͤlte er one ſchaden durchziehen. Vnd als die Enecht vonn Eidgnoſſen 
hineyn zugend / im wohnfy ſoͤltind zum Papſt reiſen / do bleib der Cardinal dahin⸗ Oes Cardi⸗ 
den / vnd practiciert / wie er mit ſoͤlichem zeug den Frantzoſen im hertzogthůmb Mey "*le pꝛactick. 
land (vmb daß er des hertzogen von Feraͤr pundtsgnoß was) möchte angreyffen / 
ſtraaffen / vnd jm alſo vnnerſaͤhenlich Das fürſtenthům̃ abſchrentzen. Aber der Fran⸗ 
tzoß diſes fürnemmens gewarnet / leget ein ſtarck kriegsuolck in Longobardey in die Frantzoſen 
wen floͤchnet er alle pꝛouiand in die fiekt / und zerbrach die Müllinen auff LT Pre" 
der landſchafft. | ei 
Do aber der Eidgnoſſen hauptleüt difer practick des Cardinals / vnd der gegen⸗ 
rüſtung des Frantzoſen vor augen innen wurdend / vnd fchon yetz weyt hineyn in dz 
Peyaſß kommen warend / woltend ſy one weyteren beſcheid je herren vñ oberkeit nit 
fürter ziehen / fchaibend hinderſich wie ſy ſich ſoͤltind halten. Alſo wurdend ſy wider anal 
abgemanet / vnd zugend herwider auf dem vald / woltend wider die Chꝛon Franck gemaneı. 
rych nitziehen/des aber Papft Julius übelzefriden was. Die Lidgnoffen begertend — 
vom Papſt durch geſchꝛifft / am 14 · Septembris geben / jnen jren verdienten ſold zege Zulapen 
ben / vnd jnen jren abzug nit für übel zehalten / dann ſy Die vereinung an jm on der kir⸗ ſold 
chen gern halten / aber wider die Chron Franckreych woͤltind ſy nit ziehen / beſonder 
dieweyl die dem Roͤm. Reych diſer zeyt mit pündtnuß vereint waͤre: batẽd hiemit de 
muͤtig / das ſein heiligkeit hinfür nit mer mit ſoͤlichen pꝛactickẽ / als yetz durch den Car 
dinal beſchaͤhẽ / mit jnen handlen woͤlte laſſen. Hierauff antwortet Julius den Eid Julij am · 
gnoſſen gantz rauch / Wie er jren nit allein zů beſchirmung feiner perſon / ſonder wider Wo PnP a4 
alle ſeine feyend / ja auch wider den Frantzoſen vnd andere bedoͤrffte. Das ſy dann be 
gaͤrind one pꝛacticken mit jnen zehandlen / etc. das ſeye fraͤuenlich / vnchriſtlich vnd on 
göttlich geſchꝛiben / dann der heilig Roͤmiſch Stůl ye welten haͤt getreüwlich vñ eer⸗ 
lich gehädlet habe. Er troͤuwet auch darbey mit lange worten den Eidgnoſſen / man 
cherley plitzg vnd Donder / wo ſy fich fölicher geftalt gegem Frantzoſen woͤltind nei⸗ 
gen / ꝛtc. Die Kidgnoſſen aber lieſſend ſich (Stiche bitterkeit Julij nit bewegen / ſonder 
gedachtend wol der heilig vatter wäre jm ſelber etwan (menſchlicher weyß) entrun⸗ — 
nen / ſchicktend nichtsdeſtweniger jre Bottſchafften gen Rom von Julio den ſold ze⸗ — 
begeren. Die wurdẽd von Julio (dem der zorn darzwüſchẽd empfallen was gantʒ 
gnaͤdigklich empfangen / aber den ſold vnnd koſten wolt er nit geben / ſonder ſatzt als 
bald zween Cardinaͤl zů Richtern in der fach / zwüſchend jm vnd den Eidgnoſſen ze⸗ hg 6 
ſpiꝛechen. Welche Cardinaͤl vnd Richter als bald ſprachẽd⸗ — * — 
Y 





Das dreyehend buͤuch 


nit zeuollen waͤrind hineyn gezogẽ / das er jnen nichts ſchuldig wäre. Soͤliche erkañt 


nuß ſchreib Julius den Eidgnoſſen mit jren Botten zů / mit vaͤtterlicher vermanung / 
jm fürter nit weyters zehoͤuſchen. Actum Bononiæ 20. Decembris / Anno do. iy10. 
Frantzoß be· ¶ Anno do. igii· am 12. tag Januarij / warb künig Ludwig von Franckrych durch 
gertpände fein Bottſchafft an gemeine Eidgnoſſen vmb ein pündtnuß oder vereinung / darinn 
nuß mie den ward etwo manche Tagleiſtũg gehaitẽ zů Lucern. Aber dieweyl bemelte Eydgnoſ⸗ 
zemaden. fen mit Papſt Julio in pündtnuß / vñ der Papſt mit dem Frantzoſen in feyendſchafft 
ſtůnd / woltend ſy kein vereinung mit Ludewico annemmen: wiewol ſy das nit vn⸗ 


gern gethon hettind / von wegen des grollen den ſy zum Papſt hattend / fo entſaſſend 


ſy doch des heiligen vatters zorn vnd flůch / darmit ward diſe vereinũg vnderlaſſen. 
Eidsnoſſen Es hat nie kein künig / fürſt noch here den Ridgnoſſen alſo vil abgetroͤuwt / vi ſo vil 


han verdienter beſoldung vnbezalt vorgehalten als die Paͤpſt Julius vñ Leo 10. ſchaffet 


wirgdann das die Eidgnoſſen domals des Papſt zorn vnd flůch übler entſaͤſſen habend dann 


Salmpariẽ. etwan eines gewaltigen künigs kriegßheer. 


Empsung Am Zinßtag nach S. Matthis tag / im end des Hoꝛnungs / diß 1511. jars / beſamle 


etlichet knech gend ſich vil knecht auf allen Orten der Eidgnoſchafft / im fürſatz den Cardinal vnd 


ten wid den 


Eardinal. Biſchoff von Sitten / vmb den außſtenden vnbezalten ſold / hienor von Julio / durch 
fein vnderhandlung verdienet / zebeſůchen / aber ſoͤlich fürnemmen der knechten ward. 


durch die oberkeit abgeſtelt vnd erweert. 


Borvonn In diſem ısı.jarward denen von Schwytz je Landbott oð Loͤuffer zů Lowertz 


Schwyz er⸗ durch etliche Frantzoſen ertrenckt / deßwegen gemeine Eidgnoſſen auff deren vonn 


trenckt. 


Winerrug Schwytz manung in Lamparten gen Galeron zugend im Winter / do wurdend vil 
gen Ballee doͤrffer verbreñt / vnd wider abgezogen am 29. Decemb. Von diſem Winterzug wirt 


ges; mer gefagt 


JH 


im 9. bůch am 9. Cap. 





— — 
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Sdlacht zu _ Imjarısı2.zugend Papſt Julius vnd die Denedigeraneim / vnd der künig von J. 


— Franckrych vñ hertzog von Feraͤr anders teils in Italia wider einander zů vaͤld mit 
nr) 


ge [Sliche Eidgnoſſen hineyn kamẽd / was die Schlacht ſchon gefchähen. fan fast! 
In 8% } als 
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als Papſt Julio diſer verlurſt verkündt worden / ſeye er ergrimmet / vi habe auß zorn 
fein Baͤttbůch wider Die erden geſchmaͤtteret / vnd Gott im himmel geflůchet. 

Es ward auch auff diß mal die ſtatt Praͤſſ widerumb durch den Frantzoſen ero Pl; eynge 
bert / eyngenom̃en / mit groſſem blütuergieffen/Darin (als etlich fehreybend) bey 8ooo. »ommen. 
Welſcher kriegßknecht entleybt wurdẽd: dz ſchaffet daß diſe ſtatt hieuor im jar 1508. 
eyngenommen / widerumb one not zů den Venedigern gefallen was / tc. 


Das xXxxXVII.Cap. 


Wie Papſt Julius die Eidgnoſſen vnd Venediger in fein hilff beweget / dardurch das fürſtenthümb Meyland 
eroberet / der Frantzoß vertriben / vnd hertzog Maximilian wider eyngeſetzt ward. Wie auch der künig 
von Franckrych Meyland widerumb vnderſtůnd zegewünnen / die ſtatt Nouarien belaͤgert / 
vnd durch die KRidgnoſſen daruor im ſtreyt überwunden ward. 


Iſes ſchwaͤrẽ verlurſt erklagt ſich Papſt Julius gegen Eidgnoſſen / mit Julius be⸗ 
beger jm helffen den ſchaden zeraͤchen. Vnd wiewol die Eidgnoſſen jm re 
difer fchlappen zum teil gondtẽd / von wegen der onbezalten beſoldũg / ; 
dennocht warend fy deſt geneigter dem Papft jrem pundtsgnoffen wi: 
der den Frãtzoſen zehelffen: dieweyl ſy on das von derẽ von Schwys 
wegen (denẽ die Frantzoſen jren Botten zů Lowertz ertrenckt hattend) in offner vehd 
ſtuͤndend / vnd jn für ſich ſelbs zebekriegen willens hattend. Zugend deßhalb zũſapſt Eidgnoſſen 
am 6. tag Maij / diß 1512. jars auff 20000. ſtarck geſchaͤtzt. Vnd als diſe Eidgnoſſen vnd — 
gen Dietrichs Bern kamẽd / do ſtieſſend zů jnen die Venediger auff i8000. mañ ſtarck FF" 
zů roſſz vnd fuͤß / ſampt einem ſtarcken Geſchütz. Diſe Eidgnoſſen vnd Denediger ge 
wunnend erſtlich etliche paͤſſz / demnach die ſtatt Cremonam. Auff das die Franckry 
chiſchen zůſaͤtz anfiengend vor dennen auß den beſetzungen zeweychen / ꝛc. Cremona Kar vñ 
waro befetzt/Darmit ducktend die Eidgnoſſen vnd Venediger für Pafy. Die Burger beh erobert. 
ergabend ſich / mit geding / das man ſy nit beſchaͤdigen / darumb woͤltind ſy yedem 
knecht ein ſold geben. Als die Eidgnoſſen vñ Venediger zů Paffy eynzugẽd / zugend 
die Landsknecht des künigiſchen zůſatzes darauß / deren dennocht vil ereylt / vnd jren 
ob 600. erſchlagen wurdend. 
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ierauff erwůchß ein fölicher ſchraͤcken im Longobardifchen volck/ daß ſich DIE Hertzogtũm̃ 
* ern vor ea ar erobert Thum / Alexandria / Aſt vi ande- Ber 
ve ſtett vñ ſchloͤſſer. Etliche bergſchloͤſſer enthieltend fich ein weyl / wurded doch bald 
alleeroberet/allein das hauptſchloſß zů Meiland behielt der Frantzoß auff diß mal. Sränng auß 
Hierauff ward alles kriegsuolck eerlich bezalt/ / vnd 6000. knecht in der befi etzung ge⸗ „pen 
laffen/die überigen zugend heim. Papſt Julius ſchanckt allen Osten vnd zůgewand ae 
ten der Eidgnoſchafft / neüwe zeichen ond bildnuſſen in jre Paner vnd Fendlin/ auch Zu a. 
darbey zwey groſſe Paner / item ein Schwaͤrt vnd Hät/vndgab jnen den Titel / Be gnoffen mit 
ſchirmer der heiligen kirchen / tc.· Die Paner wurdennd gen Baden bracht / aber Das Pancın- 


üt zů Zij iten. 
Bw vnd der hůt zů Zurych behalt 333 ij 
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Eilihe Ei Anno dom.i512. wurdend zwen mann auf der Eidgnoſchafft / namlich Conrad 
gnoſſen gtan Meyer von S. Gallen / vñ Cůnrad Truͤb von Arbon auß dem Turgow / in des Bi⸗ 
— ſchoff von Babenbergs land / vmb S. Johañs tag im Sum̃er / von Vtzen von Ber 
ling vñ Hanſen von Selwitʒz nidergeworffen vñ hinweg gefuͤrt. Aber darauff durch 
zůthůn gemeiner Eidgnoſſen beym Keiſer fo vil erworben / vñ er ſo vil bey den Edel 
leüten vermoͤgen / das ſy widerumb erlediget wurdend / vnd můßt der Biſchoff allen 
darauff gangnen koſten erlegen vnd zalen. | 
Hertzog zz Anno dom.1512. auff einem Tag zů Baden am 25. Nouemb. gehalten / ward ein 
* * yn vereinung vnd freüntſchafft gemachet zwüſchend dem jungen hertzog Maximiliano 
von Meyland (wyland h.· Ludwigs hieuor gefangen / vnd in Franckrych geſtorben 
ſun.) Darauff bemelte Eidgnoſſen yetzgenennten h. Maximilianum widerumb iñs 
hertzogthům̃ eynſatztend / do jm der Burgermeiſter von Zürych die ſchlüſſelüberant 
wortet / auff Sam̃ ſtag naͤchſt nach Weyhenacht. 
Saffoygiſche ¶ Auff obberuͤrter Tagleiſtũg zů Baden machet auch der hertzog von Saffoy mit 
vereinung. gemeinen Eidgnoſſen ein pündtnuß oder vereinũg auff 25. jar lang / mit vilen gedin 
gen / hie vnnoͤtig zeerzellen/zc. Es was auch diſer zeyt groſſe werbũg zů den Eidgnoſ 
ſen vmb vereinung vnd freüntſchafft / von Keiſer Maximiliano vnd den künigẽ von 
venediger Hiſpania vnd Engelland / auch vom hertzog von Lothringen vnd anderen. Die De 
hinckẽd auff nediger begertend auch etwas verſtentnuß mit gemeinen Eidgnoſſen zemachen. Diez 
beid ſeyten. weyl ſy aber darnebend mit dem Frantzoſen in manigfaltiger / doch heimlicher / pra⸗ 
Heer —— /vnnd die EKidgnoſſen das marcktend / woltend ſy mit jnen nichts ze 
andlen haben. | | 
Frantzoſen Zů anfang des ı513.jars/warb der künig von Franckrych an gmeine Eidgnoſſen 
werbung an vmb Gleidt / ſeine Legaten für ſich zelaſſen / vnd ein beſtendigen friden mit jnen zema⸗ 
a zdgn0P chen. Vnd als er ſoͤlichs nach langem erwarb / vnd auff vilen darumb gehaltnẽ Tag 
leiſtungen (zů Lucern / Baden vnd anderßwo) vergebens gehandlet ward / vñ doch 
der Frantzoß darnebend das ſchloſſz zů Meyland iñhabende nit raumen wolt/auch 
den hertzogẽ bey den Eidgnoſſen in abgunſt zefürderen / vñ die Eidgnoſſen ag fein 
' eyten 


ee — 
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ſeyten zebiegen heimlich mit gelt verfücht/do ward jan Bottſchafft anf der E Frantzoſen 
ſchafft geurlaubet / vnd jren das Gleidt RR ER * Geo — — 
lich wurdend diſer pꝛactick halb an eer und gůt hoch geſtraafft. — 
Herumb als der künig die Eidgnoſſen hiemit nit erweichen mocht / ruſt er ſich mit Beo Fünige 
beſter macht zů vaͤld / das hertzogthům̃ Meiland mit gewalt widerumb zeerhoien / Unn gzuf 
vnd die feinen im ſchloſſz zů Meylãd zeerretten. Aber der hertzog von Meiland diſer 
rüſtung gewarnet / manet die Eidgnoſſen vm̃ hilff / die fchickted jm bald 4000. knecht Ser £id- 
zů einer fürſoꝛrg vnd landshůt am 4. Meyens. Als aber dem hertzogen vnd den Eid⸗ ——— 
gnoſſen warnung kam mit was macht der Frantzoß gegen dem Montdionyß ruck — 
te / vnd Die Venediger mit jm ein vereinung gemachet hettind / Die yetz jm zehiiff auff 
Dietrichs Bern zugind / ꝛtc. do muſtertend Die Eidgnoſſen noch Sooo.Enecht / Den erz Ridgnoſſen 
ſten 4000. nach in Meiland zeʒiehen. Nun warend die erſten 4000. Eidgnoſſen mit zn en 
dem hertzogen gegen dem gebirg dẽ Frantzoſen entgegen gezogen. Als ſy aber beſorg 
tend dem feynd zeſchwach zeſeyn / doch darnebend durch Poſt vernamẽd daß jre her 
ven jnen noch Sooo.zehilff aufgemuſtert hettind / do rucktẽd ſy hinderſich in die ſtatt 
Nouarien oder Naweren. Aber ce die hinderſten dooo. knecht hineyn moͤchtind kom Sertzog mie 
men / was der künig über den Montdionyß für Naweren geruckt / vnd belaͤgeret den den Fidgnof 
hertzogen mit den erſten 4000. Eidgnoſſen in der ſtatt. — 
Der herr von Latremulien / des Frantzoſen oberiſter vaͤldherr / hatt bey jm im laͤ⸗ Des Frontzo 
ger vor der ſtatt Naweren vnd vnder waͤgen / an Küriſſern 3420. an geringen pfer⸗ fen macht. 
den 1400. an Stradioten 200. an Landsknechten 5000. an Welſchen fuͤßknechten 
14000. Doch iſt diſer zeüg nit aller an die ſchlacht kom̃en / ſonð allein 1500. Küryſſer / 
1200. ringe pferd / vñ die 1000. fůßknecht Teütſch vnd Welſch / wie man das klarlich 
in Muſterroͤdlen / da gewunnen / erfunden hat / ꝛc. Dargegen der hertzog lag perſoͤn⸗ 
lich in Naweren bey den Eidgnoſſen. Die Lamparter fielend auß forcht des ſtarcken Abfal der La 
künigs faſt von jm. Es warẽd auch 8000. Hiſpanier dem hertzogen zehilff geordnet / parter. 
die wurdend durch den Frantzoſen mit gelt abkaufft / vñ dem hertzogen entfuͤrt. Die 
Frantoͤſiſchen hauptleüt lieſſend falſche brieff ſaͤhen / des innhalts / das 20000. Eyd⸗ Des Frantzo 
gnoſſen jrem künig zehilff ſchon auff dar ſtraaß waͤrind: das was aber nit / allein be⸗ rIf- 
wegtend ſy hiemit die blugen Lamparter zum abfal. 
Die 4000. Eydgnoſſen beym hertzogen in Naweren / hieltend ſich gar wol / be⸗ Eidgnoſſen 
ſchluſſend auch der ſtatt thor nit. Vnd wiewol die Frantzoſen die ſtattmaur weyt ni ſſenddas 
der geſchoſſen hattend / doiffted ſy dennocht weder durch das loch noch durch offne m. 
posten hineyn ziehen. Die Eidgnoſſen ſtuͤndend ſteyff injrer Schlachtordnung / des 
feynds wartende. Die Fünigifchen zuged ein geoffe Büchſen für das thor / Darmit vn⸗ 
der die Eidgnoſſen zefchieffen:aber die Büchß ward jnẽ durch Die Eidgnoſſen mit ge Eidgnoſſen 
walt entweert / vñ in die ſtatt gezogen. Wiebald aber der Franckrychiſch hauptmaũ — den 
vernam / daß noch ein zeüg (die obbemeltẽ Sooo.) von Eidgnoſſen auff der ſtraaſſen Kusrn. 
waͤrind / Naweren zeentſchütten / do brach er am 5. tag Junij vor der ſtatt auf / vñ ru⸗ Frantzoß ru⸗ 
cket hinderſich von der ſtatt / darmit er nit zwüſchend roſſz vnd wand laͤge. Vñ eben <rrbinder 
des felbigen abends kamẽd die nachuolgenden Sooo. Eidgnoſſen herzu in die naͤhe / 
doch wurdend ſy an einem waſſer gehindert / auch durch verraͤterey boͤſer bůben alſo 
Conrad Engelhart. geſaumpt / das ſy nit alle zů dem angriff kamẽd / doch Fam jren noch 
| ein gůter teil desabends gen Naweren. Der Eidgnoſſen oberiſter Oberifier 
VBEE bauptmann vnd —5 — in —— / was Conrad Engelhart bauptmañ. 
von Zürych / ein gar ernſtlicher vd herrlicher mann / welchem auch 
en nach diſem fig hernach Die Landuogtey Kyburg biß an fein end ze⸗ 
verwalten beuolhen ward. ä 
. Am 6.tag Jun zugẽd die Eidgnoſſen / nach gehebtemradt/ anf Sdlacht vor 
der ſtatt dem feynd nach / ee ſich die Frantzoſen möchtind eynſchan⸗ Naweren. 
SL gen/mit jnen zeſchlahen. Die ordnũg der Frantzoſen was grauſam 
anzeſaͤhen wie ein Staͤchliner berg / dargegen rucktend die Eidgnoſſen / nach getho⸗ 
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nem gebätt zů Bott/gang begirlich / lüffend ein weyten waͤg anden feyn ü⸗ 
Hark ge ſchend gieng Des Fünigs geſchütz auff ſy ab / alſo das man achtet auff ein ablaffen/ der 
ütz. 


Eidsnoſſen ſen troſtẽd ſich Der jren / die hiemit übers waſſer kom̃ende / auf der ſtatt herzů lüffend. 
— ven Endtlich erlangtend ſy den ſig mit arbeit / erſchlůgẽd der künigiſchen ob 6000. (etlich 

ſetzend wol 15000.) Sy hettind jren noch mer erlegt / wo die Reiſigen vnd Küriſſer 

die flüchtigen nit beſchirm̃t hettind. Es verlurẽd auch Die Eidgnoſſen an diſem ſtreyt 

bey 1400. mann / mit groſſer klag / aber. der herrlich fig verheilet zum teil die wunden 

Zriegßpeüt. der traurigkeit. Gꝛoß gůt ward da gewunnen / von Gold / Silber / Roſß / Harniſch 
vnd gweer / die gantz wagenburg mit aller rüſtung / auch das Gſchütz / 14. hauptſtuck 

vnd Carthonen. 25. ſtuck halbe Schlangen vnd Falckunetli / vñ bey 1200. Hagken 

mit aller bereitſchafft. Der hertzog von Meylãd bedanckt ſich Hoch gegen Eidgnoſ⸗ 
ſen / gab jnen eerlichen ſold / vnd fertiget ſy widerumb heim vmb S. Margreten tag / 
| doch behielt er ein zůſatz und Gwardi bey jm. ah 
Empsung Naach dem die Eidgnoſſen auf dem vald heim Famend / fieng ref an übel bedu 
bee ren der verlurſt fo vil redlicher leüten / deßwegen das gemein volck in etlichen Orten 
gantz vnruͤwig vnd aufwegig ward / wider die / die gůt Frantzoͤſiſch ſeyn verdacht 
warend · Etliche Gemeinden fielend für jre hauptſtett wider Die oberkeit / doch ward 
die fach fürſichtigklich beruͤwiget. Doch wurdend zween enthauptet / einer zů Olten / 
der ander zů Stein / darmit kein empoͤrung one blůt vergienge: vnnd ſoͤlichs alles ge⸗ 
ſchach vmb die zeyt des monats Auguſti. 


Das XXXVIII. Cap. 


Dereinung Beifer Maximiliani mit den Kidgnoſſen / darauff bemelte Kidgnoſſen mit dem hertzog von Wie 
tenberg in Burgund zugend für Diſion / da ein frid gemachet / aber nit gehalten ward. Item wie 

künig Franciſcus in Meyland zoch / da jm die REidgnoſſen begegnetend / vnd von 

der Schlacht zů Marian vor Meyland geſchaͤhen. 

| Swüfchend 
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Wüſchẽd obberuͤrter vnrůw hat ſich hiemit eyngetragẽ etwas vnwillens Vereinung 

) zwuſchend Keiſer Marximiliano vnd dem künig zů Sranckrych/ aiſo das —— 
jr hiuorgemachte pündtnuß nit mer beſtand wolt haben / deßwegen bemel snoffen. 

| ter Keiſer fic) mit dẽ Eidgnoſſen vereiniget/ alſo Das vilbemelte Eidgnof 

F fen dieweyl eben diſer zeyt der künig von Engellãd den Frantʒoſen auch 

anfacht) auff künfftigen Sambſtag nach Bartolomei dif ısı7. jars / mit 16000. man 

vnd einem zimlichen Befchür zů Biſantʒ feyn / ſo woͤlte der Keiſer jnen ʒůgeben ein 

Reiſigen zeüg vnd ein ſtarck Geſchütz / darzů alle monat ein beſtimpte ſum̃ gelts an 
jren koſten / darmit ſy den Frantzoſen in hoch Burgund angriffind. Alſo zugend ge⸗ Gemeine 
meine Eidgnoſſen mit jren pundtsgnoſſen vñ verwandtẽ voꝛ Bartolomei mit groſ⸗ — 
ſem volck vnd jren Panern auff Biſantz zů. Do was mencklich über den Frantzoſen gun. 
erzürnt / deßwegen ſo vil freyer knechten eigens willens mitlüffend / das aller zeüg auff 
z0000. mann geſchaͤtzt / vnd ſchoͤner zeüg vonn Eidgnoſſen bey einander nit geſaͤhen 
was. Denen ſchicket ð Keiſer ein wolgebutzten Reiſigen zeüg / vnd ein traͤffenlich gůt 
geſchütz / darüber was hauptmann hertzog Vlrich von Wirtenberg . Dieweyl ſich di &.von Wir 
fer zeug zů Biſantz beſamlet / kam Bottſchafft / wie ð künig von Engelland dem Fran nn —— 

* I fein land kommen / jm ein Schlacht angewunnen / vndbey 10000. manner ac an, 

egt hette. 
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wurdend gen Zürych gefürt. Als aber des künigs berichtgelt nit kommen / vnd der kü —— G⸗ 
nig diſer richtung nit zefriden ſeyn wolt / do entran der fürnemiſt vnder jnen auß Der 


Das dıepschend buch 


Künigwil berberg hinweg über etliche taͤcher durch andere heüſer daruon. Der künig wolt diſe 
dieberibe richtung nit halten / auch ſich ð anſprach Meilãds nit verzeyhen. Deßwegen gemeine 
au halten. offen beſchluſſend Zinßtags vor Catherine diß ı513.jars/ den Fünig abermals 
mitmacht anzegreyffen. Als aber der Frantzoß das vernam / begert er Bleidt für die 
Eidgnoſſen zekommen ineim befkendigen friden zehandlen / vnd Das verſprochẽ gelt 
ʒebezalen. Hiemit verzoch ſich die zeyt mit vilfaltigem Tagleiſten / dardurch der Eid 
gnoſſen fürgenom̃ner vaͤldzug verhindert ward / dann diſes Tagleiſten waͤret biß in 
K.Ludwigs das künfftig 1514. jar / darzwüſchend ſtarb künig Ludwig von Frãckrych am 2.tag 
BR Jannarij / Anno do.ıs14. J 
Sräcfnsfi Annpno dom.1514. ward nach Ludewiciabſcheid Franciſcus / diß nammens der i. 
künig zů Franckrych / der erzeiget ſich in geſchrifften ond ſunſt freüüntlich gegen Eyd⸗ 
betruglich· ¶ gnoſſen / verzoch alſo mit gůten worten alle handlung biß auff das künfftig 1515. jar / 

darmit er ſich entzwüſchend mit aller macht nach wunſch gerüſten koͤnde. Die Eyd⸗ 

gnoſſen verhofftend gůten beſcheid von jm / deßwegen darzwüſchend die überigen 


Frantzoſen 
liſt. 


Gyſel / von Diſion gen Zürych gefuͤrt / auch ledig gelaſſen wurdend / die loßtend ſich 


auß mit eignem gůt / dann der künig ſy nit loͤſen wolt. J 
Vereinnng Keiſer Maximilian machet zwüſchend obbemelten handlungen in diſem 1514. jar 
des Baifero abermals ein vereinũg mit gemeinen Eidgnoſſen / die ſoͤlte wären fein laͤben lang / vñ 


mit den Kıo= 


guoffen. ein jar nach ſeinem tod. Der hertzog von Saffoy uͤbet ſich diſer zeyt gar fleyſſigklich 


die Eidgnoſſen mit dem Frantzoſen in ein beſtendigen friden zebringen / aber alles 


vmb ſunſt. 


Frantzoſen Im anfang des 1515. jars ruſt ſich Fünig Franciſcus von Franckrych mit ſtaͤrcki⸗ 


rüſtung . ſter macht iñs hertzogthum̃ Meyiland zeziehẽ. Der hertzog gewarnet / manet die Eid 

Erſt zug der gnoſſen zehilff / die ſchicktend jm 4000. mann / darmit lüffend bey 2000. freyer knecht / 

Fe das je aller 6000. ward / zů beſetzung. Dargegelüffend die Landsknecht auf Teütſch 

landen vñ auf dem Reych täglich mit hauffen zum Frantzoſen / deren er wol 20000, 

in ſeinen dienſt aufnam / vñ hatt vorhin ein ſchoͤnen hauffen Landsknecht bey jm / die 

auß Geldern zogen / darinn ſy wol ſiben jar gelegen warend. Wiewol Keiſer Maxi⸗ 

milian mit den Eidgnoſſen in vereinung ſtůnd / lief er doch die Landsknecht zum Eis 

nig lauffen / vnd thett auch den Eidgnoſſen kein hilff. Do aber die Eidgnoſſen ſoͤliche 

Der ander rüſtung vernamend / ſchicktend ſy noch i3000. knecht hineyn am 25. tag Junij zů den 
— — vorigen / das jr aller bey 1000. ward / darmit ſy moͤchtind ein ſtand gethůn. 

uberenãag Darzwüſchẽd am Zinßtag nach S. Margrethen tag / den 7 · tag Julij / ward ein 

a gemeine vereinũg gemachet zwüſchend Papſt Leone dem 10. vñ Keiſer auch etlichen 

fürften und gemeinen Eidgnoſſen / die fölte wären yedes fürften läbenlang / allesmit 

vil worten vnd Articklen hierinn zemelden vndienſtlich / ꝛc. Aber nit weniger vmſach 

Don A fich auch der Frantzoß vmb hilff/ond machet ein pündtnuß mit den Denedigern wir 

germitdem Verden Papft / Keiſer / Hertzogẽ von Meiland vñ die Eidgnoſſen / ruft fich mit groſ⸗ 

Frantzoſen · ſer macht gegen dem Montdionyß. 
Der dꝛitt Die Eidgnoſſen diſer ankunfft des künigs vñ ſeiner macht bericht / muſtertẽd den 
sugder Eid dritten hauffen in Meiland / ſchicktend abermals hineyn 12000. mann zů den vorigen 


gnoſſen . ⸗ N ⸗ 22 ⸗ ⸗ 
Summa ab 19000. Darmit ward je aller 31000. nit mer iſt jrẽ überal gweſen / wiewol etlich poooo. 


iR N zellend/aber one grund / ꝛc Diſe zugend hineyn am 25. Auguſti / im fürnem̃en die jren 


land. zeentfchütten/ond dem Frantzoſen widerſtãd zethůn. Do aber dife Z1000. Eidgnoſ⸗ 
fen zu Meiland im vaͤld zefamen kamend / was Fein gelt vorhanden /fo warend etlich 
lang darınn gelegen/vnd der fchwachen befoldung mid worden. 


| 


I’ 
} 
1 





Vnwillvndd  Vberdasalles wasden Eidgnoſſen gar ſchwaͤr / vñ klagtend ſich hoch / daß Kei 


nm 2» fer Maximilian vereinung mit jnen gemachet/ vñ jnen darinn vilzügefagt hatt / das 
aber hie nit erſtattet ward. Dañ er hatt jnen nitgeben Das verfpsochen gelt/ fo hatt er 

Keiſr haet enmit geleiſtet den Reiſigen zeüg / jnen zehilff zůgeſagt. Vñ das allergroͤſt fo die Eid 
kieme willen gnoſſen am meiſten behertziget / ſo hatt er auf dem gantzen Reych Die Landsknecht in 
— groſſer menge zũ Frantzoſen laſſen lauffen / die Eidgnoſſen zeſchlahen. Zr — mit 
einen 


4 
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ſeinen vereinungen nit mer / dann daß er die Eidgnoſſen anreitzet / als denn Kiefer 
hilffloß im ſchweiß ſtaͤcken / dañ er hatt wenig — oder geneigte wi reife 
ſo thett auch der Papſt ſchwache hilff / ꝛc. Soͤlichs alles erwecket ein traͤffenlichen vn 
willen is Eidgnoſſen / deßhalb als der künig von Franckrych mit ſeinem heer gegen 
der ſtatt Meyland rucket / vñ nachmals durch etliche mittel an die Eidgnoſſen begert Frantzoſen 
ein friden zemachen / bewilligtend ſy zur vnderhandlung. Auff das wardem fridge, "one. 
ſtelt zů Galeran / zwüſchend dem hertzogen von Meiland vnd den Eidgnoſſen an ei⸗ Frid zů Gal⸗ 
nem / vnd dem Frantzoſen anders teils. Diſen friden namend an die von Bern / Fry⸗ —— 
| burg / Solothoꝛn vnd Walliß / vnnd zugend auch darauff etliche Dat vnd ſtett von 
ſtund in die 12000. ſtarck auß dem vaͤld. 
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vnd als Die anderen Eidgnoſ⸗ Angriff vnd 


Ieylan do, 





on alle ordnung / vnd gefchach der angriff an des heiligen Creütz abend/den 13. Se⸗ 
ptembꝛis vmb Defper zeyt gegen der nacht. Die Eidgnoſſen fchlägend des Fünigs 
volck am abend hinderfich/aber in der nacht kamẽd die Denediger mit jrem heer zum 
künig / gerůwet / do ward das Befchug in Die Eidgnoffen gericht. Am morgen gieng 
die Schlacht wider an/die wäret lang in den tag inzweyfelbafftige glück. Aber endt 
lich) wurdend die Eidgnoſſen durch das grauſam Geſchütz / Das binden vnd vornen 
in ſy gieng / alſo bemuͤdet / daß ſy mit geweerter hand deñocht ab dem platz hinderſich 
in die ſtatt zugend / vñ hattẽd des künigs volck acht Fendle angwunnẽ / die alle heruß 
Famtd. Die Eidgnoſſen verlurend in diſer ſchlacht bey pooo. mannen / etlich vnſerer 
ʒeyt ſetzed 7000. Aber Vadianus in Melam / ſo der ſelben zeyt geſchriben hat / auch die 
ſelbs darbey geweſen / meldẽd 5000. Deren ſind 800. auß ſtatt vn landſchafft Zürych 
geweſen. Sy erſchlůgend dem Frantzoſen in die 12000. mañ der beſten. Alſo ein ſau⸗ 
ren vnd blůtigen ſig erholet der künig hie. 

Die übꝛigen Eidgnoſſen zugend auß Meiland ab / darmit ero rn Aa 


Das dreyzehend hlich 
Bertzog g⸗ das land / die ſtatt vnd ſchloſſß Meiland / vnnd ward der hertzog / gleych wie hieno 
fingen ¶ ſein vatter / gefangen in Franckrych gefuͤrt. Be 


Das xxxıx. Cap. N 
Welcher maß Fünig Franciſcus von Franckrych mit gemeinen Eidgnoffen vfi jren Pnndtsnerwandtenende 
lich befrider ward. Was ſich weyter in der Kidgnoſchafft begeben hat. Von bergog Vlrichen von Wire 
tenberg/wie der ande vertriben ward. Item vom Sterbend / Wundergeburt und Bagel. 
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Keiſer zug · Er ſchaden / den die Eidgno 
kümbert Keiſer Maximilianũ nit fo hoch / das verloren hertzogthůmb 
lag jm noch mer im ſinn / deßhalb er bald im jar 1516. am Fruͤling ein 
groſſes heer auß dem Reych vnd ſeinen erblanden / vnd darzů ein ſtar⸗ 

| cken zeug von Eidgnoſſen befamlet. Zoch alſo eigner perfon mit ſtar⸗ 
chem Geſchütz vnd aller kriegßrüſtung / widerumb in Lamparten für die ſtatt Mey⸗ 
land / wolt den ſchaden raͤchen / thett etliche ſchütz in Die ſtatt / in hoffnung ð Frantzoß 
ſoͤlte jm ein Schlacht liferen. Als aber das künigiſch kriegßnolck ſich in der ſtatt vnnd 
im ſchloſß enthaltende / jm kein ſtreyt geben wolt / zoch er vngeſchaffet auch widerum̃ 
ab / darmit behielt der Frantzoß Meiland auff diß mal. | 

—— Anno dom.igls. warb der künig von Frãckrych gar ernſtlich an die Eidgnoſſen 

ug mit vmb ein friden / Dann wiewol er hieuor zů Mariana vor Meiland den ſig behalten / 

Frantzoſen. hatt es jn doch ſo vil leüt vnd gůt koſtet / das er gedacht ſich mit den Eidgnoſſen zebe 

friden / dann er beſorget / dieweyl ſy ſeine feynd waͤrind / moͤchte er Meiland nit behal 
ten / ſonder wurdind ſy ſich ſtaͤts in andere dienſt wider jn begeben: darumb warb er 
heimlich vnd offentlich vmb ein friden / ließ ſich kein koſten bedauren / ſo vil biß er ſy be 
wegt ſich mit jm in Tagleiſtung zebegeben. Alſo ward erſtlich im friden gehãdlet zů 
Genff / darnach zů Fryburg ward der frid beſchloſſen mit vil puncten vnd Articklen / 
bie vilzelang zeerzellen. In diſem friden hat der Frantzoß den Eidgnoſſen vñ Graw 
pündtern auff beſtimpte zil an jren kriegßkoſten / vor Diſion vnd Meiland erlitten / ge 

Somma ben vnd bar bezalt 700000. Sonnenchronen. Zů ſoͤlichem hat er den Eidgnoſſen die 

en feeyen willkur heimgeſtelt / das ſy moͤchtind für fich felbs bebalten Die täler vñ lender/ 

geben. Bellentz / Lawertz / Luggaris / Meintal / Mendryß vnd Dältellin/zc. oder darfür ze⸗ 
nemmen 30000. Chꝛonen. Ein ſoͤlichen friden hat künig Franciſcus von Frãckrych 
der geſiget / von den Eidgnoſſen / als überwundnen / erkaufft. Actum Samſtags S. 
Andꝛeſen abend / den 29.Nouembris, Anno ut ſupra. 

Bagelond Do man zalt 1517. jar was der weyn theür / vñ auch das korn nit gar wolfeil / auß 

Here · ¶ pꝛſach daß der Hagel vergangens jars im Elſaß / Rheynſtrom / vñ im Wirtenberger 

land gar übel geſchlagen hatt / vnd eben die rechten fruchtbaren lender beſchaͤdiget. 

Reychotas Anno dom.i5i8.hat Keiſer Maximilian ein groſſen Reychstag zů Augſpurg ge⸗ 

| —— in des Reychs geſchaͤfften. Diſer zeyt rwetend in der Eidgnoſchafft alle ding: 
im friden. 
Direberger Als man zaltısıg.jar nach der menſchwerdung Chꝛiſti vnſers erloͤſers / als der adl 
* lerdurchleüchtigeſt fürſt Keiſer Maximilian / auff den 12. tag des monats ze 
| | ; au 
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auß diſem zeyt geſcheidẽ was / hat ſich bald darauff erhebt 9. Vlrich võ Wirtenber 
mit heeres krafft / vnd die ſtatt Reütlingen / dem Reych —— gantz ſchnaͤll * Reütlingen. 
vnuerſaͤhenlich / von etwas anſprachẽ wegen überzogen / belaͤgert / vñ fo vil mit ſchieſ⸗ 
ſen benoͤtiget / daß ſy ſich ergab / vnd deßhalb von bemeltem fürften eyngenom̃en vnd 
beſetzt ward. Aber die fürften / ftett vnd ſtend des Pundts zů Schwaben (welchem 
Pundt die ſtatt Reütlingẽ auch vereinigt was) woltẽd diſe ſtatt nit alſo verſchaͤtzen / 
ſonder empoͤretend ſich bald wider bemelten hertzogen von Wirtẽberg mit ſtarckem 
heer auff zooo. pferd / vnd ob 20000. fuͤßknecht / ſampt einem grauſamẽ Geſchütz / im 
fürſatz jn zeſtraaffen. Welcher ſchwaͤren rüſtung Doch hertzog Vlrich gewarnet / ſich 
als bald bey den Eidgnoſſen vmb hauptleüt / knecht vnd hilff bewarb / doch alles hin 
der der rechten oberkeit. Als nun die ſelbigen beſtelten hauptleüt vom hertzogen gema 
net wurdend / habẽd ſy in kurtzen tagen auß einer Eidgnoſchafft bey 14000. knechten 
auferwegt / vnd hinweg gefuͤrt wider der oberkeit verbott vnd vnerlaubt / dann die 
oberkeiten der Eidgnoſchafft woltend ſich wider den Pundt zů Schwaben in Fein 
Frieg begeben: vnd befonder woltend fy wider die Reychſtett / jre freünd vnd nachpu 
ren / nit kriegen / deßhalb ſy durch Bottſchafften jre knecht vom hertzogen lieſſend ab⸗ Eidgnoſſen 
manen. Vnd als die knecht ſoͤlicher manũg nit gern woltend gehorſamẽ / ruſtend fich 5) bertzosen 
gemeine Eidgnoſſen mit einem gewaitigẽ heerzeüg 36 vaͤld / im furſatz die knecht mit ·v oc manet 
gewalt auß dem vaͤld anheim zetreyben. Als aber die knecht beym hettzogẽ ſoͤliche rü 
ſtung vernamend / zugend ſy widerumb ab / vñ warend jrer oberkeit gehorſam. Der 
hertzog aber ward vom Schwaͤbiſchen Pundt auß feinem land vertriben / daruon Berzog ver 
wirt auch gefagt bieuor im 2. bůch: die hauptleüt aber der Eidgnoſſen / ſo diſe knecht — 
one der oberkeit erkanntnuß hingefuͤrt hattend / darnach hoch geſtraafft / mit gefenck⸗ 
nuß / auch etlich an eer vnd gůt · Diſer hauptleüten warend 12. allein auß der ſtatt vnd 
landſchafft Zürych / außgenommen die von anderen Eidgnoſſen. 
Cacolus der 5. künig zů Hiſpanien / Ertzhertzog zů Oeſterreych vnd Burgũd / ꝛtc. SR Ca 
ward durch die Churfůrſten zů Franckfurt zů Roͤm Keiſer erwelt/am 18.138 Jung ” ” 
diß obgeſetzten i519. jars / daruon befich das ander bůch. Diſer zeyt hat ſich zůgetra Peſtilentz · 
gen ein groſſe Peſtilentz allenthalben garnaach Durch alle ſtett vnd flaͤcken Teütſcher 
= nation / darinn wunder groß volck vergieng. Difer 


——— 







terbend waͤret vom monat Julio / diß 1519. biß 

auff den Fruͤling des künfftigen 1520. jars. 
Diſer zeyt kam ein mann auf Saffoyin Teütſch wunderge 
land / erſtlich in die Eidgnoſchafft / der hatt an feiner burt. 

bꝛuſt noch ein manns perſon über den bauch hinab 
hangen / der hatt ſein kopff in diſem verborgen / alſo 
das jren zween warend / hattend nun ein haupt. 

er 2 Anno do.1520.hatinzeyten des Summersder Basel. 
= E41 Hagelinder Eidgnofchafft anetlichen orten ſchaͤd⸗ 
—— A lich gefchlagen/ befonder ð ſtatt Bern groſſen jamer 

— domais zügefüget / darnon anderßwo mer. Diſer 
zeyt thettend gemeine Eidgnoſſen auff einem verſamptẽ tag ein entſchluſſz / alſo / Wo 
man hinfür weyter in einer Eidgnoſchafft Curtiſanen vnd pfrůndenanfaller betraͤt⸗ 
ten moͤchte / das man die ſelbigen / ſy ſyend Teütſch oder Welſch (die ledige pfrůnden 
iñhalts vnd vermoͤg vermeinter Paͤpſtlicher Bullen / anfallen / nutzen oder nieſſen ver 
meintind) gefencklich auf heben / vnd in ein waſſer werffen ſoͤlle / ꝛtc. 
Das XL.Cap. “ * 
eldung der hiſtorien / ſo ſich in der Ridgnoſchafft zügetragen babend/vomı521. if in das 1530. jar. 

a Ach * ich * diß ladao võ gemeiner Eidgnoſchafft biß auff das Zum Laſer⸗ 
1520. jar Chꝛiſti gefuͤrt hab / wil ich hinfür in verzeichnung der übrigen 
26. jaren biß zu außgang diß bůchs / alle ding meins vermoͤgens zum al 
lernaͤchſten eynziehen / vnd auffs aller kürtziſt — —— die⸗ 










Reychstag 
zů Woꝛmbs. 


Eidgnoſſen 
ins Picardy. 


Vereinung 


mit dE Fran⸗ 
tzoſen. 


Papſtszug · 


Meylad eyn 
genommen: 


Werbiigan 
die Eidgnof 
fen. 


Schlacht zü 
Pigocken · 


Eidgnoſſen 
des künigs 


Gfatteren · 


Eidgnoſſen 


zum Frantzo 


en. 


Drrüwin 
der Eidgno 
ſchaft. 


As 


Das dreydehend buuh 


weyl alle ſachen diſer letſten zeyt vloffen bey mencklichem / auch mittelmaͤſſigs alters / 
noch in gůter vñ friſcher gedaͤchtnuß růwend. Es iſt auch nit gebꝛeüchlich / neiwe vñ 
beynaach gegenwürtige hendel auffs kluͤgiſt / für vergangne hiſtorien in die Chioni⸗ 
cken zefaſſen / deßhalb wil ich nachuvlgender hiſtorien grundtliche anlaͤß / mittel vnd 
end / anderen die nach mir ſchreyben werdend / zeuerzeichnen heimſtellen / allein wil ich 
die jarzalen aller hernachuergangner dingen beruͤren. | 
1521| Ein groſſer langwiriger Reychstag ward zů Woꝛm̃s gehalten / darauſf 
K. Carolus der 5. etlichen Osten der Eidgnoſchafft jre Priuilegia beſtaͤtigt. 
Gmeiner Eidgnoſſen knecht (außgenom̃en Zürych) vngfarlich auff 6000. 
ʒugend zum künig von Franckrych ins Picardy wider K. Caroln / der jm die 
ſtatt Maſir belaͤgeret / aber ſy ni gewan. | | 
Künig Srancifeus von Franckrych machetdif jarein vereinung mit allen 
Orꝛten vnd zugewandten der Eidgnofchafft (aufgenommen Zürych wolt nik 
Oareyn) ſein laͤbenlang / vnd dreü jar nach feinem tod. | | 
Die Eidgnoſſen von Zürych / Zug / vnd auf andern orten mer / zugend auff 
600o. ſtarck zů Papſt Leone dem 10. nach vermoͤg der vereinũg mit bemeltem 
Papſt hieuorꝛ aufgericht / zebeſchirmen die ſtett / Raͤtz / Placentz vñ andere. Des 
Frantzoſen kriegsuolck vnderſtůnd diſen Eydgnoſſen in Lamparten etliche 
paͤſſz vorzehalten / dardurch die Eidgnoſſen vermeintẽd den friden an jnen ge 
bꝛochen haben. Papſt Leo hatt eylends ſein kriegsuolck im Lamparten geſchi 
cket wider den Frantzoſen. TEE TRETEN 
WMe yland die flatt ward durch Papſt Leonis kriegsuolck vnd etliche Eid 
gnoſſen eyngenommen / auß anſtifften des Biſchoffs von Sitten / vñ darauff 
iſt hertzog Franciſcus Sfortia wider in das fürſtenthůmb Meiland eyngeſetzt. 
Mit was muͤy vnd arbeit das ſeye zůgangen / wirt grundtlich in einem eignen 
bůch beſchriben in Latin durch Galleatium Capellam / iſt diſer zeyt durch Wen 
geslaum Lincken verteütſchet / zů Bern im Truck außgangen / waͤr luſt hat / be 
ſaͤhe das ſelbig nach der lenge. | u | 
1522| Der Keifer/Popft vnd hertzog von Meiland begertend vereinung mit ges 
meinen Eidgnoſſen zemachen / auff einem tag zů Zürych / an Freytag nach der 
heiligen drey künig tag / aber da ward nichts beſchloſſen. 

Gemeiner Eidgnoſſen knecht (Zürych außgenom̃en) zugẽd mit dem Fran 
tzoſen in Lamparten / im fürſatz Meiland widerumb zeeroberen / do geſchach 
die Schlacht zů Pigocken vor Meiland / darinn Die Eidgnoſſen wider der 
Frantzoſen willen den Keiſeriſchen vnd hertzogiſchen jr laͤger woltend ſtür⸗ 
men / in das Geſchütz lüffend / vñ gar übel verlurẽd / merteils der beſten haupt⸗ 
leüt vnd kriegßleüt von Eidgnoſſen vergiengend an diſem oxꝛt. 

Künig Franciſcus von Frãckrych begert an gemeine Eidgnoſſen / ſo mit 
jm in vereinung warend / daß ſy durch jre geſendte Bottſchafft ein jungen ſun 
auß Tauff woͤltind heben. Darauff ſchicktend die Eidgnoſſen hineyn zween 
Botten / einen von Lucern / den andern von Dii/ die hůbẽd den jungen fürſten 
auß Tauff / vnd bundend jm zur gaab eyn ein groſſen vnnd ſchoͤnen guldinen 
pfenning / mit aller Orten (ſo in der vereinung warend) auffgeſtempfften waa 
pen. Der jung fürſt ward Carol oð Scharle geneñt / ð ſtarb Anno do. 1545. 
gar jung. Der künig nennet hinfür die Eidgnoſſen nit allein pundtsgnoſſen / 
ſonder auch ſeine Gefatteren / ꝛtc. kt M 

1523| Dilinecht von Eidgnoſſen zugend abermalszum Frantzoſen / Meyland 
zegewünnen / kamend aber vngeſchaffeter ſachen arm / ellend / nacket vn erhün 
geret widerumb heim. 

1524| Gemeiner Eidgnoſſen Botten von n. Oꝛten kamend gen Zürychamaı. 
Martij / vnd manetẽd die Zürycher abzeſton von jrem neüwen angenom̃nen 





MEnuangeliſchen Glauben. In diſem jar erhůb ſich die groß vnrůw zʒwüſchẽd 
5 i den 


Von der Eidgnoſchafft. 465 


den 9. Orten vnd bemelter ſtatt Zirych von wegen der verbrennten Carthuß 
Nttingen im Turgow / etc. daruon anderßwo / beſonder im 5. buůͤch weytloͤuffi⸗ 
ger gelagt . n 3 
16:25 ünig Franciſcus von Franckrych belägereteigner perſon / die ſtatt Paf⸗ Schlacht vor 
fy hertigklich mit groſſem volck den gantzen —** * ſe em sr * — 
im von Eidgnoſſen vñ Grauwpündtern. Die Grauwpündter wurdẽd durch a — 
liſt des Caſtellans von Müſſz vom Frantzoſen auf dem vaͤld genoͤtiget / dar⸗ 
won beſich Das io. bůch am 8. Cap. Auff das ward der Frantzoß im Tiergar 
ten von den Keiſeriſchen angriffen vnd geſchlagen / am 24. Febꝛuarij. Der kü 
nig ward felbs perſoͤnlich gefangen / dem Keiſer in Hiſpanien überantwortet. 
Da erlag groß volck. Die Eidgnoſſen verlurẽd vil redlicher leuten. Von diſer 
ſchlacht beſich weyter das z.büch ſchier beym end. | 
Herzog Dleich von Wirtenberg 30ch mit einem bauffen von Eidgnoſſen Wirtenbers 
befamlet widerumb in fein land. Als aber mangelanbefoldung was / lüffend S® sus- 
die knecht mer dann halb zů Balingen wider von jm beim. Mit denüberigen 
zoch er für Stütgarten/gewan die vorſtatt / aber er mocht die ſtatt nit erobe⸗ 
ven / zoch alfo ungefchaffer widerumb ab. | 
Gꝛoſſe aufrůr vnd blůtuergieſſen was diß jars in Teitſchẽ landen / daruon Peüriſch aufs 
wirt hieuor im 2. bůch geſagt. | rür, | 
Diefect der Widertoͤuffer hat fich diſer zeyt erhebt / vnd hernach lange zeyt Widerisufe 
die kirchen jaͤmerlich betruͤbt / vnd an vil orten groſſe vnrůw angerichtet / dar⸗ fer- 
um̃ můß ich je vnruͤwig laͤben vñ fanteſey ein wenig weytloͤuffiger fürbilden. 
Diſe ſect erhůb ſich erſtlich zů S. Gallen / im Turgow / vnd auch im Zürycher 
gebiet / vnd kroch weyt vmb ſich / ein boͤſe ſect / entfprang durch etlich vngehor Widertduf⸗ 
ſam leüt / die jnen ſelbs vnuerſaͤhenlich groſſen anhang machtend / verachtetẽd — — 
alle gerechtigkeit vnd oberkeit / auch alle gemeine vnd Burgerliche geſatz / alle ordenli * 
che handlungen zeytlicher vnd geiftlicher gewaltfame. Sy hieltend ſich allein heilig 
vnd vnſtraͤfflich / wie die Donatiſtẽ bey ſ. Auguſtini zeyten in Africa. Kein kirchen 
achtetend ſy des leybs Chꝛiſti ſeyn / dann allein je famlung : Fein glauben Der gerech⸗ 
tigkeit Chꝛriſti / dann jren glauben. Es kannt niemants Chriſtum dann fy. Sy warẽd Lech der Wi 
allein beilig/onefünd/ond gerecht. Sagtend offentlich das jnen Fein find nachteilig ꝰecti * 
ſeyn moͤchte / vnd ladend doch mit der thaat gar grobe vnd laſterliche fund auff fidh- 
Vnd was das minſt daß ſy denerſtempfangnen Tauff widerumb aͤfertend / vnd ſich Tauff. 
widerumb in flüſſen vnd baͤchen tauffen lieſſend: dargegen den Kindertauff für boͤß 
vnd verdampt außguſſend. Alle zeytliche güter můßtend jnen thaͤtlich vnd breüchlich Gmeinſame 
gmein ſeyn / des naͤchſtẽ haab vñ gůt achtetẽd ſy für jr gůt / vnbehertziget daß Gottes 5 —— 
gebott vbeitet froͤmd gůt zebegerẽ. Sy leertẽd daß Fein Chꝛiſt moͤchte weð zinß noch Zing. 
vergeltung oder genuſſz von außgelychnem gelt oder guͤtern mit Bottnerfien. Item 
Fein Chꝛriſt moͤge mit Gott / vnd auf zülaffen h. geſchrifft dem weltlichen ſchwaͤrt vñ Oberkeit. 
oberkeit (Das iſt dem ſchutz vnd ſchirm der frommen vi vnſchuldigen / vñ zur ſtraaff 
vnd ableinung des ſchuldigen) vorſton / noch das ſchwaͤrt fuͤren: beſonders mit der 
ſtraaff am laͤben / vnd was das malefitz beruͤrt: vnd ſagtend der bꝛauch des ſchwaͤrts 
waͤre tyranniſch vnd Heidniſch / voller raach und vnbarmhertzigkeit. Item es ſoͤlte 
niemants ſchweeren / darumb auch niemants einen Eyd thůn moͤchte in einichem fal / Eyd ſchweee 
der anderſt ein Chꝛriſt ſeyn woͤlte. Lagend ſtreng auff den bloſſen worten Chꝛiſti: Je ""- 
aber ſoͤllend aller dingen nit ſchweeren / ꝛc. Vnbetrachtet des vnderſcheids Apoſtoli⸗ 


ſcher vñ geiſtlicher vnd auch weltlicher ober keit amptsuerwaltũg: vnd daß ja Bott 


offtermals bey jm ſelbs geſchworẽ / dergleychẽ die Apoſtlen vil mals auff Gott zeüget 
habend / vnd daß auch Gott ſelbs heißt / im fal der notturfft / ſo die liebe Gottes vnnd 
des naͤchſtẽ ſoͤlichs erforderet / allein bey feinern nam̃en zeſchweeren / ꝛtc. Itẽ ein Chꝛiſt 
ſol vñ moͤge keinen krieg fuͤren / vnd kein vorweer trage noch brauchen weder jm ſelbs Hit Priegen) 


noch ſeinem naͤchſten zů gůt / vnnd hieſſend Der vrſach Die thor an u . den Air gweer 


Gott verfüs 


den. 


Geſicht. 
Pꝛophecey. 


Eebꝛuch vnd 
bürcy. 


Geſpꝛaͤch vñ 
Sifputation. 


Straaff. 


Abgang di⸗ 
ſer ſect. 


Münſter in 
Weſtphalen. 


K. võ Franck 
rych wider le 
dig · 


Eidgnoſſen 
zuñ Venedi⸗ 
gern. 

Krieg vnd 
theüre in Lã⸗ 
parten · 


Streyt zů 
arra. 


Das dꝛeydehend huͤch 


anglen lupffen vnd hinweg thůn. Item ſy ſchuchend keinerley kranckheiten / woltend 
auch nit das man ſy ſchuche: doch verachtetend vnd verwurffend ſy alle artzney / ſpꝛe 


chende:Wenn es der will des vatters wäre zeſterben / wurde niemãts helffen mögen 


das zeytlich laͤben behalten: wenn es des vatters will nit waͤre / ſo wurde niemants 
ſterben. Summa ſy hancktend alles an den willen Gottes / das zwar an jm ſelbs nit 


vngebürlich was / aber darmit verfüchtend ſy Gott auffs hoͤchſt / das ſy alle ſeine mit 
tel vnd geſchoͤpfften verwurffend. Bey weylen ſunckend ſy nider / als ob ſy entſchlief⸗ 
find / lagend alſo ein weyl one red: vnd ſo ſy wider aufſtůndẽd / fiengend ſy anzefeuff 
tzen / vnd die augen vmbwerffen / vnd ſagtend wie groſſe ding ſy geſehen / vñ was ge 


heimnuß jnen erſchinen wäre. Item ſy ſchzüwend bin vnd wider auff den ſtraaſſen: 


Der tag des Herren / der tag des Herren / Sion / Sion. Etliche weyb vnd mañsbil⸗ 
der ſchluffend zeſamen mit leybs gemeinſame / vñ hieltend die Ee in ſchlaͤchten eeren. 
Wenn einer dem anderen fein weyb beſchlieff / volget nit vil vnwillens darnach. F 
toͤchteren namend jren ſelbs ſchlaͤchtlich war / namend geiſtliche menner vnd bruͤder / 
vnd ſagtendetlich / das fleiſch vñ blůt den geiſt nit verunreinen moͤchtind / ꝛc. Waͤr ſy 


warnet vnd ſtraaffet / dem warend ſy toͤdtlich feyend. Von jrer leer vnd abentheür 


find gantze buͤcher gemachet. Jr grauſame / aufruͤriſche vñ verletz liche thaaten beweg 





tend alle oberkeiten eynſaͤhens vnd widerſtand zethün. Iren vil wurdend hin vñ wi | 


der gericht und zũ 690 bracht. Doch wurdend zeuor an vilẽ orten / als Zürych / Bern / 


S. Gallen / Zofingen / Bröningen on andern enden Geſpraͤch mit jnengebalten/aben 


wenig an jnen vermoͤgen. Vil legt man gefangen / die woltend kein vrfech ſchweeren / 
den Eyd für ein groſſe ſünd / vñ einem Chriſten vngebürlich achtende. So man ſy toͤ 


det / giengend ſy lachend vnd ſingend in den tod / darmit wurdend die überigen nur 


deſt halßſtarriger. Als ſich aber zeletſt die oberkeitẽ mit ernſt beharrlichẽ darwið ſatz 
tend / vnd darzů täglich vil boͤſer früchten auf diſer ſect entſpꝛungẽd (wie zum teil im 


5. bůch am 8.Cap.inbefchreybüg der ſtatt S. Gallen vermerckt wirt/) do ſtillet ſich 


der vnradt von jm ſelber von tag zů tag. Vil vnder jnen die fürnemſten vñ im ſcheyn 
Die geiſtlichſten / begabend ſich hernach für andere in alle der welt laſter vñ üppigkeit. 
Vil frommer leüt anfencklich durch den ſcheyn jrer gleychßnerey betrogen / keertẽed wor 


der von jnen zů der kirchẽ Chꝛiſti. Die ſtatt Münſter in Weſtphalẽ ward diſer Toͤuf⸗ 


fer voll / der Biſchoff darauß vertriben. Sy welletẽd jnen ſelbs ein ſchneyder zum kü 
nig / vñ gabend dem gantzen Reych zeſchaffen / biß die ſtatt zeletſt erhüngeret / erobert / 
vñ der jamer mit groſſem blůtuergieſſen abgericht ward / daruon beſich hieuor dz 2. 
bůch am 39. Capitel. Das abentheür diſe ſect zů S. Gallen geboꝛen hab / daruon liß 
das 5. bůch am 8. Cap. | 25 
| 15261  Aünig Franciſcus von Franckrych vergangens jars vor Paffiy gefangen 
vñ in Hiſpaniam gefuͤrt / ward mitgedingen/auffübergebung Gyſel on leiſt⸗ 
bürgen / wider ledig in Franckrych gelaſſen / vnnd jm Leonora / Keiſer Caroli 
ſchweſter / vermaͤchlet. ER as — 
Ein gewaltiger hauffen knecht von Eidgnoſſen zugend in Lamparten zů 
den Venedigern / brachtẽd wol gelt herauß / aber ſy gewunnend das land nit. 
5271Der künig von Frãckrych zoch abermals mit den Eidgnoſſen in Lampar 
ten / Meyland zeeroberen / do ward das land durch ſolich empſige krieg jaͤmer 
— eg leut ſturbend hungers. Man fůrt von Straßburg frücht in 
eyland. | 
Der Caftellan v5 Müſſz am Ehumerfee/fürt diferzeyt ein befondern hauf 
fen Eidgnoſſen von lendern vnd Churwalhen dem Frantzoſen zů insfürften: 
thům̃ Meyland / die wurdend durch die Keiſeriſchen zůſaͤtz überfallen vnd ge 
ſchlagen zů Karran in Montpriantzen / am 28. tag Julij / vñ verlurend in ſon 
ders die von Doivileerlicherredlicher leuten. — J 
In diſem jar auff den n tag © ctobeis/erfchein im Weſterreych / den Pfaltz 
Srauen am Rheyn zůgehoͤzrig / sin gantz grauſamer Comet / der gleychen man 
nit 









LS nit achtet ye Keinen von anfang der wel 
LT g der welt geftanden 
— ſeye. Der was auß der maflen lang vnd breit / blůtig 
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vvnd fheürfarb. Zů oberiſt dꝛauff was ein außgereck 
ee arm zů hauwen gezuckt / hatt ein groß ſchwaͤrt in 
HAIE derhand. Am ſpitz des fchwärts ſtůnd ein ſtern / hatt 
zween hinder jm in dreyangelweyß ſton / was doch 
groͤſſer dann Die zween. Von den flernen giengend 










86 Idunckel ſtreymen / einem groſſen dicken gehaarechten 
NER A ZI ı Aroſſſchwantz gleych. Vnd die wolckendarumb hat 
* IN ( )) N IL Or rend fich aufgeſtützt. Das vaͤld vnd loch im himmel 
RN NE | dsrinm der Comet erfchein/ was bzünnend vnd blä- 


ZZ 4 


= — Al tig / dariñ ſchwaͤbtend hin vñ haͤr Schwätter/ ſpieß 
vnd gebartete / gehaarechte rauwe menſchenantlit. Das gantz corpus des Cometen 
zwitzeret vñ bewegt ſich ſo grauſam / daß es ein greüwlicher ſchraͤckẽ was anzeſchau⸗ 
wen. Diſen Cometen hat geſaͤhen der weytuerrůmpt Aftronomus D. Petrus Creufes 
rus. So hat jn beſchꝛiben vnd aufgelegt der hochgeleert D. Gerardus Nouiomagus/ 
vnd die außlegung Keiſer Carolo 5. zůgeſtellet. Miewol nun vilbemelter Comet in 
Eidgnoſſen nit geſaͤhen woꝛdẽ / hab ich Doch ſeinen hie gedencken woͤllen / das er vn⸗ 
gezweyflet der Teütſchen nation vnd deßhalb auch der Eidgnofchafft vorgeleüchtet 
bat. In fonderheit aber iſt grad in vier jaren darnach eben auff difen in. tag Octobris 
ein nit geringe vnrůw vnd böfer ſchad mit Erieg in Eidgnoſſen eyngebrochẽ / als bald 
hernach volgen wirt Lap- 4. Zů dem auß der maſſen gefarliche zeyten ſich nit nun in 
Eidgnoſſen / ſonder in allen Teütſchen vnd Welſchen landen ſeyt der zeyt zůgetragen 
habend / biß auff diſen tag · Bott ð allmaͤchtig feye vns gnaͤdig. 


1528)  Coftens die ſtatt hat ſich mit Zürych vnd Bern Burgrechtsweyß vereini⸗ Coftenzer 
| get auff etliche jar lang. Burgrecht · 
Dasd fleiſch was diſer zeyt gar theür in der Kidgnoſchafft / dann das vych Sleiſchthüre. 
| gieng alles in Lamparten. Die von Zürych vnd andere befchicktend vil Och⸗ 

fen auf Vngarn. 







2 -Beinrib 


Hertzog Heinrich von Brunſchwigk zoch mit 1000. pfer TER 
den in Lamparten gen Loden / aber er kam durch die Eyd- 8 re 


gnofchafft wider herauf mit 16.pferden gefund/ dDieandern BF TV * 
ſturbend im land vnd vnder waͤgen gleych als die tauben ⸗ 
Mucken. 

Die Turgower habend ſich erſtlich des glaubens vñn Ke RR 

ligion halb mit Zürych / Bern vñ andern ſtettẽ vergleychet. 
15291 Baſel / Santgallen / Mülhuſen und Biel habend ſich mit Zürych / Bern vñ Stettẽ Burg 
Coſtentʒ / ꝛc. Burgrechtsweyß vereiniget. recht. 
Ferdinãdus künig zů Vngarn vñ Behem / Ertzhertzog zů Oeſterreych / ꝛtc. gerdinadiſch 
machet ein pũdt mitden 5. Orten der EKidgnoſchafft / Lucern / Vri / Schwytz / pundt. 
Vnderwalden vnd Zug / ꝛc. zů Vaͤldkirch am 14. tag Hornungs. 

Fryburg in ůchtland die ſtatt / vnd die von Walliß / habẽd ſich verbunden Feyburs vi 
beſonderlich mit den 5. Orten / Lucern / Vni / Schwytz / Vnðwalden vñ Zug / Tr 
am ız.tag Mertzens. 

Die von Zürych vnd Bernlegtend etliche waͤgen nider die mit Büchſen vñ 
Schwaͤrtklingen geladen / vnd wider ſy iñs land geſchickt warend. 

Die von Zürych mitſampt den Bernern vnd jren helffern / zugend zum er⸗ Der erſt Cap 
ſten mal wider die fünff Ort zů vaͤld gen Cappel am 8. tag Jung. Der krieg bellerkries. 
ward gericht vnd befridet am 25. tag Junij. 

34 Marpurg in Heſſen habend D. Luther von Wittemberg / M. Vlrych Oiſputatz zů 
Zwingli von Zurych / ſampt vilen andern geleerten von Baſel / Straßburg / Marpurg- 
vnd Noͤꝛemberg / etc. ein geſpꝛaͤch gehalten etlicher Articklen halb die Religion 
betraͤffend. KBBKBB iüüiij 


Straßburg. 


Heſſen. 
Theüre · 


Wolff in Lã 
parten. 


Loͤffelpundt. 


Ferdinand 


Roͤm. künig. T 


Müſſer 
krieg. 


Comet. 


Der ander 


Cappler 
krieg. 


Gꝛoſſer 
Sch 


nec- 


Zeichen der 
Bonnen. 


Türckenzug. 


Comet, 





Sasdunschendhich 

1530 Straßburg die ſtatt bat fich vereiniget mit Zür ych / Bern vnd anderen ſtet 
ten im Decẽber des 15:29. Das ward aufgericht im anfang diß 1530. jars. In 

| difem jar hat auch Ladgraff Philips ein vereinũg mit etlichẽ Oztengemacher, 


Groſſe theüre was diſer zeyt aller dincten / ein mütt kernen galt zů Zürych 3. 
gulden / an etlichen enden vierthalben gulden / an etlichen noch mer. 

Vngehoͤrte vile der Woͤlffen wurdend diſer zeyt in Lamparten an gantzen 
ſcharen geſaͤhen / die warend den leüten aufſetziger dan dem vych. Sy riſſend 
die menſchen fraͤuenlich darnider auch allernaͤchſt bey den flaͤcken. Man kond 
ſy nit faben/alfo wunderbarlicher behendigkeit warend ſy. Man achtet es für 
ein beſondere plaag über das land. — 

Bern / Fryburg vnd Solothorn zugend denen von Genff zehilff in Saf⸗ 
foyzum erſten mal wider den Loͤffelpundt. Hienon wirt völliger geſagt im 8. 


bůch am 25. Cap ˖ 
Das xtI.Cap. 


Was ſich weyters durch die Kidgnoſſen vnd bey jnen begeben hat / vom 1531. jarbıf in das 1546. 







hertzog zů Oeſterreych / ꝛc. K. Caroli 5. bꝛůð / Durch Die Churfürſtẽ zů 
ARoͤm . ckünig erkoren zů Coͤln am 5. tag Januarij / vñ als bald am n. tag 
ION bemelts monats zů Asch bekroͤnt. Difer tagen bat der Eaftellanvon 
IE Nrifzam Chumerfeeden Grauwpündtern Moꝛbend im Dältellinvn 
entfagt übernallen vnd eyngenommen. Das vnrůw vnd Friegs darauß volget / wirt 
nach Der lenge erzellet hienoꝛ im i0. bůch am 9. vnd io. Cap. 
ıszıl Dievon Zürych / Bern / Glariß / Baſel / Fryburg / Solothorn / Schaffhu⸗ 
ſen / Appenzell / Santgallen / Turgow / Togkenburg vnd Sarganſetland /etc⸗ 






Ein Comet erſchrockenlicher geſtalt ward geſehẽ zů an⸗ 
gender nacht gegen Nidergang / der keeret den ſtreymen ge⸗ 
NN gen Mittag / er erſchein beynaach den gantzẽ Augſtmonat. 
Die fünff Ort / Lucern / Vri / Schwytz / Vnderwalden 
vnd Zug / ſampt den Walliſſern vnd Kfchentalern/zc. zu⸗ 
IT gend wider die võ Zürych zů vaͤld / die ſtraaſſen zů oͤffnen / 
welche jnen durch abſtrickẽ der prouiand beſchloſſen was / 
auch andern vrſachen halb/zc.befamletend ſich in der ſtatt Zug am 9. vndıo. 
tagen Octobꝛis. Papſt Clemens thett jnen auch hilff im Frieg Es gſchach die 
ſchlacht zů Cappel des in. Octobris / wie im 6. bůch am 34. Cap. vñ der ſtreyt 
auff dem Gubel am Zugerberg / im 6. bůch am 31. Cap. verzeichnet. Zürych 
ward mit den 5. Osten befridet am 16. tag Nouemb. Bern aber ward mit be⸗ 
melten 5. Orten bericht am 22. tag bemelts monats. 
1532| Vmb die Faßnacht fiel ſo groſſer ſchnee / das er etliche I 
gebeüw / boͤum vnd das Raͤbengehaͤld am Zürychſee vnd M 
anderßwo darnider truckt. —— 
Am 2. Apꝛrilis ward geſaͤhen gegen Aufgang am moꝛ 
gen / ein klarer Circkel vmb die Sonnen wie einfchöner \A 
Raͤgenbogen. & 
Der Reife manet gmein Eidgnoſſen zehilff wider den N 
Türcken zů Baden auff einem Tag immonat Julio gebalten/aber fy gabend 
je abfchlegige antwort / wie in gleychen anmůtungen merbefcheben was. 
Ein erſchꝛockenlicher Comet erſchein morgens gegen tag in Aufgang / mit 
einem langen ſtreymen gegen Mittag ſtreckende / ward geſehen im Septem 
ber vnd October. Der ſelbigen tagen hat das Reych dem Türcken in Oeſter⸗ 
reych ſein nachhůt geſchlagẽ / vñ der vngloͤubigẽ vil erlegt am ı7. — 
eiſer 
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Nno do.1531.ward Ferdinandus künig zů Vngarn vnd Behem / Ertz 


zugend den Grauwpündtern zehilff wider den Caſtellan 
von Müſſz / im anfang des Aprillens 





vVon der Eidgnoſthafft. 467 


Keiſer Carol gebot durch ein offenlich Edict / daß hinfür im gantzẽ Reych Zeaiſero 
niemants den andern mer / als bißhaͤr geſchaͤhen / von des glaubens vñ der Re" 
ligion wegen weder bekriegen / vehden noch duraͤchten ſoͤlte. 
153531) Ein Comet erſchꝛockenlicher gſtalt ward geſaͤhen ge⸗ 


e € 
gen Mittnacht am abend / der ſtrecket eingarlangen ſtrey ))) Be 
men gegen Aufgang/ vmb S: Johannstag:erwäret bey V7 


zweyen monaten. 
Ein klarer Circkel vmb die Sonnen / bey haͤllem him⸗ 





9 Zeichen de 
mel ward geſaͤhẽ am Freytag den 18. Julij nach Mittag / reg 
gefärbet wie einfchöner Adgenbogen. 

Ein Erdbidem erreget fich in Difen landen vmb Oth⸗ Erdbidem . 


mari im Nouember / daruon findſt du etwas hieuor im 5. 
bůch in beſchreybung der ſtatt Sifchoffzell. 
153541 Auff Liechtmäflz dẽ 2. tag Februarij / hat ſich die zeyt des groſſen Schwaͤ End dee 
biſchen pundts / vor jaren durch Keiſer Fridꝛichen gemachet (daruon hieuor —— 
in diſem bůch am 2i. Cap. gſagt) geendet / vñ iſt der ſelbig pundt außgeweſen. — 
Ein Erdbidem erreget ſich im Zürychgow / allermeiſt am i2. tag Octob · Erdbidem. 
in der nacht Die waͤchter lüffend an etlichen orten ab den thürnen / er zergieng 
1535| Amas.tag Julij bey nacht kam eingranfam vnd erſchrockenlich wätter/ Gzaufam 
über das Zürychgow vñ Turgow / darin der himmel gar erzürnet von f heür vwaͤtter. 
erſchꝛockenlich bran / alſo daß die fheürflam̃en auff Die erden fielend / verbrañ⸗ 
tend zů Bülach zwey heüſer / zů Lottſtetten auff Raffgzervaͤld zwey heüſer / vñ 
zů Graͤßlickon bey Andelfingen ein hauß / ꝛtc. 

Wilhelm Argent / Burger zů Fryburg in uchtland / hat Argent voͤ Fryburg · ua Frans 
nach langgehebtem ſpan vnd anſprachen die er an den künig =) tzoſen gefan⸗ 
zů Franckrych hatt / darumb er auch vil Eoften/müy vnd ar⸗ „ie 
beit angewendt / zeletſt etliche Frantzoſen ob Meyenfeld / ob 
er joch hiemit zů außtrag ſeiner ſach kommen moͤchte / gefan⸗ — 8 — 
ggen / welche er doch bald / auff ernſtlich vnderhandlũg 8 Eid IN 

gnoſſen vnd Grauwpündtern / ledig aufkommen lief/sc. Zr \ 

ward hernach in Lothringen gefangen / vnd von dem künig 
getoͤdet. 

Gemeiner Eidgnoſſen knecht zugend zum Frantzoſen in Galliam Narbo= æidgnoſſen 
nenſem gen Auion / wider Keiſer Caroln / der mit gwaltiger macht bey Mar ger Auion. 
ſilien ligende / den Frantzoſen vnderſtuͤnd zeuertreyben/zc. Hieuon findſt mer 

hieuor im 2. vnd 3. buͤchern. ind 
1538|  Immonat Janvario zů anfang dernacht/erfchein ein fheürfarber Comet Comer. 

gegen Nidergang / der ſtrecket den fireymen gegen Aufgang. Sein bedeütung 
iſt Gott am baſten bekannt. 
li539Ein erſchꝛockenlicher Comet ward abermals geſaͤhen im anfang des mo⸗ Comet . 
nats Maij gegen Nidergãg im anfang der nacht / der keeret ein weyſſen dunck 
len ſtreymen gegen Mittag · | | 
Iıs4ol Einüberheiffee Summer was diß jars / fing an im Mertzen / vnd wäret Zeig Sum⸗ 
| biß zů Weyhenacht. Dilbäch vnd Baunnen vertrochnetend / Die ſchiffreychen wet· 
| waffe: wurded wunderbarlich Klein. Etliche wäld verbiunnend. Es was ein 
ffruchtbar gätjar/gab anallen enden gemeinlich vil weyns / vnnd den felbigen 
auß der maſſen gůt. | 1998 % 
1541| Weyn vnd korn fländ wolinder Eydgnofchafft/ vñ was eines wolfeilen Wolfeile, 
vñ güren kauffs / von wegẽ zweyer gar fruchtbare jaren auff einand erfchinen. 
Diſes jars iſt mit tod abgeſcheiden der hochgeleert vnd Gottsfoͤrchtig Si 
mon Gꝛyneus / Prolelſor oder Laͤſer der hohen Schůl zů Baſel / welcher in al 


| P> 









— ſlen edlen vnd gäten künſten ein fürpundt was. 


80* 


Oelohin kur i5421Des künigs von Frackrych eltiſter fun der Delphin / hat diß Sumers ſtatt 


Perpion. vnd ſchloſſß Perpimonam in Hiſpanien am Ronceuall belaͤgert / vnd dieland 
ſchafft darumb gelegen übel verbreñt. “In diſem krieg hatt bemelter Frantzoß 
einen gar ſchoͤnen fuůͤßzeüg auf der Eidgnoſchafft. | 


Srangofen I1s45] . Etliche Keiferifche Reüter hattend auß Burgund herüber vmb den Genf⸗ 


gefangen. · ferſee / auff der ſtatt Bern gebiet / dem künig von Franckrych ſeine Botten ge⸗ 
fangen / vnd jnen groß gelt genom̃en: aber ſy wurdend gefangen / vnd zů dem 
enthauplet. mE ENT re 
Eidgnoſſen Dip jars hat der Frantzoß ein hauffen knecht in Picardy gefuͤrt wider Kei 


ie Picardy. fer Carolum / der jn daſelbſt ernſtlich bekrieget / aber es geſchach diß mals kein 






—FXn — SRENNIETEN —— 
Sdlacht vor: 1544 Am Oſter⸗ 9 SS EEE ISIS 


—— ontag dena RE ae 
wi m J 
— Apulisihabend | ya A 
gemeiner Eydr k EZ N 
gnoffenn Enccht a Er 
vonallen Orten 
auff 3400.ver⸗ — ee 
ſamlet / inns kü 
nigs vs Franck SEEN 
rych dienſt mit | tt 
einer dapfffren 
hilff der Si EZ S 
fen zů roſß / vnd — S F EN > 
| etlicher anderen ® —— — ——— — 
Frangtzoͤſiſchen fůßknechten / im Pemont vor Cariona / den Keiſeriſch 
mann Markyß de la Quaſta / in einem vaͤldſtreyt überwunden / vñ jm vngefar 
lich in die 15000. mann erſchlagen. Die überigen von Landsknechten wurdẽd 
gefangen durch die Kidgnoſchafft herauß heim gefchickt/die gefangnen Wel⸗ 
fchen aber wurdend den Frantzoſen zerantzen gelaffen. 
Keiſer zoch Keiſer Carol durch diſen verlurſt erzürnet / ʒoch mit hoͤchſter macht vñ mit 
in granct. hilff des gantzen Reychs / wider den künig von Franckrych über die Tſcham⸗ 
"u pänien hineyn den naͤchſtẽ auff Paryß zů. Der Frantzoß hatt bey jm auff die 
20000. Eidgnoſſen. Der Fünig von Engelland befriegetden Frantzoſen auch 
Kid. ernſtlich / deßwegen er genötiget ward fich mit dem Keiſer zebefriden. 
— Nach richtung diſes kriegs fůrt der Frantzoß Die Eidgnoſſen wider den kü 
in Picardy- nig von Engelland hinab ins Picardy bif gen Amiens/aber der Engellender 
was binderfich gewichen / ond hatt das land weyt vnd breit verherget. Als 
nun der Fünig der Eidgnoſſen nitmer bedorfft / vnd ſy vrlaubet / vnd die erhün 
gerten knecht widerumb durch das verherget land herauf můßtend ziehen / er⸗ 
vil Eidgnof ſiechetend ſy merteils / vñ ſturbend der ſelbigen Eidgnoſſen vnder waͤgen vnd 
fen fterbend. Onheimen etlich tauſend. * 
1545| Der Marckyß dela Quaſta / der oberiſt Regent des Keiſers zů Meiland / 
hat den Eidgnoſſen den Kornkauff in Langbarden abgeſtrickt / vñ nichts mer 
zůgon laſſen / darum̃ ſchicktend ſy je Bottſchafft hineyn / jn der alten Capittlen 
vnd vereinungen zwüſchend dem hauß Meyland vnd den Eidgnoſſen aufge 
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richt zegrinneren/aber jnen ward fehlächte antwost. 
End des dreyzehenden bůchs. 


en haupt 
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Derbefferung edlicher maͤngel vnd faͤl im anderen teil diſes 
wercks / das iſt / in den lerfteng.büchern fürgefallen. 


Am 11.Blatt a. in der 24..linien/ liß ad præſentiam / nit po 
tentia m. 
Am 12.Blatta.in der 11.linienlig Vlr. Roͤſchẽ für Roͤſten. 
Am i5 blatt b. in Ver 53. linien im Zatinifchen verglig fir 
mo fundamine. 
Am as. blatt b.in der 10. linien liß warb für ward. 
Am 48.Blatt a.in der 9.Iınien liß pfarren für pfareren. 
Am so.Blatt b.in Ver 30.linien liß Pomponio für Pom⸗ 
peio. i 
Am 52.Blate a.von dem Clofter Liebẽtal oder Löwental 
zů Bůchhoꝛn / ſol man läfen/ das lich Clofter gfliffter 
ſeye durch herren Hanſen von neüwen Rauenfpurg/ 
Anno domini 1251. [Pas weyter daſelbſt volger von d 
Aebtiſſin Juota zů Lindow vnd Bůchow / etc. folvon 
Ber Abtey Bůchow verſtanden werden / vnd iſt hie in 
den nammen Bůchorn vnd Büchow geirret. 
Am 53.Blatt a. in Per zı.linien liß Walafridus Strabo / 
on vnderſcheid / dann Strabo iſt Walafrids zuͤnam̃. 
* 55.Blattb.in der 9.lınien liß Ottenberg für Orten⸗ 
erg: 
Am 56 Blatt B.in der i7 linien hwißen für Dowißen- 
Am 61.Blatta.Bey der jarzal 14 43. liß alfo/ Das Ver Bei 
fer Coſtentʒ gefreyet babe / hinfür vor jrem ſtab zerich 
ten alles das hieuoꝛ ein Biſchoff durch feinen Am̃an 
gerichtet habe. 
Am 74 Blatt a.ın Ber 12. linien liß / Thůmbherr zů Co⸗ 
ſtentz / nit zů Dieſſenhouen. 
Am 97.Blateb.in Ber obriſten linien liß Luterber für Lu 
terſperg. 
Arm 98.Blatt a.in der n.linien liß im 4. bůch / nit im 5. 
Am 99. blatt b. in der 6. lin· liß Finſtingen für Fiſtingen ˖ 
Am 106 Blatta.in der 22.linıen liß zůlauff für züfag- 
Am felben Blareb.in der ir. linien liß noch unden am Elo 


‚ fer. 

Am ı11.Blareb.in Ber 34-linien li drey ſcheüren · 

Am 112.Blatt B.in Ver ı2.linien liß 1440. für 440. 

Am 122.Blateb.in der 20. linien liß Betzholtz. 

Am 123.Blateb.in der 38.linien liß Maͤttlẽ für Bürglen. 

Am 127.blatt a. in J 48. lin. liß uͤtliberg für Vetliburg · 

Am 130.Blateb.in der 27. linien liß 5000. für 5300. 

Am 135.Blatta.in der 38.linienlig Gruͤnenberg für Gruů 
ningen- 

Am 136.Blatt a.in Ber 9-linien liß Beglingen für Bog⸗ 
lingen. 

Am * Blateb.in der 24. vñ 25. linien im 10.büd für 10. 


Cap. 

Am 133.Blate a. in der 20. linien liß Turgow für Andel⸗ 
fingen. hi 

Am 143,Blattb.in 9er 29.linien liß Ver fach/ für Vie ſach. 


Am ıso.blatt a. in 4.linien vnden anf gezelt / liß Bur 
hardus für Rudolphus. ſoren / us — 

Am 155.blatt b.ob dern 19. waapen liß Reuel für Rouel. 

Am 167.Blatıb. ind v0.linien lı Ver felben für den feld. 

Am 1ı70.Blattb.in 47.linien hg 1245. für 1425. 

im 186.blatt a. in d 35.linien ſtadt / Vnd dieweyl / ic. mag 
man verſtentlicher laͤſen / Vnd demnach / ꝛc. 

Am 192.Blatt a.in ð 26.linien liß Huwyl fur Hune wyl. 

Am 295.Blateb. in der andern linien lig Plin.lib, 2.2.45. 

Am 298.Blart bin der 10. linien li 1332. 

Am ꝛis blatt a.in Ver z3 · vnd 24..linien liß/Oom vrſpꝛũg 
laufft es. 

Am ꝛꝛi. blatt b.in der 43.linien liß Dom Thurn / nit von 


un, 

Am 221.Blateb. in der pnderften linien liß Gumminen 
für Gꝛumminen. 

Am 239.Blate a.in der zo.linien liß Begär für laͤger. 

Am 282.Blart b. vnden /läfend etlich Lauizeria für Lanie 


zeria. 
Am 293.Blatt a.in der 14. linien liß blyblicher für lieblis 


er- 

Am 294.Blatt b.das waapen des ſtaͤttlins Sargane fol 
ein Bang im ſchilt haben / das ander mit den ſternẽ ift 
Der landfchafft- 

Am 299.Blatt a.in der zo.linienliß Jenatz für Irnatz · 

Am 303.Blattb.in Ver 30. linien liß mit Blüt Befpzengt. 

Am 307.Blatt a.in Ver 1.linien liß / mit eynfüren. 

Am 309.Blatt b.in 9er 38.linien liß laut für dleüt. 

Um 2 b.in der 23.linienliß/Ab Fröudenberg/nis 
ob fr. 

Am 34 4.Blatt a.in der 20. linien liß füß für fluffz. 

Am 365.Blateb. inder 45-lın. liß Ward Rudolphus h- 
Rycharts von Burgunde fun/:c.nit R.Conrad. 

Am 367.Blatta.in der ıı.linien liß Bodionnj. 

Um 379.Blatt b.in Ver 20. linien liß 2445. für 124 5- 

Am 381.Blartb.in Per 14.linien liß allerlengften für aller 
engſten. 

Am 382.Blatt a. in Per 18.linien liß / verordnetend fy Vie 
1600,mann/fojnen. 

Am 390.Blatt a:in Ber 15.linien liß Noͤrnberger. 

Am 409.Blassb.in der 42. linien liß / vmb die zwölffte 
ſtund Vic ſtatteyngenommen · 

Am 421.Blatt a.in Ber 2.linten liß / der vierdt aber- 

Am 430.Blatt a.in Ver vnderſten linien/ vnd b. in der 3. 
linien fezend etlich Chronicken 1600. für 600. 

Am 44 0.Blatt a.in Ver 38.linien liß S. Gregorij tag · 

Am 450.Blateb.in der s.linien ig Slewig für Selwitz · 
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Volget hienach der Zeiger des anderen 


teils diſer Chronicken / das iſt uber die nün lecften Buͤcher / 
den ſolt du bruchen / wie im Titel des erſten Zeigers anzeigt wirt. 


A 
U flug: 169 
Asflugim Zürichgow ı2:, 
123. 124, 


H | Aafl. in Onderwaldt 193. a. b 
Abbates / Aedt wie die ſyn föllend 


.6 
Abbates Canonici E 15 
Abenſperg auß Beyern Sry. 166 
 Ablaß angfangen 24 
bla von Rom 441. 452.b 


Aebten Eyd vnd glübd gege Bapſt 34.6 

Lebt vnnd Biſchoff von Fürften erwelt 
-6.8.12.8.19.8 

Jebt den Fürften vnd Bifchoffen under» 


worffen 6.8.1.8 
Aebt werdend der Fürſten Raͤdt 8 
Aebt ſchlahend Müntʒ 9. 
Abt richtet gern übers blůt 28.b 


Aebt entziehẽd ſich Ver Biſchoffen gehoꝛ⸗ 


ame 9 
Abt. Gallen pündtnus mit Sen vier 


Oꝛten 32.8.432. 
Abtyen vmb gelt Fonffe 67.8 
Abty S. Gallen wapen 12 35. b 


Abt S. Gallen Ver ſtat Lindow Schirm 


re 51. 6 
Abt S. Gallen wirbt nach dẽ Ryntal 35 
Abt Vlrichs von S. Gallen fürnämmen 
wider die ſtat 37.0 
Abty zü Stein vff Owielangfange 72.8 
Abty zů Schaffbufen 76. a. b 
Aebt in der Rychenow / wie vil 66. 6.76. 
68. a. b 
Abt zů S-Lucienthouptet 304 
Abt * Kempie herrſchet zů S. Gallen 


27. 
Abtwyl by S. Gallen 92. 6 
Abnoba mons 117.B 
Abnow fl-funft Danow 117.8 
Abfagung des Adels den Eydgnoffen 
420. 6. 421.4.B 

Abty een 363. a. b 
Abt Vlrich von ©. Gallen Patriarch zů 
Aquilegia 22 


Ach / waſſer / Aqua / ein alter nã 53.55. 6 

Acht alten ort 466 

—— oder Acronĩus / Bodenſee 49.8. 
30* F 


Adafl. 302 
Adalhart von Yttingen 15.8.100 
Adels / iſt vilim Turgow 3.11 
Adels wonetvilin Rhetia 296.8 
Adel zů Winterthur fäßhaffe 112, 
Adel wider die Waldſteit 414 


Adel auß Appenzelvertriben 90-8.175.8 
"178,8 


Adels vnadeliche thaat 232 
Adel zů Sempach erlegt 241 
Adelbert Graffzü Rauenfpurg 51 
Adelbert Graff zů Turgow 15.104.8 


Adelphius Biſchoff der Rauracer 380 
Adlickon by der Thur 101 
Adlickon by Regenſpurg 128 
Adliſchwyl / an der Syl 163 


Adolph Röm. Bey. vom Alberto erſchla⸗ 


" gen 214 
Aadoꝛff im Thurgow 97.8 
Adrianus Biſchoff zů Sitren 359.B 
Adulzalpes 277:.8.299.B 
Affeltrangen im Thurgow 27,87 


Affbolteren im Emmental 227.6 
Affpolseren im Fryen Ampt 183.8 
O-Affra gemartere 312 
Agaricum 285,8 
Agaunum ſtaͤttle 363.a b. 365. a. b 
Agones voͤlcker 1746.283. b 
Ayent Schloffz 350 
Alamanni 312 
Alamannier Laͤgerſtatt wider Pie Rö= 

mer 80.4.8 
Alemanni zugendin Ftaliam 314 
Alanſpach 66.68.b6 
S·Albans Cloſter zů Baſel 392 


Albertus der Rych / Graff zů Habſpurg 
210, 

Albertus 1.Reifer/Eindug 214 

Albertus Röm.Reyfer/den Bagleren vun 
gnedig 396 

Albꝛecht hertʒ zů Oſterrych Friegt Zürich 
154.0.8. 153,8. 159. 160. 215.8. 216 


Albis/berg 265.168 
Albis krieg 41.8 
lbinen/Berg 348 
Albꝛun / berg 343 
Albulen viſch im Zürichſee 1406 
Aelbelen / berg 299.8 
Aelbelen fluß 307.8 
Aelen Graffſchafft 263.8 
Aletſchtal 343.8 
Alerander Bapft 452.8 
Aleman ein berg im Süribgow 121.8 


Aletheus ein Landsherr in Bürgenden 
352.8.353 


Algow ftar oder Elckow 107 
Almanfperg Vogty 36.8 
Almans dorff 63.8 
Allobꝛoges Daffoyer 367 
Alodium/ Kigengür 6,8 


Alpes und jr Befhıybung 277.8.284.3.8 
Alpes Graiæ 


307 
Alpes im Winter unwandelbar 284.8 
Alpſtein ob Appenzell 11.8.88,8.89 
Alte wyber Tüfels Botten 457. 6 
Altenburg Grauen 208. q. 6 
Altoꝛff / alle Grauen 25. 6 
Altoꝛff in Vꝛi 176 
Altorff by Byburg 103.8 
Altdorff am oberen See 137.6 
Altlickon an der Tur 100.8 
At Togkenburg 27-8.81.8.82.8.85.96 
Alten Tüffen 115.8 
Alte vnd nüwe Rhetia 313 
Alten Landenberg 102 
Alter thurn zu Aarow 240 
Alenach oder Alpnach 194. 6 


Altſtetten im Rhyntal 916.333. 33 4.. b 
Alitſtetten vnder Zürich 169. 6 


Alten Frouwenfeld 98.6 
Alten Rlingen ım Thurgow 9 
Alten Rapperſchwyl 137:8.139.415. 
Alten Resenfperg 127. a. b 
Altwyß /Edelknecht 201 
Altkilch im Suntgow 405 
Alten Laͤgeren 123 
Aluentimw 307-8 
Alwicus ein münch zů Lucern 197.8 
Allwic Graff zů Sultʒ 81.116.b.162 


©. Amatus 353. 
Amedeus Gr. von Saffoy zoch in Br 
35 


lie — 
Amedeus h. von Saffoy / Bapſt 404 


Ammeiſter zů Baſel 401, 402,8 
Ammont berg 327 
Am Staͤg 102 
Anna fluß 269 
Andelfingen an der Tur 101 
S. Andres By Fag 182.8 


Andress Ertzbiſchoff zů Brain 406.8 
407 
Andres Crüg/Burgundıfcbe Fr 
Angleria Graffidaft Ioehır Er 
Angnes küngin zů Ungern 106, 8.416 
S.Angnefen Clofter zü Sſchaffhuſen 77 
Annon Abt zů S. Gallen 19 
nf: a knechten an Frantzoſen 
452. a 


Antigoria uallis 283. 6 
Antonius primus Römer 311 
Antrun berg 345.b 
Antuates völcker 246. b. 247 
Annwyl im Turgow 92.b 
Appenzellerlands Befhiybung 58, b. 89 
a.b. 90.a.b. 429. b. 430. 
Appenzell angfangen 11.b.21.6 
ppenzeller land verbzenne 28,90 
Appenzeller verbanner 3i. b 


Appenzeller krieg 30.423.b. 426 
Appẽzeller ſchlugẽd die Rychſtet 90.6. 91 
Appenzeller gmeinden verbindend ſich 
züfamen 29.b.30.31,b 
Appenzeller vo: Bregenz verloren 326.6 
Appenzeller vonn Togfenburgeren Be- 
roubt 28 


Appenzeller pundt mit Zürich 160b 
Apoſt ata wer der ſye 

Aebtli von Mur 126.6 
Aar / Arola fl. 218 
Arbeit der erſten München 45.7 


Arben ein baum in Alpen 285. b 
Aarberg ſtatt / Grauẽ 222,b.415. 419. b. 


251,b 


Arbeno Rö.houptman 312. b 
Arbonæ Montes 17. b6 
Arben ſtatt 546.64 


Arben verband ſich mit S. Gallen. 46 
Arbon ein alte pfarr am Bodenſee 10 


Aarburg 237. b. 425. b 
Ardterſee 180.b 
Ardon in Wallis 350 


Ardzapffen ein frudtin Alpen 

Argen/ rg fleam Bodenfee 52 

Yergow/ 189.4. b. vnnd fin beſchꝛybung 
190.4. b.191 4:5 


286.5 


Aergowiſch Frieg 253,424.4.b 
Arguel Schloſſʒ 395.b 
Argwon/ein boͤſer nachpur 40.b 
Ariſtow Schloffz 200.d.241.421,b 
Arlberg 299,b.330 


Aernen/in Wallis 343 
Arnolph Röm- Beifer was vilzü Zürich 


150 
Arnolph Roͤ Reifer zoch in Wallis 351.5 
65.6 


365. 

Arnoldsdorff ı71 
Arola fl. 191 ‘ 
Arona Grafffhaffe 282 
Aaro w 2396. 425 
Artana ſtatt 451 
Aarwangen 235.b 
Aßmagʒ ım Kbynta 3:9.6.4.43:b 
Aeſperling von Baron 347 
Aſpermont 


318.319.4.b, 320.b 
LEE 


Aatal im Zürichgow 125 
Aetingen Kdelltit 225.b 
Aetinghuſen Fry. 175.b 
Atius von Mont ein Khetier 312.a. b 
Aetuatij / Tauetſcher 278.b.309 
Attſchiſberg im Turgow 92.b 
Quantıcer Bıflüm 263.b.269.b 
Aubona 272 
Auenticum Wifliſpurg 246.b. 262. a. b. 

263.0. 
Auenticenfis Pagus 246.b 
Auguftus trinckt gern Dältlinee 302 
Augſt ob Bafel 379.b.380.4.b.389 
Augufta Minor 389 b 
Auguftinus/wie der ein Münch gfin 4.b 
Auguſtiner Clofter Zürich 152,b 
Auguftinerzü Bafel 395 
Augſpurgiſcher Rychßtag 463. b 
Augſtal 367.b.368 
Auioner Frieg 467 
Aurelius Proculus $. Landpfläger 108.5 
Yawangen im Turgow 98 

B 

Baͤbingen Kdellüt 22 
Bad in Wallis v 343.348 
Baden and Lindmat 171. b. 172. a. h. 431 
Baden alte Graffen 172 
Baden Edelfnche 173 
Baden verbiennt 4:22 
Baden belaͤgert 425 
Baden den Zärichern verpfende 160.b 
Badenberg/derg 170.b 
Badenfart Zürih verboten 164 
Halb ob Büßnach am Zürichfee 143 
Balber von Winterthur 112 
Baͤlber von Tägerfeld 131.b 
Balcha vnder Valdutz / Schlacht 328.6 
Baldegk 242 
Balderen am Albis 168.b 
Baldecker vff Schenckenberg 244. b 
Baidecker im Turgow 107.6 
Baldiſperg by Embꝛach 114 
Bald wyl Fry. 190 
Balgach im Rhyntal 40.4.b 
Ballickon an Ier Jona 138.b 
Balm / zur Balmnidervndober 225.b 
Balm Edellüt /Berniſch 2456 
Balma by Loſanna 269.b. 270 
Balm im Rlettgow /am Rhyn 116 
Balgers im Rhyntal / Schlacht 318° 
Banıen/fiat 436.b 
Baniental 360 b 
Baar / Landgraffſchafft 117. b 
Baar by Zug 181. 185 
Barbaroſſen kriegsordnung 206. b 
Barbetio wider die Alamannier 80 
Baregk berg 174 
Barfüffer Clofter zü Bern 249.b 


Darforer münch zů Zürichyngefefl. 152 
Barroman 269 
Bart/ein Cluß 367.5 
Baſiltus / wie der ein minch gwefen 4.b 


Baſilij Regel vom münchenſtand 5.7 
Bafı lia / Baſel 390 
Baſel / Fryſtat 388.b.389.a.b 
Baſel Vie kleiner ftatt 399.4 01 
Baſel Belegert 394:.b 


Baßler Erdbidem 398.b:399.4.b.402.b 
403 6.404 
Bafel verbannet 397:4.b.398.407 
Baſel kriegt mit Oſterrych 401.b.402 
Baſel von Kydgnoſſen bſetzt 418 
Baßler hoche Schůl 406 
Baßler pündtnus mit Oſterrych 402 
Baßleriſche krieg mit Gr Rüdolphe 394 
Baſel kriegt mie Mümpelgarten 395. b 


Legiſter. 


Baſel zog ins Byßglow 404 6.405 
Baßler für Endigen 399 
Baſel erwyteret 400.b 
Bafelwirt beſchedigt 407.b 
Baßler Empörung 400 


Baßler püntnus mit Zürich 397.4.b:398 
Baßler pundemit Bern vñ Öolot. 404 
Baßler ewige pündtnus mit den Eyd⸗ 

gnoffen 407.b.452 
Baßler Geſchlaͤcht / waapẽ 411.b.412.0.b 


Baßler Batzen 4.09.b 
Baßler Mordnacht 409.5 
Baßler Reformation 408.5 
Baffergdorff 127.168.b 
Baftardvon Burgund _ 437.6438.b 
©. Batt am Thuner fee 220.6 
Basen gemüntzet 451. b 
Batzenberg Fry · ob Rüti 138. b 
Bechburg alt vnd nüw 235 
Beckenhofen/ alte Züriher  143.b.155 
Beckenried / in Vnderwalden 193.b 


Beder zu Baden verbiennt 173:4.b.174 


Beglingen in Ölarus 135. b 
Behmer krieg 161.425.b 
Beyer für Cofteng sg 

eynwyl 244. 6. 385. b 
Beleus ein Cimbꝛier 177 
Bellfoꝛt 307. b 
Bellitʒ ſtatt 280. b 
Belliger krieg 280. b.28i.a. b. 4591. b. 426 
Bellickon im Bꝛyßgow 204 
Bellickon by Bremgarten 174 
Bellmont Fry. "0 ,394.b.309.b 
Belp Fryherꝛen ——— 
Benderen im Khyntal 330.444 


Benedidtus Nurfinus,$ Muinchẽ vatter⸗ 
Benedictiner Elofterin Srandryhd 6 
Berchtold Graffim Engadin  yı6,b 
Berchtold h. zů Zäringen Kaſtuogt Ves 

Biſtům̃s Wallis 353. b 
Berchtold Marggr.· von Zaͤringẽ Rychs 

vogt Zürich 1s1g.b 
Berchtold von Zäringeb-zü Kerntẽ 230 
Berchtold von Zäringen Rö.Fünig 232 


Berchtold Stiffter zů Bern 248. b 
Berg fallend zuͤſamen 279.b 
Bergeltal 303 
Bergkwerck 286. 347.349. b.35 0. b. 
360.b.361.367.b | 
Berlimoft tranchim Turgow 3 
Berlicfon 122 
Bern in Vchtland Vie ſtatt 248, vnd für⸗ 
ter off vil bletter 
Berchtold Graf st Sulgow 165 
Berchtold von Falckenftein Abe 25 
Berg Edelknecht 141 
Bergen mons 132.b 
Berg by S Ballen 10 
Berglüt zů S. Gallen welche 29.b 
Berlinger Berg 299.b 
Bern gebuwen 232.b 
Bern Fam an Saffoy 249 
Berner erweyterend jr ſtatt 252 
Bernhart Abt zů S. Gallen 17 
S. Bernharts Berg 360.b.368 
Berner ziehend gen Haßle 219.b 


©.Bernhart/fein geſchrifft vñ Münden 
tbümb vnd orden 9.a.b 
©.Bernbardin 280 


Bern ward Eydgnoflen 220.252.b 
Berenftoß Edellür 190 
Berner Sig vor Loupen as1.b.257.a.b 
Berner zugend für Ölten 239 


Berner Frieg mit der berrfchafft z51.b.252 
Berner Empörung 399. 
Bern võ B-Rüdolphben Belägert 250.4. b 


Bernwich Abt zů S. Gallen 24. 4 

Bern kriegt mit Fryburg ası,a.b.253.4,.b 
255.b.256 

Berner pundt mit Fryburg 249, b. 252, 
253. 255. a. b 


Berner pundt mit Wallis 249.b 
Berner pundt/mit dẽ Zidgnoffen 4ı6.b 
Bernzohin Wallis - 253.342 


Berner pündtnus mit Züri) 161, 253,b 
Berner erobert Saffoyer land 274.4.b 
275.0: 


Bern vnd Lucern fpänni 

Bernftein im Elſaß R — 
Baͤren vil im Alpgebirg 286, a. b 
Bernhuſer Edelf necht 5 
Bernang im Rhyntal 26.39.b 
Bernegk im Zürihgow 122 
Baͤrenfels 398 
Bernegk ob S. Gallen 22,31.b.47 
Berenfele im Thurtal 84 
Bernow Schloſß . 374.0.b 
Berenburg 307 
Berolandgraffim Elſaß . 241,b 


Berthruda Küngin zů frandrydh 352.b- 
Bertha küngin zů Burg. 224.b 
Bertha. und Aeptiſſin Züri 149.4.b 
Befferfteinander Aare  - 372. b 
Beſtaͤtung der Biſchoff vñ Aebten 19.b 


Baͤttler von Herderen 95.b 
Bettelmünch gen Bafel 39 
Baͤtthüßli oratoria s.b 
Bettfhwanden 132 
Beuio 307.b 
Bıber vnd fein natur 290 
Biberab am Ryn vnder Stein 736 
Biberſtein 241.b 
Biberlinßburg 143.b 
Bichelſee zerſtoͤrt 26.b.99 _ 
Bicornus Berg 339.341,b 
Biderben zu Bern 250,b 
Biederthan 388.b.394 
Biel ſtatt 267.b 
Bieler ſee 265.b 
Biel Edelknecht 268. . 
Bieler ptindinuß mit Bern 251 
Bielverbiennt 399... 
Bılgeri von Hoͤwdorff 78.b.79.b 


Bilder wurdend auß den Templen ges 
thon vnd verbreñt 41.48.b.61.b.74, 
86.141.b.163.171.b.254.268,273:4.b,409 


Bünningen Bey Bafel 

Biöuen 359. 
Bipp 235. 
BırboumßdorffBey Baden '173.b 

Birmenftorff Bey Zürich 183 

Byron ftatt an Ver Aar 223 
Byrfafl. 371.b.384.b 

Byrßegefl. 388.b.394.400.405.409 

Bıfang Belägert 395.b 

Biftumb zů Windiſch 205.b 


Biſchoffzʒell ſtatt 9 
Biftumbs Kofanne Befhreybung 269.b 
270.0. . 
Biſchoff zů Coſtentz wie vil der gewefen 
vnd welche 62. 63. 64. 65. a. b. 66 
Biſchoff von Cofteng vom hagel geſchu⸗ 
gen 116. b 
Biſchoff vñ Fürſtẽ zů Wallis 341.352.0.b 
Biſchoff võ Wallis vertribẽ 356.358.b.352 
Biſchoff vnd Aebt kriegend miteinander 
2e.25. b. 26.a. b Re 
Biſchoff zů Sitten aug dem Schloſſz ge 
ee Sr 4 * 
iſch zů Baſel welche 390.a.b big vff 4 
iſch z ſe ch "Bildoff 


a0 


Biſchoff wohar Vie Benenit 6 
Biſchoff vi Aebt võ Fürſtẽ erwelt 6. b.iꝛ 
Biſchoff ſchatzung 441 
Biſtumb zů Martinach 363 
Bittſch 387 
Blanckenburg 254.b 
Blandıs Graffen 346 
Blarer ein alt geſchlaͤcht 31.b 
S. Blaͤſi Cloſter 373.374 
Blaͤttſcher Edelknecht 75 
Blatten am Oberriedt 26.27.29.b.89.b 
Blateren boͤſe kranckheit 441b 
Blawen Bey Embꝛach 113.b 
Blawen Bey Bafel 386 
Blawenftein : 399,b 
Blawenfteiner Edellär 225.b 
Blawfüß Federfpil 291 
Blamont 398.b,435.b 
Blyckenfts:ffBer Zug 18, 
Blidegf im Turgow 92. b 
Blůmenegk Edellüt 330.b 
Blümberg Schwaͤbiſch Edellüt 257.b 
Blümberg Bey Bafel 397 
Blümenfeld im Beidgew 117.b.397.b 
Blümenftein Sry. 190 
Blusbufen 461, 403 


Blür der Marterer prediger gwaltiglich 
148 


Bobium Clofter 10 
Bochßler Edelknecht 113.b 
Bodenfee überfrürt nis so.b 
Bodenfee gefrosen 6 
Bodiontij pop. 367 
Bodmerfee 49.b,50.4.b 
Bodmen Schloffz 53.4.b 
Boiorich ein Cimbrier 177 
Boll bey Egk Edelknecht 125.b 
Bollingen By Bern 222 
Bonadug 308.b 
Bondorff 373.b 
Bonofus Rhet.L andpf. 312 
Bonfterten Sry. 183,4.b 
Bomium 302.b 
Bomifl. 350.b 
Böfe zungen vnrůwig 438.b 
Boßwy 201 
Bofo Biſchoff zů Loſanna 225 
Boffichen 122,b 
Botevon Schwyz ertrenckt 459. b 
Bottenſtein 67.b.238.b 
Bönberg ı71.b 
Boumfälckle 291,b 
Brandig Fry. 227.b 
Brandeis Edelknecht 220. b 
Brattelen 384 
Braulius berg 302 


Bꝛegentʒ am Bodenſee s1.315.b.336.a.b 
Bꝛegẽtʒ võ Appenszellern belegert 30.91 


Bꝛegentʒer wald 336.b.444 
Bregenzer fee 49.b.50 
Bꝛeyten Landenberg 102,b 
Brẽgarten ſtatt 186.b.187.4.b.425:429.b 
Bremgarten verpfennt 160.b 
Bremgarten Bey Bern Zdellüt 225.b.251 
Brennus 24.6,b,262.4.b 
Brättfpil verbienne 432 
Bry ſtatt in Lothringen 259.435.b 
Brieng Briengerfee 219.b 


Brig in Wallis 344. a. b. Briger Bad 
345.4.b 


Brigantij völcher 335.b 
Bryſach ſtatt 393.4.b.394 
Bryſach Schloffz gebuwen z31.b-232 
Brirania hertzog · 440. b. 441 
Brittenſellen — 
32 


Biuchli zů Windegk 


B | | | 
egiſter. 
Brüder Claus dõ Vnderwaldẽ 4.194.b 


Brüder enthoupt einer Sen andern 
Brüder ſpital zů S. Gallen 


u 35.36 
Bruͤderwyn / guͤt wyn 439.b 
B:öderbägli S.Gallen 10. b 
Brüderbolg Bey Baſel Schlacht 388. a.b 
Brugk ſtatt im Aergow 206. 425 
Bruck in Flandern 407 
Brumfi oder Morharten 321.b 
Brunnaderen Bey Bern 250. a. b 
Brunberg ob Wyl 84.b 
Brunegfım Aergow 205.b.425 
Brünig Berg 191.b.193.b 
Brunft zü Cofteng 58.a.b.59 a.b.60.61 
Brunſt zů Zinfidlen 166.4,b.167.b 
Biunſt za Münfterim Ergow z41.b 
Brunſt zů Huttwyl 229 
Brunſt zů Zofingen 238. 238. b 
Brunſt zů Büren 223 
Brunſt zů Zürich 153. b. 154. b. is0. 101. b 
Brunſt zů Bern 25 0.251,b.253.254 
Brunft zü Lucern 199.a.b 
Brunftzü Glarus 136 
Brunftzü Schaffbufen 77.b.78 
Brunft zů Bafel 393.b.394.b.396.b 


298.b.496,.402.406 
Brunftzü S. Gallẽ 18. 43. b. 44.a. b. 45 


Brunſt zů Weſen 327. b 
Brunſt zů Arbon 55 
Brunſt zů Winterthur nuo.b. in.b 
Brunſt zů Lindow ʒ*i. b 
Brunſt zů Dieſſenhofen 74 
Brunſt zů Wyl 86 
Brunſt zů Louffenberg 375. a.b 
Brunſt zů Bülach 1:28.b.i29 
Brunft zů Rotwyl 118 
Brunftar 410. b 
Brunttut 395.b. 405. b 
Brüw fluß 261 
Bübendo:ff Edelknecht 175.384 
Bübenbergob Bern 248 
Bübickon 133 
Bücken Tütſchhuß 377.b 
Büchberg By Rempten Schlacht 432b 
Bůch Bey Britten 104 
Büchenegf an der Syl 16 

Buchs in Dnderwalden 193. b 
Bůchhoꝛn ſtatt am Bodenſee 32. a· b 
Buͤchhorn gewunnen 28 
Bůchegk Fry. 189,b.235 
Buͤchßgow 235 
Buchßi 235.b 
Bücher etwan Foftlih zu S.Gallen 16 
Bůchenſtein im Rhynral 333 b 
Büchfen und puluer erfunden 419 
Bugnana uallis 283.b 
Bühl Edelknecht 6b 
Bülach ſtatt i28,b.125 
Bülbaͤch 285. b 
Bünnfl. 343 
Bünißhofen vnder Meylen 142 
Büngfl. 101 
Burckhart von Liebegk 154 
Burckbart Abt zů S-Gallen  15.b.21 


Burckhart von Schwanden Fry. 134 


Burckhart h. zů Shwaben 18.b.166 
Burckhart Münch Ritter 381. b. 382. b 
Büren ob Soloturn 422 
Büren By Surſee 241.421.b 
Büren im Turgow 88. b 
Bürgenſtein 251.b 
Bürglen im Zärıhgow 123,b 
Burg Bey Stein 71. b. 72 
Bürglen im Turgow 94 
Bürglen $ry.Friegend Togkenburg 28. b 
Bürglen in Vri 176 


Burckhart hertzog zů Schwaben io 
Burgundier vor Winterthur geſchlagen 
150 
Burgdorff ſtatt 220.234.234.B.419. 
Burgdorf vnd Thun an die 53 
Ryburg 105.8 
Burgdorffer Schlacht 4:2,b 
Burggrauen welche die 379 
Burger a auß Sürich vertriben 156 
157.0. 


Burgerliche Prieg zů Rotwyl 118,6 
Burgundiones Famendineland 313.8 
Burgundia Minor 191 
Burgundier voͤlcker 24 


Burgundifchefrieg 161.8.253.8.434.8 
Burgundier Begerend ſchirm von Eyd/ 
snoſſen 


Buſant ein roͤubiger vogel 2 8 
Büffegheim 94.8 
Büffingen od Schaffbufen 75.6 
Bußkilch by Rapperſchwyl 94.6 
Buſſznang im Turgow Sry. 94.8 
Butticken Kdelknecht 190.236 
Butenbeim im Elſaß 210 


Buttißbolg im Ergow 216.b. 241. 419 


Buwix — 323. a. b 

Caius Voluſenus 362 
Cham bey Zug 181,182,8 
Camingenfl. 321,8 
Campus S,Perri 331.8 
Campi Canini 312,8 
Camunivölcker 302 
Canini Rheti 310 
Canonici Abbates 15 
Cappellen auß Ergow 190 
CappelinChurwalben _ 295 
Eappellenin der ſtatt S. Gallen und da⸗ 

rumb 30.6 


Cappel zů Einſidlen 165. 6 
Cappel Cloſter in Zürichbiet 184. 185. 6 
Cappler krieg 164. 186. a.b. 409. 466. a. b 


Capiſtran ein Münch 432 
Cardinal von Sitten 459.a. b 
Cariona Schlacht 467 
Rarol.4.Röm-Reifer 397 


Carolus 4-Rö.F.Fam gen Zürich 159.4.8 
* 416.6. 417. a. b 
Carol hertzog zů Burgund 4 33. a. b 
Caroli von Burgund bildtnus vnd todt 
438.a.b 
Caroli von Burgund tyranny 259. b 
Carol von Burg.für Granſe 259. 6 
Carol võ Burg-für Mürtd264.8.265.a.b 


Caroli5. er wellung 162.b. 217. b. 464 
Carthuß zů Baſel 401,8 

arıbüfer Sect anfang 100,4.8 
Cafa in Appenzell / Gaͤß 11,8 
Caftellum aquarum 35 Cofteng 56,8 
Caſtel by Coſtentʒ 63. 6. 69. 6 
Caſtellan von Müſſz 273. b 
Caſtels ein Schloſſß im Praͤtigow 220 
Caſtels in Vchtland 53.8 
Caftra Rhetica Gaftern 327 
Caſtelmur im Bergell 303 
Caftris de Caſtrico 310 
Caftellare 269 
Eaftelberg ob Plans 310 
Eaftelwart ; 387 
Cafpar Abt zů &.Gallen 32 
Caftrum Thuricinum/Zürich 147.8 
Caftelen im Aergow ob Brugk 244.8 


Cararadtes Maior 79 
S. Cathrinen Cloſtet by : Gallen 27 
Catoriges völcker 

Cauetſch im Bergell 


247.367 
303 
EAL 


Cecinna Roͤ boupeman - 171.8 
Cellerſee 2.8.66 
Centrones völcker 247.367 
Cerziacum Zurzach 130.6. 131 
Cimbri Deñmarcker 177 


Cimbrorum Reliquiæ Schwytʒ 121, ß 

Eıfterger Oꝛden 

Elan Sbloffs zü Appenzell A 6.6. = 
11,8.27.4.8:28 


Clang wider gebuwen 28 
Clanx entlich verbrennt 30 
Clanat am Chumerſee g06 
Claodinus eın Cimbrier 177 
S. Claren zu Bafel 395 
Claͤuen ſtaͤttle 303. a. b 
Clerola 269 
Clers Schloffz 270.6 


Clingen alte herrliche Fryherren 73 


Clingental 377. 393.6. 395. 406. a. b 
Clingenberger Edelknecht 73 
Clingnow an der Aar 131 6 
Clingenzell 71 
Cloten/alt und nüw 127 
Elotenzoll , 45: 
Tioſier in velfen schowen 350.8 
Cloſter Zürıch verendert 163.8 
Clöfter anfang 


s.B 
—— warend ſchůlen vnnd zuchthin 


56.6 
C — ge Roͤmiſchen ſtãl angehenckt 8.6 
Clöfter ziebend an ſich er kilchen güter 9 
Cloͤſter werdend rych 6.6. 7. 6.8 
Cloſterlaͤben Ber alten / iſt verblichen 5.8 
Cloͤſter gebend den Fürſten reyßkoſtẽ8 


Cloͤſter wurdend offt viſitiert 7.6. 19. 6 
Cloſter zů Roꝛſchach 37. 638 
Cloſteraͤmpter zů S. Gallen 23.8 
Clofter zů Dieſſenhofen 4. a.b 


Cloſterlüt uͤbẽd ſich in allerley Fünfte, 16. 6 


Cloͤſterlin ob Bellig 279.B 
Eloftertal im Walgow 330 
Clöfterlin im Drettigow 320 
Cluß in ober Wallis 345 
Cluß in onder Wallis 363 
Elug im Pretigow 20.8 
Cluß binder Benffin Saffoy 275 
Coatius Berg 839 
Cobleng vnder Zurzach 132 
Collegia welche die ſyend 6 
Cclius mons 11.8 
Colmar 434 
Colmar Belegert 396 
Colobius Rhetiſcher verwalter 312 
Columbanus ein Münch 9. 6. 10 
Chom am Zugerfee 149 ° 


Cometen ambımel 423.8.432. 435.8 


453 8.466 B 467. a. b 


Comet im Wefterrych 465. 6. 466 
Conciliũ ʒzů Baſel 392.403. 6. 405. 430. 6 
Concilium zů Loſanna 408 a. b 
Concilium Triburien. 316. 6 
Concilium zů Coſtentʒ 60.424 
Concilium 35 (Meng 7. 6 
Confluentia 132 
‚Canobia welche die ſyend s.6 


Conrad von Pfäuere priefter hiftor. 23.8 
S. Conrad Biſchoff zů Cofleng 63.165: 8 
Conrad võ Bußnang Abt ein fürft 24. b 
Conrad von Zeringen Regierer in Bur⸗ 


gund 231.b 
Conrad Helie von Louffen 79 
Conradinus fürftzü Schwaben 152.b 


Conrad von Redberg Abe zů Einfidlen 
167.b 


Conftanrius ftifftet Cofteng 56 
Conſtantij Siggeſchrifft zů Coſtentz 57 


Conſtantius Keiſer ſtifftet Chur 


Legiſter. 


Conſtantia ein alte Rõ Beuefligung 57 
Conſtantij Laͤger By den Rhetiern 333 
312. 


Copet ob Genff 272,275 
Choꝛ am münfter zů ©. Galle gebumt s2 
Corberg Coꝛbiere 254.8 
Cho:b:üder zů Zürich welche 148.8 
Coruanıtij pölcker 310 
Cofteg ſtatt vñ jr gelegebeit 56.37. 85. a. b 
Coſtentʒ zerſtoͤrt von Atila 57:48 


Coftenger Biftumbe anfang vñ Biſchoff 
62.65.64. 65.4.8.66 

Cofteng võ Graff Fridrichẽ überfalle 61 

Eofteng legt die Ceremonienbin -61.b 

Cofteng kriegt mit dẽ Abt von Ow 59.b 


Cofteng kã in Schwaͤbiſchẽ pundt 442 


Coftenger Rychßtag 441.454 
Coftenzer Burgrecht mit Zürid 466 
Cottiæ Alpes 277- n 
Crafft vö TogFeburg Pꝛobſt Zürich 82.b 

Crafft Graff zů Togkẽburg erſtochẽ * — 


Crafftburg im Turtal 

Craioch Abt zů S. Gallen gi 

Eramburg Sry. 189.b 

Creuola 283.6 
Criſtallen wyß vnd brun 285.342 


un — hat zeytlich Zürich grünet 
€ —* von Landenberg der Rotwyler 


fyend 118, 
Erifpalt Berg 175 
Chronberg in Appenzell > b 
Crüslin in Fleideren f 51.b 
Crüggang von Züri gen Einfidle” 159 
Crügtrager fect 453 
Crüglingen Cloſter By Cofleng . 56.63.b 
Culmen de olcello 300 
Chům ftatt: 304 
Cbumerfee . 302.304 
Cünvon Ringfenberg Sıy- 220 
Cünglı Graff zů Altenburg 202 
Cüno Graff zů Kynfelden 209.6 


Cůno von Stouffen Abt zů S Gal. 29.b 


Chur houptſtatt der Rhetier 312b. 313 
Chur mit Zürich verbunden 161 
Chur walhen 310 
Churwelſche ſpꝛach 296.b 
Cburberg 300.b 


€ hurer Biſtum̃s a 294.313, b 
"314.315. Bıßın das 319.Blare 


Euffin auß Engelland 418.5 

9 

Dabnow funft Danow fl. 117.b 
a chwangen 104 
Dala fl. 347.b 
Daͤſchtal 346 
Dauaſer wilde 299.b.307.b 
Decius Landuogt zů Zürich 147 
Delphin auß Franckrych 430 
Delphin für Baſel 382.4.b.404.b 
Diebendorff 126.b 
Diebelftein alı Edelknecht Zürcher 126.b 
Diebſtal zů Schaffhuſen * 


Diebſtal zů S. Gallẽ im Münſter 40.b 
Dieb vom galgen wider lebendig 399b 
Diebſtal zů C oſtentz 61.h 


Dienberg J b 
Dießbach Edellüt 408.0.b 
Dieſſenberg verbzenne 251. b 
Dieſſenhofen ſtatt 73.b 


— Roͤyſt Burgermeifler Zürich 


Dierbelm Abt zů S. Gallen 4b 
Dietickon an der Lindmat 169.b 
Dillingen Graffſchafft 104.h 





J b 


Dingelsdorff 
Dirrenberg 43.b 
Diſion Belegert von Zdoneſtn — 
Diſputation zů Baſel 408 
een Sürich 163,164. 
Diſputation zů Baden 173 
Diſputation Sofingen gehalten 238.6 
Diſputation zü Bern 254 
Diuicusein Beluetier nıb 
Doctor Winckler by ©. — 40. b 
Domon de Oſcela 283.b 
Domuſſella Schloſſz 305.b 
Donow fl. 117.b 
Doneſchingen 117.b 
Dornegk By Bafel 386,4.b.449.b 
SDornegfer Schlacht 387:494 b 
SOranfefl. 360.b 
Dry Sonnen 164 
Dry Waldſtetten punde 150 
Drypleuen völcker 208.5 
Drufus Rö.gebieter 372.b 
Drufus in Rhetiam zuu 
Druſiana uallis Walgow 297. b.298. 
» 316.330, 
Duca Valentin 406 
Dunck by Müſß 305 
Dunoy / Dina ſtat 2716.367 
Duregum Zürich 146 
Durias fl, 367. h 
Durnach Kdelknecht 190 
Dürnten im Zürihgöw ‚122 
Dwiel Schloſſz im Heiddow uzb 
Dwiel etwan ein C u 72.6 
Eberſperg am Irchel 101.6 
Eberhart Graffzü fiellenburg  76.b 
Eberhartſchwyl 186.b 
Eckhart von Küßnach Fry. 203.b 
Edegſchwyl Edelknecht 26. b 
Efinger von Brugk 206.b 
Efinger von Zürich 133.431.b 
Eegericht Zürich angfangen 163 b 
Egerten Sry. 189.b.237 
Egino Biſchoff zů C oſtentz 13. b 
Egkenſchwyl 129 
Egli Graff zů Togkenburg no0.b 
Eglißo w am Rhyn 129.d.130 
Egolff Abt zů 9. Gallen 31.b 
Egoltzwyl 22866b 
Egeriſee * ub 


Eychorn tierle o. b 
Eidgnoſſen find dem — ouch * —9— 
li 


ch 
Eidgnoſſen von h. Caroln verachtet 434 
Eidgnoſſen knecht zů Eglißow enthoup 


tet 129. 5 
Kidgnoflen fpännig 439.b. 440 
Zidgnoffen für Meron 301.b 
Eidgnoſſen zum Pabſt. 459 460 


Eidgnoſſen beſetzend jr Grenge 443.b 
Eidgnoſſen zugẽd in Langbarten 423.b 
Eidgnoſſen zugendinsdegew 7 
Eidgnoſſen zum Marggraffen vö Bian 
denburg 452:b 
Eidgnoſſen den Dündtern sehilff 304.6 
Eidgnoſſen b-Reinbarten von — 
gen zehilff 
Eidgno. für Bellitz 279 4 b 280.b 8 
Eidgnoſſen Belegerend Baden  ı172.b 
$Eidgnoffen des Fünige gfareren 46 4 b 
Einfidelftands Anfang 3b 
— vnd Mündenthümb &. 


100,8 


Einfidlen 9ao Elofler 165. bs6.abaıs 4 


103 
347 
Ellberg 


pberg 


Ey 
hdelbartwarci 


Ellberg 319 
Ellerbach Frey. 173 b 
Elko w im Turgow + 107 
Eelicher treüw ein exempel 213 
Elico ein BGeluetier 178: 
Elligkurt 403. 435. a. b 
EiligFurt belagert 261,6 
Elm in Glaruß 132 
Elmer von Glarus 134b 
Elſaß Landgrauen 209 
Elſaß Kdelknecht 190 
Elſow ob Winterthur uir. b 
Emmatfl.die groͤſſer Emmental 227 
Emmatfl-Flein vnd groß 199.b 
Emmen auß Ergow Edelfncht 244 
©. Emerita zir 


Embs im Rhyntal / alt vñ nüw 333-b.294 


Embo das ober im Pundt 310 
Em̃s Pas alt waapen 136. b 
Embrꝛach Pꝛopſtey 113.b.114.4.b 
Empoͤrung zü Baſel 396.b.400 
Empoͤrũg zů Wylim Turgow 441. b. 86 
Empoͤrung zů Solothoꝛn 227 
Empoͤrung zů Bern 253. b 
Empörung zü Interlappen 220. b 
Empörung zů Coſtentʒ 59. 60. a.b 
Empoͤrung zů S. Gallen 47b 
Empoͤrung zů Zug 182 
Empörung zů Rorwyl 118.b 
Empörung etliher gemeinden . 461 
Ennd oder Inne Srey. 94.b 
Endingen im Bryßgow 399 
Endingen Bey Baden 174 
Enfiſchtal 349 b 
Engadin 300.b. 448 
Engen im Hegi 117.6,445 


Engellender Famend iñs land 399.4 0°- 
.413.4.b.419 

Engellender inne Ergow 216 

Engellender zů Buttißholtz gefhlagen 

Englifperg Edelknecht 256.b (24: 

Enaftlen Alpes 193.218 b 

Engellöder zů Srauwenbzunnen gerhla 


gen 234 
Engellender zů Ynß geſchlagen 


266 

Engelberg im Zürychbiet 102.b 
Engelberg Abtey 192. a. b 
Engelbert . Abt zů S. Gallen 18.b 
Engelbert Abt zů S. Gallen 14.b 
Engadinüberfallen 301,4.b 
Engenbüfer 37 
Ennten mandyerley wild 292.b. 293 
Entlibůch 227 
Entzle Propſt zů Pfaͤuerß 19 
Eppenberg 88.b 
- Eppenfleiner frey. . 84 
Fppenftein Edelknecht 94.b.134.b 
Eptingen Kdelleüt 383.0.b 
Equeftres pölcker 269.b.271.b 
Eraſmus KRoterodam 403.409.b 
Erben auß Bernerbiet 245.b 


Erbeinung mit Oeſterreych 217.434.b 
442.b.45ı.b 

Erdbidem 53.b.59 93.164.b.398.b.399. 
4.b.402.b:403.b, 404. 418. 419. 420. 
454.b.467 


Erdbidem zü Baſel 409b 
Eremus Heluetiorum 116 
Eremitæ Eınfidel - 4 
Erenfelß 308. b 
Ergen fl. 381. b. 383 b 
Ergſingen $Edelleür 234. b 
Erißwyl 236. b 
Erkaufft gebaͤtt 6.b.7 
Erlach ſtatt. Edelleüt 266.27 0.b 
Erlach Cloſter 2.0.39 


Wegiſter. 


Erlibach am Zürychſe 142 b. 431 
Erliſpurg 235 
Ermatingen 66.b.69. b. 70. 446 
Ernſtringen 170. b 
Erpo ein Landsherr in Bürgenden 3:5.b 
Erſter Ablaß 24 
Ertzenbach 251 
Eid 171 
Eſch im Freyenampt 183. bas4 
Eſche am Thunerſee 221 
Eſcher von Zürych 126 
Eſchlickon 100,b 
Eſchẽbach Frey.jr Genealogy 184.0.b.:c- 
Eſchenbach Clofter 200 
Efchental 283. b 


Eſchental vonn Eydgnoſſen überzogen 


Eſchentz ob Stein 71 (283. b.284 
Eſchentʒ Bey Schellenberg 27 
Eſtnerberg Efiones 329.4.b.330.b 
Etſch fl 300. b 


Etſchland vonn Eidgnoſſen verbꝛennt 


Etzel berg 165 601 b 
Etzʒeley 435. b 
Eugenius Papſt 404.405 
Eülen einnabtuogel 291. b 
Eulach fl. 107 
Euſebius ein Einſidel 316 

Fabarium 321 
Salckenberg 403 
Kalckenftein Frey alt vnd neiw 237 
Falckenſtein gewunnen 399. b 
Falckenſtein Bey S-Gallen 27 
Falſche Münch welder + 
Samergü Edelknecht 259.b 
Far under Zürych 169.b 


Farnſperg ſchloſſßz 381. b. 382. a.b. 404. 
430.b 
Safanen ein Edel wildpser 


292 
Faßnacht Zürych 161. b. 162 
Faßnacht zů Baſel 162.b.408 
Sarwangen Frey. 242.8 
Farw ein wald Bey Zug 181.8 
Fiderfpil Edelknecht 321 6 
Sellanden am Gıyffenfee 126. 6 


Faͤldbach Cloſter am Bodenſee 706 

Selig vnnd Regula Zürych gemarteret 
147.0-B 

Feldkirch der Appenzeller pidtgnoß 30 


Feldkirch Belägert 25.6 
Ferdinand Roͤ. künig 217.6. 466.6 
Ferdinandi pundt mit den Eydgnoſſen 
466 

Fideriß ein Bad 320 
Fines Dfin 9 
Fidius Victorinus 311 8 
Finſter wald 165. a. b 
Finftingen Edelleüt 99.8 
Sinftermüng 300.8 
Finſtgow 300.6 
Kirn alter ſchnee im gebirg 284.8 
Fırfißey Ryburg 103'8 
Fifcalinı Regij / welche die find 89 
Flaachtal im Turgow 101. 6 
Fleiſchtheüre 466 
Flaͤſch ob Meyenfeld 320. 6 
Fleiſch und blůt überwinden / bedarff em 
pſiger übung, 5. 6 
Fleckenſtein Freyherren 403 
Flũ in Wallis Fluͤherren 344 
Flumbs 316.318 326 
£lünteren Bey Zürych 143.B 
Folckenſchwyl 125 6 
Fondantza 367 
Fontenauß Edelknecht 229 
229 


Foꝛiſtegk im 8Rhyntal 


Freyen aͤmpter im Aergow 


Feyenberg 


Forum Tiberij Jurʒach 130-8.134 
Fracmoͤnt berg Bey Lucern 199 
Franciſcus künig zů Francktych 46:8 
Franciſcus künig zů Franck. nam Saffoy 


ern 2758 
Franciſcus Abe zü S. Gallen 39.8 
Fraͤnckiſche Grauen im Turgew 1.8 
Frantzoſen freüntſchafft gegeñ Eydanof 

en 445.8 
Frantzoſen gfbüg gen Solotorn 448. b 
Frantzoſen pündtnuß mit den Eidgnofe 

fen 444 
Frandtzoͤſiſche Blateren 441.8 
Frantzoſen in Bernbiet gefangen 467 
Frãtzoſen vor Bafelgfange 409.b.467 
Fraſtentz im Walgow Schlacht 371.0.8 
Fraſtentz im Walgow 6 


44 

Freyampt der Fürycher 182. 6.183. a. & 
4:4.b 

Fryberg KEdelknecht 65b. 333 


Fryburg in uͤchtland vnd jr beſchꝛeybung 
232,254.8.255.4.B.256.8 


Fryburg zoch in Wallıs 256 
Fryburgerkrieg 431.b. 432 
Fryburg ward Eidgnoſſen 256.b 
Fryburg von Eıdgnoflen Befegt 436, 
Fryburg Grauen 232.b.233 (440 
Fryburg flattim Bryßgow 232 
Frick von Brandis Baftard 2:8 
Fricktal / Fricken 376 
Frid zů Galleron 463 
oe Eidgnoſſen mit dem Frantzoſen 

463.b 
Fridingen 444.6 
Fridli Eggman 45:.b 
Fridow 235.237 
Fridow zü Zizers 318 
Fridberg am Zürychfee 142 
©. Fridlin herr zů Glaruß 133 
©. Fridlins Inſel 376.4. b 
Fridrich v5 Stouffen hertzog in Schwa 

ben 151 


Fridericus Barbaroffa eroberet Zürych 151 
Fridericus 2 Rö.Reifer verbanner 152 
Fridrich Graff zů Togkenburg ſchlůg die 
Appenzeller 91.8.160,8 426 
Fridrich h zů Oeſterrych 424.0.b.425.ab 
kridrich von Oeſterreych Roͤ K. 414 
Fridrich 3. Rö-Beifer 429. a. b 
Fridrich 3. Roͤm · Keiſer Fam gen S. Gal⸗ 
len 46 
200 6 
Fryenbach am Zürychſee Schlacht 144. 
429 
403 
Fryenegk onder Brüningen 125. 
Sryenftein Bey Lucern 189.b.199.b 
Sryenftein am Irchel belaͤgert 111.114.b 


riefen von Winterbur A122 Chs, 
Frieſenberg im Aergow 226. b. 419. h 
Frieſenberg bey Zürych 168,b 
Froburg Brauen 239.a. b 
Froͤſchnegk bey Baſel 401.6 
Fröudenberg Bey Ragaz 323.4.b.427.b 
Fröudnow 173.b 
Fröudenfelß 7: Froöudnach 190 
Fröuwle von Bıitania 441 
Frauwenfeld ftart 98.5.99:4-b 
Frauwental Clofter 181 


frauwenmünfterzü Zürych 149.a.b.163 


frauwenbzunnen ' 234. b 419 
kFrundſperg ob Wald 138 
Sretintligkeit der Eidgnoffen gegen de 
tiberwundnen 335° 
Frütingen 247.b 
Fuchs vnd ſeine liſt 287 
ij 


Fulachen von Schaffbufen 79 
Fuluius Boius Rhet.Landpfläger 312 
&. Fundanus zů Khynow 8: 
Fünff Carle Fünig vnd Beifer 17 
Sünfigigjärig frıd 423.b 
Sungen vonder Winterthur 113 
Fürbitt der geiftlichen 6,b.7.21 
Furcka berg 175.218,279.339.341.b 
Furlin hertzogthůüm̃ 450.4.b 


Fürftensbäm der München vnd Aebten 


Sürftenftein  376396.b.402,b (09. b 
Sürftendberg 117. 
Fürftenberg an der Etſch 300.b,318, 
Fürſtnow 308. 318. b 
Fuͤſſach 334-b.335 
Süffenyertal 367 
Fheür vom bimmel 331. b 
Fheüreyſen — zeichen 437 
Gabrꝛiel Medices 306.b 
Gachnang im Turgow 100.b 
Gadmentalob Haßle 218.b 
Öalanckertal 280 
Galleron Winterzug 162.b.282,459.b 
463 
Galler Viſcunt 449.459 
S. Gall kam in Alamannien 10 
S.Gall pꝛediget zů Braͤgentz 336 
S. Gallen ſtatt beueſtiget 19,20.b.43 
S. Gallen Cell was reych 20 
© Gallen ſtatt hat geleerte leüt 49 


S. Galler krieg und belegerung , 38.4. b 
43 b. 47. 440.b 

S. Gallen ſtatt gelegenheit vnd beſchrey⸗ 

bung 42.b. vñ fürter auff vil bletter. 

S. Goeller alte geſchlaͤcht 30.b. 31.a. b. 36. 
39.b. 40. 42. 44.46. 47. 49.a. b 

S. Gallen pündtnuß mit Appenzell 45 

S. Gallen verbꝛunnen 19.43. b.44. a. b 

©.Gallen Brüder vnd jünger 1. (45 

© Gallen Cellvon R.Sigwerten Begas 
bet 11.b 

©, Gallen leer vñ laͤben 10.4.b.11 

©. Gallen Elofter von Ongarn überfals 
en \ 18.b.19 

©.Ballen verbäd fi mit Appenzell 30 

S. Gallen ſtatt leydet vil anſtoͤß 45.b 

©. e allen verband ſich zun Kıdgnoffen 
32. b. 46 

S. Gallen erſt Münſter gebauwt 14 


S. Gallen überrumplet 22 
S. Gall erhebt 37 Galfen 300.b 
Galfeiſen Alp 321. b 
Galteren bey Fryburg ſtreytplatz 256 
Gambß 328.b 
Gampolfdinertal 303 
Gangfiſch 61.b.66 
Ganferen Bey Ryburg 104 
S. Garinus 353 
Göß in Appenzell 89 
Öaftern Cafıra Rhetica 136,b,327.428 
Gaunodurum 71b.72 
Bauno: in Appenzellßerg 11.b 
Gauoterland 366.b 
S. Gebhart Biſch. zů Coſtentʒ 63 
Gebſtraß Edelknecht 225.b 
Oefürftete Aebt des Reychs vier 8 
Goaͤgging Kdelknecht 116 
Geyenhouen 68,b.447 
Geylingen 444.b 
Geilfperg Bey Embꝛach 113.b 
Geißberger von Cofteng 70.b 


Geiſtlichen werdend auß Zürych vertri⸗ 


en 152,a.b 
Geiſtlichen weltliche fürften 9.b 


Geiſtliche vätterfürend Frieg  63.b,54 


Legiſter. 


Gelterkingen 383 

Gembfen im Alpgebirg 288.b 

Genealogy der Grauen vonn Kyburg 
105.4.b 

— der fürſten vonn Oeſterreych 


212. 


Genff hauptſtatt 272,b. 435. b 
Genff Graaffſchafft 273 
Genfferſee 268 
Genfferkrieg 273.4. b. 274. a.b. 275. a. b 
Genins ob Meyenfeld 320. 
Genua ſtatt 435. b. 45 4. 4. b 
Gebaͤtt ſol man nit verkauffen 6. b.7 
Gebirg in Wallis 338.b.339 
Gerhart Abt zů S. Gallen 20.b 
Gerental 341. b 
S. Germans tal 407 
Georg auff der Flů 344. b. 358 
Georg von Eims 30 
Georg von Wildenftein Abt S.Gal. 29 
Geroltʒ wyler 171 
Öerolgegf Frey. 167.b 
Öerenftein Edelletie 225.b.251 
Geſſzler Edelknecht 125.175. b. 179 
Geſſorich ein Cimbꝛiet 177 
Öeftilen in Wallis 341. b 
Geſtinen in Dii 175.b 
Geuio 282. b 
Gfaͤtterlin von Winterthur 212 
Gfenn vnder Gryffenfee 422. 126. b 
Gielen Edelknecht 88.4. b 
Gielen von Liebenberg 125 
Öicprg 88.b 
ielen auff Roſenburg entleybt 88 
Gilgenberg 385 
Gyrſperg 75.b 
Öyrfperg Bey Baſel 402.b 
Öyr ein fraͤſſiger vogel 292. b 
Giffenftein 245.b,384 
Gigloflü 230° 
Öißlingen 200 
Gytſchart von Karon Frey 347-355 
Glantzenberg ftättle vonder Züryh 170 
Glaͤrniſch Berg . 132.b 
Glaruß Clarona 132.b.416,b 


Glaruß ans Cloſter Seckingen 133 
Rad ein Ort der Eidgnofchafft 135. 
160. 


Ölarner pundt mit Zürych 160.b 
Ölarnerziger 133 
Glatt flım Zurychgow 121,126,b 
Glatt flim Turgow 27. b 
Glattprucken 127 
Glattburg 37.88 
Glattfelden 129.171 
Ölenner fl. 309,b 


Geleerte Münch zů 8. Gallen * 


Geleerte menner von S. Gallen 49 
Glettſcher im gebirg / was? 284. b 
Glyß in Wallts 344.4.b 
Gloten Bey Sirnach 96.b 
Ölurens ſtaͤttle 300.b,301.b 
Gemeinſchafft des gebätte vñ verdienfis 
Gnadental Cloͤſterlin 202 (a 
Goldaych fl. 42.6 
Goldach am Bodenfee 54 
Goldach añs Cloſter ertauſchet 34.b 
Goldenberg im Turgow 101.b 
Goldefelß 395.b.401.403 
Gonthram Graf zů Alteburg 208.209 
Bongo h · zů Schwaben 10.6.53. 89 
Gö:g Gretium 31.b 
Goͤßkon Frey. 229.4.b 
Goͤßwyn der Schwyterfeynd 180.b 
Gößler von S. Gallen 9% 

Goͤßlickon 202 


Goſſow Bey S. Ballen 10,83:b. 
Goſſow verſetzt 26. b 
Goſſowerſchlacht mit den Appenzellern 
Gottlieben ſchloſſz 6b (9b 
— vonn Habſpurg krieget Bern 
249, | 


Goͤtthart Giel Abt zů S. Gallen 39 
Gothi in Galliam 177 
Gotthart berg 174.175,218,277.b 
Gotthier in Vri 174. b 
Gottfrid hertzog zů Schwaben 12 
Gotzbert Abt zů S. Gallen 14 
Goͤtzenthor zů Coſtentʒ 6i. b 
re in Eburwalben 299 
Goͤtz Schuitheiß von Winterrhur 1 
Gowenftein 226. h. 242.422. b 
Gradler vonn Brig herren zů Eglißow 
129.b. 432. b 


G:adeg in Wallis 349.b 
Graffſtal bey Ryburg 104 
Graiæ Alpes 277.b 
Grꝛanſen 435.a.b . 436 
Granſee belaͤgerung vnd Schlacht 252.6 

259.4. 
Grankur u 260.b 
Granmont in Burgun 435. b 
Grꝛanoble 367 
Granſch ſtaͤttle 436 
Granuall 385. 390. 391 

pe 328.6 
Graͤppelen bey Flũs 326 
Graßburg 253.b 
Gratzburg 69 
Grauen von Kyburg 104. b. i05. a. b 
Graaff von Bregenz gefangen 106 
Grauengarten 3⸗ 
Grauen zů Chur 315 
Grauenſpurg 5:.b 
Grauenhuſen 77 
Grauen von Habſpurg ankunfft z06.b 
Grauen von Lentzburg 243.4. b. 244- 
Grauenſpühel bey Embrach 114 
Grauen von Bregeng 336 
Grauedona 305 
Grauen von Schennis 328 
Grauwe voͤlcker 312 
Grauwpündter welche? 299. 310 
Grawpündter pũdt mit den ERidg · 443 
Gregorius Magnus ein Münch 9.b 


S. Gregorij ſprꝛuch wider Ver geiftlichen 


Gꝛegoꝛ.7. Papſt 8.b CEgeyt 9 
Grꝛenchen ob Solot. Edelleüt 215.b 
Giendenin Wallis 346 
Gꝛeniols 343 
Gꝛyers Graaffſchafft 254.b 
Gꝛyffenſee beſchꝛeybung 124,430 
Giyffenſee ſtaͤttle vñ herrſchafft 125.b.126 
Gꝛyffenberg 122.b. 
Öiyffenfee im Aergow 190 
Giyffenfee zü Slums 326. a. h 
Gꝛyffenſtein 308.318.b 
Grimßlen Edelleät 237. 
Grimßlen Berg 218,342 
Brimmenftein oder Gruͤnenſtein 189.b. 


Grimmenftein 25.6.37.45.60.b.252.D 


419.b | 
GB:imwald Abt zů S. Gallen 14.6 
Grindelwald R 220. 247. b 
Gꝛrynow an der Lind 237 
Grifoni pölcrer 312.h 
Grießberg in Wallis 342.b 
Giieffen im Klettgow paurẽſchlacht 17: 
Grieſſeren im Rhyntal 25 
Grieſſenberg 87.b 
Grieſſenberg die ale 27.b 
Groß See welcher ....391b.196 


Groß 


Gꝛoß Kelch zů 9 Gallen‘ 26.b 
Grüb la uoppa 309.b 
G:öb in Appenzell 36 
G:übel von S. Gallen 36 
G:ün Bag Müngfreig 319.b 
Grünenftein im Rhyntal 333.b 
G:ünenfelg 322. b 
Gruůͤnenſtein 136.b 


G:üningenim Zürychgow 26.4.b.121. 
#124.0.5,430 


Grünenberg frey. 226.b.235,b,419,b 
Grüningen im Zürychbiet 430 
Grüßiſperg 221,b 
Gfang/ im efang 201 
Gſellenſchieſſen järlich 453.b 
Gſtifft zů Solothoꝛn 225 
Gügifperg a252. 253. b 
Gule flaͤttle 269 
Guldinen 125.b 
Gumminen 221,b,251.b.255.b 
Gundes ein pfare 359.b.360 
Gündigow 103 
Gundeltzheim in Francken 408. b 
Gürtelrein 190 
Gürtelknopff Biſchoff zů Baſel 395 
Güſſen von Güſſenberg 87 
Gütenberg Frey. 189,b,374.b 
Gütenburg in Aergow 236 
Götenburg 253 
Gütenthann 218.b 
Gürenberg under Meyenfeld 321. a.b. 

446 
Güttingen Frey. am Bodenfee 56 
Guido Italiſcher Marggraaff 178 

Sabch ein röubiger vogel 29* 
Habcherertal 220 
Habßen verbꝛennt 411 
Pabfpurg am Lucernerſee 180 
Babfpurg Bey Bruck 206. b 


Habſpur giſcher Grauen geſchlaͤcht vnnd 
ordenliche beſchꝛeybung 206. b. biß 212 
Habſpurg von einem Habich 


207 
Hadlickon 122 
Sagenbach Ritter 217. 406. b 
Sagenbůch im Turgow 98 
Dagelzü Schaffhuſen 78 
Pagberg Frey. 189.b.239.b 
Hagenwylen 26.55 

agno w 52.b 
PBagel 116b. 254.268. 376. 409. 427. 


! 452.463.b 
Ballow im Klaͤttgow 116.b.117.445.b 


Baldenftein | 310.b.318,b 
Halten EdelEnche 225. b 
Hallwyl Edelleüt 242.b.425 


Pandarbeit Ver erften Münden 45.7 

Sans — Sehen Lãduogt im Turgow 
“44.6. 

Gans Gottexer der ſtatt S. Galle feyend 
46.4. 

San⸗ ia Landenberg auf Schräberg 

. 115, 


Bans Graffvon Zabfpurg zů Rapper 


wl - 139,b,156.b.158.159, 413 
Hans von Kechberg 381. b. 431 
Hans Wal von Glaruß 330.b.331 
Sans Graaff zů Arburg 175.b 
Hard am Bodenſee ſchlacht 335. 4 44. b 
Hard Bey Gꝛyffenſee 126 
Hard vnder Zürych 169 
Harſthoͤꝛner zů Lucern 197 


artmanzwen Braut zů Ryburg 105. b 
Dartmür Abt zů S.Gallen  15:16,18.b 
Hartʒwalchẽ / Zeinẽmacher / wohaͤr 280 
Haſen weyß vnd grauw 290,b C:35.b 


Xenifter, 


— — Frey. 167.228. 421. b 
aßfurter von Lucern 240 
Haſelhuͤner 292.b 
Haſenberg Berniſch 245. b 
aßlen im Zürychgow 128.b 
aßle an der Aar a19.251,b 
Bäfingen im Suntgow 447 
Hattlingen 190 
Hatto Biſchoff za Meng 18 
attnow oder Haydtnow 87 
Bedingen Edelknecht 183 
efenbouen im Turgow 31.b 
Begiob Winterrbur 108 


Hegowiſch Adelwıd die Eidgn. 44 4. b 


Degow tiberzogen 432,444.b 
Begendorff 23$ 
Begnow am Giyffenfee‘ 126 
Beggesen von Schaffhuſen 1301b 
Haͤchlingen 20..b 
Sechingen im Flaachtal 101,b 

egdenburg 123.b 
Seydegk im Ergow 201.240 
Heydegk Bey Embrach 114 

eydtnow 55 
Heydenkeller ob V:do:ff 169.b 
LBeydelberg im Turgow 29 
Beydenbeim ss.b BHeidenwylen ss.b 


Heilig Berg (&loffs 53 
Heilig Berg Bey Winterthur 109.b.110. 
Balıbäm za Einfidle gftolen 167.b G318 


Leimber 221. b 
Heimenſtein bey Winterthur 112,.b 
Heinrich zü Rhyn 402 
Heinrich biz Brunſchwigk 466 
Heinrich Abt zů S. Gallen 33.b 
Heini Wolläb von Vꝛi 337.0.b 
Heinrich von Ramſtein Abt 28 
Heinrich von Swiel 22 
Peinricus 4.R6.Reifer 8.b 


Leinrib von Gundelfingen Abt zu ©. 


Öslien 30 
Heinrich von Sigberg 90 
Heinrich võs Mañs dorff Abt zů ©. Gal 
Heiß Stein züů Baſel 400 Clenzo.b 

eiß Summer 418. 423. 464. b. 42607 
em 407 

eiterfpergDerg 170.b 
Heldbert Kaſtuogt zů ©.Galln 16 
Heldſperg 26 
Helffenſtein Berneriſch 245. b 
Helffenberg im Turgow 95.b 
Hellihacken firudel 377.5 
Helligkhonen 130 
Helm ſtorffer Edelknecht 86 
Heluetia hat vil Zinfidlen und Waldbrü 

der 8* 195.b 
Heluetier Bey Baden gefhlagen 171.b 
Lemberg in Appenzell 84.b 
Hemmenhouen 27.71 
Senckhart in Turgow 101. a. b 
Henngarten RXdelleüt 346. b 
Herboltſtein 27.b 
Lerblingenim Hegow 75.b 


Herculis Alamannicdi bildnuß in der Ry⸗ 
denow 63.8 


Herchenſtein 236.6 

erderen im Turgow 9b 
Herdliberg am Zürychſee 142.b 
Lergißwald Cry Lucern Brũderheüßle 
Pergow „pub Cı95 b.196 
Herrenberg ob Teuelen 318 
Perrenbergvon Derdenberg 3286. h 
Gerißow in Appenzell  10.87.b.90.b 


Perman Roͤm ſcher künig wider Heinri 
— .. 


22 
Herman hertzog zů Ohwaben 166 


Berman Graaff zů Sultʒ 401,8 


erman von Bonftetten Abt S.Gal. 29 
Hermanſchwyl 


200.b 
Herrſchafften des Turgows 2.8 
Bertenberg 394 
Bertenftein Alt und neüw ı8o 
Herten im Turgow 100,8 


Sergogküpold für Sempab 240.8 
Lergog von Oeſterreych wider den Abe 
Gallen 27.B 
Hertʒogen Mälli 127 
Bersogvonn Meiland Brieger Müffs- 
305.4.B 
Heſſiſch vereinung mit Zürych 446.8 


Hetilingen Bey Winterhut 112,8 
ewen er —— 117.8 
ewen freyberren 135.309.B 

swdorff Edelleüe Er en 

Hibernia gibt vil Münch 3.8 

Bilffickon 201 

Hiltgard, Fünigin vnd Aebtiſſin Züry 

Zilprand Papft 8.8 (149 

Alsingen 444.8 

SAiltpold von Werdftein Abt zů S.Gal. 
ymno Abt zů S. Gall. 20.8. (18.8 

Hinderlappen Pꝛopſtey . 220 

Linden vnd jr eigenſchafft 287. 6 

Hinder Tüffen 115,® 

Binder Rheyn 278,.8.307 
irmigar ein kriegß mann 375.8 
SBieronymi Münchenſtand 4 
wronymus von Drag 60.8 


irtatus Landuogezu Solothorn 224 
Hirtʒeren an der Tur 


10£ 

— art vnd natur 287,8 
irtzel berg 165,167.b.429.b 
Higzkilch 171.201 
ER am Bodenfee 52. 6 
ofgericht zů Rotwyl 118 
Hofmeiſter von Bern 245.8 
Hoffſtetten Kdelknecht 123 
oben Klingen ob Stein TR, ; 
83. Schuͤl zů Baſel 406 
Begen Tüffen 115,B 
Hohen Kraͤyen 27.6. 117. 6 
Hohen Laͤgeren 128 
Lochfelden an der Glatt 129 
Lochenburg Grauen 155 
Lochgericht der geiftlihen 8 
ochgericht zu Wyl 34.B 
Hohen Landenberg 102.8 
Hohen Srauwenfeld 98.8 
Holtʒ vom bolg Berniſch 245.B 
Holtzhuſen Bey Grüningen 125.8 
Boltzhalben von Zürych 133,8 
Holtzhuſen erwan in Glaruß 133.B 


Homberg Graaffſchafft 376.363. b.396. 
401,415 


Bomburg im Hegow 444.6 
Hoͤnegk ſireytplatʒ 91.6 

onfirſt ein wald 73 
Hoͤngk vnder Züryd 169.8 
Honrein 242 
oppler von Winterthur 102.b.112 
Hoꝛgen am Zürychſee 143 
Hoꝛgerberg 165 
Pörilandfcafft 63.b 
Porn am ondern Bodenfee 68b. 446 
Hornberg Edelknecht Berniſch 245.b 
Hoͤrnlingen zů Rangkwyl 332.b 
Hoꝛnſtein Edelleüt 171 
Hoſpital in Vꝛi 175.8.273.8 
Hoͤſchen von Zürych 187 


Aöftım Xhyntal 333 
Potterer der Dantgallerfeynd 46.4.6 
Hotiuingen nebend Zürych 148 


Bauptmañſchafft zů ©-Gallen — 
gen 
Lauprfeieffen zů S. Gallẽ 47. a.b. 48. b 
Howenſtein/ berg 371.b.383.b 
50 wenftein ftättle 

25 sm öffel_ 

Hugo zur Sonnen ein Baßler 
Huso Bifboff zů Cofleng 
Pug von Watt 

Hügl Graff zu Werdenberg no ba 
Luiffregi,derg 102 


396 
443. nr 


HBumbert Gzaff zů Nüwenburg 
Humelwald 83. b 
Hümelberg bey S. Gallen * b 
Hůũmlickon 101.b 
Zundwyl 90.4.5 
Bungers not und thefire 61.64.h. 
162. . b164. 122. b. 440. 
Hünenberg bey Zug 181.5.182.b 
Hünickon 101. h 
HBuntʒickon Edelknecht 112 
Dünwpyl Kdelknecht 02.b 
Hün wyler zů ElgFow 107.b 
Hupold Graaff zü Ryburg 104.b 
Hurden Bey Beppergwyl 140.b 
LFürcy firaaff zu Bafel 396 
Lürnle Berg 102 
Zußen im Rhyntal 333:b 
Huſen ob Bernang 26.333.b 
Bußeren | 77:393.b 


3 
Buß ylinbifgennal 138 


Hutteniinfula 141.5 

Güienbegeh Wald 138 

— — 229. 251. h 

Hugickon bey der Töß 192.b 

Bowylin Underwalden 193.b 
3 


Jacob Müller von Zürych Ritter 153. b 
Ircob von Frauwenfeld Landuogt 28 


Jagberg im Sibental 247. b.250 
— Ziſtorff Edelleit 225. h 
Farzeyt u Selmeßangefangen 21 — 
Yberg in Schwytʒ 
Yberg im Turtal 27.b.83.b. — 
Ybꝛißdorff Bey Bern, 249. b 
Ybſchgeiſſen in Alpen 283.5 
Ihee gewunnen 275 
Fenag im Pröttigow 320.5 
Ihera am Chumerſee 305 
Neſtetten im Kletgow alt vnd nüw 116. b 
Yffenſtein Frey. 190 
Yffental Frey. 289. h. 239. b 
Zfian ſtatt 367 
Yffo von Bollingen 222 
Ifaylım Turgow 97.b 
Igel vnd fen are 290,5 
Yfluß im Walgow 330 
Jlantz ſtaͤttle 309 
Illfurt 398.b 
Illingen Bey Bern 251 
Fllingerberg 121.b 
Illnow Bey Ryburg 103.b 
vnd fein eigenfchaffe 287 
S. Imberts tal 268.385 
Zmbft im Etſchland 91 
Immenſtad 52.b 
5 mmenberger weyn 97 
Infl. 300.5.299.b 
Inburg zb Chur 310.5 
Inco:pozation Ver alten — 
17.34 
Ingwyl 234.b 
Inß ob Erlach 216.h. 206. 419 
Inßpꝛuck 300.h 


Legiſter. 


Infula Vitelliana 282 
Infubres pop.Meylander 282. b 
Inſula Tiberij im Bodenſee 51,66.b 
Infula Rheni 7b 
Fntremont 360.b 
"Interlac Clofter 220 
Inzug des oberen Zürychfees so 
Joch Berg zwüſchend Engelberg vnnd 
Ha ßle 218, 


Johãs Jacob Marggraff zů Müſſʒ — 
S. Zohans im Turtal 

S.Zohans Hoͤſt im Rhyntal 36 
Fohanniter ordens anfang 86. b 
Johanſer ordens etliche Meiſter 144. b 


Johann Zuffs 6o.b C145 
Johann Abt und Biſchoff 13 
loannes Oecolampadius 408 


—— Caſſianus pflantzet Münch in 


Gallia 
Johann 23.Dapft 424 
FoannesZwick Doctor 93.b 
Johann Kügli puefter 53 
Fon ſchloſſz 254.b 
Fonafl. 133.4.b 
Irchel berg 112. b 
Irnis Schlacht 279.4.b. 439.b 
Iſeltal 252 
Iſenbert Kaſtuogt zů S. Gallen 15 
Iſenlauff ſtrudel der Rüß 200. b 
Ißliſperg 184 
Iſis Herculis müter 170. a.b 
Ißne im Algow 58 
Iſo Riedt im Rhyntal 50 
Ißſtein / vnder Baſel 4.00.b.402 
Fra Graͤuin zů Habſpurg 202.b.209.b 
Fetingen an der Tur 73.100 
Zubeljar 452.b 
Juden mürdend ein kind zů Bern 250 


Juden wurdend jämerlich vertilcfet 53 


59.78.111.398.b, 423.b 
Juden aug Cofteng versriben 61 
Iuga Rhetica 299.b,302 
Jalius ‚Depft einFriegemani 459.a.b 
Zulien Berg 299. 
Juliani vädläger wider die Alamannier 

vnd Schwaben 80 
Juncferen von Solothoꝛn 225.b 
Zunien ſtatt 258 
Fünteler von Ye effetten 116. b 
Juota Aepitiſſin zů Lindow 52,63 
Jura Berg 191.b,257.b,371.b 
Zurten Berg 257.b 
Juerdon ſtatt 258.4.b.275.b.435.b 
Juualt hoch vnd nider 308,b,318.b 

; K. 

Kachberg am Rheyn 201 
Reldyeren Elofter 95. b 
Rallenberg 401,404 
Kalnach Edelleüt “223 
Kalt Winter 441 
Kalt Bad im Glarner gebirg 132 
Ralwißow 416 
Kampff zweyer bꝛuͤder 178 
Kampff zů Bern 250. b 
Kampff zů Coſtentʒ 61,447 
Rammermeiftr 190 
Randelfl. 247.b 
Rapffenberg Frey. 235.b.421 


Barra in Lamparten Schlacht 466 
en der Clöfter vnd in 
wobär 


©.Rarbrineneael Cloſter ar 
Rattenboın am Bodenfee 69 
Batz Cloſter 308.b 


wilde Katzen in waͤlden 298 
Katzenſee under Zürych 127 
Kefickon im Turgow 00. b 
Keiſer vnnd fürſten herrſchend andjübe 

die geiftlihen 7.ba9.b 


Bf} Marximiliani zug für Meyland . 
463.b 


i — mit den Eidgnoffens 


462 
Reiferlide Pıopfiy Zürych 148. b. 163.a. b 


Keiſerſtul ſtatt 64.b.130 
A NBL TIERE 431. b 
Kelte 426. 431. b. 452. b. 453b 


Kellerampt zů Bremgarten 186,b.127.l 


Kellerampt zů Winterthur ın.b 
Reltftein 31 
Kaͤmifaͤgertal 283 
Kemliten bey Byburg 103. b 
Kemnat Kdelleüt zů Arbon 54.b 
Bempt fl: 103.12 


Remptenim Züryhgow 122.b.154.166 


Rempzaten Bey Rapperßwyl 138,5 
Kennel berg 282 
Kerrenriedt 25% 
Keſſzwyl am Bodenfee 55. b 
Keſſzwyl an der Tur 94 
Ryburg ſchloſſz vnd > Gꝛaſſſchafft 104. b. 
105.4.b.106.414.b 
Byburger Grauen zů Burgdorff 233.a. b 
Bien frey: 289.6. 236 
Rienberg Frey. 189.b.239. b 
Bienbolg 219.b 
Kilchberg ob Wyl 84.b 
— —— ob Zürych 145.b 
ilchheim 170. b 
Kilchendiebſtal zů Bern 253. b 
Kilchengſang 17 
—— an die Cloͤſter gezogẽ 9.164 
Kilchmatter von Glarus 133.8 


Bilian Apt zů S. Gallen ertranck 41.42 
Kindle vonn Zuden gemartert 157 
Klein Baſel verſetʒt 399 
Rleidung der erſten München 4 


Klettgow vnd fein gelegne 115.b,1n16,4.b 


Rlingen Yas alt im Turgow 95 
Rlingenbergim Turgow 5 
Kloͤntal in Glaruß 132. b 


3 
Knaben ſpinnend an der kunckel 3 


Knonow Vogtey 182. b. 184 
Knoͤringen Kdelknecht 68,97 
KRolbenpaner/aufrürer 439 
‚Rönig Bey Bern 248.b.249.b 
Roppingen 225.b 
Kornfeilen Edelknecht 94.b 


— auff dem Rheyn gefangen. 
433 

Bräyenim Beidgow 117.b 
Kraͤyenſtein vnd Zürych Rreyiplan, 160, 


K raͤmertal 367.b 368 
Kramburg Frey. 167 
Kranwituoͤgel 293 
Rrenckingen Frey. 167 
Brewilßfure 154.b 


Briegßordnung der Eidgnoffen 423 
Krieg geiftliber Prelaten 21.25.b.26.a.b 
63b. 64 a. b. 390 


Kriegen zum Adler 174 
Kriechen von Arburg 237. b 
Kriegſtetten Edelknecht 225. b 
Krom̃ſee 50.4. b 
Kroͤpffige leüt 319.b.340.b 
Krouchtal bey Bern 222 
Krüter vnd wurtzlen inn Alpen 239 
Rünefperg 190 
Künigklicher bof zü Chur 316.b 
Küngſtein an der Aar 24% 


Künigßfel⸗ 


Rünigefelden 215 
Bünig von Napols auff Eme gefangen 
333.b 


Rüplappart 94.b 
Kupfferſchmyd Edelfneche 96. b 
Rüffenberg 44.b.n6.4.b 


Küßnach am Lucerner fee 180.4. b. 2u. b 
416. b 


Tuß nach am Zürichſee 142. b. 143 
Kuſſeney 275 
Kuttentrager 17 
Rugen 291. b 
C. 

LadeinBerg 83.b 
Lachen am oberen fee 137 
Kamlezsfl. 283 
Lamperter wurdend in Rhetien geſchla⸗ 

gen 518 
Lamparterzü Genff ertrenckt 273 
Lamparter in Wallis geſchlagen 357. b 


Lampert von Schaffnaburg cin Münch 
8.b 


LCandolus Bifhoff 98 
Landlürlernend Friegen 220 
Landefron 383.b 
Landtuogty Baden 173 
Kanderen belegert 252 
Landshůt Bernifch 245. b 
Kandtafel des Turgows 1.b 
Landoloh berr zü Glarus 133 
L andenberger von Gryffenfee 126 


Eanduösgtzü Frouwenfeld 98.b.99.4.b 
Landuögt der Walöftetren 415 
Kandfperg ob Dennickon 28,97.b 
Landolph Kaſtuogt zů 9, Balln 15 


Landſperg am Läch 47 
Banderen am Bielerfee 267 
Landenberg alt vnd nüw 102 
Landgricht im Turgow 425 
Langarus fl. 317 319. b 
Langenberg 252 
Langenbergbey Kyburg 104 
Langenhart an der Toͤß 102.b 
Lang wiß ın Cburwalben 310 
Langen Argen 29.b.51.b 
Langbarter in Wallis ṽbꝛacht 436 
Langiee onder Bellitz 282 
Bangenftein Edellür 53.b.235.b 
Lanizeriauallis 282.b 
Lanquart fl. 319.b.320 


Lanſſer Ampt von Baßleren überzogen 
402.404.b 


Langegaft Berg im Walgow 331 
Larius lacus 302,304 
LCaſſanier tal 437 
Laſſerra Fryherren 258,b,275.b 
L afferra gwunnen 275.4.b 
* Fünig zu Vngern vnnd Beben 

21 e 
Latobrigi Rlettgower 116 
LCax in Wallis 343 
Laͤberberg Iura 191.b.235.257.b 
Bögerberg vnder Zürich 128 
Legeren fry.im Zürichgow 128 


Lehen Ber Prelaturẽ Fomend ins Babfts 


band 3 
Laͤck am Chumerſee 304.306.4,b 
Beymental 388,b,447 
Leinßberg 350 
Lemannus lacus 268.b 
Löffelpunde 466.b 
Löffelpundt für Genff 273 
Lengental 


343 
Lentzburg ſtatt vñ Graffſchafft 243-425 


Kegifter 
giſter. 

S Leodegarius gemartert 197.b 
Leopoldi punds mir den Eydgnoffen 


216.418.b.419 
Leopold 3.wıd die Eidgnoffen 420.421 


Lepontijvslcher 277.b.278.4.b.279 a,b 
283.b.300 

Lepontier Landtafel 277 
Lepontier etwan Tütſcher ſpꝛach 278 
Lepontier Diner 174. b 
Lepontini Liuinertal 279 
Lerchenholtʒ Latix a85. b 
Laͤttenberg berg 102. b 
Letſchtal in Wallis 347.b 
Kerze vnder Chur 1 


313 
Letze od Landımweriinober Wallis 345 
Leück Leuckerbad 347. b. 1348.4. b. 355. b 


Leucker Schlacht 348.b 
Loͤuffer von Schwytz ertrenckt 282 
Leutmund Biſchoff zů Sitten 352.b 
Löwen von Zuckenriede 86 
Löuwenbergin Örawpündten 310 
Library zü 9. Gallen 15 
Licatij völcker 319 
Liebe der Burger ein ſtarck Schloffz 420 
Liebental Elofter 52 
Liebenberg an der Toͤß 103 
Liebegk an der Toͤß 102. b 
Liebegk im Aergow 154.239. a. b. 425 
Liebenberg im Brannd 125 
Liebenfels 71 
Liechtenſteyg 84 
Liechten ſtein ob Chur 310,b 
Kiechftal 401.384.369 
Kieben Lucerniſch 


E 190 
©. — Probſty zů S. Gallen 
22.D.23 
— zů Baſel 391.b.392.4.b 


405. 
©. m in Wallis ſterytplatz 


354. 
Lienheim Edelfneht 174 
Limagus fl. 3 ⸗ 132 
Limagus ein vndermarch 297.b 
Limpurg femperfry 309 
Lind fl. Lindtal i32 
Kindinar flug . 136.b.169 
Kindmatprugken im Bard 169 
Lindenberg 88. b 
Lindenberg mons 200.b 
Lindnach KEdelknecht 225.b 
Lindow am Bodenfee 51,316 
Lindower Kychßtag 442. b 
Lindwürm in Alpen funden 286 
Lintzgow Grauen 333 
Kinggöwer Lentienfes 243 
Eynwadgwerb zů © Gallen 44 
Lynwadgwerb zü Wyl 36 
Lynwadgwerb im Turgow 3 
Eyrafl. 300,305 
Lißernafl- 360 
Kittenbeitim Turgow 69.b 
Litto w 227 
CLoo Edellür 183 
Cob der ſtatt Zürich 164.b.165 
CLobegk erobert 252.254.b 
Kobfingen Schloffs 270.b. 171. b 
Kochen ob Wyl KEdelknecht 84.b 
Locka ein Tal 437 
Lomnis im Turgow 87 
Könberg Bey Wyl 86 
Loͤnſch fl.in Glarus 132,b 
Loretz fl. 1281b 
Loꝛach Bey Biberſtein 242 
Loß fl. 269 
Coſanna ſtatt 269.270. b. 435 b 
Loſannerſee 268.h 


Loſanner Biſtumbs vifprung 260,8 

Loſanner Concilium 405 

a an die Eydgnoſſen eroberer 
271, 

Lotharius 2.Fünig zů Fran. 352.8 

— vonb.Carolyngnon 435.8 
437. 


Loihringen von h. Rbeinbarten wider 
erobert 


43 
Lotʒwyl bey Burgdorf a 
Loubegk am Raffzerfeld 130 
Louffen binder Bafel 385.8.401 


Rouffenberg flast 374.8.375:4.8.404+ 


44 

Louffen under Schaffbufen 79.a. b 
Louffen Bey Soloıburn 238 
Loupheim Bey Wald im Zürichbiet 138 


Loupen ſtatt in üchtland 1568 
Louper Schlacht 251.8.257.4® 
Loͤwin fbneebruc was 285 
Löwental Clofter $2 
Kowerterfee 282 


Lübegkſtalden ſtreytplatz 252 
Lucern ſtatt vnd jr beſchrybung 196. 4. 6 
197.4. 6. 415. 


Eucernerfee 191.8.196 

Lucius Caffius ein R$. 121.8 

Lucius Munatius Plancus 298, 318 
408.8 


©. Lucius Fünig auß Brittanien 311.8 
312. 313. a. b 


S. Lucy ſteyg Schlacht 321. a. b. 444 
S. Lucy kilch zů Chur 314.8 
Ludowicus 4.86. Reifer 414 
Ludwigs Braffzü Froburg 395 
Ludwig b. zů Meyland 450. a.6 
Ludwig Pfaltzgraff 401 6 


Ludwig künig zů Germania vnnd Oſt⸗ 
franckrych 149. a. b 

Ludwig künig zů Franckreych verbindt 
ſich zun Eydgnoflen 434 

Ludwig Graff zů oͤtingen 27.B 

EudwigFünig zů Franckreych und Ger⸗ 
manien 197.B 

Kuggaris Vogty 283, 407. 6. 453 

Luggaris belagert von Eydgnoffen 
281. b. 283. a. b 


Lugano Lowertʒ 282 
Lugius ein Cimbrier 177 
Lügnitʒ tal 309.8 
Luchs ein Thier 286.8 
Lückmaͤnier Berg 277.8.278.8.300 
$ umbariue Kdelknecht 309.6.310 
$ umins oder Almentʒ 295 
Lunckbofen 187.8 
Lunckhofen Scharmug 412,8 
Lungeren in Onderwalden 193.8 
Küngafl. 347.B 
Lupinum 320.8 
Lußbilhel am Bodenfee 55. 6 
Luſtnow 46. 6.33 
Lutgern 373 4 4.6 
Butberein Saxiſcher Prediger 16026 
Tuterberg im Turgow 32.96.8.236.B 
Lütenſpurg im Turtal 846 
Buternow Edelknecht 225.8.235.8.236 
Lütold Abe za S· Gallen 22 
Lutre oder Lotre ſtaͤttli 269 
Lutwart Biſchoff zů Werzell 316 
Lützel fl. 385.8 
Kügelmurg fl.im Turgow 97 
Luxouium Blummers 353 
M. 
Madia fl. 282. 6 
Madiſch wyl 103 


mm 


Masgenburg 252. b 
Magginiaca uallis 284 
Magulfus pfarrer zů Ö.Gallen 12 
Masten Bey Baſel / ſtreyt 402 
Maia Mercurij müter 320.b. 321 
Maira fl. 303 
Maynow Inſel 53. b 
Maͤyntal 282. b 
Maioꝛy ſchloſſz 351.b,355.b,359.b 
Mackenow Elofter 88 
Malans ob Meyenfeld 320.b 
Malgrat ein doꝛff 


...306 
Malferbeid 3001b. Schlacht zů Malß 
301.447 


Malta Inſel 87 
Malters 236.a.b 
Mambergbouen 25.b.55 
Manbüren Kdelknecht 7ı 
Mandach im Zürychgow 128 
Mandel ftärtle 306 
Mannegk am Albis 168. a. b 
———— alte Zürycher 159. 168. a. b 
173: 
Mannenbad under Coftenz 70.b 
Moannenberg frey. 252. 254. b 
S.Mandgẽ Pꝛopſtey zů S. Gallen 18. a.b 
Manggepan Freyherren 343.b 
Mangold Abt zu ©. Gallen 22.4.b 
Mangen Kdelknecht 198.b 
Marcenay 270 
Marcus Antoninus Keiſer 311. b 
March am obern Zürychſee 136. b.327 


March am Zürychſee eyngenommen 91 
130, 


Marckdoꝛff 60 
Marder ein thierle 287 
Margreth von Flandern 217 


Marggraaff Burckhart in Churer Rieß 
316. b 

Marggraff võ Baden wid Zürych 160.b 

Maria von Burgund Maximiliani ge⸗ 
mahel 217 

Marianer groß krieg vnd ſchlacht 46. b 


463 
©. Mlarieberg Abrey im Münſtertal 


300. 
Marius Epifcopus Auenticorü & Laufanen. 
269.b.270 
Marmels 307.b 
Marpach am vndern See verbreñt 59-b 
Marpurgiſche Diſputation 466 (68.b 
Marſchalcken von Tellſperg 385.b 


Marſchalcken von Marckdorff 60.b 
Marſchlintz ſchloſſz 318.b.319.b 
Marſoila alt ſchloſſz 310. b. 313. b 
Martinus Papſt 425. b 
Martins tobel 27 
Martin Paul ein Pũndter 304. b 
Martinach 359,361,4.b.362.a.b 
Martis mons 345.b 
Marugen auß Churwalben 295 
Mafia fl 343.b 
Maſſans onder Chur 319.b 
Mofezonig 305 
Maſſin Abteyinlangbarten 16.b.40 
Maſchwanden 183.b 
Mattheus Cardinalzü Sitten 358.b 
Mattſtetten 236.b. 419. b 
Matzen in Wallis 55. b. 424 
Masingen im Turgow Frey. 97 
Maurus Benedicti jünger 9.b 
Maurer Walhen wobhär 28 

Mogimilianß6.R. . 162.8,217.363.b 


Maximilian Rö.Fünig gefangen 407 
Merimiliani Rö.Reifers tod 162.b 
Maximilian h. zů Meyland 281.b 


Vegiſter. 


Maximilianus fürſt zů Burgũd 439.a. b 
440.4. b 

Maxentius Biſchoff zů Windiſch vñ Co 
ſtentz 62.b 
Medichon 123 Mecken Kdelleüt 198.b 
Meckingen 16.b 
Mellingen ftatt 204. b. 424. b 
Mellingen eyngenommen 160.b 
Melchtal in Onderwalden 194 
Maͤldegk im Turgow 9:.b 
Melt Edelknecht 295 
Meyer von Zerdliberg 142. b 
Meyer von Glaruß 133.b 
Mieyer von Hochfelden 129 
Meyerampt zü Herißow 29.b 
Mieyer von WindegE 134.414.b 
Meyer von Reytnow 244. a. b 
Meyer von Riedtheim 174 
Meyer von Sicfingen 174 
Meyer von Altftetten 333 
Meyer von Sitten Edelknecht 351. b 
Meyer von Mur 126. b 
Meyer von Anonow 1384 
Meyer von Bürglen 176 
Mieyenfperg 100.b 
Meyer von Eppenberg 88.b 
Hieyenfeld ſtatt 320.b.321,4,.b.444 
. Mieyenberg im Ergow 200.b 
Meyls 326 


Meyland dem künig genomen 460.a.b 

Meylandiſch hertzog erſtochen 439.b 

Kan Herd hertzog gefangen 451.b 
463.5 

Meylãd võ Carolo s.yngenofnen 464.b 

Tieyledifche Capitelmir den Zidg. 432.b 


Meylãd võ Sranzofen eyngenomen 450 
Meylan am Zürychfee 142 
S. Meinradt 165.4. b 
Meyſen von Zurych 107. b 
Meiſterſchwanden 242. a. b 
Menaß bey Müſſz 305 
Maͤnidoiff am Zürychſee 142 
Mir berg in Glaruß 132.174.b.175 
Mercurius Abgott zů Solothorn 224 
Mercurij bildnuß zů Windiſch 206 
Mergſtetten Frey im Turgow 9 
Merfbhwanden 200,b 
Maͤrler Edelknecht 96.b 
Meron im Ettſchland 301,b 
Meerfpurg am Bodenfee 52.b 
Meerſpurg Freyherren 255. b 
Merſperg Bey Winterthur 108.4.b 
Meſauci völcker 280.4. b 
Meſſen Bey Solothoꝛn 236.b 
Mefickon Bey Byburg 103. b 


ME vnd Ceremonien abgethon 163.b 
171.b.254.268 


Maͤttlen zerſtoͤrt ſtaͤttle 123. b 
Maͤtſch Graaffſchafft 294 b.320 
Micels Brüder 432.b 
. Milan (bio 395.b 
Milden ſtatt 251,261 
Milo Raftuogt zů S. Gallen 12.b 
Mißbꝛuch der Eirchenleben 17 


Moyfis grab verborgen warumb m 


Molifmon Cloftee 9 
Monfag Grauen 280. a. b 
Mons Iouis 368 
Montfoꝛt Grauen 294.332.b 
Montenach 261. a. b 
Montalt 309.b 
Montafunertal 330 
Mont EdelEnche 312.7 b 
Montorfunfcloffz 350,.b.35;.b 
Montgüg ſchloſſz 305.b 
Monderyß Dogtey 232.b 


Montafun i 2996" 
— zů Walhenſtad Edelknecht 
— 
Miöngelen/mons Cœli sı.b.42b 
Montdinyg 367 
Montigelim Rhyntal 333 
Monaſteria / nit Clöftee 

Monegk am Albis 168.4. 0 

Monachi Münch Po: 
Morgarten 414 
Mon 343 . 
Mord zů Thun im ſchloſſʒ 22.b 


Mordeines Waldbrůders zů Lucern 196 


Mordnacht zů Lucern 198.b 
Mosen auß Engadin 208 
Mörgarten ſchlacht 167 
Mösfperg Frey. 404b. 
Mörglin von Winterthur 2. 


Mord des Braten von Togkẽburg 82.b- 


Müllinen ob dem Thunerfee 221. b. 251. b 


Müller von Roꝛbiß 115 
Müllinen zu Bern Edelknecht 244.6 
Mülheim im Turgow 95 
Müller von Zürych Edelknecht 143 
Multaͤſch Graͤuin zů Tirol 216; 
Müllinen in der March 136.6: : 
Mulliß in Glariß 132.5 « 
Müleren 236.6 
Mültberg an der Toͤß nz;b - 
Mümpelgart 435. b. 437 : 
München von Krlach 266 
Münch in Franckrych s.b6 
Münch zů Einfidlen gefangen 179 
Münch ſeyn / was dar zů gehoͤrt 5.b 


Miinch den Biſchoffen vnderworffen 
7.b.z.b 


Morbend im Vältlin 302.b.304.b.308 
More ſtatt 272.278 | 
Mord zü Dieffenbouen 74. 
Mordnacht zů Cofteng sn. 
Mord zu Baſel 4.09.b 
S.Mozizenin Wallis 363.4.b.365.ab 
Morßa fl. 350.05 
Morgarten flache 180.155 
Mo:ße 435.b 
Mordnacht zů Zürych 7.b.158...6 
Moß in Da Edelknecht 176 
Moßbꝛunnen Bey Embꝛach n4 
Moß im Turgow 6b. 
Moßheim z20.b 
Moßer von Moß 190 ı 
Mogburg Bey Ryburg so. 
Woſt trinckt man vilim Turgow 33 
Mowenfee 242 
Moͤuß fi. 280 
Miüller im Ror 127 
Mülberg Bey Ettlingen 403 
Mülbufen flat 410.4.b.432.b 
Mülhaſen Burger zu Bafel 408 


« 


Münch in Hibernia vñ Schottland s.b - 
Münchenſtand nit ein wolluſt 4 
Miünch mochtend etwan jren ſtand vers 
Münchwyl 138 Claffen + 
Münchenſtands erſter vrſpꝛung 3:b.4 - 
Münch von Wandelberg 328 
Münchſperg 386 


Mündenıftmanauffegig/warum 13 


Münch ſoͤllend nit geytig ſeyn s.b.6 
Münd find den Bifhöffen nıtgern uns 
derthenig : 


13 
Mündy neerendfichmitbandarbeit 4.5 


Münch warend nit pfarrer noch pziefter 


Münchwyler Bey Mürten 264 Cız : 
Mündwylob Srauwenfeld 8 
Münchenſtein 387.b 

- Mundbzaten von Cofleng 70.b 


Münſingen 


Minfingen Frey · 222. 251 
Mãänſter in Wallis 342. b 
Münſter in Granwald 443 
Münſtertal hinder Baſel  385.390.8ı 
399.407 
Münfter im Ergow 16 
Mönftertburnzü S. Gallen 23.b 
Mlünfterlingen Cloſter ss 


Minftertalin Grauwpündtt 300.b.301 


Miänfter Pꝛopſtey im Ergow 241,b 
Münſter zu Bafel 391.b.399 
Můũnſter zů Bern gebauwt 253. b 
Miänftertalim Vinſtgow 443.445 
Münſter in Weftpbalen 465. b 
Müängfreybeit der ftatt Zürych 149b 
Müng enderung/fpan 440 
Mär am Giyffenfee 126. a. b 
Mauͤrten ſtatt 264.b. 435. b. 436 
Můͤrter Frieg vñ Schlacht 264. b. 265.a. b 
Murgk lug im Turgow 96 
Mũrckhart ob Frauwenfeld 98 
Mursffl.im Ergow 235.b.237 
Mari Abtey 202,4.b.203 
Murmeltbierleim Alpgebirg 288.b 
289.8, 
Mauro 307.b 
Mörterfee 263.b 
Mofcateller in Wallig 339.b 


Müffsz ſchloſſz am Chumerfee 304.306.b 


Müſſer überfalt das Vältlin 303 
Miüfferfriege beſchꝛeybung 304.4. b 
305.4.b.306.4.b.466.b 
Müfliggang verbaffer 10. b 
Můtental in Shwyz 165 
Mugwyl 236.b 
175 
Nachtſtryt an 8 Schindellege 144.a.b 
Nanſe in Lothringen 437-.8.b.433-a.b 
Nantuotes völcker 268.b 
Klarrenberg 70,b 
Klaters 344 
Naweren 451.a. b. 461. a. b 
Nazareer wär die geweſen 4. b 
Neapolßer krieg 441.b.453.4.b 
Naͤbelgoͤ w 330.b 
Yiäckar fl Naͤckertal 84.b.118 
Naͤfelß in Glaruß 132.b.134.b. 422 
Naͤfelſer Schlacht 135.b.2:6.b.327.b 
Naͤfftenbach under Winterthur rı2.113 
Yiellenburg 38,76.b.117 
Vlengerßriedt 36 
Nenickon Frey 125.b 
Yiengingen 331.b 
Nerach ım Zürychgow 128 
Nettſtal in Glarus 133. b 
Nettſtaler von Zürych 125 
Neuicta ein Römer 313.b 
- Ylewis Schlacht 272.274.4.b 


Yiiclaus vonn Onderwalden Zinfidel 
194.b 

Niclaußpoꝛt ſtreyt 437.b 

Niclaus Důt Schultheiß Zofingen 238 

Nicrus Naãckar fl. 118 


Nydberg 323. a.b. 427. b 
Uydegk ſchloſſz 248 
Niderdurg zů Coſtentz 56. b 
Naider Tüffen 115.b 
Nidow ſtatt und Graaffſchafft 266.0.b 
399.b.400 
Nidow an Vie Berner fommen 267 
Nidow Edelknecht 268 
Nitten auß Churwalhen 295 
Yionnenbo:n sı.b 
Noꝛmblingen 381.5 


Legiſter. 


Noͤrmberg 32 
Noͤrnbergiſch Reychßtag 433.0.b.44ı 
Noͤrnberger Schlacht 452. b 
Noſſickon 124 
Noͤtker Abt zů S. Gallen 20 


— A E Münd diß nammens zů 


17. b 
Notpertus Abt was kriegiſch 21 
Nouaria Naweren 284 
Nuders 445 
Nuithones voölcker 247 
Nünegk Edelknecht 70. 445. b 
Nünkilch im Klaͤttgow u16. b. ii7 
Nünburg im RXhyntal 333 
Nüß belaͤgert 434.435 
Auffsboumen im Turgow 74.b.95.b 
Nüwenburg im Turgow 71 
Nüwhuſen ım Begow 445 
Nüwenſtatt am Genfferfee 269 
Häwburg ob Wynfelden 94.b 
Yüwenburg Graaffſchafft  259.b.26 
Nüwenſtatt in Bürgenden 260.b 
Ylüwenburgerfee 258,b.259.b.260 
Nüw TogFenburg ob Liechtenfteig 81.b 
Nüwenegk bey Bern 249.b (84 
Yıüwen Regenfpurg 127.b.128 
Küwanptim Zürychbiet 130.b 
Nüw Rauenfpurg 25.b 
Nüwen Rapperß wyl 139 
Nüwenſtein 402.a. b 
Nuziders 316 


Oberberg Bey S. Gallen 36.b.39.92.b 
Ober Pundt in Churwalben 


299 
Oberwalden 193.b 
Oberpoꝛt im Bergell 303 
Ober ůtzʒnang in Togkenburg 30.b 
Oberhouen bey Thun 221 
Ober Stamhen Edelleüt 75 
Oberſtad am Kheyn 69 
Ober Zürychfee 136.8 
9.©bin Schlacht 440.b 
Odtodurum 361. a.b. 362. a. b 
Ochſenſtein Freyherren 154 
Ochſenfeld im Elſaß 411.433 
Oecolampadius Doctor 409 


Oedacker Fü, zů Behem erſchlagen 153.b 
Oedland 


247 
Oed wyler 192 
Ofen ein berg 165 
Official zů Baſel erſchlagen 397 

Offteringen Edelknecht 215 
Ollius fl. 302 
Olten ſtatt 238,b.399.b.419.b 
Olten an die Grauen von Nidow 266.b 
Öltingen 383 
Oeningen am Bodenfee 69.447 
ODeng Kdelleüt 235. 
Opffickon an Ver Glatt 127 
Oꝛben ftatt 257.6. 258.435 
Oꝛdinantz der KRidgnoſſen 423 
Oꝛhanen 292 
Oerientʒ 279 
Oꝛtſtein das hoch 236 b 
Oꝛtenfelß 236. b 
Oꝛtenſtein 308.b 
Oꝛtſtein von Wangen 235.b 


Oꝛung 254..269 
Oeſterreychiſcher fürſten Genealogy vnd 


beſchreybung 212. b. biß 21 7. b 
Oeſterreychiſch waapen 294 
Otelfingen 128.171 
Oter ein fiſchdieb 190.a.b 
Ottenbach 183. b 
Otenbergerwyn 24.6 


Ottickon Bey Kybur b 
Ottickon bey rer —1 
Oetlickon 170 
Oetlehuſen im Turgow 93. b. 4 
Othmarßheim Geſiifft 209.405 
Othmayr dererft Abt zů S. Gallen 12 
53 
S.· Othmars Spital 13 
S. Othmars Infel 21. 6 
Otho Biſchoff zů Baſel 396 
Oiho Roö. Keiſ ſtifftet Einſidlen 165. b 
Otho Pfaltʒ graaff in Burgund 133.b 
Ousſpurg Kdelknecht 171 
ewtal 165 
p. 
Paftpümbe aufgang vnd zünemmen 
7. 
Papſts krieg der erft 459.460 
Papſts zug Ver ander 464. b 
Popftift Rünig vnd Keiſer 


398 
Dapft erFrieger die Lehen der Brillen 


Paͤpſtliſcher Bott zů Bafelertrenche 397 
Papft wil kein Concilium * 


407 

Paffy eroberet 460 
Pafyer Schlacht 305.b.465 
Pagus Tauriacus Turgow 2.b.3 
Pagus Valdenfis 340.b 
Palamena lacus 247 
Palenßertal 279.b 
Palmegk Bey Bern 252 
peitn Bey Willißow 228. b 
anigada ſteininprucken 295 
S. Pantalus 380.b. 390 
Papyrmülli Zürych 164.b 
Daradyß Llofter am Rheyn 75.b 
Parpianer krieg 467 
Paradyß zü Cofteng 66 
Parnißen gůte huͤner 292. b 
Partheyen zü Baſel 393.b.394 
Paſchalis Dapft 8.b 
Paflus ſchritt / wie vil Das feye 304 
Päterlingen 435. b 
Paͤterlingen ſtatt vnd Cloſter 261.270 


Paulus vnd Antonius erſte Kinſidel z. b 


Peyerer von Hagenwylen ss 
Denfion verf&woren 163 
Denfion abgeftelle 452 
Perrigart ſchloſſz 349.b.355.b 
Deftileng 464 
Peter von Argen 431.b 
Deter Braaff zu Arberg 257.b 
Petrus Leonis ein Römer 207 
©.Deter im Schwarzwald 238 
Determan von Raron Frey. 83.347 
Deterßbufen verbzunnen 6 
Deterßbufen geftifftet $7.b.63 
Deter Graaff zü Arberg 222.b 


Peter von Hagẽbach Ritter 433.43 4. a· b 
S. Peters Gftifftzü Baſel 391. b. 393 
© .Deterspfarrfilh Bey S. Galleni⸗ 


Petronius Biſch· zů Bononia ⸗ 
faffnach Kdelleüt 189. b. 228. b 
Bfaffenbuieft pundt 41. b 
Pfaffen von Baſel Edelknecht 405 
Pfaffen zugend auß Coſtentʒ _ 61.65.b 
Pfaffen boßheit 303. b 
Drätlichon am Zürychfee 143.b.14 
166, 
fäfficFon ob Ryburg 121.123. 421 
31 Abtey vnd warm Bad 321. b 
322. a. b 
Pfaͤffingen Bey Baſel 386,404.D 
Pfaitzmeiſter welche 15,b 
Pfaſtentz 41 


monm ij 


Pfaltzgraff Fridrich facht dꝛy fape} —* b 

Pfaltz zu S Gallen a. b 

Dfärberr/was Das für einnamen * 6 

Pfarr zů Appenzell geſtifftet 21.b 

Pfarrtirchen im oberen Turgow bey = 
Gallen zeyten 

Pfarrer zü ©. Gallen der München ob 


riſter 


Pfarrpfruͤnden Incoꝛporieren 17. 34 
Pfyn im Turgow 95 
Pfire Bey Baſel 394.b 
Pfirt Fam an Oeſterreych 215.8 
Pficier von Liechſtal 334 
Pfungen an der Töß 113.4.b 
Philipp Ping 217.b.385.448.8 
Dhil:ps Pfalggraaff 445 
Picar dyer krieg 464.b 
Pigocker Schlacht 464.b 
° Pilatus Berg vnd See 195 
Direpo:t 371.b.384.b.385 399 
©.Pırminius Fam in die Ow 66.b 
©.Pirminius zů Pfungen 113.b 
Plantaira alt ſchloſſʒ 310. b 
Planten Edelknecht 295 
Platten bey Vaͤldkirch 32. a· b 
Platten im Zürychbiet 129 
Pleſſur fl. 310 
Pludeng 330.b 
Plurs 303 
— Alpes 277.b 
Po:p 310 
Poꝛt — 300.b 
Portius Septimius Römer 311 
Poſtlaf pes Clauium 299.b.302.b 
Prediger Münd zů Bern 249-.b.250 


253.5. 455. a. b. 456. a. b. 457. a. b. 458 a. b 
Pꝛediger Cloſters anfang zů Zürych 152 
Pꝛelaten wurdend von fürſtẽ gewelt / wa 

rend jnen auch gehorſam 6.b.12.b.19.b 


Pꝛelaturen vmb gelt verkaufft eb 

raͤß eyngenommen 460 
— Teülſche pfarr 284 
Pꝛattigo w 319,b.3:0 


Paiefter nemmend KReweyber 48.b.163 


Pꝛeuoſt Edelleüt 303 (254 
Driefter one Maͤſſz 167.b 

:öpft welche alfo genennt 6 
ara zü Emb:ady welche i 4. a. b 
Pꝛopſt zů Münſter 434. 6 


Pꝛopſtey Zürych Keiſerlich 148. b. 103. a.b 

P:uchzü Blingnow über die Aar _131.b 

Pꝛuck zů Rapperßwyl über den See 
140.b,141 


Pruck zů Zürych eyngebsochen 159.b 
Publius Sextius Baculus 362 
Puluerthurn zů Baſel 408 
Pundt fhweeren 164 


Pundt der erfien dꝛey Eydgnoffen 179. b 
Pündt in Churwalhen dꝛey 299 
Pundtstag zů Coſtentʒ 61 
Pündter fig auff Malferheyden 301.a.b 


Pundt wider die ftraaßröuber 251 
Pündtnuß wider die ſtatt Bern 249 

250.b.251.b.252 | 
Puirs 331. b 
Paurenkrieg 163.b,4.08 
Peüriſch aufrür 466 
Peüriſche empoͤrung im KZlaͤttgow 117 
Dusefalo: Berg 299.b 
Punterlin 443.b 

Quarten am Walhenſee 327 
Quinten am Walhenſee 327 
Quintus Cæcilius Septitius zu.b 


R. 


Legiſter. 


Raderen 64 
Radthauß Zürych gebauwen 160 
Radthauß zu Bern 253 
Radtſamhůſen 403.b.404 
Radtsordnung zů Bafel 395.b 
Radıhufen 199.b 
Radegk am Irchel au5 b 
Raͤdlißow an der Sitter 93 
Rafftʒ im Klaͤttgo w 116.b 445 
Raffgerfeld 130 
Ragatz 317.323 
Rambach Edelknecht 146 
Ramßen 444:b 
Ramftein Bey Bafel 386.396 
Ramſtein im Emmental 227.b 
Ramſchwag im Turgew 92 b.294.b 
Ramſchwag ſpaͤnnig mit dem Abt 29.b 
30.b.43 
Rangkwyl 332. b 444 
Randegk Edelknecht 70. 44 4. 6 
Randegfim Rieß 65 
Bapperßwyl das alt 137.b.139 


Rapperßwol ſtatt am Zürpchfee 139. a. b 
140. a b. 144.b. 415.a. b. 422. 429 
430 432.b 


RZepperßwy zerſtoͤrt 140 
Rapot Graaff zů Kabſpurg 209.b 
Raron ın Wallıs Frey. 346.b 347 
Ratolffscellam Ondernfee 68 b 
Raͤtis boden 218 
Rauenfpurg flatt 52.b 
Rauin oder Rawın Berg 247.b.350 
Rauenns groß Schlacht 459 b 
Rauracer Baßler landſchafft 370.a.b 
371.a. b 
Raurica Auguſta 380.4.b.389 
Raupen frejfend die frucht 453. b 
Rede 197 307.b 
Reams 307.b. 5 
Räbbüner 


Raͤbſtock vonn Winterthur Edellnect 


112 


Reformation Ver Fircben 409 
Reformation zü Coſtentz 61 b 
Regelinda fürſtin zů Schwaben 166 


Regenfperg 421 b.127.4.b 
Regenfpurg ſtaͤttle im Zürychgow ia7 . b 
128.4.b.430 


Raͤgißheim Edelfnedhe 410.b 
Regufci XRhyntaler 2.b.332.b 
Rechbock und fein geftalt 278.b.288 
Rechberg Edelleür 69.167.b 
Rechberg im Enilıbüh 227 
Reyden 237 b 
Reyger ein vogel 292 
Reingergmyl 82.96.b 
Reitnow Edelknecht 244.0.b 
Remont Graaffſchafft 261,b 435.b 
Remüß Edeltnegt 300.8 318 6 
Reftiberren zü Haßle 177.b.219 
Rhetusecinfürft der C 296 
Rhetia vnd ſein gele dep; Me 296.a.b 
Rhetiæ Landtaf 295.8 

Rhetiſch landFreiß wirtenger 312 


Rhetiz alte vñ neuwe gelegenheit 298 a. b 
Rhetia Cifalpina 308.8 
Rhetier Pꝛouintʒ erweytert zr1 


" Rhetia von Römern Beberrfchet an 


Rhetico Berg 299.8.319.8.320.330 

Rheti verwüftend Chum 297.b 

Rbetia von hertzog Welpbenüberfallen 
317 

Dee von Druſo beſtritten 330.6 
Rhetiſche Landpflaͤger von den Römern 
311,&-b.312 

Rhetiſche Grauen vnnd Landefürften 


H 


Sc 


Rad an der prucken Zürych 

314.8.315 
Rhetiſcher Adel 309.8 
Retzüns Frey. 294.8.297.308 
Rhetia bat vil ſchloͤſſer 297 
Riaͤms im Oberpundt 310 
Riedt frey. 190 
Riederholtz bey S. Gallen 44 
Rietberg 308.8.313,8 
Riedſchnaͤpff ein vogel 293 
Rietheim Edelleüt 174 
Ryffwyn 268,8.268 
Rifferſchwyl 133,8 
Rıhrifhwyl 144.8 
—— Sry gebauwen 161,6 

Rychenfee 4.0.5 
Rychſperg ſchloſſß 09758 
Reyheuogtey Züryh  149.150.151. a8 

155.160 
Reychthůmb der Clöfter wohär 6.b.7.b: 8 
a zu S. Gallen 28.29.48 
Sydıbämb den Münden ſchaͤdlich 
— zů Baſel 406.a.b 434 


Reychsrüſtung wider die Eydgnoſſen 
445.8.448.6.449 

Reychoſteür zů Appenzell 29. b. 90 

Reychsuogt zů Wyl 34. b 35 

Reychefteür zů ©. Gallen abkaufft 45 

— vnder Coſtentz 66. b. 67.8.4.b 
448 


Reychstag zü Cofteng ‚58,61 
Reychſtett —— ſdloſſe⸗ 6 
Rychlingen 273.6 
Rychenſtein 387.8 
— der March 136.8 
—— im Münfterral 301.5 
Ziehen ım Münſtertal 301.6 

Reychs Paner zoch auß Coſtentʒ 449 
Reychstag zů Solothoꝛn 225 
Rychenbach 252.6. * 
Rychenſee ſtaͤttle 


Reychſtetten pundt mit den ædenotn 
415.6 420 

Reychſtett von Leopolden aberwunden 
420.8 


Richenſa B:äuin 209. b 
Rınglickon 183.8 
Ringingen Trugfäffen 201.8 
Rıngwyl 123 
. Rıngeltingen von Bern 205 


Ringkenberg Beym vorderen Rheyn 309 

Ringfenberg frey- 219.b.220 

Rhyntal / Rhyn gow 332.b.334.4.b 

Rhynfelden ſtatt vn Graffſchafft 373-4: b 
379.4.0.404.D 


Rhynegk 335.6.334.0:5 
Rhyn / zum Rbyn Kdelleüt 403.b 
Rhynach bey Baſel 386 
Rhyns kleine 377.b 
Kbynfperg ob Eglißow 115 
Rhynßfelden an der Glatt 129 
Rynickon 174 
sa; vonn Eydgnoffen — 
Kbyna auß den Bodenfee 71. b 
Rynach im Aergow 241.b 


Kbynegf oben am Bodenfee 53. b 
Rhynegk belaͤgert vnd verbrennt 91 93 
— —— vnder Schaaffhuſen 99. b 
80,b.8 rg 
kg den Appenzellern verpfendet 


2'388 


R ucken u Au & 
Din: zu Augſt Rbynpiuch 


Rhynpruck zů Coſtentʒ -$7,b 
Böynower Edelfnehr zu Winterthur 
112 

Rhyntal 257.446 
Rhynfelder berrfchafft 402 
Rhynfperg ı21.b 
Rhyns vrſprung 307.309 
Rhynow im Ergow 137 
Rhynslauff vnd Frümme 309 
Rynach Kdelknecht 


159.b 
Rhyntal vonn Rünigifchen fiberfallen 
329.b.330.b 


Rhynwalder 307 
Rhynegk 294. b. 449. b 
Rhyn ward groß 58.78.b.375.b. 277. 
395.400.403,406,b 
Rigenfälen ı70.b 
Riusam Chumerfee 305 
Riua oder Ripa Laufanen, 269.271 
Riuarius Lacus 326.b 
Riren im Elfag 410,b 
Roddan fl. 268.279.341.b 
Rhodis gewunnen vnd verlosen 85.b.87 
Rodter ßdorff 388,b 
Rodund 301 
Roferpterfrieg 162,217 
Rogkenberg in Shwyg 179.b 
Rogfenburg 385.b 
Rogorerum 280.b 
Rögfligwyl 2:8,b 
Rogfwylim Ergow 237.b 
Rogkwyl am Bodenfee 5573.b 
Roholffsrüti 16,b 
Roll am Genfferfee 272.275 
Rollenbagen gemünget 253.b 
Romaneshorn 49.b 
Romaßhorꝛn am Bodenfee 55.b 
Romaniſch ſpraach Ver Rhetier 296 
Römifcdyer Ablag 166 


Roͤmiſch väldläger wider die Alamañier 
80.4.b 


Römer in Wallis gefhlagen 361.b 
Römerßtal Edelknecht 268 
Rhon Bey den alten ein Runß 43 
Ro: an Ver Glatt 127.b 
Rorberg verbrennt 251.b 
Rörbrunnen Zürych 161.162,b 
Rorbiß ander Toͤß 115 
Rordorff alte Grauen s2.b 
Rore alt Graaffſchafft 201,239.b 
Rormoß im Entlibü 227 
Roꝛſchach am Bodenfee 10.53. b. 54 
Rorfhader krieg 


92 
Rorſchach Fam anne Cloſter ©. Gallen 
34:35 


Roꝛrſchacher wuchenmaͤrckt 39 
Rorſpitz Bey Rhynegk 334.b 
Roffsbady am Zürychfee 142. b 
Roſßberg bey Wald 138 
Roſßberg bey Byburg 104 
Rofenberg in Dnderwalden 194.b 
Rofenberg Bey Herißow 31.b 
Rofenbergim Rhyntal 4.0.b,87.b 
Rofenburg 87,b.88 
Rofenegkim Hegow 73:444.b 
Roffzin erobert 275 
Rorfl. 89 
Rotenberg 254.b 
Rotenbach ſtreyt 419.b 
Rotſce bey Lucern 199.b 
Rotenburg bey Lucern 200,420.0.b 
Rotenflũ 381.b 
Rotmont bey S. Gallen u.b 
Rotwyl ſtatt 118 
Ronanafl- 282. b 
Roͤuberey des Adels a37. 43 


Legiſter. 


Rubißwyl 244.b 
Rudenberg/Ruchafpermont 319.0. 
Rucanın völcker 319.320 
Rüdenegk Bey Embꝛach i13.b 
Rüd Edelknecht 204.24 4. a. b 
Rudentz in Vnderwalden 194 
KRüdigwyl 237 
Rüderen Kdelknecht 


237 
Rüdolph Graaff zü Babfpurg der Züry 
der bauptmann 152.b.153 


Ruͤdolph Röm.Fünig 210.395 
Rüdolph Ro. Fünig hatt die ſtatt Zürych 
gar lieb 152 b.153,a.b 


Ruͤdolph Marggraff zů Kodberg 40: 
Růdolph Biſchoff zů Coſtentz 154 
Růdolph Stüſſt Ritter 156. b.a69 
Ruͤdolph Röm-Fünig wider den Abt ©. 

Gallen 27 
Rüdolph von Montfoꝛt Abt 28. 6 
Rüdolpb Graaff zů Werdenberg 9 
Rüdolph Abt zů O,Gallen und Bifhoff 


zů Chur | 24 
Rudolph Graaff zů Rapperßwyl 139.b 
Ruͤdolph von Krlach 252.b,266 


KRüdolph Beun Burgermeifter Zürych 
156,173.b 


Ruͤdolph Graaff zů Sul 


117 
Růuͤdolph von Nüwenſtein 402 
NRuͤdolph von Wart Frey. ı12.b 
Nůdolph Graaff zů Biegeng 317.b 
NRufflee 280.b 


Rufus Biſchoff za Octodur 352.b 
Rugken von Tannegf Edelknecht 97.b 
Xüleflingen 444.b 
KRüm von Namftein Abe 26, 

Rümlingen im Zürychgow 127.b 
KRümlingen Bey Bern 245.b 
Rümlifperg im Elfaß 437.b 
NRůmo ein hauptmann 177.b 
Rupertus Abt zů ©. Gallen 13.b 
Rügfl. 17 4.191.b.196 
Rüßegk Srey. 155.200 
Rüſch fl- 218.b 
Rüfhlingen 236.b 
Rüften von Wolbufen 200 
Ruffinger von Rapperß wyl 141,b 
Rüti Srey- 189.b. 235. a. b 
Rüti Abtey im Zürychgow 83.138.b 
Rütlingen ftatt 464 


Rürger Mannaͤß von Züryh 29.44 .b 


Rünbardus Braaff zů Turgow 12. b 
Růuͤtſchwyl bey Winterihur 212 
©. 
Sabatij,Sabaudia,Satıona 368.b 
Sabinus Defpaftani vatter 262. b 


Oafyen | 307 
Safloyer land vnd fürften 368.b.369.a.b 
Saffoy den KLidgnoſſen ubergebẽ 436.b 
Saffoyer abfal 435.b 
Saffoy macht pündtnuß mit Dern 249. 


‚252, 
Saffoyersugendin Wallis 346.355:357 
Saffoygiſche vereinung 460.b 
Saffoy von Bernerneyngenofhen 254 
Saͤfftingen Edelknecht 221 
Saal Edelfnebt 75.b.113.b 
Salaͤuers ſchloſſz 320.a. b 
Salaflı Augſtaler 247.367.b 
Salenftein under Cofteng 70.b, 
Salges in Wallis 349 
Saun in Burgund Schlacht 441.b 
Salis auß Bergell 295 
Sallion oder Schellon 360.a.b 
Salmongwyler 52.b 


Samſach am Bodenſee 35.6.81.8 
Salodorum 223.b 
Salomon Abt zů ©. Gallen vnd Bid. 
17. 
Saltina fl. 34 4.a. b 
Saltʒhauß Zürych 160.b.161.b 
Salsıhurn zü Bafel 390 
altzbrunn in Wallis 350. b 
Sana fl. Sanetſchberg. Sanktal ꝛ5 4.4. 
Sandegk im Turgow 66. b 
Sanetſch berg 350 
Sangallen punde 432 
Sanſch Kdelknecht 320. b 
are fl. 319.4.b.32 4 
Sargans alte Grauen 325 
argans 415. 427. 428. b. 430. b 


Sarganſerland vnd ftater 294.b.324.4.b 
325.4.b.326 


Sarunetes Sarganfer völcker 319.b,32& 
Sarnen in Onderwalden 194 
Saſſon ſchloſſz 360.b 
Saßertal 345.b 
Sathaͤyns im Walgow 29$ 

auenwoyl 233.b 
Sauwburſtfl. 336 
Sax Freyherren zů Bürglen 94.294 


329 
Sax — zů Wartenſtein 


322 
Sax zů Maſax Freyherren vnd Grauen 
309.b 
Saxlen in Onderwalden 194 
Scalberg 81.b.324 


Scolaftica 9.Benedictenfhwefter 3 
Scoꝛpen von Fröndenberg 323.a. b 
See im Alpgebirg / warumb deren ſo vil 


yend 285 
Seeberg bey Buchßi 235.b 
Seeburg Bey Lucern 198 
Seckingen ſtatt 376.4.b. 377. 394.b 

404.b 
Seedoꝛff 236. b 
Seduni Walliſſer 34.0.b 
Sedunum 351 
Sedulus Ver Rotwyler feyend us 
Saͤßpeſſer Edelfnecht 205. b 
—— bey Eglißow 129.b 
Seegreben 123. b 
Sehen bey Winterthur ios 
Saͤldenbüren Edelleüt 182 
Saͤligow oder Saͤlno w 1608 
Sempach 240.a.b. 420. b· 421 
Sempacher ſchlacht 216. h. 4200. b 
Sempꝛy 272 
Sempronij mons 344 
Sengen Edelfnedt | 24% 
Sengen Kdelleüt zů Chur 298 
Benno Frey. 189.b.22z 
Senfen fl- 257.b 
Seon Edelleüt 240 
Sergow 395.b 
Sernatingen 3 
Sernent Kdelknecht 360 
Sernfffl-Sernfftal 132 
Seruius Galba 361 
Sefia uallis,Sefites pop: 284 
Settmer Berg 299.b 
Seetz fl. 324 
Seuelen 328.b 
Seeuogel von Wildenftein 382 
Sewen im Zürychbiet 129 
Sewen in Wallis 350.b.356 
Sextilius Felix Römer 311 
Sextum Seſt 28 
Schaͤffhuſen ſtatt am Rheyn 76.b 


A Oellerreych 25h 
eſterr 21%, 
Schaaff huſen an — 


Schaffbufen verband fich zuñ —— 


—— ein Ort —* 
Schaffmatt berg 371.b. 383 
Schalcken 103 
Schampe rtal 307 
Scanfickertal 310 
Schantʒen 300,b 
—— bey Cappel am Rotmont 
25. 
Schaͤppeli auß Aergow 190 
Scharmutz am Zürychberg 160 
Scharnachtal Edelleüs 221 
Schatten von Byburg 106. b 
Schaͤchental in Vꝛi 174.b 
Scheydegk berg 138 
Scheilenberg 332.b 
Schencken Bey Sempab 241.421.b 
Schencken Edelleüt 189.b 
Schencken von Limpurg 309 
Schenckẽ von Liebegk an der THE 102;b 
Ependen von Byron / vñ Landegk 88.b 
ScyencFen von Winterſtetten 26 
Schencken von Reiferftül 130 
Schencken von Caftel 69.b.88 
Schencken pon Liebenberg 125 
Schencken von Babfpurg 204 
Schencken von Gößfen 295 
Schencken von Bremgarten 187.b 
Schenckenberg Srey- 24 4.b 
Schencken von Schenchenberg 244.b 
Schennis geftifftee 315,328 
Scherntʒ Kdelleüt * 
Schaͤthen Edelknecht 
Schiffſtreyt auff dem Chumerſee — * 
Schiff bruch zů Rapperß wyl 140 
Schiff bruch auff der Rüß 199.b 
Schiff bꝛuch zů Surzad 131 
Schiffbꝛuch zů Schaff huſen 73.b 
Schiff bruch zů Baden 172. b 
Schiff bruch ob Bern 251 
Schiff bruch zů Baſel 4.06.b 
Schiff bruch Bey Wettingen 171.b 
Schiffbruch zů Rhynfelden 171.b.379 
Schiff bruch zů Coſtentʒ 59 


Schiffraub auff dem Bodenſee 448 
— von Zürych gen Straaßburg 


161.b 


Schindellege. Streyt daſelbſt 144.155 
431 
Schinen Kdelknecht 69 
Schipffen Kdelleüt 237 
Schirmenſee 142 
Schieſſen zů Straßburg 161. b 
Schieſſen zů Cofteng 94.b 
Schyterberg im Turgow 102b 
Schiacht vor Zürych an der Syl 169 
Schlachten der Appenzeller 90.91.a.b 


Schlacht bey Rotwyl 118 
Schlacht in der March mit dem Abt S. 


Gallen 139.4.b 
Schlacht vor Bıynow 137 
Schlacht vor Meyland 463 
Schlacht vor Loupen 251. b. 257. a. b 
Schlacht vo: Sitten 357 
Schlacht zü Granſee 259.4.b 
Schlacht vor Bafel 382.0.b.404 
Schlacht am Bꝛünig 220,252.b 
Schlacht vo: ElligFurt 261. b. 262 
Schlatt ob Ryburg Panerherrn 107.b 
Schlierbach 237 
Schlieren vnder Zürych 169.b 
Schloſſzberg 395.b 


Sclöffer von Baßlern zerſtoͤrt 396.299.b 
Schloͤſſer in Wallis zerſtoͤrt 354 B,355.b 
356.357.b:359 


“ 


Shwibifh groß Pundt 


WVegiſter. 


Schloͤſſer im Rhyntal 333.b 
Schloͤſſer im Erdbidẽ zerfallen 398. bi :399 


Schloſſzhalden Bey Bern/fireye zso.b 
—— den Eidgnoffen embotten 
Sönabeburg an der Syl 168,182,b 
184.b 
Scnabelberg Belägert: 154.b 
Schnabelvon Schnabelburg 235.b 
Diner überflüffig 416.429.4.66.b 
Schneeganß 292.b 
Schneebüner in Alpen 292 
Schnitzberg oder Shnägburg 130 
Scollenberg im Flaachtal 101, 
Schoͤnow Kdelknecht 75. b 
Schoͤnen Steinbach Cloſter 216. b 
Schoͤnenbühel in Appenzell 89.b 


Schönenwerd vonder Zürych 169.b.170 


Schoͤnenfelß * 
Schoͤnenberg im Turgow 

Schoͤnenberg zwüſchend Bern vnd ai 

burgfladtplag 251.6. * 

Schottland gibt vil Münch 

Schottickon 5 
Schowenberg 29.b.:07 
Schowenftein 308.b 
Schowenberg.ob Bafel 384 
Schramberg Bey Rotwyl 118,b 
Schrans 308.b 
Schrennen am Legerberg 128 
Schꝛofenſtein 300.b 
Schücker zů S-Oallen 48 
Schůlen vnd z uchtheüſer4cb.5. b. 
Schůͤl zů Fryburg im Bryßgow 217 
Schuls 300.b 
Schultheiſſen vom Schopff 112 
Schultheiffen am Dir 212 


Schultheiſſen von Giyffenfee  125.b.126 
erseikdeiffen vö Lenzburg Edelknecht 


Shupff beim Kdelleüt 245.b 
Schüpffen bey Regenſpurg 128 
Schuſſzʒ fl-SchuffenriedtClofter 52. b 

Schiüſſeldraͤyer 283. b 
Schuttern erobert 433.b 
Schwabenfrieg 162. 407. 442. a. b. 


443.4.b 
Schwaben ein Deninfelim Rheyn 79.b 
BERN babend den vorzugim Reych 


440.b.442 

Schwabenfriegsridtung 449.b,450 

Schwaderlod vor Coſtentʒ Schlacht 70. 
446 


Schwadernow Schlacht 266.b. 400 
Schwalbach Edelknecht 37 
Schwanberg 87.b 
Schwandegk 75.a.b 
Schwanden im Ergow 226.b. 419. b 
Schwanden in Glaruß Frey 132.a. b 
Schwanow Bey Schwytʒ 179.b 
Odwarszenburginüdtland - 253.b 
Schwartzenegk 333 
Schwartzwald 3711b 
Schwartenhoꝛn Kdelleiit 295 
Schwartzenbach Bey Bern 252 
Schwarzwald võ Baßlern beraubt 405 
bwargafl- 122 _ 
Schwargenbab 84.b.85.4.b 
Schwartzenbach 27.28 
Schwartzenberg Bey Zürych 182. b 


Ochwarswaffer Bey S. Gallen 43 

Schwedier vnnd Öfifriefen in diß land 
177.a. b 

Schweyckhuſen 411 

Schweyg Alp ob Vrnaͤſchen 28.8,84.89 


Schwende zů Rangkwyl 332. b 
Schwenden alte Zürycher 156.4.b.169 
Schwertſchwendi 228.b 
Schwynßberg 2266. * 
Schwyter ein hauptmann 17765 
Schwytz vnd ſein beſchreybung 176.6 
177. vnd fürter * 
Schwytzʒ krieget Einſidlen 416 
Schwyter verbannet 414,b.415. 
Schwytz krieget die Clöfter 178.5 
Schwyter zugend in Zealiam ° 178 
Shwyszfürfyburg - 180.b 
Shwygerkrieg 442.4.6. 4 43. a. b 
Ordentel obervndunder 247 ba50 
421 
Sydengwerb Zürych —* 6b 
Sider in Wallis 55.b 
— Biſchoff vnd Abt — Gale 
12, 
— Edelleiüt 4:6.b 
— künig zů Burgund 352. 
Siamın Römifcher Keiſer 442.06 


Siamund Roͤmiſcher Keiſer Bam gen 5 
Siumund hertzog zů Oeſterreych 


216,b.217.4:41 
Signow Frey. 227 
Sigriſtling von Winterchur 112 
Sigriſchwyl 221.8 
> aufn ein fürſt zů Bifang 2466 _ 
Sigwert künig zů Fran. 89 
Silingen Bey Baden ‚170,6.174 
Syl fl Soltal 165 
Splienen. Edelknecht  175.6.346.b. 
Sylegk berg 165 
Splpruchen * 167.b.430 
Oylwald der Zürycher 154.b 
ale Bey Zůrych 168 
yluania 191. h 
Syluius Berg 346 
Symonegk 253 
Bimpilen Berg 344 
Simplicianus cin Münch 48 
Bingen Edelleüt u 
Singenberg 
— prieſterſchafft jaͤrlich 42 
13 
— Coſtentʒ 63.64.b 
Sins ander Rüg 20 2. 
Sintria fl. 83,6 
Sin wele pfenning erfilih Zürych gcte 
gen 
Sion Cloͤſterle * 
Sirnach bey Wyl * 
Sißgow — 
ee anne Biſtůmb Bafel ra 
Sıfinins Papft 14.b 
Sitra fl 350 
Sitten hauptſtatt in Wallis 351 
Sitten verbrennt 355.356 
Sitten von Saffoyern Belögert 357.a b 
itter fl. 42.b.8 8. b. 89 
Sittkuſts gefelfhafftzü Bafel _ 393. b 
Sixtus Papſt 406,b.437: an e 
Sogoꝛren 
—— ſtatt vñ jr beſchreybung 2 n 
224.225.9.0:440 
Solothorniſcher Kdelleütẽ waapen 235. b 
Wodloıhangper Moꝛdnacht 2166. 226. b 
419.b 
Sonn verduncklet 43.5.4420 
Oondzanim Väldin 304.6 


aa 





Sonnenberg im Turgow 97 
Sonnenbergim Waigow ssı.b 
Oonnen zeichen 467 
Soppenfee 241 
>= O:n fie 385.b 
Span vmb ein Todten ;9.b 
Sparen wılein Güder haben 21.b 
Spender von Telfperg 385.6 
Operwer vnd Springen 291 
Spiegelberg zů Solothurn 225. b 
Spiegelberg Fry. 7.a. b 
Spiegelberg Bey Baſel 403 
Soießmacher 


283. h 
Speycher in Appenzell Streytplatz 
90. b. 30 


Spil Zürich gehalten 164. a. b 
Spins EKdelknecht 225,6 
Spinoila ale Sdloſſz z10.b 
Spyßegk im Turgow 92. b 
Spoitaͤl in den Cloͤſteren 8 
Spital an der Grimglen 218 
Spitalb:üder zü Bierufalem 86. b 
Spitʒenberg Grauen 238 
Splügen Speluca 278.b,307 
Stad/oder im Stad Edelknecht 76 
Stadt bey Cofteng 53. b 
Stadelhofen zů Cofteng 56. b 
Stadelhofen bey Zürich 143 
Stadian Kdelknecht 135320. h 
Stadium was das ſye 304 
Orabel zü Nom 24.b 
Stachlin bauffim Walgow 351 
Stalla 307. b 
Stampa 303 
Stamheym im Turgow 16. b.74. b.75 
Stans in Vnderwalden 193. b 
Stantzer verkomnuß 440 
S. Steffans kilch zü Wien 216 
Staͤfen am Zürichſee 142 
Staͤfis ſtatt 260. b. 435. b 
Stagen Bey Wetzicken 123 
Staͤg zum Staͤg Kdelknecht 102 
Steyn am Rhyn 71.b. 72. a b 
Stein vom Stein 215.b 
Stein Bey Seckingen 377.b 
Steinen Clofter zü Bafel 392.393.b 
Steinhuͤner im gebirg 292 
Steinbufen 4:6 
Steinböck vilin Alpen 288.4. b 
Steinßberg im Engadin 300. b 
Steinkolen 339. b 
Steinhuſen bey Zug 182 
Steinegk im Turgow 95. b 
Steinmur 128.b.170.b 
Steineych fl. 10.b.42.b 
Steinach am Bodenfee 54 
Steckbüren am Bodenfee 70.b 
Öterbendpeftileng _59-b.60.b.61.a.b 


161. 238, 5.344.b. 398, 407.b. 423. b 
426.b.440.452.b 
Sternegk Edelknecht 96.5 
Sternen gſellſchafft zů Baſel 393.b.395 


ternegk Fry. 190 
Stetten bey Baſel ſtreyt 404. b 
Stettfurt ob Frouwenfeld 97 
Stettenberg 236.b 

Staͤtter ſchnee im Alpgebirg 284. b 

taͤtenberg 26 
Stier von Vri 174.b 
Stiftungen der ftart Zürich 145.b. 

146,4.b.147.0.b.149.b.150.b 
Stifft Embrab 114. a. b 
Stifftungen gſchahend mit der Fürſten 

willen 6b 
Seifft zů Zofingen 238 
tygen ob Stein 6 


Xenifter, 
Stillſtonde ſee wie die ab vnnd zůnaͤm⸗ 


50 


min 
—— im Heydgow 117.06 


447 
ne aberglöubig volck in der Grüb 
309. 


Stoßeinflrepeplagin Appenzell. 91 


Stouffen im Begow 69.444. 
Stouffacher von Schwyz 179.b 
Straaß im Turgow 100,5 
Straßburggwan Öchuttern 43:.b 
Straßburg mit Zürıd fpännig 161 


Straßburger Burgerrebt mir Zürich 
466,5 ® 


Straßberg im Zürichgow 128 
Straßberg Grauen 219 
Straßberg in Churwalhen 310 
Straßberg Edellür 225.b 
Strättlingen Sry- 221 
Streng ſyn iſt nit allweg gůt 29.b 
Strichenberg Bey Wald 138.6 
Stryt vor Wyl 86 
Stryt bey Kichberg 84.b 
Stryt voꝛ Winterthur n0.b.154 
Stryt im Gfenn 126.b 


Stryt an der Emmat der Solothurner 
22,234 > 

Strogburgim Begow 69 

Strußberg im Turgow 94.4.b 

Studia und gůte uͤbung nemmend ab Bey 


Ben Clöfteren 20. 
Stuͤlingen 44.b.117 
Stülingen Edellüt 172 
Stuͤlingẽ Edelknecht Ey Burgdorff 234 
Srüffelberg 121,b 
Stüſſi von Züri 426. b 
Stüßlingen 444.b 
Subuiaondermegeen 310. b 
Sultʒ Grauen im Blettgow 116 
Sultz Bey Merſperg 108.4. b 
Sultzer von Baden 112 
Sultzberg Bey ©. Gallen - 54 
Summada 300.b 
Summzx Älpes 277.b 
Summerow ob Chur 310. b 
Sumiß wald Fry. 227.b 
Sümle ein berr im Turgow 66. b 
Sündleſſow vnder Coſtentz 66.b 
Stinnickön 128 
Sünffgmartenin Wallis 349 
Suntgower frag 410.b.411 
Suntgoͤwer Edellüt 411.b,412.a.b 
Superius Bifhoff der Auantier 263. b 

269.b 
Süpplingen 53 
Ourb fl. 240 
Surſee ſtatt 241.425 
Surſee verfegt 160.b 

T. 

Tablat ein Vogty bey S. Gallen 36 
Tachs beſchreybung 290 
Tachßburg in uůchtland 252.b 
Tachteren 130 
Tachßberg am Zürichſee 142. b 
Taͤgers heim 87.b 
Taingen verbrennt 78 
Talwyl 145 202.b 
Talto Graff im Turgow 11.b,89 
Tamerkilch 434.b 
Tannen rot vnd wyß 285. b 
Tannenfels bey Surſee 241. 421. b 
Thann im Ellſaß 411.434 
TannegFım Turgow 97:4.b.129 
Taͤnnickon Cloſter 97.b 


Taſch am Chumerſee 309 
Taͤſchle von S. Viban 236.b 
Taͤtwyl bey Baden Schlacht 174 
Tattenriedt bey Baſel 403. 406. b. 
€ + ae: 4 * 
aueli von Grade .b, 
Taurifcer Diner - re 
Thebealegio 36;.b 
Tägerfeld Bey Zurzach Fry. 131. a. b 
Teytickon bey Solothurn 225. b 
Tellſperg 385.b.399 
Tempel lfidis zů Wettingen 170.a. b 
Tengen Fryherren 114,b.129.b 
Theodofius Bey den Rbetiern ;13.b 
Theodoꝛus Bifboffzä Sitten 352 
Terminus Heluetiorum 136,b.3:7 
Terpentin wo man das ſamle 285:b 
Tergen am Walbenfee 327 
Taͤtnang ſtaͤttli 52 
Taͤtnow Bey Ryburg 10% 
Taͤttlickon am Prcbel 115 
Tettingen an Ver Yar ineb 
Taͤtwyler Schlacht zwüſchend Zürich vñ 
b.Albrechten 159 
Theudeſinda küngin zů Burg 224.6 
Tiberij Inſula 297.b.298 
Tiberius Bey den X hetiern zır 
Ticinus Tefin fl 279 
Tıeffen Caftel 307.b 
Tierftein Grauen 161.385.b,445 
Tierlifperg 103 
Thierwald Abt zů S. Gallen 22 
Thiero Abt zu S. Gallen 19 
Tigurini 121.4.b 
Tigurinus Pagus 120.b 
Tintzen 307 
Tiphona 175 
Tyranny allzeyt verhaße 24.b 
Tırmenad 398,b.404.b 
TyrolFam an Oſterrych 216 
Tyronim Dältlin 302,b 
Titus Varius Clemens 311,0.b 
Tobel bey Wald 138. b 
Tobel Johanſer hauß 86.a.b.87 
Togeren am Rbyn 374.4 48.b 


Togfenburg Grauen 81.b.82.4.b.83.96 

Togfenburg die alt 27.b.81.b,82.b,85,b 

Togfenburger Landrecht mit Schwyz 
vnd Blarus 83 

TogFenburger überfalled Appenzell 28. b 

Togfenburg vom AbrerFoufft 35. b.83 

—— in der Bünnd ein Walliſſer 
342, 


Thoma von falckenftein 381.b.430 
Toner Bübel Schlacht 251 
Torberg Bey Bern 222.4b 
Torberg 421. b 
Toꝛechtig Laͤben auffruͤrer 439 
Toꝛenbüren 336. b 
Toͤrngen KEdelknecht 256,b 
Tofa Töß fl. 283.b 
THE A: im Turgow 102 
Toͤß Frouwen Clofter 106b 
Toͤßfeld voꝛ Winterthur ſtryt 10.b, 
154 

Toͤßegk 102.b 
Tößriederen ob Eglifow 115.b 
Tubers Clofter 316 
Tudenheim 410.b 
Tüdingen Edelknecht 256. b 
Tüfels Brugken Bey Einfidlen 166. b 
Tüfels Mülli 127 
Tüffen am Yrchel 115.b 
Tüffenftein 273 39 4. b 
Tugend macht edel 296.b 
Tugini Zuger 121. b. 181. 296. b 


mmm u 


Eschen Tuconiuminder March 137 
Tulingi Stülinger 117 
Thům im Efchental 423.8 


Thämberren zugend von Coſtentz gen 


Dberlingen 61,65.8.66 
Thummen Edelknecht 308,333 
Tumba de Caualli 313 
Thümfird'zü Bafel 391.8.399 
Tumlefca 308,8 
Thůmprobſt von Cofteng Zürich Fer 

gen 154.B 
Thunerfee 2:0.ß 
Thun alte Grauen 221.8 
Thun flatt vnd ir glegne 221.6. 283. 6 

414. 6. 419.6 
Thun von Berneren erkoufft 251 
Thun vnd Aarberg veruntrüwt 216.8 
Tundwyl 235.8 
Tüngen im Klettgow 116.8.446.B 
Turfl. 81.4.8.83.8 
Turbental 102.6 
Turbentaler Pfarlehen 39 
Turberg bey Wynfelden 94. 6. 95 
Türbilen Schloſſßz 352. b. 355.b. 336.6 
Türcken zug 466. b 

urgow 2.4.6. 3.81. 6 
Turgoͤwer kriegiſch 3 
Turgow verbrennt von Prelaten 25.6 


Turgowiſcher Zrellüten wapen 1.6 

——— vnnd Zürchgow durchſtreyfft 
11. 

Turgow vnd Zürichgow ettwan Rheti⸗ 

ſcher aus zů gethon s 
Turgowifche EI öfter 

Türing von Brandıs erſchlagen 354 6 

Turrisob Dinis 269.275.B 

Thuricus Fünig ob Gotwyl 146 

Thuricum Tigurinorum Zürich 146 


Thurn zum Thurn Fry. 247. 6. 347. 6 
354. a. b. 360 

Thurn zů Stansſtatt 193. 6 
Thurn zum Thurn im Bergell 303 
Thurnier zü Zürich gehalten 151,8 
‚Turnier zü Schaffhuſen 78 
Thurnier zů Coſtentʒ 57.6 
Turregum Zürich 147 
Turtal 81.8 
Turtalward verbrennt 84 
Thuſcier in Italia pertriben 296.4.B 
Tufis Tufcia 297.307 
Tufflingen im Turgow 


96.6 
Tutel Totilo Münch zů S. Gallen 16 
Tütſcher ſtetten beueſtigung 150.8 
Tütſch ſchlahend mir Türfben 440.8 


Tuuerafci pölcker 309 
Thüri der früchten 61.64.8.162.4.B 

164. 252. 419. 426. 453: 8.463.B 

466.4.B 
Tracken etwan in Alpen gfin 286 
Trachſelwald 227.8.420 
Treyfafl. 282 
ee Rhyntal fireytplag 329.8 
Triburg Bey Meng 6:.B 
Tribunal Cæſaris . 130 
Trifft fl. 218.8 
Triem verbreñt 254.8 
Tridtenbufen 143 
Trime das hoch under Yantz 309.ß 
Trimis Schloffz Trimons 318.8.319.8 
Tripleuen 304 
Triumpilini völcker 304 
Trogein Appẽzell nüwe Pfarr 34-6.90 
Troftberg Bey Ballmyl 239.4.b. 425 
Trüb Abıy 227 
Truckeryen zů Bafel 408 


Legiſter. 
Truckſeſſen von Rhynfelden 373.6 


Truckfeffen von Herblingen 75.8 
Truckſeſſen von WildegE 204 
Truckfeffen von Sieſſenhofen 73:8.74 
Truckfeg von Lengburg 204 
Truckfeffen von Waldburg 422.8 
Truckfeffen von Byburg 106,8 
Truckfeffen von Wolbufen 200.244 
Trüllerey Edelknecht 240 
Trüplifee 193 
Tſchaballes ‚366.8 
Tſchalun Feldzug ‚439.8 
Efchey ein houptman 177.8 
Tſchudi von Blarus 234.8 
D. 

Dademar Fünig 312. b. 313. 6 
Valangin 435. 6 
Valaͤyren im Prettigow 320. 
Vall Camunien 302 
Valdutʒ Schloſß 329. 6. 330. 444 
Valentianus Biſchoffzů Chur 314 
— Edelknecht 309.8 
Valeria Schloſſʒ 351.8 
Vallefiani pölcfer 340,8 

Dalendys Grauen 128.259.8.421.B 
Valentiniani figgegen Türfhen 117.6 
Vallis Verzafca 282,8 
Vallis Penina 367.8 
Vallis Alpium 353.367 
Dältellin 45 0. a· b 
Vargiones völcker 17. 6 
Vatz Fry· 294. 6. 308. 320 
Vber Caſtel 310 
Vberlingen ſtatt 52 
Vberſax 309. 6 
Vechia uallis 283.b 
Vegetia uallis 283 
Veldkirhftareund Graffſchafft 294.8 

331.8.332.4.B 
Veltberg im oberDunds 310 
Vaͤltlin 302.a. b 
Veldſperg 308.b 
Venetes pölcker 2.8.68.8 
Venetus lacus 66 
Denner von Mullis Edelknecht 132.8 

133 
Vennones pölcker 298. 6. 300 
Vennonetes voͤlcker 298. 6. 302 
Venediger krieg 454. b 
Venuſta uallis 300.6 
Verragri pölcher 247.254.268.34.0,8 

359.8 
Verachtung thůt nit gůt 240.6 
Verbanus lacus 282 
Verbigenus Pagus 191 
Verdienſt der Elofterläten feil 7.21 


Vereynung mit dem frangofen 464.8 


Derfennis Tobel 317 
DVerfois ob Genff 272 
Veruolgung der Chꝛiſten 3.B 
Vefpaftanus ein Heluetier we : 
Defperan im Bergell 

Dfgang vnd zůnemmen Ver Clöfter r 3 
fen Sryberren 204.225. 6. 226. 
— Alpes 193 
Vflouff zů Lindow 51.6 
Vflouff zů Lucern 199. 6 
Vfnow Inſel im —— 141. 6 
Vgonia uallis 283.6 
üchtland 247 


Viberus berg 339 340.6.341.6 
Viberi Lepontij ober Wallis 


278.6 265 


7b 


246. b.3541. b 
Dicto: Graff zů Chut i2⸗ 
S. Victoꝛ 224 
S. Victors Berg 16.h. 316 
Vilarße verbrennt 256 
Villingen ſtatt 232 
Dillingen ander Aar 
Dilmeringen 
Dilters 326% 
Vindelici Schwaben 2.b.297 
Vindonifla 205,b 
©. Viner im Walgow 295 
Dier fün einer gebure 56 
Virnberg 401 
Vißibach * 
Vieſch in Wallis 
Viſcher auff dẽ oberen ſee gefangẽ J — 
Viſchfang zů Coſtentʒ 61.b 
Viſpach bey Bremgarten 202.204 
Difhingen Abty 96 
rapie Zürichbiet 138 
Difp doꝛff vnd fl. 345. b.346. a b 
Viſper Schlacht 346.a.b. 355 
Vitudurum Winterthur das alt 108.5 
Vitudurum nit Coſtentʒ s7 
Vituduri zerfiSsung 109 
Vitzdom was das für ein Ampt 7. b 
Vitʒdum des Biſchoffs zů Bafel 401.bh 
Viuis ſtatt 269.435. b 
Vlm an die Rychow vergabet 67 
ülickon am Zürichſee 142 
Vlma Edelknecht 171 
Vlmer von Coſtentʒ Edelknecht = 
Dlingen Kdelknecht 
Diricyen ein doꝛff / Schlachtplatz in Wal 
lis 342. * b 
Vlrichen Edelknecht * 
Vlrich vonn Regenſperg der — 
fyend 152.D.153 
Vlrich von Hutten ein Poet 141.b 
©. Vlrich ein Graffzü zußyburg 104. “ 
Vlrich Groffzü Linggow 18. b 
Vlrich von Sax Fry 46.47. b 
Vlrich Abt zů 9. Gallen der erfis 20.5 der 
ander 21.b der drit 22. der vierdt 23. dee 
fünfft 23. der ſechßt 23. b. der fibend 26, 
Vlrich von Ramſchwag —— S. 
Gallen 6.b.43. b 
Vlrich Roͤſch pflaͤger zů — Gallen 32 2 
Vlrich Zwyngli 
ep Roͤſch Kor li Abt z& S. Gallen 
Vadermard der Rhetier vñ Turgäwer 
83. j 
Vnderwaſen 341. b 
Vnderuatʒ 308 
Vnderport im Bergell 303 
Vnderſewen 220.h. 421. h 
Vnder Bodenfee 66 
Vnder Wallis 359.b 
Vnderwalden vnnd fein verzeychnung 
1.ha 
Vngarn verderbẽd Tütſchlãd 57.b.150.b 
Vngarn für Seckingen 376.b 
Vngewitter 467 
Vngehoꝛſame belonung 439 
—— des Rychs gegen Kidgnoffen . 
Vögel vil und ſeltzam 43.6.4490 
Vogel berg 277.b.280.300.307 
Vogelmweyder von S-Gallen 31.b 
Voͤgel kriegend in kifften 440 
Vogty $Einfidlen 166.167.0.b 
Voͤgt von Baden Kdellüt 17% 
Vorburgin Glarus 133 
Vorder Khyn 309 


Voꝛkich 


zo 


Vorbilh Kbellie 


215.b 
Vorzug der Schwaben 4ı17.b 
S. Vꝛban Clofter im Aergow 235. b 
236. a. b 
Vꝛburg im Aergow 199 
Vtdoꝛff Bad 183 
R- Vꝛenstal 350.b 
Dei des Lands beſchꝛeybung 174.b 
175.4.b.2783.b 
Vꝛickon am Zürichfee 142 
Vꝛnafaſch Türfbe gemeind 254 
Vꝛner neinend Bellig yn 281. b 
Vꝛnaͤſch fl. 89. 
Vꝛnen in Glaruß 133 
©. Dre zů Soloturn gmartert 124 
Vria die Rüßfl- 174,2783.b 
Vꝛſo berr zü Glarus 133 
Diferenin Vꝛi 174.b 
Vꝛſcheler Berg 300.307 
Vriellus Berg 339 
Vꝛſula Gräuin zů Sulg 8i 
Vꝛſtein Bey Hundwyl 26.b 
S. Veꝛſitʒ by Bafel 401,403 
PV:£buferfee im Turgow 95.b 
Vitʒickon 18;,b 
Dfenz fl. 349 b 
Dfinberg Bey Bryſach 210 
Vfpunen belaͤgert 219.5.220.247.b 
Vſiri am Gryffenfee 123.b.124 
Drenbeim Edellür 407.b 
Drrendo:ff 236. b 
uͤtliberg Bey Zürich 168.b 
Vttwyl am Bodenfee 55. b 
Vtʒenberg im Zürichgow 82.0.b.84 
ützingen Fry. 176. 189. b. 236 
Atʒnach ſtaͤttli 137.b.427 
Donaberg Schloſſz 137.b.394 
2 
Woachtlen vnd ir art 293 
Wadt Landtſchafft 268. b. 439 
Wadt ſpennd was das ſye 2ı.b 
Wagenberg bey Embraß 113.b 114 
Wagenhuſen Probfly 73.b.77 
Maggental 201 
Wald im Viſchental 138 
Waldo Abı zu S-Gallen 13. b 
Waldburg Truckſeſſen $2.b.42:.b 
Waldſee berrfcbafft und ſtatt 52.b 
MWaldFırd Bey ©. Gallen 27:34 


Waldegk Bey S. Gallen 36 
Walfrid Abteinbiftouenfhiygber 67 


Wallenburg 383. b 
Wald in Wallis 342.b 
Waldegk bey Difhingen 96 
Waltiſperg 103 
Walther von Elgkow Fry. 107.b 
Waldſtetten fee 191. b 
Waͤlßickon 100,101 
Walhenſee 297.b 
Walgoͤw 330.444.445.b.446 


Walgow von Eydgnoffen überzogen 
330.b,331.4.b 


Waldshůt 373.4.b.406.433 
Walds hůuͤter Frieg 75b 
Waldrappen 292 
Wallfart gen Büron 223.b 
Waldbꝛuͤder boßheit ettlicher 159 
Waldſtetten pundt 414. 415. b 
Walhen ſtadt / Walhenſee 326.b 


Waldner von Sultʒ Edelknecht 158 


Walterß wyl 201.b.229 
WBalterfpurg ob Mantz 309 
Waltkilchen von Schaffhuſen 101.b 
Waltighofen 494.b 


Kegifier. 


Walther Biſchoff zů Straßburg 


110 
Wallenburg 401 
Waldman Zürich 162 
Waleren Er a 
Wallis land vñ fpn beſch.ybung 337:a.b 

338.a.b vnd fürter 

Wallısland fruchtbar 339.b 
Wallis land offt ver hergt 3sıib 
Wallıffer ins Schwaderloch 358.b 
Wallıe von Bernern überzogen 356.a.b 


Wallıffer pändenus mit den Eydgnofe 


fen 341 
Wallıffer ins Efchental 353 
Wallıffer ns Shwaderloch 447 
Walliſſer pündt 433. b 
Walliſſellen 127 
Walther vom Landſperg 28 
Walther von Trurburg Abt 25 
Walter von Eſchenbach 221 
Waltram Graffim Turgow 12 
Wandelburg 139 
Band wäber ein Müßfyend 251.b 
Wandelbergin Gaftern . 328 
Mangafıy. _ 308 
Wangen By Rüßwyl Edelfnedbt 200 
Wangen flarrim Algow  74.52.61.b 
Wangen ım Waggental . 201 
Wangen an der Aar Grauen 235 


Wapen Oſterrychiſcher fürften 213.4. b 
Wapen Turgowiſcher Edellüren u. b 


Wapen der Eidanofchafft 413.4 

Wardaual Schloſſz 318 
Warinus Graffım Heydgow 12.b 
Warm winter 4+41.b 


Warme Beder zü ober Baden 173 0.b 


Wart under Winterthur fry- 112.b 
Wartnow by Sargans 329 
Wartberg bey Zofingen 239.4. b. 425 
Warto w By Sargans 326 428 
Wartenberg ob Bafel 384.0.b 
DWartenfels im Yergow 239.b 
Wartenſee 42.53.b 
Wartenſtein Bey Dfäners 322. a. b 


Waſſerburg am Bodenſee 14.29.b. 34 


sı.b 


Waſſer flüß in Alpen dar wild 285 
Waſſerſtaͤltz bey Reyferftäl ı30.b 
Maffergüfizü Cofteng 61 
WMafferfallen Berg 371.b.383.b 
Waſſerkilch Zürich 161. 

Waſſer güſi 101.111.b.157.198.b.199 


357.377:395: 400. 403.405:406. b' 


409.4:29.b:441.b.454.b 


Waͤtten wyl alt vnd nüw 245. b 
Mazemannusbtauff&wiel 72b 
Waͤhinger Kdelknecht 172 
Waͤdiſch wyl am Zürichſee 144 b 
Waͤdiſch wylerberg 165 
Wellenberg im Turgow 9 
Welph h. zů ober Beyern 317 


Welphen von Beyern Rychsuogt Sie 


rich 151, 
else 307.b 
Welſch Gardi 385.386.b 
Bellen Nüwẽburg 259.b.260.437 b 
Waͤlther von Blidegk 9:.b 
Weningen ob Baden 130 
Mental onder Zürich 430 
Wental von Züribern fiberfallen +69 
Wendel Oßwald Doctor 40b 
Wengi am Thunerſee 221 
Wengi im Turgog 82,96.b 
Bepchen Bergin Ölarus 132.309 
Waͤrr Schloſß 377.4b. 393 b 
Werren Edellüt 346.b 


Werchdegen zů ©. Gallen was 23b 


Werd bey Stein 


Werdo Abt zů S. Gallen Lee 

Werdan der Aar 239.b 

Werdegk im Züribgow 102.4.b 

Werdenberg Graffſchafft 294.b.3:8.b 
329.428 

Werdenberg beſchediget 

Wernber ꝛ. Abt zů S Gallen A 


Wernber Bıfhoffzä Straßburg i09,b 


Wernber Graf zü 
Mare ff zü Bomberg ın Ber 


ı e 
Wernolgbufen * 
Werthrada küngin 224. b 
Werzell 451 
Weſen ſtatt 327. a. b. 414. b. 422 
Weſſenberg 373 
Weſperſpühel 108 
Wettingen Clofter 170.4. b. 171. a b 
Wettiſchwyl Kdellüt 183 
Mersch Graf zů Bürglen 9% 
Wetzickon ia3. a. b 
Wetzwyl by Büßnach 143 
O.Mpybrade 19.218 
Wpybe mannbeit 274 
Wicken 237.b 
Wider von Pfäffingen 356 
Wyden Bey Huſen iot 
Wydnow 333 
Widertöuffer Sect 164,465. 466 
Widertöuffer zu ©. Gallen 47.b 
Wyer des Cloſters S. Gallen 38.b 


Wiffliſpurger Bowe beſchreybung 


246.b.247 
Wifliſpurg ſtatt 262.263. b 270,b 
Wigoltinger ftrytim Turgew 99.«.b 
Wybe ein bünerdieb 291.b 
Wichßler von Glaris 133. b 
Wyl auß Aergow 190.201 
Don Wylzü Zofingen 233.b 
Wyl ſtatt im Turgow 84.b.85.0.b. 431 


Wol Belegerer/ erobert /geflürmbt / ver® 

brunnen 27.b.18.85.4.b.86 
Wyl im Turgow vom bt yngnon 82.b 
Wyl kam ans Cloſter S. Gallen 24.b 
Wyl von Appenzellern yngnon 30 
Wol von Eogfenburgernyngnon 25 


Wyl vereint ſich mit S Gallen  47b 
yler 171 
Wyoler an der Aar 8b. 
Wplen im Turbental 10:2.b 
Wylertal verbzennt 213.6. 
Wieladingen Berniſch 245. b 
Wildberg 103 
Wilberg zerſtoͤꝛt 27.b 
Wilde thier in Alpen 286 
Wildißwyl Schlacht 220 
Wildegk im Argow 242 b. 425 
Wildenſtein 240 
Wildenburg bey S. Johann 324. b 
Wiliſſo w Graffſchafft 228. 421. h 
Wilde ſchwyn 287.b.238 
Wildbußin Togfenburg 37 
Wildenberg von Fröudenberg 323:2.b 
Wildenberg Bey Zug 181.b 
Wildenftein im Leymtal 392. b 
Wild hans von Landenberg 126 


Wildpertus cin Pfarer im ober Turgow 


11 
Wildenftein 


a 83.6 
Wilhelm Graff zů Montfoꝛt 52b 
Wilhelmiter Oꝛden 132 
Wilhelm von Montfoꝛt Abe 27 
Wilmar Pfarer zů Arbon 10. h 
Wymnis im Sibental 2476.250 

251 

Winckels Edelknecht 75.b,129 


Windegk under Wefen 227. b. 328. 
414.b-421.b.427. 
{Dindegf ob Vrnen 133.135. b. 328 
Windegk bey Wald 138.6 
Windiſch an der Rüß 205.8 
Windiſch erwan ein Biflumb 6 
Windberg 237 
Windes ungeflüme 415.8 
Wiener hohe Schůl gftiffe 216 
Dyn gůt / wyn faur 439.8 
Wyne überflüffigewolfeile 162,440 
Wpyningen an der Lindmat 169.b 
Wpyngarten Abıy 52,6 
Wongwechs im Turgow 3 
Wpyngarten in Wallis 344 
Wonfelden 94.8.432.B 
Winterberg in Dri 176 
Winterfterten 26 
Winterberg Bey Ryburg 104 
Winterzug gen Balleron 282 
Winters Felte 418 
Winterthur alte Grauen 109.8.432.B 


Winterthur alt vnd nüw 108,.8.109.4.8 
110,4.B 


Windthurn veſte 110 
Winterthurer alt Frieg 28.111,5 
Wingnow 239. a. 6 
Wippingen Edelknecht 256. 6 
Wirenloß 170,171 
Wırnelingen _ 170.8 
Wirtenberg bergog 451.8.463.B 


Wirtenbergbarfpanmit Rorwyl 118 
Wirtenbergerfreg 463 8.464.465 
Wyßbach fl. 83.8 


Wyoſſe Haſen in Alpen 290.ß 
Wiſeli ein tierli 287 
Wißedangen 108 
Wyßlingen Bey Ryburg 103.8 
Sendung im Sibental Fry. 247.8 
251.6. 
Wpffenkilben Edellüt 146 
WDpyffenwägen 198.8 
Wpßtannertal 324 
Wotickon ob Zürich m 143.8 
Wietliſpach — 235 


Witto Kaſtuogt zů S. Gallen 17 


Wolen im Aergow 201. 6 
Wolffurt ob Bregentʒ 41. b. 336 
Wolff vnd ſein tück 286. 6 


Wolffbert Kaſtuogt zů S. Gallen 16 
Wolffram Graff zů Deringen 
Wolffhalden by Appenzell si 


Legiſter. 


Wolffenſchieſſen in Vnderwalden 193.8 


Woͤlff in Lamparten 466.B 
Wolffenfperg 102 
Wolffleos Biſchoff vnd Abe 14 
Wolfeyle 441,.8.453.8.467 
Wolligbofen Bey Zürich 145.B 
Wolmatingen 638.6 
Woltow am Exel 144 
Wolbufen Fry. 189. 6. 200. 420. 421 
Woꝛmsß im Vaͤltlin 302,8 
Woꝛmbßer joch 299.8 302 
Wormbßer Rychßtag 464. b 
Wülfflingen altvndnüw 106. 6.107 
Wuülfflinger von Sehen 108 
Wulpifperg 190 
Wurmlingen 28 
Wurmſpach Clöfterlin 137.8 
Wůrp ob Riißnad Edellür 14 


Wunderbarlich waffer vff Engſtlẽ 218.8 
Wundergeburten an Lüten vnd an Thie 
ren 31.6.58. 88. 6. 1259. 104. 6. 375. 386. 


464 
Wuniperts halden 
Zaͤringer Fürſten geſchlaͤchts beſchrey⸗ 


bung 229 8.230.0nd fürter 
Zehen Gericht im Grawen pundt 320 


112,8.113 


Zeychen am him̃el 163.164. 418. 6. 419 
Ziginer 425.8 
Sy 223.257.8 
Zyliun Schloſß 269 
Zielempen von Farnſperg 382.b 
Dımickon oder Zwincken 236.b.375 
Zimickon am Öryfenfee 125.b.375 
Stzersdosff Schlacht 316.4.b.319.b 
Sofingen ſtatt 237.b.238.4.b.425 
Sollern Grauen 64 
Zollickon ob Zürich 143 
Zollner von Zürich 183.8 
Zug ſtatt 181,4.b.416.b 
Zug eins teils undergangen 182 
Zugerberg Schlacht 18: b 
Dugerfee 180.b 
Zuger für Bremgarten 182 
Zug und Schwys fpännig 423.b 
Zuchtſchůlen warend Eiäfter 4.b.5.b.6 
Zucht ordnung zů Coftenz 61.6 
Zuckenriedt 86 
Zümickon 128 
Zurichgows beſchreybung vnd Landta⸗ 

l 120. a. b 


€ 
Zürichgoͤwiſche wapeningemein 119 


End des Regiſters. 


Zürich ein houptſtatt Ber Eydgnofchaffe 
145. b. 146. a. b· vñ fürter off vil Bletree 


Zürich gar alt vnd vernampt 146.4. 
147. 6. 148 
Sürich bar zeytlich ein Chꝛriſtenliche kilch 
gehebt 1080 
Zürich halt trüwlich am Beyfer/voire dae 3 
rob verbannet 152.15 * 
Zürich ein künigklich dorff 148,149 
Züricher wyn 121 
Zürycher mannheit 153. h 
Zürycher Münſters anfang 14. 4. h 


de erfie pündtnus mit Drivnnd 
bw 


ytz 
Zürichſees beſcheybung 1416 
Strich die ſtatt ward belegert 151.154, 
158.b,159.161 Rn. 


Zürycher Paner 153 
Zürich has ſpan mit Oſterrych 160,5 
Dürich 30 für Winterthur 15% 
Zürichſee der ſtatt übergeben 150.b 
Sürich zoch für Wyl 86 
Zürycher houptſchieſſen 16: h 
Zürycher für Grynow 137.150.% 
Zürych Belegert 416.4.b.417.4,b.430 
Zürych und Cofteng fpennig 426 
Zürycher zugend für Baden 172.b 


Zürych erſtlich mit ſteinen Befege 160,6 
Zürycher püntnus mit oͤſterych 159.b.163 
Zürycher jarmärcht zů Dfingfien 16% 
Zürycher neiw Regiment vnd Burgers 


meifter 156,4.b 
Zürych ein Oꝛt 416 
Zürycher pundt mit Oſterrych 429 


— verband ſich zun Eydgnoſſen 


158. 
Zurych ward mordtlich überfallen 157.6 
15 
Zürych etwan zerſtoͤrt 146.b.147.a.b.15r 
Dürycher alte geſchlaͤcht in gmein 155. a. b 
Zürych verbꝛennt etlich Schlöffer - 155 
Zürych krieg — 161. 404. 429. b. 427. a · h 
428. a b. 429. a.b. 430. a. b. 431. a. b 
Zurzach am Rhyn 130. b. 131 
Zurzach Edelknech 138 
— künig in Lothringen 3516 
365. 


Zweyen herren dienen 256 
Dwingbofzü Nerach 130.6 
Zwingli Piediger Zürich 163 


Dwingenftein im Rhyntal 333. b 
Z wytracht der Geſchlaͤcht zů Baſel 393.6 


+ 
I 


ex) 


152.6 
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